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indem  ich  Farrington's  Elinifiche  Arzneimittellehre  den 
deutschen  Homöopathen  zugänglich  mache,  bin  ich  in  der  ange- 
nehmen Lage,  dieser  Uebersetzung  keine  empfehlenden  Worte 
Yoranschicken  zn  brauchen.    Das  Bnch  ist  so  vortrefflich  nnd  in 
-^  so  echt  homöopathischem  Geiste  geschrieben,  dass  es  sich  selbst 

^^  am  besten  empfiehlt.    Soviel   es   irgend  anging,  habe  ich  die 

Uebersetznng  dem  Urtexte  angeschlossen,  damit  die  eigenthüm- 
"<E.  liehe  Schreibweise  des  Verfassers  gewahrt  bliebe;  einige  wenige 

VA  Abweichnngen  habe  ich  mir  in  Bezeichnung  der  Arzneimittel  erlaubt, 

da  ich  statt  Cinchona,  Calcarea  ostrearum  etc.  die  bei  uns  Deutschen 
gebräuchlichen  Namen  China,  Calcarea  carbonica  etc.  schrieb. 

So  möge  denn  das  Buch  unserer  guten  Sache  neue  Freunde 
gewinnen  und  den  alten  Anhängern  siegreiche  Waffen  in  die  Hand 
geben  gegen  Unduldsamkeit  und  Hochmuth,  damit  endlich  auch 
der  Heil  Wissenschaft  und  namentlich  der  leidenden  Menschheit 
ein  Auferstehungsfest  bereitet  werde. 

Westend-Charlottenburg,  Ostern  1891. 

Dr.  Hermann  Fischer. 
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In  dem  Jahre  nach  Dr.  Farrington's  Tode  veröffentlichte 
der  Heransgeber  dieses  Bnches  etliche  der  hier  vorliegenden  Vor* 
träge  in  dem  Hahnemannian  Monthly,  North  American  Jonrnal  of 
Homöopathy  nnd  Monthly  Homöopathie  Review.  Sie  wurden  von 
den  Kollegen  gut  anfgenommen.  Einige  von  ihnen  wurden  sogar 
übersetzt  und  veröffentlicht  in  deutschen,  französischen  und  spa- 
nischen Zeitschriften.  Zahlreiche  Aerzte  sprachen  den  Wunsch 
aus,  die  Vorlesungen  in  Buchform  zu  besitzen.  Die  Zustimmung 
der  Frau  Dr.  Farrington  zu  solcher  Veröffentlichung  wurde 
gegeben,  des  Verfassers  Manuscript  zu  unserer  Verfügung  ge- 
stellt, und  Dr.  S.  Lilienthal  übernahm  gütigst  die  Durchsicht 
der  Vorlesungen  nach  ihrer  Fertigstellung  im  Manuscript. 

Da  das  Werk  die  Eigenthümlichkeit  des  Dr.  Farrington 
vollständig  wiedergeben  sollte,  so  musste  bei  der  Vorbereitung 
für  den  Druck  entschieden  der  Stil  des  Verfassers  streng  fest- 
gehalten werden.  Demnach  liegen  diese  Vorlesungen  genau  so 
vor,  wie  sie  gehalten  wurden,  mit  Ausnahme  der  Abänderungen, 
die  sich  aus  dem  Manuscript  oder  aus  den  veröffentlichten  Schrif- 
ten ergaben. 

Femer  wurden  in  das  Buch  aufgenommen  zahlreiche  Aus- 
züge aus  den  »Studien  über  Materia  medica«,  veröffentlicht  in 
dem  Hahnemannian  Monthly  in  den  Jahren  1880,  1881  und  1882. 
Diese  wird  man  finden  in  den  Vorlesungen  über  Lachesis,  Apis, 
Cantharis  und  Sepia.  Die  Vorlesung  über  Moschus  ist  wesent- 
lich ein  Abdruck  der  Studie  über  dieses  Mittel  in  dem  Hahne- 
mannian vom  Januar  1882.  Der  Herausgeber  fühlt  kein  Bedürf- 
niss,  sich  zu  rechtfertigen,  dass  er  die  eben  erwähnten  Sachen 
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den  eigentlichen  Vorlesungen  eingefügt  hat,  denn,  wie  Dr.  Korn- 
dörfer mit  Recht  in  der  Lebensskizze  seines  verstorbenen  Freun- 
des sagt,  sie  »gehören  zu  den  klassischen  Schriften  unserer  Schule«. 
Es  ist  nur  zu  bedauern,  dass  sie  nicht  vollständig  aufgenommen 
werden  können. 

Der  Leser  möge  bedenken,  dass  es  ganz  unmöglich  sein 
würde,  in  einer  Beihe  von  72  Vorlesungen  die  homöopathische 
Arzneimittellehre  vollständig  darzustellen.  So  dachte  stets  Dr. 
Farrington.  Demnach  war  er  bemttht,  seinen  Studenten  nur 
solchen  Stoff  vorzulegen,  der  sie  befähigen  konnte,  ihre  Eennt- 
niss  der  Arzneimittellehre  so  fest  zu  begründen,  dass  nach  ab- 
gelegtem Examen  das  Studium  dieser  Wissenschaft  eine  ver- 
hältnissmässig  leichte  Arbeit  sein  würde.  Wie  gut  ihm  dies 
gelungen  ist,  kann  durch  viele  Aerzte  bestätigt  werden,  die  das 
Glück  hatten,  von  seinen  Lippen  ihren  Unterricht  zu  empfangen. 

Von  Dr.  Far ringt on's  Manuscript  muss  noch  bemerkt  wer- 
den, dass  es  klare  Beweise  enthielt,  wie  eifrig  er  seine  Studien 
betrieb.  Zusätze  und  Bemerkungen  waren  häufig  beigegeben. 
Gestrichen  war  wenig,  denn  was  er  niedergeschrieben,  war  nur 
aufgenommen,  nachdem  es  vollständig  bestätigt  war  durch  seine 
eigene  oder  anderer  zuverlässiger  Beobachter  Erfahrung.  In 
vollem  Maasse  realisirte  er  die  Anschauung,  dass  die  für  die 
Homöopathie  so  wichtige  Arzneimittellehre  nach  allen  Sichtungen 
hin  eine  vollkommene  sein  müsste. 

1506  Girard  Avenue,  Philadelphia,  15.  October  1887. 

Cfareince  Bartiett,  M.D. 
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Professor  E.  A.  Farrington,  M.  D. 


von 


Alf.  Kwidirfer,  M.  D.,  Philadelphia,  Pa. 

Der  Held  dieser  Skizze,  Dr.  Ernst  A.  Farrington,  wurde  ge- 
boren am  1.  Januar  1847  zu  Williamsbursr,  Long  Island,  N.  Y. 
und  starb  zu  Philadelphia  am  17.  December  1885.  In  seinen 
ersten  Lebensjahren  verzog  seine  FamiUe  nach  Philadelphia;  wo 
er  seine  erste  Ausbildung  erhielt  und  schnell  zur  Auszeichnung 
in  seinem  Fach  emporstieg. 

Schon  in  früher  Jugend  gab  er  Beweise  von  seiner  ausser- 
ordentlichen Begabung  und  machte  die  Schule  durch  mit  den 
höchsten  Belobigungen  seiner  Lehrer. 

Nachdem  er  die  höhere  Schule  bezogen,  schien  er  eine  gei- 
stige Befähigung  zu  entfalten,  wie  sie  selten  in  so  jugendlichem 
Alter  sich  zeigt.  Er  erfasste  und  verwerthete  die  Dinge  mit  sol- 
cher Kraft,  dass  seine  Lehrer  ihn  als  einen  ganz  phänomenalen 
Knaben  betrachteten.  Oft  horte  ich  seine  Lehrer,  Professoren 
des  Gymnasiums,  seine  Gewandtheit  rühmen,  die  Klarheit  des  Den- 
kens, und  das  auffallende  Fortschreiten  in  den  verschiedenen 
Fächern,  die  der  Lehrplan  der  Schule  umfasste. 

Es  mag  hier  flüchtig  bemerkt  werden,  das  er  während  seines 

ganzen  Schul-  und  Studenten-Lebens  bei  seinen  Lehrern  sich  be- 
ebt  machte  nicht  blos  durch  seine  genialen  Manieren,  sondern 
auch  durch  seine  auffallenden  geistigen  Eigenschaften. 

Nachdem  er  den  vorgeschriebenen  Kursus  auf  dem  Gymna- 
sium durchgemacht,  bestand  er  ein  höchst  glänzendes  Examen  und 
wurde  entlassen  nicht  nur  als  der  Erste  seiner  Klasse,  sondern 
auch  mit  dem  besten  Zeugniss,  das  zu  dieser  Zeit  einem  Abitu^ 
rienten  gegeben  werden  konnte. 

Im  folgenden  Sommer  besuchte  er  seinen  Geburtsort  und  ver- 
brachte den  Sommer  hier  und  in  der  Stadt  New -York.    Zeitig 

*)  Aus  dem  Hahnemannian-Monthly  Januar  1886. 
r»rrington,  Arzneimittellelire.  1 
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im  Herbst  kehrte  er  nacli  Philadelphia  zurück,  um  hier  seine 
Lieblingsbeschäftigung,  das  Studiren,  wieder  aufzunehmen. 

Unter  der  Fiärung  seines  Bruders,  H.  W.  Farrin^n,  M.  D. 
wurde  er  im  Herbst  1866  bei  dem  Homoeopathic-Medical-Gollege 
in  Philadelpia  immatrikulirt. 

Hier  wiederum  erregten  die  characteristischen  Eigenthümlich- 
keiten  seines  Frühlebens  die  Aufinerksamkeit  seiner  Studienge- 
nossen und  es  währte  nicht  lange,  dass  er  als  einer  der  leuchtend- 
sten Studenten  betrachtet  wurde.  Seine  schnelle  Auffassung,  sein 
promptes  Gedächtniss,  sein  Studieneifer  und  das  hohe  Bewusstsein 
von  der  Verantwortlichkeit  seines  Berufes  kennzeichneten  ihn  als 
einen  der  meistrersprechenden  Studenten  unserer  Schule.  Ver- 
bunden mit  all'  diesen  war  eine  ernste  religiöse  Sinnesrichtung. 
Dennoch  waren  seine  religiösen  Ansichten  von  so  glücklicher  Art, 
dass  sie  nur  den  Lebensweg  erleuchteten,  nie  einen  Schatten  des 
Zweifels  warfen.  Sein  -höchstes  Streben  war,  Recht  zu  thun,  weil 
es  Recht  war;  dass  er  das  auch  erreichte,  werden  Alle  bezeugen, 
die  ihn  kannten. 

Als  das  Hahnemann-Medical- College  von  Philadelphia  1867 
errichtet  wurde,  trat  die  ernste  Frage  an  ihn,  ob  er  in  dem  bis- 
herigen College  verbleiben  oder  dem  neuen  Institute  sich  an- 
schhessen  sollte.  Nach  langer  Ueberlegung  entschied  er  sich,  seine 
Verbindung  mit  dem  alten  College  zu  lösen.  Er  wurde  als  Zweiter 
bei  dem  Ebhnemann-Medical-CoUege  in  Philadelphia  immatrikulirt. 
Hier  wiederum  erntete  er  unbefiprenztes  Lob  und  promovirte  März 
1868,  indem  er  Alle  in  der  Fakultät  wie  in  der  Klasse  zu  der 
vollen  Ueberzeugung  zwang,  dass  in  der  Klasse  von  »68«  er  Keinen 
über  sich  hätte.  Ehrenhalber  mas  gesagt  werden,  dass  Keines 
Neid  sein  Lob  befleckte;  jeder  Graduirte  freute  sich,  ihm  das  volle 
Maass  des  Lobes  zuzugestehen. 

Er  trat  unmittelbar  nach  seiner  Promotion  in  die  Praxis  ein 
und  liess  sich  im  Wohnort  seines  Vaters  nieder,  1616  Mount  Ver- 
non  Street.  Seine  eifrigen  Arbeiten,  um  Kennbiisse  zu  erlangen, 
während  seiner  Studienjahre,  dann  die  ^össeren  Anstrengungen 
in  der  frühen  Praxis  erschütterten  merkhch  seine  sonst  loräftige 
Konstitution;  das  veranlasste  ihn,  während  des  Sommers  1869, 
zu  einem  kleinen  Ausflug  nach  Europa,  von  dem  er  in  viel  besserer 
Gesundheit  heimkehrte.  Er  nahm  die  Praxis  mit  erneuter  Kraft 
auf  und  gelangte  schnell  zu  einer  grossen  und  angesehenen  Klientel. 

Am  13.  Septbr.  1871  folgte  die  Heirath  einem  Verlöbniss, 
das  seit  einiger  Zeit  bestanden  hatte  mit  Fräulein  Elisabeth  Aitain 
in  Philadelphia,  ein  Erei^ss,  das  mehr  als  gewöhnliche  Freude 
ihm  brachte,  da  er  in  semer  Frau  einen  ebenbürtigen  und  hülf- 
reichen Geist  fand,  sowohl  für  sein  Berufs-,  wie  für  sein  religiöses 
Leben.  Mit  vier  Kinderu,  drei  Knaben  und  einem  Mädchen,  wurde 
diese  Ehe  gesegnet. 

Dr.  Farrington  war  wesentlich  eine  Lehrematur.     Schon  im 
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Frühling  1869  finden  wir  ihn  die  Stelle  als  Lehrer  der  Medicina 
forensis  ausfüllen  in  dem  Frühjahrs-Eursas  des  Hahnemann-Medi- 
cal-College.  In  diesen  Vorlesungen  bewährte  er  sich  so  vortreff- 
lich, dass,  als  der  Professor  der  Medicina  forensis  zurücktrat,  nach 
dem  Schluss  des  Kursus  1869 — 70,  die  Fakultät  ihn  für  diese 
Stelle  erwählte.  Als  in  zwei  Jahren  der  Lehrstuhl  für  Pathologie 
und  Diagnose  vacant  wurde,  berief  man  ihn,  und  1874,  als  Dr. 
Guemsey,  damals  Professor  der  Arzneimittellehre,  abtrat,  wurde 
er  für  diesen  höchst  wichtigen  Lehrstuhl  erwählt. 

Sein  Ehrgeiz  bestand  nur  darin,  das  höchste  Ziel  wirklich  zu 
erreichen.  Dies  war  in  der  That  sein  eigentliches  Arbeitsfeld,  — 
hier  machte  er  seine  tiefsten  Studien;  hier  vollbrachte  er  sein 
Lebenswerk. 

Im  Besitz  grosser  analytischer  Kräfte  begnügte  er  sich  nie 
damit,  eine  Ansicht  oder  Theorie  anzunehmen,  wenn  sie  nicht 
nachweislich  wahr  war;  demnach  machte  er  tiefe  und  gründliche 
Untersuchungen  und  Studien  über  jede  mit  Homoeopathie  in  Be- 
ziehung stehende  Frage;  das  Grundgesetz,  die  Dosirung  und  Po- 
tenzenfragen  waren  Gegenstände  grössten  Interesses,  aber  über  all' 
dieses  hinaus  li^  seine  grösste  Freude  in  dem  Studium  der  Arz- 
neimittellehre. 

Der  t^liche  Verkehr  mit  Hering  brachte  schnell  diesen  natür- 
lichen Wunsch  zum  Durchbruch  und  bald  wurde  er  von  diesem 
Meister  unserer  Schule  als  solcher  bezeichnet,  der  den  höchsten 
Rang  unter  den  Auslegern  der  äusserst  schwierigen  Wissenschaft, 
der  Arzneimittellehre,  einnehmen  würde.  Hering  beliebte  zu 
si^en:  »Wenn  ich  heimgegangen  bin,  muss  Famngton  meine 
Araneimittellehre  vollenden.« 

Seine  Arbeiten  in  dieser  Bichtung  beschränken  sich  nicht 
auf  einfache  Durchsicht  alter  Prüfungen,  sondern  rundeten  sich 
vollständig  ab,  indem  er  persönlich  Prüfungen  alter  und  neuer 
Mittel  überwachte.  Da  er  unbestritten  ein  wundervolles  Gedächt- 
niss  für  Symptome  besass,  so  bestand  der  hervorstechendste  Cha- 
rakter seines  Unterrichts  in  der  Geschicklichkeit,  die  specifische 
Wirkung  eines  Mittels  gründlich  zu  analysiren,  indem  er  nicht 
blos  die  oberflächlichen,  sondern  auch  die  tieferen  Beziehungen 
der  Symptome  zu  einander  klarlegte. 

Fanulien-  und  Klassen-Verwandtschaften  der  Mittel  studirte 
er  mit  grösstem  Interesse.  In  der  That  gehören  seine  »Studien 
der  Arzneimittellehre«,  von  denen  einige  m  dem  Hahnemannian 
Monthly  veröffentlicht  wurden,  zu  den  Uassischen  Arbeiten  unserer 
Schule. 

Als  er  für  den  Lehrstuhl  der  Arzneimittellehre  gewählt  war, 
widmete  er  viel  Zeit  der  Entwickelun^  einer  Methode,  welche 
vollständig  xmd  umfassend,  doch  zugleich  so  einfach  wäre,  um 
jeden  Studenten  zu  befähigen,  diesen  sehr  schwierigen  Gegenstand 
mit  Einsicht  zu  studiren. 
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Er  flosste  ein  so  neues  Leben  dieser  sonst  prosaischen  Materie 
ein,  dass  sie  bald  für  Viele  eine  Lieblingsstande  und  für  Alle 
eine  Stunde  von  Interesse  und  Nutzen  wurde.  Für  den  eifrigen 
Studenten  wurde  sie  mehr  eine  Erholung,  als  eine  Arbeit.  Sein 
analytischer  Sinn  ftOirte  den  Studenten  durch  Labyrinthe  von 
Symptomen  und  Wirrsale  von  Modalitaten  mit  so  klarer  und 
sicherer  Leitung,  dass  der  denkende  Student  sich  nachher  immer 
föhig  f&hlte,  semen  Weg  allein  zu  gehen. 

Seine  Schriften  tn^en  alle  den  Stempel  der  Meisterschaft. 
Schon  1871,  kaum  drei  Jahre  nach  seiner  Promotion  finden  wir 
ihn  über  Arzneien  schreiben  mit  philosophischer  Klarheit,  in  einer 
Sprache,  die  seine  tiefe  Eenntniss  bezeichnete,  wie  solche  selbst 
bei  unsem  ältesten  Praktikern  selten  gefunden  wird.  Zur  Illus- 
tration sei  ein  kurzes  Citat  gestattet  aus  seiner  Mittheilunff  über 
einen  Fall,  veröffentlicht  in  dem  Hidmemannian  Monthly,  Apru  1871 . 

»Es  ist  eine  eigenthümliche  Thatsache,  dass  alle  Arzneien  aus 
der  Klasse  der  Senecionideae,  Ord.  Gompositae,  die  wir  geprüft 
haben  (Gina,  Artem.  Tulg.,  Cham.,  Tanacet.,  Amic,  Senecio  grac.) 
Besserung  haben  bei  irgend  welcher  Bewegung. 

»Artemlaia  vulgaris  ist  der  Gina  älmlich  bei  nervösen 
Störungen,  kann  aber  wegen  conjunktiver  Verwandtschaft  nicht 
unmittelbar  vor  oder  nach  Gina  gegeben  werden.  Als  disjunktive 
Verwandte  und  daher  als  gutes  Folgemittel  entspricht  SiUcea  dem 
somnambulen  Zustande  und  SiUeeaf  Nux  vom.  und  Caust. 
der  Beizung  des  Plexus  solaris,  die  zu  Krampf  führt. 

liAbstfUMutn  (Wermuth),  ein  anderes  Glied  der  Artemisia, 
als  Branntwein  getrunken  (ein  bekannter  Schnaps,  um  das  Gehirn 
der  Schauspieler  anzuregen)  habe  ich  Delirium  tremens  hervorru- 
fen sehen,  das  nur  gebessert  wurde  durch  Gehen  im  Zimmer, 
also  wieder  die  gemeinsame  Besserunsr  durch  Bewegung.a 

So  finden  wir  ihn  jung  an  Jwren  die  Arzneimittellehre 
behandeln  mit  Meisterhand.  Die  Literatur  unserer  Schule  ist 
durch  seine  Feder  sehr  bereichert  worden;  denn  obgleich  er  nicht 
ehiffeizig  darnach  strebte,  seinen  Kollegen  dicke  Bücher  zu  über- 
reidien,  so  that  er  doch  seine  Schuldigkeit  und  gab  von  seinen 
Arbeiten  nicht  blos  in  seinen  Vorlesungen,  sondern  auch  in  den 
Vereinen  und  in  unsem  Zeitschriften. 

Das  American  Journal  of  Homoeopathic  Materia  medica,  das 
Hahnemannian  Monthly,  das  North  American  Journal  of  Homoeo- 
pathy  und  andere  Zeitschriften  haben  alle  werthvolle  Artikel  aus 
seiner  Feder  erhalten.  Seine  Studien  allein  über  Arzneimittel- 
lehre, veröffentlicht  im  Hahnemannian  Monthly,  belaufen  sich  auf 
etwa  zweihundert  Seiten  und  seine  Vei^leiche,  veröffentlicht  als 
Anfaiu;  des  American  Journal  of  Homoeopathic  Materia  medica  von 
1873  bis  1875  umfassen  über  150  Seiten  mehr.  Seine  anderen 
Artikel  waren  zahlreich  und  belehrend. 

Dr.  Farrington  war  Anhänger  der  Homöopathie  aus  Ueber- 


Digiti 


zedby  Google 


In  Memoriam.  .  .  5 

zengang.  Nach  seiner  Meinung  war  es  nicht  leicht,  Arzt  zu  sein 
und  er  konnte  sich  nur  dem  zuwenden,  was  er  aia  wahr  erkannt 
hatte.  Unternehmungen,  um  den  eclat  derjenigen  zu  gewinnen, 
die  aus  Mangel  an  Eenntniss  unbegrenztes  Lob  gefälligem  Irrthum 
spenden,  hatten  keine  Anziehungsbafb  f&r  ihn.  Er  zog  es  lieber 
vor,  ein  Opfer  zu  bringen  und  seine  Ansicht  über  Rechtthun  auf- 
recht zu  erhalten,  als  finanziellen  Erfolg  zu  erlangen,  indem  er 
den  Geldpunkt  übersah,  wo  ein  Abweichen  vom  Heilgesetz  in 
einem  einzelnen  Krankheitafidl  verlangt  wurde. 

Der  Einfluss,  den  solch  eine  Sinnesart  auf  die  Fachgenossen 
ausüben  musste,  kann  nicht  überschätzt  werden.  Er  gelangte  zu 
Resultaten,  die  wesentlich  wissenschaftlich  nach  ihrer  Rioitung, 
fortschrittlich  nach  ihrem  Character,  ernst  nach  der  angewandten 
Mühe,  logisch  nach  ihren  Schlüssen  und  philosophisch  nach  ihren 
Urtheilen  waren;  selbst  heftigste  Gegner  wurden  gezwungen,  sie 
mit  Achtung  aufisunehmen.  Weil  er  so  ein  wahrer  und  festester 
Homöopath  war,  wurde  er  nothgedrungen  identificirt  mit  jeder  Be- 
wegung, die  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  bezweckte.  Beson- 
ders hatte  er  den  Wunsch,  den  medizinischen  Unterricht  auf  einen 
weit  höheren  Standpunkt  gebracht  zu  sehen,  als  er  bisher  in  die- 
sem Lande  erreicht  war. 

Dr.  Farrington  nahm  auch  thätigen  Antheil  an  den  Arbeiten 
unseres  Landesvereins.  Wahrejid  der  Debatten  hörte  man  ihm 
mit  solcher  Aufinerksamkeit  zu,  wie  sie  nur  Talent  sich  erzwingt. 
Auf  dem  Lehrstuhl,  den  er  drei  Jahre  hintereinander  einnahm, 
sass  er  mit  Würde  und  Gerechtigkeit. 

Er  war  auch  Mitglied  des  Staatsvereins  und  des  American 
Listitute  of  Homoeopatiiy,  in  welches  er  später  1872  eintrat.  Viele 
Jahre  war  er  Mitglied  von  dessen  Eomite  für  Arzneiprüfimg,  wah- 
rend welcher  Zeit  er  auch  identisch  war  mit  dessen  Abtneilung 
für  Arzneimittellehre.  Bei  seinem  Tode  war  er  Vorsitzender  dieser 
Abtheilmig.  1884  bestimmte  das  Institut  ihn  zum  Mitglied  seines 
Editorial  Consulting  Comittee  für  die  neue  »Gyclopaedia  of  Drug 
Pathogenesy«  etc. 

Im  December  1879,  als  das  Hahnemannian  Monthly  von  dem 
Hahnemann  Club  in  Philadelphia  erworben  wurde,  wurde  er  von 
seinen  Clubgenossen  zum  alleinigen  Herausgeber  des  Journals  ge- 
wählt, aber  wegen  der  Misslichkeit  seiner  Gesundheit  und  wegen 
der  vielen  Benuspflichten  fühlte  er  sich  veranlasst,  die  Ehre  ab- 
zulehnen; später  jedoch  auf  ernsteres  Andrängen  des  Clubs,  unter- 
stützt durch  den  General  Editor,  übernahm  er  die  Stellung  als 
Contributing  Editor,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  ausflUlte;  in  der 
That  wurde  sein  letzter  Artikel,  eine  Bücherschau,  nur  wenige 
Wochen  vor  seinem  Tode  geschrieben. 

So  finden  wir  ihn  sein  Leben  lang  bestrebt,  das  Werk  zu  voll- 
bringen, das  er  so  hoch  schätzte.  Keine  Arbeit  schien  ihm  zu 
gross,  keine  Anstrengung  zu  gewaltig,  wenn  sie  nur  seine  Fach- 
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Wissenschaft  auf  die  Höhe  forderte,  zu  der  sie  nach  seiner  Mei- 
nung berechtigt  war.  Ein  eifrigster  Anwalt  ftlr  höhere  Bildujig 
im  Allffemeinen,  sehnte  er  sich  specieli  nach  der  Zeit,  wo  die 
Fahne  der  Homöopathie  auf  höchster  Höhe  au%epfianzt  sein  würde. 

Dr.  Farrington  wurde  nicht  weniger  geachtet  wegen  seiner 
edlen  Freundschaft,  als  wegen  seiner  Fac&enntnisse.  Bekannt- 
lich war  er  ein  Mann  von  fester  Üeberzeugung,  jedoch  dabei 
von  einer  so  characteristischen  Breite  des  Denkens  und  Liberali- 
tät der  Gesinnung,  dass  er  dem  strengsten  Gegensatz  in  wissen- 
schaftlichen Ansichten  nicht  gestattete,  die  einmal  geschlossene 
Freundschaft  erkalten  zu  lassen. 

Seine  edlen  Manieren  machten  ihn  zu  einem  sehr  angenehmen 
Gesellschaftier,  wie  das  Alle  von  ganzem  Herzen  bezeugen  werden, 
die  das  Glück  hatten,  ihm  gesell^haftlich  naher  zu  treten. 

Seine  letzte  Krankheit  be^^nn  etwa  am  14.  December  1884; 
kurz  vorher  hatte  er  sich  eine  Erkaltung  zugezogen,  die  er  leicht 
nahm.  Darauf,  als  er  bei  Ausübung  seiner  Berufspflichten  sich 
nicht  schonte,  trat  Larynffitis  ein;  dessen  ungeachtet  hielt  er  noch 
einige  Vorlesungen,  nachdem  die  Brustsymptome  entschieden  sich 
Yerschlimmert  hatten.  Während  einer  Vorlesung  vor  den  Weih- 
nachtsfeiertagen trat  Aphonie  an  Stelle  der  bisherigen  Heiserkeit 
und  machte  weitere  Vorträge  unmöglich. 

Es  wurde  ftb*  ihn  nothwendig,  einen  Stellvertreter  zu  besor- 
gen ftür  den  Monat  Januar  1885,  aber  als  er  sich  viel  besser 
Bihlte,  bestand  er  darauf,  im  Februar  seine  Vorlesungen  wieder 
aufzunehmen.  So  fuhr  er  mit  der  Erfüllung  seiner  lachten  im 
GoUege  fort  bis  nach  der  Frühlingsprüfung.  Während  dieser  Zeit 
eigriff  die  S[nmkheit  die  Bronchien  und  es  entwickelte  sich  eine 
schwere  Bronchitis;  diese  jedoch  liess  theilweise  nach  in  der  letz- 
ten Zeit  des  März  und  im  April.  Zu  dieser  Zeit  konnte  die  sorg- 
faltigste physikalische  Untersuchung  nicht  das  geringste  Zeichen 
einer  Lunffenaffektion  entdecken.  Er  hatte  nun  die  Ueberzeugung, 
dass  ein  Ausflug  nach  Europa  wesentlich  seine  Genesung  fördern 
würde.  Demnach  segelte  er  nach  Europa,  begleitet  von  semer  Frau, 
am  9.  Mai.  Am  31.  Mai  schrieb  er  von  Paris:  »Ich  bin  auf  dem- 
selben Standpunkt,  wie  früher,  aber  ich  lebe  in  Hoffiiung.«  Auf 
den  Rath  des  Dr.  Herrmann  in  Paris  beschloss  er,  »nach  Baden- 
Weiler  zu  gehen,  einem  schönen  Städtchen  im  Schwarzwald,  be- 
kannt wegen  seines  milden  Klimas,  seiner  Gebirgsscenerien  und 
seiner  rumgen  Umgebung.«  Hier  jedoch  traf  ihn  das  Miss^eschick, 
dass  Regenwetter  eintrat,  das  bis  zu  seiner  Abreise  anhielt,  ob- 
wohl er  mehrere  Wochen  blieb,  in  der  Hoffiiung  auf  günstigere 
Witterung.  Einige  Wochen  Aufenthalt  in  Briffhton,  England,  der 
ihm  von  etlichen  englischen  Aerzten  sehr  empfohlen  wurde,  brach- 
ten keine  Besserunff.  Sehr  entmuthigt  kehrte  er  endlich  heim.  Miss- 
stimmung und  Nachtheile  waren  dM  einzige  Resultat  dieser  Reise. 

Nun  begann  er  zu  fühlen,  dass  seine  Zeit  bald  abgelaufen 
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wäre,  dass  das  grosse  Werk,  das  er  übernommen,  liegen  und 
lang  gehegte  Hofi&iunffen  unerfüllt  bleiben  müssten.  Als  ihm 
dies  zuerst  wirklich  Idar  wurde,  überkam  ihn  bitterer  Unmuth, 
der  jedoch  bald  der  ruhigen  Ueberzeugung  wich,  dass  des  Herrn 
Wege  die  besten  sind.  Sein  Gemüth  schien  vollständig  beruhigt, 
und  obwohl  er  noch  erfolglos  sich  bemühte,  Rettung  zu  erlangen, 
bewahrte  er  ein  nicht  wankendes  Vertrauen  auf  das  Heik^esetz. 
Einige  mchtarzÜiche  Freunde,  die  die  Brfolfflosigkeit  der  Homöo- 
pathie sahen,  bestimmten  ihn  eindringlich,  den  Kath  eines  hervor- 
ragenden Allopathen  einzuholen;  dies  lehnte  er  entschieden  ab 
und  bemerkte  nachher  zum  Verfasser,  »wenn  ich  sterben  muss, 
will  ich  als  Christ  sterben.«  Sein  Glauben  an  das  Heikresetz  war 
unbegrenzt;  er  hielt  es  für  göttlichen  Ursprungs  und  deshalb  für 
vollkommen  wahr. 

Was  seinen  religiösen  Glauben  anlangt,  so  war  er  ein  Anhan- 
ger Swedenborg^s  und  hielt  treu  zu  den  Ansichten  dieses  grossen 
Deuters  des  ffottlichen  Gesetzes.  In  seinem  kirchlichen,  wie  in 
seinem  Berufsleben  zeigte  er  solchen  Eifer  und  solche  Eenntniss, 
dass  er  schnell  eine  Leuchte  unter  seinen  Brüdern  wurde.  Er 
wurde  geliebt  und  geachtet  von  seiner  Kirche,  wie  nur  wenige 
Laien  in  seinem  Alter  geliebt  wurden.  Gewissenhaft,  eifrig  und 
gelehrt,  schien  er  bestimmt  zu  sein  zum  Führer  unter  den  Men- 
schen. Er  wurde  frtüi  berufen  zu  seinem  Werk  auf  Erden  — 
dies  Werk  vollbrachte  er  glaubensvoU.  Früh  kam  der  Kuf  zu 
seinem  Werk  in  der  Höhe  —  vertrauensvoll  trat  er  dort  ein. 
Während  er  strebte,  in  höherem  Grade  sich  nützlich  zu  machen 
hier,  blickte  er  vorwärts  zu  seinem  höheren  Arbeitsfeld  dort,  in 
seligem  Vorgeschmack.  Ein  guter  Mensch  ist  abgerufen  worden. 
Möge  sein  Leben  ein  Beispiel  sein  und  Viele  zur  Nachahmung 
begeistern. 
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1«  V^rlesug. 

Einleitung. 

Hente  wollen  wir  unser  Studium  der  Arzneimittellehre  be- 
ginnen. Zum  Anfanff  wird  es  nothig  sein,  einen  allgemeinen  lieber- 
blick  über  den  Stoff  zu  geben.  Bevor  Sie  das  Detailstudium  einer 
Wissenschaft  beginnen,  müssen  Sie  den  Bau  dieser  Wissenschaft 
oder  Kunst  kennen  lernen.  Handelte  es  sich  nicht  um  diese  Grund 
legenden  Gesetze,  welche  die  Arzneimittellehre  zu  einem  einzigen 
festen  Ganzen  vereinigen,  so  hätten  Sie  nicht  nöthig,  Vorlesungen- 
über  diesen  Gegenstand  zu  hören.  Die  zehn  Bände  der  Ency- 
clopaedia  of  Materia  medica,  herausgegeben  von  Dr.  Allen  in  New- 
York,  enthalten  über  neuntausend  Seiten.  Darin  sind  die  klini- 
schen Symptome  nicht  eingeschlossen,  die  noch  einige  Tausend 
Seiten  melur  machen  würden.  Bedenken  sie  femer,  jeder  Arzt 
entdeckt  jedes  Jahr  etwas  Neues  und  so  wird  eine  grosse  Masse 
des  Wissens  aufgespeichert  durch  eine  Art  von  sich  steigernder  Ver- 
vielMtignnff.  Sie  können  also  wohl  begreifen,  wie  der  Student 
stutzig  werden  kann  bei  dem  Gedanken)  solch'  ein  Konglomerat 
bemeistem  zu  sollen.  Er  konnte  es  auch  nicht  bemeistem,  wenn 
er  versuchte,  es  durch  das  Gedächtniss  allein  zu  bewerkstelligen. 
Des  Menschen  Geist  besteht  aus  mehr,  als  aus  Gedächtniss.  Ge- 
dächtniss ist  der  dem  Geiste  von  einer  Thatsache  gemachte  Ein- 
druck. Verge^enwärtigung  ist  eine  andere  Eigenschaft  des  Geistes, 
die  uns  beiahi^,  die  Thatsachen  wieder  hervor  zu  rufen,  die  wir 
dem  Gedächtniss  anvertrauten.  Ek  ist  verständlich,  dass  Nichts, 
was  wir  dem  Gedächtniss  übergeben,  jemals  verschwindet.  Es 
bleibt  da  für  immer.  Es  kann  mit  bUdlichem  Netzwerk  bedeckt 
werden  und  nicht  an's  Licht  kommen,  wenn  nicht  der  Geist  so 
geübt  oder  so  geordnet  ist,  dass  es  hervorgerufen  werden  kann, 
sobald  die  Gelegenheit  dazu  da  ist.  Der  Geist  müsste  so  geübt 
und  seine  verschiedenen  Fähigkeiten  so  bearbeitet  sein,  dass,  so- 
bald ein  äusseres  Ding  erschemt,  ähnlich  einem  inneren,  d.  h.  dem 
Gedächtniss  anvertrauten,  sofort  das  äussere  Ding  das  oder  die 
betreffenden  Dinge  in  der  Vergegenwärtigung  hervorruft.    Es  ist 
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ganz  ähnlich  mit  unsem  Gkf&hlen,  vielleicht  natürlicher,  als  mit 
unserm  Intellekt,  weil  letzteres  mehr  Ausbildung  beansprucht. 
Manche  von  uns  sind  so  leicht  erregbar,  dass  wir  eine  Erregung 
hervorrufen  können  ohne  auffallige  Anstrengung  des  Willens  oder 
des  Verstandes.  Lassen  Sie  mich  ein  Beispiel  anftihren.  Eän  Mann 
&hrt  einmal  auf  der  Landstrasse,  überfahrt  einen  Hund  und  ver- 
stümmelt das  arme  Thier  entsetzlich.  Davon  wird  ihm  nnz  übel. 
Das  Erei^puss  wurde  anscheinend  vergessen.  Einige  Jahre  später 
fuhr  er  dieselbe  Strasse,  dachte  gar  nicht  an  den  Pall,  bis  er  an 
die  Stelle  kam,  wo  das  Ereigniss  stattfand,  und  sofort  ftOilte  er 
dieselbe  Uebelkeit.  Denn  der  auf  sein  Gemüth  gemachte  Eindruck 
wurde  wieder  hervorgeholt  und  rief  sofort  die  Erregung  wach. 
So  müsste  intellektaeu  der  Geist  desjenigen  geartet  sein,  der  in 
der  medizinischen  Wissenschaft  ein  Meister  sein  will.  Er  muss 
seinen  Kranken  sehen;  und  wenn  er  ihn  sieht,  muss  in  seinem 
Geiste  das  Arzneimittelbild  erwachen.  Man  hat  dies  als  Instinkt 
bezeichnet,  aber  das  ist  es  nicht.  Um  es  zu  können,  muss  man 
eifirig  studiren.  Sie  sehen  einen  bejahrten  Arzt  in's  Krankenzim- 
mer treten.  Sofort  sagt  er,  dieser  Sjranke  muss  Sulphur  haben. 
Woher  wusste  er  dasT  E^  war  kein  zweites  Gesicht  seinerseits; 
aber  in  dreissig-  oder  vierzigjähriger  Ekfahrung  hatte  er  Sulphur 
studirt,  hatte  in  seinem  Geiste  sich  Bilder  von  Sulphur  gemacht 
und  Vorstellungen  von  Sulphur  haften  in  ihm.  In  dem  Augen- 
blick, wo  er  diese  bei  seinem  Kranken  sieht,  denkt  er  auch  an 
Sulphur.  Wenn  er  nicht  die  Vorstellung  von  dieser  Arznei  in 
seinem  Geiste  hätte,  könnte  er  sie  nicht  an  seinem  Kranken  sehen. 
Nun,  ich  verlange  nicht  von  Ihnen,  dass  Sie  versuchen  sollen, 
diese  Jahre  zu  überspringen,  die  durchlebt  werden  müssen  zwischen 
Anfang  und  Ende  der  Arzneikunst,  und  sich  vorzeitig  zu  Propheten 
zu  machen. 

Um  etwas  System  in  dies  Chaos  der  Arzneimittellehre  zu 
bringen,  wird  es  nöthi^  sein,  einen  Plan  ftir  das  Studiren  zu 
machen.  Was  das  ftür  em  Plan  ist,  fragt  jeder  Student;  der  eine 
Lehrer  antwortet  in  dieser,  ein  anderer  in  jener  Weise.  Die  Me- 
thode braucht  nicht  korrekt  zu  sein,  und  doch  kann  sie  gute  Resul- 
tate liefern.  Es  genügt  ein  Gerüst,  mit  dem  Sie  Inr  Gebäude 
errichten;  nachher  wird  das  Gerüst  entfernt  und  das  Gebäude 
bleibt.  Irgend  eine  Methode  muss  man  annehmen  und  sie  behal- 
ten bis  zum  Ende.  Beim  Auseinandersetzen  der  Methode,  die  ich 
mir  ausgewählt  habe,  wird  es  ffut  sein,  mit  dem  Anfang  zu  be- 
^pimen  und  Sie  vorwärts  zu  führen,  bis  Sie  sehen,  welchen  Plan 
ich  Ihnen  zur  Annahme  vorschli^e.  Der  mi^  nicht  sofort  Ihnen 
klar  sein.  Eine  abstrakte  Sache  wird  nicht  sofort  vom  Verstand 
erfasst  Man  versteht  sie  erst  nach  und  nach.  Was  zuerst  schwer 
erscheint,  ist  nach  einer  Weile  klar  genu^. 

An  erster  Stelle  werde  ich  damit  beginnen,  eine  Analyse  des 
Mittels  zu  geben.    Wir  nehmen  an,   dass  Sie  von  irgend  einer 
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Substanz  gehört  haben,  die  in  Ihrer  Heimath  seit  Jahren  ein  Yolks- 
mittel  gewesen  ist.  Sie  denken,  das  muss  geprdft  werden.  Sie 
besorgen  sich  nun  das  nöthige  MaterisJ.  Zuerst  verschaffen  Sie 
sich  das  Mittel.  Sie  bereiten  die  Tinctur  und  dann  potenziren 
Sie.  Nun  ist  es  ein  Grundsatz  in  der  Homöopathie,  von  dem  es 
keine  Ausnahme  giebt,  dass  Sie  die  Wirkung  eines  Mittels  im 
l^esunden  Organismus  müssen  kennen  gelernt  haben,  bevor  Sie  es 
in  der  Praxis  anwenden.  Das  ist  ein  Gesetz,  das  Sie  nie  über- 
sehen dürfen.  Sie  können  nicht  zu  sor^psam  sein,  oder  Sie  stürzen 
sich  in  Verwirrung,  Zweifel  und  Empirismus,  und  helfen  die  Arz- 
neimittellehre mit  «Schein«  füllen,  von  dem  schon  genug  darin  ist. 

Was  Sie  brauchen,  ist  die  genaue  Eenntniss  dessen,  was  diese 
Arznei  bewirkt.  Was  würden  Sie  von  einem  Maschinenbauer  hal- 
ten, der  es  unternähme,  eine  Maschine  zu  bauen,  und  nicht  wüsste, 
wie  die  Theile  zusammen  gehören!  Was  würden  Sie  von  einem 
Arzt  denken,  der  nicht  den  Gebrauch  der  Werkzeuge  kennte,  die 
er  anwenden  wiU?  Sie  müssen  daran  gehen,  die  Wirkungen  dieses 
Mittels  an  einer  oder  mehreren  gesunden  Personen  zu  erforschen. 
Wird  es  Veränderungen  hervorbringen  in  der  Funktion  oder  Nu- 
trition des  Körpers  oder  seiner  Organe?  Wenn  ja,  so  wird  ein 
oder  mehrere  Symptome  das  Resultat  sein.  Symptome  also  sind 
Anzeichen  von  Veränderungen  in  den  Funktionen  oder  in  der  Nu- 
trition eines  oder  mehrerer  Theile  des  Körpers.  Ich  bin  beschul- 
digt worden,  dass  ich  von  den  luftigen  Höhen  der  reinen  Homöo- 
pathie herabsteige  und  mich  in  ein  physiologisches  Gewand  kleide. 
Man  behauptet  mir  gegenüber,  dass  wir  nicht  wissen  können, 
welche  Veränderunffen  Hatz  greifen,  ausser  vermittelst  der  Symp- 
tome, dass  demnach,  wenn  Jemand  anföngt  von  Gewebsverände- 
rung zu  sprechen,  er  sofort  die  Homöopathie  verunreinige.  Das 
ist  wahr  und  falsch.  Es  ist  wdir,  wenn  Sie  diese  Gewebsverän- 
derung allein  betrachten.  Es  ist  wahr,  wenn  Sie  diese  Gewebs- 
veränderung als  eine  Manifestation  der  Veränderung  in  der  Le- 
benskraft ansehen.  Ich  kann  nicht  begreifen,  wie  ein  Symptom 
entstehen  kann,  das  nicht  zuletzt  das  Besiütat  einer  Funktions- 
veränderung ist.  Ich  behaupte  nicht,  dass  Sie  Bryonia  geben 
müssen,  weil  sie  auf  seröse  Häute  wirkt;  ich  behaupte  nicht,  dass 
Sie  Aconit  geben  müssen,  weil  es  trockene  Haut,  Hitze  etc.  her- 
vorbringt, ich  s^e  nicht,  dass  Sie  BeUadonna  geben  sollen,  weil 
Sie  Himhyperämie  und  Pupillenerweiterung  macht;  sondern  ich 
s^e,  dass  diese  Mittel  diese  Wirkungen  hervorbringen,  und  wenn 
diese  Wirkungen  nicht  Veränderungen  in  der  Funktion  sind,  was 
sind  sie  dann?  Wir  können  die  Veränderungen  in  den  Lebens- 
kräften nur  kennen  lernen  durch  ihre  Aeusserungen,  und  diese 
Aeusserungen  sind  Symptome. 

Nun  nahen  Sie  Symptome  bei  Ihren  Prüfungen.  Diese  Symp- 
tome können  Sie  in  zwei  grossen  Klassen  unterbringen,  es  sind 
subjektive  und  objektive.    Subjektive  Symptome  sind  solche,  die 
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der  Prüfer  seibat  bemerkt  und  die  er  Ihnen  in  bestimmten  Aus- 
drücken-vorzulegen  hat.  Die  objektiven  sind  solche,  die  direkt 
Ihren  Sinnen  sidi  darstellen.  Es  sind  solche,  die  Sie  sehen,  hören, 
fühlen,  schmecken  oder  riechen  können.  Zum  Beispiel,  wenn  Sie 
das  in  Rede  stehende  Mittel  geben,  und  der  Prüfer  fühlt  einen 
Schmerz  oberhalb  des  rechten  Auges,  so  ist  das  ein  subjektives 
Symptom.  Sie  können  es  nicht  sehen,  betasten,  schmecken  oder 
fühlen.  Es  ist  ihren  Sinnen  nicht  wahrnehmbar.  Sie  wissen,  was 
Schmerz  ist;  Sie  haben  ihn  an  sich  erfahren:  Sie  können  ihn 
nach  Ihrem  eigenen  Gefühl  beurtheilen.  Aber  wenn  ein  Geschwür 
durch  die  Arznei  erzeugt  wird,  wenn  ein  wolkiger  Niederschlag 
im  Urin  sich  zeigt,  wenn  Schleimrasseln  oder  rauhe  Töne  in  den 
Lungen  auftreten,  wenn  das  Herz  selbst  in  seiner  Aktion  alterirt 
wird,  wenn  eine  Warze  auf  der  Haut  erscheint,  oder  wenn  Schweiss 
ausbricht,  so  haben  Sie  objektive  Symptome.  Was  wird  nun  die 
Alteration  in  der  Fmiktion  sein,  welche  in  diesen  objektiven  und 
subjektiven  Symptomen  ausgedrückt  wird?  Abnahme,  Zunahme, 
Veränderung  der  Funktion.  Wenn  das  Mittel  Photophobie  her- 
vorbringt, so  ist  das  eine  Zunahme  der  Funktion;  wenn  anderer- 
seits es  Blindheit  verursacht,  so  gross,  dass  der  Kranke  in  die 
Sonne  starren  kann,  so  ist  das  eine  Abnahme  der  Funktion;  wenn 
es  aber  Trübungen  der  Cornea  hervorruft  oder  glänzende  Sterne 
vor  den  Augen,  so  ist  das  eine  Veränderung  in  der  Funktion.  Der 
Prüfer  kann  vermehrten,  verminderten  Harnabgang  haben,  oder 
ziegelmehlartigen  Satz  im  Harn,  so  ist  das  Letztere  eine  Verän- 
derung in  der  Funktion.  Wenn  wir  also  über  ein  Mittel  zu  sprechen 
haben  werden  und  seine  Wirkungen  auf  die  Systeme  darzulegen, 
so  werden  wir  mit  diesen  drei  Klassen  zu  rechnen  haben,  Zu- 
nahme, Veränderung  und  Abnahme.  Sie  müssen  nun  femer  diese 
Symptome,  objektive  und  subjektive,  sammeln.  Sind  Sie  darin 
erfahren,  die  Eörperausscheidungen  zu  anal^siren,  so  müssen  Sie 
Ihre  Kenntnisse  anwenden,  um  die  Elimination  von  Uraten,  Phos- 
phaten etc.  festzustellen.  Das  sind  Thatsachen  und,  an  ihrer  Stelle, 
unschätzbar.  Ich  s&ge  ausdrücklich,  an  ihrer  Stelle  werth- 
voU,  an  anderer  Stelle  werthlos,  ja  von  schlechter  Be- 
deutung. Eine  vermehrte  Ausscheidung  von  Hamsto£F  würde 
Nichts  zu  bedeuten  haben  gegenüber  dem  Geisteszustand.  Alle 
Symptome  der  Arzneimittellehre  sind  nicht  von  gleichem  Werth. 
Sie  haben  relativen  Werth. 

Wir  sammeln  alle  Symptome,  die  wir  beobachten  können. 
Was  haben  wir  dann?  Eine  Masse  von  Symjptomen,  scheinbar 
ohne  allen  Zusammenhang.  Sie  kommen  von  emem  menschlichen 
Organismus,  der  ganz  in  Ordnung  und  Vollkommenheit  ist,  und 
dessen  Theile  in  vollkommener  Harmonie  sich  befinden.  Wenn 
selbst  nur  ein  Theil  davon  nicht  in  Ordnung  ist,  so  müssen  wir 
einen  gewissen  Leitfaden  haben,  diese  Erscheinungen  zusammen 
zu  fassen,  tmd  eine  Krankheitsform  zeichnen,  und  wenn  Sie  diese 
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Kranklieitsfonn  haben,  was  haben  Sie?  Einen  patholo^chen  Zu- 
stand. Ich  hoffe,  dass  kein  Diplom  irgend  Jemand^  in  dieser  Klasse 
verabfolgt  wird,  der  nicht  Pathologie  studirt.  Wenn  Sie  die  Ver« 
änderunffen  in  toto  haben,  die  diese  Substanz  im  Körper  bewirkt 
hat,  so  haben  Sie  die  Pathologie  des  Falles.  Sie  haben  die  To- 
talität der  Wirkungen  auf  den  Körper.  Die  Gesammtwirkung  des 
Mittels  muss  man  immer  im  Geiste  haben,  um  die  einzehien  Symp- 
tome des  Mittels  darnach  zu  beurtheilen.  Sie  können  dies  be- 
zeichnen wie  Sie  wollen.  Einige  nennen  dies  das  Genus  des  Miir* 
tels,  andere  sprechen  hierüber  als  Ton  der  generellen  Wirkung  des 
Mittels.  Dies  müssen  Sie  stets  im  Geiste  gegenwartig  haben,  oder 
die  anderen  Symptome  sind  werthlos.  Handelten  Sie  nicht  so,  so 
wären  Sie  reine  Symptomendecker,  was  sicherlich  eine  Art  Vor- 
wurf ist.  Sie  müssen  wissen,  was  das  ganze  Mittel  vermag,  oder 
Sie  sind  nicht  im  Stande,  auch  nur  eine  einzige  Theilwirkung 
richtig  zu  beurtheilen.  Sie  können  zwanzig  Mittel  mit  genau  den- 
selben Symptomen  finden.  Wie  wollen  Sie  zwischen  ihnen  unter- 
scheiden? Scheinbar  sind  sie  alle  identisch,  aber  nicht  in  ihrer 
generellen  Wirkung.  Wie  wird  diese  generelle  Wirkung  gefunden? 
Dadurch,  dass  das  Mittel  studirt  wird  als  ein  Ganzes.  Aber  hier 
ist  ein  Punkt,  wo  die  Aerzte  zu  hastig  vorgehen  und  bei  der 
Pathologie  straucheln  können.  Sie  sagten,  dass,  weil  Belladonna 
ein  Bild  von  Scharlach  hervorgebracht,  und  Arsenik  ein  Bild  von 
Cholera  asiatica,  selbst  bis  auf  die  in  den  Elxcrementen  gefun- 
denen Produkte,  demnach  diese  Substanzen  die  Heilmittel  f&r 
diese  betreffenden  Krankheiten  sein  müssen.  Baptisia  bringt  ein 
vollständiges  Büd  von  Typhus  hervor,  also  si^en  Sie,  Baptisia 
muss  das  Heilmittel  im  T^hus  sein. 

Im  weiteren  Verfolg  unserer  vor  wenigen  Minuten  geäusser- 
ten Ansicht  ffehen  wir,  wenn  wir  einen  Kr^iken  auf  seine  Krank- 
heit untersudien,  genau  in  derselben  Weise  vor,  wie  bei  der  Prü- 
fung. Wir  notiren  die  Veränderungen,  die  wir  sehen,  und  die 
Empfindungen,  die  der  Kranke  bemerkt;  wir  besehen  seine  Zunge, 
wir  untersuchen  seinen  Urin,  wir  stellen  all'  dies  zusammen  und 
machen  ein  pathologisches  Bild  dieses  Menschen.  Angenommen, 
Sie  betrachten  den  Fall  als  einen  Typhus.  Das  muss  entschieden 
werden  nur  durch  Vergleichen,  indem  man  zeigt,  wie  der  vorlie- 
gende Fall  sich  unterscheidet  von  den  allgemeinen  Krankheiten. 
Wenn  das  Genus  des  zu  behandelnden  Falles  in  das  Genus  Bap- 
tisia gehört,  und  Sie  geben  dies  Mittel,  so  wird  der  Kranke  ge- 
sunden, ob  Sie  seinen  Fall  Typhus  oder  Mumps  benennen.  Ist 
es  nicht  ein  Baptisia-Fall,  so  wird  Baptisia  nicht  gut  thun.  Wenn 
der  Kranke  das  Baptisia-Symptom  hat,  )>er  glaubt,  er  ist  doppelt, 
oder  in  Stücke  zerbrochen«,  so  wird  dies  Mittel  nicht  heilen,  wenn 
nicht  das  Genus  Baptisia  auch  dabei  ist.  Es  mag  mir  gestattet 
sein,  eine  Bemerkung  Garoll  Dunham's  zu  erwähnen.  Bei  einer 
gewissen  Gonsultation  wurde  für  einen  Kranken  ein  Mittel  aus- 
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gewählt,  welches  Tiele  diesbezügliche  Symptome  zu  haben  schien; 
aber  als  Dr.  Dunham  nach  seiner  Meinung  gefragt  wurde,  ob  dies 
Mittel  das  Simillimum  sei,  entgegnete  er,  »Sfein,  ich  glaube  nicht, 
denn  der  generelle  Character  von  Ignatia  entspricht  nicht  dem 
generellen  Character  des  Kranken;  diesem  entspricht  Baryta.  Sie 
werden  des  Kranken  herroratechendste  Symptome  unter  Baryta 
finden.«  Der  eine  Arzt  entschied  sich  f&r  das  eine  Mittel,  der 
andere  f&r  ein  anderes.  Jeder  gelange  dahin  durch  sein  Studium 
des  Mittels;  der  Eine  meinte  ignatia  nach  dem  Einzelnen,  der 
Andere  nach  der  Totalität. 

Es  ist  meine  Pflicht,  Ihnen  diesen  Winter  zu  zeigen  das  Ge- 
nus jedes  Mittels  und  die  Beziehungen,  welche  die  Mittel  unter 
einander  haben.  Ich  kann  nicht  hoffen,  Ihnen  alles  Gharacteristi- 
sehe  eines  jeden  zu  geben,  aber  ich  denke,  ich  kann  Ihnen  eine 
Idee  ihres  Genus  geoen  und  Ihnen  zeigen,  wie  die  Mittel  be- 
schaffen sind,  so  dass  Sie  die  Lücken  nach  Belieben  ausfüllen 
können.  Sie  müssen  erkennen,  dass  die  Arzneimittellehre  der  wich- 
tigste aller  Zweige  ist.  Sie  können  sie  nicht  verstehen,  wenn  Sie 
nicht  eine  vollständige  Kenntniss  der  anderen  haben.  Sie  müssen 
Symptome  lernen  und  nicht  blosse  Worte,  und  Sie  können  keine 
richtige  Vorstellung  davon  gewinnen,  bis  Sie  ihre  Bedeutung  kennen; 
und  wenn  Sie  nicht  Symptome  interpretiren  können,  können  Sie 
nie  das  Genus  eines  Mittels  erlernen. 

Blut  und  Blutgefässe. 

Ljnnphe  und  Lymphgefasse. 

Nerven,  Gehirn,  Bückenmark  und  Sym- 
pathicus;  Muskeln,  Sehnen,  Bänder. 

BindegewelDe. 

Knochen,  Knorpel  und  Gelenke. 

Seröse  und  Synovial-Häute. 

Schleimhäute. 

Haut. 

Organe. 

Wir  gehen  nun  daran,  die  Analyse  eines  Mittels  nach  vor- 
stehendem Schema  kennen  zu  lernen.  Wir  müssen  sehen,  wie  es 
das  Blut  und  die  Blutgefässe  afficirt,  die  Lymphe  und  die  Lymph- 
gefösse,  das  Nervensystem  mit  Einschluss  des  Gehirns,  des  Rücken- 
marks und  des  sympathischen  Nervensystems. 

Weiter  unterrichtet  uns  diese  erste  Abtheilung  über  die  Er- 
nährung des  Körpers.  Die  zweite,  die  Lyn^phe,  ebenso  über  die 
Ernährung  und  wie  der  Wiederersatz  vor  sich  geht.  Die  Muskeln, 
Bänder  etc.  erzählen  Ihnen,  wie  die  menschliche  Maschine  sich 
bewegen  kann;  und  so  können  Sie  das  ganze  Schema  durchgehen. 
Sie  werden  sich  merken  die  Abweichungen  von  dem  Iriysio- 
logischen  bei  jedem  dieser  Kapitel.  Bei  dem  Zustand  des  Blutes 
werden  Sie  notiren  als  Zunahme  Plethora  oder  Hjrperämie;  als 
Abnahme  Anämie   oder  Ischämie  und  als  Veränderung  Chlorosis 
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oder  Pyämie.  Dasselbe  gilt  von  der  Lymphe,  die  ein  Mehr,  ein 
Weniger,  eine  Veränderung  aufveeisen  kann,  nnd  so  die  ganze 
Reihe  herunter. 

Wenn  Sie  das  Mittel  nach  dieser  Analyse  studiren,  so  kommen 
Sie  schnell  zu  einer  Vorstellung  von  ihm  als  einem  Oanzen,  das 
heisst,  Sie  erhalten  das  Genus  des  Mittels.    Aber  wenn  Sie  das 

fethan  haben,  so  sind  Sie  noch  nicht  fertig  mit  Ihren  Schwierigk- 
eiten.   Sie  müssen  lernen,  ein  Mittel  von  einem  andern  zu  un- 
terscheiden. 

Sie  ffehen  auf  ein  Feld  und  sehen  zwei-  oder  dreihundert 
Stück  Vieh.  Sie  alle  erscheinen  Ihnen  gleich,  und  doch  kennt 
der  Hirt  iedes  einzelne.  Wie  kann  er  das?  Elr  kennt  sie  durch 
gewisse  Unterschiede,  die  er  durch  Umgang  mit  ihnen  gelernt  hat. 
So  können  Sie  ein  Mittel  von  einem  andern  unterscheiden,  wenn 
Sie  die  Differenzpunkte  studiren.  So  haben  wir  eine  andere  Form 
des  Studiums,  die  Vei^leichun^  der  MitteL  Diese  ist  gerade  so 
nothwendig  für  eine  enolgreiche  Behandlung,  als  die  erste  Stufe, 
die  Analyse  des  Mittels.  Femer  giebt  es  Mittel,  die  zu  einander 
in  antidotarischem  Verhältniss  stehen.  Sie  können  einen  IfisM^ff 
gemacht  haben.  Ihr  Patient  kann  zu  empfindlich  für  die  Wir- 
kung des  Mittels  sein,  und  Sie  wünschen,  diese  Wirkungen  zu 
modifideren.  Es  war  erst  ffestem,  dass  ich  Nux  vomica  ge^en 
eine  Erkältung  Terordnete.  Nux  befreite  den  Kranken  von  seiner 
Erkaltung,  aber  er  wurde  fast  wahnsinnig  vor  Kopfschmerz.  Da 
Nux  so  excessiv  gewirkt  hatte,  gab  ich  mm  GofTea,  und  in  zehn 
Minuten  war  sein  Kopf  besser.  Dies  geschah  dadurch,  dass  ich 
ein£ekch  die  Wirkungen  von  Nux  vomica  modificirte,  aber  nicht 
das  Symptom  unterdrückte. 

Wiederum  giebt  es  manche  Mittel,  die,  obgleich  sie  eine 
gjTosse  Aehnlichkeit  zur  Schau  tragen,  so  erscheinen,  als  müssten 
sie  in  Goncordanz  stehen;  und  doch  sind  sie  sich  feindlich. 

So  studiren  Sie  die  Arzneimittellehre,  indem  Sie  ein  Mittel 
nach  dem  andern  analysiren,  bis  Sie  alle  analysirt  haben.  Dann 
müssen  Sie  Ihre  Mittel  nach  einem  gewissen  System  in  Ihrem 
Geiste  ordnen,  um  fahiff  zu  sein,  die  Sachen  sich  zu  vergegen- 
wärtigen, wie  Sie  sie  gebrauchen.  Wenn  Sie  nur  ein  Mittel  aUein 
studiren,  wird  jeder  Fdl  für  dies  Mittel  zu  passen  scheinen.  Wenn 
Sie  Aconit  studirt  haben,  wird  jeder  Fall  Aconit  verlangen.  Also 
müssen  Sie  Aconit  mit  seinen  Verwandten,  Beihe  bei  Keihe,  in 
Ihrem  Geiste  sich  ffegenwärtig  halten,  bevor  Sie  dieselben  im 
Krankenzimmer  mit  Enolg  anwenden  können.  Dies  geschieht,  in- 
dem Sie  Ihr  Studium  systematisiren. 

Nun  werden  Sie  femer  finden,  dass  die  Mittel  gewisse  Ver- 
wandtschaften zu  einander  haben.  Die  erste  habe  ich  die  Familien- 
Verwandtschaft  benannt,  hergeleitet  von  ihrer  Entstehungsahnlich- 
keit.  Wenn  Mittel  zu  derselben  Fanulie  ffehSren,  so  müssen  sie 
nothwendig  auch  eine  ähnliche  Wirkung  haoen.    Zum  Beispiel,  die 
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Halogene,  Chlor,  Jod,  Brom  tmd  Fluor  haben  manche  Aehnlich- 
keiten,  weil  sie  zu  einer  Familie  gehören.  So  ist  es  auch  mit  den 
Mitteln,  die  aus  dem  Pflanzenreich  stammen.  Nehmen  Sie  zum 
Beispiel  die  Familie,  zu  der  Arum  triphyllum  gehört.  Da  finden 
Sie  Mittel,  die  einander  ahnein  wegen  ihres  Familienursprungs. 
Nehmen  Sie  die  Schlangengifte  und  es  wird  Ihnen  schwer  werden, 
die  Unterschiede  zwischen  Lachesis,  Elaps  und  Grotalus  herzuzählen. 
Diese  Aehnlichkeit  durch  Verwandtschaft  ist  manchmal  so  fast  iden- 
tisch, dass  diese  Mittel  nicht  gut  auf  einander  folgen  dürfen.  Neh- 
men Sie  zum  Beispiel  Ignatia  und  Nux  Tomica.  Beide  stammen 
aus  derselben  Pflanzenoranung;  sie  folgen  nicht  gut  auf  einander 
und  sind  auch  keine  Antidote  f&r  einander.  Femer  können  wir 
Mittel  haben,  die  merkliche  Aehnlichkeit  in  der  Wirkung  darbieten, 
obgleich  unähnlich  nach  ihrer  Herkunft.  Diese  nennt  man  »con- 
cordantt.  Mittel,  die  concordant  sind,  können  gut  auf  einander 
folgen. 

Eine  andere  Verwandtschaft  ist  die  complementäre;  das  heisst, 
ein  Mittel  bringt  eine  Kur  zu  Ende,  die  das  andere  beginnt,  aber 
nicht  vollenden  kann.  Solche  Verwandtschaft  besteht  zwischen  Bel- 
ladonna und  Calcarea. 

Femer  haben  wir  die  antidotarische  Verwandtschaft,  über  die 
ich  soeben  gesprochen  habe. 

Schliesslich  haben  wir  die  feindliche  Verwandtschaft,  etwas, 
das  ich  Ihnen  nicht  zu  erklären  vermag.  Es  ist  eine  Thatsache, 
dass  gewisse  Mittel,  obgleich  scheinbar  einander  ähnlich,  nicht 
mit  Nutzen  auf  einander  folgen  können.  Sie  scheinen  den  Fall  zu 
verwirren.  Solche  Mittel  sind  China  und  Psorinum,  Apis  und  Bhus, 
Phosphor  und  Causticum,  und  Silicea  und  Mercur. 

Indem  wir  diese  verschiedenen  Ideen  ausführen,  müssen  wir 
die  Arzneimittellehre  studiren  als  eine  Naturwissenschaft,  denn  das 
mus8  sie  ihrem  Wesen  nach  sein,  obgleich  sie  noch  unentwickelt 
und  dieses  würdigen  Namens  unwerth  ist,  nach  dem  jetzigen  Stande 
unserer  Erkenntniss.  Die  Naturgesetze  widerstreiten  in  keiner 
Weise  den  bekannten  Eigenschaften  und  Wirkungen  der  Mittel.  Sie 
stehen  vielmehr  in  Harmonie  mit  ihnen.  Wir  sind  nun  so  weit, 
dass  wir  dieses  Studium  der  verschiedenen  Mittel  besinnen  können, 
welche  die  homöopathische  Arzneimittellehre  enthält. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  die  Mittel  in  drei  grosse  Abthei- 
lungen gebracht,  entsprechend  dem  Naturreich,  welchem  sie  ent- 
nommen sind,  nämlich: 

1.  Mittel  aus  dem  Thierreich; 

2.  Mittel  aus  dem  Pflanzenreich; 

3.  Mittel  aus  dem  Mineralreich. 

Auch  giebt  es  noch  eine  vierte  Klasse  von  Mitteln,  die  No- 
soden  oder  Krankheitsprodukte. 

In  imserer  nächsten  Vorlesung  wollen  wir  unser  Studium  be- 
ginnen mit  den  Mitteln  aus  dem  Thierreich. 


Digitized  by  LjOOQIC 


16 


Zweite  Vorlesung. 


Thierreioh. 

Heute  beginnen  wir  unser  Studium  mit  den  Mitteln  aus  dem 
Thierreich.  Ich  mochte  meine  Vorlesung  über  diese  Mittel  bevor- 
Worten  mit  wenigen  Anmerkungen  bezüglich  ihrer  Eigenthümlich- 
keiten  im  Allgemeinen.  Manche  der  Thiemfte  zeichnen  sich  aus 
durch  die  Heft^keit  und  Intensität  ihrer  Wirkungen,  und  durch 
die  entschieden  ausgesprochenen  Veränderungen,  die  sie  in  Structur 
und  Function  herrorrufen.  Das  Blut  ist  ort  verändert  in  seiner 
Zusammensetzung  und  Beschaffenheit,  das  Nervensystem  leidet,  und 
selbst  die  niederen  Oewebe  werden  afficirt.  Die  Gesammttendenz 
dieser  Mittel  ist,  Krankheiten  hervorzurufen,  die  niemals  sthe- 
nischen  Characters  und  immer  destructiver  Form  sind, 
also  sowohl  zu  lokalem,  wie  zu  allgemeinem  Absterben  des  Kör- 
pers hinführen.  Demnach  betrachten  wir  diese  Gifte  als  Arzneien, 
die  für  tiefliegende  Elrankheiten  passen,  für  solche  zum  Beispiel, 
die  von  Veränderungen  in  der  Qualität  des  Blutes  begleitet  sind; 
für  solche ,  die  tief  die  Nervencentren  afficiren.  Daher  sind  sie 
angezeigt  in  typhosen  Fiebern,  erysipelatösen  Entzündungen,  bei 
Tuberkulose  verschiedener  Organe  und  Gewebe,  und  bei  manchen 
Dyskrasien,  die  acuten  Krankheiten  zu  Grunde  liegen  und  sie  be- 
emflussen.  Wenn  Sie  dem  Studium  dieser  Abtheilung  der  Arznei- 
mittellehre Zeit  widmen,  mehr  Zeit,  als  wir  opfern  können  oder 
diese  Vorlesungen  gestatten,  so  werden  Sie  finden,  dass  sie  oft 
nothig  sind,  um  die  Vitalität  anzuregen  und  die  Lebenskräfte  in 
ein  besonderes  Fahrwasser  zu  leiten. 

Sie  werden  auch  finden,  dass  diese  Thiergifte  den  Geist  zu 
afficiren  vermögen,  besonders  das  Gemüth.  Sie  erregen  die  niedrig- 
sten ESigenschalten  der  menschlichen  Natur  und  bnnffen  einen  Zu- 
stand hervor,  der  wahrhaft  erschreckend  ist.  Manche  von  ihnen 
erregen  die  unfläthigste  Lust,  den  heftigsten  Zorn  tmd  Leiden- 
schaften verwandter  Natur.  Daher  werden  wir  manche  dieser  Mittel 
passend  finden  ftir  Irrsinnige,  mag  das  Irrsein  eine  Folge  funktio- 
neller oder  organischer  Genimstörungen  sein;  mag  es  Reflex  von 
Störungen  der  körperlichen  Fimktionen  sein  oder  nicht. 

Sie  werden  aus  der  aufgestellten  Tabelle  ersehen,  dass  wir 

eine  ganze  Anzahl  Arzneimittel  aus  dem  Thierreich  haben. 

[   Moschus,  Castoreum,  Mephitis,  Oleum 

animale,  Hippomanes,  Castor  equi, 

Mammalia  Lac  vaccinum,  Lac  defloratum,  Lac 

caninum,  Koumyss,  Fei  tauri.  Fei 

Vertebrata  {  l       vulpis,  Pulmo  vulpis. 

ÜDhidia  /  Lachesis,  Crotalus,  Bothrops,  Elaps, 

upmaia  <        jj^j^^  Vipera. 

Pisces  (    Oleum  jecoris  aselli. 

Batrachia        {   Bufo  rana. 
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Mollusca      (   Sepiae  Saccus,  Murex. 

Badiata       {   GoralUum  rubrum,  Spongia,  Medusa,  Badiaga. 


Hemiptera 
Hymenoptera 


Goccus  cacti,  Gimex. 

Apis  melUfica,  Yespa,  Formica. 


Artieolata    i    Goleoptera      f   Cantharis,  Doryphora. 
I    Orthoptera      (   Blatta. 
l   Arachnoidea   (  Tarantula,Mygale,Theridion,Aranea. 

Ich  habe  zur  Erleichterung  des  Studiums  diese  thierischen 
Substanzen  nach  ihren  natfirlichen  Verwandtschaften  einffetheilt. 
Wir  haben  zuerst  die  Tertebrata.  In  dieser  grossen  AbÜieilung 
des  Thierreichs  nennen  wir  als  erste  Klasse  die  Mammalia.  Dann 
die  Ophldia  oder  grosse  Abtheilung  der  Schlangen,  dann  die  Pisces 
oder  Fische,  und  endlich  die  Batrachla«  In  der  höheren  Ordnung 
Mammalia  haben  wir  schon  eine  ganze  Beihe  von  Heilmitteln; 
aber  diese  Glieder  des  Thierreichs  machen  nur  einen  kleinen  Theil 
desselben  aus.  Es  giebt  manche  thierische  Stoffe,  die  wir  nur  dem 
Namen  nach  kennen;  sie  sind  von  Einzelnen  gebraucht  worden, 
ohne  £^eciell  geprüft  zu  sein.  Dies  ist  ein  Fem,  das  noch  nicht 
gründlich  erforscht  wurde  und  noch  dazu  eines,  dessen  Erforschung 
auf  grossen  Widerstand  gestossen  ist.  Besonders  wurde  Cimex 
leetolarinSy  die  gemeine  Bettwanze,  verdammt;  aber  dieser  Wider- 
spruch hat  sich  auch  auf  andere  Bfittel  dieser  Klasse  ausgedehnt. 
Yorurtheil  geht  weit.  Ich  möchte  diese  Mittel  in  keiner  Weise 
mehr  Sanktioniren,  ds  sie  es  verdienen.  Unsere  Ansichten,  unsere 
Yorurtheile  und  unsere  Neigungen  afiSciren  uns  alle.  Ueberblicken 
wir  die  Mammalia,  so  tref^n  wir  zuerst  den  Moschtis  und  hier 
eine  andere  ähnliche  thierische  Substanz,  CoMipreu/m.  Ich  er- 
wähne diese  zusammen,  damit  Sie  ihrer  gedenken  als  zweier  Sub- 
stanzen, die  auf  das  Nervensystem  in  gewisser  Beziehung  ähnlich 
wirken.  Die  Herkunft  des  Moschus  kennen  Sie  alle;  Castareu/m 
ist  ein  ähnliches,  dem  Biber  entnommenes  Produkt  und  ist  eine 
sehr  brauchbare  Arznei  f&r  Kranke,  besonders  ftbr  Frauen,  die 
nervös  sind  und  nach  nervösem  Fieber  sich  nicht  recht  erholen 
können.  Wenn  die  Kranke,  nachdem  das  Fieber  seine  Kraft  ver- 
loren hat,  reizbar  bleibt,  mit  schwächenden  und  erschöpfenden 
Schweissen,  so  hilft  Castiyre^im  ihr  sofort. 

Nächstdem  haben  wir  Üer  das  Produkt  von  dem  Thier,  das 
Sie  alle  als  das  Stinkthier  kennen,  Mephitis  putorius*  Dieser 
MephiHs  wirkt  auch  mächtig  auf  das  Nervensystem.  Ist  Jemand 
erscnöft  und  ninunt  ihn  in  niedem  Potenzen,  so  stärkt  er  das 
Nervensystem  und  beseitigt  die  Erschöpfung.  Ein  Hauptmittel  jedoch 
ist  MephtHs  beim  Keuchhusten.  1&  brm^  einen  ffut  characte- 
risirten  harten  Husten  hervor,  mit  ffut  markirtem  Kemkop&krampf 
und  entschiedenem  Keuchen.  Ich  hi%e  beim  Gebrauch  dieses  Mittels 
gefunden,  dass  es  oft  augenscheinlich  den  Kranken  verschlinmiert, 
während  seine  wirkliche  Tendenz  ist,  den  Verlauf  der  Krankheit 
abzukürzen.    Wenn  die  katarrhalischen  Symptome  leicht  sind  und 
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das  krampfhafte  Keuchen  markirt,  dann  muss  Mephitis  gewählt 
werden.  Der  Husten  ist  schlimmer  nachts  und  nach  dem  rfieder- 
legen.  Erstickungsgefdhl  ist  vorhanden;  das  Kind  kann  nicht  in 
Scnweiss  kommen.  Es  erbricht  seine  Speisen ,  zuweilen  Stunden 
nach  dem  Essen.  Beim  Keuchhusten  müssen  Sie  mit  Mephitis 
vergleichen  Coralllum  rubrum^  welches  indess  das  Ersticken 
vor  dem  Husten  hat  und  grosse  Erschöpfung  nachher.  Das  Lufb- 
schnappen  nimmt  zu  unter  wiederholten  kräenden  Inspirationen, 
bis  das  £änd  dunkel  im  Gesicht  vnii. 

Drosera  müsste  auch  in  Erwägung  genommen  werden.  Dies 
Mittel  hat  Anfalle  von  Bellhusten,  die  so  häufig  kommen,  dass  der 
Patient  kaum  zu  Athem  kommen  kann.  Sie  sind  besonders  schlim- 
mer nach  Mittemacht.  Das  Kind  hält  sich  jedes  Hypochondrium 
während  des  Hustens  und  wenn  das  Sputum  nicht  herauskommt, 
so  tritt  Erbrechen  und  Würgen  ein.  Der  Kranke  kann  Diarrhoe 
mit  blutigschleimigen  Stühlen  haben. 

Mephitis  ist  auch  empfohlen  worden  im  Säuferasthma.  Es 
kann  auch  gegeben  werden  im  Asthma  der  Schwindsüchtigen,  wenn 
Drosera  versagt.  Bei  dem  letztgenannten  Zustand  können  Sie 
auch  an  Itumex  und  Sticta  denken.  Das  Erstere  ist  zu  geben, 
wenn  Yerschlimmerunff  2  Uhr  früh.  Das  letztere  Mittel  ist  von 
Dr.  E.  T.  Blake  emprohlen  worden,  wenn  die  Beschwerden  ver- 
bunden sind  mit  Schmerzen,  als  ob  der  Kopf  zertrümmert  wäre. 
Mephitis  scheint  die  Macht  zu  haben,  den  Kranken  gegen  ex- 
treme KfUte  widerstandsfähig  zu  machen.  Er  fühlt  weniger  Frost, 
als  sonst,  bei  kaltem  Wetter.  Waschen  in  eiskaltem  Wasser  macht 
angenehme  Empfindung.  Andere  bemerkenswerthe  Symptome  des 
Mittels  sind  folgende:  wandernde  Schmerzen  mit  Harndrang,  feine 
nervöse  bis  zu  den  Knochen  gehende  Vibrationen,  die  Angst  ver- 
ursachen; erwacht  nachts  mit  Congestionen  nach  den  Beinen  (siehe 
Aurti/m)\  Beine  unbehaglich,  als  ob  sie  unempfindlich  werden 
wollten ;  lebhafte  Phantasieen,  die  ihn  für  geistige  Arbeit  unfähig 
machen;  geschwätzig  wie  beim  Bausch;  heftiger  Schmerz  im  Kopl 
nach  einer  Völle,  die  nach  aufwärts  drückte;  Kopf  schwach  und 
starr;  Kopf  wie  grösser;  Schwere  und  Druck  im  Hinterkopf,  als 
ob  ein  Finger  drückte;  Böthe  und  Injektion  der  Conjunctiva; 
Schwachsichtigkeit;  Buchstaben  verwirren  sich  und  laufen  zu- 
sammen. 

Femer  haben  wir  das  Oleum  animale  und  Hippomanes. 
Letzteres  ist  ähnlich  in  seiner  Herkunft  dem  Castoreutn  und 
MoschMS.  Es  ist  das  Sekret  der  Stute,  welches  bezweckt,  den 
Trieb  des  andern  Geschlechts  zu  erregen. 

Nächstdem  haben  wir  Castor  equi,  die  rothe  Substanz,  die 
beim  Pferde  an  der  Innenseite  der  Beine  wächst.  Hauptsächlich 
wurde  es  medizinisch  angewendet  bei  wunden  Brustwarzen,  wenn 
diese  gesprungen  und  rissig  sind,  fast  wirklich  hängend. 

lAxm   kommen  wir   zu  den  Milchpräparaten.    Ich  will  diese 
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mcht  aufrechterhalten.  Sie  sollen  Richter  sein.  Kein  Herausgeber 
eines  Journals,  wie  brillant  er  auch  sein  mag,  soll  för  Sie  die 
Entscheidung  treffen.  Prüfen  Sie  dieselben,  dfmiit  Sie  durch  Ihre 
eigne  Erfahrung  sie  kennen  lernen.  Ich  habe  Versuche  mit  ihnen 
gemacht.  Zuerst  also  Lac  vaccinum  oder  Kuhmilch;  das  nächste 
ist  Lac  defloratum  oder  entrahmte  Milch.  Die  letztere  hat  so 
viel  Fuss  gefasst,  dass  ihr  weniger  Widerspruch  gemacht  wurde, 
als  den  andern  Präparaten.  Sie  wurde  häi]^  gebraucht  bei  der 
Behandlung  des  Diabetes.  Die  Kranken  werden  angewiesen,  eine 
Pint  Milch  morgens,  mittags  und  abends  zu  trinken,  während  alle 
Stärke  und  Zucker  haltende  Nahrung  verboten  ist.  Die  Menge  der 
eben  erwähnten  Milch  wird  allmälig  gesteigert,  bis  der  Kranke  vier 
oder  fünf  Quart  täglich  nimmt.  Prünmgen  von  Imc  defiaratum 
wurden  gemacht.  Sie  hat  heftigen  Kopfschmerz  geheilt,  der  be- 
sonders m  dem  Vordertheile  des  Kopfes  sass.  Die  Schmerzen  sind 
klopfend  und  verbunden  mit  Uebelkeit,  Erbrechen  und  der  hart- 
näckigsten Verstopfung.  Sie  passt  besonders  ftlr  anämische  Weiber. 
Halten  Sie  diese  Symptome  fest  —  anämische  Weiber,  klopfender 
Stimschmerz,  Uebelkeit,  Erbrechen  und  hartnäckige  Verstopfung. 

Nächstdem  kommen  wir  zur  Hundemilch,  JLa>c  caninum. 
Hierüber  kann  ich  Nichts  sagen.  Sie  wurde  häufig  bei  Diphtherie 
von  einem  New -Yorker  Arzt  angewendet.  Koumyss,  ein  anderes 
Milchpräparat,  ist  sicherlich  kein  Humbug.  Er  wird  durch 
Gährung  aus  Stutenmilch  bereitet.  Es  wird  häufig  in  den  Steppen 
Asiens  gebraucht.  Es  wird  als  ausgezeichnete  Nahrung  für  Schwache 
und  Anämische  gerühmt  und  besonders  für  Schwindsüchtige.  Es 
wird  leicht  verdaut  und  gut  vertragen  von  schwachen  Magen. 

Nächstdem  haben  wir  zwei  Substanzen,  Fei  tauri  und  Fei 
viUpis,  welche  gebraucht  wurden  bei  Verstopfung  und  beiBlahungs- 
anhäufiing  in  den  Därmen. 

Fti^no  vvlpi8  wurde  durch  Orauvogl  eingeführt,  welcher 
nach  dem  Gesetz  der  „Signatura  reruni**  Ptilmo  wlpis 
beim  Asthma  empfahl,  weil  Füchse  langathmig  wären.  Ich  gebe 
Ihnen  dies  ohne  meine  Bürgschaft. 

Nächstdem  kommen  wir  zu  den  Ophidia.  Hier  haben  virir 
die  grosse  Klasse  der  Schlangen,  deren  Betrachtung  ich  jetzt  über- 
gehe, weil  wir  deren  Studium  für  unsere  nächste  Zusammenkunft 
ansetzen  wollen. 

Unter  den  PIsces  oder  Fischen  will  ich  nur  den  Dorschleber- 
thran  oder  Oleum  jecoris  aselli  erwähnen.  Dieser  ist  als 
grosses  Heilmittel  bekannt  bei  Scrofulosis,  Tuberkulose  und  Schwäche. 
Er  wird,  wie  Ihnen  bekannt,  von  Praktikern  beider  Schulen  ange- 
wendet. Manche  Aerzte  rühmen,  dass  er  physiologisch  wirkt.  Das 
ist  ein  Irrthum.  Er  ist  eine  Arznei.  Er  wirkt  nicht  durch  das  in 
ihm  enthaltene  Oel,  wie  Dr.  Hughes  rühmt.  Wenn  er  das  thut, 
warum  bringen  andere  Oele  nicht  ebenso  gute  Erfolge?  Es  ist 
eine  zusammengesetzte  Droge  und  enthält  Jod,  Posphor  und  andere 
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Substanzen.  Dr.  Neidhard  in  hiesiger  Stadt  hat  ihn  geprüft.  Er 
gab  das  Mittel  in  niederen  Potenzen  den  Prüfern,  bis  er  eine  Reihe 
von  Symptomen  erhielt,  die  er  als  characteristisch  fand.  Ich  will 
Ihnen  hier  einen  Umriss  der  Symptome  geben.  Sie  können  ihn 
anwenden,  wenn  Kalte  den  Rücken  hinablauft,  Heiserkeit  und 
Schmerzen  durch  die  Brust  vorhanden.  Wie  oftmals  werden  Sie 
diese  Symptome  im  Beginn  der  Tuberkulose  sehen  \  Es  sind  dann 
scharf  stechende  Schmerzen  hier  und  da  durch  die  Brust;  der 
Kranke  klagt  über  Brennschmerz  stellenweis  oder  an  einer  be- 
stimmten Stelle  der  Brust.  Fieber  ist  besonders  bemerkbar  gegen 
Abend  mit  Brennen  der  Handflachen.  Der  Husten  ist  trocken  mit 
Auswurf  einer  etwas  schleimigen  Absonderung,  wie  wir  sie  in  den 
Anfangsstadien  der  Tuberkulose  bemerken.  Das  sind  Symptome, 
wie  sie  bei  den  Prüfongen  durch  einen  gewissenhaften  Beobachter, 
Dr.  Neidhard,  bemerkt  wurden;  es  sind  Symptome,  die  beim  Kran- 
ken vorkommend,  durch  das  Mittel  geheut  wurden.  Sind  sie  vor- 
handen, so  können  Sie  Oleum  jecoris  tiseUi  geben  entweder 
in  Potenzen  oder  im  Urstoff  und  noch  dazu  auf  wissenschaftlicher 
Grundlage. 

Nacnstdem  kommen  wir  zu  Bnfo  rana^  einer  Krötenart,  die 
in  Südamerika  heimisch  ist;  die  Oberfläche  ihres  Körpers  sondert 
eine  ölige  Substanz  ab,  die  in  dem  Rufe  steht,  giftig  zu  sein.  Die 
eingeborenen  Weiber,  wenn  sie  von  ihren  Männern  zu  sehr  be- 
lästigt werden,  mischen  dieses  ölige  Sekret  in  das  Getränk  ihrer 
Männer,  um  Impotenz  herbei  zu  rahren.  Prüfungen  wurden  mit 
Sttfo  gemacht  und  man  fand,  dass  sie  eine  wirklich  ekelhafte 
Reihe  von  Symptomen  hervorbrachte.  Sie  verursacht  eine  Art 
von  Imbedlität,  die  dem  Menschen  alle  Scham  raubt.  Er  wird 
ein  vollständiger  Masturbator,  und  sucht  heimlich  seine  laster- 
hafte Gewohnheit  zu  befriedigen.  Masturbation  und  selbst  ffe- 
schlechtlicher  Verkehr  scheinen  Gonvulsionen  zu  verursachen,  die 
denen  der  Epilepsie  ähnlich  sind.  Die  Aura,  welche  den  epilep- 
tischen Paroxysmus  beginnt,  geht  von  den  Geschlechtstheilen  aus. 
Der  Kranke  kann  selbst  während  des  Goitus  in  Gonvulsionen  ver- 
fiEdlen.  Die  Form  von  Epilepsie,  in  welcher  Sufo  am  meisten 
leistete,  kommt  von  übermässig  geschlechtlicher  Erregung,  oder 
scheint  sonst  vom  plexus  solaris  auszugehen.  Diesen  Symptomen 
geht  oft  eine  eigenthümliche  Reizbarkeit  des  Geistes  voran,  wäh- 
rend welcher  der  Kranke  unzusammenhängend  spricht  und  ä^er- 
lich  wird,  weil  man  sein  Kauderwälsch  nicht  versteht.  Den  Öon- 
vulsionen  selbst  folgt  gewöhnlich  tiefer  Schlaf.  Vor  einigen  Jahren 
heilte  Dr.  Wm.  Payne  einen  Fall  von  Peritonitis  mit  diesem  Mittel, 
wo  wiederholt  Gonvulsionen  auftraten,  denen  schliesslich  Stupor 
folgte,  Bewusstlosigkeit,  Kalte  der  Glieder,  reichlicher  Schweiss 
etc.  Ich  habe  kürzlich  eine  Frau  erfolgreich  mit  diesem  Mittel 
behandelt,  bei  der  Krämpfe  mit  EiterUasen  auf  der  Haut,  im 
Halse  und  in  der  Vagina  die  Indication  bildeten.    Der  Bauch  war 
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übermässig  empfindlich  und  sie  hatte  das  Geftihl,  als  ob  dieselbe 
Art  Ton  Geschwüren  auch  in  den  Därmen  wären. 

Wir  können  hier  Vergleiche  anstellen  zwischen  JBufo  und 
ihren  concordanten  Mitteln.  Indigo  ist  indicirt  bei  epileptifor- 
men  Ejrämpfen,  welche  ein  Beflex  von  Wurmreiz  zu  sein  scheinen. 
&  ist  oft  nützlich  bei  Kindern,  wenn  sie  nachts  mit  diesem  schreck- 
lichen Afterjucken  erwachen.  Aber  er  thut  nicht  gut,  wenn  der 
Kranke  nicht  kleinmüthig,  traurig  oder  furchtsam  ist  Wenn  er 
heftig  oder  reizbar  ist,  muss  man  zu  einem  starken  Mittel  wie  Nttac 
vomiea  oder  JBufo  seine  Zuflucht  nehmen. 

ArteifniMia  vulgaris  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  bei  Epi- 
lepsie, besonders  wenn  dieselbe  durch  Schreck  oder  andere  auf- 
redende Gemüthsbewegung  verursacht  wurde.  Die  Anfälle  wieder- 
holen sich  hinter  einander,  und  tiefer  Schlaf  folgt  ihnen. 

Ich  kann  si^en,  dass  Sufo  rana  Blasen  auf  der  Haut  zu 
heilen  scheint,  solche  Blasen,  die  man  als  Bullae  bezeichnet.  Diese 
platzen  und  hinterlassen  eine  rauhe  Fläche,  aus  welcher  eine  ex- 
coriirende  Flüssigkeit  sickert. 

Von  den  Mollnsca  erhalten  ¥dr  zwei  Mittel,  Sepicte  »accus 
und  JSfwrex.  Diese  will  ich  für  den  Augenblick  übergehen,  da 
ich  über  sie  gelegentlich  mehr  zu  sagten  haben  werde. 

Von  den  JEtaaiata  erhalten  wir  vier  Mittel,  als  deren  erstes 
ich  CoraUium  rubrum  oder  die  rothe  Koralle  erwähne.  Sie 
hat  manche  Anwendungen,  aber  ich  will  nur  zwei  erwähnen.  C%>- 
ralUum  rubrum  ist  nützlich  bei  einer  Verbindung  von  Syphilis 
und  Psora.  Es  sind  dann  glatte  Flecken  auf  der  Körperobe^äche 
vorhanden,  meist  an  den  inneren  Handflächen.  Zuerst  sind  sie 
korallenfarbig,  aber  schliesslich  werden  sie  dunkler  und  nehmen 
die  für  Syphilis  charakteristische  wohlbekannte  Kupferfarbe  an. 
CoreMiwm  ist  auch  nützlich  bei  Schankem,  wenn  sie  diese  ko- 
rallenrothe  Farbe  haben. 

Der  Keuchhusten  von  Coralliti/m  rubrum  wurde  als  SchneU- 
feuer-Husten  bezeichnet,  da  die  schon  beschriebenen  Paroxysmen 
sehr  schnell  auf  einander  folgen.  Am  Tage  ist  der  Husten  kurz, 
schnell  und  klingender  Art;  wenn  die  Nacht  kommt,  treten  ent- 
schiedene Paroxysmen  von  Keuchen  ein.  Diese  scheinen  dem  Kinde 
vollständig  den  Athem  zu  nehmen,  so  dass,  wenn  die  Anfölle  vor- 
über, es  vollkommen  erschöpft  zurückfällt.  Bei  diesem  Keuch- 
husten ist  Mephttis  ähnlich,  den  ich  Ihnen  schon  beschrieben 
habe. 

Spongia  werden  wir  des  Längeren  besprechen  bei  den  Halo- 
geneiiy  Brom,  Jod  etc. 

Medusa  oder  Gallertfisch  hat  Erscheinungen,  die  nahezu  iden- 
tisch sind  mit  denen  von  Urtica  urens.   Sie  Dringt  einen  Nessel- 
aus^chlag  hervor  und  hat  auch  eine  gelinde  Wirkung  auf  die  Nieren. 
JB€uliaga,  der  russische  Süsswasserschwamm,  nat  zwei  Haupt- 
angriffspunkte, deren  erster  auf  die  Lymphdrüsen  geht.    Er  bringt 
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Anschwellung  derselben  mit  Verhärtung  hervor.  Er  wurde  mit 
Erfolg  angewandt  bei  verhärteten  Bubonen,  besonders  wenn  diese 
misshandelt  waren.  Hier  ist  er  ähnlich  Carbo  ani/maUs.  Er 
hat  auch  Einwirkung  auf  das  Herz.  Er  ist  dienlich  bei  Palpita- 
tion,  die  durch  angenehme  Aufregung  verursacht  wurde;  in  dieser 
Beziehung  ist  er  ähnlich  Coffea  und  Phasphorus.  Er  ist  nicht 
angezeigt  bei  organischen  Herzkranheiten. 

Am/ylniMt  ist  ebenfalls  bei  funktionellen  Herzaffektionen 
angezeigt.  Es  wirkt  lähmend  auf  die  vasomotorischen  Nerven.  Es 
ist  nützlich  bei  Kongestionen  nach  verschiedenen  Eorpertheilen, 
nach  dem  Kopf  oder  nach  der  Brust.  Wallungen  steigen  nach 
dem  Gesicht,  es  wird  selbst  gedunsen  und  roth.  Die  Respiration 
ist  sehr  erschwert.  Das  Herz  schlägt  häufiger,  aber  wen^er  kräftig. 
Ein  zusammenschnürendes  Gefühl  am  Herzen  wird  bemerkt.  Der 
Kranke  muss  aufsitzen.  Der  Urin  enthält  gewohnlich  eine  kleine 
Menge  Albumen.  So  empfindlich  ist  die  Person,  dass  beim  Oeffiien 
einer  Thür  Wallungen  entstehen.  Amylnitrit  ist  angezeigt  bei 
Hitzeaufwallungen  m  der  Klimaxis. 

Nächstdem  kommen  wir  zu  den  Alücillatay  Insekten,  deren 
Körper  mit  Einschnitten  versehen  sind,  Wespen,  Bienen  etc.  Wir 
haben  in  dieser  Gruppe  recht  viele  Arzneimittel,  von  denen  einige 
in  dem  Yerzeichniss  aufgeführt  wurden.  Zu  den  Hemiptera  ge- 
hören C0CCU8  codi  und  Clmeoc 

C0CCU8  cacti  ist  ein  kleines  Insekt,  welches  auf  den  süd- 
amerikanischen Cactussen  haust.  Hauptsächlich  wird  das  Mittel 
gebraucht  beim  Keuchhusten  mit  Morgen-Verschlimmerung.  Das 
Kind  erwacht  morgens  und  wird  sofort  vom  Stickhusten  befallen, 
der  mit  Erbrechen  eines  hellen,  klebrigen  Schleimes  endet,  wel- 
cher in  grossen,  langen  Strähnen  aus  dem  Munde  hän^.  Das  ist 
ein  Svmptom,  an  das  Sie  immer  denken  müssen.  Ich  kann  Sie 
versichern,  dJass  dies  etwas  ganz  Zuverlässiges  ist,  denn,  wenn 
dieser  Zustand  vorhanden,  hat  Coccus  cacti f  im  Beginn  ver- 
ordnet, die  ganze  Krankheit  abgeschnitten.  Femer  afficirt  Coccus 
cacti  auch  die  Brust.  Die  Lungenspitzen  sind  krank  und  der 
Kranke  hustet  diesen  klebrigen  Schleim  aus. 

KaU  bichromdeufn  und  Senega  sind  concordante  Mittel 
mit  Coccus  cacti  unter  diesen  Umständen.  KaU  bichromi^ 
cu/m  hat  trocknen  Bellhusten,  schlimmer  morgens.  Der  Auswurf 
ist  strähnig,  aber  gelb  an  Farbe,  nicht  hell,  wie  bei  Coccus 
cacti. 

Senega  ist  nützlich  bei  pausbäckigen  Kindern.  Sie  hat  zähen 
Auswurf,  der  hell  wie  Fimiss  ist,  aber  der  Husten  ist  schlimmer 
gegen  Abend.  Der  Auswurf  geht  schwer  los.  Ist  das  Kind  alt 
genug,  so  wird  es  über  einen  quetschenden  Druck  auf  der  Brust 
klagen. 

Cimex  ist  ein  Mittel,  das  ich  nie  gebraucht  habe.  Es  wurde 
empfohlen  bei  Febris  intermittens. 
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Von  den  Hymenoptera  erhalten  wir  so  wichtige  Mittel,  wie 
Apts  melUfica,  Vespa  und  Farvniea.  Diese  Ordnung  müssen 
wir  fOr  jetzt  bei  Seite  lassen. 

Die  Ordnung  Coleoptera  giebt  uns  Cantharis;  diese  wollen 
wir  fOr  eine  kfimtige  Vorlesung  lassen.  Aus  dieser  Ordnung  haben 
wir  auch  Doryphora  deeemlineata  oder  Kartoffelkäfer.  Er  ist 
sehr  giftig  und  wurde  mit  Erfolff  angewendet  bei  Entzündungen 
niederen  Grades,  zum  Beispiel  oei  gonorrhoischer  Entzündung, 
wenn  die  Theile  purpurfarben  oder  dmikelroth  sind. 

In  der  Ordnung  Orthoptera  haben  wir  nur  ein  Mittel  zu  er- 
wähnen, JBlatta  oder  Küchenschabe.  Sie  macht  den  Schluss.  Zeit- 
schriften enÜiielten  manche  Berichte  über  Fälle  von  Wassersucht, 
die  damit  geheilt  wurden.  Zuletzt  haben  wir  die  Araehniden 
oder  Spinnen,  deren  Betrachtung  wir  einer  künftigen  Vorlesung 
überlassen. 


3«  Vtriesang. 
Die    Ophidia. 

Bei  Betrachtung  der  Mittel,  die  dem  Thierreich  entnommen 
sind,  will  ich  zuerst,  in  extenso,  über  die  grosse  Familie  sprechen, 
die  sogenannten  Ophidia,  über  die  eigentlichen  Schlangen.  Von 
denen,  die  wir  als  Arznei  gebrauchen,  haben  wir  zuerst  Lache^ts 
trigcnocephaltis*  Diese  wurde  Tor  sechzig  Jahren  von  Dr.  He- 
ring geprüft.  Nächstdem  haben  wir  Crotalvs  horridtis.  Es 
giebt  auch  eine  südamerikanische  Species  von  Dr.  Mure  geprüft, 
CrotMtis  caseaveUa.  Sie  hat  einige  wenige  Symptome,  die  der 
Anwendung  der  anderen  Species  nicht  weichen  wollen.  Dann 
haben  wir  Naja  triptidia/nSf  eine  Varietät  der  Gobra,  und  JEHaps 
caraUinuSf  so  genannt  wegen  der  Schuppenform  auf  dem  Rücken, 
die  etwas  Aehnhchkeit  mit  der  Koralle  bat.  Zuletzt  haben  wir 
Sothrops  laneeolatus,  ein  Mittel,  das  ich  seit  einem  Jahr  und 
länger  mir  TergeÜich  zu  verschaffen  suchte.  Es  bringt  Symptome 
hervor,  ähnlich  dem  als  Aphasia  bekannten  sonderbaren  Zustande. 
Von  diesen  Giften  werden  die  vier  ersteren  gewöhnlich  als  Arzneien 
angewendet. 

Um  eine  Vorstellung  zu  gewinnen  über  eine  Klasse  von  Arz- 
neien, die  aus  einer  Quelle  oder  ähnlichen  Quellen  stammen,  ist 
es  gut,  sie  in  einer  Gruppe  zu  studiren  und  zu  sehen,  welche 
Symi>tome  sie  gemeinsam  nahen.  Das  Schlangengift  ist  gewöhn- 
lich in  einem  Säckchen  hinter  den  Zähnen  enthalten.  An  der 
Unterfläche  der  Zähne  ist  ein  Grübchen,  in  welches  eine  kleine 
Röhre  mündet,  die  das  Gift  aus  der  Drüse  herleitet.  Wenn  die 
Zähne  nicht  gebraucht  werden,  liegen  sie  unten  am  Gaumen  an. 
Wird  das  Thier  gereizt,  oSaet  es  den  Rachen,  die  Zähne  werden 
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Yorgestossen  und  zu  derselben  Zeit  läuft  durch  Muskelaction  etc. 
ein  Tropfen  Gift  den  Kanal  hinab  und  in  die  ffebissene  Wunde. 
Was  folfft  nun?  Das  hanfft  von  verschiedenen  Dingen  ab.  Das 
Gift  ist  Kräftiger  zu  manchen  Zeiten,  als  zu  andern.  Je  zon%er 
die  Schlange  ist,  desto  wirksamer  ihr  Gift.  Wenn  bei  der  Yer- 
wundunff  der  Zahn  durch  die  Kleidung  geht,  kann  etwas  von  dem 
Gift  auf  diese  Weise  verloren  gehen.  Wiederum  hat  die  Wider- 
standskraft des  Individumns  etwas  Elinfluss. 

Sie  können  die  Wirkungen  des  Schlangengifts  in  drei  Arten 
theilen:  Zuerst  die,  welche  man  der  Einwirkung  eines  Blitzstrahls 
oder  einer  Gabe  Blausäure  vergleichen  kann.  Unmittelbar  nach 
dem  Biss  springt  der  Patient  auf  mit  Angst  im  Gesicht  und  sinkt 
dann  todt  nieder.  Dies  zeigt  die  voUe,  unmodificirte,  blitzartige 
Schnelligkeit  des  Gifi;es.  In  der  zweiten  gewöhnlichen  Form 
schwillt  der  gebissene  Theil  und  nimmt  nicht  eine  hellrothe,  son- 
dern schnell  eine  dunkel  purpurrothe  Farbe  an,  das  Blut  wird 
flüssig  und  der  Patient  zeigt  Symptome,  ähnlich  denen,  die  für 
Septicaemie  characteristisch  sind.  Der  Herzschlag  nimmt  zu  an 
Schnelligkeit,  aber  nimmt  ab  an  Tonus  und  Kraft.  Der  Patient 
wird  hinfällig  und  bedeckt  sich  mit  kaltem  klebrigem  Schweiss. 
Dunkle  Flecke  erscheinen  am  Körper,  wo  das  Blut  m  Ecchjrmosen 
austritt;  der  Kranke  wird  niedergeworfen  durch  Schwäche  des 
Nervensystems  oder  durch  Blutarmuth  und  verfallt  in  einen  ty- 
phösen Zustand  und  stirbt.  Oder  es  folgen  nervöse  Erscheinungen. 
Der  Patient  wird  von  Schwindel  ergriffen.  Dunkle  Flecke  erscheinen 
vor  den  Augen;  Blindheit;  ein  eigenthümliches  Zittern  über  den 
Körper;  dummer  Gesichtsausdruck;  Dyspnoe  oder  selbst  Stertor. 
Oder  es  kann  auch  eine  leichtere  Form  auftreten.  Nach  dem 
Schwindel  oder  Zittern  bleibt  der  Patient  schwach,  und  die  ver- 
giftete Stelle  wird  dunkel  oder  brand%.  Alle  Ausscheidungen, 
Schweiss,  Urin  und  Faeces  sind  stinkend.  Dysenterische  Symptome 
mit  typhösem  Gharacter  zeigen  sich.  Der  Patient  kommt  herunter 
und  stirbt  endlich.  Dies  sind  alles  Phasen  der  Gesammtwirkung 
des  Mittels  und  zeigen  seine  Macht,  das  Blut  und  die  Nerven  zu 
afficiren.  Eine  kleine  Gabe  LoLcheBis  kann  dem  Prüfer  das  Ge- 
fühl erregen,  als  könnte  er  ohne  Ermüdung  studiren.  Er  wird  ge- 
schwätzig, springt  von  einem  Gegenstand  zum  andern.  Er  ist  in 
nervöser  Erregung.  Eine  Geschiente  zum  Beispiel  erregt  ihn  un- 
gebührlich. Anekdoten  rühren  ihn  zu  Thränen.  Plötzlich  erscheint 
das  Entgegengesetzte.  Die  nervösen  Symptome  ändern  sich,  es 
tritt  Prostration  oder  selbst  vollständige  Paralyse  ein.  Die  von 
den  Schlangengifton  besonders  affidrten  Nerven  scheinen  der 
Pneumogasmcus  und  der  Accessorius  zu  sein;  demgemäss  werden 
Sie  als  besonders  characteristisch  Symptome  finden  beim  Larynx, 
bei  der  Respiration  und  am  Herzen.  Alle  Schlangei^fte  verur- 
sachen das  Gefühl  von  Ersticken,  Erwürgen  wegen  Keizung  des 
Pnemnogastricus.    Alle  haben  Dyspnoe  und  Herzsymptome. 
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Man  hat  gefunden,  dass  die  Schlangengifte  das  Blut  coagu- 
liren;  aber  bfdd  wird  das  Blut  so  weit  entmischt,  dass  es  nicht 
mehr  die  Erafk  hat,  zu  gerinnen.  Es  wird  flüssig,  dunkel  und 
sickert  aus  jeder  Köiperöffiinng.  So  entstehen  Hämorrhagien,  die 
characteristisch  sind.  Sie  werden  am  meisten  bemerkt  bei  Lachesis 
und  Crotaltis;  weniger  bei  Mlaps;  am  wenigsten  bei  NaJ€U 
Sie  sehen  nun  schon,  in  welchen  Krankheitsklassen  Sie  diese  Gifte 
als  Heilmittel  finden  werden;  bei  leichten  Graden  von  Entzündung, 
bei  Carbunkel,  Gangran,  adynamischen  Zustanden,  Fiebern  nut 
typhösem  Character  etc. 

Sie  bringen  eine  selbe  Hautfarbun^  hervor.  Das  ist  keine 
Gelbsucht  und  muss  nidit  mit  dieser  Affeldion  verwechselt  werden. 
Diese  Färbung  konmit  vom  Blut  und  entsteht  aus  der  Entmischung 
desselben  und  nicht  aus  der  Färbung  der  Haut  mit  Galle.  Dies 
wird  am  meisten  bei  Grotalus  beobachtet.  Dagegen  können  Sie 
finden,  dass  die  Haut  trocken  und  rauh  ist,  als  ob  keine  Vitalität 
darin  wäre,  oder  sie  kann  klebrig  sein,  mehr  characteristisch  ftbr 
Lachesis.  Die  Entleerungen  sind  lotide,  selbst  die  geformten  Koth- 
stühle  bei  Lachesis  stiiäen  entsetzlich.  Da  durch  alle  das  Herz 
geschwächt  wird,  so  finden  wir  als  characteristisch,  was  ihnen  allen 
zukommt,  Herzschwäche,  kalte  Füsse  und  Zittern  —  nicht  das 
Zittern  reiner  Nervosität,  sondern  das  Zittern  aus  Schwäche  wegen 
Blutveiviftunff.  Die  kalten  Füsse  zeigen  keine  Gongestion  an,  wie 
Sie  sie  bei  Belladonna  finden.  Sie  sind  Begleiterscheinungen  einer 
Herzschwäche. 

Die  Herzsymptome  von  Naja  ähneln  sehr  denen  von  Lachesis, 
aber  ihre  Herzsymptome  weisen  entschiedener  auf  entfernte  Ein- 
wirkungen von  Herzklappenfehlem;  die  von  iMChe^ts  mehr  auf 
den  Beginn  rheumatischer  Herzleiden.  Bei  Naja  haben  wir  gut 
markirten  Stirn-  und  Schläfenschmerz  bei  den  Herzsymptomen; 
das  Herz  schlägt  tnmultuarisch.  Der  Patient  erwacht  mit  Schnappen 
nach  Luft.  Naja  macht  mehr  nervöse  Erscheinungen,  als  irgend 
ein  anderes  Schlangengift. 

Bei  Belladonna  m  der  Kopf  heiss  und  die  Füsse  kalt,  weil 
das  Blut  nach  dem  Kopf  getrieben  wird.  Bei  den  Schlangengiften 
sind  die  Füsse  kalt,  weil  das  Herz  zu  schwach  ist,  das  Sut  nach 
der  Peripherie  zu  treiben. 

Alle  Schlangengifte  machen  Entzündung  des  Zellgewebes.  Dem- 
nach finden  vrir  sie  werthvoll,  wenn  Zellgewebsentzündung  auftritt 
im  Verlauf  tvphöser  Fieber,  Diphtherie  etc. 

In  der  Diphtherie  hat  Orotaltis  sich  klinisch  mehr  bewährt 
bei  dem  hartnäckigen  Nasenbluten. 

JBHaps  verdient  Beachtung  in  Fällen  von  Hämoptysis,  wenn 
das  entleerte  Blut  dunkelfarbig,  besonders  wenn  die  rechte  Lunge 
afficirt  ist. 

Antidote  für  diese  Gifte  sind  zahlreich.  Es  ist  kein  Zweifel, 
dass  Alcohol  ein  mächtiger  Antagonist  des  Schlapgengifts  ist.    Es 
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ist  merkwürdig,  wie  yiel  Alcohol  von  Personen,  die  von  Schlangen 
gebissen  sind,  Terschluckt  werden  kann,  ohne  dass  die  gewönn- 
fichen  physiologischen  Erscheinungen  auftreten.  Whiskey  oder 
Branntwein  können  in  grossen  Mengen  genommen  werden,  bis 
deren  eiffenthttmliche  Wirkungen  eintreten.  Dr.  Hering  empfiehlt 
strahlende  Hitze  als  Antidot.  Der  gebissene  Theil  smI  nahe  an 
ein  helles  Feuer  gehalten  werden.  Ammonium  und  Kali  hyper- 
manganicum  wurden  als  Gegenmittel  empfohlen  und  Heilungen 
durch  jedes  gerQhmt. 

Lachesis. 

Nun  wollen  wir  LaeheHs  betrachten.  Zuerst,  damit  Sie  den 
Gegenstand  erfassen  können,  will  ich  Ihnen  die  allgemeinen  Sym- 
ptome Yorftihren.  Wir  bemerken,  dass  Lachesis  besonders  passend 
ist  fibr  Personen,  die  eine  eigenthümliche  Elmpfindlichkeit  der  Haut- 
bedeckungen  habeii.  Selbst  wenn  der  Kranke  im  Stupor  liegt, 
und  Sie  berühren  ihn,  als  wenn  Sie  seinen  Puls  fühlen  wollen, 
so  wird  er  zeigen,  dass  ihm  dies  unangenehm  ist.  Starkes  Beiben 
oder  Drücken  wird  ihn  durchaus  nicht  beunruhigen.  Dr.  Hering, 
der  zuerst  Lachesis  prüfte,  konnte  nidits  Festes  um  den  Hals 
leiden.  Er  trug  immer  weite  Halskragen.  Er  erwähnte,  dass  dies 
Symptom  ihn  wahrend  der  Prüfung  ungewöhnlich  belästigte  und 
berichtete  getreulich  diesen  Umstand,  legte  aber  wenig  Gewicht 
darauf.  Seitdem  wurde  dies  Symptom  oft  in  der  Praxis  bestätigt 
und  als  wahr  befunden,  nicht  blos  als  lokales  Symi>tom  für  den 
Hals,  sondern  für  den  Körper  im  Allgemeinen.  Die  Elrklärung 
scheint  darin  zu  liegen,  dass  eine  Beizung  der  peripheren  Nerven 
vorhanden  ist  und  deshalb  der  Patient  weder  Berührung  noch 
leichten  Druck  ertragen  kann.  Das  weist  nicht  auf  Entzündung 
hin  und  muss  nicht  mit  dem  Entzündungsschmerz  von  Aconitf 
Amica  oder  Selltidonna  verwechselt  werden.  Diese  Empfind- 
lichkeit unterscheidet  sich  auch  von  der  bei  Apis,  welche  das 
ZerschlagenheitsgefÜhl  noch  schärfer  hat,  als  Amica*  Sie  ist 
auch  verschieden  von  der  Empfindlichkeit  bei  Ifux  votnica  und 
I/ycopodiv/m,  die  das  Genihl  um  die  Taille  haben  nur  nach 
dem  &sen. 

Femer  finden  wir,  dass  das  Mittel  dazu  neigt,  die  linke  Kör- 
perseite zu  afficiren.  Die  Homöopathen  sind  bekritelt  worden, 
dass  sie  Mitteln  die  Macht  zuschrieben,  mehr  auf  eine,  als  auf 
die  andere  Körperseite  zu  wirken.  Die  einfache  Thatsache,  dass 
Krankheiten  auch  bestimmte  Seiten  wählen,  müsste  genügen  zu 
der  Annahme,  dass  Arzneimittel  dasselbe  thun.  Die  linke  Seite 
ist  mehr  geneigt,  sich  von  deprimirenden  Mitteln  afficiren  zu  lassen, 
weil  diese  Köiperseite  die  schwächere  ist. 

Eine  andere  Eigenthümlichkeit  der  Lachesis^  wahrscheinlich 
von  ihrer  Einwirkung  auf  die  pneumogastrischen  Nerven  ausgehend. 
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ist  ihr  Einfloss  auf  den  Schlaf.  Es  ist  ein  allgemeines  Symptom, 
dass  der  Patient  sich  schlechter  befindet  nach  Scnlafen;  er  schläft 
sich  in  eine  Verschlimmerung  hinein.  Das  Letztere  ist 
noch  auffälliger  als  das  Erstere.  Wenn  es  wahr  ist,  dass  Lachesis 
auf  die  Respirationscentren  einen  Einfluss  hat,  und  dass  sie  ein 
schwächendes  Mittel  ist,  so  können  wir  verstehen,  warum  Schlaf 
yerschlimmem  muss.  Während  des  Wachens  haben  wir  einige 
Kontrolle  über  die  Respiration.  Während  des  Schlafens  geht  diese 
willkürliche  Kontrolle  verloren.  Tritt  dies  ein,  so  zeigt  sich  die 
schwächende  Wirkung  der  Lachesis  ganz  deutlich. 

Lachesis  ist  ein  sehr  schätzbares  Mittel  in  der  Elimaxis  flir 
den  Fall,  dass  die  Frau  durch  häufige  Geburten  und  schwere  Ar- 
beit erschöpft  ist.  In  diesem  Zustande  der  Abnutzung  kommt  ein 
plötzliches  Aufhören  der  Menses  vor.  Das  Nichterscheinen  des 
Ausflusses  macht  die  Lachesiskranke  schlechter.  Vielleicht  befand 
sie  sich,  auch  schon  vor  Eintritt  der  Klimans,  schlechter  in  der 
Zeit,  wo  der  Blutfluss  nicht  da  war.  Der  Puls  ist  zitternd.  Es  sind 
dann  der  eigenthümliche  Kopfschmerz  und  die  lästigen  Gemüths- 
symptome  vorhanden,  welche  beweisen,  dass  Lachesis  ohne  Aus- 
nahme auf  geschwächte  und  erschöpfte  Personen  Einwirkung  hat. 

Nun  wollen  wir  einige  Lachesissymptome  im  Besondem  be- 
trachten: Zuerst  die  Geistessymptome.  Der  Kranke  ist  nervös, 
ängstlich,  geschwätzig,  springt  von  einem  Gegenstand  zum  andern; 
fürchtet  zuweilen  vergiftet  zu  werden.  Interessante  Erzählungen 
erregen  übermässig  und  steigern  selbst  die  körperlichen  Symptome. 
Er  stösst  die  dargebotene  Arznei  zurück.  Zuweilen  nimmt  die 
Angst  einen  eigenthümlichen  Typus  an,  imd  er  bildet  sich  ein, 
er  sei  todt  und  es  würden  Vorbereitungen  zu  seiner  Bestattung 

fetroffen.  Die  Geschwätzigkeit  kann  begleitet  sein  von  Schläfrig- 
eit  und  doch  Uidahigkeit  zu  schlafen.  Gedanken  jagen  einander 
so  schnell  durchs  Gemm,  dass  er  sie  nicht  niederschreiben  kann. 
Er  sitzt  bis  spät  in  die  Nacht  hinein  auf,  weil  dann  die  Geistes- 
thätigkeit  ungewöhnlich  gesteigert  ist.  Aber  in  dies  Stadium  der 
Erregung  mischt  sich  nun  ein  anderes  ein,  welches  bald  sanz  die 
Obemand  gewinnt.  Der  Geist  wird  schwach.  Der  Kraiuce  kann 
nur  mit  Mühe  denken.  Er  muss  sich  besinnen,  wie  Wörter  buch- 
stabirt  werden.  Siilphur  und  I/ycapodiutn  haben  auch  dies  Sym- 
ptom. Wie  bei  Theridion  und  vielleicht  bei  MoschMS  ist  Schwin- 
del vorhanden,  schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen;  oder  der 
Schwindel  kann  sich  verschlimmem  im  Sitzen  oder  beim  Nieder- 
legen. Bei  solchem  Schwindel,  Ohnmacht  etc.  können  Sie  The^ 
ridion  vergleichen.  Bei  diesem  ist  auch  der  Schwindel  schlimmer 
bei  geschlossenen  Augen;  aber  als  unterscheidendes  Merkmal  wer- 
den Bie  finden,  dass  Schwindel,  Schmerzen  und  Uebelkeit  ausser- 
ordentlich sich  verschlimmem  durch  Geräusch.  Beide  Mittel  haben 
Beschwerden  von  der  Sonnenhitze.  Arsenic,  Hydrocyanicutn 
actdum,  JHgUaUs,  Veratrum  {Üb.,  Catnphora  müssen 
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Sie  vergleichen  bei  Schwindel  und  Ohnmacht ,  die  von  Herz- 
schwäche herrühren. 

Laurocerasus  oder  Sydrocycmicum  twidtmi  ist  nöthig 
bei  langwährenden  Ohnmächten;  es  scheint  keine  Reactionskran 
Torhanden;  das  Gesicht  ist  blass,  blau,  die  Haut  kalt.  Wenn 
Flüssiges  durch  den  Schlund  gezwängt  wird,  rollt  es  hörbar  in 
den  Magen.  Wenn  die  Ohnmacht  etwa  abhängt  von  einem  in  den 
Körper  eingedrungenen  Gfift,  wie  Scharlach,  so  sind  die  Symptome 
ähnlich,  der  Ausschlag  ist  livid  und  nimmt,  wenn  gedrückt,  sehr 
langsam  seine  Farbe  wieder  an. 

IHgitalis  rivalisirt  auch  mit  den  Schlangengiften  bei  Ohn- 
macht, wenn  Schwachsichtigkeit  vorangeht;  der  Puls  ist  gewöhn- 
lich sehr  langsam  und  der  Kranke  klagt  oft  über  Uebelkeit  und 
todtliche  Schwäche  im  Epigastrium. 

Camphara  und  Ver€itru/m  albutn  zeigen  Kälte  und  kalt- 
schweissige  Haut;  bei  dem  letzteren  Mittel  ist  die  Stirn  kalt  und 
schweissig.  Das  Gesicht  kann  beim  Liegen  roth  sein,  aber  beim 
Aufrichten  wird  es  blass  und  der  Kranke  ohnmächtig;  der  Puls 
ist  fadenförmig. 

Camplwra  hat  eisige  Haut,  plötzliches  Verfallen,  wie  bei 
Lauroceramis,  und  wenn  noch  so  kalt,  stosst  er  die  Kleider 
weg,  sobald  er  nur  Kraft  genug  hat,  sich  zu  bewegen,  selbst  wenn 
er  noch  bewusstlos  ist. 

Bei  den  nachtheiUgen  Einwirkungen  der  Sonnenhitze  sind  zu 
vergleichen  Olonain,  Selladininaf  Ckimphora,  Natrum 
carbon.  und  Theridton  (siehe  oben).  Die  beiden  ersten  bei 
rothem  gedunsenem  Gesicht,  paralytischer  Schwäche  (Glon.),  Be- 
wusstlosigkeit  etc.  ähneln  JLaehe^s;  aber  die  letztere  zeigt  die 
Einwirkung  der  Hitze  auf  einen  schon  erschöpften  Körper.  Alle 
Schlangengifte  ertragen  keine  Wärme,  kein  erschlaffendes  Wetter, 
und  däer  finden  wir  viele  Beschwerden,  die  im  Frühjahr  und 
Sommer  wiederkehren.  Beim  Lachesisfall  kann  der  Kranke  ein 
Trunkenbold  oder  durch  geistige  Anstrengung  heruntergekommen 
sein.  Die  Sonnenhitze  macht  um  schlaff,  schwindlig,  ohnmächtig, 
oder  wenn  Coi^estionen  entstehen,  wird  das  Gesicht  dunkelroui 
und  sieht  zugleich  verfallen  undleichenhaft  aus;  die  Extremitäten 
sind  kalt.  Hier  kann  Gamphora  in  Frage  kommen,  wenn  die  Lebens- 
kraft im  Verschwinden  ist,  die  Ohnmtu^tsanfäUe  schlimmer  werden 
und  der  Kön>er  eiskalt  und  in  kaltem  Schweiss  gebadet  ist.  La- 
chesis  und  Natrum  carb.  sind  beide  nützlich,  wenn  heisses  Wetter 
ermattet,  in  welchem  Falle  Sie  auch  Selenium  und  Natrum  mur. 
vei^leichen  können. 

Nach  dieser  Abschweifung  kehren  wir  zu  den  Geistessymptomen 
der  Lachesis  zurück  und  fin&n,  dass  das  Delirium  einen  leichten, 
murmelnden  Typus  hat.  Zu  andern  Zeiten  scheint  der  Kranke 
immer  tiefer  und  tiefer  in  einen  torpiden  Zustand  zu  versinken 
mit  Kalte  der  Extremitäten,  Zittern  der  Hände  und  des  Körpers. 
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Soll  er  die  Zunge  herausstrecken,  so  kommt  diese  zitternd  heraus 
oder  stoflst  sich  an  den  Zähnen  oder,  wenn  er  sie  herausbekommt, 
zittert  sie  und  ist  gewöhnlich  dunkelbraun  belegt,  zuweilen  mit 
kleinen  Bläschen  an  der  Spitze.  Die  Lippen  springen  auf  und 
sondern  dunkles  Blut  ab.  Der  Geschwätzigkeit  fol^  gemeinhin 
Depression  und  Schwäche,  die  sich  zu  einem  typhösen  Zustand 
steigert;  dann  delirirt  er,  aber  das  Delirium  ist  nicht  so  heftiff, 
wie  bei  Belladonna.  Der  typhöse  Zustand  wird  ersichtlich  durch 
den  dunklen  Belag  der  Zunge,  der  paralytische  Zustand  des  Ge- 
hirns durch  die  Schwierigkeit,  die  Zunge  herauszustrecken  und 
dadurch,  dass  diese  an  den  Zähnen  sich  verfangt. 

Diese  Symptome  zeigen,  dass  Lachesis  ein  unschätzbares  Mittel 
im  Typhus  ist  und  in  der  That  bei  aUen  Krankheiten  mit  typhösem 
Charakter.  Die  eben  erwähnte  Geschwätzigkeit  ist  dann  besonders 
charakteristisch.  Ein  anderer  Geisteszustand,  welcher  Lachesis  bei 
solchen  Typhuskranken  indicirt,  ist  das  GefQhl,  als  ob  sie  unter 
dem  Einfluss  einer  überwältigenden  Macht  ständen.  Durchfall  ist 
gewöhnlich  zugegen  und  cha^racteristisch  durch  den  entsetzlichen 
Gestank  der  StSile.  Das  ist  characteristisch  f&r  Lachesis  und 
kann  Urnen  nützlich  sein  bei  Diphtherie  und  Scharlach.  Selbst 
wenn  die  Stühle  geformt  sind  und  in  anderer  Beziehung  ganz  na- 
türlich, geben  sie  diesen  entsetzlichen  Geruch  Ton  sich.  Lachesis 
kann  auch  in  einem  späteren  Stadium  des  Typhus  indicirt  sein, 
wenn  der  Kranke  im  Stupor  liegt,  der  Unterkiefer  herabhängt  und 
andere  Symptome  drohende  Hindahmung  andeuten. 

Lassen  Sie  mich  nun  über  einige  der  Lachesis  bei  diesen  Zu- 
ständen concordante  Mittel  sprechen.  Bei  der  vorhin  erwähnten 
Geschwätzigkeit  würde  Lachesis  mit  Stramonium  xmAAgartetis 
zu  vei^leichen  sein. 

Stramoniti/m  werden  Sie  von  Lachesis  unterscheiden  durch 
das  rothe  Gesicht  und  die  andern  Merkmale  grosser  sensorieller 
Erregung. 

MephitiSf  Actaea  rticemosa  und  Paris  quadrifoUa 
brii^en  auch  Geschwätzigkeit  hervor.  Bei  Mephitis  ist  es,  als 
ob  Einer  betrunken  wäre. 

Bei  Actaea  racemosa  ist  die  Geschwätzigkeit  gewöhnlich 
mit  Unterdrückung  der  Regel  verbunden,  mit  Puerperalmanie,  oder 
sie  ist  Theilerscheinung  von  Delirium  tremens.  Lachesis  ist  auch 
bei  dem  eben  genannten  Zustand  nützlich.  Actaea  heilt  wilde 
Phantasien  von  Ratten  etc.,  Schlaflosigkeit,  wildes  Gefühl,  als 
wäre  der  Kopf  zertrümmert,  unaufhörhches  Schwatzen  bei  fort- 
währendem Wechsel  des  Gegenstandes,  der  Kranke  muss  sich  be- 
wegen. Lachesis  hat  mehr  hervorstechend  Zittern  der  Hände, 
Durchfall  und  grosse  Erschöpfung  bei  der  Geschwätzigkeit  und  den 
Halludnationen. 

Paris  quadrifoUa  macht  Schwatzhafkigkeit,  sehr  ähnlich  der 
von  Thee,  eine  Art  von  Lebhaftigkeit  mit  Neigung  zu  Klatschsucht. 
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Bei  diesen  Formen  des  Typhus  können  Sie  Lachesis  Terglei- 
chen  mit  Opium,  HyoscyamMS,  Arnica,  Lycopoditi/ni  mid 
Uhus  toxicodendron.  Opium  ist  im  Typhus  indicirt  bei 
dieser  drohenden  Himlähmung,  aber  seine  Symptome  zeigen  doch 
einen  von  Lachesis  sehr  verschiedenen  Zusi^nd.  Die  Symptome, 
welche  Opium  neben  dem  herabhängenden  Unterkiefer  indiciren, 
sind  Bewusstlocd^keit,  stertoroses  Alämen,  und  eine  dunkle  oder 
bräunlichrothe  ^trbe  des  Gesichts.  Je  dunkler  roth  das  Gesicht, 
desto  mehr  ist  Opium  indicirt.  Bei  Lachesis  kommt  der  cerebrale 
Zustand  von  der  Einwirkung  des  Typhusffiftes  auf  das  Gehirn.  Bei 
Opium  ist  er  secundäre  Wirkung  der  neftigen  Congestion  nach 
diesem  Organ. 

Myoscyamus  ist  der  Lachesis  vielleicht  ähnlicher,  als  Opium. 
Hier  finden  wir  das  Herabhängen  des  Unterkiefers,  der  Kranke  ist 
schwach,  zittert  und  hat  Sebnenhüpfen.  Das  Letzte  ist  ein  für 
Hyoscyamus  nothwendices  Symptom.  Ausserdem  ist  das  Schnarchen 
wie  bei  Opium,  unwillkürliche  Stühle  und  grosse  Prostration. 

Amica  ist  auch  indicirt,  wenn  grosse  Congestion  nach  dem 
Hirn  vorhanden  ist.  Der  Kranke  li^gt  im  Stupor  mit  herab- 
hängendem Unterkiefer  und  stieren  Augen.  Das  Gesicht  ist  dun- 
kelroth,  Stuhl  und  Urin  gehen  unwillkürlich  ab.  Neben  diesen 
Symptomen  und  zum  Unterschied  von  den  erwähnten  Mitteln  finden 
Sie  hier  und  da  am  Körper  dunkle,  unregelmässig  geformte  Flecke 
von  schwarzem  oder  blauem  Ansehen,  sogenannte  Ecchymosen. 

Lycopodlum  ist  das  Komplement  von  Lachesis  und  kann 
daher  vielmehr  nach  dieser  passend  sein,  als  irgend  eines  der  er- 
wähnten Mittel.  Die  Sjrmptome,  welche  Lycopodium  indiciren, 
sind  folgende:  der  Kraiä:e  liest  im  Stupor  mit  herabhängendem 
Unterkiefer  und  rasselndem  Ai£em.  Schleimrasseln  in  der  Brust 
ist  vorhanden  sowohl  beim  Einathmen,  als  beim  Ausathmen,  die 
Auffen  sind  stier  und  schwimmen  in  Thränen.  Lycopodium  ist  das 
wichtigste  Mittel,  das  wir  bei  drohender  Himlähmung  haben,  und 
ich  im  wohl  sagen,  dass  es  am  häufigsten  indicirt  ist. 

Wir  verlassen  nun  die  Geistessymjptome  von  Lachesis  und  ihre 
sowie  ihrer  Analogen  Indicationen  beim  Typhus  und  wollen  zu- 
nächst ihre  Kopfsjrmptome  betrachten.  Wir  finden,  dass  sie  Kopf- 
schmerz hervorruft,  schlimmer  in  oder  über  dem  linken  Aufi^e, 
klopfend,  mit  scharfen  Schmerzen,  sehr  heftig,  welcher  in  aer 
Klimaxis  aufzutreten  pflegt  und  als  Begleiter  emer  gewöhnlichen 
Erkältung,  der  nachlässt,  sobald  der  Schnupfen  erscheint.  Allge- 
mein characteristisch  ist:  sobald  die  Absonderung  im  Gange  ist, 
fühlt  sich  der  Kranke  besser.  Ich  habe  Dysmenorrhöe  mit  Lachesis 
geheilt,  wenn  Kopfschmerz  vorhanden  war,  der  der  Dysmenorrhöe 
voranging,  aber  nachliess,  sobald  der  Blutfluss  eingetreten  war. 

Bei  katarrhalischen  und  rheumatischen  Kopfschmerzen  können 
Sie  vergleichen  Merctirius,  China,  PulsatiUa,  Bryonia 
und  Gelsemium. 
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China  heilt  Kopfschmerzen  von  unterdrücktem  Schnupfen, 
wenn  der  Schmerz  sich  verschlimmert  durch  den  geringsten  Luftzuff. 

Bryonia  und  PulsatUla  kommen  in  Anwendung,  wenn  die 
stockende  katarrhalische  Absonderung  dick  gelb  und  resp.  grün  ist. 

Oelsemium,  wenn  die  Motihtat  vermindert  ist,  und  der 
Kranke  schläfrig  mit  neuralgischen  Schmerzen  vom  Hinterhaupt 
nach  Stim  und  Gesicht. 

Der  Kopfschmerz  kann  auch  entstehen  von  Störungen  im 
Ma^en  und  in  den  Eingeweiden;  oder  kann  Begleiter  sein  von 
Fiebern  und  zymotischen  Krankheiten.  Der  Kraäe  hat  Neigung 
zu  Congestionen  nach  oben  mit  Klopfen  im  Kopf,  dunkelromem 
gedunsenem  Gesicht,  Geistesverwirrung,  von  einfacher  bis  zu  ab- 
solutem Stupor,  oft  noch  begleitet  von  theilweiser  Blindheit,  Herz- 
klopfen und  Ohnmacht.  Die  Kopfschmerzen  sind  kurz  folgende: 
scharfes  Stechen,  das  sich  auf  die  Nasenwurzel  zu  concentriren 
scheint.  Ein  ander  Mal  gehen  die  Schmerzen  vom  Wangenbein 
nach  dem  Ohr.  Diese  Richtung  der  Schmerzen  ist  charakteristisch. 
Als  Parallele  mit  diesem  vom  Wangenbein  zum  Ohr  schiessenden 
Schmerz  haben  wir  die  vom  Kopf  durch  und  in  die  Augen  gehen- 
den Schmerzen.  Das  sind  alles  characteristische  Schmerzen  ftbr 
Lachesis.  Hier  will  ich  noch  eine  Art  Schmerz  erwähnen,  der 
wahrscheinlich  rheumatischen  Ursprungs  ist;  Schmerz,  der  vom  Kopf 
hinunter  nach  den  Schultern  und  dem  Nacken  der  afficirten  Seite 
geht  und  oft  begleitet  ist  von  leichter  Steifheit  im  Genick,  katar- 
rhalischer oder  rheumatischer  Natur. 

Sie  können  Lachesis  indicirt  finden  bei  schwereren  Formen 
des  Kopfschmerzes;  z.  B.  bei  Entzündung  der  Hirnhäute;  heftige 
Schmerzen  im  Kopfe,  die  den  Kranken  zum  Aufschreien  bringen; 
Hervortreten  der  Zungenpapillen;  Erdbeerzunge;  der  Kranke  dreht 
den  Kopf  von  einer  Seite  zur  andern,  und  bohrt  ihn  ins  Kissen. 
Besonders  nützlich  ist  das  Mittel,  wenn  ein  Exanthem,  Scharlach 
oder  Erysipelas,  sich  nicht  entwickelt  hat  oder  zurückgetreten  ist. 
Der  Kranke  ist  zuerst  sehr  schläfrig,  kann  aber  nicht  einschlafen; 
Zittern  oder  Klopfen  des  Herzens.  Bald  tritt  Stupor  ein,  und  er 
wird  matt  und  schläfrig  und  ist  schwer  zu  erwecken. 

Bei  heftigen  Kopfschmerzen,  wie  bei  Meningitis,  müssen  Sie 
an  die  Verwandtschaft  von  JBelladonna  und  Lachesis  denken; 
der  Unterschied  ist  mehr  dem  Grade  nach.  Beide  passen  bei  Me- 
ningitis von  Erysipelas,  bei  Scarlatina,  Apoplexie  etc.;  aber  die 
erstere  repräsentirt  die  Anfangsstadien  dieser  Krankheiten  oder 
Zustände,  in  denen,  selbst  wenn  Stupor  zugegen,  nur  Erscheinungen 
von  Reizung  und  nicht  völlige  Depression  vorhanden  sind.  Dem- 
nach fahrt  der  Kranke  oft  aus  seinem  tiefen  Schlaf  auf,  schreit 
auf,  knirscht  mit  den  Zahnen,  erwacht  schreckhaft  etc.  Sein  Puls 
ist  gewöhnlich  kräftig  und  die  Gongestionen  nach  der  Haut  heU- 
roth,  oder,  wenn  intensiver,  dunkelroth  und  livid.  Handelt  es  sich 
um  einen  Ausschlag,   wie  Scharlach,  so  ist  er  roth,   wenn  auch 
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nur  spärlich  und  die  Vitalität  liest  nicht  so  darnieder^  dass  die 
Extremitäten  kalt  sind,  der  Ausschlag  bläulich,  das  Zellgewebe  in- 
filtrirt  und  zu  keiner  guten  Eiterunff  geneigt,  wie  beim  Schlangen- 
gift. Oft  jedoch  finden  wir  nach  Anwendung  von  Belladonna  Er- 
scheinungen Yon  Himerschöpfting  oder  Blutvergiftung  oder  drohende 
Paralyse,  dann  muss  Lachesis  an  die  Reihe  kommen.  Der  Kranke 
schreit  dann  im  Schlaf  auf  oder  erwacht  mit  Schreck,  die  Zun^e  zeigt 
erhabene  Papillen,  der  Kopf  ist  heiss  und  das  Gesicht  roth;  aber  der 
Puls  ist  schneller  und  schwächer,  die  Füsse  kühl,  die  Hitze  an  der 
Haut  unre^elmässig  vertheilt ;  der  Geist  benebelter,  die  Schlummer- 
sucht schleicht  heimlich  heran,  der  entzündete  Theil  oder  die  Pseudo- 
membran oder  der  Ausschlag,  wie  der  Fall  gerade  ist,  wird  mehr 
purpurroth  —  dies  zeigt  an,  dass  das  Mittel  gewechselt  werden  muss. 

Wenn  wir  die  l^wirkun^  der  Lachesis  auf  die  speciellen 
Sinne  betrachten,  so  finden  wir,  dass  die  Augen  von  dem  Mittel 
afficirt  werden.  Schwachsichtigkeit  wird  durch  sie  verursacht; 
dunkle  Flecke  erscheinen  vor  den  Augen;  die  Sehkraft  scheint 
plötzlich  zu  schwinden;  Gefühl  von  Ohnmacht  und  Herzklopfen; 
dabei  nervöses  Zittern.  Lachesis  ist  eins  der  Hauptmittel  bei 
Schwachsichtigkeit,  wenn  diese  von  Herzkrankheiten  und  Schwindel 
abhängt.  Wir  können  sie  auch  mit  gutem  Erfolg  anwenden  bei 
der  sogenannten  Apoplexia  retinae.  Dabei  wirlrt  sie  sehr  gut, 
indem  sie  die  Aufsaugung  des  Blutes  veranlasst. 

Die  der  Lachesis  am  nächsten  stehenden  Mittel  bei  diesem 
Zustand  der  Betina  sind  CrotäluSf  Ph09]^haru8  und  Amiea. 

Ophthalmia  scrofiilosa  erfordert  Lachesis,  wenn  die  Symptome 
entschieden  schlimmer  sind  nach  Schlaf.  Es  ist  grosse  Licht- 
scheu vorhanden  und  Schmerzen  brennender,  stechender  und 
schiessender  Art,  die  nach  den  Schläfen,  nach  dem  Scheitel  und 
Hinterkopf  sich  ausdehnen.  Es  ist  auch  Jucken  und  Stechen  in 
den  Augen  da  und  die  Lider  schmerzen  bei  Berührung.  Das  Sehen 
ist  nebelig  und  schwarze  Dinge  flattern  vor  den  Augen. 

CraUdtis  kann  auch  nötmg  werden  bei  Keratitis,  wenn  schnei- 
dende Schmerzen  um  die  Augen  da  sind,  die  Lider  Morgens  ge- 
schwollen, Ciliameuralgie  mit  diesem  Schneiden,  schlimmer  wäh- 
rend der  Menses. 

In  Krankheiten  des  Ohrs  kann  Lachesis  Heilmittel  werden 
bei  Brausen  und  Singen  in  den  Ohren  und  bei  verschiedenen  Ar- 
ten von  Ohrgeräuschen,  die  dadurch  gebessert  werden,  dass  man 
den  Finger  ins  Ohr  steckt  und  darin  herumarbeitet.  Dies  beweist, 
dass  das  Geräusch  nicht  congestiv  ist,  sondern  katarrhalischen 
Ursprungs.  Das  Ohrenschmalz  wird  in  seiner  Beschaffenheit  ver- 
ändert, und  dick  und  stinkend.  Es  zeifft  sich  Geschwulst  zwischen 
dem  Ohr  und  dem  Warzenfortsatz  mit  Jdopfenden  Schmerzen  und 
Steifheit.  Sie  können  hier  vergleichen  Nitri  €icidtMn,  Caj^sir' 
cu/m,  Aurvmiy  Hepar  und  Süicea. 

JElaps  und  Crotalus  wirken  ähnlich  wie  Lachesis  auf  die 
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Ohren.  Ersterer  bringt  einen  Katarrh  hervor  mit  schwarzem  Ohren- 
schmalz in  den  Ohren,  Ohrgerausche  und  Otorrh5e.  Bei  Elaps 
ist  der  Ansflnss  gelbgrOn,  flQssig  und  blutiff.  Lachesis  allein  scheint 
Verstopfung  der  Eustachischen  Bohre  zu  haben,  besser  durch  Bei- 
ben mit  dem  Finger  in  dem  meatus  auditorius. 

Crotaltis  macht  Yerstopfungsffeftlhl  in  den  Ohren,  schlim- 
mer rechts,  dabei  das  G-ef&hl,  als  ob  warmes  Ohrenschmalz  aus- 
tr5pfelte. 

Das  Gesicht  des  Lachesiskranken  ist  verschieden,  je  nach  dem 
Zustande,  der  gerade  im  System  vorherrschend  ist.  In  manchen 
Krankheiten,  wo  das  Mittel  indicirt  ist,  hat  das  Gesicht  eine  erd- 
graue Farbe.  Bei  exanthematischen  Krankheiten  kann  es  gedun- 
sen oder  geschwollen  sein;  blfiulichroth;  wenn  der  Ausschlt^  her- 
auskommt, so  tritt  er  spärlich  auf  und  hat  dunkle  Farbe. 

Der  Gesichtsausdruck  ist  ängstlich  und  schmerzlich  bei  Stu- 
por; das  Gesicht  ist  entstellt,  ähnlich  wie  nach  einer  Schwelgerei; 
es  sind  blaue  Bänder  um  die  Augen.  Bei  Störungen  im  Bauch, 
wie  beim  kalten  Fieber,  ist  die  Gesichtsfarbe  erdgrau. 

Lachesis  hat  auch  Krämpfe  des  Gesichts;  Kinnbackenkrampf; 
Verzerrung  des  Gesichts;  Strecken  des  Kopfes  nach  hinten;  Angst- 
schrei; Füsse  kalt  und  jucken. 

Bei  Gesichtsgeschwulst  können  Sie  vergleichen:  Apis,  Sei- 
lad^anri'a,  ArseniCf  Lyeapodium^  Hyaseyativus,  Shus 
tax.,  PtUsatüla,  Stramanium,  Kali  carb.  und  Phas^ 
phartis. 

Bei  kränklichem,  blassem  oder  erdfarbigem  Aussehen:  Arse» 
nie,  Bufo,  I/ifcopadiuni,  Carho  veg.,  Shus  tax.,  CMna, 
Phosphor»  und  Phosphor,  add. 

Blaue  Bänder  um  die  Augen :  Arsenic.,  Chiprwmj  Ph08^ 
phor..  Seeale  eomutum  und  Veratrum  album. 

Wie  nach  Schwelgerei:  BapHsia,  Hyosoyamus,  Carba 
veg.f  Knx  vonUea,  Sulphv/Tf  Opiufn,  Nwß  mosehata. 

Bei  Krämpfen  im  Gesicht:  Nux  vomiea,  Hyoseyamus, 
BMadonnaj  Hydrocyaiu  acid.,  Ijycopodtwm,  CHeuta, 
Camphor,  Phytolacca,  Arsenic. 

ApUf,  Arsenie.  und  Kali  earb.  passen  bei  Gesichtsge- 
schwulst, auch  wenn  gar  keine  Bothe  vorhanden.  Bei  der  ersten 
ist  auch  Schmerz  der  Lider  und  Gef&hl  von  Steifheit.  Bei  dem 
zweiten  ist  die  Geschwulst  bemerkbar  um  die  Augen,  an  der  Gla- 
bella  und  an  der  Stirn  (desgl.  Ifatru/m  ars.).  Ktäi  earb.  hsA 
die  wohlbekannten  Säcke  der  Oberlider  und  auch  das  plötzliche 
Schwellen  der  Backen. 

Ausdruck,  Farbe  etc.  bei  Arsenic.  sind  sehr  ahnlich  denen 
bei  den  Schlanffenffiften.  An^t  und  Schmerz  kennzeichnen  sich 
durch  grosse  Unnme  und  Beizbarkeit,  Todesfurcht  etc.  und  das 
verfallene  Gesicht  ist  mehr  vollkommen  hippokratisch,  mit  spitzen 
Zügen,  eingesunkenen  Augen  und  kaltem  Schweiss.    Wenn  gelb 
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oder  erdfarben^  so  ist  das  Kolorit  kachektisch.  Sind  Symtome  yon 
Trismus  zugegen,  so  findet  man  den  Kranken  blass  daliegend  und 
wie  todt,  obgleich  er  noch  warm  ist.  Plötzlich  erwacht  er  und 
bekommt  schwere  Convulsionen,  nur,  um  wieder  in  diese  Art  von 
kataleptischer  Steifheit  zurückzufallen.  Die  Augen  sind  zum  Theil 
offen,  die  Gonjunctiva  mit  Schleim  bedeckt. 

I/ycopoditmt  hat  blasses  oder  selbes  Gesicht,  tief  gefurcht, 
sieht  aus,  wie  verlängert.  Die  convulsivischen  Bewegungen  sind 
einziger  Art.  Durch  alle  Prüfungen  dieses  Mittels  hindurch  werden 
Sie  einen  Wechsel  yon  Contraction  und  Expansion  bemerken.  Und 
im  Gesicht  bemerken  Sie:  Zunge  herausgestossen  und  zurückge- 
zogen, krampfhaftes  Zittern  der  Gesichtsmuskeln,  Mundwinkel  wer- 
den abwechselnd  auf-  und  abgezogen,  Nasenflügel  abwechsend  aus- 
gedehnt und  zusammengezogen.  Die  Augen  können  zum  Theil  offen 
stehen  und  mit  Schleim  bedeckt  sein  —  ein  böses  Zeichen,  das 
gewöhnlich  f&r  Erschöpfung  des  Gehirns  spricht. 

Phosphor  hat  blasses  Gesicht,  das  sich  durch  sein  aschfar- 
biges, anämisches  Aussehen  unterscheidet;  dies  muss  man  sich 
merken,  weil  dies  Mittel,  ähnlich  wie  die  Schlangengifte,  gedunse- 
nes Gesicht,  verfallenes  Aussehen,  blaue  Ränder  um  die  Augen 
und  blaue  Lippen  hat. 

Hyoscyamus  ist  der  Lachesis  sehr  ähnlich  in  Bezug  auf 
Gesichtsausdruck  und  conyulsivische  Erscheinungen.  Es  hat  ein 
markirt  stupides  Aussehen,  wie  bei  einem  Trunkenen;  das  Gesicht 
ist  verzerrt  und  blau,  oder  geschwollen  und  braunroth;  scheu; 
Zucken  einzelner  Muskelgruppen  wird  bemerkt.  Hunger  vor  den 
Anfallen. 

Stramonium  ist  leicht  zu  unterscheiden  durch  sein  geschwol- 
lenes turgescirendes  Gesicht,  Erschrecken  beim  Aufwadien,  Er- 
neuerung der  Krämpfe  durch  Licht;  düsterer,  finsterer  Blick  mit 
Stimmnzeln. 

Bydrocyandcum  acidti/m  passt  genau  bei  den  convulsi- 
ven  Symtomen  und  bei  der  Gesichtsfarbe.  Wie  bei  JElaps  rollen 
Flüssigkeiten  hörbar  in  den  Magen;  aber  dies  geschieht  mehv 
durch  krampfhafte  Contraction  der  Sphincteren,  der  plötzliche  Re- 
laxation folgt.  Bei  den  Convulsioneu  ist  die  Haut  bei  der  Säure 
blassblau  und  die  Muskeln  des  Gesichts,  des  Kiefers  und  des  Rückens 
sind  afficirt.  Plötzlich  fühlt  man  einen  Stoss,  der  wie  ein  Blitz 
vom  Kopfe  zu  den  Füssen  fahrt  und  dann  kommt  der  Krampf. 
Hier  ist  das  Mittel  Ctouta  und  SeUehorvs  ähnlicher,  als  Lache- 
sis. Aber  Clcuta  hat,  wie  die  Schlangengifte,  grosse  Athemnoth 
wegen  der  Krämpfe  und,  mehr  als  irgend  ein  anderes  Mittel,  den 
stieren  Blick;  dem  Krampf  folgt  unverhältnissmässig  grosse 
Schwäche. 

Camphar  unterscheidet  sich  leicht  von  Lachesis  durch  die 
Kälte  und  durch  das  Zurückweichen  der  Lippen,  sodass  die  Zahne 
sichtbar  werden. 
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Lachesifi  ist  indicirt  bei  der  Gesichtsrose.  Charakteristisch  ist^ 
dass  am  meisten  die  linke  Seite  eigriffen  wird.  Das  Gesicht  kann 
znerst  ganz  heUroth  sein,  wird  aber  bald  dimkelbläulich.  Das 
Zellgewebe  ist  betrachtlich  infiltrirt,  so  dass  wir  Gedunsenheit  des 
Auges  der  afficirten  Seite  haben.  So  charakteristisch  die  bläu- 
liche Farbe ;  ebenso  die  begleitende  Schwache.  Selbst  im  An- 
fang, wenn  die  Haut  noch  roth  ist,  wird  der  Puls,  obgleich  schnell^ 
schwach,  die  Füsse  werden  leicht  kalt  und  der  Kopf  wird  sym- 
pathisch mit  ergriffen,  so  dass  der  Eianke  leicht  schlaSsüchtig 
wird  mit  murmelndem  Delirium,  oder  es  tritt  das  Ge^entheu 
ein,  Pseudoerregung;  die  schon  erwähnte  Geschwätzigkeit  zeigt 
sich. 

Sie  müssen  nun  diese  Lachesisrose  von  der  verwandter  Mittel 
unterscheiden;  unter  diesen  SeUadonna.  Für  das  Anfangssta- 
dium hat  Belladonna  keine  Aehnlichkeit  mit  Lachesis.  Aber  im 
Verlauf  der  Krankheit,  wenn  die  Entzündung  so  intensiv  ist,  dass 
das  gedunsene  Gesicht  bläulichroth  wird,  Brand  droht,  oder  wenn 
das  Gehirn  ergriffen  wird,  dann  ist  Unterscheidung  nöthig.  Beide 
haben  heissen  Kopf  und  kalte  Füsse,  Delirium,  trockene  Zunge 
etc.  Aber  Lachesis  passt,  wenn  die  Himerscheinungen  der  Bella- 
donna nicht  weichen  wollen;  wenn  die  Erregung  übergeht  in 
murmelnden  Stupor,  der  Puls  schnell  und  schwach  ist  und  die  kalte 
Haut  der  Glieder  ersichtlich  mehr  abhangt  von  der  schwindenden 
Lebenskraft,  als  von  der  Congestion  des  Blutes  nach  oben.  Cro- 
taltis  steht  in  demselben  Yerhaltniss  zu  Belladonna. 

Apis  melUflca  ist  indicirt  bei  Erysipelas,  wenn  die  affi- 
cirten  Theile  zum  Oedem  Neigung  haben.  Ist  das  Gesicht  bethei- 
ligt, so  stehen  die  Augenlider  wie  Wassersäcke  hervor.  Das  Ge- 
sicht hat  gewohnlich  blassrothe  Farbe,  oder  kann  dunkelroth  sein, 
aber  nie  so  tief  bläulichschwarz,  wie  bei  Lachesis. 

Obgleich  eine  ähnliche  destructive  Tendenz  vorhanden  sein 
kann,  so  ist  dodii  der  durch  das  Bienengift  hervorgerufene  Zustand 
von  nervöser  Reizung  sehr  verschieden  von  dem  semer  Verwandten. 
Es  ist  eine  Geschäftigkeit,  ein  nervöser  Zustand,  ein  Gefühl  von 
Unruhe,  welches  dem  Kranken  den  Schlaf  raubt,  obgleich  er 
sich  schläfrig  ftlhlt. 

Mhtis  taxicodendran  passt  für  das  blasenfSnnige  Erysipe- 
las. Der  Kianke  ist  schlafsüchti^  wie  bei  Lachesis,  kleine  Blasen 
zeiffen  sich  am  und  um  das  Gesicht,  und  das  Gesicht  ist  dunkel- 
rom,  nicht  so  bläuUchschwarz,  wie  bei  Lachesis,  auch  nicht  so 
purpurn,  wie  bei  dem  intensiven  Apis -Fall. 

Bilden  in  dem  Lachesis-Fall  sich  Bläschen,  so  füllen  sie  sich 
schnell  mit  Eiter.  Bezüglich  zu  reden,  so  hat  Rhus  mehr  Blasen- 
bildung und  brennendes,  stechendes  Jucken;  Lachesis  mehr  bläu* 
lichrothe  Entzündung  mit  Neigung  zu  Gkmgrän* 

JEktphorMum  verdient  ihre  Beachtung,  weil  es  Grangrän  bei 
Erysipelas  macht,  Angst,  wie  von  Vergift;ung,  Besorgniss,  Schwach- 

3» 


Digitized  by  LjOOQIC 


36  Dritte  Vorlesung. 

sichtigkeit  etc.  Die  rechte  Backe  ist  livid  oder  dunkelroth;  Bläs- 
chen schiessen  auf  so  gross  wie  Erbsen  und  fßllen  sich  mit  gelber 
Flüssigkeit.  Die  Schmerzen  sind  bohrend,  ni^end  und  grabend 
und  gehen  vom  Zahnfleisch  nach  dem  Ohr;  Jucken  und  Krabbeln, 
wenn  die  Schmerzen  nachlassen. 

Lachesis  kann  indicirt  sein  beim  G-esichtsschmerz,  wenn  der 
Schmerz  schlimmer  auf  der  linken  Seite  und  die  Schmerzen  zie- 
hend sind  über  der  Orbita,  und  trabend  und  schraubend  im  Backen- 
knochen.   Delirium  tritt  ein,  sobald  die  Augen  geschlossen  werden. 

Die  Zähne  werden  schlecht  und  bröckeln  i%.  Das  Zahnfleisch 
ist  geschwollen  und  bläulich  mit  klopfenden  Schmerzen.  Lachesis 
kann  mit  Erfolg  gebraucht  werden  bei  Periodontitis  und  bei  Ab- 
scessen  an  der  Wurzel  eines  geftUlten  Zahnes,  ebenso  wie  Mer- 
curius^  Hepar  und  8Uie^ 

Von  den  bei  Zahnschmerz  passenden  Mitteln  ist  keines  so 
ähnlich,  wie  HereurUiS,  der,  wie  Lachesis,  heilt,  wenn  das 
Zahnfleisch  entzündet  ist  und  die  Zähne  schlecht  werden  mit  Ab- 
fallen an  der  Wurzel.  Man  sagt,  dass  er  direkte  Einwirkung  auf 
die  Zahnmasse  habe.  Die  Schmerzen  sind  ziehend  und  pulsirend 
und  schiessen  in's  Gesicht  und  in  die  Ohren.  Bei  Lacnesis  ist 
das  Zahnfleisch  geschwollen  und  zugleich  dunkelroth  und  livid; 
oder  es  ist  gespannt  und  heiss  und  sieht  aus,  als  wollte  es  bersten. 
Mercurius  ist  auffallend  schlechter  von  der  Bettwärme.  Lachesis 
folfft  oft  dem  letzteren,  oder  ist  sofort  nöthig,  wenn  der  Kranke 
Torner  Speichelfluss  hatte.  Nur  Mercurius  hat  schmutziges  Zahn- 
fleisch mit  weissen  Rändern. 

Bei  Mundkrankheiten,  Aphthae  etc.  kann  man  mit  Lachesis 
rergleichen:  BaptMa,  Ifitri  addum,  Muriaticum  ad- 
dum,  Arsenic*  und  Apis;  wahrend  mit  Mercurius  mehr  Cor- 
bo  veget,  Siaphisagriay  Kalt  ehiar.j  Jod,  Sulphur.  add., 
NUr.  add. 

Bei  Saptida  sickert  Blut  durch  das  Zahnfleisch,  welches 
dunkelroth  aussieht  oder  purpurn,  dabei  Speichelfluss ,  Foetor, 
stinkende  Stühle,  und  insofern  ist  sie  yollstanaiff  der  Lachesis  ahn- 
lich. Beide  sind  ausserdem  indicirt  bei  der  Stomacace,  in  den 
letzten  Stadien  der  Phthisis.  Unterscheidung^  nach  allgemeinen 
Merkmalen  und  auch  durch  die  Zunge,  welche  bei  der  ersteren 
gelb  ist  oder  braun,  nach  der  Mitte  hin  mit  roth  glänzenden  Rän- 
dern. Bei  der  letzten  ist  sie  roth,  trocken  und  glänzend,  besonders 
in  der  Spitze,  ausserdem  Ränder  und  Spitze  mit  Blasen  bedeckt. 

Nitri  addum  macht  ätzenden  Speichel,  die  Schmerzen  im 
Mund  sind  stechend,  wie  von  einem  Splitter,  Aphthen  und  Zahn- 
fleisch gewöhnlich  weisslich;  rauhe  Stellen  mit  schiessenden 
Schmerzen. 

M/wriaticurn  a^ddum  hat  tiefe,  bläuliche  Geschwüre  mit 
dunklen  Rändern,  die  ScUeimhaut  ist  an  einzelnen  Stellen  ent- 
blösst,  welche  mit  Aphthen  besetzt  sind. 
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Arseiiic.  ist  der  Lachesis  sehr  ähnlich  bei  lividem,  blutendem 
Zahnfleisch,  Bläschen  am  Zungenrand  oder  eeschwürigem  Durch- 
fall. Das  Brennen  ist  intensiver  und  dabei  Unruhe,  die  zur  Bewe- 
gung treibt  trotz  der  Schwäche.  Bei  Gangraena  oris  macht  er 
mem*  acuten  Schmerz  und  Hitze  im  Mund;  beide  haben  bläuliche 
oder  schwarze,  sich  abstossende  Geschwüre.  Arsenik  hat  mehr 
Reizbarkeit  des  Geistes. 

Apis  hat  Bläschen,  die  am  Rande  der  Zunge  sitzen  oder  in 
Gruppen.  Der  Mund  ist  gewöhnlich  rosenroth,  geschwollen,  und 
stechende  Schmerzen  machen  sich  bemerkbar;  mi  Zungenrande, 
wie  überhaupt  im  Munde,  ein  GeftQil  wie  verbrüht. 

Carho  vegeUf  Staphis^igria,  Sulnhuricu/m  acidutn 
sind  mehr  dem  Mercur  ännlich;  das  Zahnfleisch  ist  mehr  weiss, 
schwammig,  geschwürig,  als  livid.  Staphisagria  kann  mehr 
bläulich-roth  oder  gelb  aussehende  Geschwüre  machen;  besonders 
ist  sie  nothig  nach  Mercurmissbrauch  oder  bei  syphilitischen  Zu- 
ständen, wenn  die  allgemeine  Hinfälligkeit  sich  zeigt  in  ver- 
fallenem Gesicht,  blauen  Rändern  um  die  Augen  etc.  Sfulphti^ 
ricu/m  {icidum  macht  grosse  Schwäche,  gelblich-weisses  ZiJm- 
fleisch,  gelbe  Haut,  der  Kranke  ist  nervös  und  hastig  und  klagt 
fortwährend  über  Zittern,  das  aber  von  Andern  nicht  bemerkt  wird. 

Salieylieum  aclduni  verursacht  die  gewöhnlichen  cance- 
rosen  Geschwüre  mit  Brennschmerz  und  stinkendem  Athem. 

I/ycopodiuni  macht  die  bekannten  Geschwüre  neben  dem 
Zungenbändchen,  Lachesis  an  der  Zungenspitze  und  Nitri  acidum, 
Phytolacca,  Natrum  hypochlor.  an  der  Innenseite  der  Backen. 

Phytolacca  hat  etwas  systematische  Aehnlichkeit  mit  Lachesis 
sowohl  hier,  als  bei  den  Halserscheinuncen  (siehe  nächste  Vorlesung). 
Beide  verursachen  grosse  Schwäche,  Scnwachsichtigkeit,  verfaUenes 
Gesicht,  blaue  Ränder  um  die  Augen,  Mundgeschwüre,  Bläschen 
am  Zungenrand,  Zungenspitze  roth,  Gaumen  wund,  Speichel  profus. 
Phytolacca  kann  man  unterscheiden  durch  den  grossen  Schmerz 
an  der  Zungenwurzel  beim  Schlingen.  Diese  Schmerzen  sind  Theil- 
erscheinungen  des  über  den  ganzen  Körper  verbreiteten  Ermüdungs- 
schmerzes und  Wehgefühls. 

HeUeborus  macht  Cancer  im  Munde,  aber  die  Geschwüre 
sind  gelblich  mit  erhabenen  Rändern. 

Sidem  wir  zu  dem  Erkranken  der  Zähne  zurückkehren,  wollen 
wir  bemerken,  dass  JSreosot  Schmerzen  heilt,  die  von  den  Zähnen 
nach  der  linken  Gesichtsseite  gehen;  die  Zähne  werden  sehr  schnell 
schlecht,  das  Zahnfleisch  blutet,  das  Blut  ist  dunkel;  aber  die  be- 
gleitenden Gesichtschmerzen  sind  brennend,  der  Kianke  ist  reiz- 
bar, nervös,  verfallt  selbst,  z.  B.  bei  Kindern,  in  Krämpfe. 

Thttja  macht  gerade  den  Rand  des  Zahnfleischs  krank  und 
lässt  die  Ejrone  gesund.  Das  Zahnfleisch  ist  dunkelrothstreiflg. 
Die  Zähne  werden  gelb  und  bröckeln  ab. 
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4.  Vtrlesug« 
Die     Ophidia. 
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LachesiS  (Fortsetzung). 

Näclistdem  kommen  wir  zu  der  Einwirkung  der  Liachesis 
auf  Nase^  Hals  und  Brust,  insofern  es  sich  um  Katarrhe  handelt. 
Lachesis  bringt  Nasenkatarrh  hervor,  wässrigen  Ausfluss  aus  der 
Nase,  dem  oft  klopfender  Kop&chmerz  vorangeht,  schlimmer  in 
der  linken  Schläfe  und  Stirn,  besser,  sobald  der  Schnupfen  iu  Gang 
ffekommen  ist.  Diesen  Schnupfen  begleiten  zuweilen  Bläschen  um 
die  Nase,  Böthe,  Gedunsenheit  des  Gesichts  und  der  Lider,  den 
Körper  überrieselnde  Schauer,  Herzklopfen  und  grosse  Erschlaffunj^ 
des  ganzen  Systems;  demnach  passt  sie  für  Er&ltungen,  die  au^ 
treten  bei  erschlaffendem  Wetter,  also  im  Frühjahr.  Lachesis 
kann  auch  in  Anwendung  kommen  bei  Ozäna  mercuriellen  oder 
syphilitischen  Ursprungs,  ffier  können  Sie  Ktili  biehramicuni 
vergleichen,  das  gut  auf  Lachesis  folgt;  und  Nitri  acidum, 
MerewH/us  und  Xae  caninv/m.  Das  letztgenannte  Mittel  heilt 
syphilitische  Ozäna  und  Angina,  wenn  die  Mündwinkel  und  Nasen- 
flügel au&esprungen  sind. 

Die  Erkältu]^  kann  sich  bis  zum  Hals  ausdehnen  und  dann 
werden  wir  finden,  dass  die  Mandeln  ver^össert  sind,  besonders 
die  linke,  oder,  dass  während  des  Kranksems  die  Neigung,  von  der 
linken  zur  rechten  Mandel  überzugehen,  auftritt.  Der  Hals  zeigt 
bei  der  Untersuchung  eine  bläulich-rothe ,  nicht  hell  oder  rosen- 
rothe  Farbe,  der  Kranke  klagt  Über  heftiges  Gefühl  von  Zusam- 
menschnürung, als  ob  der  HfQs  plötzlich  geschlossen  wtbrde,  oder 
ein  Gefühl,  aL  ob  ein  Klumpen  im  Halse  stöke,  den  er  fortwährend 
hinunterschlucken  müsse,  der  aber  immer  wiederkommt.  Aeusser- 
lieh  ist  der  Hals  übermässig  empfindlich  gegen  Berührung.  Wenn 
die  Mandeln  nicht  in  EiteruM  übergehen,  wird  er  sich  besser 
fühlen  beim  Schlingen  fester  Sachen,  während  Flüssigkeiten  und 
leeres  Schlingen  Unbequemlichkeit  und  Schmerz  vermehren.  Ich 
nehme  die  Eiterung  der  Mandeln  aus,  weil,  wenn  die  vergrosserten 
Mandeln  den  Sachen  verstopfen,  nichts  geschluckt  werden  kann; 
denn  dem  Versuch,  etwas  zu  nehmen,  folgt  heftiges  Auswerfen 
desselben  durch  Mund  oder  Nase.  Aber  bei  dem  gewöhnlichen 
katarrhalischen  Halsweh,  wenn  die  Mandeln  nicht  parenchymatös 
geschwollen  sind,  erleichtert  das  Schlucken  von  fester  Nahrung 
oft  den  Schmerz  für  eine  Weile. 

Die  Erkältung  kann  weiter  nach  unten  gehen  und  die  Bron- 
chien ergreifen,  so  dass  eine  ganz  andere  Klasse  von  Symptomen 
auftritt.     Der  Kranke  kann  leiden  unter  einem  kitzelnden  Reiz- 
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husten,  der  besonders  gern  beim  Einschlafen  kommt  und  ihn  er- 
weckt, als  ob  er  gewürgt  würde.  Er  kann  keine  Berührung  am 
Kehlkopf  oder  Hals  ertragen  und  muss  das  Halstuch  losen.  Das 
sind  kurz  die  katarrhalischen  Symptome  von  Lachesis. 

Aber  da  wir  uns  gerade  mit  dieser  Oertlichkeit  beschäftigen, 
wollen  wir  ernstere  Affektionen  in's  Auge  fassen,  die  sich  an  die- 
sen Theilen  zeigen,  zum  Beispiel  die  Diphtherie.  Lachesis  kann 
indicirt  sein  bei  Diphtherie  eines  oder  aller  dieser  Theile.  Die 
Symptome,  gegen  welche  Sie  veranlasst  werden,  Lachesis  zu  ver- 
ordnen, sind  meistens  dieselben,  die  ich  Ihnen  schon  gegeben 
habe,  dazu  noch  folgende  Punkte:  der  Ausfluss  aus  der  Nase  ist 
dünn,  jauchig  und  excoriirend,  ein  wirklich  gefahrvolles  objektives 
Symptom.  Der  Hals  ist  dunkler  roth,  als  in  dem  katarrhalischen 
Zustand.  Die  Membran  sitzt  mehr  auf  der  linken  Mandel  oder 
hat  die  Neigung,  von  der  linken  zur  rechten  zu  gehen.  Es  zeigt 
sich  jener  ganpränose  Zustand,  welcher  bei  Diphtherie  obwaltet, 
mit  dem  begleitenden  f5tiden  Athem  und  der  wachsenden  Gefahr, 
dass  das  ^anze  System  inficirt  wird.  Die  den  Hals  umgebenden 
Gewebe  sind  oft  infiltrirt,  so  dass  Sie  die  Halsdrüsen  und  das  Zell- 
gewebe geschwollen  finden.  Die  Schwellung  kann  so  gross  sein, 
dass  Hals,  Kinn  und  Stemum  in  gleicher  Ebene  liegen.  Dazu 
sind  die  Lymphdrüsen  geschwollen,  haben  eine  dunkelpurpume 
Farbe  und  neigen  zur  Vereiterung.  Wenn  Eiter  sich  bildet,  so 
ist  es  kein  pus  laudabile.  Das  Kind  ist  schlummersüchtiff,  selbst 
wenn  es  fiebert,  das  Herz,  obgleich  schneller  als  natürlich  schla- 
gend, ist  augenscheinlich  sehr  geschwächt,  wie  es  die  Schwäche 
des  Pulses  und  die  Kälte  der  Glieder  zeigt.  Dies  ist  die  Form 
von  Diphtherie,  bei  der  Sie  viel  von  dem  Gebrauch  der  Lachesis 
hoffen  können.  Die  Diphtherie  kann  nach  dem  Kehlkopf  hinunter 
gehen  und  doch  bleibt  das  Mittel  indicirt.  Sie  müssen  aus  dem 
Gesagten  nicht  annehmen,  dass  Lachesis  das  Heilmittel  für  Kehl- 
kopfisdiphtherie  ist;  aber  wenn  die  characterischen  Erscheinungen, 
die  ich  erwähnte,  da  sind,  dann  muss  sie  in  Anwendung  kommen; 
der  Kranke  erwacht  aus  erstickendem  Schlaf  und  hat  diphtheri- 
schen Crouphusten. 

CrotdUus  und  Ifaja  haben  wie  Lachesis  bei  Diphtherie  ge- 
holfen. Ersteres  wurde  gewählt,  wenn  das  Nasenbluten  anhät; 
Blut  kommt  aus  dem  Munde,  nicht  eigentlich  aus  den  hinteren 
Nasenöfihungen,  sondern  von  den  Schleimhäuten  der  Nasenhohle. 

Ifaja  hat  geholfen  in  Fällen  ganz  ähnlich  der  Lachesis,  wenn 
der  Kehlkopf  ergriffen  wird;  der  Kranke  greift  nach  dem  Hals, 
mit  dem  Gef&hl  der  Erwürgung,  die  Rachenhöhle  ist  dunkelroth, 
Athem  fotid,  kurzer,  heiserer  Husten  mit  RauhheitsgeftLhl  im  Kehl- 
kopf und  im  oberen  Theil  der  Luftröhre. 

Lac  caninum  ist  der  Lachesis  sehr  ähnlich  bei  Diphtherie. 
Auch  I/ycopoditi/M.  Letzteres  hat  Verschlimmerung  der  Er- 
scheinungen von  vier  bis  acht  Uhr  nachmittags.    Die  rechte  Seite 
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ist  meistens  ei^rififen.  Das  Eänd  erwacht  aus  dem  Schlaf  erschreckt 
oder  storrig  mid  ärgerlich.  Apis  miterscheidet  sich  durch  das 
Oedem  des  Halses,  stechende  Schmerzen,  Bläschen  am  Zungen- 
rand etc. 

Femer  können  Sie  Lachesis  von  ^ossem  Nutzen  finden  bei 
Lungenaffektionen.  Wir  können  sie  bei  Asthma  gebrauchen,  wenn 
ein  oder  mehrere  der  wenigen  folgenden  Symptome  vorhanden. 
Der  Kranke  erwacht  aus  dem  Schlaf  mit  asthmatischem  Prarozys- 
mus  und  kann  nicht  den  geringsten  Druck  am  Hals  oder  auf  der 
Brust  leiden,  endlich  hustet  er  eine  Masse  wässiigen  Schleimes 
aus  mit  grosser  Erleichterung.  Dies  Letzte  ist- ein  vemach- 
lässiges  Characteristicum  der  Lachesis  beim  Asthma.  Ich  habe 
mit  ihr  einem  Asthmatiker  auf  Monate  geholfen. 

In  der  Pnemonie  kann  Lachesis  nützen,  aber  nicht  in  den 
frühen  Stadien  der  Krankheit.  Nichts  findet  sich  in  den  Prüfun- 
gen der  Lachesis,  anzunehmen,  dass  sie  in  der  Pneumonie  nützen 
werde.  Sie  verursacht  nicht  die  Anschoppuujg  der  Lungen,  das 
Fieber  oder  die  fibrinöse  Ablafferun^.  Aber  sie  kann  indicirt  sein 
in  den  späteren  Stadien  der  Affektion,  wenn  diese  eine  typhöse 
Form  annimmt,  besonders,  wenn  ein  Abscess  in  den  Lunj^en  sich 
bildet.  Himsymptome,  wie  gelindes,  murmelndes  Delirium  und 
Halludnationen  erscheinen.  Das  Sputum  ist  schaumig,  mit  Blut 
gemischt,  eitrig,  und  der  Kranke  ist  in  profusem  Schweiss  ge- 
oadet. 

Sulphur  ist  vielleicht  das  bessere  Mittel,  die  Eiterung  zu 
verhindern,  wenn  kerne  typhösen  Symptome  vorhanden;  aber  seien 
Sie  vorsichtig  beim  Verordnen  des  Schwefels,  wenn  Tuberkulose 
sich  nach  der  Pneumonie  entwickelt  hat.  Geben  Sie  ihn,  so  ist 
es  fast,  als  ob  Sie  einem  den  Berg  hinunter  Laufenden  noch  einen 
Stoss  versetzen.    Sie  werden  nur  das  Ehide  beschleunigen. 

Bei  Brustaffektionen  ist  JElaps  zuweilen  von  grossem  Nutzen. 
Sie  afficirt  jedoch  mehr  die  rechte,  als  die  linke  Lunge,  wobei 
der  Schmerz  morgens  heftig  genug  ist,  den  Kranken  am  Aufstehen 
zu  hindern.  Beide  Spitzen  sind  krank.  Es  ist  ein  Gefühl  von 
ICälte  in  der  Brust  nach  Trinken.  Der  Husten  wird  begleitet  von 
heftigen  Schmerzen  in  der  Brust,  schlimmer  in  der  rechten  Spitze, 
als  ob  sie  herausgerissen  würde,  und  das  Sputum  besteht  aus 
schwarzem  Blut.  Es  entsteht  auch  das  Gefühl,  als  ob  das  Herz 
gequetscht  würde. 

Wir  können  Lachesis  in  der  Phthisis  anwenden,  nicht  zur 
Heilunff,  sondern  zur  Linderung.  Denken  Sie  an  Lachesis,  wenn 
im  Venauf  von  typhösem  Fieber  oder  von  Pneumonie  Tuberkeln 
abgelagert  wurden  in  der  einen  oder  anderen  Lunge.  Sie  können 
Lachesis  geben  in  den  vo^eschrittenen  Stadien  der  Lungentuber- 
kulose, wenn  der  Kranke  Vnirghusten  hat,  der  ihn  aus  dem  Schlafe 
weckt,  und  der  endigt  mit  Expektoration  einer  zähen,  grünlichen, 
schleimig-eitrigen  Masse,  die  mehr  herausgewürgt  und  erbrochen. 
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als  eigenÜieb  expektorirt  wird;  wenn  der  Kranke  bei  jedem  Schläf- 
chen schwitzt  und  der  Schweiss  am  ergiebigsten  am  Halse,  an 
den  Schultern  und  auf  der  Brust  ist;  und  wenn  die  Erafbe  sehr 
gesunken  sind  und  der  Puls  äusserste  Elrschopfung  bekundet. 

Nun  wenden  wir  unsere  Aufinerksamkeit  zunächst  dem  Yer- 
dauungskanal  zu  vom  Munde  abwärts.  Ich  erwähnte  die  Zunge, 
als  ich  vom  typhösen  Zustand  sprach.  Lachesis  nützt  gegen  Yer- 
dauunffsschwäche  bei  Ejranken,  die  durch  schlechte  Gewohnheiten, 
durch  Hissbrauch  von  Mercur  oder  Chinin  oder  Alcohol  ihren  Magen 
so  heruntergebracht  haben,  dass  selbst  die  leichteste  Speise  Indiges- 
tion verursacht.  Säuren  insbesondere  thun  nicht  gut,  obgleich  auch 
die  mildeste  Speise  ein  Gefähl  von  Druck  nach  dem  Essen  her- 
vorrufen wird.  Zuweilen  wird  ein  nagender  Schmerz  während  oder 
unmittelbar  nach  dem  Essen  geringer,  aber  bald  zeigen  sich  Ge- 
f&hl  von  Schwere  und  Ziehen  und  andere  Indigestionserscheinun- 
gen. Verlangen  nach  Austern  ist  da,  die  zuweilen  keine  Beschwer- 
den machen. 

Die  Leber  wird  von  Lachesis  afficirt.  Wie  alle  Schlangengifte 
verursacht  sie  Gelbsucht.  Die  gewöhnlichen  Symptome  sind  vor- 
handen; selbst  wenn  Abscesse  sich  bilden,  kann  sie  nützen  wegen 
der  Empfindlichkeit  bei  Druck,  Unleidlichkeit  der  Bekleidung  und 
wegen  des  tiefen  Ellopfens  in  der  rechten  Seite. 

Die  Darmsjmptome  sind  nicht  zahlreich,  obgleich  sie  von 
Wichtigkeit  sind.  Wir  finden  Diarrhöe  durch  dies  Mittel  hervor* 
gebracht,  wässrige,  stinkende  Stühle,  aber  öfter  noch  Verstopfung 
mit  den  eigenthümlichen  schon  erwähnten  Ausleerungen.  Beson- 
ders kann  sie  gebraucht  werden  bei  chronischer  Diarrhöe  mit 
grosser  Schwäche  und  Verschlimmerunff  im  Frühling.  Die  Zunge 
ist  glatt,  roth  und  Ranzend.  (Kali  bicnr.  hat  genau  dieselbe  Zun- 
Kenbeschoffenheit.)  Der  Bauch  ist  angetrieben.  Der  Patient  be- 
findet sich  schlechter  nach  Wein  und  Säuren,  und  ist  sehr  em- 
pfindlich gegen  Berührung  um  die  Taille. 

Bei  meser  Form  von  Dyspepsie  ist  sie  sehr  ähnlich  dem  He- 
par.   Das  letztere  jedoch  hat  auffallende  Besserung  durch  Gewürze. 

Bei  Hepa/r  macht  die  mildeste  Kost  Beschwerden.  Das  Ver- 
langen ist  ffanz  eigenthümlich.  Als  ob  der  Eianke  instinctiv 
wüsste,  was  den  Magen  »stärken«  kann,  verlangt  er  nach  Gewürzen 
oder  Wein.  Essen  lindert  das  Gef&hl  von  Schlaffheit,  aber  die 
Speise  belästigt,  sobald  der  Verdauungsprocess  seine  langsame 
und  unvollkommene  Arbeit  beginnt.  Die  Därme  enÜeeren  sich 
sehr  träge,  selbst  wenn  die  StSile  weich  sind. 

C%?na  schwächt  auch  die  Verdauung  und  macht  grosse  Schwäche 
und  Hinfälligkeit  nach  der  Mahlzeit.  Sie  hat  femer  Gelüste  nach 
Kaffeebohnen.  Obst  macht  Durchfall  mit  Gähren  im  Bauch.  Beide 
verursachen  Vollsein  nach  dem  Essen;  aber  nur  China  hat  das 
Gef&hl  von  Vollsein  bis  zur  Schmerzhaftigkeit  mit  wenig  oder 
keiner  Erleichterung  nach  Aufstossen.    Bitteres  Aufstossen,  bitterer 
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Oeschmack  kommt  bei  beiden  vor;  bei  letzterem  ändert  sich  der 
Geschmack  nach  dem  Niederschlacken  ^  beim  Kauen  behält  die 
Speise  ihren  normalen  Geschmack. 

Die  Darmentleemngen  sind  stinkend,  wie  die  Blähunffen; 
gelbe,  wässri^e,  nnverdante  Stühle.  Aber  die  merkliche  Ver- 
schlimmerung in  der  Nacht,  nach  dem  Essen,  und  die  davon  resul- 
tirende  Prostration  sind  durchaus  nicht  der  Lachesis  ähnlich.  Bei 
Dysenterie  etc.,  wenn  der  Zustand  putrid  oder  gangränös  wird, 
ist  die  Wahl  schwerer.  Beide  haben  cadaverösriechende  Entlee- 
rungen, chokoladenfarbig ,  mit  Kalte  und  grosser  Hinfälligkeit. 
Und  obgleich  die  China  weit  vorzuziehen  ist,  wenn  die  Slrankheit 
von  Mauuria  kommt,  so  contraindicirt  doch  eine  solche  Compli- 
kation  nicht  das  Schlangengift.  Die  auffallend  grosse  Aehnlich- 
keit  wird  vermehrt  durch  die  nervöse  Keizbarkeit  bei  Beiden. 
Leichte  Berührung  ist  unangenehm,  das  Epigastrium  ist  empfind- 
lich, und  Bekleidung  ist  lästig  bei  Beiden.  Aber  bei  China  ist 
eine  vermehrte  allgemeine  Sensibilität,  während  bei  Lachesis  ein 
allgemeiner  Torpor  mit  Hyperästhesie  der  Hautnerven.  Die  erstere 
ist  passend,  wenn  die  stinkenden  Entleerungen  einer  heftigen, 
schnell  erschöpfenden  Entzündung  folgen,  oder,  wenn  Frequenz 
und  Quantität  der  Entleerungen  die  Vitalität  sehr  herabgesetzt 
haben  und  so  den  retrogressiven  Process  fordern.  Wenn  hektische 
Erscheinungen  zugegen  sind,  wird  die  Wahl  erleichtert.  Uebrigens 
können  wir  auf  die  wohlbekannten  anämischen  Erscheinungen  der 
China  verweisen,  Blässe,  Sausen  vor  den  Ohren,  Neigung  zu  Ohn- 
macht etc.,  die  sofort  ihre  Einwirkung  auf  das  Blut  zeigen. 

Mercurius  zeigt  manche  Aehimchkeit  mit  Lachesis.  Letz- 
tere folgt  häufig  dem  ersteren  und  ist  Antidot  beiih  Missbrauch 
desselben.  Man  bemerkt  Mangel  an  Appetit,  belegte  Zunge,  Nausea 
mit  Oppression  und  Empfindlichkeit  des  Epigastriums;  Druck  auf 
die  Magengrube  macht  tödtliche  Ohnmacht.  Der  Magen  hängt 
schwer  herab,  selbst  nach  leichter  Mahlzeit  von  Speise  gewöhn- 
licher Verdaulichkeit.  Die  Empfindlichkeit  des  Magens  gegen  Be- 
kleidung ist  Theilerscheinung  einer  ähnlichen,  über  beide  Hypo- 
chondrien sich  erstreckenden  Empfindlichkeit  mit  Yollsein  und 
Druck  nach  oben  vom  Bauche  her.  Der  Kranke  kann  nicht  auf 
der  rechten  Seite  liegen.  Ist  er  ein  Hypochonder,  so  ist  er  ai^- 
wöhnisch,  ängstlich  und  unruhig  des  Nachts  mit  Gefasserethismus 
und  Schweiss.  In  der  That  ist  dieser  Erethismus  das  gerade  Ge- 
gentheil  vom  Torpor  der  Lachesis. 

Bei  Unterleibsentzündungen  mit  Eüterung ,  wie  bei  Typhlitis, 
sind  beide  Mittel  nützlich  und  folgen  gut  auf  einander.  Mer- 
curitis  hat  seinen  immer  vorhandenen,  nicht  erleichternden 
Schweiss;  schleimige  Stühle,  oder  viel  Stuhldrang  mit  oder  ohne 
Entleerung.  Lachesis  fol^,  wenn  ein  typhöser  Zustand  droht. 
Der  Kranke  kann  nur  auf  dem  Bücken  liegen  mit  aufgezogenen 
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Enieen;  dreht  er  sich  auf  die  linke  Seite,  so  scheint  eine  Kugel 
im  Bauch  herüber  zu  rollen. 

Im  Rectum  und  Anus  hat  Mercurius  anhaltenderen  Tenesmus ; 
Hervordranffen  des  Rectum,  das  entzündet  und  schwärzlich  aus- 
sieht; bei  Lachesis  mehr  krampfiger  Tenesmus  mit  Zusammen- 
schnüren des  Afters,  der  das  ausgetretene  Rectum  fest  umschnürt. 
Beide  haben  chronische  Verstopfung«  Der  erstere  macht  yiel  Stuhl- 
drang mit  zähem  oder  bröcklichem  Abgang;  Frösteln  während  der 
Entleerung. 

Arsenicfi/m  hat  noch  intensiver  die  gastrische  und  allge- 
meine Schwäche,  die  wir  bei  den  eben  betrachteten  Mitteln  er- 
wähnten. Wenn  es  auch  wahr  ist,  dass  der  Kranke  seinen  Kraft- 
Verlust  nicht  vollständig  zeigt  und  daher  nicht  eben  bemüht  ist, 
ruhig  zu  liegen,  so  ist  nichtsdestoweniger  die  Summe  seiner  Lebens- 
kraft bedeutend  herabgesetzt.  Mit  einem  Wort,  er  ist  ausserordent- 
lich schwach,  fühlt  sich  aber  nicht  so.  Jede  Anstrengung  erregt 
Ohnmacht.  G-eschmack  ist  weg  oder  bitter,  sauer  und  faulig.  Ge- 
fühl im  Magen  wie  geschwollen,  als  ob  voll  Wasser.  Yenangen 
nach  Saurem  und  Kalee;  der  letztere  bekommt  dem  Elranken,  wie 
bei  Lachesis.  Gefühl  von  Brennen,  rothe,  rauhe  Zunge,  Aen^t- 
lichkeit  und  Unbehagen  nach  dem  E^sen,  eine  subacute  Gastritis, 
wie  kein  Mittel  sie  besser  zeichnet.  Uebelkeit  ist  häufig  und  oft 
periodisch  (12  Uhr  nachts),  und  begleitet  von  grosser  Hinfällig- 
keit. Erbrechen  mannichfacher  Art,  aber  verscnieden  von  dem 
galligen,  schleimigen  oder  blutigen  Erbrechen  der  Lachesis  durch 
seinen  unregelmässigen,  krampfigen  Character,  der  die  gastrische 
Reizbarkeit  anzeigt.  Lachesis  passt  für  die  nervöse  Schwäche  und, 
das  Zittern  der  Säufer;  für  Magenkrämpfe,  krampfige  Zusammen- 
schnürungen, die  zeitweilig  durch  Essen  erleichtert  werden;  für 
Erbrechen  von  Galle  oder  Schleim;  Arsenik  für  periodischen  Brenn- 
schmerz mit  scharfsaurem  Erbrechen,  heftigem  Durst,  wobei  das 
Wasser  erbrochen  wird. 

Ckid/nHuni  müph.  für  Uebelkeit,  gelbliches  oder  schwarzes 
Erbrechen,  salzig-ranziges  Aufstossen,  kalten  Gesichtsschweiss, 
Brennen,  Schneiden  im  Magen;  Kneipen  in  dem  unteren  Theil  der 
Därme,  Krämpfe  nach  Bier.  Beide  verursachen  auffallende  Em- 
pfindlichkeit gegen  Berührung  am  Magen  oder  Bauch,  Stellen  von 
Brennschmerz  hier  und  da  über  den  geschwollenen  Bauch  (Peri- 
tonitis); stinkende,  blutige,  chokoladenfarbige  Entleerungen,  wie 
bei.  Dysenterie,  mit  Zusammenschnüren  in  den  Därmen  und  Schnei- 
den in  denselben.  Aber  bei  Arsenik  ist  mehr  Jammern  mit  ver- 
ßdlenem  Gesicht;  unruhiges  Umherbewegen  trotz  der  Schmerzen. 
Das  Zusammenschnüren  der  Därme  ist  quälend ,  der  Elranke  er- 
klärt, es  nicht  aushalten  zu  können,  und  wälzt  sich  in  Angst  um- 
her, verzweifelt  am  Leben.  Die  übermässige  Empfindlichkeit  der 
Magengrube  bezeichnet  einen  mehr  positiven  Zustiand  acuter  Ent- 
zündung, als  Lachesis  bewirkt. 
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Beim  Erbrechen  im  Gelbfieber  hat  Lachesis  ausserdem  brau- 
nen Belag  an  den  Zähnen,  Empfindlichkeit  des  Bauches. 

Arsenik  hat  auch  krampfhaftes,  sehr  schmerzvolles  Heraus- 
drängen des  Mastdarms;  Tenesmus  mit  Brennen;  Hämorrhoiden; 
besonders  bei  Säufern;  sie  treten  beim  Stuhlgang  hervor  mit 
Brennen.  Stuhlentleerungen  sind  stinkend,  dunkel,  zuweilen  un- 
wiUkttrlich,  mit  grosser  Schwäche  und  Kälte.  Aber  Lachesis  hat 
weniger  Tenesmus  des  Mastdarms  und  das  Unbehagen  ist  mehr 
zuzuschreiben  einer  Zusammenschnürung  des  Afters,  die  bei  den 
andern  Mitteln  nicht  gefunden  wird.  Arsenik  verursacht  überdies 
mehr  Schärfe  der  Stuhlentleerungen  mit  Rohheit  und  Excoriationen 
des  Afters. 

Alles,  was  ich  hier  au%efährt  habe,  konnte  schon  als  Unter- 
scheidung zwischen  zwei  Mitteln  beschrieben  werden,  von  denen 
das  eine  grosse  Reizbarkeit  verursacht  und  acute  Gewebsentzün- 
dun^,  Angst  und  äusserste  Prostration;  das  andere  Torpidität  mit 
Yerhist  von  Lebenskraft,  aber  verbunden  mit  nervöser  Erregbar- 
keit, Zusammenschnürungen  und  Hyperästhesie  der  Haut.  Indessen 
manchmal  muss  man  mehr  auf  das  Einzelne  sein  Augenmerk  rich- 
ten; und  Jeder  gewinnt  sicherer  einen  allgemeinen  Ueberblick, 
wenn  das  Einzelne  mit  hinreicher  Rücksicht  beachtet  wird. 

Wenn  Verschwärung  der  Därme  vorhanden,  Neigung  zum 
Abstossen  der  Schleimhaut  mit  stinkenden,  eitrigen  oder  blutigen 
Entleerungen,  dann  stehen  die  zwei  Mittel  sich  sehr  nahe.  f)ie 
Vitalität  ist  sehr  tief  gesunken,  Blut  sickert  aus  aufgesprungenen 
Lippen  und  Zunge  und  die  Extremitäten  sind  kalt.  Aber  selbst 
hier  giebt  die  besten  Unterscheidungen  die  Reizbarkeit  für  Arse- 
nik und  die  Unleidlichkeit  des  Drucks  für  Lachesis. 

Carho  vegetaJbUis  ist  der  Lachesis  ähnlich  bei  schwacher 
Verdauung,  bei  Säuferbeschwerden,  Asthma  flatulentum.  Zusam- 
menschnürung des  Oesophagus,  Belästigung  der  Kleidung  um  die 
Taille,  bei  stinkenden,  blutigen,  entmischten,  eitrigen  Stühlen, 
CoUaps  etc. 

Verlangen  nach  Kaffee  ist  da,  aber  er  lindert  nicht.  Milch 
bekommt  mcht  bei  beiden  Mitteln;  aber  nur  das  Schlangengift  hat 
Verlangen  darnach.  Carbo  veg.  hat  Verschlimmerung  von  Fett, 
verdorbenem  Fleisch,  oder  Fisdi,  Austern,  von  blähenden  Speisen, 
Eis,  Essig  und  Sauerkohl  —  letzterer  hauptsächlich,  weil  er  Bläh- 
hungen  verursacht.  Aufstossen  ist  sauer,  ranzig.  Beide  Mittel 
haben  Erleichterung  der  Blähungsauftreibung  durch  Aufstossen,  aber 
Lachesis  hat  ausserdem  Gefühl  von  Uebelsein,  das  erleichtert  wird 
durch  Au&tossen.  Bei  beiden  Mitteln  wird  das  Athmen  freier 
durch  Aufstossen.  Bei  Garbo  veg.  zeigt  sich  dies  als  Nachlassen 
der  Spannung  und  des  Aufwärtsdrängens,  welches  den  Ansatz  des 
Zwercnfelles  um  die  Rippen  markirt;  Lachesis  hat  eine  Erleichte- 
rung nach  Aufstossen,  das  ihn  zu  ersticken  scheint.  Ek  konmit 
schnell  und  erregt  die  für  Lachesis   eigenthümliche  Zusammen* 
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schnürunff  des  Halses.  Das  letztere  Mittel  hat  auch  leeres  Auf- 
stossen,  das  die  Schmerzen  steigert. 

Canrho  veg.  hat  Schwere,  Vollsein,  Schläfrigkeit  nach  dem 
Essen,  mit  YoUsein  im  Bauch  fast  zum  Bersten.  Brennen  im  Ma- 
gen ist  auch  stark.  Diese  Schwere  ist  sehr  characteristisch  und 
wird  ebenso  im  Bauch  bemerkt,  der  schwer  herabzuhängen  scheint; 
auch  im  Kopf,  der  schwer  sich  fühlt,  wie  Blei.  Das  Brennen  wird 
begleitet  von  einem  Gefühl,  als  ob  etwas  nach  dem  Halse  hinauf 
kröche.  Bei  Lachesis  ist  Vollsein  und  Druck  wie  von  einer  Last 
und  das  VoUheitsgefÜhl  macht  Niedergeschlagenheit.  Femer  ist 
das  Gefühl,  als  läge  ein  grosser  Klumpen  im  Macren  und  in  den 
Därmen ;  Brennen,  mit  harter  Aufkreibung  des  Bauches,  und  Gefühl, 
als  stiege  ein  Stein  herab;  er  muss  still  stehen  oder  vorsichtig  schrei- 
ten. Dies  Elumpengefühl  ist  wahrscheinlich  eine  Theilerscneinung 
der  Lachesis-Zusammenschnürung,  die  wir  so  oft  als  hochcharac- 
teristisch  bezeichnet  haben.  Bei  Garbo  veg.  sind  die  Blähungen 
mehr  ranzig,  faulig  oder  nachdem  sie  den  After  passirt  haben, 
brennend,  feucht,  stinkend.  Die  Blähunffsversetzung  mit  Brennen 
verursacht  viele  Symptome  und  ist  erheolicher  als  beim  Schlan- 
gengift. Sie  macnt  auch  ein  Drängen  abwärts  auf  Blase  und 
Kreuzbein.  Bei  Lachesis  lässt  der  bemi  Essen  entstandene  Magen- 
schmerz nach;  Garbo  veg.  heilt,  wenn  Brennen  vorhanden  mit  zu- 
sammenziehendem Krampf,  der  zum  Zusammenkrümmen  zwingt; 
die  Schmerzen  treten  in  Paroxvsmen  auf  und  benehmen  den  Athem. 
Das  Brennen  dehnt  sich  aumärts  zur  Brust  und  abwärts  zum 
Bauch  aus,  augenscheinlich  dem  Sympathicus  folgend. 

Tenesmus  recti  ist  am  vorherrschendsten  bei  Garbo  veg..  Zu- 
sammenschnürung des  Afters  bei  Lachesis.  Das  letztere  Symptom 
erklärt,  wie  wir  vorher  bemerkten,  den  verffeblichen  Stuhldrang; 
während  bei  Garbo  veg.  der  Drang  vergeblicn  ist  wegen  Blähungs- 
druck. Beide  haben  bläuliche,  hervorketende  Hämorrhoiden,  wie 
nach  Völlerei.  Diese  Zusammenschnürung  unterscheidet  sie,  femer 
auch  der  Kopfschmerz  und  Durchfall  Jede  hat  klopfenden  Kopf- 
schmerz: aber  Garbo  veg,  hat  mehr  Schwere  und  der  Durchfall  ist 
dünn. 

Bei  typhosen  Formen,  sowohl  beim  eigentlichen  Typhus,  als 
im  Gefolge  von  Peritonitis,  Dysenterie  etc.,  giebt  Garbo  veg.  mehr 
das  vollkommene  Bild  des  Collapsus,  während  bei  Lachesis  die 
Herzschwäche,  Schlafsucht,  kalte  Extremitäten  etc.,  die  sinkende 
Vitalität,  aber  nicht  den  Tod  so  nah'  bezeichnen,  als  die  der  Kohle 
angehörenden  Erscheinungen:  Tympanites,  kalte  Beine,  besonders 
die  Knie,  fadenförmiger  Puls,  kalter  Athem,  mangelnde  Stuhlent- 
leerungen oder  unwifikürlicher,  fauliger,  blutiger,  eitriger  Durch- 
fall. 

Bei  Hernien  hat  Garbo  veg.  Angst,  wie  Arsenik,  aber  es  ist 
mehr  Unbehagen,  als  die  unruhige  Lageverändemng;  und  sie  ist 
der  Lachesis  ähnlich  in  der  Belästigung  durch  Kleider,  Fäulniss 
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der  eingeklemmten  Theile  etc.  Es  sind  jedoch  mehr  Meteorismos 
und  stinkende  Blähungen  vorhanden. 

Graphites  hat  Angst,  Melancholie;  Zuncenspitze  mit  Bläs- 
chen; Gefühl  von  einem  Klumpen  in  der  linken  Halsseite,  über 
den  die  Speise  mit  MQhe  weg  zu  gleiten  scheint;  beim  Verschlin- 
gen zusammenschnürendes  Würgen  vom  Oesophagus  nach  dem 
Kehlkopf;  muss  die  Kleider  nach  dem  Essen  lösen;  Magenschmerz, 
besser  durch  Essen;  chronische  Gastritis,  besonders  nach  Miss- 
brauch alkoholischer  Getränke.  Gefühl  von  einem  Klumpen  im 
Magen;  Blahungsauftreibung  des  Bauches,  mit  Congestion  nach 
dem  Kopf;  stinkende  Blähungen.  Erstickungsanfalle  wecken  aus 
dem  Schlaf,  muss  aus  dem  Bett  springen,  muss  etwas  essen. 
Stinkende  Stühle. 

Aber  das  Mittel  macht  mehr  Flatulenz,  als  Lachesis.  Die 
Magenschmerzen  sind  brennend  und  kneifend;  und  das  Gefühl 
von  einem  Klumpen  im  Magen  wird  von  anhaltendem  Pulsiren 
begleitet;  das  Soodbrennen  ist  ranzig.  Die  Erstickungsanfälle  sind 
gewöhnlich  schlinmier  nach  12  Uhr  nachts,  statt  während  oder 
nach  dem  Schlafen  zu  beliebiger  Zeit.  Und  die  beim  Einschlafen 
bemerkbare  Zusammenschnürung  ist  in  der  Brust  statt  im  Kehl- 
kop£  Die  stinkenden  Entleerungen  der  Därme  sind  halb  verdaut, 
dunkel  und  weich,  und  zeigen  cSe  unvoUkonmiene  Verdauung  an, 
die  für  das  Mittel  so  characteristisch  ist. 

Es  ist  auch  einige  Aehnlichkeit  in  den  constitutionellen  Sym- 
ptomen zwischen  Graphites  und  Lachesis  vorhanden,  da  Beide  zu- 
weilen bei  Phlegmatikern  nöÜiig  sind.  Aber  der  erstere  hat  als 
unterscheidende  Gruppe:  fett,  kalt  und  verstopft;  Haut  herpetisch^ 
rauh,  springt  leicht  auf  und  schwitzt  klebrige  Flüssigkeit  aus. 

Abgesehen  also  von  einiger  Aehnlichkeit  mit  dem  Schlangen- 

S'ft,  gehört  Graphites  mehr  mit  Arsenik,  Nux  vom.  und  L^copo- 
um  zusammen.  Den  beiden  ersten  ähnelt  er  bei  Gastritis  und 
Gastralgie;  dem  letzteren  bei  Flatulenz. 

SkUphuricum  (wULuni  hat  etwas  Aehnlichkeit  mit  den 
Schlangengiften,  besonders  bei  Säuferbeschwerden.  Ihre  ätzenden 
Entzündungen  unterscheiden  sie  jedoch  in  hervorstechender  Weise, 
die  sich  in  der  heftigen  Entzündung  des  Darmkanals  sichtbar 
machen.  Aber  das  Nervensystem  wird  so  mit  ergriflFen,  dass  man- 
che Symtome  denen  der  Lachesis  gleichen,  wie  das  empfindliche 
Epigastrium,  Zusanunenschnürungscrefühl  in  den  Därmen,  Knei- 
fen, Schneiden,  Winden,  mit  ohnmachtähnlicher  Uebelkeit;  Zittern, 
blasses  Gesicht,  Aengstlichkeit;  flatternder  Puls ;  Schlundkrämpfe; 
kann  nicht  schlucken;  Strictur  in  der  Speiseröhre;  grosse  Schwäche 
etc.    Beide  haben  gleicherweise  Verlangen  nach  Branntwein. 

Die  Säure  thut  gut,  wenn  der  Kranke  schwach  ist,  abgema- 
gert, klagt  über  Zittern,  aber  dies  ist  mehr  subjektiv  als  objektiv. 
Er  ist  ängstlich  und  unruhig,  muss  Alles  hastig  thun.  Das  Gesicht 
ist  blass  und  zeigt  zuweilen  trockene,  runzelige  Stellen,  besonders, 
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wenn  die  Hämorrhoiden  sich  verschlimmem.  Aufstossen  ist  sauer. 
Im  Magen  Gef&hl  von  Erschlaffung  und  Kälte.  Wein  kann  pallia- 
tiv wirlen  und  sprirituöse  Getränke  verschlimmem,  wie  bei  Lache- 
sis.  Aber  die  Säure  hat  die  Eigenthühmlichkeit,  dass  der  Magen 
kaltes  Wasser  ausstosst,  wenn  es  nicht  mit  Branntwein  vermischt 
ist.  Die  Bauchmuskeln  werden  krampfhaft  nach  innen  gezogen. 
Die  Stühle  ^elb,  wie  bei  Lachesis,  aber  haben  ein  gehacktes  An- 
sehen und  smd  £EMerig.  Der  wässrige  Durchfall  ist  sehr  stinkend. 
Hämorrhoiden  sind  feucht ,  brennen  und  können  die  Defacation 
hindern. 

Da  die  Saure  croupöse  Formen  erzeugt,  so  musste  man  an  sie 
mit  Lachesis  denken,  wenn  die  Stuhlgänge  einen  solchen  Zustand 
in  den  Därmen  anzeigen. 

Die  Säure  ähnelt  auch  XHaps:  Getränke  erregen  Kältege- 
fühl im  Magen.  Aber  nur  die  erstere  hat  Besserung  durch  Bei- 
mischung von  Spirituosen. 

Colchicum  verdient  hier  Erwähnung,  zumal  es,  wie  Lache- 
sis, Kälte  oder  Kältegefähl  im  Magen  verursacht  (Elaps),  Un- 
leidlichkeit der  E^leidung  (bei  den  rrüfungen,  aber  Bestätigung 
fehlt).  Brennen  im  Magen,  Erbrechen  und  Abführen,  Krämpfe 
desSphincter  ani,  Stuhldrang,  stinkende  Blähungen,  stinkenden 
Durchfall,  Empfindlichkeit  gegen  leiseste  Berührung,  sehr  grosse 
Erschopfbnff,  langsames  Athmen,  schwachen  Puls.  Aber  es  ist  immer 
vorhanden  IJebe&eit,  schlimmer  vom  Biechen  der  Speisen ;  wenn 
der  Kranke  sitzt  oder  recht  ruhig  liegt,  hört  das  Erbrechen  auf, 
(wie  bei  Veratum),  Sinne  zu  geschänt;  ein  helles  Licht,  Berüh- 
rung oder  starke  Gerüche  erregen  ihn  (wie  bei  Nux.  vom.). 
Erbrechen  und  Abführen  wie  bei  Cholera.  Der  Sphincter  ani 
schnürt  sich  zusammen  nach  jeder  Entleerung,  mit  vergeblichem 
Stuhldrang.  Die  Aelmlichkeit  besteht  also  hauptsächlich  in  der 
Enpfindlichkeit  gegen  Berührung  \md  in  den  Zusammenschnürungen 
des  Sphincter  mit  Schwäche,  da  die  anderen  Symtome  so  ver- 
schieden sind,  dass  sie  die  Wahl  leicht  machen«.  (Siehe  auch  wei- 
ter unten.)  — 

In  der  Cholera  wurde  Lachesis  angewendet,  wenn  das  Er- 
brechen bei  der  leisesten  Bewegung  sich  emeuert,  und  die  Uebel- 
keit  von  vielem  Speichelfluss  begleitet  wird.  Da  Colchicum  genau 
dieselben  Symtome  hat,  so  müssen  andere  Lidicationen  entscheiden. 

Bei  Beflezerregung,  wie  bei  Convulsionen  mit  scheckigen, 
schleimigen  Stühlen  zahnender  Kinder,  und  Rollen  des  Kopfea 
ähnelt  Colchicum  dem  JPodopJiyllunu 

Belladonna,  Lachesis,  Rnus  tox.  und  Baptisia  bilden  eine 
Grappe,  die  bei  Peritonitis,  Enteritis  etc.  brauchbar  ist. 

JSelkidofiMa  unterscheidet  sich  von  allen  durch  den  entzünd- 
lichen Character.  Nur  wenn  die  Affektion  asthenisch  wird,  werden 
die  andern  nSthig.  Lachesis  folgt  auf  Belladonna,  wenn,  besonders 
beiKindem  mit  entzündlicher  Diarrhöe,  plötzlich  Verstopf  img  eintritt 
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mit  Axifschwellen  des  Bauches  und  Empfindlichkeit,  besonders  an 
einer  einzigen  Stelle.  Oder,  wenn  Eiterung  eintritt  und  Mercur 
fehlschlagt.     Oder,  wiederum,  wenn  G-angran  droht. 

Shus  tax.  bedingt  Schläfiigkeit,  das  Fieber  bleibt  hoch 
oder  steigt;  Unruhe;  Zunge  trocken,  wie  versengt,  braun,  mit 
rother,  dreieckiger  Spitze;  Durchfall  schleimig  wfissriff  oder  faulig, 
gelblich-braun  und  blutig,  unwillkürlich  wärend  des  Schlafes; 
gewohnlich  dabei  Ziehen  nach  unten  in  die  Schenkel,  während 
Lachesis  schmerzhafte  Steifheit  von  der  Lendengegend  nach  den 
Schenkeln  hat.  Bei  Typhlitis ,  in  welcher  beide  auf  Belladonna 
folgen  können,  hat  Rhus  tox.  Besserung,  wenn  man  die  Geschwulst 
sanft  Yon  unten  nach  oben  drückt;  Lachesis  hat  Unleidlichkeit  der 
Berührung. 

Bei  reriproctitis  kann  Rhus  tox.  nöthig  werden,  wenn  die 
Entzündung  traumatischen  Ursprungs  ist;  Lachesis,  wenn  ein  Ab- 
scess  sich  bildet  und  nicht  aufgehen  will,  das  umgebende  Gewebe 
eine  dunkelrothe  Farbe  hat. 

Colchicum  kommt  in  Vergleich  mit  Lachesis,  wenn  äusserste 
Prostration  vorhanden,  mit  Goma,  heisser  Bauch  und  kalte  Extre- 
mitäten; fadenförmiger  Puls;  beim  Aufrichten  fallt  der  Kopf  zu- 
rück und  der  Unterkiefer  sinkt  herab.  Das  Gesicht  ist  hippo- 
kratisch,  die  Zunge  wird  schwer  hervorgestreckt,  und  Stuhlent- 
leerui^  unwillkürlich.  Aber  l^^panites  ist  mehr  markirt  bei 
ersterem;  und  die  Stühle  enthalten  weisse  Flocken  oder  Fetzen; 
die  Zunge  ist  entweder  dick  braun  belegt  oder  hellroth,  ausge- 
nommen an  der  Wurzel,  die  belegt  ist.  Gemäss  den  Prüfungen 
und  Vergiffcungsfallen  verursacht  Colchicum  keine  Empfindlichkeit 
des  Bauches  unter  dem  Epigastrium. 

Amica  hat  tiefen  Stupor  mit  schnaufendem  Athem,  trockne, 
unten  in  der  Mitte  braune  Zunge,  aufgetriebenen  Bauch  und  tm- 
willkürlichen  Stuhl-  und  Harn-Abgang.  Man  kann  sie  unterscheiden 
durch  die  Ek^chymosen  und  den  Zerschlagenheitsschmerz,  der  Un- 
ruhe verursacht,  welch'  letztere  besser  wird,  wenn  des  Kranken 
Bedeckung  heruntergestrichen  wird  und  er  seine  Lage  ändert. 

Unter  den  Mitteln,  die  Zusammenschnüren  des  Anus  verur- 
sachen, sind  folgende  der  Beachtung  werth:  Bellad.,  Canstic,  Nitri 
acidum,  Natr.  mur.,  Ignat.,  Kali  bichr.,  Opium,  Plumbum,  Meze- 
reum,  Cocculus. 

Die  erste  hat:  Drücken  und  Drängen  nach  dem  After  und 
den  Geschlechtstheilen,  abwechselnd  mit  Contractionen  des  Afters; 
spastische  Zusammenschnürung  des  Afters  wie  bei  Dysenterie. 

Das  zweite,  CausHeum,  verursacht  vergeblichen  Stohldrang 
mit  Aengstlichkeit  und  rothem  Gesicht. 

^  Nitri  acid.  macht  Stechen  im  Mastdarm  wie  von  einem 
Splitter;  die  Zusammenschnürui^  tritt  während  der  Stnhlung  ein 
und  hält  stundenlang  hinterher  an;  Gefühl  im  Mastdarm  wie 
zerrissen. 
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ITatrum  mur.  hat  das  Gefühl  von  Gontraction  im  Mast- 
darm während  der  Stnhlmig,  die  faeces  zerreissen  den  After;  häu- 
figer, erfolgloser  Drang;  krampfige  Zusammenschnürunff  des  Afters. 

Ignatta  macht  Proctalgie;  Gontraction  mit  schneidenden, 
schiessenden  Schmerzen;  Gontraction  des  Afters  schlimmer  nach- 
dem Stnhigang.  Die  Symptome  sind  unbeständig,  unregelmässig, 
anfallweise  wie  bei  Hyrterie. 

Kali  Mehr,  hat  Gefühl  von  einem  Pflock,  ähnlich  wie  La- 
chesis;  Durchfall  Yon  braunem,  schaumigem  Wasser,  der  am  frohen 
Morgen  herausspritzt  und  welchem  Tenesmus  des  Afters  folgt. 

OpitMU,  After  ist  krampfhaft  geschlossen  während  der  Kolik, 
mit  hartnäckiger  Verstopfung.    JPlumbuM^  ist  sehr  ähnlich. 

Aber  alle  diese  unterscheiden  sich  leicht  durch  die  characte- 
ristischen  Symptome  Ton  Lachesis:  quälendes  Drängen  im  Mast- 
darm, aber  wegen  Zusammenschnürung  des  Afters  wird  es  so 
schmerzhaft,  dass  er  vom  Drängen  abstehen  muss.  Hervorgetretene 
Hämorrhoiden  mit  zusammengeschnürtem  After. 

Viel  näher  steht  und  in  der  That  fietst  identisch  ist  hier  Jlf6- 
zereum;  nach  der  Stuhlung  schnürt  sich  der  After  um  den  her- 
Torffetretenen  Mastdarm  zusammen.  In  anderen  Beziehungen  je- 
doch sind  die  zwei  Mittel  sehr  yerschieden. 

Ktdi  bichramicum  muss  auch  erwähnt  werden  ab  in  Ver- 
wandtschaft mit  Lachesis  bei  Dysenterie.  Beide  haben  rothe,  auf- 
gesprungene, glatte  Zunge;  schwärzliche  Stühle;  daher  folgen  sie 
einander  gut  in  schweren  oder  typhosen  Fällen  und  sonst  auch. 
Der  Gestank  der  Ausleerungen  xmterscheidet  die  letztere;  der 
geleeartige,  zuweilen  faserige  Schleim  das  erstere. 

CocctUtis  giebt  ein  ganz  besonderes  Bild  yon  Tenesmus  Recti 
nach  dem  Stuhl  mit  Ohnmacht,  und  doch  ist  die  Peristaltik  Ter- 
mindert  (vergl.  I^patia). 

So  characteristisch  ist  dieser  Gestank  der  Eothentleerungen 
bei  Lachesis,  dass  er  eine  wichtige  Indication  fftr  das  Mittel  ab- 

E'ebt  bei  leichten  Krankheitsformen.  Sie  können  vertrauensvoll 
ichesis  geben,  wenn  diese  Art  von  Stuhl  auftritt.  Mastdarm  \md 
After  sind  ergriffen,  so  dass  fortwährend  quälendes  Drängen  im 
Mastdarm  vorhanden  ist,  aber  es  kommt  kein  Stuhlgang.  Es  ist 
eigentlich  ein  Krampfzuistand  der  Därme  mit  ungebühnich  reiz- 
barem Sphincter.  ^n  anderes  Symptom  ist,  der  Kranke  mochte 
drängen  zum  Stuhl,  kann  es  aber  nicht  vor  Schmerz  im  Sphincter 
ani;  der  Mastdarm  tritt  heraus  und  wird  von  dem  zusammenge- 
schnürten Sphincter  festgehalten;  nach  dem  Stuhl  oft  ein  Gerahl 
im  Mastdarm,  als  klopften  da  kleine  Hämmer.  Diese  Symptome 
sind  häufig  ^enug  bei  Dyspeptikem,  besonders  bei  solchen,  die 
Alcohol  gemissbraucht  haben. 

Li  der  Peritonitis  ist  Lachesis  indicirt  später,  wenn  das  Fieber 
immer  anhält  und  schlimmer  ist  nach  1  Uhr  nachmittags  und  in 
der  Nacht.   Die  leiseste  Berührung  der  Korperoberfläche  ist  uner- 

FaTTington,  Arzneimittellelire.  4 
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trägUch.  Typhose  Erscheinungen  compliciren  den  FalL  Sie  kann 
sogar  indicirt  sein,  wenn  TVphhtis  vorhanden  nach  der  Eiterbildung. 
Sie  folgt  insbesondere  auf  BelliJidonna,  Bryonia  oder  Jfer- 
euritis  carrosiws*  Sie  ist  auch  ähnlich  dem  Bhvs  tooc, 
aber  sie  hat  mehr  typhöse  Symptome,  als  dieser  und  kommt  idso 
später  in  Frage. 


S«  VorlesMBg« 
Die    Ophidia. 


LachesiS  (Fortsetzung). 

Lachesis  erre^  beim  männlichen  Geschlecht  eine  grosse 
Lüsternheit  bei  verminderter  physischer  Kraft.  Der  Geist  ist  eine 
Beute  für  alle  Arten  von  Reizungen,  aber  Erektionen  und  Emis- 
sionen sind  unvollkommen. 

Auf  die  weiblichen  Organe  wirkt  Lachesis  sehr  mächtig  ein, 
Sie  scheint  eine  spedelle  Affinität  zu  den  Ovarien  zu  haben,  be- 
sonders zum  linken  Ovarium;  Ovaritis,  Ovaralgie,  Geschwülste 
können  geheilt  werden,  wenn  Empfindlichkeit  gegen  Eleiderdruck 
und  andere  characteristische  Symptome  des  Mittels  vorhanden  sind. 
Menses  spärlich,  schwach,  Blut  klumpig,  schwarz  und  sehr  stinkend; 
Hüftschmerz,  Drängen  nach  unten  im  linken  Ovarium.  —  Alles 
besser,  sobald  der  Iiuss  eingetreten  ist.  Der  Uterus  erträgt  nicht 
den  leisesten  Druck. 

Lachesis  kann  bei  Metritis  puerperalis  gebraucht  werden,  be- 
sonders, wenn  der  Wochenfluss  stinkt.  Das  Gesicht  ist  purpurroth 
und  die  Kranke  bewussÜos. 

Sie  kann  auch  indicirt  sein  bei  Eierstocksgeschwülsten,  wenn 
das  Leiden  die  Neigung  zeigt,  sich  von  links  nach  rechts  auszu- 
dehnen, selbst  wenn  schon  Eiterung  eingetreten  ist.  Sie  ist  be- 
sonders zu  berücksichtigen  nach  Separ  oder  MercurivSf  wenn 
grosse  Adynamie  vorhanden. 

Bei  Syphilis  ist  an  Lachesis  zu  denken  als  Antidot  von  Mercur 
oder,  wenn  der  Schanker  brandig  wird.  Characteristisch  ftir  sie 
sind  die  eigenthümlichen  Halsgeschwüre,  die  blauen  Ränder  der 
Geschwüre,  nächtliche  Knochenschmerzen,  heftiger  Kopfschmerz, 
und  der  phaffedänische  Schanker. 

Die  syphilitischen  Geschwüre  an  den  Beinen  sind  flach  und 
haben  blaue  Ränder;  Caries  der  Tibia;  die  Theile  sind  empfind- 
lich und  livide;  Geschwüre  im  Halse;  Knochenschmerzen  nachts; 
Alles  nach  Mercurmissbrauch. 

Die  bläulichen  Geschwüre  hat  sie  gemeinsam  mit:  Separ , 
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Asa  foetida,  JLycopod;  Stlicea,  Arsenic.  Die  Knotehen, 
Bläschen  oder  Pustebi  um  die  Geschwüre  mit:  Arsenic*,  JPhoS' 
phor,  Lpcopodiu/mf  Mercurius,  Hepar,  SUicea  etc.  Das 
Brennen  im  iJmfan^mit:  Arsenic.,  Lycopodiwm,  Mercurius, 
SUiceiJU  Den  stmkenden  iäter  mit:  Arsenic.,  Asa  foetida, 
Jjueüpodium,  Süicea,  StUphur,  Hepar.  Die  flachen  Ge- 
schwüre mit:  Arseni4^.9  Ajsa  foetUia,  I/ycopodium,  Mer^ 
curivs,  Süicea  f  JPhosphori  ticid.  etc.  Wenn  sie  schwarz 
oder  brandig  werden,  mit:  Arsenic*,  Seeale  com,,  Süicea, 
Flumbum,  Carba  veget.,  JEluphorbia,  Muriaticum  aci^ 
dum.  Aber  Lachesis  hat  das  Brennen  am  meisten  hervortretend, 
wenn  das  Geschwür  berührt  wird.  Die  Haut  in  der  Umgebung  ist 
fleckig.  Die  Beingeschwüre  haben  die  Neigung,  sich  oberflächlich 
auszubreiten  (mem*,  als  in  die  Tiefe,  wie  zum  Beispiel  bei  Kali 
bichrmn.\  die  Absonderung  ist  spärlich  und  weniff  stark.  Dunkle 
Blasen  in  der  Umgebung  der  Geschwüre  und  die  Haut  herum  todt. 
Manchmal  hört  die  Absonderung  auf,  der  Kranke  ist  stupid,  kalt, 
das  Bein  wird  ödematös  und  eine  bläulich -rothe  Geschwulst  im 
Verlauf  der  Venen  zeigt,  dass  Phlebitis  da  ist.  AlF  dies  ist  ähn- 
lich, wie  bei  Arsenic,  Carba  vegeU,  Bufa,  Seeale  com., 
China  etc.  Aber  Arsenik  hat  mehr  Gefasserregung  und  nervöse 
Reizbarkeit  bei  der  Prostration.  Garbo  veget.  macht  noch  grossere 
Prostration,  als  Lachesis,  kalten  Schweiss,  kühlen  Athem,  GoUaps. 
Das  Geschwür  hat  einen  Leichengeruch.  In  milden  Fällen  ist 
durchaus  keine  Aehnlichkeit  zwiscnen  den  beiden;  denn  Garbo 
veget.  macht  viel  Brennen,  Wundheit  in  den  Hautfalten;  Geschwürs- 
ränder hart,  aber  nicht  überempfindlich,  wie  bei  Lachesis. 

Hepar  müsste  als  ein  Verwandter  von  Lachesis  erwähnt 
werden  und  besonders,  weil  es  so  nützlich  ist  nach  Missbrauch 
von  MercuriaUen.  Der  Rand  des  Geschwüres  ist  sehr  empfindlich, 
aber  es  ist  ein  Gefühl  von  Wundheit  und  Zerschlagenheit  bei  der 
Hyperästhesie.  Und  obgleich  der  eiternde  Theil  bläulich  werden 
und  der  Kranke  schwach  werden  kann,  so  treten  doch  keine  Er- 
scheinungen von  Verlust  der  Vitalität  und  Brand  auf,  wie  bei  dem 
später  indicirten  Mittel,  Lachesis. 

Jüycapadium  ist  ein  Komplement  des  Schlangengiftes.  Wenn 
syphilitische  Geschwüre  im  Halse  erscheinen,  so  sind  sie  dunkel 
gräulich-gelb,  schlimmer  auf  der  rechten  Seite.  An  der  Stirn  ist 
kupfriger  Ausschlag  und  das  Gesicht  ist  blass,  oft  gerunzelt,  hat 
aber  nicht  die  kleinen  rothen  Blutgefässe,  welche  durch  die  gelbe 
Haut  scheinen,  wie  bei  Lachesis.  Die  Schanker  sind  indolent. 
Condylome  gestielt.  Die  Geschwüve  an  den  Beinen  zögern  zu 
heilen,  dabei  reissendes  Brennen,  schlimmer  nachts;  sie  verschlim- 
mem sich  durch  erweichende  Umschläge  oder  bei  jedem  Versuch, 
sie  zu  verbinden.  Der  Eiter  ist  oft  gold-gelb.  Dyspepsia  fla- 
tulenta. 

Nitri  acidum  müsste  ähnlich  scheinen  bei  phagedänischem 
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Schanker,  bei  Schienbein^eschwüren  etc.,  kann  aber  leicht  unter- 
schieden werden  durch  die  unregebnässigen  Geschwürsränder,  die 
auch  wuchernde,  leichtblutende  Granulationen  zeigen,  und  durch 
seine  Mund-  und  Hals-Symptome,  durch  die  aufj^esprungenen  Mund- 
winkel, durch  das  Geftml  Yon  einem  Splitter  im  Hals  etc. 

Kali  Jodatum  zeifft  eine  von  Lachesis  ganz  verschiedene 
Reihe  von  Symptomen:  iNi^ende,  bohrende  Enochenschmerzen ; 
Klopfen  und  Brennen  in  Nasen-  und  Stirn -Knochen;  grünlich- 
gelbe, excorürende  Ozäna;  Papeln,  die  verschwären  und  Narben 
hinterlassen;  Bupia;  Schanker  mit  harten  Rändern  und  dickem 
Eiter;  tiefGressende  Geschwüre;  heftiger  Kopfschmerz,  viel  schlim- 
mer, als  beim  Schlai^engift,  und  harte  Knollen  am  Kopf  yerur- 
sachend.  Neigui^  zu  interstitieller  Infiltration  der  weichen  Gewebe 
und  auch  der  Knochen,  aber  ausgedehnter,  als  bei  Lachesis,  die 
nur  die  weichen  Gewebe  infiltrirt. 

Bei  den  Gebärmutter-  und  Eierstocks-Symptomen  müssen  Sie 
Ihre  Aufinerksamkeit  auf  folgende  Aehnlic^eiten  richten: 

JPUttina  hat  profose,  dunkle  Menses  statt  der  spärlichen; 
4ind  die  Elrregung  ist  viel  ausgesprochener.  Die  Nymphomanie 
wird  begleitet  Yon  Kitzeln  und  Jucken  der  Genitalien  oder  von 
Yaginismus.  Bei  Eüerstocksaffektionen  hat  dies  Mittel  geholfen, 
nacndem  Lachesis  versage;  wie  bei  Eiterung  des  Eierstockes,  nach- 
dem der  Eiter  unter  Emwirkung  des  letzteren  entleert  war.  Die 
Schmerzen  sind  brennend,  mit  heftigem  Drängen  nach  unten. 

JPaUadium  hat  Verhärtung  und  Geschwulst  des  rechten 
Eierstocks  geheilt,  wie  Lachesis.  In  Bezug  auf  die  Gemüths- 
symptome  sind  beide  weit  von  einander  verschieden.  Das  erstere 
hat  einen  Egoismus,  der  sich  zeigt  in  dem  Bemühen  der  Patientin 
um  die  gute  Meinung  Anderer;  demnach  wird  ihr  Stolz  oft  ver- 
letzt. Gemüthsbewegungen  verschlimmem  die  Eierstocksschmerzen, 
wie  beim  Schlangengift,  aber  in  anderer  Weise.  Die  Lachesis- 
kranke  ist  ekstatisch  oder  wenigstens  leicht  erregbar;  Erzählung 
von  Geschichten  rührt  sie  zu  Tmränen.  Die  dPalladium-KiBiike 
wird  leicht  beunruhigt  in  Gesellschaft;  ein  lebhaftes  Gespräch  oder 
eine  Abendunterhaltung  vermehrt  ihre  Schmerzen  und  belästigt  sie 
geistig  und  körperlich. 

Bei  Eierstocksaffektionen  steht  Jipis  ganz  nahe  bei  Lachesis. 
Aber  sie  wirkt  mehr  auf  das  rechte,  als  auf  das  linke  Ovarium 
ein.  Gefühl  von  Zerschlagenheit,  Wundsein  oder  Stechen,  Brennen. 
Ein  ander  Mal  werden  die  Schmerzen  als  durchbohrend  beschrieben. 

Beim  Prolapsus  uteri  oder  während  der  Menses  scheint  das 
Herabdrängen  im  rechten  Eierstock  zu  sein;  den  Schmerzen  folgt 
Ausfluss  spärlichen,  dunklen  Schleims. 

Beide  haben  Schmerzen  vom  linken  zum  rechten  Eierstock; 
aber  bei  Apis  wird  dies  beim  Ausstrecken  bemerkt.  Es  ist  auch 
ein  Gefühl  von  Zerrung  vorhanden  in  der  Eierstocksgegend,  ganz 
characteristisch.     Die  Schmerzen  können  nach  oben  gehen  bei 
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beiden;  aber  bei  Apis  sind  sie  im  rechten  Eierstock  zugleich  ver- 
bunden mit  Schmerz  in  der  linken  Brustgegend  und  mit  Husten. 

Die  Gemüthssymptome  sind  ausserordentlich  ähnlich  (siehe 
Gemüth].  Beide  haben  Eifersucht,  mit  Geschwätzigkeit  und  ver- 
mehrtem Geschlechtstrieb;  Unruhe  mit  geschäftigem  Hantiren. 

Arsenic»  affidrt  Eierstocke  und  Gebärmutter  und  hat  Me- 
trorrhagie dunklen  Blutes;  vermehrten  Geschlechtstrieb.  Aber  dies 
mächtige  Mittel  affidrt  mehr  den  rechten  Eierstock  mit  ausge- 
sprochenem Brennen,  Spannen  und  Unruhe,  die  etwas  gelindert 
wird  durch  fortwährendes  Bewegen  der  Füsse;  Menstraalkolik, 
besser  durch  warme  Umschiffe. 

I/yco]^div/m  hat  die  umgekehrte  Richtung  der  Schmerzen, 
wie  Lachesis,  Schiessen  von  rechts  nach  links.  Auch  seine  Magen- 
Darm-Symptome  sind  immer  vorhanden. 

€h*aphites  afficirt  auch  mehr  das  linke  Ovarium  und  heilt 
auch,  wenn  den  Schmerzen  in  der  rechten  Eierstocksffegend  Ausfluss 
aus  der  Scheide  folgt,  aber  constitutionell  sind  dies  Mittel  und 
Lachesis  verschieden. 

Ein  auffallendes  Symptom  der  Lachesis  ist  Nachlass  der 
Schmerzen,  sobald  der  Blutfluss  im  Gange  ist.  Vergleiche:  Mo- 
schus, Ziehen,  Zerren  beim  Beginn  der  Menses,  das  aufhört  mit 
dem  E^tritt  des  Blutflusses.  Zincum,  Nachlass  des  Bohrens  im 
linken  Eierstock  (gerade  wie  bei  Lachesis). 

JPlatina  und  Ammonium  carb.  haben  Schmerzen,  die 
während  des  Flusses  anhalten;  die  erstere  selbst  bei  profusem  Aus- 
fluss; das  letztere  bei  Fluss  zwischen  den  Schmerzen. 

Nun,  Herz,  Circulation  und  Fieber.  Wie  ich  schon  ai^eführt 
habe,  af&cirt  Lachesis  die  Circulation  auffallend ;  es  macht  Hitze- 
aufwallung, wie  in  der  Elimaxis,  Blutandrang  nach  dem  Kopf,  bei 
Kühle  der  Füsse,  Herzklopfen  mit  Gefühl  von  Constriction  am 
Herzen,  als  ob  es  zusammengeschnürt  wäre.  Die  letzteren  Sym- 
ptome mit  den  Oppressionen  der  Brust,  mit  der  Dyspnoe  beim  Er- 
wachen, mit  der  Unföhigkeit  zu  liegen,  haben  zu  der  Anwendung 
von  Lachesis  ge&hrt  bei  Hydrothorax  und  Hydropericardium,  wenn 
abhängig  von  organischen  Herzkrankheiten. 

Lachesis  ist  angezeigt  bei  allgemeiner  Wassersucht,  wenn  der 
Urin  dunkel,  fast  sdiwärzlich  und  eiweisshaltig  und  die  Haut  über 
den  odematosen  Stellen  dunkel  bläulich-schwarz  ist.  Ich  entsinne 
mich  eines  Mannes  von  sechzig  Jahren,  der  gerade  diese  Art 
Wassersucht  hatte  und  noch  sechs  Monate  weiter  lebte  beim  Ge- 
brauch von  Lachesis,  und  der  dann,  ab  das  Ende  kam,  schmerzlos 
starb.  Sie  ist  besonders  nützlich  beim  Ascites  nach  Scharlach 
und  beim  Ascites  der  Säufer,  wenn  die  obigen  Symptome  zu- 
gegen sind. 

Bei  Nieren-  und  Blasen- Affektionen  muss  Lachesis  mehr  nach 
den  allgemeinen,  als  nach  den  ortlichen  Symptomen  gewählt  wer- 
den.   Zum  Beispiel  sind  bei  Albuminurie  oder  Morbus  Brightii  die 
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AthmunKssymptome,  Verschlimmerung  nach  dem  Schlaff  und  die 
blaue  Hautfarbe  characteristischer,  als  die  Hamsymptome.  Bei 
Cystitis  ist  das  Mittel  auj^ezeigt,  wenn  der  stinkende  Schleim  an 
das  allgemeine  Characteristicum,  Neigung  zu  Putrescenz,  erinnert. 
Und  je  mehr  dieser  Gestank  des  Urins  unverhaltnissmässig  inten- 
siv ist  im  Vergleich  zu  der  Zeit,  dass  der  Schleim  in  der  Blase 
zurückgehalten  wird,  desto  mehr  ist  Lachesis  das  Heilmittel. 

Bei  Hämaturie  ist  das  Mittel  wie  sein  Rival  CrotcAus  zu  ge- 
brauchen,  wenn  die  Symptome  als  Erscheinung  von  Blutentmischung 
auftreten,  wie  bei  schleichenden  Fiebern;  daher  zeigt  sich  dann 
der  characteristische  Niederschlag  von  entarteten  Blutkörperchen, 
von  Fibrin  etc.,  der  wie  verkohltes  Stroh  aussieht.  Bei  Albumi- 
nurie nach  Scharlach  entsteht  die  Wassersucht  aus  der  gehemmten 
Abschuppung,  und  der  Urin  ist  schwarz  oder  enthalt  schwarze 
Stellen.  Dies  gefleckte  Aussehen  ist  genau  so,  wie  bei  Belle^ 
bortis*  Andere  Arzneien,  die  schwarzen  Urin  hervorbringen,  sind 
Colchicum,  Natrwm  mur.,  Carbolicum  add.  und  IHgir- 
talis.  Apis,  Am/monium  benz»,  Arsenicu/m,  Benzole, 
add.,  Amica,  Opium,  Carbo  veget.,  KaM  carbon.  und 
TerebintM/na  machen  dunklen,  trüben  Urin.  Jedoch  Lachesis 
allein  hat  den  schaumigen  Urin  und  die  allgemeinen,  schon  er- 
wähnten characteristischen  Erscheinungen. 

Selleborusisi  zu  imterscheiden  durch  die  sensorielle  Apathie, 
die  Muskelschwäche,  das  blasse  gedunsene  Gesicht  und  den  gelee- 
artigen schlammigen  Durchfall,  der  die  Wassersucht  begleitet.  Der 
EjTfl^e  kann  besser  athmen  im  liegen,  im  geraden  Gegensatz  zu 
Lachesis  und  Arsenik. 

IHgitalis  mit  schwärzlichem,  spärlichem,  trübem  Urin,  Ohn- 
macht von  Herzschwäche  mit  bläulichem  Gesicht,  ist  in  sofern  der 
Lachesis  sehr  ähnlich.  Bei  der  letzteren  findet  sich  Zusammen- 
schnürung mehr  im  Kehlkopf,  als  wie  Oppression  und  Zusammen- 
schnüren der  Brust:  bei  der  Elrsteren  ist  die  Zusammenschnürung 
zum  Ersticken,  als  ob  die  innem  Theile  der  Brust  zusammenge- 
wachsen wären.  Digitalis  hat  auch  Einsinken  oder  Ohmächtigkeit 
am  Magen,  als  müsäie  das  Leben  erloschen. 

Terebi^hina  hat  rauchigen  und  trüben  Urin,  der  ein  Se- 
diment wie  Eaffeegrund  absetzt.  Sie  ist  oft  angezeigt  bei  Wasser- 
sucht nach  Scharlach.  Das  Sediment  enthält  ents^ete  Blutkör- 
perchen. Hämaturie,  Dyspnoe.  Der  Kranke  muss  im  Bett  ange- 
richtet werden.  Grosse  Schlä&igkeit.  Die  Zunge  ist  trocken  und 
glänzend.  Klinisch  hat  Terebinthina  sich  als  nützlich  erwiesen 
in  den  ersten  Stadien  der  Nierenkrankheiten,  wenn  Congestion 
vorherrscht,  das  heisst,  bevor  Nierencylinder  in  irgend  grosser  Menge 
auftreten.  Sie  verursacht  intensiveres  Brennen  und  Rückenschmerz, 
als  Lachesis  und  der  Urin  kann  Veilchengeruch  haben.  Bei  ty- 
phösen Fiebern  ähneln  Nieren-  und  Darm-Ausscheidungen  denen  der 
Lachesis.    Stinkende  Stühle,  Darmblutungen,  herrührend  von  Ver- 
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schwarung;  das  Blut  ist  dunkel^  rassig  und  sieht  aus,  wie  Kaffee- 
grund.  Stinkender  Urin;  entartetes  Blut  im  Urin.  Ausserdem 
macht  Terebinthina  Stupor,  trockene,  platte,  glSnzende  Zunge 
und  ^sse  Schwäche.  Aber  sie  unterscheidet  sich  durch  Vorwiegen 
von  T^mpanites  mit  Brennen,  das  begleitet  wird  Ton  einer  Glätte 
der  Zunge,  als  hätte  sie  ihre  Papillen  Terloren. 

Apis  ist  der  Lachesis  täuschend  ähnlich  bei  Wassersucht 
nach  Scharlach;  denn  beide  Mittel  haben  Albuminurie,  spärlichen 
Urin,  der  dunkel  ist  von  entmischtem  Blut,  und  Dyspnoe.  Aber 
bei  Apis  ist  gewohnlich  DursÜosigkeit,  blasse  wächserne  Haut  und 
hier  und  da  nesselartiger  Ausschli^,  rothe  Knötchen  oder  ein  eiy- 
sipelatöses,  rosiges  Aussehen  der  wassersüchtigen  Glieder.  In  den 
Fällen  von  Nierenerkrankung  kann  der  Urin  spärlich  und  eiweiss- 
haltend  sein  ohne  Blut,  dann  wird  das  Mittel  nöth^  weeen  seiner 
gut  characterisirten  Herzsymtome,  oder  wegen  der  Gemütiisunruhe, 
etc.  Insofern  ist  hier  keine  Differenzirung  nöthig.  Aber  wenn 
der  Urin  dunkel  ist,  trüb,  mit  Blut  gemischt,  mit  kaffeeartigem 
Sediment,  wenn  Orthopnoe  mit  Kälte  der  Beine  vorhanden,  Bron- 
chialkatarrh, grosse  Schwierigkeit  beim  Athmen,  bis  der  Schleim 
heraus  ist,  krampfhaftes  Zusammenschnüren  des  Kehlkopfes,  dann 
erfordert  die  Wahl  weiteres  Vergleichen.  Arsentcti/m  heilt, 
wenn  der  Urin  aussieht,  wie  dunkle  Jauche,  NierencyHnder  reich- 
lich vorhanden  sind.  Die  Dyspnoe  wird  bemerkbarer,  wenn  der 
Kranke  versucht,  sich  abends  hinzulegen,  und  nach  mittemacht 
erweckt  sie  ihn  wieder:  sie  wird  besser  durch  Ezpectoration  von 
Schleim.  Bei  Lachesis  ist  die  Dyspnoe  schlimmer,  wenn  nach  dem 
Niederlegen  er  einschlafen  will;  Besserung  tritt  ein,  wenn  eine 
kleine  Menge  dicken,  zähen  Schleimes  losgeräuspert  oder  ausge- 
hustet wird,  auch  ist  weit  mehr  Belästigui^  durch  Berührung 
der  Kleidung  vorhanden,  als  bei  Arsenik.  Bei  Letzterem  wird  die 
Eleidung  angerissen,  damit  ihr  Druck  nicht  den  Ejranken  erstickt; 
bei  ersterer  handelt  es  sich  imi  Hyperästhesie  der  Haut. 

Colehicti/m  venirsacht  eine  intensive  Congestion  der  Schleim- 
haut des  Magens  und  der  Därme  und  auch  der  Nieren.  Der  Urin 
ist  dunkel,  Mibe,  blutig  und  so  schwarz,  als  Tinte,  eiweishaltig. 
Wassersucht.  Aber  es  wird  leicht  von  Lachesis  unterschieden  durcn 
das  Ueberwieffen  der  Reizbarkeit  des  Sphincter  vesicae  mit  Blasen- 
tenesmus  nach  dem  Hamen.  Es  ist  besonders  indicirt  bei  Gicht- 
kranken, die  zugleich  an  nervöser  Schwäche  leiden,  welche  mit 
UeberempfindlicUkeit  verbunden  ist.  Wenn  das  letztere  Symptom 
auch  der  Lachesis  ähnlich  zu  sein  scheint,  so  können  wir  doch 
leicht  den  Unterschied  finden  durch  die  Allgemeinwirkung  von 
Colchicum;  Ueberempfindlichkeit  gegen  Berührung  (ausgenom- 
men vielleicht  der  tympanitische  Bauch),  Sinne  zu  scharf,  be- 
sonders überempfindlich  ^egen  starke  Gerüche;  gastrische  Sym- 
ptome hervorstechend;  Geistesarbeit  ermüdet  und  macht  unfähig, 
die  Gedanken  zu  fixiren  oder  zusammenhängend  zu  denken;  Kopf- 
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schmerz,  Gefühl  von  Spannung  in  der  Kopfhaut;  Zunge  belegt, 
Uebelkeit;  grosse  Schwäche  und  doch  leicht  erregt  durch  äussere 
Eindrücke.  Eine  EigenÜiünilichkeit  des  Colchicum  ist,  dass  wenn 
auch  Salivation  und  Hamsecretion  reichlich  sind,  Stülde  spärlich 
und  mit  Tenesmus  yerbimden  sind,  und  vice  versa. 

Ich  brauche  nicht  die  Fieber  von  Lachesis  hervorzuheben, 
weü  ich  sie  erwähnte,  als  ich  von  dem  Geistes-  und  Gemüths- 
Zustande  des  Mittels  sprach.  Ich  will  jedoch  von  dem  Intermittens 
«prechen,  wo  sie  angezeigt  ist  in  Fallen,  die  in  der  Frühjahrszeit 
wieder  kommen  trotz  des  vorher  in  dem  Fall  gegebenen  Chinins. 
Der  Frost  tritt  ein  um  ein  oder  zwei  Uhr  naämittags;  während 
des  Frostes,  und  das  ist  ein  characteristisches  Symptom,  hat  der 
Kranke  das  Gefühl,  dass  er  die  Bedeckung  über  sich  zusammen- 
raffen muss,  nicht  um  sich  warm,  sondern  um  sich  still  zu  halten. 
(Ein  gleiches  Verlangen  ist  bei  Oetsemdum).  Das  Fieber  wird 
characterisirt  durch*  brennendes  Stechen,  durch  Brust-  und  Herzbe- 
klemmung und  durch  gleichzeitige  Schlafsucht  oder  Geschwätzigkeit 

Carba  veget.  bat,  wie  Lachesis,  jährliche  Wiederkehr  der 
Anfalle,  Geschwätzigkeit  während  des  Hitzestadiums,  DursÜosi^- 
keit  während  des  Fiebers,  beklommenes  Athmen.  Der  Kranke  ist 
sehr  schwach  durch  die  Dauer  der  Krankheit  und  durch  den  Chi- 
ninmissbranch.  Aber  der  Durst  ist  meistens  während  des  Frostes, 
nicht  vorher.  Der  Frost  ist  oft  verbunden  mit  kaltem  Athem, 
Kälte  der  Kniee,  selbst  bei  warmer  Einwickelung  im  Bett.  Auf- 
wallen brennender  Hitze  bei  den  abendlichen  Anfallen,  ohne  Durst. 
Flatulenz.  Einseitiger  Frost,  hauptsächlich  linkerseits.  Collaps 
mehr  hervortretend. 

(kipsicufn  passt  bei:  Durst  vor  der  Kalte:  Verlangen  nach 
Wärme;  KUte  beginnt  im  Bücken;  unregelmässiger,  intermittiren- 
der  Puls.  Aber  bei  dem  rothen  Pfeffer  fangt  der  Frost  im  Rücken 
an  und  verbreitet  sich  von  da  aus;  der  Durst  hält  an  während  des 
Frostes,  und  Trinken  verschlimmert  fsiehe  JElaps).  Der  Kranke 
fühlt  sich  besser  durch  warme  Umschiffe,  wie  durch  Uebergiessen 
des  Rückens  mit  warmen  Wasser. 

Menya/nthes  ist  vorzuziehen,  wenn  die  Krankheit  sich 
zei^  als  Kälte  der  Nasenspitze,  der  Ohrläppchen  und  der  Finger- 
und Zehen-Spitzen.  Füsse  bis  zu  den  Ejiieen  eisigkalt.  Hände 
und  Füsse  eisiffkalt,  der  übrige  Körper  warm.  Wenn  Lachesis  in 
solchen  unreffeunässigen  Fällen,  bei  kalter  Nase,  etc.,  nöthig  wird, 
so  sind  die  nvide  Haut  und  grosse  Schwäche,  ersichtlich  durch 
den  fadenförmigen  Puls,  hinreichend  zur  Unterscheidung. 

Noch  genauer  passen  die  folgenden  Mittel,  welche  alle  schwachen 
oder  fadenförmigen  Puls  hervorbingen,  Kälte  oder  Bläue  der  Haut 
und  demnach  grosste  Prostration:  Carba  veget*  (siehe  oben). 

Veratrum  albv/m;  aber  der  Frost  ist  verbunden  mit  Durst; 
und  (wenn  innerlich)  geht  nach  unten,  nicht  nach  oben.  Haut 
blau,  kalt,   unelastisch;  Hände  blau;  Gesicht,  Mund  und  Zunge 
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kalt;  Aihem  beklommen  und  mühsam;  Herz  schwach.  Wärme 
lindert  nicht;  kalter,  klebriger  Schweiss,  schlimmer  an  der  Stirn. 

Arsenic:  äussere  Wärme  bessert;  Mund  und  Zun^e  kalt; 
Gesicht  blau;  einzelne  Hautstellen  blau.  AengsÜiche  Unnme  trotz 
grosser  Schwäche;  kalter,  klebriger  Schweiss.    Erstickungsanfalle. 

Caifn/phora:  eiskalte  Haut,  aber  innere  Hitze,  so  dass  er 
die  Bedeckung  wegstosst;  Gesicht  todtenbleich;  Glieder  blau;  ge- 
wöhnlich warmer  Athem.  Krämpfe;  oder,  wenn  bei  Bewusstsein, 
veränderte  Stimme.    Sopor  folgt. 

Hydrocyanieum  dddti/m:  Marmorkälte  des  ganzen  Kör- 
pers, ruls  schwach  oder  unftihlbar.  Langanhaltende  Ohnmacht. 
Getränk  rollt  hörbar  die  Speiseröhre  hinunter.  Ejrallen  am  Herzen, 
wie  in  Angst.  Krämpfe,  besonders  sind  Rückenmuskeln  und  Un- 
terkiefer steif. 

SeUebortis:  Muskeln  erschlafft;  er  fallt  plötzlich  um,  dabei 
Kälte,  kalten  Schweiss  an  der  Stirn;  Puls  langsam.  Schreckliche 
Gonvulsionen  mit  sehr  arger  Kälte.  Rheumatische  Schmerzen  in 
den  Knieen. 

IMgUälis  schwächt,  wie  das  Schlangengiffc,  das  Herz.  Die 
Haut  ist  sehr  kalt.  Reichlicher  Schweiss,  aber  Herzsymptome 
darnach  nicht  besser.  Puls  setzt  jeden  3.,  5.  oder  7.  Schliß  aus; 
Puls  sehr  langsam.  Man  vergesse  nicht,  dass  Lachesis  Brust- 
oppression  hat  mit  kalten  Füssen.  Je  mehr  letztere  warm  wer- 
den, desto  mehr  lässt  die  Oppression  nach. 

Seeale  eorvu:  kalte  Haut;  eingefallenes,  blasses  Gesicht  und 
blaue  Lippen.  Will  nicht  bedeckt  sein.  Prickeln  in  den  Gliedern; 
hält  Hände  und  Finger  weit  auseinander  gespreizt.  Kalter,  kle- 
briger Schweiss.    Sprache  schwach,  stotternd. 

Syascya/mtis  ähnelt  der  Lachesis  in  der  Kälte  über  den 
Rücken,  objektive  Kälte  des  Korpers,  Convulsionen,  Delirium. 
Aber  der  Frost  ist  schlimmer  nachts  und  verbreitet  sich  von  den 
Füssen  nach  dem  Rücken  und  von  da  nach  dem  Nacken.  Das 
Sinken  der  Temperatur  ist  verbunden  mit  niedriger  arterieller 
Action,  Schläfrigkeit  oder  mit  delirirendem  und  erre^em  Gespräch, 
zupft  an  der  Bettdecke,  fürchtet,  vergiftet  zu  werden,  Hallucina- 
tionen,  fibrilläres  Zucken  etc. 

iMChnanthes  m^ht  wie  Lachesis  glänzende  Augen  wäh- 
rend des  Frostes,  Eiskalte  des  Körpers,  besser  durch  Wärme. 
Aber  nur  die  erstere  hat  glänzende  Augen,  umschriebene  Röthe 
der  Wangen  beim  Fieber  und  Delirium. 

JLycopodiutn  folgt  auf  Lachesis.  Es  wird  nöthig  bei  Fie- 
bern, wenn  der  Kranke  schlafsüchtig  oder  stupid  wird;  Kälte,  als 
ob  er  auf  Eis  läge.  Der  eine  Fuss  warm,  der  andere  kalt  —  ein 
wichtiges  Symptom.  Hat  das  Gefühl,  als  ob  das  Blut  aufhörte 
zu  circuliren. 

Beim  intermittirenden  Fieber  beginnt  der  Frost  im  Rücken, 
wie  bei  Lachesis.    Er  ist  schlimmer  von  4 — 8  Uhr  nachmittags 
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oder  um  7  Uhr  nachmittags;  Hände  und  Füsse  taub  und  eiskalt. 
Saures  Aufstossen  oder  En)rechen  ist  fast  immer  vorhanden,  be- 
sonders zwischen  Frost  und  Hitze.  Durst  mindestens  nach  dem 
Schweiss.    Verlang  nur  warmes  Getränk. 

Apis  steht  hier,  wie  in  vielen  andern  Beziehungen,  dem 
Schlangenffifk  nahe.  Beide  passen  für  veraltete  oder  misshandelte 
Fälle;  nacnmittags  Frost,  Oppression  der  Brust,  Nase  kalt,  Puls 
flatternd,  Haut  an  Händen  und  Armen  blau,  und  allgemeiner  Ein- 
druck von  GoUaps.  Aber  das  Bienengift  hat  Verschlimmerung 
von  Wärme,  Lachesis  nicht ;  das  erstere  hat  viel  bemerkbarer  die 
Oppression  der  Brust  mit  drohender  Erstickung.  Die  Zunge  ist 
roth,  roh  und  an  Spitze  und  Rändern  mit  Bläschen  bedeckt.  Durst 
während  und  nicht  vor  dem  Frost.    Urticaria. 

Cuprum  vereinigt  Kälte  mit  convulsivischen  Erscheinungen. 
Eiskälte  des  ganzen  Körpers.  Schwere  Krämpfe  in  den  Extremi- 
täten, mit  kaltem  Schweiss,  blauer  Haut;  auch  CoUaps.  Ham- 
secretion  unterdrückt.  Mit  Erfolg  angewendet  im  Kaltestadium 
der  Cholera,  nach  Gampher;  aber  auch  hülfreich  bei  andern  For- 
men des  CoUaps.  Zum  Beispiel  war  es  Antidot  bei  Schlangenbiss 
mit  Krämpfen,  Delirium  und  schliesslichem  Torpor. 

Lachesis  kann  auch  beim  ^harlachfieber  indicirt  sein,  aber 
nicht  bei  der  Sydenhamschen  Ajrt  der  Krankheit,  sondern  bei  den 
Formen,  die  eine  bösartige  Tendenz  haben.  Das  Kind  ist  schlaf- 
süchtig und  verfallt  leicht  in  einen  schweren  Schlaf.  Der  Aus- 
schlag kommt  sehr  unvollkommen  oder  sehr  langsam  heraus  und 
hat  dunkel  purpurne  Farbe.  Es  können  dazwischen  Stellen  mit 
Miliaria  sein.  Es  kann  auch  Gomplication  mit  häutiger  Ablage- 
rung im  Halse  eintreten,  die  den  Character  hat,  wie  ich  ihn  schon 
bei  Besprechung  der  Diphtherie  erwähnte.  Das  Zellgewebe  des 
Habes  ist  entzündet  und  droht  Eiterung.  Die  Nackendrüsen  sind 
geschwollen.  Sehen  Sie  in  den  Hals,  so  finden  Sie  ihn  dunkel- 
roth  mit  schmutzig  weissem  Belag  auf  den  Mandeln,  besonders 
links.  Die  Zunge  ist  an  der  Basis  schmutzig  gelb  belegt,  und  die 
rothen  Papillen  sieht  man  aus  diesem  Belag  hervortreten.  Der  Puls 
ist  schwach  und  die  Hautfläche  des  Körpers  kühl.  Es  ist  Neigung 
zum  Ausschwitzen  dunklen  Blutes  aus  Mund  und  Nase  vorhanden. 

Die  Mehrzahl  der  Aerzte  machen  einen  Missgriff  bei  ihrer 
Behandln]^  des  Scharlachs.  Ein  Missgriff  im  Anfang  ftihrt  eins 
von  zwei  Dingen  herbei,  eine  lange,  beschwerliche  Krankheit,  oder 
eine  kurze  mit  tödtlichem  Ende.  Der  Missgriff  ist,  BeUadanna 
in  jedem  Falle  zu  geben.  Wir  wollen  für  einen  Augenblick  die 
Unterschiede  zwischen  Belladonna  und  Lachesis  betrachten. 
Beide  Mittel  haben  die  Himbeerzunge,  klopfenden  Kopfechmerz, 
rothes  Gesicht  und  hohes  Fieber.  Belladonna  ist  nur  an^ezei^ 
bei  der  sthenischen  Form  mit  activem  Delirium.  Der  Hab  ist 
hellroth  in  der  Farbe.  Der  Puls  voll  und  springend.  Der  Aus- 
schlag hellroth  und  glatt. 
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Die  Allffemeinerscheinungen  der  Lachesis  sind  in  dem  bereits 
Gesagten  scnon  so  weit  miterwähnt,  dass  es  nicht  nötliig  ist,  sie 
noch  hervorzuheben.  Beim  Garbunkel  und  Krebs  jedoch  denken 
wir  an  sie,  wenn  die  Haut  um  den  Garbunkel  geschwollen  ist  und 
der  Eiter  sehr  langsam  sich  bildet.  Lachesis,  unter  diesen  Um- 
ständen gegeben,  vermehrt  die  Quantität  und  bessert  die  Qualität 
des  Eiters.    Die  Kräfte  des  Kranken  werden  sich  mächtig  heben. 

Bei  Pustula  maligna  kann  Lachesis  gebraucht  werden,  aber 
Sie  müssen  zugleich  auch  Branntwein  geben.  Das  ist  eine  Erfah- 
rung von  Dr.  Dunham. 

Kächstdem  will  ich  einige  Worte  über  die  Eigenthümlich- 
keiten  der  Lachesis  sagen.  Eigenthümlichkeiten ,  wie  Sie  wissen, 
bezeichnen  die  Art  und  Weise,  wie  man  die  Symptome  quaUficirt. 
Sie  sind  also  wichtig  beim  Studiren  der  Mittel  und  besonders 
beim  Unterscheiden  verwandter  Mittel.  Zwei  Arzneien  zum  Bei- 
spiel können  Supraorbitalschmerz  schiessenden  Characters  hervor- 
bringen. Aber  wenn  die  Schmerzen  des  einen  durch  Druck,  die 
des  andern  durch  Schlaf  beeinflusst  werden,  so  können  wir  sie 
dadurch  in  der  Praxis  unterscheiden.  Eigenthümlichkeiten  also 
machen  die  Qualität  der  Symptome  und  smd  so  wesentlich,  wie 
Eigenschaftswörter  den  Hauptwörtern.  Man  muss  jedoch  Soi^e 
tragen,  dass  sie  nicht  für  die  Symptome,  deren  Eügenthümlichkeit 
sie  anzeigen,  substituirt  werden.  Zu  oft  sahen  wir  Falle  berichtet, 
deren  homöopathische  Aehnlichkeit  mit  dem  gewählten  Ifittel  nur 
eine  reine  Eigenthümlichkeit  ist;  zum  Beispiel,  schlechter  nach 
Schlaf. 

Die  Eigenthümlichkeiten  der  Lachesis  sind  also  folgende: 

Yerscnlimmerung.  —  Während  des  Schlafes,  besonders 
die  Halssymptome ,  Ek-stickungsgefÜhl,  das  ihn  aus  dem  Schlafe 
schreckt;  Verschlimmerung  nach  dem  Schlafen,  besonders  morgens. 

Tageszeit.  —  Gewöhnlich  schlinuner  von  mittags  bis  12  Uhr 
nachts.  Ehidlich  sind  auch  einige  hervorstechende  Symptome 
schlimmer  morgens  und  vormittags.  Das  hangt  zum  Theil  doch 
zusammen  mit  der  Verschlimmerung  beim  EWachen,  auch  wenn 
einige  Symptome  später  am  Moraen  erscheinen,  weil  die  Ursachen 
dann  errt  wirksam  werden.  Zum  Beispiel,  der  Ejranke  hat  Schwindel 
beim  Erwachen,  dieser  kehrt  aber  wieder  um  11  Uhr  vormittags, 
wenn  er  die  Augen  schliesst.  Kopfechmerz  in  der  linken  Eiini- 
nentia  frontalis  morgens.  Schwäche  moigens  beim  Aufstehen. 
Fingerspitzen  taub.  Beim  schnellen  Aufrichten  morgens  wird  der 
Athem  langsam,  schwierig  und  pfeifend. 

Abends  und  vor  12  Uhr  nachts  finden  wir  folgende  specielle 
Exacerbationen:  Hals  empfindlich;  verlangt  Austern;  Diarrhöe; 
Husten  trocken,  hackend.  Frost  beginnt  zuweilen  zwischen  12  und 
2  Uhr  mittags,  aber  Fieber  tritt  em  abends  und  nachts,  schlim- 
mer vor  12  Uhr  nachts. 

Temperatur,  Wetter,  etc.  —  Schlimmer  in  kalter  Luft, 
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vom  Temperaturwechsel  und  in  der  Beitwarme  (siehe  nachher  unter 
Bewegim^,  etc.).  Schlimmer  beim  Nasswerden,  bei  nassem,  win- 
digem \'S^tter.  Schlimmer  vor  einem  Gewitter.  Schlimmer  von 
Sonnenhitze.  Schlimmer  im  Frühling.  Besser  oft  von  Wärme, 
Einwickeln,  am  Ofen,  etc.  Uebermässig  kaltes  oder  übermässig 
warmes  Wetter  verursacht  Hinfälligkeit. 

Bewegung,  Ruhe,  Lage,  etc.  — Schlimmer  bei  und  nach 
dem  Aufstehen  aus  dem  Bett;  schlimmer  beim  Sitzen  und  besser 
nach  Aufstehen  vom  Sitzen ;  besser  beim  Liegen  im  Bett  auf  der 
schmerzlosen  Seite ,  aber  schlimmer  von  der  Bettwärme  (siehe 
oben  unter  Temperatur)  und  beim  Liegen  auf  der  schmerzenden 
Seite.  Einige  Symptome  werden  besser  durch  Bewegung,  die  aber 
nicht  lange  anhalten  darf. 

Berührung,  Druck,  Verletzungen,  etc.  —  Fast  aus- 
nahmlos schlimmer  von  Berührung,  auch  von  der  leichtesten.  Nütz- 
lich bei  üblen  Folgen  von  Verletzungen,  wie  bei  penetrirenden 
Wunden,  mit  vielem  Blutverlust  oder  Gangrän. 


6.  Y«rlesniig. 
Arachnoidea. 

Unter  den  Arachniden  oder  Spinnen^ften,   die  medizinisch 

{rebraucht  werden,   will   ich  Ihre  Aufinerksamkeit   auf  folgende 
enken : 

1.  Mygale  lasiodora. 

2.  Lycosa  tarantula. 

3.  Tarantula  Cubensis. 

4.  Aranea  diadema. 

5.  Aranea  scinencia. 

6.  Theridion  curassavicum. 

Die  Wirkung  der  Mittel  in  dieser  Gruppe  ist  zwiefach;  sie 
alle  vergiften  das  Blut  und  sie  alle  wirken  vorzugsweise  auf  das 
Nervensystem,  indem  sie  Krampfzustände  hervorrufen,  wie  Chorea 
und  Hysterie.     Unter  andern  von   ihnen   hervorgerufenen    Sym- 

Etomen  finden  sich  Angst,  Zittern,  grosse  Unruhe,  Ueberempfind- 
chkeit  und  nervöse  Prostration. 

Die  meisten  der  Spinnengifte  entwickeln  einen  constitutio- 
nellen  Zustand  oder  Dyskrasie  und  sind  nützlich  in  chronischen 
und  tiefliegenden  Ejrankheiten. 

Indem  wir  das  Stadiimx  dieser  Mittel  seriatim  aufnehmen, 
kommen  wir  zuerst  zu 
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Mygale  Lasiodora. 

Mygale  lasiodora  ist  eine  grosse  schwarze  Spinne,  einhei- 
misch auf  der  Insel  Guba.  Sie  wurde  zuerst  vom  Dr.  Houard,  aus 
unserer  Stadt,  eeprOft.  Sie  ist  eins  unserer  besten  Mittel  bei  un- 
complicirten  F^en  von  Chorea.  Die  Eraiüi:e  neigt  zu  Traurigkeit 
und  Niedergeschli^enheit.  Sie  klagt  über  dumpfen  Schmerz  in  der 
Stirn.  Sie  nat  constantes  Zucken  der  Gesichtsmuskeln.  Der  Kopf 
wird  oft  nach  einer  Seite  gerissen,  gewohnlich  nach  rechts.  Es 
finden  sich  auch  Zucken  und  Rucken  der  Arm-  und  Bein-Muskeln, 
gewohnlich  rechts.  Controlle  über  die  Muskeln  ist  verloren.  Die 
Kranke  versucht,  die  Hand  auf  den  Kopf  zu  legen,  aber  die  Hand 
wird  heftig  zm-ückgeworfen.  Beim  Versuch  zu  sprechen  werden 
die  Worte  herausgestossen. 

Ich  kann  einen  Fall  von  Chorea  berichten,  in  welchem,  unter 
dem  Gebrauch  dieses  Mittels  die  Krampferscheinungen  schnell  be- 
seitigt wurden  und  die  Ej:unke,  ein  kleines  Mädchen,  viele  Jahre 
ffesund  blieb.  Dr.  J.  G.  Houard,  den  ich  eben  als  Prüfer  dieses 
Mittels  erwähnte,  hat  mir  folgende  Indicationen  ftir  den  Gebrauch 
dieses  Mittels  gegeben:  die  Muskeln  des  Gesichts  zucken,  Mund 
und  Augen  ofimen  und  schliessen  sich  in  rascher  Folge;  kann 
nicht  die  Hand  zum  Gesicht  führen ;  sie  wird  halbwegs  eingehalten 
und  nach  unten  geschleudert.  Gang  unstät;  Beine  in  Bewec^ung 
beim  Sitzen  und  schleppen  nach  beim  Versuch  zu  gehen;  fort- 
währende Bewegung  des  ganzen  Körpers. 

Das  der  M^gfue  bei  Chorea  ähnlichste  Mittel  ist  Agari* 
cus*)^  der  aucn  diese  eckigen  choreaartigen  Bewegungen  hat. 
Aber  als  Unterscheidungssymptome  haben  wir  Jucken  der  Augen- 
lider oder  verschiedener  Körpertheile ,  als  hätten  sie  von  Frost 
gelitten.  Die  Augenlider  sind  in  fortwährender  Bewegung.  Der 
Bücken  ist  empfindlich  gegen  Berührung. 

Cimicifuga  rcu^emosa  ist  bei  Chorea  anzuwenden,  wenn 
die  Bewegungen  zumeist  die  linke  Seite  afficiren,  und  wenn  das 
Leiden  mit  Myalgie  oder  rheumatischen  Beschwerden  verbunden 
ist  oder  als  Reflex  von  Lageveränderungen  des  Uterus  auftritt. 

TaranttUa  ist  angezeigt  bei  Chorea,  die  den  rechten  Arm 
und  das  rechte  Bein  afocirt.  Die  Bewegungen  sind  selbst  nachts 
vorhanden. 


*]  Durch  eine  wahrhaft  ingeniöse  Wahl  des  Agaricus  von  Dr.  Komdörfer 
in  dem  FaU  von  einem  zweijälurigen  Kinde,  das  entschieden  Meningitis  hatte 
und  durch  Apis,  Sulph.  etc.  nicht  besser  wurde,  wich  das  Rollen  des  Kopfes, 
schwanden  glacklicherweise  die  drohenden  Anzeichen  von  Imbecülität,  una  der 
Kranke  genas  vollständig.  Ich  wandte  das  Mittel  in  einen  TyphusfaU  an, 
in  welchem  das  Kind  den  Kopf  rollte  und  in's  Nachthemd  biss.  Etwas  Besse- 
rung folgte.  Dann  wurde  Tarantula  ffe^eben  mit  leichter  Verschlimmerung 
und  dann  dauernder  Heilung.  An  die  beiden  müsste  man  denken  bei  drohen- 
der ImbeciUität 
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Ignatia  wird  erfordert  bei  Chorea,  die  von  Gemüthsbewe- 
gung  entstand. 

Zizia  kann  angewendet  werden  in  Fällen,  bei  denen  die 
Cboreabewegungen  auch  während  des  Schlafes  andauern. 

Die  Stra/manium-ChoresL  wird  durch  folgende  Symptome 
characterisirt:  das  Mienenspiel  ändert  sich  fortwämrend;  jetzt  lacht 
er  und  dann  erscheint  er  furchtsam;  Zunge  schnell  hervorgestreckt; 
Kopf  abwechselnd  vor-  und  rückwärts  geworfen;  krampfhaftes 
Drehen  des  Rückens  und  des  ganzen  Körpers;  Extremitäten  in 
fortwährender  Bewegung ,  wenn  auch  nicht  immer  geschleudert, 
denn  zuweilen  ist  ihre  Bewegung  rotatorisch,  selbst  graziös.  Die 
Muskeln  des  ganzen  Körpers  sind  in  fortwährender  Bewegung.  Es 
kann  auch  Stottern  dabei  sein.  Ist  das  Gemüth  afficirt,  so  er- 
schrickt der  Kranke  leicht;  er  erwacht  aus  dem  Schlaf  mit  einem 
Schreck;  oder  oft  nimmt  er  die  Attitüde  eines  Betenden  an  mit 
brünstiger  Miene  und  gefalteten  Händen.  E^  erhebt  häufig  den 
Kopf  vom  Kopfkissen. 

Nun  zur  Mygale  zurückkehrend  gebe  ich  Ihnen  zu  den  bereits 
beschriebenen  Symptomen  noch  folgende  hinzu,  die  durch  das 
Mittel  hervoi^erufen  wurden:  delirirendes  Geschwätz  über  Geschäfte, 
Unruhe  jede  Nacht;  Todesfurcht;  Verzagtheit  mit  ängstlichem 
Blick;  Uebelkeit  mit  heftigem  Herzklopfen;  Schwachsichtigkeit, 
allgemeine  Schwäche;  Zittern  des  Körpers  abends;  heftiger  Frost, 
dreissig  Minuten,  dann  Fieber  mit  Zittern;  Kopfschmerz  morgens, 
schlimmer  in  den  Äugen  und  von  Schläfe  zu  Schläfe. 

Man  kann  noch  eine  ganz  neue  Anwendung  von  Mygale  machen. 
Dies  Mittel,  nachdem  es  eine  Zeit  lang  einem  Knaben  gegeben 
war,  brachte  während  der  Krampfsymptome  heftige  Erektionen  des 
Penis  herror.  Unglücklicherweise  krümmte  sich  der  Penis  bei  der 
Erektion  nach  unten,  stand  nicht  geradeweg,  und  machte  daher 
dem  Kranken  grosse  Fein.  Dr.  WiUiamson,  der  diese  Beobachtung 
machte,  wurde  dadurch  veranlasst,  das  Mittel  bei  Chorda  zu  ge- 
brauchen und  zwar  mit  Erfolg.  Er  gab  es  in  niederer  Potenz. 
Es  ist  aber  auch  hoch  mit  gleichem  Erfolg  gebraucht  worden. 

Lycosa  Tarantuia. 

Bei  der  durch  Tarantuia -Biss  erzeugten  Vergiftimg  sind  die 
Symptome  äusserst  ähnlich  denen  der  Schlangengifte.  Der  ge- 
bissene Theil  schwillt  an  und  verfärbt  sich,  die  Lymphdrüsen 
werden  grösser.  Dringt  das  Gift  am  Nacken  ein,  so  wird  das  Zell- 
gewebe afficirt  und  eme  Schwellung  von  dunkelrother  oder  pur- 
purner Färbung  läuft  auf.  Erstickung  scheint  zu  drohen,  wenn 
aber  Nasenbluten  mit  Entleerung  dunkler  Klumpen  erscheint, 
bessern  sich  die  Symptome.  Himcongestion  zeigt  sich  deutlich 
durch  das  heftige  Schlagen  der  Carotiden.  Aber  bei  all'  diesen 
Symptomen  hat  das  Gesicht  blasse,  erdgraue  Farbe.    Die  Fauces 
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erscheinen  geschwollen  und  purpurn,  Schlafbeschwerden  sind  da, 
paralytischen  Ursprungs;  der  Kranke  hat  brennenden  Durst  nach 
Wasser  in  gössen  Zügen.  Die  Stühle  sind  dunkel  und  stinkend, 
und  der  Unn  spärlich  und  mühsam  zu  entleeren.  Insofern  haben 
wir  nur  wenig  Hülfe,  diesen  Zustand  von  einem  LachesisfaU  zu 
unterscheiden.  Aber  es  finden  sich  dazu  noch  andere  Symptome, 
nervöse  Erscheinungen,  die  dem  Mittel  seinen  Typus  aui^rägen. 
Nervöse  Symptome  sind  vorhanden  bei  allen  Schlangengiften,  aber 
Tarantula  passt  mehr,  als  andere  Glieder  der  Gruppe  för  Hysterie. 
Es  ist  ausgesprochene  Spinalirritation  da  und,  was  ich  als  ganz 
characteristisch  gefunden  habe,  ^osse  Reizbarkeit  der  Nerven- 
endigungen. Die  Kranke  hält  die  Hände  in  fortwährender  Be- 
wegung und  versucht,  die  Ueberreizbarkeit  abzuthun.  Das  Spielen 
eines  lebhaften  Musikstücks  erregt  sie  und  macht,  dass  sie  wie  eine 
Verrückte  sich  hat.  Wird  sie  nicht  beobachtet,  so  hat  sie  keine 
hysterischen  Anfalle.  Sobald  man  aber  die  Aufmerksamkeit  auf 
sie  richtet,  beginnt  sie  zu  zucken  etc.  Hat  sie  Kopfschmerz,  so 
wird  ihr  besser,  wenn  sie  den  Kopf  in's  Kissen  bohrt.  Reiben 
scheint  zu  lindem. 

Tarantula  scheint  auf  Uterus  und  Ovarien  zu  wirken.  Sie 
ist  palliativ  bei  Vergrösserung  dieser  Organe.  Man  findet  Schmerz 
in  der  Uterusffegend,  verbunden  mit  zusammenschnürendem  Kopf- 
schmerz. E^  ist  auch  Brennschmerz  im  Hypogastriimi  und  in  den 
Hüften  vorhanden  mit  dem  Gefühl  von  einer  grossen  Schwere  im 
Becken.  Die  Menses  sind  profus  und  ihnen  folgt  Pruritus  vulvae. 
Die  Kranke  fühlt  sich  leidend  imd  ^anz  zerschlagen,  besonders 
beim  Herumbewe^en.  Sie  sehnt  sich  nach  Schlaf,  ist  aber  so 
nervös,  dass  sie  mcht  schlafen  kann. 

Nun  wollen  wir  für  einen  Augenblick  die  mit  Tarantula  ver- 
wandten Mittel  studiren;  und  zuerst  Kcdi  bramatutn.  Wir  haben 
kein  Mittel  in  der  Materia  medica,  das  so  viele  Reflezsymptome  auf- 
weist, als  Kali  bromatum.  Der  geringste  Reiz,  wie  Dentition  oder. 
Indigestion  bei  Kindern,  kann  Gonvulsionen  hervorbringen.  Das 
Symptom  jedoch,  auf  welches  ich  besonders  aufmerksam  zu  machen 
wünsche,  ist  die  peripherische  Reizbarkeit,  die  besser  wird  durch 
Bewegung  oder  Gebrauch  des  afficirten  Theiles. 

Crocvs  verdient  Erwähnung,  weil  es  wegen  des  hysterischen 
Zustandes  Ekcitation  zusammen  mit  Ghoreasymptomen  hervorrufen 
kann.  Er  macht  Springen,  Tanzen,  Lachen,  Verlangen  jeden  zu 
küssen,  Contraktionen  einzelner  Muskel^ruppen.  Sie  ist  ärgerlich 
und  bereut  es  dann  gleich;  oder  äi^erhch  und  schwatzhaft,  lacht 
abwechselnd.  Wie  bei  Tarantula  amcirt  Musik  sie.  Hört  sie  Je- 
mandem singen,  so  fanfft  sie  unwillkürlich  an  einzustimmen;  aber 
es  ist  nicht  die  nachfolgende  Besserung  durch  Musik  vorhanden, 
wie  beim  Spinnengift. 

Actaea  racewo«a  gleicht  den  Spinnen  im  Hervorrufen  von 
Schlaflosigkeit,  Unruhe,  Zittern  und  Todesfurcht;  femer  sind  diese 
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Erscheinungen  von  Nervosität  oft  bei  Actaea^  wie  bei  Tarantula, 
Reflex  Yon  Gebärmutteraffektionen.  Die  erstere  hat:  nach  dem 
Zubettgehen  Umherwerfen,  beginnend  mit  der  Seite,  auf  der  sie 
liegt,  und  nothigt,  die  Lage  zu  wechseln,  nervöses  Schaudern  und 
nervösen  Frost.  Geistig  sind  beide  Mittel  verschieden.  Äctaea 
macht  Nervosität,  sie  hat  das  Gef&hl,  als  ob  die  Spitze  des  Kopfes 
wegfliegen  wollte;  Delirium  mit  Springen  von  einem  Gegenstond 
zum  andern;  sieht  fremde  Dinge;  grosse  Äengstlichkeit  als  Be- 
gleiter von  Gebärmutterreizung;  Schmerzen,  schiessend  in  den 
Augapfel  durch  das  Hinterhaupt.  Fühlt  sich  bekümmert,  beun- 
ruhigt, mit  Seufzen ;  am  nächsten  Tag  Zittern  vor  Freude,  Lustig- 
keit und  Muthwilligkeit. 

Das  Eopfsymptom  von  Actaea  ist  nicht  ffanz  so  wie  bei  2%6- 
ridiotif  bei  welchem  Mittel  die  Kranke  das  Gefühl  hat,  als  könnte 
sie  den  Kopf  abheben. 

Hyoseycmius  ist  nützlich  bei  gut  characterisirtem  örtlichem 
Rucken  und  Zucken  der  Muskelbündel.  Die  Kranke  ist  schlaflos 
und  nervös,  oder  stöhnt  und  schreit  im  Schlaf.  Der  Kopf  fallt 
von  einer  Seite  zur  andern.  Geschwätzigkeit;  sie  lacht  über  Alles 
dummer  Weise;  Stottern.  Geistige  Erregung;  sie  ist  nervös,  arg- 
wöhnisch, unruhig,  aber  nicht  maniakalisch. 

Causticum  hat  einige  Aehnlichkeit  im  Hervorbringen  von 
nächtlicher  Unruhe ;  sie  kann  keine  ruhige  Lage  finden.  Unerträg- 
liches Unbehagen  in  den  Gliedern  abencbs.  Angst  und  Furchtsam- 
keit abends.  Zittern.  Unbehaglich  nachts;  sie  erwacht  aus  kurzem 
Schlaf,  ängstlich,  kann  kaum  zehn  Minuten  an  einer  Stelle  blei- 
ben; sie  muss  unwillkürlich  ihren  Kopf  von  einer  Seite  zur  andern 
drehen,  bis  sie  erschöpft  einschläft.  Während  des  Schlafes  macht 
sie  viele  Bewegungen  mit  Armen  und  Beinen.  Sie  schleudert  meist 
die  rechte  Seite  des  Körpers.  Krampfhafte  Bewegungen  von  Mimd 
und  Augen,  mit  Schlaflosigkeit  und  Unruhe,  wenn  die  Anfalle 
unterdrückt  werden.  Es  ist  besonders  passend  f&r  rheumatische 
Ejranke  oder  für  solche,  die  auch  an  paretischen  Zuständen  leiden, 
besonders  der  einen  Seite  des  Gesichts  oder  der  Zunge;  der  Mund 
ist  demnach  verzerrt. 

Belladonna  macht  Unruhe  im  Körper  und  ist  bei  Chorea 
indicirt.  Der  Kranke  muss  sich  hin  und  her  bewegen,  besonders 
muss  er  Hände  und  Füsse  bewegen;  kann  nicht  lange  in  einer 
Lage  verharren.  Vorwiegend  ist  Werfen  nach  rückwärts,  obgleich 
dies  altemiren  kann  mit  Zusammenkrümmen  nach  vom.  Es  ist 
Bohren  des  Kopfes  in's  Kissen  vorhanden,  nicht  das  blosse  Reiben 
gegen  das  Kissen,  wie  bei  Tarantula.  Belladonna  hat  auch  Zu- 
sammenschnürungen, Hvperästhesie,  Manie  mit  Lachen,  Tanzen, 
wildem  Schreien  etc.  Aber  sie  imterscheidet  sich  durch  die  In- 
tensität ihrer  Symptome;  es  sind  heftige  Gongestionen  da,  Schlagen 
der  Carotiden,  wilder  Blick,  erweiterte  Pupillen  und  injicirte 
Augen. 
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Bei  hysterischen  Zuständen  hat  Ignatia,  obgleich  sie  in 
vielen  Beziehungen  der  Tarantula  ähnelt,  eine  gut  definirte  eigne 
IndiTiduaUtat.  Das  Nervensystem  ist  überempfindlich,  incoor- 
dinirt  in  der  Function  und  contradictorisch  in  der  Action.  Die 
Kranke  ist  übermässig  empfindlich  ftir  Gemüthseindrücke.  Furcht 
und  Oram  afficiren  sie  schwer;  der  leiseste  Widerspruch  beleidigt; 
sie  wird  leicht  äi^erlich  und  wird  so  oft  zu  Kummer  und  Thränen 
erregt  durch  die  serinffsten  Anlässe.  Ihr  Geisteszustand  jedoch 
wird  für  gewohnlich  nicht  zu  Heftigkeit  und  Wuth  angere^.  Im 
Gegentheu,  sie  nährt  ihren  Kummer  in  Abgeschiedenheit  und 
Schweigen,  und  brütet  über  ihn,  bis  er  ihr  ganzes  System  ver- 
zehrt.  In  solcher  Weise  wächst  ihre  Nervosität  immer  mehr,  und 
zu  gleicher  Zeit  vnrd  die  Kranke  immer  schwächer.  Das  Herz 
schlägt  nervös  und  der  Puls  wird  veränderlich;  häufig  seufzt  sie 
schwer  und  tief;  leidet  an  Hinsein  im  M^en  mit  Uebelkeit  und 
fadem  Geschmack  im  Munde;  Gefühl  von  emem  Klumpen  im  Hals, 
der  anschwillt  in  Sympathie  mit  der  Intensität  ihrer  Geistes- 
störungen. Schlaflosigkeit  oder  heftiges  Aufzucken  der  Glieder. 
Kummer,  Schreck,  unglückliche  Liebe  oder  andere  ähnliche  An- 
lasse können  hysterische  oder  Chorea-Parozysmen  hervorrufen.  Die 
Stimmungen  wechseln  in  wunderbarer  Schnelligkeit;  jetzt  lacht 
und  scherzt  sie,  dann  plötzlich  bricht  sie  in  Thränen  aus.  Ihr 
Thun  wird  hastig,  sodass  Alles  eilig  vollbracht  wird  und  daher 
unvollkommen  und  plump.  Sie  hat  intensive  Kopfschmerzen.  Diese 
characterisiren  sich  durch  einen  überwiegenden  Druck;  der  Schmerz 
geht  in's  Auge  mit  dem  Gef&hl,  ds  ob  es  herausgedrückt  vrürde ; 
oder  in  die  Nasenwurzel;  oder  wiederum  ist  er  auf  eine  kleine 
Stelle  beschränkt,  als  ob  ein  Nasel  drückt;  daher  der  Name  Clavus 
hystericus.  Auf  der  Höhe  des  JParoxysmus  vrird  sie  unruhig  und 
fröstelt  und  beschreibt  oft  eigenthümliche  Sehstörungen;  sie  sieht 
feurige  Zickzacks,  wenn  sie  über  die  Gesichtslinie  hinaussieht 
(siehe  Theridion).  Schliesslich  endet  der  Anfall  mit  profusem  Aus- 
fluss  farblosen  Urins. 

Wenn  nun  auch  beide  Mittel  Traurigkeit  haben,  Gleichgültig- 
keit, tiefe  Melancholie  und  hysterische  Zustände,  so  hat  doch 
Ignatia  allein  den  nach  innen  gerichteten  Gemüthszustand ;  Ta- 
rantula allein  die  geschickten  Versuche,  Paroxysmen  zu  heucheln 
und  wildes  Tanzen. 

Fleitina  braucht  hier  nicht  mit  den  Spinnen^iften  verwechselt 
zu  werden,  weil  sie  eine  andere  Form  von  Hysterie  hervorruft.  In 
der  That,  hier  findet  man  gestörte  Goordination  der  Functionen, 
Angst,  Zittern,  Furcht  vor  dem  Tode,  den  die  Kranke  nahe  glaubt; 
femer  Altemiren  von  Depression  mit  Lustigkeit  und  Lachen ;  ge- 
schlechtliche Erregung  und  Gonvulsionen.  Aber  die  Kranke  masst 
sich  Höhe  an,  eine  Selbstüberhebung,  die  den  andern  betrachteten 
Mitteln  fremd  ist.  Ihre  Geistesstörungen  entwickeln  einen  Zu- 
stand von  Selbstschätzung,  in  welchem  sie  mit  Verachtung  auf 

Farrington,  Anneimittalleliro.  5 


Digitized  by  LjOOQIC 


66  Sechste  Vorlesung. 

ihre  Umgebung  niederbückt.  Ihre  Lachparoxysmen  sind  nicht  blos 
laut  und  ungestüm^  sondern  auch  unzeitiff,  da  sie  selbst  unter  An- 
lässen trauriger  Art  eintreten.  Die  Eop&chmerzen  sind  zusammen- 
schnürend, wie  bei  Tarantula;  aber  ausserdem  noch  ein  Quet- 
schungsschmerz, krampfartig,  mit  Taubheit,  und  die  Schmerzen 
nehmen  gleichmässig  zu  imd  ab. 

Verhärtung  des  Uterus  findet  sich  unter  den  Symptomen  bei- 
der Mittel. 

PaUadium  wird  leicht  durch  seine  ihm  eigenthümlichen 
Gemüthssymptome  unterschieden.  Die  Kranke  ist  nicht  hoch- 
fahrend, aber  sie  ist  reizbar  und  unglücklicher  Weise  zu  harter  und 
heftiger  Rede  geneigt.  Musik,  Gesellschaft,  oder  animirte  Unter- 
haltuDff  erregt  sie,  und  macht  Schmerzen  im  rechten  Ovarium; 
den  folgenden  Ta^  ftthlt  sie  sich  dementsprechend  ganz  matt.  Ihr 
Egoismus  zeigt  sich  in  einer  thorichten  Schwäche  f&r  die  gute 
Meinung  Anderer  über  sie,  daher  fühlt  sie  sich  fortwährend  »zu- 
rückgesetztt.  Die  Gebärmuttersymptome  sind  characterisirt  durch 
eine  Schwäche,  als  ob  die  Gebärmutter  sänke;  Gefühl  von  Leer- 
heit in  den  Weichen,  als  wären  sie  ausgeweidet. 

Bei  Moschus  wiederholt  sich  das  Keifen  von  Palladium;  aber 
die  Kranke  fahrt  damit  fort,  bis  ihre  Lippen  blau  werden,  ihre 
Auffen  stieren  und  sie  ohnmächtig  im  Zimmer  niederfallt.  Sie 
leidet  an  plötzlicher  Ehrstickunfir  vom  Schluss  der  Glottis  oder 
Brustkrampf;  Herzklopfen.  Sie  hat  auch  Ohnmachtsanfalle,  Zittern 
des  ganzen  Korpers ;  Kälte  des  Körpers,  hysterischen  Kopfschmerz 
mit  Ohnmachtsanfallen,  reichlichem  hellem  Urin;  Todesfiircht  wie 
Piatina  und  Tarantula,  aber  mit  bleichem  Gesicht  und  Ohnmäch- 
tigkeit ;  spricht  nur  vom  nahen  Tod.  Schwindel,  Uebelkeit,  Schwach- 
sichtigkeit. Schwindel,  Gegenstände  drehen  sich  im  Kreise.  (Mo- 
schus hilft,  wenn  Theridion  Schwindel  macht;  schlimmer  bei  ge- 
schlossenen Augen.)  Kopfschmerz,  wie  von  einem  Gewicht,  das 
hier  imd  da  auf  den  Kopf  drückt. 

Ein  oft  bei  Nervösen  beobachtetes  Symptom  ist  die  Unruhe 
in  den  Beinen,  die  zuweilen  am  Schlaf  hindert.  Ausser  Tarantula 
können  in  dieser  Beziehung  die  folgenden  Mittel  betrachtet  werden. 

Zi/nk  macht  Bewegung  der  Füsse  stundenlang  nach  dem  Zu- 
bettgehen, die  selbst  im  Schlaf  andauert. 

Asa  foeUda  hat  oft  Unruhe  geheilt,  wie  smcli  Am/numium 
carbon.f  Actaea  racem.  wurde  schon  erwähnt. 

ArseniCmf  so  nützlich  bei  hartnäckigen  Fällen  von  Chorea, 
hat  Folgendes:  Unbehagen  in  den  Beinen;  muss  die  Lage  der  Füsse 
immer  ändern  oder  unmergehen,  um  Ehrleichterung  zu  haben. 

MephUis  hat  Unbehagen  in  den  Beinen  geheilt,  als  ob  sie 
unempfindlich  werden  wollten. 

Sticta  ptümonaria  hat  das  Gefühl  hervorgebracht,  als 
schwämmen  die  Beine  in  der  Luft.  Eine  Prüferin  wurde  so  leb- 
haft, dass  sie  sich  auf  ein  Ruhbett  legte  und  zu  strampeln  anfing 
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unter  Ausruf,  dass  sie  das  Geftihl  habe,  als  müsste  sie  wegfliegen. 
Diese  Erregbarkeit  erinnert  uns  an  Tarantula,  die  das  Verlangen 
zu  springen  heryormit.  [Vergleiche  Sira/mofUti/m,  AgafHcus, 
dcwtOf  Natrtmi  m/ar.  Letzteres  hat:  Hochaufspringen,  ohne 
Rücksicht  auf  Dinge  in  der  Nähe.    Myoscycmi/ua  und  Crocus.] 

Aseirum  macht  ein  Gef&hl,  als  ob  der  Körper  in  der  Luft 
schwebte.  Es  erregt  auch  Schaudern  und  Kälte  nach  jeder  Ge- 
müthsbewegung.  ^er  es  bietet  keine  wesentliche  Aehnlichkeit 
mit  Tarantnla,  obgleich  es  einige  schwache  Aehnlichkeit  mit  The- 
ridion  hat.  Denn  es  afficirt,  wie  das  Letztere,  die  Nerven  so, 
dass  Geräusche  unerträglich  werden.  Doch  ist  der  Unterschied 
evident.  Asarum  ist  so  empfindlich,  dass  beim  blossen  Denken 
an  das  Ejratzen  auf  Seide  —  und  wie  bei  Nervösen  wird  die  Kranke 
fortwährend  zu  solchen  Gedanken  getrieben  —  ein  Schauder  sie 
durchläuft. 

Obgleich  ich  verschiedene  Mittel  angeführt  habe,  die  sympto- 
matische Aehnlichkeit  mit  den  Spinnen  haben,  so  bieten  doch 
nur  die  Folgenden  eine  intime  Verwandtschaft: 

Ignatia,  Moschus,  Actaea  rac.,  Agaricus,  Stramonium,  Bella- 
donna, Magnesia  mur.  (Die  Letztere  bei  Gebärmutterkrämpfen). 


Tarantula  Cubensis. 

Tarantula  CubensiB,  die  haarige  Spinne,  giebt  ein  vollständiges 
Bild  von  Carbunkel,  selbst  bis  zum  Absterben.  Sie  kann  mit  Er- 
folg gegeben  werden,  wenn  ^osse  E^chöpfanff  und  Diarrhöe  vor- 
handen bei  intermittirendem  Fieber  mit  abendScher  Verschlimme- 
rung. Die  diesen  Zustand  begleitenden  wüthenden  Schmerzen  zu 
lindem,  wirkt  sie  fast  zauberhaft.  Sie  würde  in  dieser  Beziehung 
mit  liochests,  Anthroicinuni  und  SUicea  zu  vergleichen  sein. 


Aranea  Diadema. 

Aranea  wurde  durch  Grauvogl  eingef&hrt  als  eins  der  Mittel  f&r 
die  von  ihm  so  benannte  hydrogenoide  Constitution,  eine  Constitution, 
die  keine  Feuchtigkeit  ertragen  könnte.  Bei  Aranea  werden  alle 
Symptome  schlimmer  bei  feuchtem  Wetter  oder  beim  Wohnen  in 
feuchten  Bäumen.  Besonders  gilt  dies  für  solche  Zustände,  die  wir 
chronische  Intermittens  nennen  können,  bei  denen  Aranea  das  Heil- 
mittel ist,  wenn  die  Symptome  sich  verschlimmem  bei  jedem  Um- 
schlag des  Wetters  zum  Nassen.  Der  Kranke  kann  sich  sehr  be- 
haglich an  einem  sonnigen  Tage  ftOilen,  aber  sobald  es  nass  wird, 
wird  er  krank.  Bei  dieser  Verschlimmemng  klagt  er  über  Frösteln, 
dem  wenig  oder  kein  Fieber  folgt.  Der  Frost  kann  typisch  werden 
und  zur  selben  Stunde  einen  Tag  um  den  andem,  jede  Woche, 
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oder  in  irgend  einer  regelmässigen  Periode  auftreten.  Sie  finden 
auch  die  Milz  yei^ossert  und  den  Kranken  disponirt  zu  Blutungen. 
Der  Kranke  kami  vorher  mit  Ohinin  behandelt  worden  sein 
oder  nicht. 

China  und  CM/ni/nv/m  stUphtiriewm  sind  beide  der  Aranea 
diadema  sehr  ähnlich  bei  dem  periodischen  Auftreten  der  Symptome. 
Beide  sind  indicirt  bei  geschwollener  Milz  und  bei  Intermittens 
Yom  Aufenthalt  an  feuchten  Orten  etc. 

Cedrofif  von  dem  behauptet  wurde,  dass  es  den  Biss  der 
Klapperschlange  heilen  und  auf  Hydrophobie  einwirken  werde,  kann 
auch  betrachtet  werden  als  ein  Analogon  von  Aranea  diadema 
und  Ton  den  Spinnengiften  überhaupt.  Es  soll  am  besten  wirken 
auf  nerröse,  reizbare  und  selbst  lüsterne  E[ranke,  besonders  Frauen. 
Die  febrilen  und  neuralgischen  Symptome  kommen  mit  dem 
Glockenschlag  wieder.  Es  nützt  bei  YTechselfieber,  das  in  heissen 
Ländern  entstand,  oder  in  niedrigem  Marschland,  in  welch'  letzterer 
Beziehung  es  einige  Aehnlichkeit  mit  Aranea  hat.  Aber  das  erstere 
Mittel  wirkt  günstig  hauptsächlich  im  heissen  Klima,  wahrend  das 
letztere  gut  £t  bei  Frost,  der  durch  kalte  und  feuchte  Oertlich- 
keit  entrteht.  Frost  überwiegt,  Hitze  ist  gering  oder  fehlt.  Bei 
Cedron  im  Gegentheil  findet  sich  Gongestion  nadi  dem  Kopf,  flie- 
gende Hitze  im  Gesicht,  wechselnd  mit  Frost,  und  trockne  Hitze 
mit  YoUem,  schnellem  Puls. 

Aranea  heilt  auch  Durchfall,  und  solche  Kranke  werden  oft 
durch  diese  Störung  belästigt.  Die  Stühle  sind  wässrig  und  wer- 
den begleitet  Ton  vielem  Kumpeln  in  den  Därmen,  als  ob  be- 
trächtliche Gahrong  in  ihnen  vorginge.  Der  Schlaf  ist  unruhig 
und  der  Kranke  hat  beim  Ebrwachen  ein  S]rmptom,  das  ganz  ge- 
meinsam allen  den  Arzneien  zukommt,  welche  die  Cerebro-spinal- 
Nerven  afficiren,  nämlich:  einzelne  Theile  des  Körpers  haben 
das  Gefühl,  als  wären  sie  geschwollen.  Zum  Beispiel, 
beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf  ist  in  den  Armen  oder  Händen 
das  GeftQü,  als  wären  sie  enorm  gnross,  weit  grösser,  als  natürlich. 

Aranea  ist  nützlich  beim  Zänschmerz,  besonders  wenn  er 
schlimmer  bei  feuchtem  Wetter  und  auch  sobald  der  Kranke  in's 
Bett  kommt.    Hierbei  denken  Sie  an  Mercurius. 

Es  giebt  noch  ein  Symptom  von  Aranea,  das  ich  noch  nicht 
Gelegenheit  hatte,  in  der  Pnuds  zu  beobachten,  nämlich  Taubheit 
der  Tom  Nervus  ulnaris  versorfften  Theile. 

Aranea  ei^eift  auch  die  Knochen.  Sie  ist  besonders  indicirt 
bei  Krankheit  des  Os  calcis,  wenn  der  Kranke  über  bohrende, 
grabende  Schmerzen  in  diesem  Knochen  klagt.  Das  kann  mit 
einfacher  Periostitis  zusammenhängen  oder  mit  Garies  verbunden 
sein.  Zuweilen  findet  sich  ein  Gefühl  in  den  Knochen  wie  von 
Eis.    Das  ist  rein  subjektiv. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


Arachnoidea.  69 

Theridion  Curassavicum. 

Theridion  ähnelt  der  Tarantola  bei  Kopfschmerz,  Nervo- 
sität, Hysterie.  Den  Prüfungen  nach  findet  sich  ein  ahnlicher  un- 
ruhiger, geschäftiger  Zustand;  er  verlanfft,  sich  zu  beschäftigen, 
und  findet  doch  an  Nichts  Oefallen.  Aber  es  pebt  ein  scharf 
unterscheidendes  Merkmal  in  der  Empfindlichkeit  f&r  Geräusch. 
Diese  stempelt  den  Schwindel,  Eopfscnmerz  und  selbst  die  ga- 
strischen Beschwerden.  Schwindel  und  Uebelkeit,  schlimmer  beim 
Schliessen  der  Augen,  bei  Bewegung  und  bei  Geräusch.  Jeder 
Ton  dringt  in  die  Zahne.  Jeder  eindringende  Ton  und  sein  Wieder- 
hall dringt  durch  den  ganzen  Körper.  Kop&chmerz  schlimmer, 
wenn  Andere  über  das  £mmer  ^ehen.  Wir  haben  den  heftigsten 
Kopfschmerz  mit  Theridion  geheilt,  wenn  diese  Ueberempfinfiich- 
keit  zugegen  war,  wie  Uebe&eit  und  Verschlimmerung  durch  Be- 
wegun^r.  Die  allgemeinen  Begleiter  sind  wahre  Spinnenwirkungen: 
Schwäche,  Zittern,  Kalte  und  Angst.    Hysterie  femer  ist  Theridion 

gewichen;  Zeit  vergeht  zu  schnell;  Heiterkeit;  Geschwätzigkeit; 
eft&hl,  als  gehorte  ihr  nicht  ihr  Kopf,  als  könnte  sie  ihn  abheben. 
Lichtvibrationen  vor  den  Augen,  lunpfindlich  gegen  Licht;  sieht 
sie  in's  Licht,  so  entstehen  dunkle  Vibrationen;  Doppeltsehen.  Ohn- 
macht nach  jeder  Anstrengung.  Angst  am  Herzen,  mit  scharfem 
Schmerz  durch  die  linke  Brust  oder  nach  der  linken  Schulter  hin. 
Zerbeisst  die  Zungenspitze  im  Schlaf,  —  Alles  mit  Schwäche, 
Frösteln;  oder  leicht  erregt,  kalter  Schweiss.  Uebelkeit  und  Schwin- 
den der  Gedanken,  sehr  vermehrt  beim  Schliessen  der  Augen. 

Theridion  ist  der  Spigelia  sehr  ahnlich,  die  scharfe  neural- 
gische Schmerzen  über  dem  linken  Auge  hat.  Bei  Spigelia  jedoch 
kommt  der  Schmerz  vom  Nacken  her  und  über  den  Kopf,  und 
setzt  sich  daim  über  dem  linken  Au^^e  fest.  Der  Spigelia -Kopf- 
schmerz folgt  gern  der  Sonne,  beginnt  morgens,  erreicht  seine 
Höhe  mittags  und  nimmt  allmählich  ab  zum  Sonnenuntergang. 
Antidot  von  Theridion,  wenn  dieser  Kop&chmerz  davon  entsteht, 
ist  Moschus. 

Einen  andern  Gebrauch  können  Sie  von  Theridion  bei  der 
Seekrankheit  nervöser  Frauen  machen.  Sie  schliessen  ihre  Augen, 
um  die  Bewegung  des  Schiffs  nicht  zu  sehen ,  und  sie  werden 
todtkrank. 

Das  Rückenmark  ist  sehr  reizbar.  Wir  haben  die  so  bekannte 
Spinalirritation.  Die  Untersuchung  zeigt  grosse  Eknpfindlichkeit 
zwischen  den  Wirbeln.  So  gross  ist  diese  Hyperästhesie,  dass  der 
Kranke  auf  einem  Stuhl  seitwärts  sitzt,  um  den  Druck  der  Stuhl- 
lehne auf  das  Rückgrat  zu  vermeiden. 

ESne  noch  ei^enthümlichere  Anwendung  von  Theridion,  die 
ich  aber  zu  bestätigen  Gelegenheit  hatte,  ist  dessen  Gebrauch  bei 
Phthisis  fl(yrida*  Man  rühmt,  dass  dies  Mittel  im  Stande  ist, 
das  gefShrhche  Fortschreiten  dieses  traurigen  Leidens  zum  Stehen 
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zu  bringen  und  in  manchen  Fallen  aufzuhalten.  Ein  brauchbares 
Symptom  hierbei  kenne  ich:  heftige  Stiche  hoch  oben  in  der  linken 
Brust  nach  dem  Rücken   durch.     Dr.  Baruch  hat  dies  Symptom 

S lücklich   mit  Theridion  beseitigt,    nachdem   es   andern  Aerzten 
urchaus  misslungen  war. 

Myrtus  com/mti/nds  und  Pix  ligvMa  rivalisiren  mit  The- 
ridion bei  Schmerzen  in  der  oberen  unken  Brust.  Erstere  hat 
Schmerz  hindurch  nach  dem  Schulterblatt,  ein  Symptom,  das  sie 
oft  selbst  bei  Schwindsüchtigen  beseitigt.  Pix  liebt  eine  Stelle 
an  dem  dritten  linken  Rippenknorpel,  wo  er  an  die  Rippe  sich 
ansetzt.  [Versagt  Pix,  so  wähle  man  Anisum  steUatum,  welches 
jede  Seite  an  der  dritten  Rippe  afficirt.]  Rasseln  in  den  Lunten 
und  schleimig -eitriger  Auswurf  sind  weitere  Symptome  für  den 
Theer. 

Dr.  Baruch  hat  Theridion  auch  bei  scrofulöser  Ehrkrankung 
der  Knochen  angewendet,  besonders  nachdem  Sulphur,  Calcarea, 
Lycopodium  und  die  gewöhnlichen  Mittel  fehlgeschlagen  haben. 
Ich  glaube,  dass  es  auch  Ozäna  mit  Caries  heilen  kann,  da  es  die 
Knocken  afficirt  und  so  Folgendes  oft  beseitigt:  Ausfluss  aus  der 
Nase,  gelblich  oder  gelblich-grün,  dick  und  stinkend. 


1.  Vorlesung« 

Cantharis. 

Das  Mittel,  das  ich  heute  zum  Studium  Ihnen  vorzulegen 
beabsichtige,  ist  Cantharis,  die  sogenannte  spanische  Fliege. 
Ich  habe  vor,  über  die  wicht^eren,  durch  dies  Mittel  hervorge- 
rufenen Symptome  zu  sprechen,  imd  will  es  oberflächlich  mit 
einer  ganzen  Anzahl  anderer  Mittel  vergleichen,  die  ähnliche 
Wirkungen  haben.  Zuerst  lassen  Sie  mich  der  Vollständigkeit 
wegen  Innen  Bemerkungen  geben  über  zwei  andere  Mittel,  I^tta 
vittata  und  Ca/ntharis  strygosa.  Erstere  ist  die  Kartoffel- 
fliege, nicht  Kartoffelkäfer,  dessen  Arzneiname  JDoryphora  ist. 
Die  Kartoffelfliege  wirkt,  auf  die  Haut  gebracht,  ganz  ähnlich 
wie  Cantharis.  Sie  macht  zuerst  eine  Hautentzündung,  der  bald 
Bläschenbildung  folgt.  Die  ergriffenen  Theile  werden  roth,  fast 
erysipelatös  dem  Ansehen  nacn.  Die  Bläschen  platzen  schliess- 
lich und  hinterlassen  eine  geschwürige  Hautfläche.  Endlich  kann 
Absterben  des  Theils  eintreten. 

Die  Cantharis  strygosa  ist  eine  Cantharis- Art,  die  auf 
der  Baumwollenpflanze  haust.  Diese  hat  ebenfalls  Blasenbildung 
ab  Characteristicum. 

Es  giebt  noch  andere  Varietäten  von  Cantharis,  unter  ihnen 
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C  cinerea,  C.  marginata,  C.  atrata^  C.  nutaUi  und  My^ 
laMs  cichorii  und  Phalateria;  die  beiden  letzten  aus  China 
eingef&hrt. 

Cantharis  oder  Spanische  Fliege  wurde  lange  von  den  Allo- 
pathen als  Arzneimittel  angewendet;  irgendwo  auf  die  Eonper- 
oberfläche gebracht,  machte  sie  heftige  Entzündung.  Diese  Ent- 
zündung beginnt  mit  Erythem  und  geht  schnell  in  Blasenbildung 
über.  Die  auf  diese  Weise  entstandenen  Blasen  f&llen  sich  mit 
einem  gelbUch-weissen  Serum.  Mit  fortschreitender  Entzündung 
werden  sie  grosser  und  ihr  Inhalt  nimmt  einen  eitrigen  Character 
an.  Endlich  stirbt  der  Theil  ab,  vorausgesetzt,  das  die  Applica- 
tion lange  genug  fortgesetzt  wird.  Ein  ander  Mid  bilden  sich  grosse 
Blasen,  sogenannte  Bullae.  Diese  sind  zuweilen  so  gross,  wie  ein 
halber  Silberdollar.  Sie  erheben  sich  über  die  Haut  und  füllen 
sich  mit  einer  excorürenden  Flüssigkeit.  Diese  Eigenschaft 
der  Cantharis,  zu  reizen,  ist  der  Grundstein  der  gan- 
zen Prüfung.  Die  bei  dieser  Art  von  Entzündung  auftretenden 
Schmerzen  sind  daher  sehr  heftig.  Sie  sind  brennender  Art.  Zu- 
weilen, wenn  die  Nerven  in  den  Entzündungsprozess  hineingezogen 
scheinen,  finden  sich  scharfe  stechende  Semnerzen  im  Verlauf  des 
Nerven  ein. 

Cantharis  ist  jedoch  nicht  das  einzige  Mittel,  das  so  heftig 
reizend  einwirkt  bei  Application  auf  die  Haut  oder  innerlich  ge- 
nommen. 

In  dieser  Weise  äusserlich  angewendet  werden  die  folgen- 
den früher  oder  später  Blasen  auf  der  Haut  hervorrufen:  Varie- 
täten von  Cantharis,  Formdca;  Varietäten  von  Mhtts,  Ana^ 
ear diu/m  Orientale  und  ocHdentale;  Ranunculaceen,  wie 
Clematis,  JBanunciUti»  btUb.,  JRanunetiltis  seelerattts, 
FtOsatiUa,  Aconit,  Ckütha,  SeUeborus,  Actaea  spie., 
Aro'ideen,  besonders  Arum  mac,  Arum  triph.,  Caladitmi; 
Pix,  TereMnthina,  Thnja,  Num  jugl.,  Chininutn 
svlpJu;  einige  Arten  von  JPlumbago;  Allium  sat.;  Euphorbiaceen, 
besonders  Croton  tigL,  JSura,  Euphorbia  coroU*  und  Hu- 
phorbivmt  offic;  Mandnella,  SVnapis,  Piper  nigrv/m, 
Capsicum,  Mexereutn,  Thapsia  garganica,  Chloral, 
CottUa  maruta,  I>rosera,  Podophyllum,  Chimaphila, 
Oleander,  Chelidonium,  Cochlearta  arm.,  Veratru/m 
album,  Camphora,  PtcHc.  acid.,  Ammonium  caust., 
Calcar.  caust.,  Sulphur,  Sulphur.  acid.,  KalisulphM, 
Nitr.  acid.,  Arsenikpräparate,  Carbolic.  acid.,  Mercurius, 
Cuprum  arsenicosti/m,  Antimoniu/m  tartar.  etc. 

Mhus  tox.  und  Anacardium  machen  Blasenbildung  mit 
vieler  HautröÜie  und  Infiltration.  Letzteres  hat  ausserdem  Appe- 
titmangel und  andere  gastrische  Symptome  als  wesentliche  Be- 
gleiter. Ersteres  macht  rothe  Haut  und  zahlreiche  Bläschen,  die 
mit   einem  von  Infiltration  herrührendem  rothen  Rand  umgeben 


Digitized  by  LjOOQIC 


72  Siebente  Vorlesung. 

sind.  Eine  wohlgezeichnete  Entzündungslinie  markirt  den  Fortschritt 
der  Krankheit.  Die  vorherrschenden  ^npfindungen  sind  Jucken  und 
Prickehi,  wahrend  bei  Cantharis  Brennen  nnd  Beissen  ¥rie  von 
Salz  leitende  Empfindungen  sind.  Letztere,  örtlich  angewendet, 
macht  manchmal  einen  ekzematösen  Ausschlag  um  das  Pflaster, 
und  in  andern  Fällen  nimmt  die  bepflasterte  Haut  ein  weiches, 
mürbes,  fast  brandiges  Aussehen  an,  aber  die  Haut  hat  nicht  das 
Röthlichbraun  von  Rhus^ 

Crotan  Maliuni  lässt  Myriaden  von  kleinen,  entsetzlich 
juckenden  Bläscnen  auf  rother  Basis  aufschiessen.  Werden  die 
Geschlechtstheile  ergriffen,  so  ist  Schmerz  beim  Hamen  vorhanden, 
und  einige  der  Bläschen  werden  gross,  andere  platzen  und  hin- 
terlassen eine  rothe,  feuchte  Haut.  Die  Bläschen  können  in  Pus- 
teln übergehen,  die  schliesslich  aufplatzen  und  grauliche  Krusten 
bilden. 

Suva  BrcisiHensis,  eine  nahe  Verwandte  des  Ersteren, 
macht  auch  rothe  Bläschen.  Beide  Mittel  verursachen  eine  Span- 
nung der  Haut,  ein  Oef&hl  von  Angewachsensein,  das  bei  Croton 
aufs  Beste  bestätigt  ist;  aber  Hura  übertri^  diese  Eigenschaft 
auf  die  Blasenbildung,  denn  die  Blasen  werden  so  gespannt,  dass 
beim  Oeffiien  ihr  seröser  Inhalt  förmlich  herausspritzt.  Charakte- 
ristisch für  dies  Mittel  ist  ein  Gefühl,  als  wäre  ein  Splitter  unter 
den  Daumennägehi.  Der  Ausschlag  liebt  besonders  hervorstehende 
Knochenpartien,  wie  die  Haut  über  dem  Backenknochen. 

Formica,  örtlich  angewendet,  ruft  entzündliche  Röthe  her- 
vor mit  Jucken  und  Brennen,  leichte  Ausschwitzung  und  Abschup- 
pung. Der  Urin  ist  eiweisshaltig  und  blutig,  auch  viel  Harndrang 
vorhanden. 

Clenuxtis  crispa  ist  Nahrung  für  die  Spanische  Fliege. 
Clematia  erecta  reizt  die  Haut,  wie  wir  wissen,  zum  Hervor- 
bringen von  brennenden  Bläschen,  die  in  Eiterung  übergehen  und 
einen  gelblichen,  ätzenden  Ichor  entleeren.  Harn  wird  tropfen- 
weis entleert  oder  in  Absätzen,  weil  die  Harnröhre  verengt  ist. 

Manuncultis  bvlbosus  und  Ma/nunculus  sceleratus 
wirken  ähnlich.  Bei  Ersterem  können  die  Bläschen  blau  werden 
oder  ein  Sekret  entleeren,  das  homartig  wird.  Letzterer  lässt  Blasen 
au£9chiessen,  welche  eine  rauhe  Hautstielle  hinterlassen  mit  scharfer 
Absonderung,  und  ähnelt  Cantharis  bei  Pemphigus.  In  der  Bläue 
ähnelt  Ranunculus  bulbosus  mehr  der  LacheHsf  letztere  macht 
tiefliegende  bläuliche  Blasen  (die  nach  Kratzen  auftreten).  Bei 
homartigen  Krusten  ähnelt  er  Antimoniti/m  crtidvi/ni. 

Die  verschiedenen  Arten  von  Euphorbium  machen  Blasen- 
bildung. Und  die  Uuphorbitmi  ofjlcina/iru/ni  genannte  Va- 
rietät wurde  bei  Blasenrose  angewendet;  rothe  Backen,  bedeckt 
mit  gelben  Blasen,  so  gross  wie  Ebrbsen  (von  Anwendung  des 
Saftes);  heftiges  Fieber.  Wie  Hura  hat  diese  Pflanze  und  Eu^ 
phorhiwm  cypurisBias  Vorliebe  für  die  Backenpartie.    Can- 
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thoris  affidrt  die  Haut  der  Nase  (wie  Graph.).  Euphorbia 
pepVu8  afiScirt  auch  die  Nase,  aber  auch  die  Backen. 

ManeineUa  reizt  so  heftig,  dass  selbst  das  von  den  Blättern 
auf  die  Haut  tropfende  Wasser  Blasen  aufschi essen  läsöt;  aber  das 
begleitende  EhTthem  übertrifft  weit  das  von  Gantharis.  Es  ist 
ähnlich  der  Scharlachröthe ,  und  sie  wurde  bei  dieser  Krankheit 
gebraucht. 

ThapHa  gtirganica,  eine  Umbellif ere ,  ist  dem  Croton 
sehr  ähnlich.  Sie  macht  jedoch  mehr  Pusteln  und  diese  f&llen 
sich  schnell  mit  Eiter. 

Mezereum  macht  zahlreiche  kleine  Blasen,  mit  unerträg- 
lichem Jucken;  aber  das  Sekret  bildet  sich  schnell  zu  dicken 
hohen  Schorfen,  zwischen  denen  ein  scharfer  Eiter  aussickert. 

CapHctM/m,  Camphoraf  TereMnthina,  Pix  und  Piper 
niartMfii  ziehen  sehr  langsam  Blasen.  Einige  von  ihnen  werden 
mehr  als  Rubefacientia  gebraucht.  Das  Erstere  kann  dadurch  unter- 
schieden werden,  dass  die  Blasen  an  Hautstellen  auftreten,  die 
Tom  Schweiss  durchfeuchtet  sind,  imd  die  Empfindung  ein  stechen- 
des Brennen  ist,  während  bei  der  Fliege  ein  beissendes  Brennen, 
wie  Salz,  sich  findet. 

Ccmiphora,  örtlich,  macht  eine  rosenartige  Dermatitis  mit 
heller  Röthe  und  unter  Umständen  Blasen  (bei  concentrirter  Lö- 
sung). Wir  denken  hauptsächlich  an  ihn,  wenn  ein  Hautausschlag 
zurückgetreten  ist  mit  den  wohlbekannten  Symptomen  des  CoUaps 
und  Convulsionen. 

Pix  und  Terebinthina  erregen  heftiges  Jucken,  besonders 
ersterer,  die  Haut  springt  auf  bei  Pix,  dabei  Schlaflosigkeit  und 
Bluten  nach  Eratzen. 

Ealipräparate  neigen  mehr  zu  einem  papulösen  als  zu  Bläs- 
chen-Ausschlag, welcn  letztere  Form  in  der  Mitte  steht  zwischen 
Papel  und  Pustel.  Kalisulphid  und  Ktdi  nitrictmi  machen, 
öruich  angewendet,  papulöse  Bläschen.  Kcdi  bromatuni  macht 
Bläschen  um  die  Haarfollikel  (bei  innerlichem  Gebrauch).  Kali 
bichromdcu/m  erregt  Ausschlag  in  Bläschenform  mit  Depression 
im  Gentrum;  er  eitert  und  hinterlässt  beim  Heilen  eine  Narbe. 
Kali  hydrojodicu/m  macht  papulöse  Bläschen  (bei  innerlichem 
Gebrauch);  die  entstehenden  Bläschen-Pusteln  enthalten  eine  ge- 
ringe Menge  von  Jod.  Keiner  dieser  Ausschläge  jedoch  gleicht 
der  Hautblasenbildung  der  Fliege. 

Chloral  kann  mancherlei  Ausschlagsformen  hervorbringen. 
Seine  Bläsdien  sind  von  einer  deutlichen  Capillarhyperämie  um- 
geben. 

CTiifiinum  »ulphurieum  hat  ein  erythematöses  Aussehen 
herrorgerufen,  ganz  ähnlich  dem  Scharlachfieber;  aber  es  macht 
auch  confluirende  Bläschen,  welche  eitern  oder  zu  Krusten  ein- 
trocknen.   Auch  Pemphigus  kann  auftreten. 

Beim  Pemphigus  ist  Gantharis  zu  yergleichen  mit  CatisH- 
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cum  9  Situs  9  Ranunculua  scelerat.  etc.  Folgende  Mittel 
haben  diese  Form  von  Ausschlag  hervorgerufen  und  verdienen 
versucht  zu  werden:  CaUha,  JVitri  twidum,  Copaiva,  ÄuJ- 
phuricum  acidtim,  Chininutn  sulphuricum,  (kxrbaneufn 
oxygen. 

Bei  CtUtha  sind  die  Blasen  von  einem  Bing  umgeben  und 
jucken  sehr  heftig.  Am  dritten  Tage  haben  sie  sich  in  Ejrusten 
verwandelt. 

Copaiva  af&cirt  die  Schleimhäute^  dann  den  Magen  und  die 
Därme  und  später  die  Haut.  Ein  rother,  miliariaartiger  Ausschlag 
bildet  sich  auf  rother  Basis;  Urticaria;  Pemphigus  mit  ausserge- 
wohnlich  stinkender  Absonderung. 

Carbcneum  oxygen.  macht  leicht  Blasenbildung  im  Verlauf 
der  Nerven  (Ischiadicus,  Trigeminus  etc.),  und  ähnlich  dem  Herpes 
Zoster,  —  welches  Leiden  Cantharis  gelegentlich  heilte.  Es  macht 
auch  »grosse  und  kleine  Femphigusblasen«c. 

Cantharis  hat  eine  sehr  ausgesprochene  Verwandtschaft  zu 
den  Hamorganen.  Merkliche  Nieren-  und  Blasen-Symptome  können 
selbst  nach  der  äusserlichen  Anwendung  des  Mittels  auftreten. 
Dasselbe  findet  statt  beim  innerlichen  Gebrauch.  Wir  wollen  nun 
einige  ihrer  Symptome  betrachten.  Wir  finden  dumpfe  Schmerzen 
in  der  Nierengegend.  Ein  ander  Mal  ziehen  heftige,  schneidende, 
brennende  Schmerzen  von  den  Nieren  beide  Harnleiter  hinunter 
nach  der  Blase.  Die  äusseren  über  den  Nieren  liegenden  Theile 
sind  sehr  empfindlich  gegen  Berührung.  Anhaltender  und  heftiger 
Harndrang  ist  vorhanden.  Oft  ausserdem  erstrecken  sich  diese 
schneidenden  Schmerzen  die  Samenstränge  entlang  nach  den  Hoden 
und  nach  dem  Penis;  die  Hoden  werden  dabei  hinaufgezogen.  Ein 
ander  Mal  findet  sich  Reizung  in  der  Glans  penis,  bei  Kindern 
bemerkbar  durch  Zerren  an  diesem  Theil.  Dieses  Leiden  an  der 
Glans  penis  braucht  nicht  schmerzhafter  Natur  zu  sein,  sondern 
einfach  ein  unangenehmes,  unbehagliches  Gefühl.  Wenn  Sie  bei 
Kindern  dies  Symptom  bemerken,  so  ist  Cantharis  gewöhnlich  indi- 
cirt;  ein  ander  Mal  können  Sie  auch  an  Mercwritis  solubUis 
denken;  denmach  kann  dies  Symptom  eine  Gewohnheit  sein,  die 
man  dem  Kinde  nachsah.     Dies  also  passt  nicht  für  diese  Mittel. 

Wenn  wir  nun  zur  Blase  selbst  kommen,  so  finden  wir  hier 
übermässige  Empfindlichkeit  der  Haut  über  dem  Hypogastrium  (be- 
sonders wenn  die  Blase  von  Harn  ausgedehnt  ist)  und  fast  uner- 
träglichen Blasentenesmus.  Zuweilen  hat  der  Kranke  das  Ver- 
langen, alle  zwei  oder  drei  Minuten  zu  harnen.  Der  Harn  geht 
nicht  frei  und  reichlich  ab,  sondern  träufelt  in  Tropfen  ab  mit 
brennenden,  schneidenden  Schmerzen  fast  mit  Zusanunenbeissen 
der  Zähne.  Die  Schmerzen  könnten  nicht  schlimmer  sein,  wenn 
der  Harn  geschmolzenes  Blei  wäre.  Dies  Brennen  und  Drängen 
hält  an  nach  dem  Hamen,  so  dass  der  arme  Leidende  wirklich  in 
fortwährender  Qual  ist.     Exacerbationen  treten  alle  fänf  Minuten 
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auf,  wenn  der  Harndrang  zu  ungestüm  ist,  um  unterdrückt  zu 
werden.  Der  Harn  selbst  wechselt  in  seiner  Zusammensetzunff. 
Blut  ist  mehr  oder  weniger  eng  beigemischt,  je  nach  dem  Theil 
der  Hamwege,  von  dem  die  Mutung  konunt.  Der  Harn  jedoch 
ist  Yon  tie&other  Farbe,  unabhängig  von  seinem  Blutgehalt,  und 
setzt  ein  schleimiges  Sediment  ab.  Fibrinpfropfe  der  auskleiden- 
den Membranen  derjenigen  Theile,  die  er  passirt,  der  Nierenrohr- 
chen,  der  Harnleiter  und  der  Blase,  werden  unter  dem  Mikroskop 
beobachtet. 

Dies  ist  das  Bild  der  Ganthariswirkungen,  wenn  sie  ihr  Maxi- 
mum erreichen.  Von  diesen  extremen  Symptomen  haben  Sie  alle 
Schweregrade  abwärts  bis  zur  leichtesten  Beizung  am  Blasenhals, 
mit  Verschlimmerung  nach  dem  Hamen. 

Zuweilen  finden  wir  eine  Urethritis  mit  den  schon  erwähnten 
Hamsymptomen,  und  einen  gonorrhoischen  Ausfluss  von  Schleim 
oder  eitriger  Masse. 

Diese  Symptome  characterisiren  Cantharis  und  indiciren  sie 
in  mannigfach  yerschiedenen  Leiden.  Sie  könnten  abo  ihre  Wirk- 
samkeit erwarten  bei  Nierenentzündung,  besonders  bei  acuter  Ent- 
zündung des  einen  oder  des  andern  dieser  Organe  mehr,  als  bei 
der  chronischen  Bright'schen  Krankheit. 

Femer  finden  wir,  dass  Cantharis  ein  werthvolles  Mittel  ist 
beim  Durchgang  von  Nierensteinen,  besonders  wenn  die  Schmer- 
zen sehr  heftig  sind.  Man  hat  darüber  gestritten,  dass  es  ein 
Unsinn  sei,  von  Ehrleichterung  der  Schmerzen  beim  Durchgang 
der  Nierensteine  durch  homöopatische  Mittel  zu  sprechen. 

Der  Ureter  ist  eine  enge  Bohre  und  der  Stein  ist  oft  gross, 
und  man  behauptet,  dass  er  ohne  Schmerz  nicht  durchgehen  kann. 
Das  ist  ein  Missyerständniss.  Das  indicirte  Mittel  kann  die  lokale 
Irritabilität  so  yerringem,  dass  der  den  Durchgang  der  Nierensteine 
begleitende  Schmerz  sehr  modificirt  werden  Kann. 

Oft  finden  Sie  Cantharis  indicirt  beim  Ories  der  Kinder,  wenn 
sie  diesen  den  Penis  hinabgehenden  Beiz  haben  mit  fast  beständi- 
gem Zerren  an  diesem  Theil. 

Cantharis  werden  Sie  bei  acuter  Cystitis  häufiger  indicirt  fin- 
den, als  alle  andern  Mittel  zusammengenommen. 

Sie  ist  auch  indicirt  bei  Hämaturie  entzündlichen  Ur- 
sprungs. 

Sie  hat  auch  eine  secundäre  Wirkung,  die  Hamyerhaltung  her- 
yorruft,  welcher  Efifekt  von  der  Schwere  der  yorhergehenden 
Symptome  abhängt. 

Bei  Oonorrhöe  ist  Cantharis  indicirt,  wenn  äusserste 
Beizbarkeit  vorhanden  ist,  nicht  einfacher  Ausfluss  mit  dem 
nothwendigen  Brennen,  Beissen  und  Kriebeln  etc.  Chorda  ist 
zugegen.  Ausgesprochener  Oeschlechtserethismus  ist  vorhanden. 
Sie  ist  auch  indicirt  in  Fällen,  wo  die  Krankheit  durch  Injektionen 
unterdrückt  wurde  und  das  Leiden  den  Blasenhals  befallt. 
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Nun  ein  Wort  über  die  verwandten  Mittel,  die  auf  die  Ham- 
organe  ahnlich  wirken  wie  Cantharis. 

CkmnaMs  sativa  ist  der  Cantharis  sehr  ahnlich  in  ihren 
Hamrohrensymptomen.  Sie  hat  denselben  gelben,  eitrigen  Abfluss 
aus  der  Harnröhre.  Es  scheint  mehr  Brennen  und  Beissen  bei 
Cannabis  zu  sein,  wahrend  bei  Cantharis  mehr  Tenesmus.  Die 
Glans  penis  ist  dunkelroth  und  geschwollen.  Chorda  kann  zu- 
gegen sein.  Cannabis  satiya  kann  indicirt  sein  bei  einfach 
acuter  Nephritis,  aber  sie  ist  nicht  von  grossem  Nutzen  bei  der 
Briffhf  sehen  Nierenkrankheit.  Sie  hat  jedoch  ziehende  Schmerzen 
in  der  Nierengegend,  die  sich  nach  den  Leistendrüsen  ziehen,  mit 
ängstlichem  UebelkeitsgeftQü  im  Epi^trium. 

Cann4xMs  indiea  wird  yiel  m  Asien  gebraucht.  Er  ruft 
die  wunderbarsten  Oeistessymptome  hervor,  die  weit  die  Wirkungen 
des  Opiums  übertreffen.  Die  zwei  Hauptpunkte  der  Geistessym- 
ptome von  Cannabis  indiea  sind  Täuschungen  in  Bezug  auf  Raum 
und  Zeit.  Zeit  und  Raum  scheinen  weit  ausgedehnt.  Zum  Bei- 
spiel, der  Kranke  erzählt  Urnen,  dass  er  hunffriff  ist,  dass  er  seit 
sechs  Monaten  nichts  gegessen  hat,  während  die  Gerichte,  von 
denen  er  soeben  genossen,  noch  neben  seinem  Bett  stehen;  oder 
wenn  er  aus  dem  Fenster  sieht,  sagt  er  Ihnen,  dass  Gegenstände, 
die  nur  einige  Fuss  entfernt  sind,  viele  Meter  weit  liegen.  Aber 
es  sind  die  Hamsymptome  von  Cannabis  indiea,  die  uns  gerade 
jetzt  specieller  interessiren.  Sie  ist  der  Canthsjris  sehr  ähnlich, 
und  man  behauptet,  dass  sie  derselben  sogar  überlegen  ist  bei 
Gonorrhöe,  wenn  die  Chorda  sehr  ausgesprochen  ist.  Bei  Nieren- 
krankheiten ist  Cannabis  indicirt,  wenn  Urämie  eintritt,  begleitet 
von  heftigem  Eop&chmerz  mit  dem  GeftQü,  als  ob  der  Scheitel  sich 
öffiiete  und  schlösse.  Tritt  Delirium  ein,  so  gesellen  sich  die  vorhin 
erwähnten  Täuschungen  in  Bezug  auf  Zeit  und  Raum  hinzu. 

Eqtidsettim  hiemale  ist  eine  Wasserpflanze.  Es  enthält 
eine  grosse  Menge  Kieselsäure.  Es  wirkt  ganz  ähnlich  der  Can- 
tharis auf  Nieren  und  Blietse.  Es  ist  hier  jedoch  weniger  Blut- 
fluss  und  weniger  Blasentenesmus  vorhanden,  als  bei  Cantharis. 
Der  Harn  ist  weniger  heiss  und  enthält  nicht  so  viel  Fibrinflocken. 
Cantharis  ist  nicht  so  oft  erforderlich,  als  Ec^uisetum,  wenn  über- 
mässig viel  Schleim  im  Harn  sich  findet.  Die  Blase  ist  empfiiid- 
lieh  und  schmerzt  mit  heftigem,  dumpfem  Schmerz,  der  nach  dem 
Hamen  nicht  nachlässt.  Es  ist  anhaltender  Harndrang  da,  zu- 
weilen mit  einem  Gefühl  von  Ausdehnung  in  der  Blase  imd  mit 
profusem  Harnabgang.  Während  des  Hamens  wird  Brennschmerz 
in  der  Harnröhre  gefühlt.  Equisetum  ist  sehr  beliebt  bei  Enuresis. 
Es  hat  sich  heilend  bewiesen  selbst  in  Fallen,  wenn  Blasenreizung 
bemerkbar  ist,  besonders  bei  Frauen,  und  der  Harn  Blut  und  Ei- 
weiss  enthält. 

Idnaria  ist  ein  anderes  Mittel,  das  hervoi^erufen  und  ge- 
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heilt  hat  Enuresis  mit  häufigem  schmerzYoUem  Harndrang,  der 
den  Kranken  nothigt,  nachts  aufzustehen. 

Efupatariti/m  pwvymreufn  ist  dem  JEquisetwm  ähnlich 
bei  Blasenreizung  der  Weiber,  bei  welcher  es  von  Dr.  Richard 
Hughes  in  Ei^land  angewendet  wurde.  Es  macht  häufiges  und 
schmerzliches  Drängen  mit  entweder  übermässigem  oder  geringem 
Abfluss  holzgefarbten,  Schleim  enthaltenden  Urins. 

PetroseH/nti/m,  eine  der  Petersilienarten,  ist,  wenn  indicirt, 
ein  sehr  brauchbares  Mittel.  Es  ist  indicirt  bei  plötzlichem 
Harndrang.  Handelt  es  sich  um  ein  Kind,  so  wird  dies  plötzlich 
von  Harndrang  überfallen.  Kann  es  den  Drang  nicht  sofort  be- 
friedigen, so  wirft  es  sich  mit  Schmerz  hin  und  her.  Sie  werden 
Petroselinum  bei  Gonorrhöe  nützlich  finden,  wenn  dies  plötzliche 
Drangen  und  Strangurie  zugegen.  Cannabis,  CmUharis  und 
MercwH/us  haben  alle  diesen  plötzlichen  Harndrang,  aber  er  ist 
am  heftigsten  bei  Petroselinum. 

Clemfiatis  erecta  ist  zu  wählen ,  wenn  Schleim  im  Urin, 
aber  kein  Eiter  darin  ist;  wenn  der  Harn  absatz-  und  ruckweise 
fliesst  oder  der  Ejranke  lange  zu  warten  hat,  ehe  seine  Bemühun- 
gen, zu  harnen,  erfol^eiäi  sind,  mit  heftigen  Schmerzen  die 
ECamröhre  entlang  bis  zur  Eichel.  An  Clematis  muss  man  denken 
beim  Beginn  entzündlicher  Strictur.  Dann  wird  sie  das  Uebel 
heilen,  aber  nicht,  wenn  es  völlig  ausgebildet  ist. 

Cantti/m  ist  nützlich  bei  Harnröhren-  und  Blasenleiden,  wenn 
Eiter  im  Harn  ist.  Sonst  ist  es  der  Clematis  ähnlich.  Es  hat  »Harn- 
abgang absatz-  und  ruckweise«. 

JDaryphara  ist  indicirt  bei  Urethritis  der  Kinder  unter  zehn 
Jahren,  wenn  das  Leiden  durch  örtlichen  Beiz  entstanden  ist.  In 
solchen  Fällen  denken  Sie  auch  an  SEyOMya/mvs* 

Capsicu/m  ist  manchmal  nützlich  bemi  Tripper,  besonders 
bei  fetten  Personen  von  laxer  Faser  und  mehr  indolenter  Dispo- 
sition. Der  Ausfluss  ist  von  dicker,  gelber  Beschaffenheit.  Der 
Kranke  kli^  über  feine  stechende  Schmerzen  im  Hamgang  und 
über  Stiche  in  der  Harnröhre  zwischen  den  Hamacten. 

Copttiva  und  Oubeba  sind  von  den  Allopathen  so  gemiss- 
braucht  worden,  dass  ich  glaube,  wir  sind  zu  sehr  geneigt,  sie  zu 
vernachlässigen.  Copaiva  macht  eine  Urethritis  mit  Brennen 
am  Blasenhius  und  in  der  Harnröhre.  Der  Ausfluss  ist  milchfarbig 
und  von  ätzender  Beschaffenheit.  Der  Hamgang  ist  geschwollen 
und  entzündet. 

Cubeba  macht  Schneiden  und  Zusammenschnüren  nach  dem 
Hamen.  Der  Ausfluss  ist  schleimiger  Natur.  Beide,  Copaiva 
und  Cubeba,  sind  nützlich  bei  Reizung,  welche  die  Verdickung 
der  BlasenscUeimhaut  begleitet.  Keins  von  beiden  Mitteln  hat 
eine  so  heftige  Einwirkung,  als  Cantharis. 

Thuja  ^ebt  uns  Erscheinungen  von  langdauemdem  oder  oft 
wiederholtemTripper.  DerKJranke  ImtfortwährendDrangzumHamen. 
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Der  Dranff  ist  heftig,  aber  er  lässt  nur  wenige  Tropfen  blutigen 
Harns  zur  Zeit;  oder,  wenn  diese  nicht  abgehen,  ist  heftiges  Jucken 
vorhanden.  Der  Ausfluss  ist  dünn  und  ^ün.  Warzige  Auswüchse 
erscheinen  an  den  Genitalien  und  am  After.  Nachts  schmerzhafte 
Erectionen,  die  den  Schlaf  verscheuchen.  Bei  Cantharis  verhindern 
die  Ehrectionen  die  Harnentleerung;  das  ist  bei  Thuja  nicht  der  Fall. 

Argentum  nUrium  fol^  auf  Cannabis  beim  Tripper,  wenn 
der  Ausfluss  eitrig  wird  und  m  der  Harnröhre  das  Gef&hl  von 
Wundsein  und  Geschwulst  entsteht. 

Mereurius  solubüis  und  corroaivus  folgen,  weim  der 
Ausfluss  nachts  schlimmer  wird  und  grün  und  eitrig  ist.  Der 
Corrosivus  erregt  den  heftigsten  Tenesmus,  Brennen  und  Geschwulst, 
ist  also  der  Cantharis  sehr  ähnlich.  Der  Hamgang  ist  sehr  roth. 
Mereurius  solubilis  hat  mehr  Brennen  zwischen  den  Harn- 
abgängen, als  Cantharis. 

^imaphUa  ist  auch  in  solchen  Fallen  nützlich  gefunden. 
Es  macht  häufiges  Hamen  nachts  mit  wachsender  Schwäche. 

Bei  Beizung  des  Blasenhalses  können  Sie  eine  ganze  Zahl 
von  Mitteln  anwenden,  von  denen  ich  einige  anführen  will: 

JErigeran  mit  oder  ohne  Blutham. 

PvlsatUla  ist  indicirt,  wenn  dem  Hamen  schneidende  Schmer- 
zen folgen  und  Drücken  und  WundheitsgeftQil  über  den  Pubes 
vorhanden. 

Bei  Ferrti/m  phosplu  werden  die  Symptome  schlimmer,  je 
länger  der  Kranke  steht,  und  besser  nach  dem  Hamen. 

Der  Di^itoli^-Eranke  findet  Erleichterung  beim  Niederlegen, 
weil  diese  Lage  sehr  den  Dmck  auf  den  Blasenhals  vermindert. 

Dies  bringt  mich  auf  Berheris  vulgaris.  Diese  passt, 
wenn  Nierenaffektion  vorhanden  mit  scharf  stechenden  Schmerzen, 
die  von  der  Nierengegend  ausstrahlen  nach  allen  Richtungen,  be- 
sonders nach  hinten  und  vom  imd  das  ganze  Becken  mit  Schmerz 
erfüllen.  Es  zeigen  sich  Schmerzen  in  der  Lumbal-  und  Hüfti- 
gegend.  Der  Urin  ist  beim  Abgehen  schleimiger,  als  der  Paretra 
brava-B.Bmj  und  macht  einen  reichlichen  lehmigen  Satz  von 
gelblich- trübem  Ansehen.  Berberis  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel 
bei  Steinen  im  Nierenbecken  oder  im  Harnleiter.  Sie  sehen  nun 
den  Unterschied  zvnschen  den  beiden  Mitteln.  Pareira  hat  Schmerz, 
der  abwärts  in  die  Dickbeine  geht,  bei  Berberis  geht  er  nur  in 
die  Hüften  und  Lendengegend. 

Sie  können  veranlasst  werden,  Catnphora  anzuwenden,  wenn 
Strangurie,  Hamverhaltung  etc.  nach  Ifissbrauch  von  Cantharis 
entstimden. 

In  einigen  Fallen  kann  Kali  nitricum  für  Camphora  substituirt 
werden,  wenn  Nierensymptome  durch  Cantharis  hervorgerufen 
wurden. 

Apis  femer  hat  sich  als  hülfreich  erwiesen  bei  Cystitis,  durch 
die  spanische  Fliege  hervorgebracht. 
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Aconit  passt  häufig  im  Beginn  von  Kieren-  und  Blasen- 
Affektionen  ^  die,  wenn  unbeachtet ,  dann  zum  Cantharis- Zustand 
Yorschreiten.  Der  Harndrang,  die  Dysurie  und  Hämaturie  werden 
begleitet  von  ängstlicher  Unruhe  und  hohem  Fieber,  ganz  ver- 
scmeden  von  dem  Cantharis-Bild. 

Gerade  wie  Cantharis  auf  die  Gewebe  durch  Erregung  von 
Entzündung  einwirkt,  so  erregt  sie  das  Gehirn.  Demnach  nnden 
wir  den  Kranken  heftig,  zuweilen  mit  Wuthanfallen,  er  zerreisst 
die  Kleider  und  beisst  Jeden,  der  sich  ihm  nähert.  Er  bellt  wie 
ein  Hund.  Die  leiseste  Berührung  verschlimmert  die  Symptome, 
ebenso  auch  etwas  Blendendes  wie  ein  Spiegel  oder  ein  Glas 
Wasser.    Die  Symptome  ähneln  sehr  denen  der  Hydrophobie. 

Sie  weisen  auch  auf  Cantharis  als  ein  nützliches  Mittel  bei 
Puerperalconvulsionen  und  bei  Himentzündung.  Die  Augen  blitzen, 
die  Pupillen  sind  weit  dilatirt  und  das  Gesicht  ist  blass  oder  gelb- 
lich und  hat  den  Ausdruck  tiefliegenden  Leidens. 

Diese  Symptome,  die  entzündliche  Einwirkung  im  und  am 
Gehirn  anzeigen,  finden  ihren  nächsten  Verwandten  in  SeUa- 
dawna,  welche  die  Mehrzahl,  wenn  nicht  alle  oben  erwähnten 
Symptome  hat.  Selbst  die  ünerträglichkeit  des  Wassers  ist  bei 
Belladonna  vorhanden.  Der  Unterschied  zwischen  den  beiden 
Mitteln  findet  sich  in  dem  Gesichtsausdruck,  indem  Belladonna  ein 
hellrothes  Gesicht  mit  klopfenden  Garotiden  hat,  Cantharis  ffe- 
wohnlich  ein  Gesicht  zeigt,  das  blass,  gelb  und  faltig  ist  mit  be- 
ständigem Stimrunzeln  und  Ausdruck  äussersten  Leidens.  Fast 
immer,  wenn  Cantharis  Heilmittel  ist,  werden  Sie  Dysurie  vor- 
handen finden. 

Ca/mphara  und  Arsenic.  stehen  auch  in  naher  Beziehung 
zu  Cantharis.  Bei  allen  den  Mitteln  bekunden  die  Angst,  Unruhe 
und  das  leidende  Gesicht  die  Schwere  der  Ehrkrankung  oder  das 
Sinken  der  Lebenskräfte. 

Arsen/ic.  gleicht  ganz  der  Cantharis  bei  heftigen  Entzündun- 
gen mit  heftigem  Brennen,  Agonie,  Durst  und  drohendem  Collaps. 
Die  beiden  Mittel  können  auch  bei  Urämie  Anwendung  finden. 
Arsenik  jedoch  hat  nicht  die  geschlechtliche  Erregung,  und  sein 
Delirium  ist  begleitet  von  der  Neigung  zur  Selbstverstümmelung 
oder  zum  Selbstmord.  Der  Kranke  hat  Todesfurcht,  Unruhe 
wechselt  oft  mit  Stupor. 

Catnphara  macht,  wie  Cantharis,  Delirium,  Convulsionen, 
Geschlechtemanie,  Priapismus,  Strangurie,  innerliches  Brennen  bei 
äusserer  Kälte,  Hyperämie  oder  Entzündung  innerer  Theile,  wie 
des  Hirns,  des  Magens,  der  Blase  etc.  Die  Kälte  und  das  Sinken 
der  Lebenskräfte  bei  Camphor  werden  gewöhnlich  als  seine  cha- 
rakteristischen Wirkungen  angesehen,  die  Erregung  als  Beactions- 
symptome.  Bei  Cantharis  im  Gegentheil  sind  die  Primärwirkungen 
cUe  der  Erregung,  und  Kalte  ist  das  Resultat  ihrer  längeren  oder 
anhaltenden   Einwirkung.     Li   der   Praxis   können   Sie    sich    für 
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Cantharis  entscheiden,  wenn  Delirium,  Manie  oder  Convulflionen 
vorhanden  sind  mit  Kälte  and  äusserster  Prostration ,  besonders 
bei  zurückgedrängten  Ausschlagskrankheiten. 

Auf  den  Schleimhäuten  finden  wir  Cantharis  eine  ebenso  heftige 
Entzündung  erregen,  wie  auf  der  Haut.  Wir  finden  sie  indicirt 
bei  Halsentzündung  mit  diphtherischem  Character,  verbunden  mit 
heftigem  Brennen  und  BauhheitssefÜhl  im  Halse,  arger  Zusammen- 
schnürung des  Halses  und  Kehlkopfes,  so  dass  diese  Zusammen- 
schnürunff  fast  zur  Erstickung  sich  steigert  bei  jedem  Versuch,  Wasser 
zu  schlucken.  Selbst  die  Blasensymptome  verschlimmern  sich  durch 
Wasser.  Es  scheint,  als  ob  das  beben  von  Wasser  eine  Zusammen- 
schnürunff  der  Sphincteren  hervorruft.  Cantharis  wurde  mit  Erfolg 
angewenaet  bei  Diphtherie,  wenn  diese  Symptome  und  Dysurie 
vorhanden  waren,  und  wenn  die  Schwäche  sehr  hervortritt. 

Während  SeUadon/na  Zusammenschnüren  des  Halses  hat, 
das  sich  beim  Schlucken  von  Flüssigkeiten  verschlimmert,  und 
heftige  Halsentzündung,  fehlt  ihr  das  Brennen,  die  Blasenbildung 
etc.,  was  für  die  spanische  Fliege  so  characteristisch  ist. 

Noch  näher  in  Bezug  auf  die  Halssymptome  stehen  der  Can- 
tharis Mercurvas  corroHvtia,  Arsenic»,  Arum  triphyUuni, 
IHffenb€iehi4i  und  Capsictmi. 

Im  Verdauungskanal. finden  wir  Cantharis  hervorbringen:  Ent- 
zündung des  Magens  mit  demselben  oben  erwähnten  Symptomen- 
character,  Bauhheit,  grossen  Durst  mit  Abneigung  gegen  Getränk 
und  Erbrechen. 

Sie  ist  nützlich  bei  Dvsenterie.  Die  Ausleerungen  sind  blutig 
und  schleimig  imd  mit  Flocken  gemischt,  die  wie  Darmschabsd 
aussehen.  Diese,  glaube  ich,  sind  nicht  wirklich  Theile  des  Darms 
oder  Schleimhautäücke ,  sondern  fibrinöse,  von  der  Entzündung 
herrührende  Gebilde.  Tenesmus  zeigt  sich  imd  ist  fast  immer  mit 
Dysurie  verbunden.  Die  Schmerzen  im  Bauch  sind  kolikartig,  zum 
Zusammenkrümmen.  Sie  sind  schneidender,  brennender  oder  durch- 
bohrender Art. 

Bei  Dysenterie  hat  Cantharis  verschiedene  Verwandte.  Eins 
von  ihnen  ist  ColocynthiSf  die  kolikartige  Schmerzen  zum  Zu- 
sammenkrümmen hat.  Die  Stühle  sind  blutig  und  schleimig  und 
verschlimmern  sich  bei  jedem  Versuch  zu  essen  oder  zu  trinken. 
Sie  enthalten  auch  die  sogenannten  Darmschabsel.  Colocynthis 
unterscheidet  sich  von  Cantharis  hierin:  diese  Kolikschmerzen  bei 
Colocynthis  hören  auf  nach  dem  Stuhl  und  der  Ejranke  wird  besser 
durch  Zusammenkrümmen  und  durch  festen  Druck  gegen  den 
Bauch.  Betrachtet  man  die  beiden  Mittel  vom  pathologischen 
Standpunkt,  so  hat  Cantharis  mehr  Entzündungs-  und  Colocynthis 
mehr  nervöse  Symptome. 

Eün  anderes,  der  Cantharis  sehr  ähnliches  Mittel  ist  Colehi- 
cum*  Dies  Mittel  hat  tympanitische  Auftreibung  des  Bauches. 
Die  Darmentleerungen   sind  zusammengesetzt    aus   gallertartigen 
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Klmnpen  und  ümen  folgen  heftiger  Tenesmos  und  Zusammen- 
schnüren des  Afters,  die  den  Kranken  mehr  quälen,  als  Drang 
während  der  Stählung. 

Ein  anderes  ähnuches  Mittel  ist  CkipHcum,  welches  gut  ist 
bei  Dysenterie,  die  bei  feuchtem  Wetter  auftritt.  Am  besten  ist 
es  indicirt  bei  stark  schlaffer  Constitution.  Die  Schmerzen  und 
andere  Symptome  yermehren  sich  durch  den  leisesten  Zug  warmer 
oder  kalter  Luft.  Wassertrinken  verursacht  Schauder  und  yermehrt 
die  Schmerzen. 

8ulph/u/r  werden  Sie  am  besten  passend  finden  ftbr  chronische 
oder  hartnäckige  Fälle;  besonders,  wenn  der  Tenesmus  anhält  yon 
einer  Entieerung  zur  andern  (ähnlich  wie  bei  Ifux),  oder  wenn 
Blut  und  Tenesmus  nachgelassen  haben,  aber  die  Stühle  doch 
schleimig  sind,  mit  häufigem  plötzlichem  Drang. 

Zincum  sulphtinHcum  hat  zuweilen  subacute  Falle  von 
Dysenterie  geheilt.  Die  Schmerzen  zeigen  sich  in  den  Bauchseiten, 
wahrscheinhch  im  Colon. 

Kali  bichramicum  fol^  auf  Cantharis,  wenn,  obgleich  die 
> Schabsei a  noch  fortdauern,  die  Ausleerungen  mehr  gdlertartig 
werden. 

Wir  haben  noch  über  die  Einwirkung  der  Cantharis  auf  die 
Geschlechtsorgane  zu  sprechen.  Cantharis  erregt  die  Geschlechts- 
lust  und  bringt  ein  heftiges,  fast  unersättliches  Verlangen  nach 
Beischlaf  hervor  mit  so  heftiger  und  so  hartnäckiger  Erection, 
dass  Priapismus  eintritt.  Selbst  geschlechtlicher  Verkehr  vertreibt 
nicht  immer  die  Erectionen.  Diese  Symptome  indiciren  das  Mittel 
bei  Chorda,  die  im  Verlauf  des  Trippers  auftritt  Sie  weisen 
auch  hin  auf  die  Anwendung  bei  unwiderstehlicher  Geilheit,  mag 
sie  von  Geistesstörung  herrfmren  oder  nicht. 

Dieser  Priapismus  von  Cantharis  darf  nicht  verwechselt  wer- 
den mit  dem  eines  neuen  Mittels,  des  Picricu/m  aeidum.  Bei 
diesem  Mittel  hän^  der  Priapismus  ab  von  Bückenmarkskrankheit, 
wie  Myelitis,  Memngitis  oder  Ataxia  locomotrix.  Erectionen  sind 
heftig,  der  Penis  ist  geschwollen  fast  zum  Bersten. 

Cantharis  wirkt  auch  auf  die  weiblichen  Geschlechtsorgane 
und  macht  Nymphomanie,  ftbr  welches  Leiden  sie  eins  der  JSeil- 
mittel  sein  kann. 

Wir  können  Cantharis  auch  als  Wehenmittel  anwenden.  Das 
Mittel  vermag  Molen  und  andre  fremde  Massen  aus  dem  Uterus 
zu  treiben.  Wir  können  diese  Eigenschaft  benutzen  bei  zurück- 
gebliebener Placenta  sowohl  bei  voll  abgelaufener  Schwangerschaft 
als  nach  Abortus. 

Cantharis  ist  nützlich  bei  Erysipelas,  besonders  bei  der  Blasen- 
form. Die  erysipelatöse  Entzündung  beginnt  an  der  Nase,  mit 
oder  ohne  Blasen.  Sie  verbreitet  sich  dann  auf  die  eine  oder 
andere  Backe,  mit  Bildung  von  Blasen,  die  platzen  und  eine 
ätzende  Flüssigkeit  entieeren. 

Farrington,  Arzneimittellehre.  ß 
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Chraph/Ues  hat  auch  Eryedpelas,  an  der  Nase  beginnend.  Ea 
passt  besser  für  das  chronische  Leiden. 

An  Gantharis  müsste  man  denken  bei  Yerbrennuo^en  im  Ge- 
sicht, wenn  sich  Blasen  bilden  und  Gosmoline  dem  &anken  zu- 
wider ist. 

Bei  Verbrennungen  können  Sie  mit  Gantharis  vei^leichen: 
Waschungen  mit  Sodaseif 09  ISaJtrwm  hicanrh.f  Arsenie.  und 
CiX/rholUyum,  oeMfum,  —  das  Letztgenannte,  wenn  die  afficirten 
Theile  eitern. 


8i  Voriesnf  • 
Hymenoptera. 

Aus  der  Ordnung  Hymenoptera  entnehmen  wir  Apis  melUftca, 
Vespa  Crabro,  Farmdea  rufa  und  Bombyx.  Die  ört- 
lichen Einwirkungen  des  Giftes  dieser  Insekten  sind  wohlbekannt. 
Die  Haut  wird  roth  und  geschwollen,  mit  Brennschmerz;  schliess- 
lich kann  so^r  Absterben  erfolgen.  Bei  empffinglichen  Personen 
oder  nach  Emfbhmng  von  betrachtlichen  Mengen  des  Giftes  kön- 
nen Allgemeinerscheinungen  auftreten,  wie  Ohnmacht,  Prostration, 
Frost  und  Kalte ;  grosse  Unruhe  oder  ünempfindlichkeit,  und  selbst 
Tod  kann  eintreten. 

Die  Stacheln  von  geschlechtslosen  und  weiblichen  Ameisen 
(Formlca,  nicht  Termttes,  welch'  letztere  zu  den  Neuro^tera  ge- 
hören,) enthalten  ein  Gift,  dessen  Hauptbestandtheil  Ameisensaure 
genannt  wird.  Diese  heft%  reizende  Säure  wird  auch  in  den 
Drüsen  gefunden,  die  an  den  Haaren  der  Brennesseln  sitzen,  bei 
einigen  Raupen  und  in  altem  Terpentinöl. 

Apis  mellifica. 

Für  dies  Mittel  haben  wir  zwei  Namen,  je  nach  der  Bereitung 
desselben.  Es  ist  entweder  Apis  meUifica,  die  Honigbiene,  oder 
Apiti/m  virus,  das  Bienengift.  Die  Originalpraparate  des  Mit- 
tels wurden  folgendermassen  gemacht:  eine  grosse  weisse  Schüssel 
wurde  unter  ein  glockenartiges  Gefass  gestellt,  in  welchem  eine 
Oe&ung  sich  befand,  durch  die  ein  St^k  gesteckt  war.  Einige 
hundert  Bienen  wurden  dann  unter  das  Geföss  gethan.  Der  Stock 
wurde  hin  und  her  bewegt  und  die  so  gereizten  Bienen  stachen 
das  Gefass  und  die  Schüssel.  Nach  einer  Weile  liess  man  die 
Bienen  entwischen  und  fand  an  dem  Gefass  und  der  Schüssel 
zahlreiche  Flecke.  Diese  wurden  mit  Alcohol  übergössen,  und  so 
erhielten  wir  einen  kraftigen  Auszug  des  Bienengiftes.    Dies  ist 
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Apiuxn  virus.  Später  wurde  die  sanze  Biene  genommen.  Yer- 
reibungen  des  ganzen  Insekts  wurden  gemacht.  So  erhalten  wir 
Apis  meU^etJU  Die  Symptome  der  beiden  Präparate  wurden 
nicht  geschieden.  Apis  meUyiea  ist  ein  yerhaltnissmässi^  neues 
Mittel  und  ist  eine  schätzbare  Acquiaition  für  unsere  Arzneimittel- 
lehre. Um  ihre  Symptomatologie  zu  verstehen,  wollen  wir  ihre 
Toxicologie  betrachten.  Nehmen  Sie  nach  Belieben  einen  Stich 
an  der  Hand  oder  am  Finder  zur  Illustration.  Gleich  nach  dem 
Stich,  der  einen  scharf  stellenden  oder  brennenden  Schmerz  her- 
Tonruft,  entwickelt  sich  sehr  prompt  Geschwulst  des  Theiles,  die 
beün  Entstehen  aussergewöhnlich  schmerzhaft  ist.  In  dem  Theil 
ist  das  Gef&hl  wie  gequetscht  oder  zerbrochen.  Die  Geschwulst 
ist  zuerst  gelblich-rosa.  Sie  breitet  sich  schnell  aus;  die  Schmer- 
zen werden  heftig.  Sie  sind  brennender,  stechender  oder  schiessen- 
der Art,  selten  llopfend.  Die  Hitze  des  Theiles  wächst  mit  den 
brennenden  und  stechenden  Schmerzen.  Dies  kann  sehr  bald  mit 
Zertheilung  enden  oder  es  geht  weiter.  Nimmt  es  den  letzteren 
Verlauf,  so  werden  Sie  bemerken,  dass  diese  Böthe,  dies  rosige 
Aussehen  intensiver  vmd,  und  wirklich  ein  erjrsipelatöses  Ansehen 
gewinnt.  Noch  später  ändert  sich  die  Farbe  und  wird  blass,  aber 
bläulich;  die  beim  Druck  entstehenden  Grübchen  zeigen,  dass  die 
Theile  ödematSs  sind.  Nach  einer  Weile,  wenn  die  Eorperbe- 
schaffenheit  dazu  neifft,  tritt  Gangrän  des  Theiles  ein.  Die  durch 
Apis  hervorgerufene  Entzündung  ist  also  nicht  sthenischer  Art. 
Sie  ist  also  nicht  zum  Bei^iel  eine  solche,  die  durch  Aconit 

Seheilt  werden  könnte,  schnelle,  plötzliche  Geschwulst  des  Theiles, 
ie  schnell  auftritt  und  in  Zertheilung  endifft;  nicht  solche,  die 
durch  SMttdawifha  geheilt  werden  würde,  nellrothe  Geschwulst 
mit  klopfenden  Schmerzen,  aber  entweder  mit  Zertheilung  oder 
mit  Eiterung  endend;  sondern  sie  ist  eine  solche,  die  zur  Zerstörung 
des  Gewebes  führt.  In  einem  Falle,  wo  der  Stich  auf  der  Hand 
war,  hatte  der  Kranke  auch  an  einem  Carbunkel  im  Nacken  zu 
leiden. 

Apis  ergreift  die  Lebenskräfte,  wie  aus  folgenden  characte- 
ristischen  Erscheinunffen  des  Mittels  ersichtlich:  der  Kranke  hat 
seltsamerweise  das  Gefühl,  als  müsse  er  sterben  und  hat  doch 
keine  Todesfurcht,  zum  Unterschied  von  Aconit  und  Arsenik; 
sas  Hirn  ist  müde  wie  zum  Einschlafen;  Prostration  selbst  bis 
zur  Ohnmacht  nach  Ueberanstrengung;  Gefühl  im  Körper  vrie  zer- 
dchlagen;  nervöses  Zittern;  grosse  Prostration  bei  Diphtnerie,  selbst 
beim  Anfang  der  Krankheit;  leichtes  und  murmelndes  Delirium; 
sensorielle  Apathie;  glücklicher  Gesichtsausdruck;  Zunge  kann 
schwierig  herausgesiareckt  werden;  Angst  im  Gesicht  wie  von  in- 
nerlichen Leiden;  BewussÜosigkeit,  besonders  bei  Hautkrankheiten; 
der  Geist  ist  schwach;  Ungeschicklichkeit,  lässt  fallen,  was  sie  in 
der  Hand  hat  und  lacht  läppischerweise  über  den  Unfall. 

Apis  kann  angewendet  werden   bei  der   Hysterie  ähnlichen 
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Gemüthszustanden.  Die  Geschäftigkeit,  Unruhe,  Erregbarkeit  und 
übelangebrachtes  Lachen  zusammen  mit  der  geringen  Ausdauer 
bei  der  Arbeit  haben  zur  erfolgreichen  Anwendung  bei  nervösen 
Mädchen  geführt.  Femer  hat  man  beobachtet,  dass  sie  ungeschickt 
sind,  Dinge  fallen  lassen  und  dann  läppisch  über  ihre  Ungeschick- 
lichkeit lachen.  Die  Geschlechtslust  ist  zu  lebhaft  und  sie  neigen 
zur  Eifersucht. 

Die  eben  erwähnte  Geistesstörung  und  Bewusstlosigkeit  indi- 
ciren  das  Mittel  bei  schweren  adynamischen  Krankh  eitsformen,  wie 
bei  malignem  Scharlach,  Diphtherie,  Typhus  etc.  Auch  vollstän- 
diger Stupor  nach  Apoplexie  soll  der  Apis  gewichen  sein,  nach- 
dem Opiwifn  versagte. 

Beim  Scharlach  geht  das  Fieber  hoch  und  die  begleitende 
Unruhe  kommt  Ton  der  nervösen  Erregung.  Mund  und  üals  sind 
sehr  roth  mit  Bläschen  an  den  Zungenrändem;  Rachenhöhle  ge- 
dunsen, geschwollen;  brennendes  Stechen  und  Geftihl  von  >^r- 
branntsein  und  Rauhheit  in  Mund  und  Hals.  Die  Haut  prickelt 
wie  Ton  Nadeln,  der  Ausschlag  ist  untermischt  mit  Miliariaeruption. 
Einige  Stellen  der  Haut  sind  inmier  gedunsen.  Prostration  tritt 
früh  ein.  Harn  wenig  oder  unterdrückt.  Hohes  Fieber  und  Schläf- 
rigkeit. 

Beim  Typhus  ist  das  Delirium  murmelnd.  Die  Schwäche  ist 
so  gross,  dass  die  Zunge  mit  Mühe  herausgestreckt  vrird,  und  die 
Muskeln  sind  so  erschlafift,  dass  der  Kranke  im  Bett  herabrutscht. 
Die  Zunge  hat  Blasen,  ist  trocken,  angesprungen  und  selbst  ffe- 
schwüriff.  Von  grosser  Bedeutung  ist  die  Sclmierzhaftigkeit  aes 
geschwollenen  Bauches  bei  Berühnmg. 

Bei  Menin^tis  oder  bei  Himhautreizung  nimmt  Apis  eine 
hervorragende  Stellung  ein  als  Heilmittel.  Sie  hilft  oft,  gleich- 
gültig, um  welches  Leiden  es  sich  handelt,  wenn  schrille  Au&chreie 
im  Schlaf  den  Verdacht  von  Himreizung  erregen.  Solche  Fälle 
be^pnnen  häufig  mit  der  nervösen  Geschäftigkeit,  die  so  charac- 
tenstisch  für  das  Bienen^ft  ist,  und  entwickeln  sich  zu  ernsteren 
Zuständen.  Bei  Meningitis  tuberculosa  oder  bei  acuten  Himer- 
güssen  ist  ein  unterdrückter  oder  nicht  ordentlich  entwickelter 
Ausschlag  ein  guter  Führer  zur  Wahl  von  Apis. 

Wir  können  mit  Nutzen  hier  Apis  yergleichen  mit:  MeUa^ 
danna,  SeUeborus,  Arsenic,  Bryania,  Zink,  Sulphur, 
Cuprtmif  GUmoin,  Lachesis,  Mhtis,  HyoscyanmiSf  Non 
trwm  m/u/r.,  Bavista  ete. 

JBeUadawna  wird  zweifellos  häufig  angewendet,  wo  Apis 
besser  passen  würde.  Mit  ein  wenig  Soiqgfalt  wird  der  Praktiker 
im  Stande  sein,  die  unruhige  Nervosität  der  letzteren  von  der 
intensiveren  Himreizung  der  ersteren  zu  unterscheiden.  Die  Con-  . 
^estionen  der  ersteren  sind  heftiger,  mit  Klopfen  der  Garotiden, 
mjicirten  rothen  Augen  und  Scnlä&igkeit ,  unterbrochen  durch 
Aufrücken  und  schreckhafte  Aufschreie.    Die  Adynamie  ist  viel 
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geringer,  als  bei  Apis.  Wenn  es  sich  um  Scharlach  handelt,  so 
ist  der  Ausschlag  siatt  und  hellroth,  nicht  miliariaartig.  Die  Haut 
ist  heiss  und  das  Gesicht  roth  oder  manchmal  blass;  aber  nicht 
blass  und  ödematös,  wie  bei  Apis.  Die  Ceryicaldrüsen  können 
ffeschwollen  sein,  aber  es  ist  nicht  die  Zellgewebsinfiltration  vor- 
handen mit  einer  eiysipelatösen  Bothe,  wie  beim  Bienengift 

Handelt  es  sich  um  Reizung  der  Himhäute,  so  wird  Bella- 
donna nothig,  wenn  die  Symptome  intensiv  sind;  Apis,  wenn  die 
nervöse  Erregung  vorherrscht,  mit  dem  schrillen  Auftchrei,  der 
die  durchdringend  stechenden  Schmerzen  oder  die  Aufregung  an- 
zeigt. Bei  Meningitis  ist  Belladonna  minder  indicirt,  je  memr  die 
Symptome  des  Eigusses  zunehmen;  wahrend  Apis  mehr  indicirt 
isi;,  so  lange  die  Reizungssymptome  vorhalten  und  der  cephalische 
Schrei  markirt  ist. 

SeUebams  verdient  den  Vorzug,  wenn  die  Reizung  von 
Apis  dem  Geistestorpor  weicht,  mit  Mangel  an  Reaction.  Die  Stirn 
ist  gerunzelt,  die  Pupillen  erweitert  und  der  Unterkiefer  neigt  zum 
Herabsinken;  der  Sopor  ist  vollständig.  Automatische  Bewegungen 
des  einen  Armes  oder  des  einen  Bemes;  die  Stirn  ist  in  kaltem 
Schweiss  gebadet  Er  kann  Reaction  hervorbringen,  so  dass  nun 
ein  anderes  Mittel  die  Heilung  vollführt.  Beim  Typhus  sind  sie 
weit  von  einander  verschieden.  Apis,  obgleich  sie  grosse  Sdiwäche 
hat,  Apathie  und  Stupor,  hat  eine  trockene,  mit  Blasen  besetzte 
Zunge  und  ausgesprochene  Schmerzhafti^keit  des  Bauches.  Helle- 
borua  hat  vollständige  sensorielle  Apathie,  dunkle,  russiffe  Nasen- 
locher, langsamen  Puls,  keine  Reaction  auf  Berühronff  oder  Druck. 

JBryonta  hat  etwas  leichte  Aehnlichkeit,  besonders  wenn  sie^ 
wie  Apis,  nötl^g  werden  kann  beiEGumergüssen  inFolffe  unterdrückter 
Ausscmlage.  Aber  das  Sensorium  ist  oetaubt,  ob^eich  die  Sinne 
nicht  so  gestört  sind,  wie  bei  Apis  oder  Helleborus.  Es  ist  fortwah- 
rende Ejnnbew^nang  vorhanden;  Gesicht  dunkelroth,  Lippen  au&e- 
sprungen;  wird  Getränk  gereicht,  so  wird  es  hastig  und  ungeduldig 
genonmien.  Wird  das  £nd  bewegt,  so  schreit  es  vor  Schmerz, 
opäter,  wenn  die  Depression  des  Sensoriums  zum  Sopor  sich  erhöht, 
fol^  Helleborus  gut,  selbst  wenn  die  Eaubewegung  und  hastiges 
Tnnken  noch  anh&lt  Apis  folgt,  wenn  Sopor  eintoitt  mit  einem 
schrilleren  cephalischen  Schrei,  als  bei  einem  der  andern  Mittel. 

Cuprti/m  ist  mit  Apis  zu  vergleichen,  wenn  Meningitis  Folge 
unterdrückter  Exantheme  ist ;  aber  die  Symptome  sind  sehr  ver- 
schieden, Kupfer  macht  lautes  Schreien,  dem  hefkure  Convulsionen 
folgen;  die  Daumen  sind  eingeschlagen  und  das  Gesicht  ist  blass 
mit  blauen  läppen;  Augäpfel  rollen  constant  Treten  Convulsionen 
beim  Apis-Fall  ein,  so  sind  sie  weniger  heftig  und  bestehen  in  Un* 
ruhe  und  Rucken  der  einen  Eörperhalfte,  wärend  die  andere  lahm 
und  zitternd  ist. 

Viel  nähere  Beziehung  zu  unterdrückten  Ausschlägen  hat 
SUlphurm    Die  beiden  folgen  gut  auf  einander. 
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Olafwinf  wie  Apis,  hat  den  encephaUschen  Schrei,  Gef&hl, 
als  ob  der  Kopf  enorm  ausgedehnt  wäre,  etc.  Krampfhaftes  Blr- 
brechen  cerebfden  Ursprongs  tritt  bei  ersterem  sehr  hervor,  ebenso 
heftige  Gongestion  und  Pulsiren. 

Zink  macht  Himreizung;  das  Kind  erwacht  mit  Furcht,  rollt 
den  Kopf;  schreit  auf  und  schreckt  im  Schlaf  auf.  Fortwährend 
unruhige  Bewegung  der  Füsse.  Anämische  Kinder,  zu  erschöpft, 
um  ein  Ikanthem  heryorzubringen.  Bei  ^phösen  Zuständen  ist 
die  Prostration  sehr  gross,  mit  drohender  Öinilähmung.  Bewusst- 
losigkeit,  blaue  Hände  und  Füsse,  mit  Kälte,  schwacher  Puls, 
Unterkiefer  herabgesunken.  Hier  wurde  das  Oxyd  mit  Erfolg 
gebraucht. 

Mhus  toodCf  obgleich  ganz  anders,  als  Apis,  hat  doch 
manche  ähnliche  Symptome.  Beim  Scharlach  zum  Beispiel  passen 
beide  bei  Adynamie,  geschwollenem  Hals,  er^sipelatöser  Entzfkndung 
der  Halshaut,  Miliariaaussohlag,  Schläfri^keit,  Oedem.  Bei  Rhus  je- 
doch ist  der  Ausschlag  dunkler,  das  E^sipelas  dunkelroth,  dabei 
grosse  kSiperUche  Unruhe  -  nicht  das  geschäftige  Hantiren 
Ton  Apis. 

Arsen44^0  ist  der  Apis  in  mancher  Beziehung  ähnlich.  Beide 
haben  ängstliches  Wechseln  der  La^e,  Todesfurcht,  Unruhe;  grosse 
Schwäche  (auch  noch  in  andern  Beziehungen).  Aber  obgleich  beide 
Reizbarkeit  des  Geistes  haben,  so  ist  bei  Arsenic.  mehr  Angst  und 
Furcht,  mehr  nerrSse  Unruhe  bei  Apis. 

Kommen  sie  bei  Himaffektionen  in  Anwendung,  wie  es  vor- 
kommen  kann,  besonders  beim  Hydrocephaloid,  so  ist  Arsenic.  zu 
wählen  bei  heisser  Haut,  blassem,  heissem  Gesicht.  Das  Kind  liefft 
im  Stupor,  plötzlich  zuckt  es  um  den  Mund  und  ein  Ruck  geht 
durch  den  Körper;  oder  das  Kind  liegt  wie  todt,  mit  halb  offenen 
Augen,  Schleim  auf  der  Conjunctira,  und  keine  Reaction  auf  Be- 
rOhrung  der  Augenlider. 

SyoscytM/nvus  und  Lach-eHs  sind  ähnlich  bei  Eifersucht. 

Natrum  mur.,  Bovista,  LaehestSf  Aethtisa,  Iffnatia, 
Ifux  vom. 9  haben  Ungeschicklichkeit;  das  erste  ist  am  ähn- 
lichsten. 

Ich  habe  schon  darauf  hingewiesen,  dass  Apis  von  Nutzen 
sein  kann  bei  Wassersuchten.  Die  hierftir  erforderlichen  Sym- 
ptome sind  kurz  diese:  Bei  allgemeiner  Wassersucht  finden  wir 
sie  angezeigt  durch  das  eigenthfimliche  Aussehen  der  Körperhaut. 
Es  ist  eine  Art  Ton  wächsernem  Schein  der  Haut;  die  Haut  ist 
durchsichtig  mit  einem  weisslichen  oder  yielleicht  leicht  gelblichem 
Hauch.  Der  Urin  ist  spärlich  und  fast  immer  Durstlosidkeit. 
Characteristische  Symptome  sind  die  Durchsichtigkeit  der  Haut 
und  die  DursÜosigkeit.  Nun  die  Aetiologie.  Apis  ist  besonders 
nützlich  bei  Wassersuchten,  von  den  Nieren  herrührend,  gleich- 
gültig, ob  Yon  Scharlach  oder  nicht.  Der  Urin  ist  spärlich  und  sehr 
eiweissreich  und  enthält  Abgüsse  der  HamkanSlcb^n.    Geschwulst 
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der  Augenlider  ist  da.  In  der  Haut  des  Körpers  das  Gefühl  yon 
Wundheit  und  Zerschlagenheit;  in  manchen  Fallen  ist  der  Schmerz 
brennender  Art.  Kommt  die  Wassersucht  von  Herzkrankheit,  so 
sind  die  Füsse  ödematös,  besonders  nach  dem  Gehen.  Alles  dies 
in  Verbindung  mit  fast  unerträglichem  Wehthun  und  Brennen. 

Selbst  wenn  die  Wassersucht  die  Brust  ergriffen  hat  und  wir 
es  mit  HydroiJiorax  zu  Üiun  haben,  kann  Apis  das  Heilmittel  sein, 
besonders,  wenn  dies  Leiden  vom  Herzen  ausgeht.  Der  Kranke 
kann  nicht  liefen.  Er  hat  dasselbe  Zusanmienschnürungsgefähl 
in  der  Brust,  das  wir  bei  iMchesis  finden.  Er  hat  tro<äenen 
Husten,  der  von  einer  Stelle  in  der  Trachea  oder  im  Larynz  aus- 
zugehen scheint,  gewohnlich  in  der  Trachea,  und  der  nicht  weicht, 
bis  ein  kleines  Stückchen  Schleim  gelöst  wird.  Insofern  ist  das 
Mittel  ganz  ähnlich  der  Lachesis.  Aber  Apis  hat  ausser  diesen 
Symptomen  noch  ein  Gemüthssymptom,  das  Ton  der  Brust  kommt, 
nänmch  eine  fortwährende  Empfindung,  als  könnte  er  nicht  leben. 
Es  ist  nicht  das  Gefühl  von  Dyspnoe,  sondern  es  scheint  eine  Art 
Angstgefühl  zu  sein,  so  dass  der  Kranke  nicht  begreifen  kann, 
wie  es  ihm  möglich  werden  würde,  noch  einen  Athemzug  zu  thun, 
so  gross  ist  dies  ErstickungsgefÜhl.  Oft  hat  mit  diesen  Brust- 
symptomen zusammen  der  Kranke  das  sonderbare  GtefQhl,  als  ob 
er  sterben  müsse,  aber  man  muss  dies  von  Acan4t  bei  Fieber- 
zuständen und  von  Arsenic»  bei  Hydrothorax  unterscheiden,  denn 
es  ist  keine  Todesfurcht  Yorhanden. 

Bei  Pleuritis  mit  Iksudation  ist  Apis  eines  der  besten  Mittel, 
das  wir  haben,  um  die  Besorption  der  Flüssigkeit  zu  bewirken. 
Apis  und  Bulplvu/r  werden  die  Mehrzahl  dieser  Fälle  heilen. 

Apis  wirkt  auch  auf  die  Synovialhäute  und  giebt  Urnen  ein 
Yollstandiges  Bild  von  Synoyitis,  besonders,  wenn  das  Knie  er- 
griffen ist.  Sie  ist  indicirt,  wenn  scharfe,  durchbohrende,  stechende 
Schmerzen  vorhanden  sind,  die  durch  das  Gelenk  schiessen  mit 
Verschlimmerung  bei  der  leisesten  Bewegung. 

MrytynAa  afficirt  die  Gelenke  und  ihre  Synoyialmembranen ; 
aber  die  Schmerzen  sind  mehr  stechend  mit  Spannung;  besser 
durch  Bettwärme,  während  bei  Apis  besser  durch  kalte  Imischll^e. 

Jod  ist  nützlich  bei  Wassersucht  des  Kniees  und  ist  gut  auf 
Apis  gefolgt,  besonders  bei  scrofulösen  Kindern.  (Vergl.  auch 
Kali  jodat.]. 

Wir  haben  noch  eine  andere  Form  von  Wassersucht,  in  der 
Apis  Heilmittel  ist,  nämlich  Himwassersucht ,  die  wir  gewöhnt 
sind  Hydrocephalus  zu  nennen.  Sie  ist  nicht  so  oft  indicirt  beim 
wahren  E^drocephalus,  nämlich,  wenn  nach  etwaiger  mechanischer 
Ursache  ^tzündung  in  den  Hirnhäuten  aufgetreten  ist,  welcher  An- 
häuAing  Yon  Serum  im  Hirn  gefolgt  ist,  sondern  es  ist  die  Me- 
ningitis tuberculosa,  bei  der  d^  Mittel  nützlich  ist.  Apis  ist  hier 
indicirt  im  ersten  Stadium.  Die  hierauf  hinweisenden  Symptome 
sind  diese:  das  Kind  bohrt  den  Kopf  hinten  in's  Kissen  und  dreht 


Digitized  by  LjOOQIC 


88  Achte  Vorlesung. 

ihn  Ton  einer  Seite  zur  andern;  in  kleinen  Zwischenräumen  er- 
wacht das  Kind  ans  dem  Schlaf  mit  einem  schrillen,  durchdrin- 
genden Schrei.  Dieser  eig^enthfimliche  Schrei  hän^  Ton  Schmerzen 
ab.  Neben  diesem  Schrei  ist  das  Kind  gewöhnlich  conTuIsivisch; 
die  eine  Seite  des  Körpers  ist  in  Gonralsionen  und  die  andere 
liefft  wie  gelähmt.  Strabismus  zeigt  sich.  Der  Puls  ist  schnell 
und  schwach,  und  der  Urin  spärlich.  Kein  Mittel  kann  in  diesem 
Stadium  etwas  leisten,  wenn  Apis  es  nicht  thut.  In  manchen 
Fällen  zeigt  sich  eine  Eügenthümlichkeit  der  Apis,  die  ich  er- 
wähnen möchte,  nämlich  (ue  Langsamkeit  ihrer  Einwirkung.  Zu- 
weilen werden  Sie  drei  oder  yier  Tage  zu  warten  haben,  bis  Sie 
eine  Wirkung  ihrer  Verordnung  bemerken.  Der  günstige  Einfluss 
des  Mittels  zeigt  sich  zuerst  durch  vermehrten  Hamfiuss. 

Bei  Wassersuchten  kann  Apis  zuerst  mit  Arsenie.  yerfflichen 
werden,  welcher  dieselbe  Transparenz  der  Haut  hat  und  auch 
nützlich  ist  bei  Wassersuchten,  die  mit  Nieren-,  Herz-  und  Leber- 
leiden zusammenhängen.  Die  Unterschiede  zwischen  diesen  beiden 
Mitteln  sind  folgende:  Zuerst,  Arsenie.  hat  unerträglichen  Durst, 
wobeigewöhnlidi  nur  kleine  Mengen  zur  Zeit  getrunken  werden, 
weil  Wasser  den  Magen  belästigt.  Essen  und  Trinken  machen 
Ebrbrechen.  Ich  habe  Fälle  gesehen,  in  denen  ein  einziger  Thee- 
löffel  ToU  Arznei  Erbrechen  nervorrief.  Der  Kranke  zeigt  ausge- 
sprochene Unruhe. 

Ein  anderes  Mittel  zum  Veigleichen  ist  Apocynu/m  canna- 
binv/m.  Bis  wird  viel  im  lösten  gebraucht  bei  allgemeiner 
Wassersucht,  bei  Geschwulst  irgend  eines  Körpertheils,  bei  Ascites, 
Hydrothorax  etc.,  gewöhnlich  ohne  organische  Krankheitsursache. 
Der  Kranke  kann  nicht  die  geringste  Speise  vertragen.  Speise 
oder  Wasser  wird  sofort  herausgeworfen.  In  der  Magengrube 
Gefühl  von  Einsinken,  Wegsein,  Erschöpfung. 

Das  der  Apis  nächstähnliche  Mittel  ist  Acid/wm  tteeUcwnu 
Sie  ist  nützlich  bei  Wassersuchten,  wenn  Gesicht  und  auch  die 
Glieder  dies  wächserne  oder  alabasterne  Aussehen  haben.  Sie  ist 
besonders  indicirt,  wenn  die  Unterfflieder,  Bauch  und  Glieder  ge- 
schwollen sind;  daher  ist  sie  braudibar  bei  Ascites.  Insofern  ist 
sie  der  Apis  ähnlich.  Aber  sie  hat  Durst,  den  Apis  nicht  hat, 
und  es  ist  fast  immer  gastrische  Störung  vorhanden,  saures  Auf- 
stossen,  Würmerbeseigen  und  Durchfall.  Die  Essigsäure  ist  ein 
unverdienter  Weise  bei  Wassersucht  vernachlässigtes  MitteL  Sie 
sahen,  wie  sie  ihre  Stellung  zwischen  Apis  und  .Arsenie.  hat.  Sie 
unterscheidet  sich  von  diesen  beiden  Mittebi  durch  das  Vorwiegen 
von  mstrischen  Symptomen. 

Bei  Hydrocephalus  im  Stadium  der  Ausschwitzung  ist  das 
der  Apis  sehr  ähnliche  Mittel  Sulphur.  Sfulphur  ist  indicirt 
mehr  nach  allgemeinen  Grundsätzen,  als  nach  seiner  besonderen 
Affinität  zu  den  Hirnhäuten.  Meningitis  tuberculosa  kann  nicht 
auftreten  bei  einem  sonst  gesunden  ^nde.   Es  muss  eine  Diathese 
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aiif  dem  Grande  des  Leidens  vorhanden  sein.  Snlphur  hilft  in 
demselben  Stadium  wie  Apis,  wenn  Apis  nicht  im  Stande  ist, 
eine  Reaction  herror  zu  rufen,  besonders,  wenn  das  Eand  scrofulds 
ist  und  andere  Sulphur-Symptome  hai  Das  Kind  liegt  im  Stupor 
mit  kaltem  StinischweisSy  mit  Zacken  der  Glieder,  besonders  der 
Beine,  mit  Krämpfen  der  grossen  Zehen  und  zuweilen  auch  der 
Daumen.  Harn  ist  unterdrückt.  Sulphur  ist  um  so  mehr  indidrt, 
wenn  etwa  ein  Ausschlag  zurückgeixeten  ist,  ehe  die  Krankheit 
sich  entwickelte. 

SeUehartiS  ist  auch  der  Apis  ahnlich  bei  Hydrocephalus. 
Apis  ist  nützlich,  so  lange  noch  elwas  Himreizung  Yorhanden,  die 
sich  durch  den  encephalischen  Schrei  kund  giebt.  Helleborus  ist  in- 
dicirt,  wenn  Torpor  Yorherrscht,  wenn  das  Kind  ganz  bewussÜos 
da  liegt  Die  Augen  reag^iren  nicht  auf  licht.  Der  Uam  ist  unter- 
drückt. Es  ist  automatische  Bewegung  der  einen  Körperh&lfte 
Torhanden.  Sie  werden  femer  ein  eiffenthümliches  Rtmzeln  der 
Stimmuskeln  beobachten,  besonders  des  Occipito  -  frontalis.  In 
milderen  Fallen,  beYor  der  Stupor  tief  wird,  werden  Sie  Helle- 
borus durch  folgende  Symptome  indicirt  finden:  Dies  Runzeln  der 
Stimmuskeln  ist  vorhanden,  zusammen  mit  fortwährender  Kaube- 
wegung des  Mundes.  Das  Kind  scheint  nach  Nichts  Verlangen  zu 
haben.  Es  Yerlangt  nichts;  wird  aber  Wasser  gereicht,  so  trinkt 
es  gierig. 

Nun  ein  Wort  in  Bezug  auf  die  Unterschiede  zwischen  SelUir 
danna  und  Apis.  JBelUidan/na  ist  für  gewöhnlich  nicht  in- 
cUicirt  bei  Meningitis  tuberculosa.  Sie  ist  das  Hauptmittel  Yor 
allem  andem  bei  einfacher  Meningitis,  aber  nicht  ftü:  die  tuber- 
culose  Fomi  der  Krankheit.  Belladonna  reprasentirt  in  ihrer 
Symptomatologie  das  wahre  Wesen  der  Acutheit.  Jedes  Symptom 
erscheint  plötzlich  und  mit  grosser  Heftigkeit.  Die  Meningitis 
tuberculosa  ist  eine  Krankheit,  die  sich  langsam  entwickelt.  Je- 
doch, wenn  die  Vorläufer  heftig  sind,  können  Sie  Belladonna  ge- 
brauchen bei  Meningitis  tuberculosa  im  Stadium  der  Hyperamie 
mit  heftigen  Schmerzen,  Unruhe,  Umherwerfen,  Aufschreien  im 
Schlaf  und  Bohren  des  Kopfes  in's  Kissen,  aber  sie  hört  auf,  das 
Heilmittel  zu  sein,  wenn  sich  Ezsudation  einstellt.  Die  Reihe  Yon 
Belladonna  ist  zu  Ende,  wenn  die  Yon  Apis  beginnt. 

Es  giebt  noch  ein  Mittel,  welches  zuweilen  in  Frage  kommt 
zwischen  Belladonna  und  Apis,  nämlich  JBryania,  die  auf  die 
serösen  Häute  wirkt  und  reichliche  Ezsudation  herYorbringt.  Sie 
ist  nach  Belladonna  indicirt.  Das  Kind  wird  immer  stupider,  weil 
der  Druck  auf  das  Gehirn  zunimmt.  Das  Gesicht  röthet  sich  plötz- 
lich und  blasst  dann  wieder  ab,  gewöhnlich  ein  böses  Zeichen.  Das 
Kind  schreit  auf,  zumal  bei  der  geiin^fsten  Bewe^ping;  dies  ist 
ein  characteristisches  Symptom.  Das  Kmd  ist  stupid,  der  Bauch 
auj^etrieben  und  die  Zunge  gewöhnlich  weiss  belegt  in  der  Mitte. 
SoYiel  über  Apis  und  ihre  Verwandten  bei  Wassersucht. 
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Die  nächste  Anwendung,  die  wir  von  Apis  machen  können, 
ist  die  bei  Ekysipelas.  Sie  ist  branchbar  bei  Erysipelas  besonders 
des  Gesichts,  wenn  es  nnter  dem  rechten  Axxae  beginnt  oder  am 
Ange  und  von  da  sich  ausbreitet  über's  Gesicht  nach  der  linken 
Seite,  die  Theile  schnell  ödematös  werden  und  zuerst  eine  gelb- 
lich-rosige Farbe  annehmen.  Der  Schmerz  wird  heftiffer,  und 
brennend  stechende  Schmerzen  folgen.  Es  ist  hohes  Fieber  Yor- 
handen  mit  trockener  Haut  und  gewöhnlich  Durst  Jetzt,  wenn 
die  Krankheit  nicht  steht,  und  das  Gesicht  ein  dunkel-liyides  Aus- 
sehen bekommt,  kann  Apis  indicirt  sein  beim  phlegmonösen  Ery- 
sipelas, welches  tief  in  das  Zellgewebe  drin^  und  mit  Zerstörung 
des  Theiles  endet.  Der  Yerwan&en  yon  Apis  bei  Erysipelas  giebt 
es  manche. 

Zuerst  Ton  allen  JBeKodoiuia.  Der  Unterschied  liegt  hierin: 
JSeUddon/na  ist  angezeigt  bei  hellroiher  Schwellung  des  Ge- 
sichts (glattes  EiTYsipeks).  Es  ist  keine  grosse  Neigung  zu  Oedem 
oder  zu  Blasenbildung.  Die  Schmerzen  sind  fast  immer  acut  mit 
Klopfen  in  den  af&cirten  Theilen.  Das  Gehirn  nimmt  fast  immer 
merklich  Theil  und  zeigt  Ihnen  Klopfen  im  Kopf,  Visionen,  so- 
bald der  Kranke  die  Augen  schliesst.  Der  Kranke  zuckt  im  Schlaf. 
Der  Puls  ist  voll  und  hart. 

Ein  anderes  Mittel  und  zwar  eins,  das  Apis  noch  ahnlicher 
als  Belladonna,  ist  Mhus  tax.  Sie  müssten  die  beiden  Mittel 
scharf  unterscheiden,  weil  sie  feindlich  sind  und  eins  nicht  nach 
dem  andern  gegeben  werden  kann.  Bei  Bhus  ist  die  Gtesichts- 
farbe  dunkelroth,  nicht  hellroth  wie  bei  Belladonna,  auch  nicht 
rosen-»  oder  purpurlivid,  wie  bei  Apis.  Es  bilden  sich  fast  immer 
Blasen,  welche  brennen  und  stechen,  und  die  sich  von  denen  bei 
Apis  durch  das  Ueberwie^en  von  Jucken  unterscheiden.  Bei  Rhus 
geht  das  Leiden  gewöhnhch  Ton  links  nach  rechts,  wenn  das  Ge- 
sicht ergriffen  wird. 

iMcheHs  kann  der  Apis  ähnlich  sein  in  manchen  Fallen, 
wenn  das  Gesicht  bläulich  ist.  Aber  die  andern  Symptome  wer- 
den Sie  befähigen,  zu  unterscheiden. 

Apis  kann  nützlich  werden  bei  Urticaria,  wenn  plötzlich 
auf  der  Köiperhaut  lange,  gelblich- weisse  Quaddeln  erscheinen, 
die  über  der  Haut  sich  erheben.  Jucken,  Brennen  und  Stechen 
sind  fast  unerträglich.  Sie  können  kommen  als  Folge  von  Er- 
kältung oder  im  Verlauf  von  Intermittens. 

Hier  ist  Apis  ähnlich  dem  ArsewiCf  das  auch  Nesseln  her- 
Torbringt,  und  der  Urtica  tinrens.  Dies  letzte  Mittel  ist  in- 
dicirt bei  Nesseln,  wenn  sie  in  nicht  so  grossen  Streifen  auftreten 
wie  bei  Apis.  Jucken  und  Brennen  sind  unerträglich.  Sie  ist  be- 
sonders indicirt,  wenn  das  Leiden  durch  Genuss  von  Schellfisch 
hervorgerufen  wurde. 

TereM/nfM/na  ist  auch  nützlich  bei  Urticaria  nach  Schelle 
fischessen. 


*% 
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KaM  brofnMum  ist  indicirt,  wenn  die  Nesseln  bei  ner- 
vösen Leiden  anffareten. 

Uhus  tOXm,  wenn  sie  in  Begleitung  Ton  Intermittens  oder 
Khenmatismns  erscheinen. 

JBavista,  wenn  Diarrhoe  sich  hinzugesellt,  und  den  Stühlen 
Tenesmns  nnd  Brennen  folgt. 

JPulsoMUa  kommt  in  Betracht,  wenn  die  Nesseln  gastrischen 
oder  uterinen  Ursprungs  sind. 

ddax/rea  eairban.  ist  besonders  ftbr  chronische  Fälle  pas- 
send; und  Sepiu  ist  indicirt,  wenn  das  Leiden  in  der  freien  Luft 
sich  yerschlimmert.    (Ebenso  Sumex  erisptis*) 

Apis  kann  auch  Anwendung  finden  bei  Variola,  wenn  inten- 
sives Jucken  und  Geschwulst  vorhanden. 

Apis  kann  auch  bei  Bheumatismus  gegeben  werden,  ma^  er 
in  den  Gelenken  oder  in  den  Muskeln  sitzen.  Sie  ist  häufiger 
indicirt  beim  Gelenkrheumatismus,  oder,  wie  es  gewöhnlich  genannt 
wird,  Rheumatismus  acutus.  Sie  werden  finden,  dass  die  ergriffenen 
Theile  sehr  steif  sich  f&hlen,  und  übermässig  schmerzhaft  sind 
gegen  Druck  imd  oft  mit  einer  Empfindung  von  Taubheit.  Das 
oder  die  ergriffenen  Gelenke  sind  geschwollen  und  geben  dem  Kran- 
ken eine  Ali  von  Gefühl  des  »Festumschnürtseins«.  Die  Geschwulst 
ist  mehr  blassroth  von  Farbe  und  oft  ist  etwas  Fluktuation  am 
Gelenk  vorhanden.  Brennende,  stechende  Schmerzen  sind  da, 
schlimmer  bei  der  geringsten  Bewegung. 

Die  paralytische  Schwäche  bei  Apis  ist  der  Art,  wie  sie  meist 
bei  Thiergiften  vorkommt,  und  ähnelt  der  plötzlichen  und  heftigen 
Einwirkung  gewisser  Pfianzen  und  Mineralien.  Sie  wurde  oft  mit 
Erfolg  gegeben  bei  Paralyse,  die  auf  entkräftende  Affektionen 
folgen,  wie  bei  Diphtherie,  Typhus  und  auch,  wenn  Himhautergüsse 
naä  Entzündimgen  zurück  bleiben.  In  allen  solchen  Fällen  bilden 
unterdrückte  oder  vorangegangene  Ikantheme  eine  leitende  Indi- 
cation  ftbr  das  Bienengift,  und  das  Wiedererscheinen  der  Haut- 
symptome fordert  dessen  ununterbrochene  Anwendung,  so  lange 
die  so  erreichte  Besserung  anhält.  Sulphur  ist  hier  von  grossem 
Nutzen. 

Bei  diesen  Fallen  von  Prostration  ist  der  Kranke  entweder 
nervös,  unruhig,  und  überempfindlich,  oder  heiss  und  schlafsüchtig, 
durstig  oder  mcht 

Apis  ist  nützlich  bei  Fieberzustanden.  Sie  erre^  einen  inter- 
mittirenden  Fiebertypus,  und  kann  daher  bei  Intermittens  Anwen- 
dung finden.  Sie  ist  besonders  nützlich,  wenn  der  Frost  um  drei 
Uhr  niM^hmittags  kommt.  Es  kann  Durst  dabei  sein  oder  nicht 
Aber  es  ist  Oppression  auf  der  Brust  vorhanden,  mit  dem  GeftQil, 
als  wäre  sie  zu  voll,  was  auch  in  der  That  der  Fall  ist,  da  Con- 
gestion  der  Brusteingeweide  sich  findet.  Diesem  Frost  folgt  bren* 
nende  Hitze  des  ganzen  Körpers,  dabei  wächst  dies  Oppressions- 
gefbhl  der  Brust.    Der  Hitze  folgt  Schweiss,  der  jedoch  unvoll- 
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ständig  sein  kann.  Wälirend  des  Schweisses  gar  kein  Durst.  Das 
ist  characteristisch.  Während  der  Apyrezie  zeigen  sich  manche 
characteristische  Symptome.  Der  Ejranke  klagt  oft  über  Schmerzen 
imter  den  Rippen  beider  Seiten.  Die  Füsse  sind  geschwollen  mid 
odematos,  die  Haut  ist  gelblich  oder  wächsern,  der  Urin  spärlich 
und  Urticaria  vorhanden.  So  sehen  Sie  das  Mittel  indicirt  in  mehr 
schweren  Fällen,  wenn  übermässiger  Gebrauch  von  Chinin  den 
Fall  verpfuscht  hat,  und  bei  chronischen  Formen,  die  den  Ote- 
sammtzustand  untergraben  und  Leiden  der  Leber,  der  Ifilz  etc. 
hervoi^erufen  haben. 

Am  meisten  der  Apis  hier  verwandt  ist  NatrtMn  fivur.  Es 
ist  genau  bei  demselben  Typus  von  Intermittens  indicirt,  wie 
Apis;  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Mitteln  liegt  in  der 
Zeit,  wo  der  Frost  eintritt,  um  zehn  Uhr  moi^ens  beim  Natrum 
mur.-Fall  und  um  drei  Uhr  nachmittags  bei  Apis. 

Bei  typhösen  Fieberformen  ist  Apis  zuweüen  indicirt.  Wir 
wählen  sie  zu  allererst  wegen  des  G-eisteszustandes.  Das  Delirium 
ist  nicht  activer  Art;  der  Kranke  li^  im  Stupor  mit;  Murmeln; 
das  Gesicht  ist  entweder  glühend  roth  oder  häufiger  blass  und 
wächsern  —  zu  anderer  Zeit  ist  ein  glücklicher  Gesichtsausdruck 
da.  Die  Haut  werden  wir  bei  dieser  Art  Fieber  brennend  heiss 
an  manchen  Stellen  finden,  an  anderen  ist  sie  unnatürlich  kalt; 
die  Hautoberfläche  ist  fast  immer  trocken;  sollte  etwas  Schweiss 
vorhanden  sein,  so  ist  er  fast  immer  vorübergehenden  Gharacters; 
die  Prostration  ist  so  gross,  dass  der  Kranke  im  Bett  herunter- 
rutscht; er  kann  nicht  genug  Muskelkraft  anwenden,  um  sich  auf 
dem  Kissen  zu  halten.  Die  Zunge  ist  trocken  und  roth  und  wie 
bei  liOehcHiSf  sie  fangt  sich  an  den  Zähnen,  wenn  versucht  wird, 
sie  heraus  zu  strecken,  und  zittert;  Sie  finden  femer  oft,  dass  ein 
weisslicher  oder  dunkler  Belag  auf  dem  Zunffenrücken  sich  ein- 
stellt, während  die  Ränder,  besonders  an  der  Spitze,  roth  und  mit 
kleinen  Schilfern  oder  Bläschen  bedeckt  sein  werden. 

In  diesen  Fällen  ist  Apis  dem  MuHatictmi  aeidutn  ähn- 
lich, das  diese  Prostration,  aber  die  characteristische  saure  Dia- 
these hat. 

Beim  Scharlach  kann  Apis  indicirt  sein,  wie  Sie  schon  aus 
dem,  was  ich  über  das  Mittel  sa^e,  haben  entnehmen  können. 
Sie  ist  nicht  oft  das  Heilmittel  bei  der  Sydenham'schen  Form,  wo 
BeUadonna  so  häufig  indicirt  ist.  Aber  sie  ist  von  Nutzen,  wo 
die  Ebruption  mit  einem  Miliariaausschlag  untermischt  ist.  Hier 
finden  wir  femer  dasselbe  vei^ebliche  Bemühen  von  Seiten  der 
Natur,  ein  Fieber  hervor  zu  bringen.  Der  Körper  ist  sehr  heiss  an 
manchen  Stellen  und  kalt  an  anderen.  Der  Ausschli^  ist  tiefroth 
an  Farbe,  ganz  gleich  wie  bei  Belladonna,  unterscheidet  sich  aber 
von  diesem  Mittel,  wie  Sie  sich  erinnern,  durch  die  Gegenwart 
der  Miliaria,  cUe  Belladonna  nicht  hervorbringt.  Das  Kind  ist 
schläfrig,  schläft  meistens,  oder  es  ist  schläfrig,  kann  aber  nicht 
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emschlafen.  Dies  Symptom  müssen  Sie  festhalten,  weU  es  inso- 
fern mit  einem  bei  Belladonna  identisch  ist.  In  Verbindung  mit 
diesem  Schlaf-  oder  Wachzustand  ist  der  Kranke  ^eschaftiff  und 
unruhig.  Sie  bemerken  femer,  dass  er  empfindlich  ist  und  lülerlei 
Zeichen  grosser  Reizbarkeit  darbietet. 

Dieser  Zustand  der  Unruhe  bei  Apis  muss  Yon  dem  bei  Uhus 
toXm  und  Belladonna  unterschieden  werden.  Bei  Rhus  tox.  ist  es 
ein  allgemeiner  unruhiger  Zustand  des  ganzen  Korpers  und  auch 
des  Geistes.  Der  Kranke  liegt  zuerst  am  einer  Seite  des  Körpers 
imd  bewegt  sich  dann  auf  die  andere.  Hiermit  ist  nicht  die 
AengsÜichkeit  Ton  Arsenic.  verbunden.  Das  Allgemeingefähl  ist 
ein  Verlangen,  sich  zu  bewegen.  Bei  Apis  kommt  es  yon  einem 
idlgemeinen  sich  nervös  Fühlen. 

Die  Unmöglichkeit,  einzuschlafen  bei  BeUadonna  kommt  von 
Entzündung  oder  Congestion  des  Gehirns.  Die  Hyperämie  giebt 
Ihnen  diesen  schlafsüditigen  Zustand,  und  das  Gemm  ist  so  er- 
schöpft, dass  der  Kranke  nicht  einschlafen  kann. 

Neben  den  schon  bei  Scharlach  erwähnten  Symptomen  haben 
wir  Apis  femer  indicirt,  wenn  der  Zustand  zu  Er^essung  von 
Serum  im  Gehirn  vorschreitet.  Die  Halssymptome  sind  ohne  Be- 
lang. Sie  finden  oft  diphtherische  Flecke  an  den  Mandeln.  Der 
Hals  innen  ist  geschwollen  und  rosenroth,  während  er  aussen  ge- 
dunsen ist  mit  erysipelatöser  Röthe.  Apis  kann  auch  spät  in  der 
Krankheit  gesen  die  Folgen  angewendet  werden,  nämlich,  wenn 
die  Nieren  amcirt  werden  und  nassersucht  mit  Albuminurie  er- 
scheint. 

Femer  finden  wir  Apis  indicirt  bei  Diphtherie,  und  ich  meine, 
dass  das  Mittel  bei  der  genuinen  Krankheit  indicirt  ist.  Gleich 
vom  Beginn  an  ist  das  Kind  in  grösster  Prostration.  Es  ist  nicht 
viel  Fieber  da;  in  der  That  zeigt  sich  ein  verdächtiges  Fehlen 
von  Hitze.  Der  Puls  ist  schnell  aber  nicht  kräftig.  Zuerst  finden 
Sie  den  Hals  von  fimissartigem  Aussehen,  als  ob  die  Mandeln  und 
Fauces  besonders  mit  glänzendem  rothem  Fimiss  bedeckt  wären. 
Die  Haut  bildet  sich  auf  beiden  Mandeln,  öfter  auf  der  rechten, 
als  auf  der  linken  und  ist  dick,  sieht  aus  wie  Waschleder.  Die 
Zunge  ist  oft  geschwollen,  so  dass  das  Kind  kaum  schlucken  kann. 
Ist  das  Kind  alt  genug,  so  wird  es  über  ein  Vollheitgefühl  im 
Halse  klagen,  das  zum  Schlucken  nöthigt,  aber  dies  sehr  erschwert. 
Der  Grund  hierfür  findet  sich  in  dem  nächsten  Symptom,  nämlich 
die  Uvula  ist  geschwollen  und  ödematös,  daher  das  Gefühl  von 
Vollsein.  Untersuchen  Sie  den  Hals  genau,  so  werden  Sie  die 
Bima  glottidis  geschwollen  finden,  roth  und  ödematös,  wodurch  das 
Athmen  sehr  erschwert  wird.  Das  Athmen  ist  mühsam  wegen  der 
Verengerung  des  Kehlkopfeinganges.  In  manchen  solchen  Fällen 
ist  der  Athem  sehr  fötid,  während  in  anderen  wenig  oder  kein 
Foetor  vorhanden.  In  noch  anderen  Fällen  werden  Sie  als  cha- 
racteristisch  für  Apis  einen  rothen  Ausschlag  über  die  Hautfiäche 
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finden,  und  dieser  Ausschlag  lasst  Sie  zuerst  an  einen  Fall  yon 
Scharlach  denken.  Wir  finden  den  Hals  äusserlich  geschwollen 
und  erysipelatös.  Nun  giebt  es  verschiedene  Mittel,  die  der  Apis 
bei  Diphuierie  ähnlich  sind.    Eins  von  ihnen  ist  Arsenic. 

Arsenicum  ist  indicirt  in  schwereren  Fällen  von  Diphtherie, 
als  Sie  erwarten  können,  wenn  der  Hals  sehr  arg  gesdiwoUen, 
innerlich  und  äusserlich,  wenn  die  Membran  eine  dunkle  Farbe 
hat  und  grosser  Foetor  Yorhanden.  Es  findet  sich  dttnner,  ex- 
corürender  Ausflttss  aus  der  Nase.  Der  Hals  ist  ödematös,  gerade 
wie  bei  Apis;  der  Kranke  ist  unruhig,  besonders  nach  Mittemacht; 
der  Urin  ist  spärlich  und  der  Darm  entweder  yerstopft  oder  stin- 
kender wässriger  Durchfall. 

In  noch  anderen  Fällen,  wenn  trotz  der  dunkelrothen  Farbe 
des  Halses  und  trotz  der  grossen  Schwellung  und  grossen  Prostration 
nur  weniff  Schmerz  sich  findet,  ist  Natrwm  arsen44H>9wn  das 
Heilmittel.    Hier  hängt  die  Uvula  herunter  wie  ein  Wassersack. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Kalt  hyperfnanganicunu 
Dies  Mittel,  das  selten  in  hohen  Potenzen  gebraucht  wird,  ist  in- 
dicirt, wenn  der  Hals  innen  und  aussen  geschwollen  ist,  die  Mem- 
bran im  Halse  fürchterlich  stinkt,  der  Hals  ödematös  und  dünner 
Ausfiuss  aus  der  Nase  vorhanden  ist.  Das  Hauptcharacteristicum 
ist  der  ffirchterliche  Gestank. 

Apis  verursacht  eine  Reizung  auf  der  Schleimhaut  des  Kehl- 
kopfes und  der  Luftröhre  und  auch  Schmerz  in  den  Brustwänden. 

Sie  wurde  sehr  nützlichgefunden,  wenn  mit  Kehlkopfssymptomen 
Erysipelas  verbunden  ist,  Oedem  des  Halses,  der  Glottis,  des  La- 
rjnx,  oder  Unterdrückung  von  Ausschlägen;  weniger  oft  bei  ein- 
facher LuyDgitis  oder  bei  Larynxkatarrh. 

Schwieriges  Athmen,  und  speciell  das  eigenthümliche  Sym- 
ptom, j»  er  weiss  nicht,  wie  er  auch  nur  noch  einen  Athemzug  thun 
kannt,  hat  zu  der  erfolgreidien  Anwendung  des  Mittels  bei  Hydro- 
thoraz,  Hydropericardium,  Oedema  pulmonum  und  Asthma  ge- 
führt. 

Die  durchbohrenden,  fliegenden  Schmerzen,  Herzklopfen,  Or- 
thopnoe etc.  haben  Apis  wermvoll  gemacht  bei  Herzentzündungen 
und  Wassersucht.  Wesentliche  Symptome  scheinen  zu  sein:  Oeckm 
oder  plötzliche  mucöse  Schwellung,  Dyspnoe  und  plötzliche  durch- 
bohrende oder  stechende  Schmerzen;  Unruhe  und  Angst.  Zu  ver- 
gleichen: Laehesis,  Arsenic»,  SU^htir,  BeUadofmUf  Kali 
carb.9  Spigeüa,  JHgitdlis,  AspwrcigvSf  Apocyn/uan  can- 

Arsenic.  hat  viele  Aehnlichkeit.  So  offenbar  gleich  sind  Un- 
ruhe, I^enwechsel  und  Dyspnoe,  dass  die  beiden  oft  falschlich 
angewendet  werden,  eins  statt  des  anderen.  Die  beste  Unterschei- 
dung liegt  in  der  geschäftigen  Unruhe,  die  der  Apis  eigenthüm- 
lich  ist.  Wenn  Wassersucht  vorhanden,  so  können  beide  nöthig 
werden  bei  blassen,  straff  geschwollenen  Gliedern,  aber  bei  Apis 
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oft  eine  Bothe»  Jucken  oder  ein  erysipelatoser  Zustand,  ebenso 
wie  auch  DursÜosigkeit. 

SeUa>donna  wird  zu  oft  fabeUüch  statt  Apis  bei  Kehlkopä- 
affektionen  angewendet.  Letztere  hat  mehr  ödematöse  Schwellung 
mit  entsprechender  Dyspnoe;  erstere  mehr  krampfiges  Zusammen* 
schnüren. 

Bei  Herzaffektionen  haben  ArseMc.,  ApocyntMi  ca/nnor 
hbiMMonf  IHgUalis  und  Amaragu^  etwas  Aehnlichkeit  mit 
Apis,  besonders  bei  ^osser  ochwache  und  Wassersacht.  Apa- 
cywutn  ea/nndb*  wird  nothig,  wenn  der  Puls  klein  und  schwach 
ist,  der  Herzschlag  unregebnassig ,  jetzt  schwach,  dann  kräftiger; 
Einsinken  der  Herzgrube.  Aspeiragus  passt  bei  Bejahrten,  bei 
schwachem  Puls  und  Schmerz  am  Imken  Acromion.  IHgUaMs 
macht  ein  teigiges  Aussehen  der  Haut;  Puls  ist  langsam  oder 
schwach,  wird  sdinell  bei  jeder  Körperbewegung;  Schwäche,  tödt- 
liches  Uebelbefinden  im  Epigastrium  bald  nach  dem  Essen. 

Der  Husten  von  Apis  ist  kein  ungewöhnliches  Symptom,  wenn 
dies  Mittel  nothig  wird.  Mehr  oder  weniger  ahnlich  sind:  Xo- 
ehesiSf  Carba  veget.,  MtMneXf  Belladannaf  ClumiomdUa, 
Cfrotälus  harridus,  Nux  vonUca,  Bryania,  Ignatia,  Ar^ 
seniCf  Hyo8cy€mvas^ 

Laehesis,  Nux,  Bryonia  und  Hyoscya/nws  passen  bei 
zähem  Schleim. 

Aber  jMChesis  hat  Unerträglichkeit  der  Berühnmg,  selbst 
der  Kleidung,  am  Halse;  ein  Symptom,  das  bei  Apis  nicht  be- 
merict  wird,  ausgenommen  das  Erstickungs^eflihl. 

JEtwmex  hat  einen  kratzenden,  hartnäclagen  Husten,  schlimmer 
durch  kohle  Luft  oder  durch  Alles,  was  die  Menge  oder  Schnellig- 
keit der  eingeathmeten  Luft  yermehrt. 

Chamamdlla  unterscheidet  sich  durch  die  Gemüthssymptome. 

Ifux  vanUea  heilt  Husten  mit  zähem  Schleim  hoch  oben 
in  der  Luftröhre;  aber  es  ist  Bohheits-  und  Kratzgef&hl  im  Halse 
vorhanden. 

Bryofiia  hat  neben  dem  Beiz  über  dem  Brustbein  noch 
solchen  im  Epigastrium,  und  die  Schmerzen  in  der  Luftröhre  und 
in  der  Brustwand  sind  scharf,  stechend,  auch  wie  zerschlagen. 

Iffnatia  macht  einen  nervösen  Husten,  und  je  mehr  der 
Kranke  hustet,  desto  mehr  belästigt  der  Beiz. 

Arsen4e.  macht  mehr  ein  brennendes  Kitzeln  in  der  Grube, 
aber  da  er  so  oft  mit  Apis  concurrirt,  müsste  er  mit  letzterer 
verglichen  werden,  besonders  wenn  der  Husten  Wassersucht,  Herz- 
krankheiten etc.  begleitet.  Arsenic.  ist  dann  in  der  That  ein 
Bival. 

SeUad4ni/na  kann  fälschlich  statt  Apis  gegeben  werden, 
aber  wir  müssen  im  Stande  sein,  sie  zu  unterscheiden,  dadurch, 
dass  bei  ersterer  grössere  Zusammenschnürung  des  Halses  und  die 
entzündliche  Böthe  tiefer  ist. 
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Carho  veget*  passt  bei  Heiserkeit,  Rauhheit  und  Eitzel- 
huflten,  aber  der  Reiz  ist  wie  Yon  Schwefeldampf. 

Jetzt  kommen  wir  zu  der  Einwirkim^  von  Apis  auf  die  Oe- 
scUechtsonzane.  Apis  ist  oft  indicirt  bei  Leiden  der  weiblichen 
Organe.  Fast  alle  Prüferinnen  hatten  auf  Uterus  und  Ovarien 
bezügliche  Symptome.  Sie  muss  mit  Vorsicht  wahrend  der 
Schwangerschaft  gegeben  werden,  weil  sie  in  niederen  Potenzen 
und  öfteren  Gaben  Abortus  hervorbringen  lomn,  besonders  vor  oder 
im  dritten  Monat,  da  Apis  Herabdrängen  im  Uterus  hervorruft 
Wir  können  sie  bei  Amenorrhoe  anwenden,  wenn  wir  in  Fol^e 
derselben  Gongestion  nach  dem  Kopf  haben  mit  Herabdrän^en  m 
der  Uterus^e^end  ohne  Erscheinen  der  Menses.  Besonders  ist  sie 
indicirt  bei  Mädchen  im  Pubertätsalter,  wenn  sie  etwas  hvsterisch 
sind  bei  dieser  Amenorrhoe;  sie  sind  nervös  und  ungeschickt,  es 
ist  keine  angeborene  Ungeschicklichkeit,  sondern  solche,  die  von 
Incoordination  der  Muskeln  entsteht.  Bei  solchen  Symptomen  ist 
Wallung  nach  dem  Gesicht  vorhanden. 

Wir  können  Apis  anwenden  bei  Affektionen  der  Ovarien,  be- 
sonders des  rechten.  Sie  hat  dieselbe  Beziehung  zu  dem  rechten 
Ovarium,  wie  LaeheHs  zum  linken.  Sie  ist  indicirt  bei  Oophoritis 
mit  heftigem  Schmerz  in  der  Inguinalgegend,  zusammen  mit  bren- 
nendem und  stechendem  Gefühl,  und  e^as  Geschwulst  über  dem 
Becken  verbreitet  oder  characteristischer  an  Rectum  oder  Vagina. 

Bei  Ovarialcysten  ist  Apis  ein  herrliches  Mittel,  das  Leiden 
aufzuhalten,  besonders  im  Anfangsstadium.  Wir  haben  hier  neben 
brennenden  und  stechenden  Schmerzen  Taubheit  den  Schenkel 
hinab  und  über  die  rechte  Eörperseite,  Gefühl  von  Zusammen- 
schnüren der  Brust  mit  Husten.  Das  ist  kein  Symptom  von  Lungen- 
leiden, sondern  Reflex  vom  Uterus. 

Es  giebt  nun  eine  Zusammenstellung  von  Honig  und  Salz, 
bekannt  als  Mel  cuan  mle.  Das  war  seit  Jahren  ein  Y  olksmittel 
in  Deutschland  bei  Blasenleiden  und  bei  besonderen  Frauenleiden. 
Ich  habe  dies  Mittel  bei  Prolapsus  Uteri  und  selbst  bei  chronischer 
Metritis  gebraucht,  besonders,  wenn  dabei  Subinvolution  und  Ent- 
zündung des  Cervix.  Das  eigenthümliche  Symptom,  das  Sie  auf 
das  Mittel  führt,  ist  ein  Gefühl  von  Schmerz  quer  durch  das 
Hypogastrium  von  Dium  zu  Ilium. 

Apis  kann  von  Nutzen  sein  bei  Augenkrankheiten.  Ich  habe 
verschiedene  Fälle  von  Asthenopie  mit  diesem  Mittel  geheilt,  weim 
Lesen  Schmerz  in  den  Augen  hervorruft  mit  Thränenfluss  und 
Jucken  der  Augenlider  und  etwas  Brennen  und  Stechen.  Apis  ist 
auch  ein  Heilmittel  bei  Staphylom  sowohl  der  Cornea  ab  der 
Sclerotica.  Bei  äusserlichen  Krankheiten  des  Auges  ist  Apis  nicht 
ohne  Werth.  Die  Augen  sind  überempfindlich  gegen  licht.  Die 
Conjunctiva  ist  geröthet  oder  geschwollen  und  chemosirt.  Jedoch 
rührt  diese  Schwellung  der  Conjunctiva  palpebralis  bei  Apis  mehr 
von  Congestion  her,  Sia  von  einer  wirUichen  Chemosis,  wie  bei 
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JRhus  tox,,  das  sehr  ähnlich  ist,  besonders  bei  odematöser  Schwel- 
lung der  Lider;  Chemosis;  heisser,  strömender  Thränenfluss ;  Elry- 
sipelas.  Aber  Apis  hat  weniger  Tendenz  zur  IHterbildmig  —  ein 
Symptom,  das  sehr  characteristisch  für  Khns  ist.  Bei  ersterer 
sind  die  Schmerzen  stechend,  Yerschlimmerongszeit  der  Abend, 
und  kaltes  Wasser  thut  den  entzündeten  Lidern  gut.  Sind  sie 
erysipelatös,  so  sehen  sie  blauroth  aus,  wässrig,  wie  halb  durch- 
sichtig. Bei  letzterem  sind  die  Schmerzen  schummer  nachts,  be- 
sonders nach  Mittemacht,  Wärme  thut  gut;  die  eiysipelatosen 
Lider  sind  dunkelroth  und  zugleich  die  Backen  mit  kleinen  Was- 
serbläschen besetzt.  Die  Somierzen  sind  gewohnlich  ziehend, 
reissend;  doch  bei  Erysipelas  közmen  sie  brennend,  stechend  sein, 
aber  mit  mehr  Jucken,  als  beim  Bienengift.  In  den  Lidern  oft 
das  GeftLhl  von  Schwere  und  Steifheit. 

ArserUc.  ähnelt  der  Apis  bei  heissen  Thränen,  heftigen 
Schmerzen,  ödematösen  Lidern.  Aber  der  Thränenfluss  ist  schäiter. 
Die  ödematösen  Lider  sind  blass,  nicht  blauroth.  Die  Conjunctiya 
palpebralis  und  die  Lidränder  sind  sehr  roth.  Die  Unruhe  ist 
mehr  ausgesprochen.  Linderung  schaffen  meistens  warme  Um- 
schläge, doch  kann  der  scrophulöse  Kranke  die  Augen  öfihen  in  der 
frischen,  kühlen  Luft,  aber  nicht  im  Zimmer,  selbst  wenn  es  ver- 
dunkelt ist.     Verschlimmerung  um  und  nach  Mittemacht. 

Kehren  wir  zu  den  Augensymptomen  von  Apis  zurück,  so 
finden  wir  die  Lider  geschwollen,  roth  und  ödematös.  Es  ist 
Brennen  der  Tarsi  Yorhanden,  mit  Verklebung  der  Lider.  Plötz- 
liche und  sehr  heftige  Schmerzen  schiessen  durch  die  Augen  und 
werden  gelindert  durch  Auflegen  von  kaltem  Wasser.  Die  Augen 
sind  meist  schlimmer  im  ersten  Theil  der  Nacht.  Apis  ist  oft 
indicirt  bei  Ophthalmia  scrophulosa,  in  welcher  Affektion  oft  Sali 
Mchramdcmn  folgt. 

Es  bleibt  mir  nun  noch  übrig,  über  die  Intestinalsymptome 
der  Apis  zu  sprechen.  Sie  kann  nützlich  sein  bei  Diarrhöe,  bei 
solcher  zum  Beispiel,  die  im  Verlauf  des  Typhus  oder  des  Schar- 
lachs auftritt,  oder  als  Resultat  des  schwächenden  Einflusses  an- 
haltender Hitze. 

Sie  werden  sie  nützlich  finden  bei  dem  Durchfall  der  Kinder, 
die  sehr  heruntergekommen  sind.  Es  ist  meist  Himreizung  vor- 
handen mit  dem  als  Hydrocephaloid  bekannten  Zustand.  Die 
Symptome  sind  sehr  ähnlich  denen,  die  Apis  beim  Hydrocephalus 
indidren.  Das  Kind  wacht  mit  einem  Schrei  auf.  Die  Stühle 
sind  dünn,  wässrig,  gelb  an  Farbe,  und  gewöhnlich  schlimmer 
moi^ens.  Bei  jeder  Körperbewegung  werden  die  Stühle  entleert, 
als  ob  der  After  keine  Kraft  hätte.  Die  Ausleerungen  können 
stinken  oder  nicht. 

Sie  unterscheidet  sich  Ton  BrjfOtlda,  die  auch  Morgendurch- 
fall hat,  schlimmer  von  Bewegung;  bei  dem  Durchfall  von  Apis 
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▼erschlimmert  Bewegung  nicht  wegen  der  AUgemeinwirkung,  son- 
dern weil  der  After  so  unzuTerlässi^  ist. 

In  schlimmen  Fällen  werden  Sie  spärlichen  Harn  finden. 

An  Apis  kann  man  anch  bei  Panaritium  denken.  Der  Finger 
schwillt  rapid,  dabei  straffe,  glänzend  rothe  Haut  und  heftige  bren- 
nende, stechende  Schmerzen. 

In  dieser  Beziehung  ist  Apis  dem  Sulphur  sehr  ähnlich  und 
dieser  kann  ihr  folgen,  wenn  ihre  Wirkung  nicht  ToUständig 
genügt. 

Gegenmittel  von  Apis  sind  FtaUna  und  iMChesisf  sie  ist 
complementär  zu  Natrv/m  m/u/r. 

Led/iM/m  wurde  von  Teste  als  Antidot  bei  Insektenstichen 
TOi^eschlagen.  Dr.  Drysdale  hat  nächtliches  Jucken  der  FOsse 
damit  geheilt. 

Zum  Schluss  möchte  ich  Sie  erinnern  an  die  Verwandtschaft 
Yon  Apis  zu  ArseniCf  Acid/u/m  aceticuni,  BeUadontuh 
Shtis  und  Sul/ph/wt.  Erinnern  Sie  sich  auch  an  ihre  Feindschaft 
zu  Mhvs  tax. 


9.  Yorlesniig. 
M  o  B  0  h  u  B. 

Die  Ordnung  der  Wiederkäuer  liefert  uns  einen  Stoff,  Moschus 
genannt,  den  wir  vom  Mosch/us  moschifeirus  oder  Bisambock 
erhalten.  Er  wird  gefunden  in  einem  Beutel  gerade  hinter  dem 
Nabel  und  besteht  wahrscheinlich  aus  einem  Sekret  der  Vorhaut- 
drüsen. 

Das  zweite  Wort  j»moschiferusor  ist  eine  nothwendige  Bezeich- 
nung, da  manche  der  Bisamböcke,  wie  Tragulus  Javanicus  und 
Meminna  Indica  nicht  mit  dem  Moschus  enthaltenden  Beutel  ver- 
sehen sind. 

So  durchdringend  ist  der  Geruch  dieser  Substanz,  dass  er 
nur  mit  grosser  Mühe  aus  einem  Zimmer  entfernt  werden  kann, 
selbst  nach  ausgedehnter  Beinigung  und  Veränderung. 

Moschus  hat  einigen  Werth  bei  nervösen  Afitektionen  und 
auch  in  manchen  ernsten  Krankh eitsf ormen.  Thieren  in  die  Venen 
injicirt,  hat  er  Narcose  hervoi^erufen  mit  Muskelkrampf,  blutige 
Stühle  und  endlich  Tod.  Wood  betrachtet  seine  Einwirkung  auf 
den  Menschen  als  schwach  und  unbestimmt,  obgleich  er  seinen 
klinischen  Werth  zugiebt,  wenn  das  Nervensystem  erschöpft  ist  und 
zu  gleicher  Zeit  Unruhe  etc.  vorhanden.  Ringer  nennt  ihn  übel 
angebracht  in  der  Medizin  wegen  seines  krankmachenden  Geruches. 
Bartholow,  Flint,  Hammond  und  Bosenthal  brauchen  ihn  nicht  bei 
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Hysterie.  Deutsche  Schriftsteller,  zum  Beispiel  JoUy,  gestehen 
ihjn  einen  temporären  Nutzen  bei  Hysterie  zu.  Wie  einige  ameri- 
kanische Autoritäten  verwenden  sie  ihn  mit  mehr  Vertrauen  bei 
Pneumonie  und  Spasmus  glottidis.  Trousseau  mit  seinem  oharac- 
teristischen  Conservatismus  verwirft  die  übermässigen  Lobeser- 
hebungen älterer  Schriftsteller  und  geht  in  seiner  eigenen  eigen- 
thümlichen  Art  daran,  die  genaue  Anwendung  bei  Krankheiten  zu 
definiren. 

In  unserer  eigenen  Schule  hat  genaues  Verschreiben  Rinfluss 
geübt,  um  klarer  die  Kräfte  des  Moschus  zu  definiren  und  dem- 
nach seine  Wirkung  auf  vernünftige  G-renzen  zu  beschränken.  Die 
Experimente  von  Jörg  und  Sunderlin,  die  Allen  ftir  passend 
gehalten  hat,  seiner  Encyklopädie  einzuverleiben,  werden  von 
Einigen  als  sich  widersprechend  angesehen.  Sie  stehen  jedoch 
nicht  im  Gegensatz  zu  anderen,  durch  Potenzen  oder  Inhalation 
erhaltenen  Prüfungen,  sind  daher  von  Werth  und  verdienen  bei- 
behalten zu  werden. 

Homöopathisch  angewendet  ist  Moschus  nützlich  bei  verschie- 
denen Leiden,  wennTdie  nervösen  Symptome  überwiegen.  Die 
Krankheit  macht  also  nicht  ihren  normalen  Verlauf,  sondern  bleibt 
ungeheilt  oder  entfaltet  ernste  Symptome,  die  nervöse  Erschöpfting 
anzeigen.  Er  ist  also  zuweilen  erforderlich  bei  Hysterie  und  Hypo- 
chon£ie. 

Moschus  bringt  femer  zahlreiche  Symptome  hervor,  die  dem 
Nervensystem  zugehören.  Die  folgenden  sind  besonders  bemer- 
kenswerth: 

Erregt,  wie  von  Alcohol;  Puls  voll  und  frequenter;  Tempe- 
ratur etwas  erhöht;  Gongestion  nach  dem  Hirn;  rast,  spricht 
schnell  und  confus;  schimpft,  bis  die  Lippen  blau  sind,  das  Ge- 
sicht blass  und  sie  bewussÜos  hinfallt;  Aengstlichkeit ,  schreckt 
bei  jedem  Geräusch  auf;  Todesfurcht.  Aengstlichkeit,  mit  Ohn- 
macht; OhnmachtsanfSlle,  mit  Kalte,  blassem  Gesicht,  vollständiger 
Bewusstlosiffkeit;  Hysterie;  Delirium,«  wie  von  Alcohol;  Schlaf- 
losigkeit; Muskelzucken;  Ataxie;  Gesicht  hat  den  Ausdruck  des 
Ersüiunens;  Convulsionen,  mehr  tonisch  als  donisch. 

Hysterie,  besonders  beim  Paroxysmus,  auch  wenn  geftdillos. 
Schreit  den  einen  Augenblick  und  bricht  den  nächsten  in  unbän- 
diges Lachen  aus. 

Begleitende  Beschwerden:  Herzklopfen,  wie  bei  ängstlicher 
Erwartung.  Nervös,  geschäftig,  aber  schwach,  lässt  bald  etwas 
fallen.  Zitternde  Nervosität.  An&lle  von  Ohnmacht,  mit  blassem 
Gesicht  und  Kälte.  Schläfirig  am  Tage.  Blutwallung  nach  dem 
Kopf,  mit  stieren  Augen.  Taumelig,  Unfestigkeit,  als  bewegte  sich 
etwas  auf  und  ab.  Schwindel.  Kopfschmerzen  und  Scmnerzen 
im  Rücken  und  in  den  Gliedern,  die  sich  zeigen  durch  ein  Gefühl 
von  Spannung,  Steifheit,  Druck  beim  Ziehen.  Muskeln  und  Haut 
sind  straff  gespannt  (tonischer  Krampf).     Sie  klagt  häufig  über 
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TJebelkeit,  dabei  Krämpfen  am  Nabel  oder  mckahnliches  Fressen, 
Unbehaglichkeit  in  den  Beinen,  wahrend  sie  sitzt.  Starke  l^m- 
panites,  mit  Ohnmacht.  Viel  wässriger  Harn.  Spasmus  glottidis. 
Die  Menses  sind  zu  früh  und  zu  profus,  ihnen  yoran  geht  GkfOhl 
von  Spannen,  Ziehen  und  auch  ein  Ziehen  und  Zerren  nach  unten 
in  die  Genitalien.  Geschlechtslust  ist  yermehrt  mit  örtlichem 
Kitzel. 

Plötzliches  Geföhl  im  oberen  Theil  des  Kehlkopfes,  als  ob  der 
Athem  verschlossen  würde.  Eine  Art  von  Krampf  in  der  Lunjze, 
beginnend  mit  Neigung  zum  Husten,  allmalig  steigend  und  mn 
firanz  verzweifelt  machend.  Erstickende  Zusammenschnürung  in 
der  Brust. 

Die  wichtigsten  hysterischen  Symptome  von  Moschus  sind:  An- 
fälle selbst  von  Ohnmacht  und  Bewusstlosigkeit;  Kalte  der  Haut; 
blasses  Gesicht;  Erstickungsparoxysmen;  Schimpfen,  bis  sie  be- 
wusstlos  hinfallt. 

Zu  vergleichen:  CastorefwmfNtuc  moschata,  AsafoeUda, 
Jamnoniu/mp  Valerümaf  Ignatia,  Magnesia  fnuriaUccu 

Camphor  ist  Antidot  rar  manche  Symptome,  besonders, 
wezm  Bewusstlosigkeit  und  Kalte  vorhanden. 

CastaretMn  kommt  aus  den  Praputialsäckchen  des  Biber. 
Wie  Moschus  macht  es  Nervosität,  Zucken  und  Störung  in  den  Menses. 
Aber  es  passt  mehr  ftir  die  nervösen  Symptome,  welche  der  voll- 
ständig entwickelten  Hysterie  voran  ^ehen.  Es  eignet  sich  ftir 
Frauen,  die  an  irritabler  Schwäche  leiden,  wobei  Bauchsymptome 
vorherrschen. 

Charge  zum  Beispiel  gebraucht  es  bei  Weibern,  die  während 
der  Gonvalescenz  von  schwächenden  Krankheiten,  wie  Typhus,  an 
krampfigen  Affektionen  zu  leiden  haben,  Muskelzucken,  mit  äusser- 
ster  Erschöpfung.  Der  Mangel  an  Reaction  der  Nerven  neigt 
demnach  zu  ungebürlich  verlängerter  Gonvalescenz  und  Castoreum 
durch  Kräftigung  der  Nerven  beschleunigt  das  Gesunden. 

Trousseau  verwendet^das  Mittel  bei  nervösen  Koliken,  mit 
Gesichtsblässe,  kaltem  Schweiss  und  plötzlichem  Verlust  der  Kraft, 
verursacht  durch  Gemüthsbewegunffen,  kalte  Füsse  etc.  Auch  bei 
Amennorrhöe  mit  schmerzhaftem  Tympanites;  das  Menstrualblut 
kommt  nur  in  Tropfen  wesen  Tenesmus  des  Uterus.  Teste  stimmt 
mit  ihm  in  der  Hauptsache  überein. 

Die  Prüfungen  bringen  eine  Reihe  von  Symptomen,  die  ganz 
dieser  klinischen  Einwirkung  entsprechen.  Die  Frau  ist  nervös, 
empfindlich  und  trübgestimmt,  bekommt  solche  Anfalle  während 
der  Menses.  Reissende  Schmerzen,  besser  durch  Druck  oder  Rei- 
ben. Reissender  Druck  in  verschiedenen  Theilen  während  der 
Menses. 

Bauch  aufgetrieben  von  Blähungen;  Zerren  in  den  Weichen, 
Neigung  zu  Stuhl  während  der  Menses.    Schneiden  um  den  Nabel. 

Ställe  blutigen  Schleims,  oder  weisslichen  Wassers,  mit  Bren- 
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nen  im  Anus.  Grüne  schleimige  StOMe,  die  zu  brennen  scheinen. 
Schneidende  Kolik  vor  dem  Stahl,  besser  durch  Dnick  oder  Zu- 
sammenkrümmen. 

Ein  spanischer  Arzt  hat  die  Eigenthümlichkeit  von  Gastoreum, 
Linderung  der  Schmerzen  durch  Druck,  bestätigt,  und  wir  können 
▼on  firanzösischen  und  spanischen  Autoritäten  profitiren  in  ihrer 
Behandlung  nervöser  Affektionen,  denn  wegen  der  nationalen 
Eigenthünmchkeiten  haben  sie  reichlich  Gelegenheit,  solche  Fälle 
zu  behandeln. 

Die  Aehnlichkeiten  zwischen  Moschus  und  Castoreum  liegen 
mehr  in  der  Art  der  Affektionen,  bei  denen  sie  afficirt  sind,  als 
in  speciellen  Symptomen.  Trousseau  jedoch  wendet  sie  beide  bei 
nerrösen  Anfallen  an,  wenn  die  Aura  Yon  den  Bauchein^eweiden 
ausgeht.  Aber  nur  Moschus  hat  deutlich  ausgepräffte  hysterische  An- 
falle, mit  Lungen-  und  Kehlkopfskrämpfen  und  Bewusstlosigkeit. 

Und  wir  können,  nebenbei  bemerkt,  sa^en,  nur  Castoreum  hat 
wässrige  oder  grüne  schleimige  Stühle  geheilt  bei  zarten,  nervösen 
Kindern,  die  unter  Sonnenhitze  oder  oei  der  Dentition  schwach 
werden  und  bei  den  gewöhnlichen  Mitteln  sich  nicht  erholen 
können. 

Nux  moseJuUa  übt  einen  ganz  besondem  Einfluss  auf  den 
Geist  aus.  Der  Zustand  ändert  sich  von  einer  Verwirrung,  in 
welcher  die  Umgebung  fremd,  wie  im  Traum  oder  phantastisch 
erscheint,  zu  einer  Geistesabwesenheit,  Schlä&igkeit  und  endlich 
zu  tiefem  Sopor,  mit  Verlust  der  Motilität  und  Sensibilität.  Die 
Gemüthszustände  können  wechseln.  Zu  einer  Zeit  lacht  sie,  als 
ob  Alles  spassig  wäre.  Sie  scherzt  selbst  über  ernste  Dinge. 
Plötzlich  ändert  sich  die  Stimmung  zur  Traurigkeit,  mit  Weinen 
und  lautem  Schreien ;  oder  ihre  Miene  wird  stupid,  alle  Gedanken 
schwinden,  und  sie  erscheint  wie  von  Schlaf  überwältigt.  Auch 
Irrungen  in  der  Perception  sind  vorhanden;  eine  nur  momentane 
BewussÜosi^keit  erscheint  ihr,  als  hätte  sie  lange  gedauert.  Ihre 
Hände  Schemen  ihr  zu  gross.  Gegenstände  scheinen  immer  kleiner, 
je  anhaltender  sie  dieselben  bedachtet.  Die  körperlichen  Func- 
tionen unterli^en  demselben  Einfluss;  grosse  Schwäche  undZer- 
schlfljrenheitsgef&hl  im  Kreuz  und  in  den  Beinen;  in  den  Knieen 
Emnmidung,  wie  nach  einem  langen  Marsche;  Prostration;  Neigung 
zu  Ohnmacnt;  Athembeklemmung,  Blutwallung  nach  dem  Herzen, 
Haut  kalt  und  trocken.  So  erscnöpft,  dass  Pms  und  Athem  kaum 
merkbar.  Kopf  sinkt  vornüber,  das  Kinn  ruht  auf  der  Brust.  Kopf 
rollt,  als  wie  zu  dick.  Därme  enorm  auaEredehnt  von  Wind,  wie 
bei  schwacher  Verdauung.  Selbst  weiche  Stühle  werden  schwierig 
entleert  Gerade  diese  geistige  und  körperliche  Atonie  hat  zu 
den  glänzenden,  mit  Nuz  moschata  gemachten  Kuren  geführt,  nicht 
bloss  bei  hysterischer  Schwäche,  sondern  auch  beim  Typhus  und 
bei  Cholera  infantum.  Die  hystero-spasmodischen  Symptome  des 
Mittels  sind  innig  gemischt  mit  den  oben  erwähnten  Symptomen; 
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Kopf  nach  Tom  ffesmiken;  Kinnladen  geschlossen;  als  ob  das 
Herz  gefasst  würde;  plötsliche  Oppresion  am  Herzen,  mit  Ge- 
fühl von  Erwürgang;  tonischer  Krampf,  dem  klonischer  folgt;  Be- 
wnsstlosigkeit  oder  Ohnmacht. 

Begkiterscheinun^en  sind:  Grosse  Trockenheit  des  Mundes 
und  Habes;  worüber  sie,  bei  ihrer  Ne^^onff  zu  übertreiben,  ausser- 
ordentlich klagt.  Die  geringste  Gemüflisbewegang  erneut  die 
Symptome,  yermehrt  die  Auftreibung  des  Bauches  etc.  Haut  trocken 
und  kalt,  keine  Neigung  zu  Schweiss.  Herzklopfen;  Puls  und 
Herzschlag  yer&nderlich. 

Valeriana  wird  als  Antispasmodicum  so  genussbraucht,  dass 
Homöopathen  zu  sehr  geneigt  sind,  sie  zu  yemachlSssigen.  Aber 
sie  behauptet  ihren  beschränkten  Platz  in  der  Behandlung  der  Hy- 
sterie, und  unterscheidet  sich  yon  MosehuSf  AsafoetMa  und  allen 
anderen  »Nerrinac.  Sie  ist  nicht  so  sehr  passend  für  hysterische 
Krämpfe  mit  BewussÜoeigkeit,  wie  die  schon  besprochenen  Mittel, 
sondern  mehr  für  einen  allgemeinen  Zustand  nervöser  und  yascu- 
ISrer  Elrregunff.  Geist  und  Körper  sind  beide  in  einem  Zustande 
der  Reizuxiff.  Die  Kranke  ist  lebhaft,  fröhlich,  spricht  hastig,  mit 
schneller  «^d  der  Gedanken.  Zuweilen  bildet  sie  sich  ein,  sie 
sei  yon  Gefahren  umringt,  oder  die  Umgebung  erscheint  fremd. 
Sie  leidet  an  Kopfechmerz,  Schwindel  und  Unnihe.  Ihr  Muskel- 
s^stem  ist  so  gereizt,  dass  sie  nicht  Ruhe  halten  kann,  sie  muss 
sich  bewegen.  Demselben  Einfluss  unterliegen  ihre  Schmerzen. 
Die  Prüfungen  zeigen  kneifende,  ziehende,  krampfige,  stechende, 
oder  fiiegenl-reissende  Schmerzen;  Alles  schlimmer,  wenn  sie  sitzt, 
und  besser,  wenn  sie  umher  geht.  Auch  die  Circulation  ist  erregt; 
in  ihrem  Kopf  das  Gefbhl  yon  Völle  zum  Bersten;  anhidtende  Hitee 
und  Unbehagen;  trockene  Hitze  abends  beim  Sitzen,  Hitzewallungen. 
Sie  ist  lange  wach  und  unruhig  nachts,  yerfallt  geffen  Morgen  in 
einen  traumyollen  Schlaf.  Verdauung  ist  gestört,  vor  dem  Essen 
hat  sie  Geschmack  von  stankriffem  Talg,  wahrend  früh  moraens, 
beim  Erwachen,  der  G^eschmaä  fade,  schleimig  ist.  UebeSceit, 
als  ob  ein  Faden  im  Halse  hinge,  der  von  der  Nabelgegend  auf- 
stiege und  allmählich  zu  den  Fauces  k&ne.    Angetriebener  Bauch. 

Aus  der  Ordnung  der  Umbelliferae  entnehmen  wir  zwei  Harze, 
die  oftmals  bei  nervösen  Affektionen  gebraucht  wurden.  Wir  er- 
wähnen OfMMni  €mMnon4a4njmi  und  besonders  Aäa  foeHda. 

Letztere  wirkt  sehr  hervorstechend  auf  die  Bauchganglien  und 
von  da  aus  auf  das  ganze  Nervensystem.  Ihre  characteristischsten 
Einwirkungen  sind  lokfende:  Umkehr  der  peristaltischen  Action 
in  den  Dfirmen,  im  Magen  und  besonders  nach  dem  Halse  zu; 
ranziges  Aufstossen,  mit  profusem  Speichelfluss,  schmieriger  Ge- 
schmack; dumpfes  Gefühl  im  Kopf,  Zusammenpressen;  Brennen 
im  Magen  und  Oesophagus;  enormer  Meteorismus  des  Magens; 
Stühle  weich,  braun,  stiuend;  krampfiges  Zusammensdmüren  der 
Brust,  als  ob  die  Lungen  sich  nicht  vollstSndig  ausdehnen  könnten. 
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Oppressien  bis  zu  einem  tödÜichen  Grade ;  Herz  congestionirt  und 
ausgedehnt,  mit  kleinem  Puls.  Ziehen,  Zusammenschnüren  hier 
und  da;  Puls  klein,  contrahirt  mit  Schauem  in  der  Lumbaigegend. 
Druck  an  Terschiedenen  Stellen,  gewöhnlich  von  innen  nach  aussen. 
Schneiden,  wehenartige  Angst  in  der  Uterusgegend.  Urin  braun, 
▼on  stechendem  Geruch.  Später,  wezm  die  &fl^e  schwach  wird, 
findet  sich  Unbehagen,  Gähnen,  Frösteln  von  Zeit  zu  Zeit,  Schwindel 
und  Vergehen  des  Gesichts;  kalter  Schweiss. 

Klinisch  wurde  festgestellt,  dass  Asa  foetida  passt  f&r  Nervöse, 
wenn  ihr  Zustand  eine  directe  Folge  der  Unterdrückung  habitu- 
eller Ausscheidungen  ist,  wie  es  die  äusserliche  Heilung  fliessen- 
der  Geschwüre  ist,  plötzliche  Unterdrückung  einer  Diarrhöe  etc. 
Auch  nach  Mercurmissbrauch,  nicht  bloss,  wenn  der  Kranke  nervös 
ist,  sondern  auch,  wenn  AjBTektionen  der  Knochen  und  des  Periost 
vorhanden,  ebenso  auch  Caries.  Es  finden  sich  dabei  äusserste 
Empfindlichkeit  in  der  Gegend  des  cariösen  Geschwüres,  und  heftige 
Schmerzen  des  Nachts.  Frauen  &iden  zuweilen  Hülfe  durch  Asa 
foetida,  wenn  eine  habituelle  Eixpectoration  stockt  und  hysterische 
Symptome  zusammen  mit  Oppression  der  Brust  folgen.  Hier  ent- 
faltet das  Mittel  eine  Familienähnlichkeit  mit  Ammoniacum,  wel- 
ches häufig  bei  solchem  Zustand  der  Lungen  ffegeben  wurde. 

Moschus  und  Asa  foetida  ähneln  sich  im  Hervorbringen  von 
Globus  hystericus,  Brustkrampf  und  Herzklopfen.  Der  erstere  passt 
am  besten  für  einen  voll  ausgebildeten  hysterischen  Krampf  mit 
Ohnmacht  oder  BewussÜosigkeit.  Die  letztere  hat  mehr  stimmende 
Ausscheidungen,  tmd  der  Globus  ist  Theilerscheinung  einer  exten- 
siven verkemten  Peristaltik.  Ohnmacht  wird  nicht  bemerkt,  aus- 
fenomjnen  in  einem  Fall,  wezm  die  Intensität  des  Schmerzes  sie 
ervorruft.    Tjrmpanites  ist  auch  gut  markiri;. 

Mofffiesia  niuri4Mtica  ähnelt  dem  letztem  Mittel  und  auch 
dem  Moschus.  Wie  andere  Magnesiapräparate  afficirt  sie  Magen  und 
Därme  und  das  Nervensystem.  Daher  sind  das  Garbonat  und 
Phosphat  indicirt  bei  Neuralgie,  besonders  in  Fällen,  wo  wegen 
der  nervösen  Schwäche  die  Anfalle  sich  wiederholen.  Das  Muriat 
jedoch  hat  sich  als  eminent  nützlich  in  der  Hysterie  bewiesen. 
Wir  beobachten  hervorstechende  Bauchsymptome;  Uebelkeit,  mit 
Wasserzusammenlaufen  im  Munde;  Leber  vergrössert,  Zunge  gross, 
schlapp  und  gelb;  sie  muss  eili^  zu  Stuhl,  der  krümlig  ist,  wie 
verbrannt;  und  als  ob  eine  Gomoination  von  Bauch-  und  nervösen 
Symptomen  gezeigt  werden  soUte,  haben  wir  Rumpeln  im  Bauch, 
mit  Zerren,  Greifen,  Schneiden;  Auftreibung,  und  davon  Schmerzen, 
als  ob  die  Därme  in  Stücke  geschnitten  würden;  Aufisteigen  nach 
dem  Hals  wie  ein  Ball,  fast  den  Athem  benehmend;  besser  durch 
Aufistossen. 

Blähungen  sammeln  sich  daher  im  Magen  und  Bauch,  ver- 
xiTsachen  als  Reflex  Krampfisymptome  in  den  gereizten  Nerven. 

Dies  wird  noch   weiter   bestät^   durch  Folgendes:   Anfälle 
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von  Ohnmacht  wahrend  der  Mahlzeit.  Angst  mit  Uebelkeit 
und  bleichem  Gesicht,  Zittern  des  Korpers,  besser  durch  Auf- 
stossen.  Oder,  hinffeffen,  plötzliche  Schwere  auf  der  Brust  wah- 
rend der  Mahlzeit,  Uebelkeit,  Wasser  im  Munde ;  Hitze  steigt  in's 
Gesicht;  es  sieht  aus,  als  ob  Aufistossen  oder  Erbrechen  ihr  Lin- 
derung geben  würde. 

Pnantasi^ebilde  wurden  beobachtet.  Sehr  wichtig  ist  der 
Kopfschmerz;  Greifen  und  Toben  in  beiden  Schlafen;  Gefähl,  als 
woUte  Schwindel  kommen  und  BewussÜosiffkeit,  verschwindet,  wenn 
der  Kopf  mit  beiden  Händen  gedrückt  wird.  Kopfschmerzen  besser 
durch  Einwickeln  des  Kopfes. 

Der  Menstrualfluss  ist  schwarz,  klumpiff,  mit  Schmerzen  im 
Rücken  beim  Gehen  und  in  den  Schenkeln  beim  Sitzen.  Gebär- 
mutterkrämpfe, mit  Spannung  in  den  Leisten  (Haie  glaubt  in  den 
Ligamenta  lata) ;  Schneiden  im  Unterbauch;  Stechen  m  der  Leiste; 
Druckempfinduxu[  im  unteren  Bauch  während  der  Menses.  Krämpfe 
im  Bauch,  mit  Druck  auf  Rectum  und  Genitalien. 

Herzklopfen,  nicht  wie  bei  Moschus,  »wie  von  äxu^stUcher  Er- 
wartung!; aber  nichtsdestoweniger  nicht  organisch,  denn  es  tritt 
auf  bemi  Sitzen  und  beim  Aufötehen  vom  Sitzen,  verschwindet 
beim  Bewegen.    Dies  wurde  oftmals  bestätigt. 

Kurz  und  summarisch:  Moschus:  Erregung,  Schnupfen,  Ohn- 
macht; Slälte;  Glottis-  und  Lungenkrampf. 

CkMStaretM/m:  Erschöpfung,  Schmerzen  besser  durch  Druck; 
Menstrualkolik  mit  Blässe  imd  kaltem  Schweiss. 

Nux  moschata:  Lrrungen  der  Perception,  schlä&ig;  Ohn- 
mächten; enorme  Tjmpanites;  Oppression  vom  Herzen  nach  dem 
Hals;  Haut  trocken,  kalt. 

Valeriana:  Nerven  gereizt,  kann  sich  nicht  still  halten; 
Reissen,  Krämpfe,  besser  bei  Bewegung;  Geschmack  talgig  oder 
schleimig. 

Asa  foetida:  verkehrte  Peristaltik,  ranziges  Aufstossen, 
stinkende  Blähungen;  Zusammenschnüren  der  Brust;  unterdrückte 
Ausscheidungen. 

Magnesia  mv/riatica:  Ohnmacht  bei  der  Mahlzeit,  Besse- 
rung durch  Aufstossen;  Kopf  besser  durch  Druck  und  Umhüllen; 
Herzklopfen  besser  durch  Herumbewegen;  Stühle  krümlig. 

Moschvs  wurde  von  allopathischen  Aerzten  angewendet, 
wezm  im  Verlauf  der  Pneumonie  ein  rein  nervöses  Delirium  ein- 
trat. Das  Gehirn  ist  heftig  erregt,  der  Kranke  schwatzt  Unsinn 
mit  tobender  Lebendigkeit  (Trousseau). 

Wir  brauchen  Mittel  gerade  für  solche  Falle;  Mittel,  welche 
die  reizbaren,  schwachen  IServen  beruhigen  können  und  die  Krank- 
heit in  ihren  normalen  Verlauf  hinüber  leiten. 

Die  folgenden  können  sich  wohlthätig  erweisen  bei  Krank- 
heiten, die  schlimmer  wurden  durch  einen  Zustand  von  Nicht- 
reaction  wegen  reizbarer  Schwäche:  MosehuSf  Ambra  grisea. 
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AsafoetidOf  Valericmaf  Castarewn,  Coffea,  ScuteUariaf 
€}y]9riped4/mn,  Coca,  Zinc.  aoßyd.,  China,  Campharuh 
AgaricuSf  TarantuUu 


10«  VorlesMg« 
Sepia. 

Zu  den  Mollusken  gehörig  ist  ein  unter  dem  Namen  SepiOf 
der  Tintenfisch,  bekanntes  Thier.  Eine  harte,  kalkige  Substanz, 
dem  Tintenfisch  zugehörend,  wird,  wie  Sie  Alle  wissen,  als  Vogel- 
futter benutzt.  Das  Thier  selbst  besitzt  einen  kleinen  Sack  oder 
Tasche,  die  eine  dunkelbraune,  fast  schwarze  Flüssigkeit  enthalt. 
Wird  er  von  einem  grösseren  Fisch  verfolgt,  so  stösst  er  diese 
Flüssigkeit  aus,  trübt  dadurch  das  Wasser  und  schützt  sich  Yor 
seinem  Feinde.  Seit  langer  Zeit  nahm  man  an,  dass  dies  der 
einzige  Nutzen  dieser  Flüssigkeit  sei.  Nun  aber  Hahnemann's 
E2zperimente  die  Hinfälligkeit  dieser  Annahme  gezeigt  haben,  darf 
man  sicherlich  vermuthen,  dass  der  Tintenfisch  sie  auch  gebraucht, 
um  kleinere  Brut  zu  töten,  auf  die  er  selbst  Jagd  macht.  Der 
Name  Sepia  ist  ein  allgemein  gebräuchlicher  Ausdruck,  um  dies 
Mittel  in  unserer  Arzneimittellehre  zu  bezeichnen,  wälurend  doch 
nur  der  eben  erwähnte  Saft  angewendet  wird.  Dieser  Saft  wird 
sehr  viel  Yon  Künstlern  gebraucht.  Die  Geschichte  der  Ejinf&h- 
rung  dieses  Stoffes  in  unsere  Arzneimittellehre  ist  folgende :  Hahne- 
mann  hatte  einen  IVeund,  der  Künstler  war,  und  der  so  leidend 
wurde,  dass  er  kaum  im  Stande  war,  seinen  Obliegenheiten  nach- 
zukommen. Trotz  Hahnemann's  soigfaltigster  Pflege  wurde  er 
nicht  besser.  Eines  Tags,  als  Hahnemann  in  seines  Freundes 
Atelier  war,  bemerkte  er,  dass  dieser  die  aus  Sepia  gemachte 
Farbe  benutzte,  und  sah  auch,  dass  der  benutzte  Pinsel  häufig 
in  des  Künstlers  Munde  angefeuchtet  wurde.  Unmittelbar  blitzte 
es  durch  Hahnemann's  Geirt,  dass  dies  die  Ursache  des  Leidens 
sein  könne.  Er  theilte  den  Gedanken  dem  Künstler  mit,  welcher 
positiv  erklärte,  dass  die  Sepiafarbe  absolut  unschädlich  sei.  Auf 
des  Arztes  Rath  jedoch  wurde  das  Anfeuchten  des  Pinsels  im 
Munde  unterlassen,  und  des  Künstlers  Krankheit  ging  schnell  vor- 
über. Hahnemann  machte  dann  Prüfangen  mit  dem  Sepiasaft. 
Alle  von  ihm  beobachteten  Symptome  wurden  seitdem  bestätigt. 
Im  Jahre  1874,  als  das  Amencan-Institute  of  Homoeopathy  davon 
ausging,  dass  unsere  alten  Mittel  nachgeprüft  werden  müssten, 
wurde  diese  Au&abe  mit  Sepia  ausgeführt.  Es  wurden  etwa  fünf- 
undzwanzig Prünmgen  des  Mittels  gemacht  von  der  dritten  bis 
zur  zweihundertsten  Potenz.  Diese  wurden  bei  der  Versammlung 
im  Jahre  1875  mitgetheilt.    Sie  bestätigen  die  Thatsache,  dass 
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die  ims  von  Hahnemann  hinterlaesenen  Prüfdngen  keiner  Veryoll^ 
kommnang  mehr  bedürfen. 

Sepia  ist  ein  Mittel  von  nnscliatzbarem  Werth.  Sie  wirkt 
besonders  auf  den  weiblichen  Organismus,  obgleich  sie  auch  den 
männlichen  beeinflusst.  Sie  ist  besonders  geeignet  für  schwächliche 
Weiber  mit  mehr  zarter  Haut,  empfänglich  ftir  alle  Eindrücke, 
gewöhnlich,  obgleich  nicht  noÜiwendig,  mit  dunklem  Haar;  das 
Qesicht  meist  gelb  und  die  Auffen  von  dunklen  Ringen  umgeben. 

Sie  wirkt  sowohl  auf  die  Lebenskräfte,  wie  auf  die  organischen 
Substanzen  des  Körpers.  Sehr  bald  beeinflusst  sie  die  Circula- 
tion,  die  mehr  und  mehr  gestört  wird,  je  nachdem  die  Prüfung 
Torschreitet.  Schon  früh,  nach  vier  Stunden,  entstehen  Hitz- 
überlaufimffen  tmd  Aufwallungen.  Diese  Wallungen  enden  mit 
Schweiss,  dabei  Gefühl  von  Schwäche  und  Ohnmacht.  Jeder  Be- 
wegung oder  Anstrengiin^  folgen  Hitzanfälle  und  lebhafte  Schweisse. 

Hand  in  Hand  mit  diesem  Oi^asmus  geht  ein  Erethismus  des 
Nervensystems,  der  Unruhe,  Angst  etc.  verursacht. 

Diese  zwei  Symptomenreihen  bekunden  den  störenden  Ein- 
fluss  des  Mittels  auf  das  Nervensystem  animalischen  Lebens  und 
auch  auf  die  vasomotorischen  Nerven.  Hieraus  entstehen  Kopf- 
schmerzen, mancherlei  örtliche  Conffestionen  etc. 

Gleich  auf  diese  Symptome  folgen  solche,  die  sich  durch 
Erschlaffung  der  Gewebe  und  nervöse  Schwäche  bemerkbar  machen. 
Der  Prüfer  wird  schlaff,  erschöpft,  ohnmächtig.  In  den  Gelenken 
Schwächegefbhl,  als  würden  sie  leicht  dislocirt  werden.  Die  Ein- 
geweide schlapp  und  davon  stammt  das  wohlbekannte  Hinsein  etc. 
Yenöse  Congestionen  halten  jedoch  an  und  werden  in  der  That 
durch  die  vasomotorische  Schwäche  stärker.  Der  prolabirte  Uterus 
wird  mehr  und  mehr  angeschoppt,  die  Pfortaderstasis  wächst  und 
die  Leberfunction  ist  matt  und  träge.  Die  Blutgefässe  voll  und 
davon  in  den  Gliedern  das  Geftlhl  von  Schmerz,  Zerschlagenheit 
und  Ermüdung.  Der  allgemeine  deprimirende  Einfluss  auf  die 
Lebenskräfte  zeifft  sich  in  grosser  Schwäche,  Ohnmacht,  Zittern. 
In  den  Gliedern  GeftQil  von  Schwere,  als  wären  sie  gelahmt;  Steif- 
heit und  Schwerfälligkeit  der  Beine,  besonders  nacn  Schlaf. 

Die  Sphincteren,  wie  alle  von  dem  Einfluss  nicht  gestreifter 
Muskeln  abhängigen  Stmcturen,  sind  schwach.  Daher  fallt  das 
Rectum  vor,  Darm-  und  Blasenentleerungen  sind  langsam  und 
träge  etc.,  und  doch  ist  keine  vollständige  Lahmung  vorhanden. 

Die  hervorgerufenen  organischen  Veränderm^en  zeigen  sich 
im  Antlitz,  welcnes  gelb,  erdig  aussieht,  in  den  Secretionen,  die 
stinkend,  sauer,  excorirend  sind  etc.,  in  dem  Zustand  der  Haut, 
welche  stinkende  Ausdünstung  hat  und  geneigt  ist  zu  Eruptionen, 
Entfärbungen,  Abschuppung,  Geschwüren  etc. 

Unter  den  Bedingungen,  welche  den  Sepiafall  modificiren,  ist 
keine  so  wichtig,  als  der  Emfluss  der  Bewegung.  Zwei  oder  drei 
Prüfer  erfuhren  entschieden  Besserung  der  Symptome  (ein  Prüfer 
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mit  Ausnahme  beim  Beiten)  durch  heftige  Anstrengang.  Aber 
manche  Symptome  verschlimmerten  sich  durch  Anstrengung.  Wie 
sollen  wir  deshalb  entscheiden?  Da  manche  Symptome  entstehen 
w^en  der  laxen  Gewebe,  bei  Torpidität  und  ganz  besonders  bei 
überf&llten  Venen,  so  erleichtert  Bewegung,  weil  sie  den  Bück- 
flass  des  Blutes  zum  Herzen  begünstigt.  Die  Verschlimmerung 
vom  Beiten  oder  vom  Aufenthalt  auf  einem  Schiff  vermehrt  noth- 
wendiger  Weise  die  Beschwerden,  weil  die  sensitiven  Theile  er- 
schüttert und  die  venöse  Stauung  vermehrt  werden.  Aber  Kopf- 
schmerz, Ohnmacht,  Erschöpfung,  Sacrolumbalschmerzen  und  oft 
auch  Prolapsus  uteri  werden  natürlich  durch  Gehen  schlimmer. 

Kurz,  man  fand,  dass  Sepia  stark  wirkt  auf  Manner  oder 
öfter  auf  Weiber,  die  gedunsen  oder  schlapp,  weniger  häufig  ab- 
gemagert sind;  die  eine  gelbe  oder  schmutzig-gelbbraune,  fleckige 
Haut  naben;  die  zu  Schweissen  neigen,  besonders  an  den  Geni- 
talien, Achselhöhlen  und  Bücken,  cQe  an  EKtzwallungen  leiden, 
morgens  mit  Kopfschmerzen,  steif  und  müde  erwachen  und  Krank- 
heiten der  Sexualorgane  unterworfen  sind.  Der  Mann  hat  Ge- 
schlechtserethismus ,  aber  ohne  Eneraie,  und  Goitus  ruft  grosse 
Erschöjpfimg  hervor  (Neurasthenia).  Das  Weib  ist  erethisch,  dabei 
Hysterie,  oder  Prolapsus  Uteri,  Herzklopfen,  Blutorgasmus,  Ohn- 
macht etc.  In  beiden  Fällen  kann  Pfortaderstasis  vorhanden  sein 
bei  unvollständiger  Action  der  Leber,  atonischer  Dyspepsie,  trägem 
Stuhlgang,  Hamsäuresediment  im  Harn  und  offenkundigen  Er- 
scheinungen schlechter  Verdauung  und  Assimilation.  Der  allge- 
meine Emdruck  ist  nicht  der  von  Kraft  und  Wohlsein,  sondern 
mehr  von  laxer  Faser,  Schlaffheit  und  leicht  eintretender  Parese. 

Man  muss  femer  festhalten,  dass  die  Sepiasymptome  sich 
auffallend  verschlimmem  vormittags  und  abends,  während  der 
Nachmittag  eine  Zeit  allgemeiner  l^leichterung  bringt.  Für  diese 
Thatsache  finden  sich  zahlreiche  Bestätigungen. 

Nun  sind  wir  befähigt,  die  Symptome  einzeln  durchzugehoi 
und  zu  sehen,  ob  sie  unsere  Bemerkungen  bestätigen. 

Um  die  Symptomatologie  eines  so  grossen  Mittels,  wie  Sepia, 
zu  verstehen,  das  in  seiner  Pathogenese  etwa  zweitausend  Sym- 
ptome von  mehr  oder  weniger  Wichtigkeit  hat,  wollen  wir  die 
Wirkung  betrachten,  die  es  auf  die  verschiedenen  Gewebe  ausübt. 
Zuerst  von  allem  das  Blut.  Sepia  macht  grosse  Störung  in  der 
Crrculation;  manche  Symptome  scheinen  von  venöser  Congestion 
abzuhängen,  und  dies  zeigt  sich  besonders  im  Pfortadersystem. 
Wenn  wir  einige  von  den  auf  diesem  pathologischen  Zustande 
beruhenden  Symptome  betrachten,  so  fmden  wir  Aufwallungen 
von  Hitze,  welche  am  Stamm  zu  beginnen  scheinen  und  aufwärts 
zum  Kopf  gehen,  mit  Angst  und  weiter  Oppressionsgefbhl,  das 
in  Schweiss  endet;  Klopfen  über  den  ganzen  Körper,  besonders 
im  Epigastrium,  in  der  Lebergegend,  Utorusgegend  und  im  Kreuz. 
Das  Symptom  findet  sich  häu^  bei  Hysterie  und  Chlorose.   Kasen- 
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bluten,  sogenannte  Epistasis,  entweder  aus  mechanischer  Ursache 
von  Schlag  oder  Fall,  von  Aufenthalt  im  warmen  Zimmer,  oder 
wegen  unterdrückter  Menses.  Pulsirender  Schmerz  im  Uterus,  der 
Uterus  findet  sich  bei  der  Untersuchung  geschwollen,  angeschoppt 
mit  Blut,  empfindlich  gegen  Berührung,  und,  wie  wir  bei  Besprechung 
der  Lokalsymptome  sehen  werden,  m  falscher  Lage.  Die  Hände 
sind  heiss  und  die  Füsse  kalt,  aber  sobald  die  Füsse  heiss  wer- 
den, werden  die  Hände  kalt.  Dies  ist  eine  ausgezeichnete  Indi- 
cation  f&r  Sepia. 

Nun  wollen  wir  die  Hautsymptome  betrachten.  Hier  finden 
wir  wieder  ihre  Einwirkung,  die  von  der  mangelhaften  venösen 
Circulation  herrührt.  Wir  wissen,  dass,  wenn  die  vasomotorischen 
Nerven  unthätig  sind,  die  Haut  dem  Einfluss  von  Reizen  und  be* 
sondeni  herpetischen  Ausschlägen  mehr  aufgesetzt  ist,  und  gerade 
herpetische  Ausschläge  sind  es,  die  Sepia  heilt.  Kleine  Bläschen 
bilden  sich,  besonders  am  EUbogen  und  an  den  Kniegelenken. 
Geschwüre  können  sich  bilden  an  den  Gelenken,  besonders  an 
den  Fingergelenken.  Bei  Sepia  sind  diese  gewöhnlich  schmerzlos. 
Ich  kenne  nur  zwei  andere  Mittel,  die  dies  Symptom  haben,  näm- 
lich JBorcix  und  Mezerewm.  Sepia  wurde  angewendet  als  Heil- 
mittel bei  Herpes  circinnatus. 

Sepia  macht  auch  gelbbraune  Flecke,  Jucken,  Böthe,  Bläschen, 
wässrige  Absonderung  und  Bauhheit,  Abschilferung,  Pusteln.  Der 
mit  Urticaria  Behaftete  fühlt  sich  im  warmen  Zimmer  behaglich; 
aber  die  Bettwärme  verschlimmert  das  Prickeln  in  der  Haut. 

Sepia  hat  guten  Ruf  bei  Behandlung  von  Psoriasis,  obgleich 
sie  dem  Ar^enic.  und  Arsefidc.  jodat.  nachsteht. 

Diese  gelbbraunen  Flecke  wurden  auch  beseitigt  durch  I/yco- 
poä/ium,^  NtMOö  vonUea  und  SnJ^hur.  Cfurare  wird  von 
Dr.  Baruch  in  New-York  gebraucht. 

Ausser  Sepia  wurden  Cälcarca  carb.,  JBaryta  carb.  und 
TeUu/Hti/ni  gegen  Flechten  empfohlen.  Saryta  carb.  war 
in  meinen  Händen  niemals  von  Erfolg. 

TeUuriti/m  ist  nützlich  bei  Flechten,  die  in  Gruppen  auf- 
zutreten scheinen. 

Bei  Scabies  ist  Sepia  indicirt  nach  Sulphur,  wenn  Pusteki 
zwischen  den  Krätzbläschen  sich  ze^en. 

Sepia  hat  eine  ausgesprochene  Einwirkung  auf  das  Bindegewebe, 
welches  sie  schwächt  und  dadurch  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  von 
Symptomen  hervorruft.  So  entsteht  Schwäche  der  Gelenke,  welche 
beim  Gehen  leicht  austreten;  Schwäche  in  der  Mi^ei^rube,  die 
durch  Essen  nicht  besser  wird.  Diese  Einwirkung  der  Sepia  kann 
nützlich  werden  bei  Fällen,  wo  die  Gelenke  sich  leicht  dislociren. 

Wenn  wir  nun  die  Oiffane  seriatim  durchgehen,  finden  wir, 
dass  Sepia  eine  ausgesprochene  Einwirkung  auf  den  Geist  hat.  Sie 
bringt  einen  Geisteszustand  hervor,  der  sehr  characteristisch  ist 
und  vorhanden  sein  muss,  wenn  Sepia  das  Heilmittel  ist.    Der 
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Kranke,  gewöhnlich  eine  Frau,  ist  niedergeschlagen,  launig  und 
weint  leicht.  Diese  Traurigkeit  ist  meist  yerbnnden  mit  Reizbar- 
keit. Hierin  wird  man  bei  einer  Sepia-Frau  nicht  fehl  gehen. 
Zu  andern  Zeiten  zeigt  sie  einen  Zustand  vollständiger  Indifferenz. 
Sie  kümmert  sich  nicht  um  ihren  Haushalt,  selbst  nicht  um  ihre 
Familie. 

Dieser  Gemüthszustand  der  Sepia  muss  unterschieden  werden 
von  dem  bei  JPulsatiUa,  Natrutn  mur.  und  CausHcum. 
JPtUsatiUa  jedoch  ist  das  nächste  Analogon.  Beide,  sie  und 
Sepia  bringen  einen  Zustand  von  Weinen  hervor,  Angst  mit  Wal- 
lungen, mürrische  Hissstimmung,  Sorge  um  die  Gesundheit  etc. 
Aber  nur  Pulsatilla  hat  das  milde,  nachgiebige,  anhängliche  Wesen, 
das  Trost  sucht;  dagegen  fehlt  Ihr  die  ärgerliche  Reizbarkeit  und 
die  kalte  Indifferenz  der  Sepia. 

Natru/m  ni/wirUxtieuifn  ist  complementär  zu  Sepia;  sie 
stimmen  überein  im  Hervorrufen  von  weinerlicher  Stimmung, 
Niedergeschlagenheit,  hartnäckigem  Verweilen  bei  überstandenen 
Unannenmlicläeiten,  Reizbarkeit,  Indifferenz,  Verlust  des  Gedächt- 
nisses und  Wechsel  der  Gemüthszustände.  Ersteres  hat  hervor- 
stechend »schlimmer  vom  Trösten«.  Klinisch  können  wir  dasselbe 
von  Sepia  sagen.  Beide  Mittel  haben  ebenfalls  Beschwerden, 
schlimmer  durch  Verdruss  und  Aerger,  Die  Zwei  sind  sich  augen- 
scheinlich darin  ähnlich,  dass  sie  schwach  und  reizbar  die  Nerven 
machen,  aber  ihre  complementäre  Verwandtschaft  besteht  darin, 
dass  Sepia  am  meisten  Gefasserethismus  macht;  daher  kommt  es, 
dass  bei  Sepia  die  Gemüthsstörungen  Conffestion  nach  Brust  und 
Kopf  hervorrufen,  lebhafte  Unterhaltung  heisses  Gesicht  macht, 
und  Schweisse  der  Erregung  folgen.  Bei  Natrum  mur.  gipfeln 
die  Symtome  mehr  in  der  nervösen  Erregung  der  Schwäche  allein, 
wesshalb  Gemüthsbewegungen  spannenden  Kopfschmerz  hervor- 
rufen, lebhaftes  Sprechen  und  Zienen  das  Rückgrat  hinauf  und  un- 
angenehme Gedanken  Traurigkeit  machen,  paralytische  Schwäche 
oder  Reizbarkeit  ohne  Wallungen.  Handelt  es  sich  um  Hypo- 
chondrie, so  ist  ein  melancholischer  Zustand  vorhanden,  von  Ge- 
müthsdepression  herrührend  und  durch  trägen  Stuhlgang  veran- 
lasst; während  bei  Sepia  derselbe  Zustand  auch  von  Stasis  in  der 
Pfortader  abhängt  und  demnach  hartnäckiger  ist  und  verbunden 
mit  einem  reizbarem  Temparament.  Natrum  mur.  kann  nöthig 
werden,  wenn  der  Gemüthszustand  abhängt  von  Gebärmutterleiden 
oder  Unregelmässigkeit  der  Regeln,  aber  hierbei  wird  es  sich  nur 
um  einen  rrolapsus  handeln,  nie  um  die  Gebärmutteranschoppung 
der  Sepia.  Die  Gleichgültigkeit  bei  Natrum  mur.  stammt  von 
Hoffnungslosigkeit  und  Trä^eit  des  Gemüths;  während  sie  bei 
Sepia  eine  unverstellte  Abneigung  gegen  die  nächste  Umgebung 
und  die  liebsten  Verwandten  mit  sich  bringt. 

Ca/usticum  macht  Traurigkeit,  besonders  vor  den  Regeln. 
Das  Gesiebt  ist  gelb;  aber  die  Angst  ist  mehr  ein  furchtsamer. 
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besorglicher  Zustand.  Sie  ist  voller  Ahnungen.  Sie  fürchtet  die 
Möglichkeit  Yon  UnföUen  für  sich  und  Andere. 

Lüium  tiari/nti/m  steht  sehr  nahe  bei  Sejpia.  Es  affidrt 
die  Girculation,  oesonders  die  yenöse,  und  als  Reflex  Yon  Gebär- 
mutter und  Eierstocksreizung  finden  sich  nervöse  Reizbarkeit,  sie 
muss  sich  beschäftigen,  kann  aber  nicht  viel  leisten;  hastiges 
Wesen.  Niedergedrückt,  voller  Furcht  vor  unheilbarer  Krankheit, 
vor  Uniallen. etc.  Glaubt,  sie  wird  verrückt  werden,  weinerliche 
Stunmung. 

Es  besteht  jedoch  ein  wesentlicher  Unterschied  darin,  dass 
die  Liliumkranke  Erleichterui^  findet  dadurch,  dass  sie  ihr  Ge- 
müth  zerstreut  durch  Selbstbeschäftigung;  während  die  Sepiar- 
kruüce  viele  nervöse  Symptome  hat,  die  durch  heftiges  Umher- 
wirthschaften  besser  werden.  Es  ist  in  ersterem  Fall  em  sexueller 
Erethismus,  der  auf  die  angegebene  Weise  beschwicht^  wird; 
in  letzterem  tritt  im  AUgememen  die  Besserung  ein  durch  Be- 
schleunigung der  venösen  Girculation,  wobei  der  nervöse  Erethis- 
mus nur  leicht  ist  und  verbunden  mit  verminderter  Geschlechtslust. 

Sepa/r  entwickelt  eine  Stimmung,  die  der  Betrachtung  nicht 
unwerih  ist;  Traurigkeit,  unangenehme  Dinjge  kommen  immer 
wieder  in  den  Sinn;  traurig  abends,  selbst  bis  zu  Selbstmordge- 
danken; mürrisch;  das  Geringste  brin^  ihn  in  Heftigkeit;  er  will 
nicht  die  Glieder  seiner  eigenen  Famüie  sehen. 

Aber  dieser  letztere  Zustand  ist  durchaus  nicht  die  Gleich- 
^tigkeit  der  Sepia.  Er  kommt  mehr  aus  einer  en^egengesetzen 
Stimmung.  Und  femer,  nur  Hepar  hat  solche  heftige  Ausbrüche 
von  Leidenschaft. 

Flati/na  ist  ähnlich  in  ihren  deprimirten  Gemüthsstimmungen. 
»Gleichgültigkeit;  ihn  scheint  es  nicht  zu  kümmern,  ob  seine  ab- 
wesende Frau  stirbt,  oder  nichtc.  Aber  die  Verirrung  verläuft  in 
Hochmuth  oder  in  An^,  mit  Furcht  vor  nahem  Tode;  oder  in 
jenen  beschränkten  Geisteszustand,  der  verwandt  ist  dem  Gefühl 
persönlicher  Ueberlegenheit,  in  welchem  »Alles  zu  kleinlich  er- 
scheint; dabei  weinerliche  Stimmung.«  Und  ausserdem,  wie  wir 
soffleich  sehen  werden,  geben  die  Gebärmuttersymptome  wesent- 
licnen  Unterschied. 

Nun  wollen  wir  die  Eoj^fsymptome  von  Sepia  betrachten.  Es 
giebt  ein  Eopfleiden,  Henucranie  genannt,  für  das  Sepia  eines 
unserer  Hauptmittel  ist.  Die  Symptome,  welche  sie  hier  indiciren, 
sind  folgende:  Schmerzen  über  einem  Auge  (auch  über  beiden) 
klopfender  Art,  tiefe,  stechende  Schmerzen,  welche  in  den  Hirn- 
häuten zu  sitzen  scheinen,  und  diese  Schmerzen  schiessen  fast 
immer  aufwärts  oder  von  innen  nach  aussen.  Der  Kranke  kann 
weder  Luft,  noch  Geräusch  oder  Bewegung  vertragen.  Gewöhn- 
lich, bei  Frauen,  ist  die  Schmerzhaftigkeit  des  Gesichts  und  Stö- 
rung in  der  Lage  der  Gebärmutter  oder  in  der  Menstruation  vor- 
handen.    Wir  finde;i  femer,    dass   der  Kranke    ein  Rucken   des 
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Kopfes  nach  vom  tuxd  hinten  haben  kann.  Dies  wurde  benutzt 
bei  nervösen  Frauen  (zum  Beispiel  bei  Hysterie),  und  auch  bei 
Kindern  mit  offenen  Fontanellen.  In  solchem  Falle  dürfen  Sie 
nicht  SfuH/gilvu/r^  Calea/rea  oder  Mittel  dieser  Axt  geben.  Sepia 
ist  auch  nützlich  bei  arthritischen  Kopfschmerzen,  besonders,  wenn 
sie,  wie  bei  Nux  votnica,  schlimmer  morgens  sind  mit  Uebel- 
keit  und  Erbrechen.  Die  Leber  ist  afißcirt  und  der  Urin  enthalt 
reichlich  Harnsäure. 

Bei  Hemicranie  können  Sie  Sepia  vergleichen  mit  JJalto- 
d&wiuif  Sangui/naariu,  Iris  versicolor^  FulsatiUi)^  Nux 
vonUca  und  TheriMan. 

SeU€iä4mna  ist  zu  wählen  bei  Hemicranie,  wenn  heftige 
Hyperämie  vorhanden,  mit  klopfenden  Carotiden,  rothenü  Gesicht, 
Unerträglichkeit  des  leisesten  Tones,  Lichtes  oder  Geräusches.  Sie 
werden  sehen,  dass  sie  indicirt  ist  bei  plethorischen  Kranken  und 
nicht  bei  kachektischen,  wie  die  Sepia. 

Sanguinaria  macht  rechtsseii^en  Kopfschmerz,  bei  welchem 
die  Schmerzen  vom  Hinterkopf  her  kommen.  Sie  steigen  und 
fallen  mit  dem  Lauf  der  Sonne,  so  dass  sie  mittags  ihre  Acme 
erreichen.  Der  Paroxysmus  endet  mit  profuser  Hamabsonderung 
(wie  bei  Süicea^  Oelsemhi/ni  und  Veratr%i/in  albwm).  Sie 
kommen  alle  acht  Tage  wieder.  Sanguinaria  hat  auch  einen  men- 
strualen  Kopfschmerz,  der  profusen  Fluss  begleitet.  Bei  Sepia 
sind  die  Menses  sj^ärlich.  ISei  Sanguinaria  sind  die  Schmerzen 
auf  der  rechten  Seite,  bei  Sepia  können  sie  auf  jeder  erscheinen. 

Iris  versicolor  können  Sie  anwenden  bei  Hemicranie,  wenn 
der  Anfall  mit  Verschwimmen  des  Sehens  beginnt  und  der  Paroxys- 
mus von  saurem,  wässrigem  Erbrechen  begleitet  ist.  Die  Schmerzen 
befallen  die  Lifraorbital-  und  Zahnnerven,  dabei  stupider  oder  be- 
täubender Kopfschmerz. 

FiUsoHUa  ist  der  Sepia  sehr  ähnlich.  Beide  sind  indicirt 
bei  spärlichen  Regeln,  zersprengenden,  klopfenden  oder  bohren- 
den, stechenden  Schmerzen  auf  nur  einer  Kopfseite,  Gesichtsver- 
dunkelung, weisser  Zunffe,  Uebelkeit  und  Erbrechen.  Pulsatilla 
hat  meist  Erbrechen,  did^elzige  Zunge  bei  klebrigem  Mund  und 
Besserung  durch  kalte  Lim.  Die  Schmerzen  sind  wechselnd  in 
ihrem  Cluiracter  und  verbunden  mit  fVostigkeit.  Sie  sind  schlim- 
mer abends.  Bei  Sepia  kommen  die  Schmerzen  in  Stössen  oder 
blitzartig,  mit  dem  entsprechenden  Anwachsen  der  Bitze  im  Kopfe ; 
bei  dem  Verschwimmen  des  Sehens  sind  die  Augenlider  schwer; 
und  das  Antlitz,  obgleich  roth  beim  Kopfschmerz  bei  beiden 
Mitteln,  ist  gewöhnlich  gelb  bei  Sepia  und  bleich  bei  Pulsatilla. 

JVux  vamiea  passt  mehr  f&r  Männer,  als  Sepia.  Sie  heilt 
ziehenden  Schmerz,  Gefühl,  als  ob  ein  Nagel  in  den  Kopf  ge- 
trieben oder  als  ob  das  Gehirn  zerschmettert  wäre.  Das  Gesicht 
ist  blassgelb  oder  gelb  auf  rothem  Grund.  Die  Anfalle  beginnen 
zeitig  morgens   und   steigern   sich   gewöhnlich   zu  wahnsinniger 
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Hitze.  Wie  bei  Sepia  können  yeranlassende  Umstände  Hämor- 
rhoiden Bein,  abdominale  Plethora  oder  geistige  Uebermüdnng.  Im 
Allgemeinen  jedoch  sind  die  beiden  Mittel  sehr  verschieden. 

Arsenicum  atbum  wird  einen  klopfenden,  verdmnmenden 
Eopfischmerz  über  dem  linken  Ange  erregen.  In  dieser  Eigen- 
thümlichkeit  ähnelt  er  der  Sepia;  aoer  die  Prostration  und  Unmhe 
der  beiden  Mittel  sind  sehr  yerschieden,  wie  auch  die  Intensität 
der  ärgerlichen  Reizbarkeit,  selbst  bis  zmn  Fluchen,  die  Arsenic. 
hervorruft.  Der  Arsenic.-Kopfschmerz  findet  ausnahmsweise  eine 
Yorübergehende  Besserung  durch  Application  von  kaltem  Wasser 
auf.  den  Kopf. 

OTheriiMon  hat,  ^enau  gesa^,  mehr  Flackern  vor  den  Augen, 
als  Verschwimmen.  Die  Uebelkeit  dieses  Mittels  wird  schlimmer 
durch  Schliessen  der  Augen  und  auch  durch  Geräusch.  Die  Ein- 
wirkung Ton  Geräusch  ist  intensiver  als  bei  Sepia.  Eki  scheint 
die  Semnerzen  zu  steigern,  und  als  ob  es  in  die  Zähne  dränge, 
so  empfindlich  sind  die  Nerven  f&r  diese  Art  Vibration. 

Sepia  ist  sehr  nützlich  bei  Augenleiden.  Sie  werden  sie  in- 
dicirt  finden  bei  Asthenopia,  welche  Gebärmutterkrankheiten  be- 
gleitet. Sie  können  Sepia  unterscheiden  von  anderen  Mitteln  durch 
mre  Verschlimmerungszeit,  da  die  S^ranke  gewöhnlich  abends  sich 
schlechter  befindet;  morgens  und  nachmitti^  ist  sie  ganz  frei  von 
Symptomen. 

Bei  Conjunctivitis  werden  Sie  Sepia  indicirt  finden,  wenn  die 
Ejutzündung  einen  trägen  Verlauf  hat  und  meist  bei  scrofulösen 
E[indem  auftritt,  die  Symptome  sind  subacut.  Es  ist  schleimig- 
eitrige Absonderung  morgens  vorhanden.  Die  Augen  fohlen  sich 
verhältnissmässig  leidlich  am  Tage,  während  aben<b  eine  quälende 
Trockenheit  der  Augen  sich  einstellt. 

Die  übrigen  Augensymptome  von  Sepia  können  wir  summa- 
risch als  folgende  zusammenfassen:  Cataract  und  Trachom;  Ab- 
schälen der  Lider;  Pusteln  an  den  Lidern  mit  Ausschlägen  im  Ge- 
sicht; Augen  empfindlich  gegen  Licht,  auch  wenn  die  Lider  ge- 
schlossen sind;  Lider  sinken  nerab;  peinigende,  stechende  Schmerzen, 
schlimmer  durch  Reiben.  Ursachen:  Gebärmutter-  oder  Leber- 
leiden, Scrofeln,  Theetrinken.  Verschlimmerung  morgens  und 
abends,  bei  heissem  Wetter,  Besserung  durch  Kaltwaschen  und  nach- 
mittags. 

Ich  habe  seit  Jahren  Sepia  angewendet  bei  Verschwimmen 
des  Gesichts  etc.,  wenn  Prolapsus  uteri  zugegen  (siehe  auch  Norten's 
Ophttwlmic  Therapeutics).  Ich  habe  sie  auch  eben  so  wirk- 
sam gefunden  bei  Asthenopie,  verbunden  mit  Erschöpfung,  die 
von  Samenverlust,  freiwilligem  oder  unfreiwilligem,  abhän^.  In 
dieser  Hinsicht  ist  das  Mittel  ähnlich  ITatrum  m/u/r.,  Ijüium 
tigrirUf  Jahiytandd^  Kali  carh.  Das  erstere  hat  ausserdem 
Muskelschwäche  (Rectus  internus),  Gefühl  von  Steifheit  in  den 
Augenmuskeln  beim  Bewegen  derselben  etc.    Zusammenlaufen  der 
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Buchstaben  oder  Stiche,  aber  nicht  das  platzliche  Verschwinden  des 
Sehens,  das  so  markirt  bei  Sepia  ist. 

IMitmi  tigiri/n/u/nt  macht  Beissen  in  den  An^en,  Ver- 
schwimmen mit  Hitze  in  den  Lidern  und  Augen  rmd  scharfe  Schmer- 
zen über  dem  linken  Auge,  und  gleicht  insofern  den  Symptomen  nach 
der  Sepia.  Es  hat  auch  Brennen,  Beissen  in  den  Augen  nach 
Lesen,  besser  in  der  frischen  Luft,  wie  Pulsatilla,  Accommodations- 
knunpf  (siehe  JahoranM). 

Cycla/men  und  JPtUstxtilla  können  auch  mit  Sepia  in  Be- 
tracht kommen  bei  plötzlicher  Gesichtsyerdunkelung;  ersteres  bei 
profusen  und  dunklen  Menses,  die  zweite  bei  spärlichem  dunklem 
Fluss.  Aber  die  Cyclamenblindheit  begleitet  einen  halbseitigen 
Kopfschmerz  der  linken  Schläfe,  bei  blassem  Gesicht,  Uebelkeit 
im  Halse  und  schwacher  Verdauui^. 

Bei  FiUsatUla,  die  Sie  aucn  bei  Conjunctivitis  anwenden 
können,  findet  sich  eine  schleimig-eitrige  Absonderung,  aber  diese 
ist  mild  und  schlimmer  nachts,  mit  Verklebung  der  Lider  morgens. 
Man  findet  feine  Granulationen  an  den  Lidern.  Der  Kranke  leidet 
an  sich  wiederholenden,  heftig  entzündeten  Gerstenkörnern. 

Graphites  können  Sie  anwenden,  wenn  die  Augenwinkel 
aufspringen  und  bluten,  und  die  Lidränder  blass  und  geschwollen 
sind,  aber  auch  sich  abschälen. 

Thvja  ist  indicüt  bei  Augenaffektionen  der  Theetrinker. 
Braune,  kleieartige  Schüppchen  häufen  sich  in  den  Cilien  an  und 
es  finden  sich  kleine  warzenartige  Geschwülste  im  Tarsus. 

Nux  vomica  wird  nöthig  werden  bei  Augenaffektionen,  die 
mit  Leberkrankheiten  zusammenhängen.  Die  Symptome  sind 
schlimmer  morgens  und  einige  derselben  werden  besser  durch 
Kaltbaden. 

ITnUrti/m  vmjur.  ist,  wie  Sepia,  indicirt  bei  Augenaffektionen, 
die  Beflex  yon  Gebärmutterleiden  sind;  die  Lider  sinken  herab.  Aber 
bei  Natrum  mur.  ist  mehr  ein  krampfiger  Verschluss  der  Lider 
bei  Conjunctivitis,  die  Absonderungen  sind  dünn  und  scharf,  Auf- 
springen der  Winkel  und  auch  der  Mundecken;  Schmerzen  über 
den  Augen  scUimmer  beim  Sehen  nach  unten. 

Alwm/ln4i  hat  auch  Zufallen  der  Lider,  Trockenheit,  Brennen, 
Schwachsichtigkeit,  aber  Alumina  hat  Verschlimmerung  abends 
und  nachts.    Die  inneren  Winkel  sind  afficirt. 

Nächstdem  kommen  wir  zur  Einwirkung  der  Sepia  auf  die 
Bauchorgane:  Wir  finden  sie  indicirt  in  der  Form  von  Dyspepsie, 
die  ich  vor  einigen  Minuten  erwähnte,  und  auch  bei  Dyspepsie, 
die  mit  Gebärmutterleiden  zusammenhängt  und  mit  einem  Gefühl 
von  Schwäche,  Leerheit  im  Epigastrium  oder  im  Bauch  verbunden 
ist,  dabei  saurer  oder  bitterer  Geschmack  im  Mund  und  Verlangen 
nach  Saurem,  nach  PicUes,  dessen  Befriedigung  diese  Symptome 
zu  lindem  scheint.  Die  Zunge  ist  weiss  belegt,  die  Därme  meist 
verstopft,   wobei  die  Stühle  hart,   trocken  und  ungenügend  sind, 

Farrington,  Anneimittellelire.  B 


Digitized  by  ^^^S^-^j^^l^^^ 


114  Zehnte  Vorlesung. 

oder,  selbst  wenn  nicht  verhärtet,  schwierig  zu  entleeren.  Der 
Bauch  ist  geschwollen,  und  von  Blähungen  ausgedehnt;  und  fast 
immer  ist  Schmerzhaftickeit  in  der  Leber^egend  vorhanden.  Bei  der 
physikalischen  Untersudiung  finden  Sie  die  Leber  vergrössert,  nicht 
durch  fettige  oder  amjrloide  Degeneration,  sondern  durch  Congestion. 

Hämoirhoiden  sind  auch  eine  Indication  f&r  Sepia,  wenn 
Bluten  beim  Stuhlgang  vorhanden,  mit  einem  Vollheit^efÜhl  im 
Rectum,  als  wäre  es  von  einer  fremden  Masse  ausgedehnt,  die 
einen  Drang  zum  Stuhl  hervorruft.  Der  Harn  hat  einen  besonders 
fötiden  Geruch  und  ist  sehr  trübe.  Beim  Stehen  macht  er  einen 
hamsauren  Satz,  der  sehr  hartnäckig  an  der  Wand  des  Gefasses 
haftet 

I/ycopoddwm  ist  ein  sehr  werthvoller  Bival  von  Sepia  bei 
dem  eben  erwähnten  Zustande.  Der  Unterschied  zwischen  den 
beiden  Bütteln  kann  Urnen  in  ganz  wenig  Worten  gegeben  werden. 

Eine  Empfindung  von  Leere  im  Epigastrium  ist  mehr  cha- 
racteristisch  ftir  Sepia;  Völle  nach  dem  Essen  fär  Lycopodium. 
In  der  That  stellt  bei  dem  letztgenannten  die  Völle  die  andern 
Symptome  in  den  Schatten  und  ezistirt  oft  ohne  ii^end  welche 
Veränderungen  im  Aussehen  der  Zunge.  Saurer  Geschmack  und 
saures  oder  brennendes  Aufstossen  ist  jedoch  sehr  gewöhnlich. 
Der  Bauch  ist  in  einem  Zustand  von  Gäurung.  Nach  dem  Essen 
ist  die  Circulation  gestört,  dabei  unwiderstehliche  Neigung  zum 
Schlaf.  Der  Harn  enthält  ein  Sediment  von  feinem  rothem  Sand. 
Der  Darm  ist  verstopft,  dabei  Drang  und  Zusammenschnüren  des 
Afters.     Der  Harn  jedoch  ist  nicht  so  stinkend,  wie  bei  Sepia. 

Sulphur  ähnelt  der  Sepia  in  mancher  Hinsicht.  Beide  passen 
in  torpiden  Fällen  bei  fehlender  Beaction.  Es  ist  Abdominal- 
plethora  vorhanden,  Lebercon^estion,  Hämorrhoiden,  Verstopfung, 
Hunger  11  Uhr  vormittags;  bittrer  oder  saurer  Geschmack;  Auf- 
stossen sauer  oder  mit  Geschmack  nach  faulen  Eiern;  Vollsein 
nach  wenig  Speise  etc.  Bei  Sulphur  ist  das  Gesicht  mehr  unrein, 
roth,  und  zuweilen  fleckig.  Speichel  macht  ihm  Uebelkeit.  Er 
erbricht  die  Speise.  Er  hat  Verlangen  nach  Branntwein  oder  Bier 
und  Süssigkeiten,  aber  letztere  bekommen  ihm  nicht.  Ek  bekommt 
wirklichen  Hunger  um  11  Uhr  vormittags;  während  bei  Sepia  es 
mehr  ein  Gefühl  von  Schwäche  und  Ohnmacht  ist.  Die  Verstopfung 
wird  begleitet  von  erfolglosem  Drang  wie  bei  JSux  vonUccu 

Für  das  Gefühl  von  Schwäche,  Leere  im  Epigastrium  ist  Sepia 
zu  vergleichen  mit  Calcarea  carban^ca,  0»cctUu8,  Kali 
carbon.,  Sian/mi/m,  Iffnaiia,  Garbo  aninu,  SarsapartUOf 
Jfficcolu/m,  Oleander,  Ipeca^c.,  Thea,  Staphysagria, 
Actaeae  ra^cem.  und  JHydnrastis. 

Coecvlns  hat  Schwäche,  die  sich  über  Bauch  und  Brust 
ausdehnt.  Sprechen  ermüdet  sie.  Die  Empfindung  wird  erneuert 
durch  Ueberanstrengung  und  besonders  durch  Mangel  an  Schlaf. 

BMi  carbon.  hat  LeerheitsgefÜhl  vor  dem  Essen,  nicht  im 
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Yerhaltniss  zu  dem  durch  Hanger  yerursachten  GefOhl  Ton  Leere, 
dabei  imgebührKcIie  Auftreibung  nach  dem  Essen,  besonders  nach 
Suppe  in  geringer  Menge. 

Bei  ^tawnwm  hält  diese  Empfindung  an  und  dehnt  sich  über 
die  Brust  aus. 

Bei  Ignatia  ist  sie  Yon  Seufzen  begleitet. 

Bei  Carba  andnuUis  kommt  sie  von  Verlust  der  Lebens* 
krafte. 

SarsapariUa  hat  sie  in  Verbindung  mit  Kollern  im  Bauch. 

Niccolum,  ohne  Verlangen  nach  Nahrung. 

Oleander,  bei  Gef&hl  von  Ausdehnung  des  Bauches;  in  der 
Brust  Gefühl  von  Leere  und  Kalte. 

Actaea  rtJieemosa  ist  ausgezeichnet,  wenn  bei  Ohnmächtig- 
keit, Gefbhl  Yon  Leere  im  Epigi^trium,  zugleich  Empfindung  Yon 
Zittern,  Schwanken  besteht,  die  vom  Magen  über  den  Körper  sich 
verbreitet. 

Hydrastis  bessert,  wenn  Gefühl  von  Einsinken  yorhanden, 
Herzklopfen  und  mit  Schleim  bedeckte  Stühle. 

Thea  macht  Gefühl  von  Schwäche,  Ohnmacht;  Uebelkeits- 
kopfschmerz,  von  einem  Punkt  ausstrahlend,  und  Schmerzen  im 
linken  Ovaiium. 


11.  Vtrlesug« 

Sepia  (Fortsetzung). 

Wir  wollen  unser  Studium  der  Sepia  wieder  aufiiehmen. 
Gehen  wir  noch  tiefer  in  den  Bauch  hinunter,  so  finden  wir,  dass 
sie  eine  sehr  ausgesprochene  Einwirkung  auf  das  Gebärmutter- 
organ ausübt,  da  sie,  wie  ich  fiüher  erwähnte,  Anschoppung  der 
Gebärmutter  mit  Lc^eyeränderung  heryorruft.  In  einem  weit  yor- 
geschrittenen  Sepia-Fall  ist  der  Uterus  yergrössert  und  der  Ceryix 
yerhärtet.  Das  Oi^an  ist  entweder  prolabirt  oder  retroyertirt. 
Weissfluss  ist  ein  sehr  heryorstechendes  Symptom,  dabei  die  Ab- 
sonderung yon  gelblich -grüner  Farbe  und  etwas  stinkend.  Bei 
diesen  objectiyen  Symptomen  finden  wir  abwärts  drängende  Schmer- 
zen im  fiauch  und  im  Kreuz.  Dies  ist  zeitweise  so  sfcark,  dass  es 
das  Athmen  zu  beeinträchtigen  scheint.  Zuweilen  hat  die  Kranke 
das  Gefühl,  als  ob  etwas  mit  Gewalt  aus  der  Vulya  heraus  ge- 
presst  würde.  Dies  Gefühl  scheint  besser  zu  werden  durch  Sitzen 
mit  gekreuzten  Beinen.  Mit  dem  Abwärtsdrängen  yerbindet  sich 
Rückenschmerz,  der  der  Lumbal-  oder  Sacralgegend  angehört.  Er 
ist  entschieden  schUmmer,  wenn  die  Kranke  steht  oder  geht.  Es 
finden  sich  brennende  Schmerzen  im  Uterus,  und  zuweilen  Schmer- 
zen scharfer  Art,  die  aufwärts  schiessen,  oder  es  kann  ein  Gefühl 
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sein,  ab  ob  der  Uterus  mit  einer  Hand  gepackt  würde  {Cactus 
und  IdHu/m  liaben  dies  Symptom  auch).  Die  Menses  sind  ge- 
wöhnlich spät  und  spärlich,  obgleich  sie  ausnahmsweise  auch  früh 
und  profus  sein  können. 

Das  der  Sepia  ähnlichste  Mittel  ist  ZdUtM/m  tiarinum^ 
dessen  Prüfrmgen  wir  dem  Dr.  William  Payne  in  Bam,  Maine, 
yerdanken.  Ehr  wurde  veranlasst  zu  den  Prüfungen,  nachdem  er 
erfahren,  dass  die  Blüthen  dieser  Pflanze  bei  emem  Kinde  Con* 
Yulsionen  hervorgebracht  hatten.  &  glaubte,  dass  es  sich  als  ein 
werthvolles  Mittel  bei  Gonvulsionen  der  Kinder  herausstellen  könne. 
Bei  seinen  Prüfungen  wurde  er  von  Dr.  Dunham  und  einer  An- 
zahl Damen  unterstützt.  Er  beobachtete  Convulsionen  im  Ver- 
lauf der  Prüfungen,  aber  fast  in  jedem  Stadium  wurde  etwas 
Alteration  in  den  Functionen  des  Uterus  und  der  Ovarien  be- 
merkt. Die  Gebärmuttersymptome  bei  Lilium  tigrinum  sind 
solche,  wie  sie  der  Schwangerschafk  und  der  Entbindung  folgen. 
Es  ist  indichrt  in  FäUen  von  Subinvolution  nach  der  Entoindung. 
Der  Uterus  gewinnt  nicht  wieder  seine  normale  Lage  nach  der 
Entbindung.  Wenn  die  Kranke  aufsteht  zum  Gehen,  so  senkt  sich 
der  Uterus  durch  seine  eigne  Schwere.  Die  Kranke  klagt  über 
ein  Gefühl  von  Schwere,  Serren,  besonders  in  der  Unterbauch- 
gegend. Sie  fühlt  das  Bedürfniss,  die  Bauchorgane  mit  etwas 
unterstützen  zu  müssen.  Dies  ist  sehr  ähnlich  bei  Sepia;  bei 
Sepia  sitzt  die  Frau  mit  gekreuzten  Beinen,  um  so  den  Uterus 
künstlich  zu  stützen.  Auch  der  Weissfluss  ist  ganz  ähnlich.  Bei 
Sepia  ist  er  gelblich -grün,  etwas  stinkend  und  oft  ätzend.  Bei 
LaUum,  glaube  ich,  ist  der  am  meisten  characteristische  Weissfluss 
wässrig,  gelblich,  oder  ffelblich-braun  und  ätzend.  Diese  ätzende 
Eigenschaft  bei  Lilium  ist  ^nz  characteristisch.  Die  Prüferinnen 
von  Lilium  hatten  in  zwei  Fallen  Prolapsus  und  in  einem  Betro* 
versio  des  Uterus;  Harndrang  ist  bei  Lilium  vorhanden;  beim 
Lassen  macht  der  Harn  Brennen  und  Beissen,  dieselbe  Art  von 
Empfindung  am  Meatus  urinarius,  wie  der  Weissfluss  sie  an  der 
Vulva  hervorruft.  Femer  werden  Sie  auch  Stnhidrang  finden; 
Morgendurch&ll ,  der  die  Kranke  aus  dem  Bett  jagt,  wobei  der 
Stuhl  gelb,  weich  ist  und  ein  Gefühl  von  Excoriation  am  Anus 
verursacht.  Hier  trifft  Lilium  mit  Sulphur  zusammen,  der  cha- 
racteristisch früh  morgens  Durchfall  hat.  Die  Liliumsymptome 
sind  gewöhnlich  schlimmer  nachmittags,  während  die  von  Sepia 
Semission  zu  dieser  Tageszeit  haben. 

Lilium  hat  einige  Brustsypmtome,  die  der  Beachtung  werth  sind. 
Die  Kranken  haben  das  Gefühl  von  VoUsein  bis  zum  Uebermass 
in  der  Brust,  als  wäre  zu  viel  Blut  darin;  sie  wollen  die  Fenster 
offen  haben,  als  ob  frische  Luft  Erleichterung  schaffte.  Diese 
Oppression  der  Brust  wird  durch  venöse  Stase  verursacht  Bei 
diesem  OppressionsgefÜhl  ist  ein  Geschmack,  als  ob  Blut  im  Munde 
wäre,    an  Pulsatilla   und  Hamamelis   erinnernd,    die   beide   dies 
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Symptom  haben.  Es  findet  sich  das  Geftihl  von  einem  Niet  oder 
einer  Kugel  in  der  Mammarffegend ;  auch  ein  Gefühl  von  Kalte 
am  Herzen.  Hatrum  mur.  heut  dies  letzte  Symptom,  wenn  es  bei 
Geistesanstrengan^  erscheint ;  Lilium,  wenn  es  als  eine  Folge  von 
Uterinleiden  auftntt.  Dr.  Richard  Hughes  berichtet  einen  Fall  mit 
diesem  Symptom,  den  er  mit  Petroleum  heilte. 

^Jlelontas^  nach  Dunham,  »macht  tiefe  Melancholie,  tiefe, 
unbestimmte  Depression,  mit  Gef&hl  Yon  Schmerzhaftiffkeit  und 
Schwere  in  der  Gebärmutter;  »sie  fühlt,  dass  sie  eine  Gebärmutter 
hatv.  Lilium  benimmt  den  Intellect,  macht  das  Gefühl  yon  Eile, 
dabei  Unvermögen  zur  Ausführung,  und  Angst,  basirt  auf  Furcht, 
«ine  fatale  oder  ernste  Krankheit  zu  haben.  Femer  ist  Helonias 
ein  ausgezeichnetes  Mittel,  wenn  ein  Gefühl  yon  Ermüdung,  Schmerz, 
und  etwas  Brennen  im  Rücken  und  in  den  Beinen  yorhanden. 
Dies  ist  häufig  geni^  bei  Frauen,  und  kein  Mittel,  ausser  IHcrir- 
€V/m  aeidti/mf  heut  prompter.  Die  Hinfälligkeit  bei  Helonias 
ist  die  Folffe  schlechter  Eimährung.  Experimente  haben  deutlich 
bewiesen,  dass  yon  ihrem  Gebraucne  eine  Verminderung  der  rothen 
Blutkörperchen  eintritt  und  eine  allgemeine  Verarmung  des  Blutes. 

SkUphur  ist  oft  nöthig,  um  die  Sepia  in  chronischen  Fällen 
zu  unterstützen.  Die  complementare  Verwandtschaft  liegt  in  der 
gemeinschaftlichen  Macht  beider  Mittel,  Abdominalcongeäion  und 
andere  Gefassirregularitäten  zu  corrimren.  Zuweilen,  wenn  letz- 
teres anzuwenden,  macht  sich  ein  Vormittags -9 Hinsein «r  als  eine 
Elf-Uhr-Ohnmacht,  ein  Hungergefühl,  bemerkbar.  Oder  Hitzeauf- 
wallungen halten  an.  Femer  ein  einseitiger  Kopfschmerz  kehrt 
liartnäckig  wieder  und  schwächt  den  Kranken.  Hämorrhoiden  wer- 
den schlimmer.  Das  Herabdrängen  wird  anhaltend,  dabei  Schwäche- 
ffefühl  in  den  Genitalien.  Dann  wird  Sulphur  yerabreicht  und  so- 
fortige Besserung  zeigt  sich.  Nach  einer  Weile  jedoch  spitzen 
sich  die  Symptome  zum  Sepia -Gebrauch;  und  so  altemiren  die 
beiden.  Viele  solche  Falle  wurden  beobachtet.  Eine  Kranke  aus 
dem  Westen  wurde  yollständig  geheilt  mit  diesen  beiden  Mitteln, 
und  ist  noch  gesund.     Sie  war  myalid  seit  Jahren. 

MureXf  eine  Molluske,  hat  Familienähnlichkeit  mit  Sepia. 
Prüfiiiu^en  sind  bis  jetzt  mager.  Aber  klinische  Erfahrung  nat 
einige  Symptome  bestätigt.  Dr.  Dunham,  und  nach  ihm  Dr.B.  F.  Betts 
steiften  Vergleiche  an  zwischen  Murez  und  Sepia,  die  ausreichend 
Führer  sind  bei  ihrer  Unterscheidung. 

Murez,  wie  seine  Verwandte,  macht  Coi^estion  zum  Uterus, 
epigastrisches  »Hinsein  (r,  Blasenreizung,  Muskelschwäche  und  Ge- 
müthsdepression. 

Sie  unterscheidet  sich  jedoch  dadurch,  dass  sie  geschlecht- 
liche Erregung  heryorrufl;  j»so  heftiges  Verlangen,  dass  die  Ver- 
nunft zum  Schweigen  kommt«;  » Geschlechtslust,  geweckt  bei  der 
leisesten  Berührung«. 

Absonderungen  copiöser,  ab  bei  Sepia  gewöhnlich.    Daher 
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sind  die  Menses  profos  statt  spärlich.  Copiose  Hamabsonderang 
nadits;  Harn  blass;  wacht  auf  mit  einem  Ruck  und  hat  heftiges 
Drangen  zum  Hamen.  Dies  ist  nicht  so  markirt  bei  Sepia.  Beide 
jedocn  haben  intermittirende  Menses. 

Beide  Mittel  sind  brauchbar  bei  CervixafiPektionen:  Murex, 
wenn  Gef&hl  von  Schmerzhaftigkeit  zugegen,  oder  «ein  Gef&hl, 
als  ob  etwas  auf  eine  wunde  Stelle  im  Becken  drückte«  (Betts). 
Lancinirende  Schmerzen  aufwärts  nach  dem  Bauch  oder  Thorax; 
dicke,  grüne  oder  blutige  Leucorrhoe.  Murez  ähnelt  mehr  lilium 
und  Fiatina  bei  geschlechtlichem  Elrethismus,  und  dem  Kreoäot 
in  den  Hamsymptomen. 

Klinisch  wurde  sie  gebraucht  bei  Polyurie,  mit  häufigem  Drang 
nachts.  Kreosot  hat  plötzlichen  Dran^,  kann  nicht  schnell  ge- 
nug aus  dem  Bett  kommen;  harnt  mit  grosser  Hast  und  läset 
einejrosse  Menge;  Urin  stinkt. 

Kreosot  hat  überdies  einige  Aehnlichkeit  mit  Sepia.  Beide 
haben  intermittirenden  MenstnuJfluss,  Zerren  abwärts  im  Rücken 
und  Herausdrängen  in  den  Genitalien;  schmerzhaften  Coitus;  Er- 
brechen bei  Schwai^erschaft;  Harn  macht  eia  rothes  Sediment, 
ist  trübe  und  stinkt. 

Aber  die  Menses  sind  gewohnlich  copios.  Sie  werden  begleitet 
von  einigen  Reflexsymptomen,  die  rerschieden  sind  von  denen  der 
Sepia;  besonders  schweres  Hören,  mit  Summen  und  Sausen  im 
Kopf.  Das  Zerren  im  Rücken  wird  besser  durch  Bewegung,  nicht 
schmnmer  wie  bei  Sepia,  und  der  Weissfluss  reizt  mehr,  ist  scharf; 
er  excorürt  die  Theile,  über  die  er  fliesst.  Zuweilen  ist  er  gelb 
und  hat  dann  den  Geruch  von  frischem,  grünem  Getreide. 

Diese  Schärfe  des  Weissflusses  zeigt  deutlich  den  Unterschied 
des  Kreosot  von  Sepia  sowohl,  als  auch  von  Murex.  Sie  f&hrte 
zu  der  Anwendung  des  Mittels  bei  cancerösen  und  anderen  Ulce- 
rationen  des  Cervix  uteri.  Und  wir  wählen  es  nun,  wenn  Bren- 
nen, Empfindlichkeit  und  Schwellu^  des  Ceryix  yorhanden,  mit 
blutigen,  ichorösen  Absonderungen,  &npfindlichkeit  bei  Berührung 
oder  Coitus  und  ein  putrider  Zustand,  der  den  anderen  erwähnten 
Mitteln  fremd  ist. 

8ta/ifm/u/m  ähnelt  der  Sepia  bei  einfachem  Prolapsus  uteri 
et  vaginae  mit  »Hinsein«,  Abwärtsdrängen,  Melancholie.  Aber 
sein  Characteristicum  ist  Herabtreten  des  Uterus  und  der  Vagina 
bei  hartem  Stuhlgang.  Dr.  Hughes  schreibt  mit  Anerkennung  von 
seiner  Anwendung,  um  das  GeftQil  von  Abwärtsdräng^n  zu  be- 
seit^en,  das  beim  weiblichen  Geschlecht  so  häufig  yorkommt,  und 
fügt  hinzu:  »Ich  bin  mnz  erstaunt  gewesen  über  seine  Macht  bei 
Prolapsus.  Eki  scheint  die  Gebärmutterbänder  zu  kräftigen.«  (Pharma- 
codynamics,  4.  Ausgabe.) 

N%ia&  vonUca  ähnelt  der  Sepia  im  Heryorbringen  yon  Pfort- 
aderstockung, Gebärmuttercongestion,  Hämorrhoiden;  Drang  zum 
Stuhl;  Rückenschmerz,  schlimmer  durch  Bewegung;   erwacht  um 
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3  Uhr  früh.  Aber  Nux  erregt  eine  eigenthümliche  Irritabilität 
der  Gewebe^  indem  sie  den  Kranken  überempfindlich  macht,  wah- 
rend die  Funktionen  anfaUweise,  krampfhaft  und  unharmonisch 
sich  vollziehen.  Gastrische  Symptome  überwiegen,  und  zwar  sind 
es  solche,  die  bei  einer  nervösen  Person  auftreten  von  Missbrauch 
der  Stimulantien,  stark  gewürzten  Speisen  etc.  Demnach  beengt 
die  Kleidung  nach  dem  E^sen;  Aufstossen  mehr  als  wirkliches 
Erbrechen.  Man  findet  Uebelkeit,  Schwäche  und  OhnmachtgeftÜü 
nach  dem  Essen,  wie  nach  einem  starken  Abftlhrmittel;  aber  nie 
das  »Hinseintf  von  Sepia  oder  Murez.  Es  ist  häufiges,  aber  erfolg-- 
loses  Drängen  zum  Stuhl  vorhanden,  nicht  Energielosigkeit  des 
Rectum.  Menses  sind  zu  frtih,  obgleich  nicht  sehr  profus,  und 
werden  begleitet  von  mehr  krampfigen  Schmerzen  und  krampfigen 
Bewegungen  im  Bauch  als  bei  Sepia,  aber  mit  weniger  anhalten- 
dem Abwärtsdrän^en  und  Zerren.  Nux  hat  nur  em  Symptom, 
S gewöhnlich  nach  emgerissenem  Damm,  nämlich:  innerliche  Schwel- 
ung und  Brennen  der  Vagina  im  Prolapsus. 

Alo^  wirkt  auf  die  Leber,  vermehrt  die  Galle,  macht  Greifen 
in  den  Därmen,  und  Durchfall.  Dire  Einwirkung  auf  Därme  und 
Uterus  erinnert  uns  an  Sepia,  denn  sie  ruft  ein  Hinströmen  des 
Blutes  nach  diesen  Theilen  hervor,  mit  AnfÜllung  der  Venen  und 
fönender  Reizung.  Aber  die  E^hlaffiin^,  die  bei  Sepia  sich 
zeigt  durch  Siclminschleppen  und  j»  Hinsem  c  mit  Schwäche  der 
Sphincteren,  tritt  bei  Aloe  mehr  als  vollständige  Atonie,  als 
Parese  auf. 

Sie  zeigt  sich  als  schweres  Gewicht,  mit  Zerren  nach  unten. 
Diese  Schwere  gehört  dem  Becken  an,  dem  Uterus,  Perinäum, 
Rectum,  der  Kreuzbeingegend  und  den  unteren  Därmen.  Sie  ist 
in  der  That  ganz  alk^emein,  selbst  den  Kopfschmerz  characteri- 
sirend;  dump&r  Koptechmerz  geht  durch  die  Stirn,  mit  Schwere 
in  den  Augen  und  Uebelkeit  —  muss  die  Augen  klein  machen 
vor  Schmerz  —  Schwere  auf  dem  Scheitel.  Dass  die  Kopfschmerzen 
den  Darm-  und  Gebärmutteraffektionen  angehören,  wird  bewiesen 
durch  die  Thatsache,  dass  sie  mit  den  Symptomen  des  letzteren 
altemiren  (ähnlich  PodophyUu/m). 

Verbunden  mit  Schwäche  und  Congestion  ist  eine  Schwäche 
der  Sphincteren.  Der  Ejranke  kann  sicn  nicht  recht  auf  sie  ver- 
lassen; fürchtet,  dass  Stühle  mit  den  Winden  abgehen  werden 
—  Koth  und  Harn  gehen  zusammen  ab  —  jedesmal,  wenn  sie  Harn 
lässt,  Gefühl,  als  ob  etwas  dünner  Stuhl  abgehen  würde  —  plötz- 
licher Drang  morgens. 

Aloe  ist  femer  nöthig,  wenn  bei  Congestion  und  Prolapsus 
des  Uterus  Schwere  im  Bauch  und  Rücken  vorhanden^  unzuver- 
lässige Controlle  des  Rectum.  Die  Frau  leidet  häufig  an  flüssigen 
Stümen.  Ohne  welche  Warnung  fühlt  sie  sich  schwadi,  hat  sie  die 
Empfindung,  als  müsse  sie  Diarrhöe  bekommen.  Tritt  Ausleerung 
ein,  so  ist  es  mehr  Wind,  ab  Substanz  und  sie  wird  erschöpft 
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und  mit  klebrigem  Schweiss  bedeckt.     Hat  sie  Hämorrhoiden  ^  so 
treten  sie  heraus  und  werden  durch  kalte  Umschläge  besser. 

Podophylluifn  ftihrt  sich  gerade  hier  ein.  Es  wirkt  auch 
auf  die  Leber,  macht  Durchfall  und  Prolapsus  des  Uterus  und 
Rectum;  Hohlgef&hl  im  Epigastrium;  Schmerzen  in  den  Orarien 
(rechts)  und  den  Nervus  cruralis  anterior  hinunter.  Brennen  im 
Hypogastrium  und  in  der  Kreuzbeingeffend,  bei  verspäteten  Menses. 

Sein  Prolapsus  Uteri  ist  jedoch  nahe  verwandt  dem  von 
StannuTifif  Herabdrängen ,  als  ob  die  Genitalien  während  des 
Stuhlganges  heraustreten  würden.  Bei  Stannum  jedoch,  wie  man 
berichtet;  tritt  er  bei  hartem  Stuhl  ein;  Podophyllum  macht  die 
meiste  Erschla£Fung  in  der  Beckengeffend. 

Wie  es  scheint,  afficirt  PodophyUum  zuerst  Magen  und  Leber, 
und  dann  erst  zeigen  sich  Gebärmutter-  und  Mastdarm-Symptome. 
Wir  finden  es  daher  am  wirksamsten,  wenn  diegastrischen  mit 
den  Gebärmuttersymptomen  zusammentreffen.  T'^hrend  es  der 
Sepia  ähnelt  im  Verursachen  von  Herabdrängen  in  der  Unterbauch- 
und  Ereuzbeingegend,  besser  durch  Hinlegen,  Schmerz  in  den 
Ovarien,  unterscheidet  es  sich  durch  die  Magen-Lebersymptome; 
Vollheit,  Schwere  und  Zerren  in  der  Leber,  Schmerzhaftkrkeit, 
besser  durch  Reiben,  Durchfall  nur  firüh  morgens,  oder  am  Tage; 
zuweilen  sind  die  Ausleerungen  ganz  facal,  aber  zu  häufig.  Wäss- 
riger  Durchfall,  in  Güssen,  von  3  Uhr  morgens  bis  zum  \^rmittag. 
Prolapsus  ani  vor  dem  Stuhl.  Nach  dem  Stiml  Gefühl  von  Schwäche,  | 

Ohnmächtigkeit  im  Bauch,  Schwäche  und  Prolapsus  des  Rectum.  j 

Die  Schwäche   ähnelt  der  Aloe.     Sie  ist  die  Lähmung  wie  von  i 

einem   heftigen  Purgirmittel ,   nicht  die   al^emeine  läschlafiFung  1 

der  Sepia. 

I^ulsatiUa  nigricans  steht  der  Sepia  sehr  nahe.  Sie  heilt 
spärliche,  späte  Menses,  Herabdrängen,  Gebärmutterkrämpfe ;  Rücken- 
schmerz; Ohnmacht;  Hemicranie,  Clavus.  Passend  für  Weiber,  die 
unentschlossen  sind,  nacl^ebig,  weinerlich;  oder  schweigend,  em- 
pfindlich, denen  Nichts  recht  ist.  AengsÜichkeit,  die  vom  Epi- 
gastrium oder  vom  Herzen  auszugehen  scheint,  mit  Uebelkeit. 
Aengstlichkeit,  wie  in  heisser  Luft,  auch  nachts,  wie  von  Hitze. 
Ohnmächtig,  muss  frische  Luft  haben.  Frostig,  doch  im  Allge- 
meinen besser  im  Freien;  frostig  bei  den  Schmerzen;  Anämie; 
Chlorosis. 

Die  Gebärmutterschmerzen  von  Pulsatilla  sind  schneidend, 
drückend,  dabei  Schweregefühl,  das  nach  den  SchamtheUen  zu 
convergirt.  Das  Schweregefühl  gleicht  dem  von  einem  Stein  und 
wird  in  der  Unterbauch-  und  &euzbeingegend  beobachtet.  Zu- 
sammenschnürende, kolikartige,  krampfige  Schmerzen  herrschen 
vor;  wirkliches  Herabdränffen  ist  nicht  so  ausgesprochen.  Daher 
wenden  wir  sie  so  häufig  bei  zögernden  Menses  und  bei  Entbin- 
dung an.  Sie  wirkt  stossweise;  daher  konmien  die  Gebärmutter- 
schmerzen anfall-  und  ruckweise,    wie  auch  der  Menstrualfluss ; 
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Wehen  sind  krampfhaft,  unregelmäseiff,  und  hören  endlich  vor 
Tölliger  Kraftlosigkeit  auf.  Daher  ist  S&ngel  an  Kraft  gleich  von 
Anfang  an  vorhanden,  ersichtlich  aus  dem  ruckweisen  Auftreten 
der  Contractionen  und  aus  dem  schliessUchen  ganzlichen  Auf-* 
hören  derselben.  Sepia  macht  mehr  Herabdrangen  bei  dem  Krampf. 
Angezei^  bei  der  Ekitbindunff,  passt  sie,  wenn  ein  indurirter  und 
unnachgiebiger  Cervix  den  Fortgang  verzögert.  Und  dann  kön- 
nen kramp&e  Zusammenziehungen  des  Os  uteri  und  aufwärts- 
schiessende  Schmerzen  vorhanden  sein.  Hier  passt  auch  Gelse" 
mitun  und  Calca/tea;  wahrend  Pulsatilla  mit  Ckimlaphyllunfn 
und  Secale  zusammen  gehört. 

Im  Temperament  ist  Pulsatilla  weinerlich,  mild;  oder  empfind- 
hch,  launisch,  unglücklich;  Sepia  ist  weinerlich,  niedergedrückt, 
aber  leicht  erregt  und  gereizt;  oder  gleichgültig. 

Wie  schon  erwähnt,  ist  Sepia  nützlioi  bei  Congestion  oder 
Induration  des  Cervix  Uteri,  mit  Schmerzhaftigkeit  und  Brennen. 
Aurttm,  Aurum  mur,,  Aurum  m/ur.  natran.  sind  ähn- 
lich. Aber  wiewohl  Gold  Hyperamie  verursacht,  so  wirkt  es  doch 
ganz  verschieden  von  Sepia.  Beim  Studium  seiner  Wirkungen 
prägen  sich  vorwi^end  zwei  Reihen  assocürter  Symptome  ein, 
näiuich  nervöse  Excitation  und  vasculäre  Irritation.  Und  doch 
repräsentirt  die  erstere  nicht  mehr  Innervation,  als  die  zweite 
wirkliche  Plethora.  Sie  bezeigen  irritable  Schwäche.  Leber-, 
Nieren-  und  Gebärmuttercongesuon  scheinen  secundär  aufzutreten 
bei  Herzirritation  mit  Hyperämie. 

Die  längere  Einwirkung  von  €k>ld  macht  ein  dem  Mercur 
nicht  unähnhches  Fieber,  mit  profusem  Schweiss,  Salivation  und 
reichlichem  Hamaborang.  Dabei  ist  femer  eine  Tendenz  zum 
Ueberwuchem  des  Prosen  Gewebes,  woraus  Girrhosen  entstehen. 
Die  Drüsen,  zuerst  gereizt,  werden  gelegentlich  grösser  und  indu- 
riren.    Das  Periost  erkrankt  und  endhch  werden  die  Ejiochen  cariös. 

In  Verbindung  mit  diesen  Veränderungen  treten  characteristische 
Erscheinungen  auf.  Unter  seiner  Einwirkung  werden  die  Gemüths- 
bewegungen  sehr  erregt;  leicht  wüthend  bei  geringem  Widerspruch; 
Heiterkeit;  aber  der  hartnackigste  Zustand  ist  der  der  Melancholie 
und  des  Lebensüberdrusses,  mit  Neigung  zum  Selbstmord.  Sie 
bildet  sich  ein,  dass  sie  die  liebe  ihrer  Angehörigen  verloren 
habe;  das  Schicksal  ist  gegen  sie;  sie  ist  nicnt  langer  tauglich 
f&r  diese  Welt  und  sie  wünscht  zu  sterben.  Sie  hat  Präcordial- 
angst  und  zittert  vor  Furcht  BlutwaUungen  nach  der  Brust,  wenn 
sie  schnell  oder  lange  Zeit  geht,  mit  Vofiheit  zum  Bersten.  Zer- 
schlagenheitsschmerz  in  der  Gebärmuttergegend.  Ueberempfindlich 
gegen  Schmerz,  nervös,  zitternd,  erregt.  Uterus  congestionirt  und 
prolabirt  durch  seine  eigene  Schwere.    Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Während  nun  Congestionen,  Prolapsus  und  Melancholie  hier, 
wie  bei  Sepia  und  Murex  vorhanden  siud,  so  ist  doch  der  Verlauf 
der  Symptome  verschieden  und  besonders  sind  die  Gemüthssymptome 
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yerschieden.  Bei  Auram  findet  sich  Melancholie  mit  Depression 
wegen  vermeinÜichen  Verlustes  der  Liebe;  bei  Sepia  ist  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Azigehörigen.  Angst  bei  Ersterem  ist  pra- 
cordial,  muss  sich  von  Ort  zu  Ort  bewegen  (wie  bei  Arsenie.), 
schon  ein  Geräusch  macht  sie  ängstlich.  Die  An^t  bei  Letzterer 
kommt,  es  ist  wahr,  bei  gestörter  Girculation,  aber  sie  geht  nicht  spe- 
ciell  vom  Herzen  aus  und  ist  begleitet  von  Hitzeaufwafiungen.  Beide 
machen  Lebensüberdruss,  mit  Verlangen  nach  dem  Tode,  selbst 
mit  Nei(^ung  zum  Selbstmord;  Aurum,  weil  sie  die  Liebe  ihrer 
Angehörigen  verloren  hat  (Talcott);  Sepia  aus  reiner  Unlust  zum 
Leben. 

Plathia  ähnelt  einerseits  dem  Gk>ld,  andererseits  der  Sepia. 
Alle  drei  haben  Lebensüberdruss.  Piatina  jedoch  hat  dabei  grosse 
Furcht  vor  dem  Tode,  den  die  Kranke  ganz  nahe  wähnt.  Wie 
bei  Aurum  fbhlt  die  Piatinakranke  sich  vereinsamt,  aber  sie  hat 
einen  eijffenthümlichen  Gemüthszustand,  der  eine  physische  Paral- 
lele in  ihrer  Einbildungskraft  findet.  Sie  ist  mit  der  Welt  zer- 
fallen, denn  Alles  scheint  ihr  zu  eng.  Gegenstände  in  ihrem  eignen 
Heim  erscheinen  ihr  fremd  bei  ihrer  Rückkehr  nach  kurzer  Ab- 
wesenheit. Personen  sieht  sie  von  oben  herab  an  ab  erbärmlich, 
unbedeutend  und  weit  unter  ihr  stehend.  Und  ähnlich,  Gegen- 
stände in  ihrer  Umgebung  erscheinen  ihr  kleiner,  als 
sie  wirklich  sind. 

Weder  Aurum  noch  Sepia  ähneln  der  Piatina  in  der  aufl|;e- 
sprochenen  Nymphomanie  und  wollüstigen  Erregung  der  Genitalien. 
Der  Menstrualflttss  bei  Letzterer  ist  profus  und  klumpig,  statt 
spärlich. 

Piatina  und  Sepia  haben  Gebärmutterkrampf,  aber  bei  Letz- 
terer ist  er  greifend,  als  ob  plötzlich  ^efust  und  dann  losgelassen 
würde;  bei  Ersterer  ist  es  ein  entschiedenes  Krämpfen,  dem  'Ein- 
geschlafensein  folgt  —  ein  Symptom,  dass  diesem  Mittel  allgemein 
zukommt. 

Carba  animoMs  hat  sich  als  ebenbürtig,  wenn  nicht  vor- 
züglicher als  Sepia  bewährt  bei  Indurationen  des  Gervix,  mit  bren- 
nendem, ziehendem  Schmerz  durch  die  Schamtheile.  Es  sind 
wehenartige  Schmerzen  im  Becken  und  Kreuzbein;  Weissfluss 
macht  gen>e  Flecke;  auf  die  Menses  folgt  grosse  Schwäche,  sie 
kann  kaum  sprechen;  »Hinsein«,  nicht  besser  nach  Elssen.  Wünscht 
allein  zu  sein.  Sie  vermeidet  jede  Unterhaltung;  AengsÜichkeit 
und  Olgasmus.  Die  Kohlen  wirken  auf  die  Venen,  machen  stin- 
kende Blähungen,  stinkende  Absonderungen  und  Excoriationen, 
welch'  letztere  oberflächlich  sind  und  unregelmässig  am  Sande. 
Entzündungen  verlaufen  träge,  aber  neigen  zu  Eiterung  oder  Ab- 
sterben des  Theiles,  mit  brennenden  Schmerzen,  grosser  Schwäche, 
Gollaps. 

Carba  veg.  hat  Herabdrängen  in  Rectum  und  Vagina  ge* 
macht;    das  Os  uteri  ist  ungewöhnlich  weit  offen;   Schwere  im 
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TTteros  und  rechten  Orarium;  Menses  haben  einen  star- 
ken Geruch;  Weissflnss  ätzend;  Genitalien  stellenweise  wund, 
beissen,  jucken,  brennen,  sind  aphthös.  An^t  bei  ausgedehnten 
Yenen;  ein  elendes,  nervdses  GeftLhl  im  Uterus,  das  in  den 
Schenkeln  cukninirt;  nervös,  unruhig  geschäftig  Gemfithsdepres- 
sion  vor  den  Menses. 

Garbo  würde  femer  zu  gebrauchen  sein,  wenn  Induration 
oder  TTlceration  vorhanden  mit  »Yenositäfar,  stinkenden,  ätzenden 
Ausfifissen  und  gastrischen  Störungen,  die  sich  durch  Anhäufung 
und  Abgang  stinkender  Blähungen  characteiisiren. 

Garoo  veg.  kann  variköse  Venen  der  Genitalien  heilen,  mit 
Bläue  und  Brennen  —  bläuliche  Geschwülste  (Carba  an/tmalis 
ist  vorzuziehen,  wenn  sie  indurirt  sind)  —  Geschwüren,  Fisteln, 
Scheidenfluss,  wenn  dieser  ätzend,  dünn  und  ichorös  ist,  während 
er  bei  Sepia  weniger  ätzend  und  dicker  ist.  Brennen  im  Kreuz- 
bein, Zerren  vom  Bauch  nach  dem  Sjreuz.  Brennschmerz  tief  im 
Becken,  zunehmend  und  abnehmend  (Leadam). 

Carba  ani/nuMs  macht  heftiges  Drücken  im  Bücken,  in 
den  Leisten  und  Schenkeln  während  der  Menses,  mit  erfolglosem 
Drang  zum  Au&tossen.  Sie  unterscheidet  sich  von  Sepia  durch 
einen  klopfenden  Eop£3chmerz,  der  auf  die  Menses  folgt.  Sie  hat 
auch  kupferfEurbige  Acne  im  Gesicht. 

ChrapMtes  ist  eine  unreine  Kohle,  die  Spuren  von  Eisen  ent- 
hält. Er  vereinigt  in  sich  die  stinkenden  Absonderungen,  Flatulenz 
und  Hautsymptome  der  Kohlen  mit  Anämie. 

Nach  Dunham  ist  der  Eintritt  der  Menses  von  einer  Reihe 
accessorischer  Symptome  begleitet,  wie  bei  Sepia. 

Das  Mittel  ist  nicht  oft  angefOhrt  gegen  Prolapsus  uteri,  aber 
es  ist  sicherlich  nothwendig,  wenn  das  Gefühl  vorhanden,  als  ob 
die  Gebärmutter  aus  der  Scheide  gepresst  würde.  Schweres  Ge- 
wicht im  Bauch;  lancinirende,  electrische  Stösse  nach  den  Schen- 
keln hinunter  (Iieadam). 

Der  Weissflnss  ist  profious,  kommt  gussweise  und  excorürt. 
Das  Mittel  afficirt  die  Ovarien  entschieden  mehr,  als  Sepia;  linkes 
Ovarium  verhärtet,  geschwollen,  Schmerz,  sobald  die  Theile  be- 
rührt werden. 

Gleich  Sepia  verursacht  er  Entzündung  und  AuÜBprincren  der 
Brustwarzen.  Er  ist  sehr  nützlich,  Narbengewebe  der  Mammae 
zu  schmelzen  oder  zu  beseitigen  (wie  PhfftaUtcca). 

Aber  Oraphit  passt  am  besten  für  Frauen,  die,  ol^leich 
fett,  anämisch  sind,  die  fortwährend  kalt  sind,  verstopft,  und 
deren  Haut  leicht  rauh  und  herpetisch  wird.  Die  Ausschläge  sind 
feucht,  der  Schweiss  stinkt  wie  bei  Sepia,  aber  nur  Grmnit  hat 
die  Klebrigkeit  der  Absonderungen  besonders  merkbar.  Die  Haut 
wird  hart,  springt  auf  und  blutet.  Es  findet  weniger  Abschuppung 
statt,  als  bei  Sepia. 

Chraph/U  muss  wegen  seiner  Einwirkung  auf  Narbengewebe 
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und  Verhärtung  sich  nützlich  erweisen,  den  Gervix  zu  erweichen, 
wenn,  wie  es  oft  der  Fall,  ein  Einriss  ungeheilt  blieb  und  dies 
eine  Quelle  der  Reizung  wird. 

Natrti/m  carbonicufn  und  andere  Natronsalze  sind  com- 
plementar  zu  Sepia. 

Das  Garbonat  ist  nöthig,  wenn  Herabdrängen  vorhanden,  als 
ob  alles  heraus  wollte;  melancholisch,  empfindsam;  überempfindlich 
fOr  Musik.  Rückenschmerz  sehr  ähnlich  wie  bei  Sepia;  Schwere, 
schlimmer  beim  Sitzen,  besser  bei  Bewegung,  Zerschlagenheits- 
schmerz  im  Rücken  nachts,  Geschwülste,  Bomren  von  der  Spitze 
des  linken  Schulterblattes  hindurch.    Haut  trocken,  rauh. 

E^linisch  wurde  es  benutzt,  wenn  der  Gervix  versrössert  ist, 
mit  schlecht  geformten  Os.  Dr.  Betts  hat  damit  Eilolg  gehabt 
bei  angeborener  defecter  Bildung  der  vorderen  Scheidenwand  und 
bei  diesem  schlecht  geformten  Os. 

JVätru/m  fnuriati4yuni  passt  für  anämische  Frauen  mit 
schmalem  Gesicht  und  allgemeiner  Abmagerung.  Sie  sind  me- 
lancholisch, leicht  ärgerlich,  leiden  an  nervöser  Schwäche,  mit 
Herzklopfen,  Zittern,  Angst  und  vorherrschender  Kälte,  neigen  zu 
Schweiss;  Schweiss  in  den  Achselhöhlen  mit  Kalte  über  den 
Rücken;  Prolapsus  uteri;  Krämpfe,  spärliche  Menses,  Harn  mit 
rothem  Sediment;  schmerzhafter  Goitus.  Es  ähnelt  demnach  Pulsa- 
tilla  und  Sepia.  Aber  Zureden  verschlimmert  (Pulsatilla  ist 
leicht  beruhigt,  sucht  Zuspruch);  Kopfschmerzen  con^estiv,  pseudo- 
plethorisch,  mit  berstenden  Schmerzen,  schlimmer  bei  der  leisesten 
Bewegung,  selbst  der  Augäpfel;  Schleimhäute  beissen  wie  bei 
Sepia,  aber  hier  ist  abnorme  Trockenheit  vorhanden;  daher 
Trockenheitsgefühl  der  Zunge,  Augenlider  trocken.  Rectum  trocken, 
beisst  etc.  Dabei  Tendenz  zu  Erosionen,  mit  beissendem  Brennen; 
daher  Zunge  wund  und  geschwürig;  Zahnfleisch  wund  und  blutend. 
Haut  unnatürlich  trocken.  Der  Prolapsus  uteri  ist  schlimmer 
morgens,  muss  sich  setzen,  um  ihn  zu  verhüten,  mit  Rücken- 
schmerz, der  sich  bessert  bei  Rückenlage.  Spannuii^  in  der  hypo- 
gastrischen und  Inguinalgegend,  als  ob  die  Haut  straff  wäre 
(Apis).  Weissfluss  grünlich,  mit  Beissen  und  Gefühl  von  Trocken- 
heit. Schneiden  in  der  Harnröhre,  das  am  meisten  nach  dem 
Hamen  bemerkt  wird.  Menses  spärlich,  oder  spärlich  einen  Tag 
oder  zwei  und  dann  reichlich. 

Halrwm  hypoeMorasum  ändert  den  Fall.  Nach  dem 
Prüfer  Dr.  R.  T.  Gooper  ist  es  brauchbar  bei  heruntergekommenen 
Personen  von  laxer  und  mehr  träger  Fiber  in  geistiger  und 
körperlicher  Beziehung.  Diese  Schwäche  ist  verbunden  mit  Ab- 
magerung, nervöser  &schöpfung  und  anderen  Erscheinungen  tief 
im  Orffanismus  sitzender  Veränderungen.  Es  zeigt  sich  Schwindel 
zum  Umfallen,  mit  Schmerz  durch  die  Stirn  und  Herabdränffen 
im  Uterus;  Gefühl  von  Schwimmen,  ab  ob  die  Spitze  des  Schädels 
wegschwimmen  wollte.    Schmerzen  durch  Stirn  und  Augen  oder 
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auf  dem  Schädel,  mit  Uterinsymptomen.  Gefühl  im  Hirn  von 
Lähmung,  anch  in  den  Gliedern,  Finger  tanh;  Ohnmachtsanfalle. 
Znnge  gross,  mit  Abdruck  der  Zähne;  Flatulenz,  Yerstopfong, 
Auftreibun^  nach  dem  Essen,  Asthma  flatulentum  —  Alles  weist 
auf  Abdommalplethora. 

Diese  Symptome  stehen  in  Verbindung  mit  Uterinerkrankungen. 
Menses  klumpig,  schwarz;  Schlä&igkeit,  dunkle  Bänder  um  die 
Augen.  Herabdrängen  im  Uterus,  der  congestionirt  sein  kann, 
yergrdssert  und  empfindlich;  fortwährendes  Aussickern  von  Blut, 
schBmmer  bei  jeder  Anstren^^ung.  Geftihl  m  der  Gebärmutter, 
als  ob  sie  sich  öffiie  und  schhesse;  also  nicht  so  das  Greifen  und 
Erschlaffen  der  Sepia.  Gef&hl,  als  würde  die  Gebärmutter  in  die 
Höhe  gedrängt  beim  Hinsetzen  (ein  Symptom,  das  auch  Ferrum 
jodat.  hat).  Schwellung  tief  unten  im  Bauch,  geht  nach  der  Brust 
hinauf,  macht  Dyspnoe,  schlimmer  nach  Essen.  Ein  Gewicht 
scheint  von  der  Spitze  der  Brust  nach  dem  Bauch  zu  fisdlen,  mit 
Schmerz  auf  dem  Scheitel.  Schwellung  in  der  Gegend  des  linken 
Ovarium  zur  Zeit  der  Regel.  Es  schien  den  prolabirten  Uterus 
wieder  in  seine  Lage  hinauf  zu  bringen  und  erinnert  an  eine  der 
Erfahrungen  des  Ihr.  Jackson,  mit  Sepia.  Pruritus.  Schwächege- 
f&hl  in  der  Brust.  Leicht  überwältigt  von  der  Hitze.  Dies  Letz- 
tere ist  auch  bei  Sepia  und  Natrum  mur.  und  Natrv/m  carh. 
der  FaU. 

ActCLea  r^xcemosa  ist  unschätzbar  in  der  Behandlung  der 
Frauen.  Sie  ist  besonders  passend  ftir  solche,  die  zu  Muskel- 
rheumatismus und  Myalgie  dLsrponirt  sind.  Sie  verursacht  Hyper- 
ämie des  Hirns  und  des  Rückenmarks,  und  selbst  Entzündung  des 
Nacken-  und  Rückenmarks.  Daher  kommen  ihre  Hinterhaupts- 
schmerzen, blitzähnliche  Schmerzen,  Delirium  etc.  (siehe  unten). 
Sie  ähnelt  hier  dem  Absinth*,  Abrotanum,  Oelsem/tu/m;  das 
letzte  jedoch  hat  mehr  Schläfrigkeit  und  Muskellähmung  mit 
weniger  Elrregung.  Sepia  hat  ausserdem  Vollheit  der  Rücken- 
markgefasse,  aber  weniger  merklich  als  Actaea,  mehr  passiv,  mehr 
torpide.  Die  Sinnesnerven  bei  Actaea  werden  erregt,  während  zu 
gleicher  Zeit  sie,  wie  die  motorischen  Nerven  und  Muskeln, 
schwach  sind.  Das  Herz  agirt  schwach  und  nervös,  der  Puls  ist 
entweder  sehr  schnell  und  schwach  oder  zu  langsam  und  inter- 
mittirend.    Dabei  ist  der  Urin  spärlich  und  macht  ein  rothes  oder 

gelbes  Sediment.  Es  findet  sicn  ein  allgemeines  Gefühl  von  Un- 
ehagen,  Unruhe  und  Geschäftigkeit,  oder  Zittern,  nervöses  Frieren. 
In  den  Muskeln  Geftihl  von  Weh,  Zerschlagenheit,  Steifheit;  hef- 
tige neuralgische  Schmerzen  mit  TaubheitsgefÜhl.  Schmerzen 
heftig,  treten  blitzartig  auf.  Phillips  empfiehlt  sie  selbst  bei  Ana- 
sarca  unter  den  oben  erwähnten  Herz-  und  Hamsymptomen,  »selbst 
wenn  Digitalis  fehlschluff«. 

Actaea  ist  femer  hauptsächlich  ein  Mittel  bei  »irritabler 
Schwäche«.    Wie   bei  Sepia  findet  man  Nervosität,  Unruhe,  Me- 
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lancholie,  spärliche  MenBes  mit  Herabdranffen  etc.  Aber  Actaea 
macht  mehr  entschieden  nervöse  Erregung,  die  zu  Delirium  führen 
kann,  mit  Hallucinationen  von  Ratten  etc.;  sie  verursacht  eine 
überwältigende  Empfindlichkeit  ohne  rechte  Ursache,  die  aber 
nicht  beherrscht  werden  kann  und  die  Kranke  zur  Verzweiflung 
brinfft.  In  ihrer  EIrregunff  hat  sie  das  GeftQil,  als  ob  die  Spitze 
des  Kopfes  wegfliegen  und  sie  verrückt  werden  würde.  Sie  wird 
argwöhnisch,  reizbar  und  ist  schwindlig,  wie  vergiftet.  Alle  diese 
Symptome  bilden  einen  Theil  des  allgemeinen  nervösen  Zustandes, 
der  von  einer  Reizung  des  Uterus  und  der  Ovarien  abhängt,  oder 
wenigstens  dadurch  unterhalten  wird.  Und  die  Störung  des  Uterus 
scheint  auf  rheumatischer  Diathese  zu  beruhen.  Sie  leidet  mehr 
an  Neuralgie,  als  die  Sepiakranke ;  dumpfer  Schmerz  vom  Hinter- 
kopf zum  Scheitel;  schmerzhaftes  Weh  in  den  Augäpfeln,  scharfe 
Schmerzen  von  da  nach  dem  Scheitel,  mit  rothen,  congestionirten 
Augen  —  Alles  in  Verbindung  mit  Flexion  oder  Reizung  des 
Uterus.  Sehr  wichtig  sind  ausserdem  neuralgische  Schmerzen  in 
und  an  dem  letzteren  Organ;  Uterus  empfindlich  ^egen  Berührung, 
Schmerzen  schiessen  quer  durch  von  einer  Seite  zur  anderen; 
Herabdrangen  mit  Zusammenschnüren  um  die  Hüften,  Menses 
spärlich,  Schmerz  dauert  fort,  nachdem  der  Fluss  begonnen.  Die 
epigastrische  Schwäche  ist  nicht  sranz  das  »Hinsein«  bei  Sepia. 
Sie  ist  verbunden  mit  Nervosität,  Zittern,  Beschwerden,  die  von 
hier  aus  überall  hin  ausstrahlen,  Gefühl,  vne  erschreckt.  Sepia 
kann  nöthig  werden  bei  Asthenopie  als  Reflex  von  Uterus;  Actaea 
mehr  bei  mperästi^esie  der  Retina  oder  bei  Giliameural^e  als 
Reflex  von  Uterus.  Beide  sind  sehr  brauchbar  in  der  Elimaxis; 
Sepia  bei  Hitzeaufwallungen;  Actaea,  nach  Hughes,  bei  Irritabilität, 
Schmerz  auf  dem  Scheitel  und  Einsinken  der  Magengrube. 

KcMferrocya/nid  heilte  Herabdrän^en;  eiterarti^en  Weiss- 
fluss,  proftis,  aber  nicht  scharf;  Traurigkeit  bis  zum  Weinen.  Ge- 
fühl von  Einsinken  in  dem  Epigastrium.  Passive  Gebärmutter- 
hämorrhagie  mit  nachfolgender  Schwäche  (Bell,  Mc.  Clatchey). 

Aber  diese  Erscheinungen  müssen  nicht  mit  denen  der  Sepia 
verwechselt  werden.  Denn  das  Mittel  ist  ein  intensives  Gift,  das 
auf  Muskeln  und  Herz  wirkt  etc.  Das  Einsinken  der  Herzgrube 
hän^  zusammen  mit  Schwäche  des  Herzens,  dessen  Schläge  an 
Zabl  und  Kraft  sich  verringern,  mit  nachfok^ender  Kälte,  Hin- 
sinken, Schwindel,  Einc^eschlafenheit  und  iSttem.  Das  Mittel 
{»asst  also  für  Heruntergekommene,  wenn  die  Herzthätigkeit  nach- 
ässt.    Es  steht  dem  EMi  ctx/rb.  sehr  nahe  bei  Herzschwäche. 

Calcanrea  carhanica  macht  Druck  im  Unterbauch  bei  phy- 
sischer Anstrengung.  Herabdrängen,  schlimmer  beim  Stehen; 
Schmerz  in  den  Schenkeln.  Weher  Schmerz,  Spannung,  schlimmer 
beim  Geradehalten  oder  Rückwärtsbeugen.  Stechen  im  Cervix, 
Stiche.    Aber  die  Menses  sind  profus  und  zu  frOh,  und  die  allge- 
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meinen  Symptome  sind,   wie  wohlbekamit,  sehr  yerschieden  Ton 
denen  der  Sepia. 

Calcarea  pliogphorica  (wie  Phosphwrus)  bringt  ein 
Gef&hl  von  Schwäche  und  Hinsinken  im  Hypogastrium  herror; 
Gef&hl  Ton  Leere  und  Hinfälligkeit  im  Epigastaum.  Frolapsns 
ist  schlinuner  beim  Stuhlgang  oder  Hamen,  mit  GeflQhl  yon  Schwäche 
nnd  Angst,  Schmerz  im  Uterus.  Schneiden  durch  nach  dem  Sacmm. 
Bahmarti^er  Weissfluss.  Brennen  in  der  Vagina,  mit  Schmerz  auf 
beiden  Seiten  der  Blase  und  des  Uterus ;  Breunen  wie  Feuer  oben 
in  der  Brust.  Hitzeaufwallungen,  Angst,  Ohnmacht,  Schwäche; 
sie  schwitzt  leicht. 

Aber  die  Menses  sind  profus  und  geschlechtliche  Erregung  ist 
zugegen.  Sie  ist  schwach  und  abgemagert,  schwindsüchtig;  leidet 
an  örtlichen  profusen  Schweissen;  aber  diese  sind  nicht  stinkend, 
wie  bei  Sepil».  Jedes  Blosstellen  vermehrt  ihre  rheumatischen 
Schmerzen  und  mit  diesen  ihre  Beschwerden  am  Uterus. 

Unter  den  übrigen  Mitteln  will  ich  kurz  die  folgenden  er- 
wähnen t 

MUcheUaf  Cervix  angeschoppt,  dunkelroth,  geschwollen. 
Dies  ist  verbunden  mit  einer  Reizung  am  Blasenhals,  mit  Harn- 
drang. Es  finden  sich  jedoch  keine  allgemeinen  Aehnlichkeiten  mit 
Sepia.  Das  Mittel  hum  besser  zusanmiengestellt  werden  mit 
Eupatorium  purpureiun,  Blasenreizung  bei  Weibern  (Hughes) - 
Hyd/roeotfAef  Beizunff  des  Blasenhabes;  Cervix  uteri  roi£,  mit 
Hitze  imd  Jucken  der  Vagina  (bestätigt  durch  Dr.  Mitchell)  — 
VespOf  Geschwür  am  Os;  ApiSf  Dysurie. 

Sepia  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  SecaUe  c.  und 
UetUago;  denn  obgleich  diese  drei  Herabdrängen  verursachen, 
Cougestion,  schmerzliche  Angst  imd  Prolapsus  uteri,  so  sind  doch 
die  Umstände  sehr  verschieden.  Die  zwei  letzteren  wirken  auf  die 
muskuläre  Seite  der  Blutgefässe  und  auf  die  unwillkürlichen 
Muskelfasern  im  Allgemeinen.  Sekundär  wegen  übermässiger  Re- 
laxation machen  sie  Schwellungen,  passive  Hämorrha^een.  Ihr 
jtHerabdrängenc  halt  lange  an,  ist  sehr  merklich  (wie  Cavlo- 
phyllum).  UstUago  heilte  Gebärmutterhämorrhagie;  auch  Blut- 
bredien  bei  einer  Dame  mit  Gebärmutterleiden;  passiven  Blut- 
fluss;  der  untersuchende  Finger  stosst  auf  einen  weichen,  breiten 
Cervix  und  wird  mit  Blut  besudelt  (Woodbury). 

Vibumti/m  ojmlus  machte  und  heilte  Schmerzen,  die  wie 
bei  Sepia  um  das  Becken  entstehen  und  nach  der  Gebärmutter- 
gegend gehen,  auch  j» Hinsein«,  LeerheitsgefÜhl  im  Magen;  Herab- 
drängen; i» Nervosität«.  Aber  das  Herabdrängen  ist  viel  heftiger 
und  culminirt  im  Uterus  in  intensivem  Krampf;  mehr  ähnhch 
CkjmtophyUwmf  Actaea  ra^cevn.^  Seeale  ete.  als  der  Sepia. 

Inula  und  Sedeoma  wurden  geprüft,  aber  klinische  Er- 
fahrung fehlt.  Wie  Sepia  machen  sie  Gebärmutterschmerzen  und 
Herab£rängen;  Erstere  Zerren  in  den  Genitalien,  Rückenschmerz, 
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Drang  zu  Stuhl  und  Harn;  die  Zweite  Herabdrängen  mit  grosser 
Schwäche  in  den  Beinen. 

Sepia  hat  in  wenigen  Fällen  choreaartige  Symptome  geheilt. 
Plotzlicnes  Vor-  und  Rückwärtswerfen  des  Kopfes;  Winden  im 
Magen  und  dann  ein  Aufsteigen  nach  der  Brust.  Unter  ähnlichen 
Mitteln  dürfen  wir  nicht  Zfoia  Tei^essen.  Sie  macht  eine  Blut- 
rermehrung  im  Uterus,  Rückenschmerz,  Beissen,  Brennen  im 
Rücken;  £:ampfige  Bewegungen  des  Gesichts  und  der  Glieder. 
Das  Gemüth  ist  zuerst  heiter,  dann  gedrückt  und  endlich  in  in- 
differentem Zustand.  Am  meisten  characteristisch  jedoch  ist  Un- 
ruhe, Choreabewegungen,  schlimmer  im  Schlaf. 

Wenn  Prolapsus  uteri  ein  Symptom  von  allgemeiner  mangel- 
hafter Ernährung  ist,  mit  wenig  oder  nicht  örthcher  Congestion, 
so  steht  Sepia  zurück  gegen  Metris^  Cmdoph/ylltmi,  Abies 
CanadenMs,  Imc  defiaratanif  Calca/rea  phoäph*,  Natr. 
nvwr.f  HelawtuSf  Natr.  hypocMor. 

Bei  drohendem  Abortus  ist  Sepia  nicht  so  sehr  wegen  der 
Schmerzen  indicirt,  als  wegen  der  offenbar  gestörten  Ciix^ulation. 
Dies  zusammen  mit  den  irritablen  Nerven  und  der  Larheit  der 
Gewebe  giebt  die  Ursache  der  drohenden  Katastrophe.  Man  wird 
bemerken,  dass  hier  sind  oder  waren  Vollheit  und  Drängen  des 
Blutes  nach  Kopf  und  Brust,  Schweregefühl  im  Bauch,  Hämor- 
rhoiden; Hitzeaufwallungen  mit  Ohnmacht  und  momentimen  An- 
fallen von  Blindheit  —  besonders  beobachtet,  wenn  die  Kranke 
in  warmem  oder  geschlossenem  Raum  war,  knieete  wie  in  der 
Kirche,  die  Augen  anhaltend  gebrauchte  etc.  Gewöhnlicher  Be- 
gleiter und  klarer  Ausdruck  der  Natur  des  Sepia -Falles,  ist  die 
ausgezeichnete  Bemerkung  des  Dr  H.  N.  Guemsey:  Gefühl  von 
Schwere  im  Anus  wie  von  einer  schweren  Kugel. 

Dies  letzte  Symptom  ist  einzig  und  unterscheidet  wesentlich 
von  dem  Drac^  bei  Nux  und  Sulphur,  dem  Druck  bei  Lilium  und 
der  Völle  und  Schwere  bei  Aloe.  Letztere  hat  auch  Gefühl  von 
einem  zwischen  Symphysis  pubis  und  Os  Goccygis  eingeklemmten 
Pflock. 


12.  Vorlesvng« 

Nosoden. 

Diese  Klasse  von  Mitteln  besteht,  wie  ich  schon  in  meiner 
Einleitungs -Vorlesimg  mittheilte,  aus  Sjrankheitsproducten.  Von 
Manchen  unter  ihnen  wurde  nachgewiesen,  dass  sie  medizinische 
Eigenschaften  besitzen,  daher  sind  sie  brauchbar  bei  Behandlung 
menschlicher  Krankheiten.    Es  liegt  hier  sicherlich  ein  immenses 
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Feld  vor.  Für  jetzt  jedoch  kennen  wir  kaum  den  Anfang  unserer 
Arbeiten  in  dieser  lUchtung.  Ich  glaube,  die  Zeit  wird  kommen, 
wo  die  in  dieser  Gruppe  befindlichen  Arzneien  sich  äusserst  nütz- 
lich in  der  Behandlung  chronischer  Krankheiten  erweisen  werden. 
Einige  der  Nosoden  stammen  yon  Ejrankheiten  der  Thiere,  andere 
Yon  denen  der  Pflanzen  ab. 

Wichtige  Einwände  wurden  gegen  die  Nosoden  als  Arzneien 
der  homöopathischen  Praxis  erhoben.  Ea  ist  gut,  wenn  Sie  die 
Yorurtheile  kennen  lernen,  die  sowohl  unter  den  Laien,  wie  unter 
den  Aerzten  herrschen.  Einwand  wurde  gemacht  gegen  Psorinum, 
das,  wie  Sie  wissen,  aus  der  Erätzpustel  entnonmien  wird,  und 
auch  gegen  SyphUinumf  das  SyphiLisgift,  aus  dem  Grunde,  dass 
sie  garstig  und  schmutzig  sind.  Dieser  Eiinwand  ist  sicherlich 
absurd,  weil  Niemand  auch  nur  einen  Augenblick  daran  denken 
würde,  diese  Substanzen  in  niedriger  Potenz  anzuwenden;  und 
demgemäss  wird  Niemand  behaupten,  dass  etwas  Schmutziges  oder 
Unappetitliches  für  Jemandes  Gefühl  darin  läge,  einem  Kranken 
Psorinum  in  der  zweihundertsten  Verdünnung  zu  yerordnen. 

Ein  anderer  Einwand,  der  gegen  die  Nosoden  erhoben  wurde, 
und  der  sicherlich  einiges  Gewicht  hat,  ist  der,  dass  diese  Sub- 
stanzen nicht  heilen,  sondern  den  Fortschritt  der  Homöopathie 
beeinträchtigen  durch  Vermischung  mit  Isopathie.  So  wurde  von 
hervorragenden  Aerzten  in  unseren  Reihen  behauptet,  dass,  wenn 
Sie  in  einem  Falle  von  Scrofeln  Psorinum  geben,  Ihre  Praxis 
nicht  homöopathisch,  sondern  isopathisch  sei.  Ich  sage,  dass  hier 
wohl  Grund  zur  Discussion  vorhanden  ist,  und  ich  hone,  Sie  wer- 
Theil  nehmen  an  der  Aufklärung  dieser  Sache.  Indessen  müssen 
wir  zurückkommen  auf  das  Tribunal,  vor  das  alle  Verordnungen 
gelangen  sollen,  das  ist  die  Erfahrung.  Die  Homöopathie  ist  keine 
inductive  Wissenschaft,  zu  der  man  nicht  durch  einen  natürlichen 
Gedankenprocess  gelangte.  Hahnemann  begann  mit  Versuchen. 
Wir  können  räsonniren,  so  viel  wir  wollen,  aber  wir  müssen  immer 
die  Thatsachen  des  Falles  im  Auge  behalten.  Nun,  ich  weiss 
nicht,  wie  weit  ich  mich  mit  diesen  Nosoden  einlassen  möchte. 
Korrekt  angewendet,  sind  sie  keine  isopathischen  Mittel.  Was  ich 
reine  Isopauiie  nenne,  ist  die  von  Dr.  S.  Swan  in  New- York  vor- 

{reschlagene  Praxis.  Zimi  Beispiel,  wenn  ein  Ejranker  so  veran- 
agt ist,  dass  er  keine  Erdbeeren  essen  kann,  ohne  davon  krank 
zu  werden,  so  potenzirt  er  Erdbeeren  und  giebt  sie  dem  Kranken 
und  behauptet,  dass  dadurch  die  Idiosyncrasie  getilgt  werde.  Die 
Isopathie  bleibt  bei  der  kühnen  Behauptung,  dass,  was  Krank- 
heit macht,  sie  heilen  wird  bei  Anwendung  in  hoher  Potenz. 
Die  Anwendung  der  Nosoden  in  der  Homöopathie  ist  darin  ver- 
schieden, weil  wir  in  diesem  Falle  von  einer  Ebfahrungsthatsache 
ausgehen.  Wir  haben  diese  Substanzen  genommen,  sie  am  Ge- 
sunden geprüft  und  sie  am  Ejrankenbett  gegeben.  Wir  haben  sie 
wirksam  gefunden,    deshalb  haben  wir   dasselbe  Becht,    sie  als 
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Arzneien  zu  rühmen,  wie  jede  andere  Molecularsubstanz.  Wir 
wollen  nun  mit  ihrer  Symptomatologie  vorgehen  und  zuerst  be- 
ginnen mit 

Psorinum. 

Fsorinum  wurde  genügend  geprüft,  imi  uns  zur  erfol^eichen 
Anwendung  bei  der  Erankenbehandlung  zu  befähigen.  Wir  finden 
es  speciell  indicirt  bei  psorischen  (um  Hahnemann's  Ausdruck  zu 
gebrauchen)  Constitutionen,  bei  Solchen,  die  an  Drüsen-  und  Haut- 
affectionen  leiden  und  die  auf  offenbar  gut  gewählte  Mittel  nicht 
reagiren.  Zum  Beispiel,  das  für  Ihren  Fall  passende  Mittel  ist 
Pulsatilla.  Die  Symptome  scheinen  für  sie  zu  sprechen.  Die  Yer- 
ordnimg  stimmt  mit  jeder  Regel  der  j» Schulen«,  und  doch  ist  die 
Besserung  nur  vorübergehend.  In  solchen  Fällen,  wie  Sie  wissen, 
liegt  irgend  eine  Dyskrasie  der  Krankheit  zu  Grunde,  und  diese 
muss  beseitigt  oder  modificirt  werden,  bevor  Sie  hoffen  können, 
es  erfolgreich  mit  dem  Leiden  aufzunehmen.  Weiter:  Sie  be- 
handeln einen  Fall  von  Scharlach;  Ihre  Verordnungen  nützen 
Nichts  und  das  Kind  stirbt.  Manche  dieser  Falle  würden  gerettet 
werden,  wenn  wir  diesen  Theil  unserer  Materia  medica  gründlicher 
erforschten.  Die  verschiedenen  Constitutionen  oder  Dyskrasieen, 
denen  chronische  und  acute  Affectionen  unterliegen,  sind  in  der 
That  sehr  zahlreich.  Und  doch  kennen  wir  sie  nicht  alle.  Wir 
wissen,  dass  eine  derselben  bei  Gonorrhöe  sich  zeigt,  einer  Krank- 
heit, die  schrecklich  verbreitet  ist,  so  dass  die  von  diesem  Leiden 
entspringende  Constitution  rapide  zunimmt.  Nun  will  ich  Ihnen 
sagen,  warum  das  so  ist.  Weil  allopathische  Aerzte,  und  manche 
Homöopathen  ebenso,  sie  nicht  ordentlich  behandeln.  Ich  glaube 
nicht,  dass  der  Tripper  eine  örtliche  Krankheit  ist.  Wird  er  nicht 
ordentlich  behandelt,  so  entwickelt  sich  ein  constitutionelles  Gift, 
das  auf  die  Kinder  übertragen  werden  kann.  Seit  Jahren  des 
Experimentes  und  der  Beobachtung  weiss  ich,  dass  der  Tripper 
ein  ernstes  Leiden  ist,  und  dass  er  femer  manche  Fälle,  die  wir 
zu  behandeln  haben,  complicirt.  Dasselbe  gilt  von  Syphilis  in 
modificirtem  Grade;  Tripper  scheint  die  edleren  Gewebe  zu  er- 
greifen, die  Lungen,  das  Herz  und  das  Nervensystem,  die  alle  von 
der  Syphilis  erst  nach  Jahren  getroffen  werden. 

Um  von  dieser  Abschweifimg  zurück  zu  kehren:  an  JPsori- 
nu/m  ist  zu  denken  in  Fällen,  die  dem  Sulphur  ähnlich  sind,  wo 
ausgesprochenes  psorisches  Leiden  vorhanden  und  das  gut  gewählte 
Mittel  keine  Reaction  hervorruft.  Wir  wollen  einige  Symptome 
betrachten,  und  so  den  Weg  bezeichnen,  wie  Psorinum  die  Ge- 
webe afficirt.  Es  ruft  einen  Ausschlag  auf  der  Haut  hervor,  der 
gewöhnlich  herpetischen  Characters  ist  und  von  argem  Jucken  be- 
gleitet wird.  Dies  Jucken  wird  unerträglich  schlimmer,  sobald 
der  Kranke  im  Bett  warm  wird.    Nach  und  nach  werden  Sie  be- 
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merken,  daas  die  Haut  ein  schmutziges,  unsauberes  Ansehen  hat, 
als  ob  der  Kranke  sich  nie  gewaschen  hätte  (was  nicht  der  Fall 
zu  sein  braucht).  An  einigen  Stellen  sieht  die  Haut  grob  aus, 
wie  mit  Oel  bestrichen.  Die  Talgdrüsen  sondern  übermässig  ab. 
Der  Ausschlag  wird  besonders  bei  Kindern  an  der  Kopfhaut  be- 
merkt. Er  kann  den  ganzen  Kopf  einnehmen,  aber  er  findet  sich 
characteristisch  vom  Kopf  herunter  nach  beiden  Gesichtsseiten, 
überzieht  Wangen  und  Ohren,  wie  Tinea  capitis,  die  er  in  der 
That  ist.  Dieser  Ausschlag  ist  zuweilen  feucht  und  sondert  eine 
Masse  ab,  die  sehr  stinkt.  Zu  andern  Zeiten  ist  er  trocken,  kleie- 
artig, wie  man  ihn  dann  nennt.  Meist  findet  sich  verbunden  mit 
diesen  Hautsymptomen  eine  Otorrhöe,  die  dünn  ist,  ichoros  und 
entsetzlich  stinkt  mit  Geruch  wie  von  faulem  Fleisch.  Geschwüre 
treten  an  den  Beinen  auf,  meist  an  der  Tibia  oder  um  die  Knöchel 
und  andere  Gelenke.  Diese  Geschwüre  haben  das  für  sie  Cha- 
ractenstische,  dass  sie  schwer  heilen;  sie  sind  indolent.  Ich 
will  noch  bemerken,  dass  die  eben  erwähnten  herpetischen  und 
juckenden  Ausschläge  gern  in  den  Gelenkbeugen,  in  den  Ellbogen- 
beugen und  Kniekehlen  auftreten.  Das  Sand  ist  sehr  abgemagert. 
Die  ganze  Korperhaut  stösst  einen  stänkrigen  Geruch  aus,  der 
trotz  sorgfaltigster  Waschung  fortbesteht.  Dies  kommt  von  dem 
Zustände  der  Baut  und  von  der  mangelhaften  Thäti^keit  der  Haut- 
drüsen. Sie  eliminiren  nicht  ordentlich,  daher  bleiben  die  Ab- 
sonderungen zurück,  zersetzen  sich  und  geben  diesen  Geruch,  der 
nie  beseitigt  werden  kann,  bis  die  Haut  des  Kindes  gesund  ist. 

Zur  Sommerzeit  neigen  diese  Kinder  sehr  zu  Cholera  infantum. 
Es  giebt  kein  Mittel,  das  Psonnum  in  seinem  Werth  bei  dieser 
Krankheit  ersetzt.  Die  Kinder  werden  leicht  nervös  und  unruhig 
nachts,  ein  Yorläufersymptom  für  die  Cholera  infantum.  Sie  er- 
wachen nachts  wie  erschreckt  oder  schreien  im  Schlaf  auf;  dann, 
zwei  oder  drei  Nächte  darauf,  beginnt  der  Durchfall;  die  Stühle 
sind  profus  und  wässrig,  dunkelbraun  oder  selbst  schwarz,  sehr 
stinkend,  fast  putrid  an  Geruch  und  schlimmer  nachts. 

Wir  finden  Psorinum  auch  indicirt  bei  den  üblen  Folgen  unter- 
drückter Krätze.  Wie  Sie  wissen,  entsteht  diese  Krankheit  durch 
die  Krätzmilbe.  Sie  sind  berechtigt  zur  Lokalanwendung  ii^end 
eines  Mittels,  um  die  Milbe  zu  tödten,  aber  nicht,  die  Krankheit 
zu  unterdrücken.  Solch'  ein  Mittel  haben  Sie  im  LavendelMf 
das  sowohl  die  Insekten  wie  ihre  Eier  tödtet.  Wurde  die  Krätze 
imterdrückt,  so  ist  Psorinum  ein  herrliches  Mittel,  sie  wieder  her- 
vorzurufen; gewöhnlich  wird  es  dann  auch  zugleich  die  Krank- 
heit nach  ihrem  Wiedererscheinen  heilen. 

Psorinum  ist  auch  nützlich,  wenn  Pusteln  oder  Beulen  zurück- 
bleiben, nachdem  die  Krätze  etwa  durch  andere  Mittel  behan- 
delt war. 

Wir  können  auch  noch  einen  andern  Gebrauch  von  Psorinum 
machen,    den  ich  noch  nicht  erwähnte,   der  aber  eben  so  wichtig 
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ist,  als  ein  anderer.  Wir  finden  zuweilen  nach  acuten  oder  ernsten 
Leiden  den  Kranken  selir  heruntergekommen.  Zum  Beispiel,  nach 
Typhus;  er  ist  niedei^edrückt  in  der  Stimmung,  schwach  im 
Körper,  traurig,  hofit  mcht  auf  Genesung,  und  doch  sind  Sie  ab- 
solut überzeugt,  dass  der  Kranke  genesen  kann,  dass  keine  orga- 
nischen Veränderungen  vorliegen.  Er  hat  schwächende  Nacnt- 
schweisse.     In  solchen  Fällen  ist  Psorinum  Ihr  Mittel. 

In  solchen  Fällen  können  Sie  auch  an  China  oder  Cinchana 
denken,  die  ein  herrliches  Mittel  ist  bei  plötzlicher,  auf  acute 
Krankheiten  folgender  Erschöpfong,  besonders  wenn  Blutverlust 
stattfand,  langanhaltende  oder  profuse  Diarrhöe,  oder  profuse 
Schweisse.  Sie  ist  dem  Psorinimi  ähnlich  beim  Nachtscnweiss ; 
aber  Letzteres  ist  dann  Torzuziehen,  wenn  der  eben  erwähnte 
Gemüthszustand  —  diese  Verzweiflung  an  Genesung,   vorhanden. 

Laurocerasus  ist  zu  beachten,  wenn  Mangel  an  Reaction 
vorhanden,  besonders  bei  BrusÜeiden. 

Ckipsicum  ist  indicirt  bei  mangelnder  Beaction  bei  Kranken 
mit  laxer  Fiber. 

Opiwm  ist  ein  sehr  hervorragendes  Mittel  in  solchen  Fällen^ 
wenn  der  Kranke  stupid  und  schlafsüchtig  ist. 

Valericma  und  Ambra  grisea  sind  zu  gebrauchen  bei 
nervösen  Affectionen,  wenn  das  offenbar  gut  gewählte  Mittel  im 
Stich  lässt. 

Carba  veget.  ist  indicirt  bei  Fällen  von  Bauchleiden,  wenn 
grosse  Körperkälte  vorhanden.    Der  Athem  ist  kalt;  der  Puls  rapid. 

Psorinum  ist,  wie  Sie  sehen,  dem  Sulphur  sehr  ähnlich. 
Es  ist  Complement  für  dieses  Mittel.  Es  ist  feindlich  zu  lAMChesis 
und  hat  sein  Antidot  in  Coffea. 


Ambra  grisea. 

Man  nimmt  an,  dass  Ambra  grisea  ein  Krankheitsprodukt  vom 
Walfisch  ist.  Sie  hat  entschieden  arzneiliche  Einwirkung.  Wie 
alle  Substanzen,  die  einen  starken  Geruch  haben,  wirkt  sie. her- 
vorragend auf  das  Nervensystem.  Wenn  nicht  wenigstens  einige 
nervöse  Symptome  vorhanden  im  gegebenen  Fall,  so  können  Sie 
schwerlich  etwas  Gutes  von  ihrer  ^Wendung  erwarten.  Ambra 
afficirt  das  cerebro- spinale  Nervensystem,  und  macht  Krampf  er- 
scheinungen  hier  und  da  in»Körper.  Die  Gesichtsmuskeln  zucken. 
Sie  kann  auch  nützlich  werden  bei  Schlaflosigkeit,  die  von  Gemüths- 
Zerrüttung  herrührt,  wie  bei  Geschäftsverlusten.  Der  Kranke  kann 
in  solchen  Fällen  sich  zur  Ruhe  begeben,  weil  er  sich  ziemlich 
müde  fühlt,  doch  sobald  der  Kopf  das  Kissen  berührt,  kann  er 
nicht  einschlafen.  Ein  solcher  Fall  weicht  häufig  der  Ambra. 
Dies  Mittel  ist  besonders  indicirt  bei  hageren,  schmächtigen  Männern^ 
die  ein  entschieden  nervöses  Temperament  haben,  bei  denen  die 
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Nervosität  auf  Kosten  der  Ernährung  vorherrscht.  Sie  ist  speciell 
indicirt  bei  den  nervösen  Plagen  alter  Leute,  besonders  wenn  sie 
vergesslich  sind  und  nicht  die  einfachsten  Dinsre  behalten  können. 
Schwindel  tritt  auf,  wenn  der  Kranke  sich  unmerbewegt,  und  die 
Beine  sind  unzuverlässig;  er  schwankt,  wenn  er  geht.  Er  hat 
Taubheit  in  den  Füssen  und  Prickeln  in  den  Beinen.  Die  Glieder 
schlafen  leicht  ein.  Diese  Symptome  zeigen  Ihnen,  dass  entweder 
fimctionelle  oder  oi^anische  Schwäche  des  cerebro-spinalen  Nerven- 
systems vorhanden  ist.  Wir  können  das  Mittel  auch  anwenden 
bei  Erweichung  des  Hirns  und  Rückenmarks,  senilen  Ursprungs 
oder  nicht. 

Es  giebt  noch  eine  andere  Anwendung,  die  wir  von  Ambra 
gnsea  machen  können.  Sie  ist  ein  sehr  scmiell  wirkendes  Mittel. 
Wir  können  sie  demnach  bei  Nervenkrankheiten  geben,  wenn 
mangelnde  Reaction  vorhanden.  Wir  haben  schon  eine  ähnliche 
Anwendung  von  Psorinum  kennen  gelernt;  bei  letzterem  Mittel 
geht  die  mangelnde  Reaction  von  constitutionellem  Grunde  aus. 
Aber  hier  bei  Ambra  grisea  konmit  sie  von  nervöser  Schwäche. 
Solche  Fälle  finden  wir  häufig,  besonders  bei  Männern. 

Wir  können  Ambra  bei  Husten  anwenden,  wenn  er  sich  ver- 
schlimmert, sobald  fremde  Personen  im  Zimmer  sind,  oder  unter 
andern  umständen,  die  das  Nervensystem  erregen  würden.  Es 
handelt  sich  also  um  einen  Husten,  der  ein  Reflex  von  Gemüths- 
einflüssen    ist.      In    diesem    Fall    ähnelt    sie    ganz    genau    dem 

Ainbra  ist  auch  indicirt  bei  Husten,  ob  Keuchhusten  oder  nicht, 
wenn  dem  Husten  Au&tossen  von  Luft  aus  dem  Ma^en  folgt.  Es 
giebt  nicht  viele  Mittel,  die  dies  Symptom  beseitigen.  Ambra 
grisea  ist  eins  derselben  und  das  beste,  ein  anderes  ist  Sulph/Ur- 
riewm  acM/mn  und  ein  drittes  Verairum  albufiu  Wir  kön- 
nen Ambra  beim  Asthma  verwenden,  wenn  es  begleitet  ist  von 
Herzsymptomen,  Athembeklemmung  und  einem  Gefühl  von  Last 
oder  Klumpen  in  der  linken  Brust  und  Flattern  in  der  Herzgegend. 
Dies  rührt  von  einem  ZusammenschnürungsgeftLhl  her,  mcht  als 
ob  eine  Hand  das  Herz  fasste,  sondern  als  ob  etwas  in  der  linken 
Brustseite  zu  einem  Klumpen  zusammengequetscht  würde.  Meist 
ist  dabei  Herzklopfen  vorhanden. 

Ambra  grisea  wirkt  aufGcdlend  auf  die  weiblichen  Geschlechts- 
organe; ihre  Wirkung  ist  hier  von  grosser  Bedeutung  und  einzig. 
Sie  macht  Atonie  des  Uterus.  Die  Menses  sind  regelmässig  der 
Zeit  nach  oder  sie  kommen  einige  Tage  zu  früh,  aber  sie  sind 
sehr  profus  und  verbunden  mit  Nasenbluten  und  vermehrter  An- 
schwellung der  Varicositäten  an  den  Beinen  (das  heisst,  wenn  die 
Kranke  solche  Varicositäten  an  den  Beinen  hat).  Es  findet  sich 
Blutfluss  zwischen  den  Perioden.  Eine  kleine  Erregung  oder  eine 
Extraanstrengung  beim  Drängen  zum  Stuhl  bringt  Bmtfluss  aus 
der  Scheide  und  zeigt  Urnen,  wie  angeschoppt  der  Uterus  ist,  und 
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wie  erschlafft  und  schwach  die  Gewebe,  dass  sie  solchen  Blutaus- 
tritt gestatten.  Der  Weissfluss  besteht  hauptsächlich  aus  Schleim 
von  bläulicher  oder  bläulich-grauer  Farbe. 

Sie  können  Ambra  auch  im  Wochenbett  gebrauchen,  besonders 
wenn  die  Verstopfung  hartnäckig  ist.  Sie  passt  für  solche  nervöse 
Frauen,  die  ma^er  sind  und  elend  aussehen,  wenn  grosse  Angst 
vorhanden  und  Unruhe  mit  dieser  Verstopfung  verbunden,  und 
die  speciell  dann  schwer  zu  Stuhle  gehen  können,  wenn  die  Wärte- 
rin oder  Jemand  anderes  zu  gleicher  Zeit  im  Zinmier  ist. 


13.  Vorlesvng. 

Seeale  cornutum. 

Sectde  camntwm  wird  auch  »Mutterkorn«  genannt.  Ergot, 
ein  aus  dem  Französischen  entlehnter  Ausdruck,  ist  der  Name  des 
Mittels  in  der  Pharmacopöe  der  alten  Schule.  Das  Mittel  kommt 
nicht  vom  Boggen  selbst,  sondern  von  einer  Pilzwucherung,  die 
das  Korn  befilllt,  wahrscheinlich,  wenn  es  noch  sehr  jung  ist. 

Seeale  cornutum,  oder  Ergot,  wurde  längst  in  der  herrschen- 
den Schule  angewandt  wegen  seiner  wohlbekannten  Eigenschaft, 
Contraction  nicht  gestreifter  Muskelfasern  zu  erregen,  sobald  es 
in  hinreichenden  Dosen  gegeben  wird.  Besonders  übt  es  diese 
Einwirkung  aus  auf  diejenigen  unwillkürlichen  Muskelfasern,  die 
eine  circuläre  oder  transversale  Bichtung  haben.  Ich  glaube,  es 
thut  dies  wegen  seiner  Einwirkung  auf  die  vasomotorischen  Nerven, 
und  dass  aus  diesem  Grunde  aUe  seine  Symptome  sich  erklären 
lassen.  Zunächst  können  die  Symptome  von  Seeale  in  zwei  Beihen 
geschieden  werden:  in  solche,  die  sich  auf  die  Circulation,  und 
solche,  die  sich  direct  auf  das  Nervensystem  beziehen.  Wir  wollen 
die  zuletzt  genannten  zuerst  betrachten.  Wir  finden,  dass  Mutter- 
korn Convulsionen  macht,  und  diese  Convulsionen  sind  eigenthüm- 
lich  und  stellen  ein  hervorstechendes  Symptom  von  Ergotismus 
dar,  einen  durch  chemische  Vergiftung  mit  Mutterkorn  hervor- 
gerufenen Zustand.  Ergotismus  ist  durchaus  nicht  ungewöhnlich 
auf  dem  Festlande  von  Europa,  besonders  in  einigen  Gegenden 
Deutschlands,  wo  die  Landleute  so  viel  Bog^en  bauen,  wie  wir 
in  Amerika  Weizen.  Da  Boggen  das  Hauptgetreide  ist,  so  findet 
sich  Vergiftung  mit  Mutterkorn  häufig.  In  den  letzten  Jahren, 
seit  man  mehr  Acht  gi^bt,  haben  die  Fälle  von  Ergotismus  an 
Zahl  nachgelassen.  Wir  wollen  nun  von  dieser  Beinen  Ab- 
schweifung umkehren  und  den  Character  dieser  Convulsionen  be- 
schreiben. 
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Zu  Zeiten  ist  der  Körper  steif,  und  zu  andern  wechselt  die 
Steifheit  mit  Erschlaffung ,  besonders  wird  dies  an  den  Fingern 
bemerkt.  Die  Hände  sind  geballt,  oder  sonst  die  Finger  weit  aus- 
einander gespreizt.  Die  (xesichtsmuskeln  zucken.  Das  Muskel- 
zucken beginnt  im  Gesicht  und  verbreitet  sich  über  den  ganzen 
Körper.  Der  Bauch  ist  eingezogen  wegen  der  Contraction  der 
geraden  Bauchmuskeln.  Es  ist  Betention  des  Harnes  vorhanden 
—  bemerken  Sie,  ich  sage  nicht  Suppression  —  wegen  krampfiger 
Contraction  des  Blasenhalses.  Es  zeigt  sich  viel  krampfiges  Auf- 
stossen,  aber  nicht  viel  eigentliches  Erbrechen.  Der  Magen  ist 
schmerzhaft  zusammengezogen. 

Kommen  wir  nun  zu  der  Einwirkung  des  Seeale  auf  die  Cir- 
culation,  das  heisst  auf  die  Blutgefässe,  so  finden  wir,  dass  die 
auf  ffestorte  Circulation  bezüglichen  Symptome  herzuleiten  sind 
von  aer  Wirkung  auf  die  unmllkürlichen  Muskelfasern.  Wir  be- 
merken, dass  die  primäre  Wirkung  auf  die  Contraction  geht,  wäh- 
rend die  secundäre  Dilatation  hervorruft;.  Wir  finden  die  Finger 
von  bläulich -schwarzem  Aussehen,  als  ob  das  Blut  dort  stockte. 
Die  Haut  ist  runzelig  und  trocken.  Nach  einiger  Zeit  wird  ein 
Absterben  des  ganzen  oder  eines  Theils  des  Gliedes  eintreten. 
Nun,  die  Erklärung  hierfür  ist  folgende:  Es  fand  eine  lang  an- 
haltende Contraction  der  Capillaren  statt,  welche  die  Circulation 
aufhob  und  eine  Blutstockung  hervorbrachte.  Auf  diese  Weise 
wird  die  örtliche  Ernährung  gestört  und  der  Theil  stirbt  in  Folge 
dessen  ab.  Diese  Wirkung  des  Seeale  hat  zu  seiner  Anwendung 
bei  trockenem  Brand  geführt,  besonders  an  den  Zehen  alter  Leute. 

Wir  kommen  nun  zum  Uterus,  als  einem  Muskelorgan,  das 
nicht  gestreifte  Muskelfasern  enthält,  und  finden,  dass  Seeale 
merkliwie  Contraction  dieses  Eingeweides  hervorruft,  mehr  auf  den 
schwangeren,  als  auf  den  nichtschwangeren  Uterus  wirkt,  mehr  auf 
die  Gebärmutter  solcher,  die  geboren  haben,  als  derer,  die  nicht 
geboren  haben.  Je  mehr  Muskelfasern  im  Uterus  sich  entwickelt 
haben,  desto  mächtiger  ist  die  Einwirkung  des  Mutterkorns. 
Welche  Symptome  ruft  nun  das  Mittel  hervor?  Sie  wissen,  dass 
man  es  anwandte,  um  Contraction  des  Uterus  hervor  zu  bringen, 
Abortus  zu  erregen,  die  Austreibung  des  Fötus  zu  beschleunigen, 
wenn  Abortus  unvermeidlich;  Wehen  zu  verstärken,  die  Nachge- 
burt auszutreiben  und,  wo  überall  erwünscht,  Contractionen  der 
Gebärmutter  zu  erregen.  Seine  characteristischen  Symptome  sind 
diese :  die  Wehen  ziehen  sich  lange  hin,  sind  aber  effektlos.  Das 
ist  ein  Symptom.  Ein  anderes,  das  Sie  zuweilen  bei  zurüc^e- 
haltener  Placenta  bemerken  werden,  ist  die  stundenglasartige  Zu- 
sammenziehung des  Uterus.  Diese  eigenthümliche  Contxaction 
hindert  die  Ausstossung  der  Placenta.  Sie  können  mit  Hülfe  der 
Hand  die  Nachgeburt  entfernen;  aber  sicher  ist  es,  einige  Dosen 
Seeale  zu  geben. 

Sie   können   Seeale    auch    anwenden   bei   mageren,    hageren 
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Weibern,  deren  Haut  runzliff,  trocken  und  rauh  ist,  deren  Ge- 
sicht gelblich  und  deren  Wenen  schwach.  Die  Wehen  scheinen 
gänzlich  zu  fehlen.  Der  Uterus  ist  so  schlaff,  ab  wäre  er  nur 
eine  Schleimhaut  und  nicht  ein  muskulöses  Organ.  Zuweilen 
klagen  die  Weiber  über  Herabdrängen  in  der  Sacralgegend,  eine 
Art  Yon  langanhaltendem  Dranggemhl  im  Bauche. 

Mutterkorn  hat  noch  in  anderer  Weise  Einfluss  auf  das  Blut. 
Es  scheint  die  Fähigkeit  zum  Coaguliren  zu  yerringem.  Daher 
wird  es  Hämorrhacpen  hervorrufen,  wobei  die  Blutung  dunkel, 
dünn  und  anhaltend  ist.  Sie  kann  aus  dem  Uterus  oder  irgend 
einer  anderen  Eörperhöhle  kommen.  Sie  können  es  geben  bei 
Uterusblutun^,  wenn  sie  passiv,  dunkel  und  möglicherweise  stin- 
kend ist.  Die  Frau  kann  so  reducirt  sein,  dass  sie  bewusstlos 
und  kalt  daliegt.  Bevor  sie  in  diesen  bewusstlosen  Zustand  ge- 
langt, klagt  sie  über  Prickeln  im  ganzen  Körper  und  bittet  die 
Umgebung,  die  GKeder  zu  reiben.  Ajoieisenlaufen  ist  der  beste  Aus- 
druck für  dieses  Prickel^efthl  bei  Seeale.  Sie  hält  die  Finger 
auseinander  gespreizt.  Dies  Symptom  scheint  sie  sogar  mehr  zu 
beunrohigen,  als  die  Blutung  selbst.  Unter  solchen  Umständen 
ist  Seeale  das  Heilmittel,  besonders  wenn  die  Constitution  dafür 
passend  ist. 

Femer  können  wir  Secale  anwenden  bei  zurückbleibender 
Placenta,  wenn  dies  nicht  von  stundenglasaridger  Contraction  des 
Uterus  herrührt,  sondern  bei  Frühgeburt  eintritt,  besonders  in  den 
ersten  Monaten  der  Schwangerschaft.  Der  den  Lochien  ent- 
sprechende Ausfluss  ist  stinkend.  Die  Kranke  ist  kalt  und  fast 
pulslos  vom  Blutverlust;  die  Contractionen  der  Gebärmutter  sind 
sehr  unvollkommen  oder  es  findet  sich  sonst  langdauemde  tonische 
Contraction.  In  solchen  Fallen  ist  Secale  noch  weiter  indicirt 
durch  die  Geistessymptome.  Die  Kranke  hat  Manie,  in  der  sie 
lacht,  die  Hände  über  dem  Kopf  zusammenschlägt  und  vollständig 
verrückt  zu  sein  scheint. 

Secale  wirkt  sehr  hervorragend  auf  die  Maffen-Darm-Organe. 
Es  bringt  ein  der  Cholera  sehr  ähnliches  Bild  hervor.  Es  ist 
nützlich  oei  Cholera  mfantum,  Cholera  morbus  und  Cholera  asiaidca. 
Es  ist  indicirt,  wenn  der  Kranke  kalt  und  fast  pulslos  ist,  mit 
krampfigem  Muskelzucken  in  verschiedenen  Körpertheilen;  beson- 
ders wird  das  Auseinanderspreizen  der  Finder  beobachtet.  Die 
Augen  sind  eingesunken  und  die  Züge  venallen.  Es  ist  araes 
knmipfiges  Aufstossen  vorhanden,  aber  nicht  viel  Erbrechen.  Die 
Körperhaut  ist  rauh,  runzelig  und  trocken,  als  ob  keine  Feuchtig- 
keit mehr  darin  gelassen  wäre.  Die  Hamabsonderong  unterdrückt. 
Es  findet  sich  Ejiebeln  oder  Ameisenlaufen  über  den  ganzen  Kör- 
per. Die  Stühle  sind  profus  und  wässri^  und  werden  mit  grosser 
Heftigkeit  ausffestossen.  Der  Kranke  ist  zwar  kalt,  kann  aber 
doch  nicht  leiden,  zugedeckt  zu  werden. 

In  der  Cholera  infantum  ist  Secale  indicirt  bei  profusen,  un- 
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yerdauten  Stühlen,  die  wässrig  und  sehr  stinkend  sind,  und  stoss- 
und  ruckweise  entleert  werden,  denen  intensive  Prostration  folgt. 
Nur  muss  Seeale  ron  den  ihm  ähnlichen  Mitteln  unterschieden 
werden,  sonst  können  Sie  es  nicht  mit  bestem  Nutzen  verwenden. 
Man  hat  bemerkt,  dass  bei  einer  Fabrik,  in  welcher  arsenik- 
haltige  Substanzen  fabricirt  wurden,  die  Arsenikdämpfe   die  um- 

Sebende  Vegetation  zerstörten,  ausgenommen  den  Koggen;  und 
er  Roggen  wuchs  üppiger  unter  den  Dämpfen  dieser  Fabrik,  als 
gewöhnlich.  Wenn  wir  dazu  kommen,  die  arzneilichen  Einwir- 
kungen von  Seeale  und  Arsenic*  zu  studiren,  so  finden  wir,  dass 
sie  viele  Symptome  gemein  haben;  beide  bringen  E^schrumpfimgen 
hervor,  beide  machen  Gangrän,  beide  machen  choleraartige  Sym- 
ptome und  folgen  gut  eins  dem  andern.  Wir  können  wenige  unter- 
schiede angeben,  die  vollkommen  genügen;  es  sind  hauptsächlich 
diese:  zuerst  wird  die  Arsenic.-Gangrän  und  fast  alle  ihre  an- 
deren Symptome  schlimmer  durch  E^te  und  besser  durch  Wärme. 
Der  Kranke  verlangt  nach  warmer  Umhüllung.  Der  Seealekranke 
findet  Besserung  durch  Kälte.  Dasselbe  ^t  von  Geschwüren. 
Haben  Sie  ein  indolentes  Geschwür,  das  ichorosen,  stinkenden 
Eiter  absondert,  denken  Sie  fast  immer  an  Arsenic.  Und  doch 
kann  Seeale  das  rechte  Mittel  sein.  Der  Unterschied  ist  dieser: 
Arsenic.  hat  Linderung  durch  Wärme,  Seeale  durch  Kälte. 

In  der  Cholera  haben  beide  Mittel  profuse,  stinkende,  wässrige 
Stühle,  die  sehr  erschöpfend  sind.  Dem  Arsenic.  fehlt  das  Kriebem, 
das  fast  immer  zugegen,  wenn  Seeale  das  Heilmittel  ist.  Arsenic. 
hat  mehr  Unruhe,  A^g&t,  ängstliches  Umherwerfen  und  Beizbar- 
keit  der  Faser.  Der  Kranke  wünscht,  warm  eingehüllt  zu  werden; 
während  der  Seealekranke  nach  Kalte  verlangt. 

In  dem  CoUapsstadium  ist  Seeale  indicirt  durch  die  erwähn- 
ten Symptome.  Hier  ist  es  sehr  ähnlich  der  Ca/rho  veaeL  Letz- 
tere ist  indicirt,  wenn  die  Prostration  so  gross,  dass  der  Kranke 
ganz  ruhig  liegt,  zu  schwach,  sieh  zu  bewegen,  mit  passiven 
Blutungen  aus  der  Nase  und  vielleicht  auch  aus  den  Därmen.  Der 
Körper  ist  kalt,  und  zwar  characteristiseh,  von  den  Füssen  bis  zu 
den  Knieen.  Der  Puls  ist  schnell,  fast  fadenförmig,  und  der  Athem 
kalt.  In  solch'  alarmirenden  Fällen  kann  Garbo  veg.  zuweilen 
helfen. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Ca/mp1wra^  welches  dem  Seeale, 
Arsenic.  oder  Carbo  veg.  vorzuziehen  ist  bei  der  Cholera,  wenn 
der  Körper  durch  die  Plötzlichkeit  oder  Heftigkeit  des  Giftes  über- 
wältigt wird,  bevor  Erbrechen  oder  Diarrhöe  sich  zeigt,  und  wenn 
die  Frostration  intensiv  ist.  Der  Körper  ist  so  kalt,  wie  Eis.  Die 
Stinmie  ist  quiekend  oder  heiser.  Camphora  wird  hier  in  der  Ur- 
tinetur  gebraucht,  einige  Tropfen  in  Wasser,  imd  eine  Gabe  alle 
fünfzehn  Minuten,  bis  Beaetion  eintritt  und  ein  anderes  Mittel  in- 
dicirt ist. 

Veraifiru/m  alhum  ähnelt  dem  Seeale  in  der  Kälte  und 
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Bläue  der  Haut,  mit  profusen,  wässrigen  Stühlen;  aber  es  unter- 
scheidet sich  in  einem  Symptom,  das  ist:  kalter  Schweiss  an  der 
Stirn.  Keines  der  eben  erwähnten  Mittel  hat  dies  Symptom  ausser 
Arsenic,  und  bei  diesem  Mittel  ist  die  Unruhe  grosser,  als  bei 
Veratrum,  weil  der  kalte  Stimschweiss  weniger  merkbar  ist. 

Bei  Gebärmuttersymptomen,  Hämorrhagien  etc.  haben  wir 
noch  einiger  Mittel  zu  gedenken,  die  dem  Secale  sehr  ähnlich 
sind.  Ich  will  beiläufig  hier  Carho  veg»  erwähnen  als  ein  Mittel, 
das  dem  Secale  bei  hartnäckigem  Nasenbluten  sehr  ähnlich  ist. 
Der  Fluss  geht,  Tag  für  Tag,  ohne  scheinbar  im  geringsten  nach- 
zulassen, wobei  das  Blut  dunkel  und  nicht  gerinnbar  ist.  Sie 
müssen  zwischen  den  beiden  Mitteln  nach  ihren  anderen  charac- 
teristischen  Symptomen  unterscheiden. 

VstUago  ist  als  ein  Genosse  von  Secale  zu  erwähnen. 
Es  ist  ein  Pilz,  der  auf  Mais  wächst.  Es  wirkt  ähnlich  wie 
Mutterkorn.  Sorgfaltige  chemische  Untersuchung  zeigt,  dass  es 
Ergotin  enthält,  gerade  wie  Secale.  Ustilago  kann  bei  Blutungen 
gebraucht  werden,  die  im  Character  etwas  von  denen  des  Secale 
verschieden  sind.  Die  Blutungen,  bei  denen  es  am  meisten  wirk- 
sam ist,  sind  solche  aus  dem  Uterus,  wenn  der  Fluss  hellroth, 
theils  flüssig  und  theils  klumpig  ist.  Ist  dieser  Zustand  da,  dann 
können  Sie  Ustilago  geben,  mag  er  in  der  Elimaxis  oder  bei 
Wehen  oder  bei  Abortus  oder  bei  der  Menstruation  auftreten. 
Dies  Mittel  wirkt  auf  den  Uterus  nicht  ganz  so,  wie  Secale.  Es 
macht  passive  Congestion  des  Uterus.  Es  ist  speciell  indicirt, 
wenn  die  leiseste,  bei  der  Untersuchung  mit  dem  Finger  noth- 
wendige  Manipulation  Aussickern  von  Blut  hervorruft.  Ein  an- 
derer Zustand,  für  den  es  Heilmittel,  ist  Menorrhagie  von  Retro- 
flexio  uteri.  Ich  habe  es  gewöhnlich  in  der  sechsten  Potenz 
angewendet.  Es  scheint  den  Uterus  zu  stärken,  so  dass  dies  Organ 
nicht  mehr  das  weiche,  schwammige  Gefühl  dem  untersuchenden 
Finger  darbietet.  Die  Circulation  durch  den  Uterus  verbessert 
sich  und  Blutung  tritt  weniger  leicht  ein. 

Wir  haben  zwei  oder  drei  andere  Mittel,  die  bei  solchen 
Uterusanschoppungen  dienlich  sind,  und  da  diese  so  schwer  zu 
finden  sind,  will  ich  sie  Ihnen  hier  mittheilen. 

Eins  von  ihnen  ist  ßovista,  der  Staubschwamm.  Wenn 
diese  Pflanze  reif  ist,  platzt  die  Hülle  des  Schwammes  und  aus 
der  Hohle  wird  ein  bräunliches  Pulver  geschleudert,  das  aus  den 
Sporen  der  Pflanze  besteht.  Wird  dies  auf  die  Haut  gebracht,  so 
macht  es  einen  Ausschlag,  der  ganz  dem  Herpes  gleicht  und  leicht 
blutet.  Bovista  afficirt  die  Curculation  in  ganz  eigenthümlicher 
Art.  Sie  scheint  eine  Erschlaffung  des  ganzen  Capillarsystems 
hervor  zu  bringen.  Ob  sie  durch  das  Blut  oder  durch  das  Nerven- 
system wirkt,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  Diese  Erschlaffung  der 
Capillaren  begünstig  die  hämorrhi^sche  Diathese.  Wegen  fieser 
eigenthümlichen  Wirkung  der  Bovista  finden  wir  sie  nützlich  bei 
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Nasenbluten.  Ob  die  Blutung  mit  unregelmässigen  Menses  zu- 
sammenhängt; oder  Yon  Traumen  herrührt^  Bovista  kann  sie  be- 
seiti^^. 

Wir  finden  sie  brauchbar  bei  Gebärmutterblutung,  wenn  der 
Uterus  angeschoppt  ist  (ganz  ähnlich  Uatilago  und  8ec€ile)y  be- 
sonders wenn  sich  Blutung  zwischen  der  Menstrualperiode  zeigt 
bei  leichter  Ueberanstrengung;  hier  ist  ganz  ähnlich  Ambra 
grisetJU  Der  Menstrualfluss  von  Bovista  hat  das  Characteristische: 
der  Fluss  tritt  hauptsächlich  oder  nur  nachts  oder  früh 
morgens  auf.  Es  möchte  scheinen,  als  ob  die  Beschäftigung  bei 
Tage,  indem  sie  die  Circulation  fordert,  die  Gebärmuttercongestion 
vermindert. 

Eine  andere  Eigenthümlichkeit  von  Bovista,  die  ich  hier  er- 
wähnen mochte,  ist  eine  Gedunsenheit  der  Körperoberfläche.  Eine 
Dame  z.  B.  hält  ihre  Scheere  und  bemerkt,  dass  eine  tiefe  Falte 
am  Daumen  und  Finger  sich  durch  das  Insixument  bildet,  was  be- 
weist, dass  ein  leichter  ödematöser  Zustand  hervorgebracht  wird 
durch  das  langsamere  Strömen  des  Blutes  durch  die  Venen. 

Bovista  macht  auch  Symptome  von  Suffocation.  Sie  wird 
zum  Beispiel  in  manchen  Gegenden  gebraucht  zur  Betäubung  der 
Bienen,  um  die  Einsammlung  des  Honigs  zu  erleichtem.  Die 
Symptome  von  Asphyxie  sind  sehr  ähnlich  denen  von  Kohlen- 
dunst, daher  wurde  Bovista  als  ein  Antidot  gegen  Kohlendunst 
verwendet. 

Amica  ist  ein  anderes  Antidot  gegen  Kohlendunst. 

Alle  diese  Symptome  von  Bovista  müssen  Sie  gegenwärtig 
haben  und  auch  eine  andere  Gruppe,  die  von  der  Circulation  ab- 
hängt, nämlich  Gefühl  im  Herzen,  als  wäre  es  enorm  gross,  mit 
Brustbeklemmung  und  Herzklopfen  nach  dem  Essen  und  auch 
während  der  Menstruation.  Verbunden  mit  dem  Herzleiden  und 
auch  mit  den  Segelstörungen  ist  ein  Kopfschmerz  tief  im  Gehirn 
mit  dem  Gefühl,  als  wäre  der  Kopf  enorm  gross  oder  ge- 
schwollen. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Mitchella,  die  bei  Anschoppung  des 
Uterus  gebraucht  werden  kann,  wenn  die  Blutung  nicht  so  passiv 
ist,  wie  bei  den  schon  erwähnten  Arzneien.  Das  Blut  ist  hell  an 
Farbe  und  die  Blutung  mit  Dysurie  verbunden. 

Das  nächste  Mittel,  das  ich  als  dem  Seeale  bei  Blutungen 
ähnlich  erwähnen  will,  ist  TrilHum  pendtdum.  Diese  Arznei 
ist  nützlich  bei  einem  von  dem  des  ersteren  ganz  verschiedenen 
Typus  der  Blutung.  Es  ist  indicirt,  wenn  der  Blutfluss  hellroth  und 
profus  ist,  dabei  ein  Gefühl  von  Ohnmacht  im  Epigastrium,  Kälte 
der  Extremitäten,  und  schneller  und  schwacher  Puls.  Es  steht 
viel  näher  der  China,  als  einem  der  in  dieser  Richtung  erwähnten 
Mittel.  Es  ist  mehr  indicirt  bei  der  activen  acuten  Hämorrhagie, 
als  bei  dem  chronischen  langsamen  Aussickern,  das  für  Seeale 
spricht. 
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Ha/ma/melis  ist  ebenfalls  bei  Hämorrhagie  indicirt.  Sie 
wirkt  besonders  auf  die  Venen.  Sie  wird  nothiff,  wenn  hämmern- 
der Kopfischmerz  zugegen,  besonders  in  den  Scmäfen.  Die  Kranke 
hat  keine  Sorge  oder  Angst  in  Betreff  der  Hämorrhaffie.  Das 
Blut  ist  dunkel  und  mehr  passir.  Es  ist  GeflOhl  yon  Wehthun  in 
dem  a£Elcirten  Theil  vorhanden.  Die  Kranke  wird  durch  den  Blut- 
fiuss  sehr  erschöpft. 

Urigeran  Ckmadense  ist  indicirt  bei  Hämorrhagien  aus 
dem  Uterus,  die  mit  schmerzhaftem  Hamen  verbunden  sind.  Wie 
ist  hier  der  Unterschied  von  Mitchella?  Die  Erigeron-Hämorrhi^e 
kommt  ruck-  und  stossweise ;  sie  kommt  in  einem  plötzlichen  Guss 
und  hört  dann  wieder  auf. 

Zuweilen  blutet  die  nach  Zahnextraction  entstandene  Höhlung 
hartnäckig.  Wenn  Sie  diese  Höhle  reinigen ,  um  den  Pfropf  zu 
entfernen  und  Sie  verwenden  dazu  ein  mit  Tinctur  von  Trillif/Mn 
getränktes  Stück  Watte,  so  werden  Sie  oft  diese  Blutung  stillen, 
selbst  wenn  andere  Styptica  versagen.  Erigeron  habe  icn  nie  zu 
solchem  Zweck  angewendet  und  kann  also  auch  nicht  sagen,  wel- 
chen Erfolg  es  haben  würde.  Ich  habe  Trillium  in  derselben 
Weise  beim  Nasenbluten  angewendet. 

Ich  möchte  hier  Ferrum  ph09phoricu/m  noch  erwähnen. 
Es  wirkt  auf  die  Girculation  sehr  energisch,  wie  Hamamelis.  Es 
ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  in  demjenigen  Stadium  der  Ent- 
zündung, das  wir  als  »Dilatation  der  Blutgefässe«  beschreiben. 
Hierbei  gegeben,  hindert  es  die  weitere  Ausdehnung  der  Krankheit. 
Solcherweise  hindert  es  bei  Anschoppung  der  Lungen  die  sonst 
folgende  Pneumonie.  In  der  Brust  GefÜm  von  Schmerz  und  Zer- 
scUagenheit,  der  Puls  ist  voll  und  rund,  aber  nicht  fadenförmig, 
wie  bei  AconM.  Die  Expectoration  ist  spärlich  und  blutstreifig. 
Wenn  inmier  der  Auswurf  Blut  enthält  und  Sie  haben  nicht  dais 
sthenische  Fieber,  welches  dem  Aconit  entspricht,  so  mögen  Sie 
sich  an  Ferrum  phosph.  halten.  Zuweilen  dehnen  sich  bei  sommer- 
lichen Leiden  der  Kinder  die  Blutgefässe  des  Bauches  ausserordent- 
lich aus.  Die  Diarrhöe,  die  sich  einstellt,  ist  etwas  wässrig  und 
enthält  Schleim  und  Blut.  Es  kann  etwas  Drängen  zum  Stuhl 
dabei  sein,  aber  kein  Tenesmus.  Tritt  Tenesmus  aiu,  so  ist  Ferrum 
phosph.  nicht  mehr  das  Heilmittel.  Schreitet  der  Process  vor  zur 
Produktion  von  Eiter  oder  Schleim-Eiter,  dann  kann  Ferrum  phosph. 
nichts  nützen. 

Sie  können  Ferrum  phosph.  auch  beim  Beginn  des  Hydrocepha- 
loid  anwenden;  wenn  bei  einem  dieser  heftigen  Anfälle  im  Sommer 
das  Kind  schlafsüchtig  und  matt  wird,  die  Augen  mit  Blut  unter- 
laufen und  der  Puls  voll  und  weich  ist.  Es  ist  nicht  der  hart 
gespannte  Puls  von  Aconit  oder  JBeUadan/neu 
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14.  V^rlesug. 

Das  Fflazusenreich. 

Ich  habe  nun  die  Mehrzahl  der  aas  dem  Thierreich  stammen- 
den Arzneien  und  die  wichtigsten  der  Nosoden  durchmustert.  Wir 
kommen  nun  zunächst  zu  der  zweiten  grossen  Abtheilung  in  der 
Natui^eschichte,  zum  Pflanzenreich.  Das  Pflanzenreich  bietet  uns 
Tiele  Arten  arzneüicher  Substanzen,  manche  von  grossem  prak- 
tischen Nutzen  und  andere ,  die  nur  einen  beschränkten  Anwen- 
dungskreis haben.  Die  aus  diesem  Beich  entnonmienen  Mittel 
verdanken  ihre  Arznei  Wirkungen  den  Säften,  die  sie  enthalten, 
oder  gewissen  Eigenschaften,  die  in  den  Wurzeln,  in  den  Blüthen 
oder  m  den  Samen  sitzen.  Sie  können  die  arzneilichen  Eigen- 
schaften einer  Pflanze  aus  verschiedenen  Theilen  derselben  ent- 
nehmen, und  diese  Eigenschaften  können  variiren  nach  den  Theilen. 
Man  sagt  zum  Beispiel  von  der  Belladonna,  dass  ein  Theil  der 
Pflanze  uns  mehr  von  den  scharfen  Eigenschaften  des  Mittels 
liefert,  während  ein  anderer  mehr  von  den  narcotischen  giebt. 
Wir  müssen  also  beim  Prüfen  von  Pflanzenmitteln  dafür  sorgen, 
dass  wir  genau  wissen,  welchen  Theil  der  Pflanze  wir  anwenden ; 
und  beim  VeröflFentlichen  dieser  Prüfung  müssen  wir  den  gebrauch- 
ten Theil  angeben,  oder  ob  dieser  allein  oder  alle  anderen  zu- 
sammen gebraucht  wurden. 

Ein  Studium  des  Pflanzenreichs  involvirt  einigermassen  das 
des  Mineralreichs,  weil  manche  arzneüiche  Eigenschaften  des  Er- 
steren  ihre  Existenz  solchen  in  ihnen  enthaltenen  Substanzen  ver- 
danken, die  aus  dem  Mineralreich  stammen.  Die  Hauptwirkungen 
mancher  Gräser  entspringen  aus  dem  grossen  Gehalt  derselben  an 
Silicea.  Neunundneunzig  Procente  der  Laurocerasus -Wirkungen 
kommen  von  der  Blausäure.  Dasselbe  kann  man  von  Amygdala 
persica  sagen.  Nun  aber  werden  diese  Substanzen,  die  aus  dem 
Mineralreich  stammen  und  im  Pflanzenreich  enthalten  sind,  wirk- 
samer, als  im  Mineralreich;  das  heisst,  Chemikalien,  die  im  Labo- 
ratorium gemacht  sind,  würden  nicht  so  auffallende  Arzneiwirkungen 
hervorbringen,  als  wenn  man  sie  einer  Pflanze  entnimmt.  Die 
obigen  Bemerkungen  passen  auch  ffir  das  Thierreich  und  Pflanzen- 
reich. Stoffe,  die  im  Thierreich  existiren  und  auch  im  Pflanzen- 
reich gefunden  werden,  sind  viel  wirksamer  im  Ersteren.  Demnach 
zeigt  der  Coloradokäfer,  der  sich  von  den  Eartoffelpflanzen  nährt 
und  deren  Solanin  enthlQt,  mächtiger  die  Wirkungen  des  Letzteren, 
als  Solanin  selbst. 

Wir  werden  die  Mittel  des  Pflanzenreichs  nach  der  Classifi- 
cation der  Botaniker  studiren.  Es  finden  sich  einige  Incongruenzen 
in  der  heutigen  Botanik;   zum  Beispiel,  in  der  Ordnung  der  Le- 
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guminosen,  aus  der  wir  Erbsen  und  Bohnen  erhalten ,  ist  auch 
LathyruSf  mit  sehr  ^fidgen  Eigenschaften,  untergebracht.  Weil 
eine  äusserliche  Aehnhchkeit  zwischen  Lathyrus  und  der  süssen 
Erbse  vorhanden,  scheint  es  nicht  ein  wenig  incongruent,  sie  zu- 
sammen zu  stellen,  wenn  ihre  Wirkungen  so  entgegengesetzt  sind. 

Die  f&nf  Verwandtschaften  der  mttel,  die  ich  schon  erwähnt 
habe,  gelten  hier,  wie  im  Thierreich.  Hier  ist  daran  zu  erinnern, 
dass  Stoffe,  die  dieselbe  Abstammung  haben,  ffir  gewöhnlich  nicht 
aufeinander  folgen.  Zum  Beispiel,  wenn  Sie  Igaatia  gaben,  so 
ist  es  nicht  gut,  Nux  vomica  folgen  zu  lassen  und  vice  versa, 
weil  beide  Strychnin  enthalten.  0%leich  sie  viele  Symptome  ge- 
meinsam haben,  wirken  sie  zu  sehr  in  derselben  Linie.  Ein  an- 
deres Beispiel  hat  man  an  Glonoin  und  Wein.  Bei  der  Prüfung 
von  Glonoin  fand  man,  dass  es  eine  entschiedene  Einwirkung  auf 
den  Puls  habe.  Alle  Symptome  verschlimmerten  sich,  wenn  die 
Prüfer  Wein  nahmen.  Wein  macht  eine  Erregung,  sehr  ähnlich 
der  von  Glonoin,  aber  seine  Wirki^  scheint  in  derselben  Rich- 
tung zu  sein,  daher  macht  es  die  Wirkungen  des  Letzteren  in- 
tensiver. 

Aber  die  verschiedenen  Ordnungen,  Unterordnungen  und  Klas- 
sen, in  welche  die  Botaniker  die  Pflanzen  theilen,  sind  so  extensiv 
und  haben  so  vage  Aehnlichkeiten ,  dass  wir  uns  nicht  strict  an 
diese  Regel  binden  können,  und  indem  wir  die  Mittel  in  einer  weiten 
Ordnung  nehmen,  behaupten,  sie  können  nicht  gut  auf  einander 
folgen.  Nehmen  Sie  die  Ranunculaceae,  aus  denen  wir  Pulsatilla, 
Aconit,  Helleborus  und  Staphisagria  erhalten.  Nun,  die  Aehnlich- 
keiten zwischen  diesen  vier  Mitteln  sind  nicht  der  Art,  dass  sie 
nicht  auf  einander  folgen  können  ohne  Schaden.  Wenn  wir  also 
bei  unserm  Studium  der  Symptomatologie  der  Mittel  finden,  dass 
keine  Aehnlichkeiten  zwischen  ihnen  vonianden,  so  passt  die  Regel 
nicht.  Die  Regel  würde  nicht  passen  bei  den  Anacardiaceae  mit 
Anacardium  und  Rhus  tox.  Diese  Mittel  haben  eine  Familien- 
ähnlichkeit, aber  ihre  Divergenzpunkte  sind  so  ^oss,  dass  ein 
Mittel  als  Antidot  des  anderen  auftreten  kann.  Die  Regel  würde 
gelten  ffir  Ignatia  und  Nux  vomica  und  ffir  Pulsatilla  nuttaliana 
und  PulsatiÜa  pratensis.  Ich  will  nun  an  die  Betrachtung  der 
einzelnen  Mittel  aus  dem  Pflanzenreich  gehen. 


Apocynaceae. 

In  der  Ordnung  der  Apocynace€^  giebt  es  eine  Anzahl 
Pflanzen,  die  wir  als  Arzneien  gebrauchen.  Unter  diesen  mag  er- 
wähnt werden:  Apocynum  cannabinv/m  und  androsemi^ 
foliuwi,  Gelsemiuni  sempervirens,  Vinca  minor,  Ole^ 
ander,  Nux  vomica,  Ignatia,  Curare  Alstonia  scho* 
laris  und  SpigeHtu    Von  einigen  Autoritäten  wurden  GelsC' 
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min/m,  Niix  vonUca,  Ignatia,  Curare  und  Sptgelia  in 

eine    andere  Ordnung,    in   die   Loganioiceae ,   gesetzt.     Diese 
Pflanzenordnung  ist  sehr  giftig;  einige  derselben  können  sogar  tödten. 

Apocynum  cannabinum. 

Plinius  behauptete,  dass  Apocynum  cannabinum  den  Hunden 
schädlich  sei  und  von  diesem  Umstand  wurde  sein  Name  herge- 
leitet. Es  hat  eine  zähe  Faser,  wie  Hanf,  und  wurde  zu  Stricken 
gebraucht. 

Apocynum  cannabinum  hat  einen  merklichen  Eünfluss  auf  Ver- 
mehrung der  Hamabsonderung.  Es  genfigt  jedoch  nicht,  in  dem 
gegenwärtigen  Cursus,  das  Mittel  als  einraches  Diureticum  zu  be- 
handeln, denn  es  hat  so  entschiedene  Einwirkung  auf  die  Lebens- 
kräfte, dass  es  ausgedehnte  Beobachtung  verlangt.  Es  stimmt  die 
Lebenskräfte  bedeutend  herab,  wie  ersichtlich  aus  den  erschlafften 
Sphincteren,  Mangel  an  Muskelkraft  etc.  Dieser  Mangel  an  Kraft 
ist  ein  wichtiges  Allgemeinsymptom,  denn  es  qualificirt,  wie  wir 
gleich  sehen  werden,  die  Herz-,  Nieren-  und  Darmsymptome. 

In  den  letzten  Jahren  ist  Apocynum  in  sehr  ausgedehnten 
Gebrauch  gekonmien  bei  Behandlung  vieler  Arten  von  Wasser- 
sucht. Wenn  ich  Ihnen  ein  knappes  Besimie  seiner  Symptome 
gebe,  werden  Sie  sehen,  dass  seine  unterschiedliche  Anwendung 
bei  wassersüchtigen  Zustanden  durchaus  nicht  streng  homöo- 
pathisch ist. 

Wenn  indicirt,  verlangt  Apocynum,  dass  folgende  Symptome 
vorhanden  sind:  Verwirrung  und  Schwere  im  Kopf;  Schläfi^gkeit 
und  Schwäche  oder  gestörter  unruhiger  Schlaf.  Die  Functionen 
sind  träge.  Puls  langsam.  Die  Därme  verstopft,  wenn  auch  die 
Faeces  nicht  hart  sind.  Die  Nieren  torpid,  der  Harnabgang  copios 
und  fast  unwillkfirlich  wegen  Erschlafi^g  der  Sphincteren.  Nase 
und  Hals  mit  dickem,  gelbem  Schleim  erfüllt  beim  Erwachen. 
DruckgefÜhl  in  Herzgrube  und  Brust,  kann  kaum  Athem  schöpfen 
zum  Sprechen,  selbst  nach  Mahlzeiten,  die  leichter  als  gewohnt 
sind.  Der  Kranke  hat  ein  Gefühl  von  Oppression  auf  der  Brust; 
er  muss  häufige  tiefe  Athemzfige  thun.  Es  ist  Flattern  des  Herzens 
vorhanden,  Schleudern  und  Prostrationsgefuhl  in  der  Herzgegend. 
Der  Puls  ist  unregelmässig,  intermittirend  und  zuweilen  schwach, 
dann  langsam.  Das  Herz  schlägt  regelmässig,  dann  flattert  es 
und  wird  schwach,  dann  langsam  und  mühsam,  dann  und  wann 
setzt  ein  Schlag  aus. 

Hier  können  Sie  verschiedene  Mittel  vergleichen:  zuerst 
Arsenicum.  Dies  Mittel  hat  denselben  Durst  und  dasselbe  Ge- 
fühl von  Hinfölligkeit  im  Epigastrium  wie  Apocynum,  aber  es 
ist  in  mehr  vorgeschrittenen  Fallen  indicirt  und  der  Kranke  zeigt 
stets  mehr  Beizbarkeit  der  Faser. 

Die  unterschiede  zwischen  Apis^  Aceticu/m  cuyldti/ni  und 
Apocynum  zeigte  ich  Ihnen,  als  ich  über  Apis  las. 
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SeUeborus  und  Digitalis  sind  dem  Apocynum  ähnlich 
im  Verursachen  von  Torpidität,  langsamem  Puls  etc.  Aber  ich 
glaube,  Apocynum  ist  in  der  Regel  vorzuziehen,  da  Digitalis  sich 
oft  unzuverlässig  erweist. 

Apocynum  hat  auch  einige  Einwirkung  auf  die  Gelenke ,  da 
es  einen  rheumatischen  Zustand  hervorruft.  Steifheitsgeftihl  in 
den  Gelenken,  besonders  beim  Bewegen  morgens. 

Sie  wollen  sich  femer  erinnern,  dass  ich  Apocynum  als  ein 
Arzneimittel  bei  Hydrocephalus  erwähnte;  der  Kopf  ist  gross;  Her- 
vorwolbung  des  Stirnbeines;  die  Fontanellen  weit  offen;  Schielen, 
und  in  ex&emen  Fällen,  Blindheit;  die  eine  Seite  gelähmt.  Der 
Fall  ähnelt  sehr  Apis,  aber  es  fehlt  der  encephalische  Schrei.  Es 
ist  indicirt  in  Fällen,  die  mehr  vorgeschritten  sind,  als  bei  Apis. 
Ein  oder  zwei  Fälle  wurden  durdi  anhaltenden  Gebrauch  des 
Mittels  geheilt. 

Es  ^ebt  eine  Diarrhoe,  die  Apocynum  erfordern  kann.  Die 
Stühle  smd  cbpios,  gelb,  wässri^  oder  bräunlich  und  enthalten 
zuweilen  unverdaute.  Speisen.  Sie  werden  mit  einer  expulsiven 
Kraft  entleert,  wie  ein  Kork  aus  einer  Flasche.  Der  Sphincter 
ani  ist  so  schwach,  dass  die  Stühle  unversehens  entweichen,  oder 
während  der  Kranke  einen  Flatus  lässt.  Nach  dem  Stuhl  fühlt 
er  sich  schwach  oder  hat  ein  Gefühl  von  »Ganzhinseinc  im  Bauche. 
Das  Gesicht  ist  bleich  und  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt. 

Alo&  hat  eine  ähnliche  schwächende  Einwirkung  auf  den 
Sphincter  ani  und  die  grosse  Prostration  nach  dem  Stuhl;  aber 
die  Stühle  bei  diesem  Mittel  enthalten  einen  gallertartigen 
Schleim,  und  dabei  Kohk,  besser  durch  Zusammenkrümmen. 

Gum/mi  Gutti  hat  Stuhlgang,  dem  excessives  Schneiden 
am  Nabel  vorangeht.  Der  Stuhl  wird  herausgetrieben  »ganz  auf 
einmal«  nach  ansehnlichem  Drängen,  und  ihm  folgt  das  Gefühl 
grosser  Erleichterung. 

Apocynum  hat  auch  Hämorrhoiden,  verbunden  mit  einer  Em- 
pfindung, als  ob  ein  Keil  in  den  Anus  getrieben  wäre. 


Oleander  Nerium. 

Oleander  Ner'lum  stammt  aus  Palästina,  aber  er  findet 
sich  wild  im  südlichen  Europa  und  wird  in  Gärten  und  Ge- 
wächshäusern überall  cultivirt;  er  gedeiht  besonders  an  feuchten 
Orten.  Als  Pflanze  ist  er  ein  herrUcher  Schmuck  mit  seinen 
grossen  rosi^^efärbten  Blüthen.  Er  ist  jedoch  sehr  gift^,  indem 
er  eine  entscmedene  Prostration  des  Nervensvstems  mit  Symptomen 
von  Narcose  hervorruft.  Verfehlen  Sie  nicht,  diesen  deprmiiren- 
den  Character  des  Mittels  sich  gegenwärtig  zu  halten.  Eh:  macht 
schwaches  Gedächtniss,  VergessUchkeit.  Nicht  blos  diese  Ein- 
wirkung hat  er,  sondern  er  verlangsamt  auch  die  Perception.    Der 
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Kranke  hat  grosse  Mühe,  den  Sinn  Ihrer  Bemerkung  zu  fassen. 
Neben  diesen  Geistessymptomen  findet  sich  Schwindel,  als  Besultat 
Yon  Schwäche.  Alles  spitzt  sich  auf  Depression  des  Sensorium 
zu.  Oleander  ist  ein  wichtiges  Mittel,  wenn  die  eben  erwähnten 
Symptome  Vorboten  von  Lähmung  sind. 

Einmal  behandelte  ich  mit  Glück  einen  Fall  von  Kopfschmerz 
mit  Oleander.  Es  sind  einige  Jahre  her.  Eine  junge  Lady  war 
die  Kranke.  Der  Kopfischmerz  wurde  besser,  wenn  die  Augen 
mit  Gewalt  schielten.  Beim  Nachsehen  in  der  Materia  medica  fand 
ich,  dass  Oleander  Kopfschmerz  hat,  besser  durch  Sehen  nach  der 
Seite.    Aus  diesem  Grunde  verordnete  ich  das  Mittel. 

Studiren  wir  die  Einwirkung  von  Oleander  auf  die  Bauch- 
oxffane,  so  finden  wir  Leerheit  und  Hinsein  in  der  Magengrube, 
8en>st  nach  dem  Essen,  besser  durch  Branntweingenuss.  Sie  wer- 
den dieses  Symptom  iJs  Anzeige  für  Oleander  bei  sehr  schwäch- 
lichen Frauen  finden,  die  ein  Kmd  an  der  Brust  haben.  Unmittel- 
bar nach  dem  Stillen  wird  die  Kranke  von  Zittern  ergriffen  und 
ist  so  schwach,  dass  sie  kaum  durch  das  Zimmer  zu  gehen  vermag. 

Carba  om^/mcMs  ist  auch  passend  flbr  diesen  Zustand. 

Oleander  ist  nützlich  bei  Durchfall.  Die  Stühle  sind  dünn 
tmd  enthalten  unverdaute  Speisen,  wobei  es  ein  characteristisches 
Symptom  ist,  dass  der  Kranke  unverdaute  Speisen  enÜeert,  die  er 
den  Tag  zuvor  gesessen.  Dies  Symptom  mögen  Sie  sich  merken 
bei  Kindern  mit  Cholera  infantmn  und  Marasmus.  Ein  anderes 
Symptom,  das  auf  Oleander  weist  bei  Säuglingen  und  Kindern, 
ist,  j» jedesmal,  wenn  sie  Winde  lassen,  beschmutzen  sie  ihre 
Windeln«. 

Hier  müssen  Sie  Oleander  studiren  in  Verbindung  mit  FeT" 
irwnty  Arsenieu/m,  Argentuni  nitrieu/m  und  China.  Fer^ 
Tum  hat  Durchfall  mit  Stühlen,  die  unverdaute  Speisen  enthalten. 
Dieser  Stuhl  ist  nicht  von  Schmerz  begleitet  und  kann  während 
des  Essens  eintreten. 

ArseniAyum  ist  indicirt  bei  Durchfall,  verursacht  von  Er- 
kältung des  Magens  durch  kalte  Substanzen.  Die  Stühle  sind  von 
gelber  Farbe  und  von  brennenden  Schmerzen  begleitet.  Der 
Kranke  ist  schlechter  nach  Mittemacht,  als  zu  irgend  einer  anderen 
Zeit.    Grosser  Durst  ist  vorhanden. 

ArgewhM/m  ndtricum  ist  indicirt  bei  Durchfall,  wenn  die 
Därme  sich  entleeren,  sobald  der  Kranke  trinkt. 

Ch4na  ist  nützlich  bei  Durchfall  mit  wässrigen  Entleerungen, 
die  unverdaute  Speisen  enthalten ;  der  Durchfall  ist  sehr  schwächend ; 
die  Stühle  können  unwillkürlich  absehen  nach  dem  Essen.  Er 
wird  verursacht  oder  schlimmer  durch  Genuss  von  Obst. 

^^pis  mdUftca  ist  ein  sutes  Mittel  bei  Cholera  infantum 
mit  o&em  Anus  und  unwillküriichem  Abgang  der  Faeces. 

JPhOBphoms  und  AloS  haben  auch  unwillkürlichen  Abgang 
der  Faeces;  das  Symptom  kann  man  am  besten  bezeichnen  als  Mangd 
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an  Verlass  auf  den  Sphincter  ani.  Bei  Phosphor  gehen  die  Faeces 
ab,  sobald  sie  in's  Bectum  gelangen,  als  ob  der  ^us  offen  stände. 

Bei  Paralyse  ist  Oleander  indicirt,  wenn  das  Leiden  ein  oder 
das  andere  Glied  befallt,  schmerzlos  ist  und  gewöhnlich  Schwindel 
voran  geht.  Ich  denke,  dass  Oleander,  wie  Gelsemium,  nur  bei 
functioneller  Paralyse  indicirt  ist.  Ich  glaube  nicht,  dass  er  Para- 
lyse centralen  Ursprungs  heilen  wird.  Er  geht  jedoch  weiter,  als 
Gelsemium,  indem  er  sowohl  das  Sensorium,  als  auch  die  moto- 
rischen Nerven  in  Anspruch  nimmt. 

Oleander  hat  auch  Einwirkung  auf  die  Haut.  Er  macht  sehr 
empfindliche  Haut,  so  dass  die  leiseste  Beibung  Schmerz  und 
Wundheit  erregt,  besonders  im  Nacken  oder  zwischen  dem  Scrotum 
und  den  Schenkeln.  Er  ruft  einen  Ausschlag  hervor  auf  der 
Kopfhaut  und  hinter  den  Ohren,  ähnlich  der  Crusta  lactea,  der 
nässend  ist  und  Ungeziefer  erzeugt.  Er  ist  ein  ebenso  wichtiges 
tSiUel  bei  diesem  Leiden,  wie  Sulphur,  Me»ereuni,  Viola 
tricolor  etc.  Die  Unterscheidung,  die  Sie  machen  können,  liegt 
in  den  andern  Symptomen;  d.  h.  wenn  die  characteristischen 
gastro-enterischen  Symptome  vorhanden,  wird  Oleander  das  Heil- 
mittel sein. 

Gegen  die  durch  acute  Vergiftung  mit  diesem  Mittel  ent- 
standenen Symptome  ist  Catn/pTwra  das  beste  Antidot.  Gegen 
die  chronischen  Symptome,  zumal  wenn  einige  Hautstörungen  dabei, 
ist  Sulphv/r  wahrscheinlich  am  besten,  weil  er  am  ännlichsten 
ist.  Den  Werth  dieser  letzten  Vermuthung  verhülle  ich  nicht. 
Ich  gebe  sie  Ihnen  als  das,  was  sie  werth  ist. 


Vinca  minor. 

Dies  ist  eine  der  Wintergrünarten.  Diese  Vinca  minor  enthalt 
ein  bitteres  und  adstringirendes  Princip,  dass  sie  nützlich  macht 
als  Tonicum,  um  nach  Art  der  alten  Schule  zu  reden,  und  auch 
als  Stypticum,  um  Blutungen  zu  stillen.  Diese  Eigenschaften  be- 
hält sie  auch  in  Potenzen.  Zum  Beispiel,  sie  kann  gebraucht 
werden  bei  profuser  Menstruation  oder  Menorrhagie,  wenn  das 
Blut  in  einem  continuirlichen  Strom  ohne  Unterbrechung  fliesst, 
und  demnach  grosse  Schwäche  sich  einstellt.  Ich  finde,  dass 
Dr.  Richard  Hughes  in  seinem  Manual  of  Pharmacodynamics  von 
drei  Fallen  postclimacterischer  Hämorrhagie  spricht,  die  alle  durch 
Vinca  minor  behandelt  wurden.  In  einem  trat  andauernde  Heilung 
ein;  in  den  zwei  andern  kehrte  die  Hämorrhagie  wieder,  und  in 
dem  einen  dieser  zwei  hiu^  das  Leiden  von  Carcinom  ab. 

Vinca  minor  macht,  wie  ihr  Verwandter  Oleander,  einem  stin- 
kenden Ausschlag  auf  der  Kopfhaut  und  im  Gesicht  und  hinter 
den  Ohren,  der  Ungeziefer  erzeugt.  Sie  macht  eine  Kruste,  unter 
welcher  die  Absonderung  sich  anhäufen  kann,  und  deren  Zersetzung 
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giebt  Nahrung  flir  das  Ungeziefer;  das  Haar  fallt  aus  und  an 
seine  Stelle  tntt  ^aues  Haar. 

Vinca  minor  ist  auch  nützlich  bei  Plica  polonica,  einem  Zu- 
stand, bei  dem  das  Haar  sich  verfilzt. 

Bei  diesen  Hautsymptomen  können  Sie  Vinca  minor  mit  andern 
Mitteln  yera^leichen,  zunächst  mit  Viola  tricolar»  Diese  nützt 
bei  Crusta  lactea,  wenn  die  Exsudation  sehr  copiös  ist;  wie  Vinca 
verfilzt  sie  das  Haar,  aber  es  ist  eine  Eigenuiümlichkeit  dabei, 
die  Sie  stets  befähigt,  zwischen  den  beiden  zu  unterscheiden, 
nämlich  Viola  hat  sehr  stark  riechenden  Harn ,  der  passend  mit 
Katzenurin  veralichen  wurde,  so  streng  ist  der  Geruch.  Sie  kön- 
nen an  Viola  denken,  wenn  hartnäck^es  Eczem  von  Störungen 
in  den  Hamorganen  begleitet  wird,  entweder  zu  copiöse  Abson- 
dern^ oder  plötzliche  Unterdrückung  derselben  eintritt. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Arctiwm  lappa,  welches  nützlich 
ist  bei  nässendem,  stinkendem  Ausschlag,  der  graulich -weisse 
Krusten  bildet,  besonders  wenn  die  Drüsen  geschwollen  sind ;  die 
Achseldrüsen  können  sogar  in  Eiterung  übergehen. 

Noch  ein  anderes  luttel  ist  Nux  juglans  bei  Crusta  lactea 
oder  Tinea  favosa  mit  Wundheit  an  und  hinter  den  Ohren  [ChrapMt 
hat  auch  dies  Symptom) ;  die  Kopfhaut  ist  roth  und  juckt  heftig. 
Schorfe  erscheinen  an  den  Armen  und  in  der  Achselhöhle  (ebenso 
Arsendcwm  Jodat,). 

StapMsagria  ist  ein  gutes  Mittel  bei  nässendem,  stinkendem 
Ausschlag;  das  Haar  fiUlt  aus.  Ausschlag  schlimmer  am  Hinter- 
kopf. Tatzen  scheint  die  Stelle  des  Juckens  zu  verändern.  Sie 
ist  besonders  indicirt  bei  kränklichen  Kindern  mit  blassem  Gesicht 
und  dunklen  Bingen  um  die  Augen.     Sie  sind  leicht  ärgerlich, 

Serade  wie   bei  ChamanMla.     Sie   ist   speciell   indicirt  nach 
[ercurmissbrauch. 

TTstUago  hat  zwar  verursacht,  aber  Heilung  ist  noch  nicht 
bestätigt,  emen  schmierigen  Ausschlag  auf  der  Kopfhaut,  wobei 
ein  Theil  der  Haare  ausfiel,  während  der  Best  sich  verfilzte.  Ein 
wässriges  Serum  sickerte  fortwährend  aus  dem  Ausschlag. 


15«  V^riesug« 

Oelsemium  sempervirens. 

GelsenUwm  8em/pervirens  ist  eine  gelbblühende  Pflanze, 
im  Süden  heimisch.  Es  ist  ein  Immei^ün  und  bringt  seine  duften- 
den Blüthen  unter  den  Ersten  im  Erühling  hervor.  Ejs  ist  sehr 
g^g;  besonders  wirksam  in  dieser  Bichtung  ist  die  Binde  der 
Wurzeln.    Während  unseres  letzten   Bürgerkrieges   wurde    diese 
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Pflanze  viel  im  Süden  als  Narcoticam  an  Stelle  des  Opimn  ver- 
wendet. 

Eine  gründliche  Kenntniss  von  Gelsemium  sich  zu  erwerben, 
wird  Ihnen  nicht  viel  Mühe  machen.  Seine  Wirkungssphäre  ist 
wohl  begrenzt.  In  Vergifkmgsfallen  finden  wir,  dass  das  hervor- 
stechende und  allgemeine  Symptom  Paralyse  der  motorischen 
Nerven  ist.  Der  Geist  ist  zuerst  klar,  oder  es  kann  ein  Zustand 
leichten  Stupors  da  sein,  wie  von  Bausch,  eine  Trägheit  im  Denken 
und  in  Emotion.  Noch  später  bei  toxischer  Einwirkung  des 
Mittels  werden  Sie  bemerken,  dass  die  Sphincteren  erschbffen; 
der  Anus  bleibt  offen  und  lässt  Faeces  entschlüpfen.  Urin  ent- 
geht leicht  und  unwillkürlich.  Später  wird  die  Athmung  mühsam, 
als  ob  die  Muskeln  nicht  die  Kraft  hätten,  die  Brust  zu  heben. 
Endlich  versagt  der  Herzmuskel  und  der  Kranke  stirbt.  Betrachten 
wir  diese  Symptome,  wie  in  einer  Nussschale  die  Einwirkung 
dieses  Mittels  repräsentirend,  so  finden  wir,  dass  es  eine  Depression 
hervorruft.  Es  wirkt  auf  das  Cerebrospinalsystem,  besonders  auf 
den  vorderen  Bückenmarksstrang.  Wir  sahen  auch,  dass  es,  in- 
dem es  diese  Trägheit  der  Gedanken,  diesen  stupiden  Geistes- 
zustand hervorruft,  eine  Einwirkung  auf  das  Gefiisssystem  haben 
muss.  Durch  die  vasomotorischen  Nerven  madit  es  passive  Con- 
gestion,  und  ich  möchte  sagen,  dass  diese  Congestion  entweder 
venös  oder  arteriell  sein  kann.  Passive  Congestion  ist  gewöhnlich 
venösen  Ursprungs;  aber  bei  Gelsemium  erstreckt  sich  diese  passive 
Hyperämie  auf  Arterien  und  Venen.  Ausser  dieser  Einwirkung 
des  Mittels  auf  das  Nervensystem  hat  es  noch  einige  AfBnität  zu 
den  Schleimhäuten,  da  es  katarrhalische  Entzündungen  entstehen 
lässt.  Es  ist  nicht  schwer,  mit  diesem  Abriss  des  Mittels  die 
Gharacteristik  desselben  auszuführen. 

Wir  finden,  dass  es  in  Folge  seiner  paralytischen  Action 
Diplopie  verursacht.  Dies  Doppelsehen,  wenn  Gelsemium  das 
Heilmittel  ist,  kommt  von  Lähmimg  der  Augenmuskeln. 

Ptosis  oder  Lähmung  des  oberen  Augenlides  weist  auf  Gel- 
semium, wenn  dabei  unbeholfenes  Sprechen  vorhanden  und  das 
Gesicht  roth  unterlaufen  ist.  Schmerz  in  den  Augäpfeln,  der  sich 
verschlimmert  beim  Bewegen  der  Augen.  In  diesem  letzten  Symptom 
ist  Sryania  ähnlich. 

Bei  Ptosis  können  wir  Gelsemium  vergleichen  mit  CatisUcufn, 
Ithus  toodCf  Sepia  und  Kalm/Uu  Ithvs  tooi^  nützt  bei 
Ptosis  oder  wirklich  bei  Lähmung  eines  der  Augenmuskeln,  wenn 
das  Leiden  bei  rheumatischen  Kranken  auftritt  nach  Nasswerden. 

Sepia  ist  indicirt  bei  Ptosis,  wenn  das  Leiden  verbunden  ist 
mit  Unregelmässigkeiten  der  Menstruation. 

Kaihiila  ist  auch  nützlich  bei  Ptosis  rheumatischen  Ursprungs, 
wenn  Gef&hl  von  Steifheit  in  den  Lddem  zugegen. 

CatiSiicuMi  bei  Ptosis  rheumatischer  Personen. 

Zu  Gelsemium  nun  zurückkehrend  finden  wir  Schwierigkeit 
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beim  Schlucken,  sogenannte  Dysphwie.  Dies  Symptom  kommt 
Ton  der  mangelhaften  Function  der  Schlingmuskeln. 

Aphonie  oder  Stimmmangel  kann  sich  zeigen;  deni  Kranken 
gelingt  es,  zu  flüstern,  aber  er  kann  kaum  emige  Töne  heraus- 
bringen wegen  des  Lahmungszustandes  der  Eehlkopfinuskeln.  Dies 
Symptom  wird  häufig  beobachtet  bei  hysterischen  Frauen  nach 
Gemüthserregung,  besonders  nach  Erregungen  deprimirender  Art. 
Lähmung  nach  &regang  wird  bei  andern  IGitteln  beobachtet;  zum 
Beispiel  bei  NcBtrwm  rmir^f  welches  hat  »der  Arm  yerliert  fast 
seine  Kraft  nach  einem  Anfall  Ton  Aerfferc 

Das  Herz  wird  von  Gelsemium  imcirt.  Der  Kranke  wird 
beim  Einschlafen  plötzlich  aufgeschreckt  von  dem  Gef&hl,  als  ob 
das  Herz  aufhörte  zu  schlagen.  Er  fbhlt,  dass  das  Herz  aufhören 
würde  zu  schlagen,  wenn  er  sich  nicht  bewegte.  EKer  ist  der 
Herzmuskel  in  geschwächtem  Zustand,  und  es  ist  eine  Art  Ton 
Instinct  des  Kranken,  sich  zu  bewegen,  um  ihn  zur  Thätigkeit  zu 
Stimuliren. 

JDigiUüis  hat  gerade  das  Gegentheil  des  eben  erwähnten 
Gelsemiumsymptoms,  nämlich  der  Kranke  fürchtet,  das  Herz  würde 
aufhören  zu  schlagen  bei  der  geringsten  Bewegung. 

ChrbndeMa  rolmsta  hat  grosse  Schwäche  des  Herzens  und 
der  Lungen.  Wenn  der  Kranke  einschlafen  will,  erwacht  er  plötz- 
lich mit  dem  Gef&hl,  als  hätte  die  Athmung  au%ehört. 

Bei  Lähmungen  nach  Diphtherie  ist  Gelsemium  unser  werth- 
ToUstes  Mittel.  In  einem  sehr  schweren  Falle  dieses  Leidens  be- 
wirkte Gelsemium  unter  meiner  Behandlung  vollständige  Heilung. 
Das  Kind  hatte  nicht  Kraft  genug,  sich  aufrecht  zu  halten,  die 
Wirbelsäule  in  der  oberen  Nackengegend  war  rückwärts  gebogen. 
Die  eine  Körperseite  war  gelähmt.  Beim  Versuche,  zu  gehen, 
schwankte  das  Kind,  als  ob  es  keine  Controlle  über  die  Muskeln 
hätte.  Versuchte  es,  sich  umzudrehen,  so  wollte  es  fallen.  Das 
Sprechen  war  unbeholfen  und  schwierig,  als  ob  die  Zunge  zu 
gross  wäre  für  den  Mund.  Ausgesprochener  Strabismus.  Sensi- 
bilität fast  normal.  Ich  liess  die  Kranke  täglich  zweimal  ent- 
kleiden und  in's  Bett  legen  und  gut  reiben.  Innerlich  ^b  ich 
ihr  Gelsemium.  Beim  Gebrauch  dieses  Mittels  wurde  sie  voll- 
ständig hergestellt. 

Ick  bezweifle,  dass  Gelsemium  Paral^e  organischen  Ursprungs 
heilen  wird,  wenn  Alterationen  im  Okhim,  im  Bückenmark  oder 
in  den  peripherischen  Nerven  selbst  vorhanden. 

Gelsemium  nützt  in  manchen  Fällen  von  Kopfschmerz. 

Ich  sagte  kurz  vorher,  dass  Gelsemium  eine  passive  Congestion 
verursacht,  und  damit  meine  ich  nicht  einen  heftigen,  plötzlichen 
Zufluss  von  Blut  nach  einem  Theil,  sondern  einen  solchen  Zustand 
der  Blutgefässe,  wo  sie  erweitert  sind,  gerade,  wie  ich  ihn  er- 
wähnte einst  bei  I*erru/m  phosph.  Der  n^opftchmerz  beginnt  im 
Nacken,  geht  über  den  Kopf  weg  und  setzt  sich  über  den  Augen 
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fest.  Er  ist  gewöhnlich  morgens  schlimmer  und  verbunden  mit 
Steifheit  des  Kackens.  Der  Kranke  kann  effectiv  nicht  denken 
oder  seine  Aufinerksamkeit  fbdren.  Er  wird  unlustig  und  stupid; 
Schwindel  mit  verschwommenem  Sehen  und  Schwere  des  Kopfes. 
Diese  Symptome  werden  gelindert  durch  Entleerung  von  wässrig 
aussehendem  Harn. 

Oleti/m  cmdmale  hat  Migräne  mit  Polyurie  geheilt,  wenn 
der  Urin  vollständig  klar  ist.  Um  zu  Gelsemium  zurückzukehren, 
so  ist  das  Gesicht  roth  unterlaufen.  Die  Augen  werden  schwer 
und  mit  Blut  unterlaufen.  Grosse  Schwierigkeit  die  oberen  Lider 
zu  heben;  oft  auch  ist  das  Sprechen  unbeholfen,  als  ob  die  Zunge 
schwerfalliff  wäre.  Alles  zusammengenommen  hat  das  Gesicht  das 
Ansehen,  £üs  ob  Jemand  betrunken  wäre.  Das  Denken  femer  ist 
langsam,  so  dass  der  Kranke  auf  Fragen  entweder  langsam  oder 
unvollkonmien  antwortet. 

Dieser  Zustand  wird  begleitet  von  einem  Pulse,  der  voll  und 
rund  ist,  und  unter  den  Fingern  wie  ein  Wasserstrom  zu  fliessen 
scheint.  Er  gleicht  genau  dem  Aconitpuls,  nur  fehlt  der  Tonus, 
d.  h.  die  Härte,  Unnachgiebigkeit  des  Pulses,  die  Aconit  hat. 

Demnach  haben  Sie  nier  Symptome,  die  Gelsemium  in  vielerlei 
Krankheiten  empfehlen.  Wie  nützlich  muss  es  im  congestiven 
Stadium  des  Fleckfiebers  sein!  Dies  Mittel  hat  neben  den  schon 
erwähnten  Symptomen  noch  eins,  das  characteristisch  für  Fleck- 
fieber  ist,  nämlich  die  Depression.  Der  Korper  scheint  sich  ab- 
zumühen mit  einer  Vergiftung,  die  er  nicht  überwältigen  kann. 
So  haben  Sie  hinlängliche  Indication  hier  für  Anwendung  des 
Mittels  bei  dieser  fürditerlichen  Krankheit.  Schreitet  der  Fall  za 
activer  Entzündung  vor,  zeigt  sich  Ausschwitzung,  so  tritt  Gel- 
semium zurück  und  macht  andern  Mitteln  Platz. 

Neben  der  oben  beschriebenen  Form  von  Kopfschmerz  giebt 
es  noch  einen  andern,  der  mit  dem  Gefühl  verbunden,  als  läge 
ein  Band  um  den  Kopf  oder  quer  über  die  Stirn. 

Nun  kommen  wir  zu  dem  Fieber,  das  Gelsemium  erregt. 
Gelsemium  macht  ein  Fieber,  welches  remittirt  oder  intermittirt 
in  seinem  Typus.  Sie  werden  es  als  ein  werthvolles  Mittel  finden 
gegen  remithrende  Fieberformen  bei  Kindern.  Sie  finden  den 
Kranken  schlafsüchtig  und  im  Bett  sich  umherwerfen.  (Sie 
können  in  solchen  Fällen  nicht  Acon/U  geben,  wenn  nicht  die 
Geistessymptome  dieses  Mittels  vorhanden  sind.)  Das  Gesicht  ist 
roth;  es  hat  diese  unterlaufene  B5the,  von  der  ich  vor  einigen 
Minuten  sprach.  Erwacht  das  Kind  aus  diesem  schläfrigen  Zu- 
stand, so  ist  es  mürrisch,  empfindlich,  nervös  oder  etwas  erregbar, 
hat  aber  nicht  das  heftige  Umherwerfen  von  Aconit.  In  extremen 
Fällen  kann  die  Schlaflosigkeit  in  convulsive  Bewegung  übergehen. 
Die  Gesichtsmuskeln  zucken;  das  Kind  wird  starr,  als  ob  es  eine 
Convulsion  bekommen  wollte.  Gewöhnlich  ist  nicht  sehr  viel 
Durst  da,   aber  grosse  Prostration,   so  dass  das  Kind  zu  schwach 


Digitized  by  LjOOQIC 


Gelsemium  semperviiens.  151 

scheint,  sich  zu  bewegen.  Jeder  Eorpertheil  scheint  so  weh  zu 
thun,  dass  es  schreit,  wenn  Sie  es  bewegen.  Diese  Symptome 
können  nachlassen,  und  möglicherweise  zeigt  sich  am  nächsten 
Morgen  leichter  Schweiss.  Den  nächsten  Nacnmittag  kommen  die 
firüheren  Symptome  wieder. 

Bei  intermittirenden  Fiebertypen  können  Sie  Gelsemium  for 
den  Anfang  wählen.  Der  Frost  läuft  den  Bücken  hiiiauf  oder 
geht  Yon  den  Füssen  aus  und  yerbreitet  sich  aufwärts.  Er  ist 
zuweilen  verbunden  mit  copiösem  Harnabgang  und  Zerschlagen- 
heitsgefühl  im  ganzen  Körper.  Der  Kranke  wünscht  gehcüten 
zu  werden,  damit  er  nicht  so  heftig  durchschüttelt  werde.  Dann 
kommt  das  Fieber  mit  den  schon  erwähnten  Symptomen.  Zu- 
weilen zeigt  sich  Irritabilität.  Der  Kranke  kann  weder  Geräusch, 
noch  Licht  ertragen.  Der  Schweiss  ist  gering  oder  an  einzelnen 
Theilen,  aber  er  lindert  alle  Beschwerden.  Die  Zunge  ist  weiss 
oder  gelb  belegt.  Sprechen  beschwerlich.  Die  Därme  sind  ver- 
stopft und  die  Stühle  gelb.  Es  ist  besonders  indicirt  bei  Inter- 
mittens,  die  nicht  von  Malaria  kommt. 

Bei  Erwachsenen  finden  wir  Gelsemium  als  Heilmittel  im 
biliösen  Fieber,  besonders  in  dem  biliösen  remittirenden.  Der 
Grund,  dass  es  nützlich  beim  biliösen  Fieber  ist,  liegt  darin,  dass 
es  eine  passive  Congestion  der  Leber  hervorruft.  Das  Blut  fiiesst 
langsam  durch  die  Leber.  Es  handelt  sich  hier  nicht  um  dieselbe 
Pfortaderstase,  die  Sie  bei  Nux  vanUca  finden,  sondern  es  ist 
ein  träges  FUessen  des  Blutes.  Deshalb  wird  die  Leber  mit 
Blut  überladen,  die  Galle  kann  nicht  abgesondert  werden  und  Sie 
haben  einen  biliösen  Typus  von  Fieber. 

Im  Typhus  ist  Gelsemium  indicirt,  besonders  in  den  Anfangs- 
stadien; wenn  in  der  «ersten  Woche  der  Kranke  sich  übel  und 
ganz  zerschlagen  fühlt,  als  ob  er  zermalmt  wäre.  Er  scheut  sich, 
sich  zu  bewegen.  Hat  Kopfschmerzen.  Mehr  als  das,  er  verliert 
die  MuskelkraA.  Er  ist  schlafsüchtig  und  hat  das  rothunterlaufene 
Gesicht.  In  solchen  Fällen  wird  Gelsemium  den  Verlauf  des  Fie- 
bers so  modificiren,  dass  der  Kranke  es  mit  verhaltnissmässig 
milden  Symptomen  durchmachen  wird. 

Wir  können  Gelsemium  bei  Katarrhen  indicirt  finden,  die  bei 
warmem,  feuchtem,  erschlaffendem  Wetter  entstehen,  mit  excoriiren- 
dem  Ausfluss  aus  der  Nase,  der  die  Nasenlöcher  und  Flügel  rauh 
und  wund  macht.  Es  findet  sich  häufiges  Niesen  und  böser  Hals, 
wobei  die  Mandeln  roth  und  etwas  geschwollen  sind  mit  Schling- 
beschwerden. Beiläufig  möchte  ich  ihnen  in  Erinnerung  bringen, 
dass  diese  Schlingbes^werden  nicht  die  von  SeUadanna  smd. 
Bei  diesem  letzteren  Mittel  kommt  die  Beschwerde  von  der  aus- 

Jedehnten  Schwellung  und  auch  von  der  krampfhaften  Contraction 
er  Fauces,  herrührend  von  der  Hyperästhesie  der  Nerven.  Eine 
Kleinigkeit  Wasser,  die  den  Hals  berührt,  wird  durch  die  Nase 
au^ertossen.     Bei   Gelsemium   ist   die   Dysphagie   Resultat   des 
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paretischen  Zustandes  der  Muskeln,  oder  der  Kranke  war  mu&kel- 
schwach,  als  er  sich  erkaltete.    Bei  dieser  Ebrkaltung  werden  Sie' 
trockenen,  kratzenden,   kitzelnden  Husten  mit  sehr  geringer  Ex- 
pectoration  finden.    Sie  fibden  allgemeine  Prostration  und  ausser- 
dem oft  Gesichtsneuralgie. 

Bei  Prosopalgie  kann  Gelsemium  nützlich  sein,  wenn  das 
Leiden  eine  Seite  befallt  und  intermittirenden  Typus  hat.  Das 
siebente  Nervenpaar  ist  ei^riffen  und  der  Sjranke  macht  allerlei 
Grimassen. 

Gelsemium  hat  etwas  leichte  Einwirkunj^  auf  die  Haut.  Es 
macht  Jucken  und  Röthe  dieses  Gewebes;  dies  Jucken  ist  heftig 
genug,  um  den  Kranken  am  Einschlafen  zu  hindern.  Ein  ge- 
ringer Ausschlag  Ton  kleinen  Knötchen  und  etwas  masemartig 
kann  auftreten.  Gelsemium  kann  demnach  bei  Masern  im  Anfancr 
gebraucht  werden,  wenn  Fieber  hervortretendes  Symptom  ist  und 
wir  den  Schnupfen  des  Mittels  haben;  wässriger  Ausfluss  aus  der 
Nase,  der  die  Flügel  und  Oberlippe  ezcorürt.  Damit  kann  ver- 
bunden sein  ein  harter,  bellender,  croupartiger  Husten  und 
Heiserkeit. 

Aconit  unter  andern  gleichen  Umstanden  ist  das  beste  Mit- 
tel, das  wir  für  den  Beginn  der  Masern  besitzen.  Wenn  Sie  zu 
einem  Fall  kommen,  von  dem  Sie  annehmen,  dass  Masern  aus- 
brechen werden,  dabei  Fieber,  Unruhe,  Photophobie,  Schnupfen, 
Niesen  und  harter  croupart^er  Husten,  so  geben  Sie  mit  Fug 
und  Recht  Aconit. 

JPtdStxtUla  ist  nicht  das  Heilmittel,  wenn  irgend  Fieber 
vorhanden. 

Wenn  Schweiss  beim  Fieber  ausbricht,  so  würde  JBeUadanna 
mehr  passen. 

Fmdet  sich  schlafsüchtiger  Zustand  und  unterlaufenes  Gesicht, 
so  können  Sie  Gelsemium  bei  Beginn  von  Hautkrankheiten  geben, 
auch  wenn  Gonvulsionen  vorhanoen. 

Nächstdem  möchte  ich  über  die  Einwirkung  von  Gelsemium 
auf  die  Geschlechtsorgane  sprechen.  Bei  den  männlichen  Organen 
macht  Gelsemium  einen  Zustand,  der  sehr  nahe  an  Impotenz  grenzt; 
häufige,  unwillkürliche  nächtliche  Ergiessungen  mit  Eirschlafiung 
der  Organe,  keine  lasciven  Traume,  und  oft  kalten  Schweiss  am 
Scrotum.  Die  Organe  sind  erschlafft.  Es  ist  besonders  indicirt 
bei  solchen  Fällen,  die  von  Masturbation  herrühren. 

Ich  möchte,  dass  Sie  hier  sich  ein  anderes  Mittel  merken, 
nämlich  Dioscorecu  Diese  ist  ausgezeichnet  gegen  die  soge- 
nannten atonischen  Samenergüsse,  wenn  ein  passiver  Zustand  vor- 
handen, nachts  zwei  oder  drei  Träume  mit  Samenergnss.  Den 
darauf  folgenden  Tag  f&hlt  der  Kranke  sich  schwach,  besonders 
in  den  Knieen.  In  mesen  Fällen  kenne  ich  kein  besseres  Mittel, 
als  Dioscorea.  Ich  gebe  sie  gewöhnlich  zuerst  in  der  12.,  nach- 
her in  der  30.  Potenz. 
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Caladfbwm  segviwwm  ist  indicirt  bei  den  üblen  Folgen 
geschlechtliclier  Elxcesse,  wenn  nasse  Träume  auftraten  ohne  ii^end 
welche  Lüsternheit^  oder  ohne  irgend  welche  geschlechtliche  Er- 
regung. 

Agwus  castus  ist  das  Heilmittel  für  Spermatorrhöe  alter 
Sünder. 

Andere  Mittel ,  die  mit  Gelsemium  in  seiner  Einwirkung  auf 
das  männliche  Geschlecht  verglichen  werden  können,  sind  JOigi^ 
taliSf  PhosphoiruSf  Nux  vomica,  Calcarea  carb.,  I/yco^ 
poddwm  und  Cam/pharcu 

Sepia  9  Seleni/wifn  und  CofUtmi  machen  ähnliche  Samen- 
schwäwe  mit  Erethismus  und  leichten  Emissionen. 

Bei  Gonorrhoe  ist  Gelsemium  indicirt  im  Anfang,  wenn  merk- 
licher Urethralschmerz  vorhanden.  Auch  ist  Brennen  da  im  Meatus 
und  im  Verlauf  der  Urethra.  Der  Ausfluss  ist  noch  dünn  und 
nicht  purulent  geworden.  Das  Leiden  kann  unterdrückt  gewesen 
und  in  Folge  dessen  mit  Epididymitis  complicirt  sein.  Bei  Tripper- 
rheumatismus kann  es  ein  nützliches  Mittel  sein. 

Bei  Krankheiten  der  weiblichen  Organe  ist  Gelsemium  ein 
unschätzbares  Mittel.  Zu  allererst  finden  wir  es  nützlich  bei 
rigidem  Os  uteri.  Sie  müssen  diesen  Zustand  nicht  verwechseln  mit 
dem  gewöhnlicheren  Krampf  des  Os,  der  für  Belladonna  spricht. 
Oft  finden  wir  bei  Wehen,  nachdem  sie  einige  Stunden  gedauert 
haben,  dass  das  Os  sich  nur  träge  erweitert  hat.  Der  untersuchende 
Finger  findet  das  Os  unnachgiebig,  hart  und  dick.  Diese  Rigidität 
des  Os  spricht  für  Gelsemium. 

Ein  anderer  Zustand,  gerade  entgegengesetzt,  erfordert  Gel- 
semium, nämlich  complete  Atonie  des  Uterus.  Der  Hals  des  Uterus 
ist  weich,  wie  Glaserkitt.  Er  ist  vollständig  erschlafft.  Der  Kör- 
per des  Uterus  zieht  sich  gar  nicht  zusammen.  Die  Wasserblase 
hängt  schlaff  aus  dem  Os.  Keine  Spur  von  Expulsion.  In  solchen 
Fällen  geben  Sie  einige  Dosen  Gelsemium. 

In  den  prämonitorischen  Stadien  von  Puerperalconvulsionen 
ist  Gelsemium  ein  wundervolles  Mittel.  Albuminurie  kann  vor- 
handen sein.  Die  Kranke  ist  gewöhnlich  schlafsüchtig  und  hat 
Zucken  in  verschiedenen  Körpertheilen.  Das  Os  ist  entweder 
rigid,  wie  ich  eben  erwähnte,  oder  vollkommen  unthätig;  der  Puls 
ist  voll  und  gross,  aber  weich.  Schmerz  scheint  gerade  durch 
den  Magen  zu  gehen  und  dann  nach  dem  Kücken;  scharf  schnei- 
dende Schmerzen,  die  gerade  durch  den  Gebärmutterhals  und  dann 
aufwärts  zu  gehen  scheinen.  Bei  diesen  Schmerzen  Wallungen  im 
Gesicht. 

Gelsemium  kann  auch  bei  nichtchwanfferem  Zustande  in  An- 
wendung kommen.  Der  Uterus  ist  merklidi  anteflectirt,  dabei  das 
Gefühl,  als  ob  er  von  einer  Hand  gequetscht  würde.  Diese  Uterin- 
svmptome  sind  nun  verbunden  mit  Kopfschmerz  in  der  Stirn  undl 
Schwachsichtigkeit.    Im  Kopf  Gefühl,    als  wäre  er  enorm   ver- 
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grössert  und  wilde  Verwirrung  darin.  Diese  Symptome  altemiren 
mit  scharfen  wehenartigen  Schmerzen  im  Uterus,  die  sich  nach 
den  Hüften  und  dem  Rücken  und  selbst  nach  unten  in  die  Schenkel 
ausdehnen.  Gelsemium  ist  oft  nützlich  bei  neuralgischer  und  con- 
gestiver  Dysmennoiriioe,  wenn  HerabdräiuBren  dabei. 

CatUophyUv/m  ist  ähnlich  dem  Gelsemium  bei  Dysmen- 
norrhöe  und  folgt  gut  auf  dasselbe. 

Actaea  raeemosa  hat  Kopfschmerzen  als  Keflez  von  Uterin- 
reizung. 

Gelsemium  ist  nützlich  bei  den  Folgen  vonGemüthsbewegungen, 
besonders  nach  Schreck  und  Furcht.  Eine  plötzlich  auftretende 
Diarrhöe,  die  nach  Gemüthsbewegung  entsteht,  erfordert  Gelsemium. 
Die  Stühle  sind  copiös,  gelb  und  weich.  Die  Zunge  weiss  oder 
gelbUch  belefft. 

Andere  Mittel,  die  in  Frage  kommen  bei  Diarrhöe  nach  Ge- 
müthsbewegungen,  sind  Opiu/nif  Veratrv/m  cUhwnt^  Argen- 
tunm  nUri4ni/m  und  J^iäsatiUcu 

Opiu/m  bei  Fällen  als  Folge  von  Schreck. 

Ver€itrtMfn  album  bei  Durchfall  nach  Schreck,  mit  kaltem 
Stimschweiss. 

Argewtv/m  nitricuni,  wenn  Durchfall  auf  grosse  Erregung 
folgt,  besonders,  wenn  Einbildung  im  Spiele  war. 

FtilMtUla  bei  Durchfall  von  Schreck,  wenn  die  Stühle 
grünlich  sind,  gelb  und  schleimig,  oder  sehr  yeränderlich. 

Gelsemium  kann  auch  einen  nach  deprimirenden  Affecten 
drohenden  Abortus  verhüten. 

Ckmium,  Fhysostigma  und  Tahiwum  verstärken  die 
Wirkung  von  Gelsemium. 

Antidote  von  Gelsemium  sind  Stimulantien ,  BeUadWk/nap 
Digitalis  etc. 


U«  VorlesMng« 

Nux    vomica. 

Nvjx  vomica  ist  ein  Mittel,  das  schon  sehr  früh,  1540  be- 
kannt wurde,  in  welchem  Jahre  ein  Yalerius  Gordus  eine  merk- 
würdig genaue  Beschreibung  gab.  Die  Frucht  des  Baumes  ist 
ungefähr  von  der  Grösse  einer  Apfelsine  und  enthält  eine  bittere, 
ffafiertartige  Masse.  Diese  Masse,  wie  man  sagt,  wird  von  einigen 
Vöffeln  in  Indien  verzehrt,  obgleich  sie  bekanntermassen  Strychnin 
enäält.  Die  Nüss  selbst  ist  der  von  Fleisch  und  Schale  befreite 
Samen.  Diese  Samen  sind  discusförmig  und  haben  etwa  einen 
Zoll  im  Durchmesser  bei  einem  YiertelzoU  Dicke.    Ihre  Haut  ist 
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wie  AÜas  wegen  einer  dicken  Lage  festanliegender  strahlender 
Haiure. 

Sie  wollen  sich  erinnern,  wie  ich  schon  erwähnte,  dass  Ignatia 
und  Nux  Yomica  beide  als  actives  Princip  zwei  als  Strychnin 
und  jBruein  bekannte  Alcaloide  enthalten;  Brudn  ist  in  yiel 
geringerer  Menge,  als  das  andere  Torhanden  und  mehr  enthalten 
in  der  Rinde  des  Baumes,  als  in  der  Nuss  selbst.  Seine  Eigen- 
schaften sind  denen  des  Strychnin  etwas  ähnlich.  Neben  beiden 
Alcaloiden  findet  sich  eine  Säure,  die  als  Acidum  Isaguricum  be- 
kannt ist,  identisch  mit  der  in  Aepfeln  und  Birnen  gefundenen 
Apfelsäure.  Strychnin,  das  Hauptalcaloid  Ton  Ignatia  und  Nux 
Yomica,  hat  eine  gut  gezeichnete  Symptomatologie;  es  ist  ein  Gift, 
das  nicht  selten  zu  Selbstmord  und  andern  Morden  yerwendet 
wird,  und  auch  zur  Tödtung  niederer  Thiere,  Katzen,  Ratten  etc. 
Strychnin  errefft  Unruhe,  Zittern  der  Glieder,  Steifheit  des  Nackens 
und  Kiefers.  Der  Hals  ist  zusammengeschnfirt,  ähnlich  wie  bei 
JBeUadan/na.  Zuweilen  finden  sich  tetanische  Gonvulsionen  mit 
Opisthotonus.  Diese  tetanischen  Gonvulsionen  unterscheiden  sich 
vom  eigentlichen  Tetanus  nur  dadurch,  dass  die  Muskeln  zwischen 
den  Paroxysmen  erschlaffen.  Die  Temperatur  des  Körpers  ist 
nicht  so  hoch,  wie  im  eigentlichen  Tetanus,  und  Trismus  kommt 
spät  bei  StrychninYergifhm^.  Die  Strychninconvulsionen  werden 
wiedererregt  durch  jede  Smneseindrücke ,  besonders  durch  die 
leiseste  Berührung,  während  Reiben  den  Kranken  erleichtert.  In 
sehr  grossen  oder  oft  wiederholten  Graben  macht  Strychnin  Läh- 
mung der  motorisdien  Nerven.  Endlich  tritt  GoUaps  als  Folge 
von  Erschöpfung  der  motorischen  Gentren  ein.  Ich  gebe  Omen 
diese  Strychninsymptome  zu  zwei  Zwecken.  Einmal,  damit  Sie 
mit  ihnen  vertraut  sind,  um  sie  wieder  zu  erkennen,  wenn  un- 
glttcklicherweise  Einer  Ihrer  Kranken  durch  das  Mittel  vergiftet 
wurde.  Zweitens,  damit  Sie  besser  die  Wirkung  der  Nux  vomica 
verstehen,  da  Sie,  weil  Strychnin  ihr  Ebuptingrediens  ist,  durch 
ihre  ganze  Symptomatologie  diese  Ueberimpressionabilität  durch- 
laufend finden  werden;  jedes  Ding  macht  den  Kranken  übermässig 
impressionabel.  Aeussere  Eindrücke,  wie  Töne,  Gerüche,  Geräusche 
erregen  ihn  und  diese  Ueberreizbarkeit,  sage  ich,  ist  characteri- 
stisch  für  das  Mittel. 

Strychnin  ist  ähnlich  Fierotogcinf  Veratrinf  CHcuta 
virosa,  Thebain,  Hydrocyan.  twldtmi,  BeUadawifia^ 
Stranfnowltmi,  AeonU,  PhysogtUngnUn,  PtMfiflaraf  Our 
a/rref  Ca/mphara  und  Phytolacca^  aber  speciell  sind  seine  Wir- 
kungen dem  traumatischen  Tetanus  ähnlich. 

PicrotOQiyin  ist  nach  Bartholow  in  der  Wirkung  gleich  mit 
Strychnin;  aber  die  Athmung  wird  beschleunigt,  nicht  so  sehr 
weffen  Krampf  der  Athemmuskeln,  als  wegen  Knunpf  der  Glottis ; 
auch  ist  weniger  Empfindlichkeit  gegen  leichte  Berührung.  Gubler 
versichert,  dass  Picrotoxin  mehr  choreaartige  Symptome  hervorruft. 
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Veratrin  macht  Incoordination,  indem  es  Ersclila£Fang  einiger 
Fasern  bei  Gonixaciion  anderer  hervorruft;  nämlich  längerer  Gon- 
traction  der  Muskeln  folgt  ein  Zustand  partieller  E^chlaffunff  mit 
fibrillären  Gontractionen.  Hier  ähnelt  es  etwas  dem  Strycmnin; 
aber  es  unterscheidet  sich  sehr  durch  Abführen  und  Erbrechen  und 
aUgemeine  Paralyse,  die  nicht  von  £2rsch5pfung,  sondern  Ton  di- 
recter  Abtödtung  der  Muskeln  herkommt. 

Theha/ln  macht  Tetanus,  kann  aber  durch  seine  hypnotischen 
Symptome  unterschieden  werden.  Es  soll  das  giftigste  der  im 
Opium  wirksamen  Principe  sein. 

PhyaostiffnUn  kann  mit  Strychnin  nur  in  beschränkter  Weise 
Terwechselt  werden.  Es  Termehrt  die  Beizbarkeit  der  sensiblen 
Nerven  und  macht  auch  tetanische  Krämpfe  der  unwillkürlichen 
Muskeln.  Aber  hauptsächlich  unterscheidet  es  sich  weit  von  Strych- 
nin dadurch,  dass  es  Spinalparalyse  und  verminderte  Beflezaction 
erregt.  Wenn  demnach  manche  Symptome,  wie  Zusammenschnüren 
des  Halses,  Krämpfe  in  Magen  und  Därmen,  Tenesmus  recti, 
Steifheit  in  Bücken  und  Beinen,  Spanngefühl  in  und  an  den  Aug- 
äpfeln eine  Aehnlichkeit  mit  Strychnin  darbieten,  so  werden  dodi 
solche  zusammengehörige  Erscheinungen  von  Spinalparalyse,  wie 
die  folgenden,  zur  Unterscheidung  dienen:  Zittern,  schwach,  kann 
kaum  ff  eben,  kann  mit  Noth  die  Muskeln  dem  Willen  unterwerfen 
(ähnlich  OelsenUtMn,  CofUtMn),  unsicher  beim  Gehen  mit  ge- 
schlossenen Augen.  Bei  Strychnin  tritt  der  Tod  ein  durch  Asphyxie 
von  tetanischem  Krampf  der  Athemmuskeln ;  bei  Physostigma 
durch  Paralyse.  Femer  sind  die  Pupillen  verschieden;  ersteres 
macht  Dilatation,  letzteres  Gontraction  mit  mangelnder  Accom- 
modation  und  Zucken  der  Augenlider. 

Betrachten  wir  nun  die  späteren  Einvrirkungen  von  Strychnin 
—  solche,  die  auf  schwere,  aber  nicht  todtliche  Yerffiftung 
folgen,  oder  die  häufig  durch  Potenzen  hervorgerufen  werden  — 
so  können  wir  sie  unterscheiden  durch  die  characteristische  Irri- 
tabilität, die  mehr  bei  Strychnin  hervortritt;  jedes  Ding  macht 
zu  heftigen  Eindruck;  Ohnmacht  von  Gerüchen;  Muskelzittem  mit 
Erregung;  Verlangen  nach  Beischlaf,  aber  wahrend  einer  E^nission 
wird  er  impotent,  etc. 

Curare,  selbst  wenn  es  Strychnin  enthält)  wirkt  ganz  ver- 
schieden von  letzterem.  Es  zerstört  die  Err^barkeit  der  E2nd- 
organe  des  Muskelnerven,  lässt  aber  die  MusKeln  selbst  intact. 
Beflexaction  ist  vermindert  oder  zerstört  und  die  Athmung  ge- 
lähmt. Die  Sensibilität  ist  nicht  wesentlich  alterirt.  We^en 
Paralyse  der  Vagusendigungen  wird  die  Herzaction  beschleunigt, 
aber  der  Blutdruck  ist  nicht  vermehrt.  In  der  That  erweitem 
sich  we^en  Paralyse  der  vasomotorischen  Endi^ngen  die  Blutgeffisse 
und  leisten  dem  Blutstrom  geringeren  Widerstand.  Vermehrte 
Peristaltik  hängt  nicht  von  Krampf,  sondern  von  Paralyse  des 
hemmenden  Splanchnicus  ab. 
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Wir  liaben  nicht  sehr  zuverlässige  Prüfungen  Ton  Curare. 
Doch  hat  Baruch  es  bei  sogenannten  j»Leberfleckenc  angewendet; 
nnd  Dr.  Faul  Pitet  berichtet  einige  interessante  Euren  von  Muskel- 
schwäche, erschwerter  Bespiration  wecren  magelnder  Kraft,  Un- 
bew^lichkeit  mit  starrem  Blick  beim  Erwachen,  und  bei  Eczem 
der  Kinder,  schlimmer  im  Gesicht  und  hinter  den  Ohren;  bei 
scrofulösen  Kindern  (World's  Homöop.  Convention,  Vol.  I). 

Es  wurde  auch  bei  Catalepsie  angewendet,  mit  Krampf  des 
Unterkiefers,  ich  glaube  von  Baruch. 

Phytoltwca  unterscheidet  sich  wesentlich  von  Strychnin 
sowohl  durch  ihre  scharf  narcotischen  Eigenschaften,  als  durch 
die  träge  Magendarmerregunff  imd  Collaps.  Jedoch  sind  die  Krampf- 
symptome etwas  ähnlich;  Glieder  steu,  Hände  fest  geschlossen, 
FOsse  gestreckt  und  Zehen  gebeugt,  Zähne  zusammengebissen  und 
Lippen  umgestülpt,  Opisthotonus;  Kinn  zum  Stemum  gezogen. 

Pasf^flara  IncamoUa  wurde  nicht  geprüft,  aber  sie  hat 
Fälle  von  Tetanus  geheilt  in  heissen  Ländern,  wo  sie  unglück- 
licherweise nur  zu  oft  vorkonmien.  Dr.  Archibald  Bayne  auf 
Barbados,  W.-I.  erzählt  zwei  Heilungen  mit  der  Urtinctur  und  der 
ersten  Decimale  (Hahn.  Monthly,  May,  1881). 

Angtutu/ra  wird  zu  den  Aromatischbittern  gerechnet  und 
gut  als  ein  Tonicum.  Aber  sie  ist  mehr,  als  das.  Sie  macht 
Ziehen,  Spannung  und  Steifheit  der  Muskeln  und  Gelenke,  mit 
Gefühl  von  Zersdüagenheit,  Schmerz,  wie  nach  einem  Schlag. 
Diese  Spannung  ist  deutlich  genug  in  dem  Temporaiis  und  Masseter, 
um  an  Trismus  zu  denken.  Das  Mittel  afficirt  auch  die  Knochen. 
Es  finden  sich  Vergleichspunkte  zwischen  Angustura  und  einer 
andern  Rutacee,  JRuta  graveolenSm  Verletzungen  am  Periost  ver- 
langen oft  die  letztere;  und  es  ist  sehr  wahrsdieinlich,  dass  Ver- 
letzung mit  beginnender  Muskelcontraction  die  erstere  erfordert. 

Ih.  Hering,  der  sich  sehr  wohl  hütete,  Angustura  mit  Strych- 
nin  zu  verwechseln,  erzählt  nichts  destoweniger  eine  Heilung  von 
Tetanus  mit  der  ersteren  und  druckte  deshfub  die  Symptome  ab 
in  seinen  Ouiding  Symptoms.  Dr.  Hubbard  berichtet  über 
eine  mit  Angustura  gemachte  Cur  (Med.  Investigator,  April 
1870). 

Dass  Angustura  vera  auf  die  Knochen  wirkt,  ist  voll  bestätigt. 
Aegidi  benutete  sie,  wenn  die  langen  Knochen  afficirt  waren  {eieke 
Raue's  Pathology).  Dr.  C.  G.  Baue  schreibt  mir,  dass  das 
Präparat,  mit  dem  er  Podarthrocace  heilte,  ohne  Frage  die  vera 
war.  Es  stammte  von  Jenichen  und  dieser  Verfertiger  unterschied 
sorgfaltig  zwischen  Angtistura  vera  und  AngtisttiTa  faUa, 
oder  Nucis  vanUeae  eartex  äeu  Brucea  anUdysenierica. 

Dr.  Aug.  Komdörfer  brauchte  Jenichen's  zweihundertste  bei 
Necrose  des  Unterkiefers.  Die  eine  Seite  des  Eäefers  war  mit 
Erfolg  excidirt  worden;  aber  das  Leiden  erschien  auf  der  andern 
Seite;  die  Heilung  gelang  vollkommen. 


Digitized  by  LjOOQIC 


158  Seehsehnte  VorleBung. 

In  die  allgemeine  Gharacteristik  der  Angustura  können  wir 
die  Reizbarkeit  gegen  leichte  Verletzung  beziehen  (bei  Garies). 
Verlangen  nach  Kaffee  (klinisch,  aber  bestätigt  durch  Dunham, 
Bönninghausen  und  Aegidi).  Tenesmus  recti  bei  weichem  Stuhl; 
Drang  zum  Hamen  bei  reichlichem  Abgang  (siehe  einen  Fall  Ton 
Dr.  Edmimdsen,  Hahn.  Monthly,  October  1876).  Demnach  kann 
ich  gar  nicht  Dr.  Hughes  beistimmen,  welcher  yersichert,  dass 
Angustura  keine  Anerkennung  in  der  Therapie  hat. 

Aconit  macht  in  einer  seiner  Manifestationen  eine  allgemeine 
Spannung  der  Nerven  und  Gefasse,  characterisirt  durch  die  wohl- 
bekannte Angst,  Hitze  etc.  (siehe  Hughes'  Pharmacodynamics). 
Er  erzeugt  auch  Trismus,  Steifheit  der  Glieder  und  selbst  Opistho- 
tonus. Wir  erkennen  nun,  wesshalb  Beynold  ihn  mit  Erfolg  beim 
Trismus  der  Pferde  verwenden  konnte  (Trousseau'sTherapeutics, 
Vol.  II);  und  femer,  warum  er  bei  beginnendem  traumatischem 
Tetanus  empfohlen  wird. 

Er  macht  jedoch  nicht,  wie  Strychnin,  vermehrte  Beflezerreg- 
barkeit.  Es  findet  sich  eher  verminderte  oder  verkehrte  Sensibilität, 
die  sich  in  Prickeln  und  Taubheit  zeigt. 

Bei  drohendem  Tetanus  haben  wir  sicherlich  wirksame  Mittel, 
den  vollen  Ausbruch  der  Krankheit  zu  verhüten:  Aconit,  Fieber, 
Angst,  Muskelspannung,  Prickeln  und  Taubheit;  Verairti/m 
vlridCf  JECypeHcum,  qualvoller  Schmerz  in  der  Wunde;  BeUa- 
don/na,  deuta,  SUicea  und  mbgUcherweise  Angtistu/rtitf  wenn 
die  Wimde  eitert  oder  plötzlich  au%ehört  hat  zu  eitem. 

Syärocyanicum  o/ddwm  wurde  beim  Tetanus  zuerst  von 
B6gin  empfohlen;  und  Dr.  Hughes  citirt  in  seiner  Schrift  über 
diese  Säure,  vorgetragen  beim  Weltcongress  1876,  Vergiftungs- 
falle, welche  ihre  Homöopathicität  bei  Epilepsie  und  Tetanus  be- 
weisen. Die  Beziehung  der  Säure  zu  diesem  letzteren  Leiden  ist 
deutlicher  dargelegt  in  Dr.  Hughes'  Pharmacodynamics,  wo 
wir  lesen:  »Blausäure  macht  Tetanus;  es  findet  sich  nicht,  wie 
bei  Strychnin,  deutlich  vermehrte  Beflexerregbarkeit;  sondern,  wie 
bei  Aconit  und  Gicuta,  anhaltender  tonischer  Krampf;  dies  thut 
sie  durch  directe  Einwirkung  auf  das  Kückenmark. 

Sie  scheint  besonders  nützlich,  wenn  die  tetanischen  Symptome 
sich  am  meisten  zeigen  in  den  Muskeln  des  Gesichts,  Kiefers  und 
Bückens;  es  ist  Trismus  vorhanden,  Bisus  sardonicus  und  erschwerte 
Bespiration,  dabei  Uvider  und  schaumiger  Mund.  Dr.  Gharles 
A.  Bamard  berichtet  zwei  Fälle  von  traumatischem  Tetanus,  die 
mit  dieser  Säure  geheilt  wurden.  In  beiden  Fallen  liessen  nur 
die  Krämpfe  des  Gesichts,  Kiefers  und  der  Brust  nach,  und  andere 
Mittel  wurden  für  die  rückbleibenden  Symptome  nöthig  (siehe  N.  E. 
Med.  Gazette,  October  1882).  Diese  Beziehung  der  Blausäure 
für  den  oberen  Theil  des  Körpers  contraindicirt  das  Mittel  nicht 
bei  Opisthotonus  imd  bei  allgemeiner  tetanischer  Starre,  denn  bei 
ihrer  giftigen  Einwirkung  werden  Stamm  und  Extremitäten  krampf- 
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Iiaft  ergriffen.  In  einem  Fall  begannen  die  Krämpfe  in  den  Zehen 
und  verbreiteten  sich  über  den  Körper.  Indess  die  Säure  afficirt 
zweifellos  die  Medulla  oblongata  am  mächtigsten  und  demnach 
leiden  Lungen,  Herz  und  Larynx  wegen  des  Vaguspaares.  Sie  hat 
nur  wenig  Aehnlichkeit  mit  Strychnm,  ist  aber  ähnlich  CHcutti, 
Lachesis  und  Ifieotin. 

JLaeheäis  hat  geheilt,  wenn  bei  Trismus  und  Eehlkopfkrampf 
Bläue  Yorhanden  wegen  Asphyxie  und  der  Kranke  im  Paroxysmus 
einschläft. 

Cictita  virosa  enthält  ein  flüchtiges  Alcaloid,  CftcuHfif 
das  bis  jetzt  noch  nicht  isoUrt  wurde.  Nach  Boehm  macht  diese 
Pflanze  Erbrechen,  Durchfall  und  tetanoide  Krämpfe,  und  beim 
Menschen  auch  S^cope  und  Strabismus.  Das  flüchtige  Oel,  das 
sie  enthält,  soll  identisch  sein  mit  dem  Kümmelöl  und  ist  nicht 
giftig.  Aber  ein  alcoholisches  resinöses  Extract,  das  nach  Troja- 
nowski  Cücutozin  enthält,  verursacht  bei  Fröschen  abwechselnd 
tonische  und  clonische  JCrämpfe.  Die  Respiration  ist  beschleunigt, 
die  Lispiration  überwiest  die  Exspiration  so  mächtig,  dass  das 
Thier  von  Lufb  au%etrieDen  wird.  Bei  Säugethieren  ist  die  erste 
Einwirkung  profuse  Salivation,  Beben  der  Muskeln  und  dann 
Krämpfe.  Die  Athmung  wird  sehr  rapid  und  dann  brechen  plötz- 
lich Convulsionen  aus.  Die  Athmung  wird,  wie  bei  Strychnin, 
durch  Gontraction  der  Bespirationsmuskeln  suspendirt.  Bei  Beizung 
erneuern  sich  die  Krämpfe;  sind  die  Paroxysmen  vorüber,  so  lie^ 
das  Thier  vollständig  erschöpft  da. 

Diese  Betrachtimgen  der  Wirksamkeit  von  Gicuta  zeigen  nun 
Gharacteristisches ,  das  die  Homöopathen  seit  Jahren  geleitet  hat 
bei  der  Wahl  dieses  mächtigen  Heilmittels;  plötzliche  Starrheit, 
dann  Umherwerfen  und  schreckliche  Verdrehung,  worauf  über- 
mässige Prostration  folgt.  Tonische  Krämpfe,  durch  Berührung 
von  Neuem  erre^.  Grosse  Athemnoth.  Kinnbackenzwang, 
Gesicht  dunkelrom;  Schaum  vor  dem  Mund.  Opisthotonos.  Be- 
wusstlosigkeit. 

Der  Amall  bei  Gicuta  ist  mehr  epileptiform,  als  bei  Strych- 
nin, und  es  ist  meist  Bewusstlosi^keit  da.  Beflexerregbarkeit  ist 
bei  ersterer  weniger  deutlich.  Die  Erschöpfung  bei  Gicuta  wird 
nur  von  CMfn4/mmi  a/rsenn.  erreicht. 

Tahiwu/m  und  Ificothn/wni  machen:  Kopf  rückwärts  ^e- 
z(^en,  mit  Starrheit  der  Nacken-  und  Bückenmuskeln;  Gontraction 
der  Augenlider-  und  Kaumuskeln;  zischende  Bespiration  wegen 
Krampf  der  Kehlkopf-  und  Bronchialmuskeln;  abwechselnd  tonische 
und  clonische  Krämpfe,  denen  allgemeine  Erschlaffung  und  Zittern 
folgt;  Betraction  der  Bauchmuskdn ;  Gontractionen  solcher  Theile, 
die  von  unwillkürlichen  Muskeln  versorgt  werden,  wie  Därme, 
Ureteren  etc. ;  diese  Gontractionen  werden  beffleitet  von  intensiven 
Schmerzen,  Uebelkeit,  kaltem  Schweiss  und  schnellem  GoUaps, 
Asphyxie. 
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Tc^aeum  wirkt  femer  aufs  Kückenmark,  besonders  auf  die 
Hedulla  oblongata;  und  auch  auf  die  Bauchganfflien.  Seine  tetani- 
schen  Symptome  mit  Aspliyxie  ahnein  denen  der  Blausäure  mehr, 
als  denen  des  Strychnin.  Elin  characteristischer  Unterschied  zwischen 
Tabacum  und  Nux  zeigt  sich  deutlich  in  ihrer  bezüglichen  Anwen- 
dung bei  Nierenkolik:  Schmerz  den  rechten  Ureter  hinab  nach 
Gemtalien  und  Bein,  Uebelkeit,  Erbrechen:  Nux.  Schmerzen  den 
Ureter  hinab  mit  tödtlichem  Kranksein  und  kaltem 
Schweiss:  Tabacum. 

VeratTti/m  album  macht  Gonyulsionen  mit  Glottiskrampf 
und  Zusammenschnüren  der  Brust,  die  fast  zur  Erstickung  geht; 
Hände  und  Füsse  werden  einwärts  gezogen  und  die  Pupillen  sind 
contrahirt.  Sie  unterscheiden  es  Yon  Btrychnin  hierdurch:  bei 
Yeratrum  album  sind  die  erschöpfenden  Leiden  secundär  und  nie 
primär,  wie  bei  Strychnin. 

Sircmiand/u/m  macht  wie  Strychnin  tetanische  Gonyulsionen, 
die  sidi  yerschlimmem  durch  Berührung  und  licht;  der  Unter- 
schied liegt  hauptsächlich  hier:  Bei  Stramonium  ist  fast  inmier 
Manie  zugegen,  wahrend  bei  Strychnin  der  Geist  klar  ist  bis  zu 
den  letzten  Stunden  des  Lebens. 

Ctx/mphora  und  Phjftolacca  sind  dem  Strychnin  sehr  ähn- 
lich bei  tetanischen  Krämpfen.  Beide  lassen  die  Zähne  sehen 
wegen  Aufziehens  der  Mundwinkel.  Gamphora  ist  indicirt  bei 
tetanischen  Krämpfen  mit  der  stets  yorhandenen  tddÜichen  Kalte. 

PhytoUwca  wird  nöthig,  wenn  Einschlagen  der  Hände  und 
Beugen  der  Zehen  yorhanden;  die  Lippen  sind  umgestülpt  und 
abwechselnd  Krampf  und  Ersclilaffung  der  Gesichtsmuskeln. 

Beim  Studium  der  Nux  yomica  wollen  Sie  sich  an  diese  ein- 
leitenden Bemerkungen  erinnem.  Nächstdem  lassen  Sie  mich  er- 
wähnen, dass  Nux  yomica  complementär  zu  StUphu/r  ist.  Damit 
meine  ich,  dass  sehr  häufig,  nachdem  Nux  yomica  ihre  Schuldig- 
keit gethan,  die  noch  bleibenden  Symptome  in  Sulphur  das  Mittel 
finden,  welches  die  Heilung  yollständig  macht. 

Nun  will  ich  Ihnen  über  das  Nux  yomica -Temperament 
sprechen.  Es  ist  nicht  nöthig,  dass  Sie  yon  dem  Gebrauch  der 
Nux  abstehen,  wenn  die  Gonrtitution,  die  ich  Ihnen  beschreiben 
werde,  nicht  yorhanden;  aber  sie  wirkt  besser  bei  der  zu  er- 
wähnenden Gonstitution.  Nux  yomica  passt  bestens  f&r  mehr 
schlanke,  hagere  Kruike.  Sie  scheint  ni<mt  so  gut  auf  Fleischige 
zu  wirken.  Besonders  ist  sie  indicirt,  wenn  der  Kranke  mehr 
zornig  und  schnell  und  lebhaft  in  seinen  Beweffunffen  ist.  Ebr  hat 
ein  neryöses  Temperament.  Das  Gesicht  ist  mdir  fahl  oder  gelb- 
lich. Es  ist  eine  Art  fcdscher  Plethora  yorhanden,  die  dem  Knoiken 
zuweilen  rothe  Backen  auf  gelbem  Hintergrund  macht.  Im  All- 
gemeinen werden  Sie  femer  finden,  dass  der  Kranke  an  Ueberan- 
strenffung  des  Geistes  leidet,  besonders  wenn  diese  Ueberbürdung 
der  Geisteskräfte  yerstärkt  oder  yerschUmmert  wird  durch  sitzende 
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Lebensweise.  Demnach  finden  Sie  das  Mittel  von  grossem  Werth 
bei  Solchen,  die  sich  selbst  Schlaf  imd  Bewegung  rauben  im  Ver- 
folg ihrer  Studien.  Sie  werden  sie  häufig  indicm  finden  bei  Be- 
amten, die  sich  sehr  wenig  Bewegung  machen  und  djspeptisch 
geworden  sind.  Sie  haben  Eopfscmnerz  und  sind  müde  des  Mor- 
gens, wenn  sie  erwachen.  Der  Nuxkranke  liegt  nachts  häufig 
wach;  sein  Geist  ist  so  erregt,  dass  er  nicht  scmafen  kann.  Ge- 
danken laufen  verwirrt  durch  den  Kopf.  Lange  nach  Mittemacht 
schläft  er  ein,  imd  dann  erwacht  er  zeitig  des  Morgens,  um  Tier 
oder  fünf  Uhr  yielleicht.  Er  schläft  wieder  ein  und  wenn  er  dann 
nochmals  erwacht,  fühlt  er  sich  so  abgemattet,  als  wäre  er  auf 
einem  Gelage  gewesen  und  als  hätte  der  Schlaf  ihm  nichts  ge- 
nützt. Er  hat  bittem  Geschmack  im  Munde;  die  Zunge  ist  belegt; 
er  klagt  über  dumpfen  Kopfschmerz  und  wirklich  über  lauter 
Symptome,  die  auf  Zerrüttung  des  Korpers  durch  Ueberarbeitung 
hinweisen.  Dies  also  ist  die  Art  von  Kranken,  bei  denen  Sie 
Nux  am  wirksamsten  fibden  werden. 

Der  Nuxkranke  hat,  wie  Sie  finden  werden,  eine  Masse  Be- 
schwerden von  Seiten  der  Yerdauungsorgane.  Er  leidet  an  Kopf- 
schmerz. Dieser  Kopfschmerz  sitzt  entweder  am  Hinterhaupt  oder  über 
dem  einen  oder  andern  Auge,  gewöhnlich  links.  Wenn  er  über  dem 
Auge  sitzt,  so  beginnt  er  gewölmlich  morgens  und  steigert  sich  den 
ranzen  Tag  bis  zum  Abend  und  ist  meistens  begleitet  von  saurem 
Geschmack  im  Mund  (weniger  häufig  yon  bitterem  Geschmack),  von 
Blähunganhäufung  und  quälendem  Aufstossen.  Hiermit  kann  ver- 
bunden sein  EIrbrechen  von  Speisen  imd  sauren  Massen;  aber  der 
hervorstechende  Zug  des  Erbrechens  ist  das  heftige  Aufstossen,  oft 
mehr  oder  weniger  erfolglos,  das  Ihnen  den  gereizten  Zustand  des 
Marens  kund  giebt.  Er  hat  diesen  eigenthümhchen  Schlaf,  erwacht 
zeitig  um  drei  oder  vier  Uhr  morgens,  schläft  wieder  ein  und 
fühlt  beim  Erwachen  sich  schlechter,  als  vorher;  die  Därme  sind 
verstopft,  und  diese  Verstopfung  besteht,  ganz  characteristisch,  in 
erfolglosem  Drang  zum  Stuhl.  Sie  sehen  demnach,  dass  sie  nicht 
abhängt  von  Atonie  des  Bectum,  sondern  von  unregelmässiger, 
ruckweiser  Action.  Er  leidet  auch  an  Gastralffie,  die  gewöhnlich 
durch  Essen  sich  verschlimmert.  Sie  ist  jedoäi  zuweilen  schlim- 
mer, wenn  der  Magen  leer  ist.  Der  Schmerz  geht  vom  Epigastrium 
aus  und  strahlt  nach  verschiedenen  Richtungen  aus,  nach  dem 
Rücken  etc.  Die  Paroxysmen  haben  grosse  Neigung,  periodisch 
jeden  Morgen  wieder  zu  kommen,  und  sind  oft  verbunden  mit  Er- 
brechen saurer  Massen  und  erfolglosem  Stuhldrang.  Die  Schmerzen 
selbst  sind  kneifender,  kratzender  Natur,  als  ob  eine  Hand  die 
innere  Magenwand  kratzte;  sie  werden  oft  durch  heisses  Getränk 
beruhigt.  Nun  wollen  Sie  sich  merken,  dass  die  Symptome,  die 
ich  für  Nux  vomica  erwähnte,  im  pathologischen  Sinne  ausge- 
drückt, unter  die  Bezeichnung  »gastrische  Irritabilitäta  zu  setzen 
wären.     Die  Nerven  sind  in  solcmem  Zustande  der  Ueberreizung, 
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dass  Speise  krampfhafte  Action  des  Magens  und  Auswerfen  seines 
Inhaltes  hervorruft.  Dies  ist,  wie  Sie  bemerken  werden,  patho- 
logisch ähnlich  dem  Zustande  des  Bectum. 

Bei  dieser  aussergewohnlichen  gastrischen  Beizbarkeit  haben 
wir  Nux  Tondca  und  zwei  oder  drei  andere  Mittel,  die  wir  nicht 

Sut  übergehen  können.  Sie  haben  einen  Kranken  zu  behandeln, 
er  durch  sein  Leiden  heruntergekommen  ist;  sobald  er  Speisen 
verschluckt,  kommen  sie  wieder  herauf.  Hier  ist  Nux  eins  der 
Heilmittel,  besonders  bei  Kindern,  die  sehr  erregbar  sind,  und  bei 
Erwachsenen,  wenn  sie  übermässigem  Essen  sich  hingeben  oder 
sonst  schwelgten. 

In  andern  Fällen,  wo  viel  Brennen  im  Magen  mit  dem  heftigen 
Speiseerbrechen  vorhanden,  ist  Birnn^iith  das  Heilmittel.  Si^^ 
tn/uthu/m  mibnUricv/m  ist  das  Mittel  ftir  reine  Gastralgie,  die 
nicht  mit  Katarrh  oder  sonstigen  Symptomen  von  Indigestion  ver- 
bunden ist.  Die  Magenschmerzen  können  brennend  sein,  kneifend, 
oder  durchbohrend  und  verbunden  mit  dumpfem  Bückenschmerz 
und  krampfartigem  Erbrechen. 

Eine  andere  Form  von  Magenstörunff ,  bei  welcher  Nux  an- 
wendbar, ist  eine  Dyspepsie,  die  sich  merklich  verschlimmert  eine 
Stunde  oder  so  herum  nach  dem  E^sen.  Der  Kranke  klagt  über 
grossen  Hunger  etwa  vierundzwanzig  Stunden  oder  so  ungefähr, 
bevor  der  Anfall  eintritt.  In  solchen  Fällen  ist  Verlangen  nach 
Fleisch,  Fleischsaft  und  Fettem  vorhanden.  Er  hat  heftigen  Durst, 
und  Wasser  beschwert  den  Ma^en  und  treibt  ihn  auf;  der  Kranke 
muss,  selbst  nach  leichter  Speise,  die  Kleider  lösen. 

In  noch  andern  Fällen  finden  wir  Araenic.  als  Heilmittel, 
wenn  ausser  dem  Brennschmerz  wir  die  unerträgliche  Unruhe  und 
Angst,  Durst  etc.  haben.  Er  giebt  ein  vollstän<Sges  Bild  von  sub- 
acuter Gastritis. 

Noch  ein  anderes  Mittel,  werthvoUer,  als  alle  bisher  erwähn- 
ten, ist  SreosoU  Kreosot  ist  ein  Mittel  für  diese  irritable  Magen- 
schwäche. Speise  kann  nicht  verdaut  werden.  Aber  ich  glaube, 
sein  Unterscheidungscharacter  lie^  darin,  dass,  obgleich  der  Ma^en 
die  Speise  einige  Stunden  bei  sich  behält,  er  sie  doch  schliesshch 
unverdaut  hinauswirft. 

Bei  gastrischen  Symptomen,  die  auf  Geli^e  fol^n,  lässt 
Nux  zuweuen  in  Stich  und  ist  auch  manchmal  durch  das  Tempera- 
ment contraindicirt.  In  ersterem  Fall  ist  Carho  veg.  ein  gutes 
Mittel. 

PiilsatlUa  ist  der  Nux  vorzuziehen,  wenn  die  Symptome 
Folge  von  Mischmaschspeisen  sind,  wie  Fleisch,  Kuchen,  Speise- 
eis etc.,  besonders  wenn  das  Temperament  passt. 

Bei  Verstopfung  ist  Nux  manchen  Mitteln  ähnlich.  I/ycO" 
pod/t/wm  hat  Verstopfung  mit  vergeblichem  Stuhldrang,  aber  bei 
diesem  Mittel  wird  der  erfolglose  Drang  hervorgerufen  durch  Zu- 
sammenschnürung des  Bectum  und  Anus. 
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Ca/rho  veg.  hat  Stuhldrang,  ähnlich  der  Nux,  aber  er  wird 
besser  durch  Abganfir  von  Flatus,  was  beweist,  dass  diese  den 
Drang  hervorrufen. 

Bei  Opiu/nif  Bryonia  und  AVwmina  ist  die  Verstopfung 
nicht  mit  Stuhldrang  verbunden.  Opium  hat  Verstopfung  wegen 
Unthätigkeit  der  Därme;  der  Stuhl  besteht  aus  harten,  runden, 
dunklen  Ballen. 

Die  Ä^owia- Verstopfung  kommt  von  Trockenheit  des  Ver- 
dauungskanals.   Die  Stühle  sind  gross,  trocken  und  hart. 

Auffallige  Unthätigkeit  des  Rectum  characterisirt  Alumina. 
Selbst  ein  weicher  Stmd  erfordert  grosse  Anstrengung  zu  seiner 
Entleerung. 

Nux  vomica  hat  ausgesprochene  Einwirkung  auf  die  Leber. 
Sie  ist  besonders  indicirt  bei  Leberaffektionen  Solcher,  die  in  alco- 
holischen  Getränken  schwelgten  oder  starl^ewürzte  Kost  liebten 
oder  durch  drastische  Abfährmittel  sich  herunterbrachten.  Nux 
ist  eins  unserer  besten  Mittel,  die  Wirkungen  allopathischer  Graben 
aufzuheben.  Sie  werden  oft  nothig  haben,  bei  Uebemahme  eines 
Falles  aus  der  Behandlung  der  alten  Schule,  Nux  zu  verordnen, 
bevor  Sie  in  dem  Fall  sich  zurecht  finden  können.  Die  Leber 
werden  Sie  oft  in  diesen  Fallen  geschwollen  finden,  hart  und 
empfindlich  ge^en  Eleiderdruck.  Oft  begleitet  Kolik  diese  gast- 
rischen und  biliösen  Beschwerden.  Die  Kolik  kann  entstehen 
durch  Anhäufung  von  Blähungen,  welche  nach  aufwärts  zur  Brust 
drücken  und  Athembeschwerden  erregen;  oder  abwärts  auf  Rectum 
und  Blase ,  Stuhl-  und  Harndrang  hervorrufend.  Oder  es  kann 
auch  Hämorrhoidalkolik  sein.  Damit  meine  ich  Leibschmerzen, 
die  auf  plötzliche  Unterdrückung  eines  Hämorrhoidalflusses  folgen. 
Der  Sjranke  litt  seit  Jahren  an  Hämorrhoiden,  die  beim  Stuhl 
bluten.  Wird  aus  irgend  einem  Grunde  dieser  Fluss  plötzlich 
unterdrückt  und  Kop&chmerz  oder  Kolik  stellt  sich  ein,  so  wird 
Nux  helfen.  Ist  die  Leber  ver^össert,  so  müssen  Sie  Nux  in 
wiederholten  Dosen  geben  und  Sie  werden  oft  fibden,  dass  die 
Leber  ihre  natürliche  Grösse  wiedergewinnt.  Geschieht  dies  nicht, 
dann  müssen  Sie  auf  Sulphur,  Sepia  oder  Mtignesia  mur. 
zurückkommen. 

Nux  vomica  ist  auch  nützlich  bei  Gelbsucht,  die  durch  heftigen 
Aerger  entstand,  durch  Ghininmissbrauch  oder  durch  zu  üppiges 
Leben.  Der  Kranke  hat  Anfalle  von  Ohnmacht,  nach  denen  er 
sich  sehr  krank  und  schwach  fühlt. 

Nux  kann  auch  indicirt  sein  bei  Lebervergrösserung  der 
Säufer. 

ChamomUla  kann  bei  Gelbsucht  in  Folge  von  Aerger  An- 
wendung finden. 

Bryonia  ist  nützlich  bei  Gelbsucht,  wenn  der  Fall  durch 
Galomelmissbrauch  verhunzt  wurde. 

Carduus  maiHanus  ist  indicirt  bei  Gelbsucht  mit  dumpfem 
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Kopfschmerz,  Bittergeschmack  im  Mmid,  weisser  Zunge,  besonders 
wenn  sie  in  der  Mitte  weiss,  an  der  Spitze  mid  an  den  Rändern 
roth  ist.  Dabei  Uebelkeit  mit  Elrbrechen  einer  saueren,  grünen  Flüssig« 
keit.  Die  StOMe  sind  galUg  und  der  Harn  goldgeu).  Dabei  un- 
behagliche Volle  in  der  Lebe^egend. 

Bei  Hämorrhoiden  kann  Imx  dienlich  sein,  wenn  Jucken  vor- 
handen, das  den  Kranken  nachts  weckt  und  oft  so  heftig  ist,  dass 
es  den  Kranken  nothigt,  sich  in  ein  Gefass  mit  kaltem  Wasser 
zu  setzen  zur  Erleichterung.  Dabei  häufiger  erfolgloser  Stuhl- 
drang. Blutung  aus  den  I&norrhoiden.  Wenn  Nux  nicht  voll- 
stän£g  indicirt  ist,  so  sollte  man  sie  nicht  verordnen,  denn  wenn 
sie  in  solchen  Fallen  auch  die  Hämorrhoiden  beseitigen  mag,  so 
wird  sie  andere  Beschwerden  hervorrufen,  die  unerträglicher  sind, 
als  die  beseitigten. 

Analoge  Mittel  mit  Nux  bei  Hämorrhoiden  giebt  es  verschie- 
dene; zuerst  AesctUtis  hippoccistcmuni.  Das  ist  ein  wunder- 
volles Mittel  bei  AbdominalpleÜiora.  Sie  werden  es  indicirt  finden, 
wenn  Pulsiren  tief  im  Bauch,  besonders  in  der  hjpogastrischen 
Gegend  vorhanden.  Die  Hämorrhoiden,  mögen  sie  bluten  oder 
nicht,  sind  begleitet  von  einem  Trockenheitsgefühl  im  Rectum,  als 
ob  kleine  Holzstückchen  oder  Splitter  die  Falten  der  Schleimhaut 
stächen.  Das  ist  der  Schlüssel  fiir  Aesculus.  Aesculus  hat  auch 
Schwächegefühl  in  der  Symphysis  sacro-iliaca,  als  ob  die  Beine 
versagen  wollten. 

Das  nächste  Mittel,  das  ich  in  dieser  Beziehung  erwähnen 
will,  ist  Aloi.  Dies  Mittel  hat  Abdominalplethora  und  Flatulenz, 
wie  Nux  und  StUphur,  imd  Hämorrhoiden,  wie  Ntix,  Sulphur 
und  Aesculus.  Aber  sie  unterscheidet  sich  von  diesen  Arzneien 
dadurch,  dass  sie  fast  ausschliesslich  auf  das  Rectum  wirkt,  indem 
sie  Rectumkatarrh  hervorruft.  Die  Stühle  werden  von  einer  im- 
mensen Ausstossung  von  Blähungen  begleitet.  Die  Hämorrhoiden 
treten  traubenartig  hervor  imd  miden  grosse  Elrleichterung  durch 
kaltes  Wasser.  Es  findet  sich  auch  eine  Art  Unsicherheit  im  Rec- 
tum, sichtbar  in  einem  Gefühl,  als  wollte  Stuhlgang  eintreten. 
AloS  heilt  auch  Kopfschmerz,  der,  wie  bei  Nux  vomica  über  den 
Augen  sitzt.  Er  wird  von  einem  Gefühl  begleitet,  als  ob  ein 
Gewicht  die  Augen  niederdrückte.  Besserung,  wenn  man  die 
Lider  etwas  schliesst. 

ColUnsonia  ist  bei  Hämorrhoiden  angezeigt,  wenn  Gefühl 
vorhanden,  als  ob  Holzstückchen  im  Rectum  wären.  Verstopfung 
zumeist.  Stuhlgang  pflegt  mehr  abends  einzutreten.  Collinsonia  ist 
auch  nützlich  bei  Prolapsus  uteri,  der  mit  Hämorrhoiden  complicirt 
ist.  Sie  ist  gerade  so  oft  indicirt  bei  diesem  Zustand,  wie  Po- 
dophyUufn  bei  Prolapsus  uteri  mit  Durchfall  und  Prolapsus  recti. 
Wir  finden  bei  Collinsonia  ein  Symptom  wie  bei  Opium;  trockne 
Knollen  von  Kothmasse  gehen  aus  dem  Rectum,  aber  sie  unter- 
scheiden sich  von  denen  bei  Opium  durch  ihre  helle  Farbe. 
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S'amanieHs  ist  bei  Hämorrlioideii  erforderlich,  wenn  be- 
trächtliclie  Blntung  mit  auffälligem  Schmerz  der  afßcirten  Theile 
vorhanden.    Im  Rücken  Gef&hl,  als  wollte  er  brechen. 

Nux  Tomica  kann  angewendet  werden  bei  Durchfall  nach 
Gelagen.  Der  Kranke  befindet  sich  gewöhnlich  schlechter  mor- 
gens. Die  Stühle  sind  weich  oder  wässrig  und  characteristisch 
durch  ihre  Spärlichkeit,  oft  dabei  Stuhldrang,  entsprechend  dem 
Gharacter  der  Nuz.  Der  Sjranke  hat  morgens  Aufistossen,  erbricht 
yielleicht  ein  wenig  Schaum  oder  saure  l^lüssigkeit.  Eh*  verlangt 
nach  Schnaps,  aber  sein  Magen  ist  so  reizbar,  dass  er  ihn  gleidi 
nach  dem  Nehmen  ausbricht.  Solche  Personen  scheinen  beson- 
ders Milch  nicht  zu  vertragen. 

Wir  können  Nux  bei  Dysenterie  geben,  wenn  häufiger  Stuhl- 
dran^  vorhanden  und  dieser  Drang  aufhört,  sobald  Stuhlgai^ 
eintritt  Die  Stühle  sind  blutig,  scmeimig  und  wässrig  und  auch 
spärlich.  Der  Kranke  befindet  sich  schlechter  morgens.  Nux  ist 
durch  diese  Symptome  indicirt,  mag  das  Leiden  durch  Erkältung 
jentstanden  sein  oder  von  Unterdrückung  einer  Secretion,  wie  des 
Schweisses,  herkommen. 

MercuritiS  unterscheidet  sich  von  Nux  bei  Dysenterie  da- 
durch, das  der  Stuhldrang  nicht  aufhört  mit  der  Entleerung,  wenn 
diese  auch  ganz  leicht  vor  sich  geht. 

Eiin  anderes  ähnliches  Mittel  bei  Dysenterie  ist  AloS,  Dies 
Mittel  nützt  bei  Dysenterie,  wenn  kneifender  Schmerz  im  Hypo^ 
gastrium  vor  dem  Stuhl  vorhanden,  und  ist  insofern  der  Nux 
sehr  ähnlidb.  Der  Stuhl  besteht  aus  Blut  imd  Schleim,  der  in 
gallertartigen  Massen  herauskommt.  Das  Kneifen  kann  nach  der 
Stuhlung  aufhören  oder  nicht.  Femer  können  wir  eine  ausseror- 
dentliche Quantität  entleerten  Schleimes  vorfinden. 

Ich  will  nun  von  der  Anwendung  der  Nux  sprechen  bei  ein- 
geklemmtem Bruch,  bei  Leisten-  oder  Nabelbruch,  dann  bin  ich 
mit  ihren  Bauchsymptomen  fertig.  Nux  ist  indicirt,  wenn  der 
Kranke  klagt  über  em  Gefühl  von  Schwäche  im  Bauch  beim  Auf- 
stehen morgens. 

I/ycopodium  kann  gebraucht  werden  bei  rechtsseitigem 
Leistenbruch. 

CocctUus  indictis  kommt  in  Frage  beim  Nabelbruch,  wenn 
Nux  versagt  hat. 

Nun  wollen  wir  die  Eünwirkun^  von  Nux  auf  die  verschie- 
denen Organe  betrachten,  zum  Beispiel,  auf  die  Augen  —  wir 
finden  sie  oei  manchen  Augenkrankheiten  indicirt.  An  erster  Stelle 
können  Sie  dieselbe  geben  bei  der  gewöhnlichen  Conjimctivitis, 
besonders,  wenn  sie  sich  morgens  verschUmmert.  Diese  Verschlim- 
merungszeit ist  so  bezeichnend,  dass  sie  characteristisch  für  das 
Mittel  wird.  Es  findet  sich  Verklebung  der  Lider  und  Photopho- 
bie morgens.  Diese  Symptome  können  das  Mittel  auch  indiciren 
bei  Ophthalmia  scrophulosa  und  Blepharospasmus. 
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Bei  Krampf  der  Lider  ist  Agaricus  gewöhnlich  das  beste 
Mittel. 

Sie  kann  auch  indicirt  sein,  wenn  tiefere  Gebilde  des  Auges 
ergriffen  sind.  Zum  Beispiel  kann  sie  gegeben  werden  bei  jener 
schrecklichen  Krankheit,  bei  der  Atrophie  der  Retina,  mag  diese 
Yon  Ghorioido-Retinitis  konmien  oder  nicht. 

Wir  finden  sie  femer  bei  einem  anderen  Zustande  der  Retina 
indicirt,  bei  Hyperästhesie  der  Retina.  Sie  ist  indicirt  durch  die 
Unerträglichkeit  gegen  Licht,  schlimmer  morgens;  dem  geringsten 
Versuch,  die  Augen  zu  gebrauchen,  folgen  intensive  Schmerzen 
und  Krampfbewegung  der  verschiedenen  Augenmuskeln;  dabei 
kann  excorürender  Thränenfluss  vorhanden  sein. 

Ein  anderer  Zustand,  bei  dem  Sie  Nux  indicirt  finden,  sind 
die  Ecchymosen  der  Sclerotica,  wenn  eine  gewisse  Blutmenge  unter 
die  Conjunctiva  sich  eraiesst.  Diese  folgen  oft  auf  Gelage  oder 
auf  langes  Aufsitzen  nadits  beim  Studiren  bei  mit  Dyspepsie  be- 
hafteten Personen. 

Sind  diese  Elcchymosen  traumatischen  Ursprungs,  dann  müssen 
wir  an  Ledum,  Amica  und  BamanneMs  deÄen. 

Nun  Nux  vomica  bei  Katarrhen.  Nux  passt  fär  die  Anfangs- 
stadien des  gewohnlichen  Schnupfens,  besonders  wenn  er  durch 
trockenes,  kaltes  Wetter  entstand  oder  durch  Sitzen  an  kalten 
Orten,  besonders  nach  Sitzen  auf  kalten  Stufen.  Dem  Leiden 
gesellt  sich  Niesen  und  YerstopfungsgefOhl  in  der  Nase  zu.  Die 
Nase  scheint  trocken  zu  sein,  die  Absonderung  nicht  der  Rede 
werth;  die  Augen  wässern,  und  kratzende  Raunheit  im  Hals  ist 
da.  Zuweilen  scheinen  diese  katarrhalischen  Symptome  im  warmen 
Zimmer  sich  zu  verschlimmem  und  im  Freien  sich  zu  bessern. 

Diese  Rauheit  unterscheidet  sich  von  der  bei  Mercwrius. 
Es  ist  nicht  ein  wehes,  rauhes  Gefühl,  als  ob  die  Haut  wund  wäre, 
sondern  mehr  ein  rohes,  kratzendes  Gefühl.  Mercurius  ist  dem- 
nach nützlich  bei  Schnupfen  mit  Rauhheit  und  Wehthun  der  Nase 
und  des  Halses  bei  Verschlimmerung  in  feuchtem  Wetter. 

PulsatiUa  ist  das  Mittel  für  einen  »reifen«  Schnupfen,  wo 
die  Absonderung  grün  und  mild  ist.  Wird  Pulsatilla  gleich  im 
Anfang  verordnet,  so  schneidet  sie  gewöhnlich  den  Fall  ab. 

Wenn  trotz  des  Gebrauchs  von  Nux  die  Erkältung  abwärts 
geht  und  die  Bmst  eigreift,  so  fand  ich,  dass  Phosphor  gut  folgte. 

Es  giebt  ein  Nasenbluten,  das  durch  Nux  vomica  heilbar. 
Es  tritt  ein  bei  Personen  mit  Hämorrhoidalanlage.  Ihm  geht 
meist  Kopfschmerz  mit  gerötheten  Backen  voraus.  Es  konmit 
meist  nachts  im  Schlaf,  doch  auch  zu  jeder  andern  Zeit. 

Nux  kann  auch  Anwendung  beim  Katarrh  der  Eustachischen 
Rohre  finden.  Es  ist  Jucken  und  Kriebeln  in  der  Tuba  und  da- 
durch häufiges  Verlangen  zu  schlucken. 

Sie  werden  zuweUen  Mundsymptome  finden,  die  Nux  als  Heil- 
mittel erfordem.    Geschwüre  bilden  sich  an  den  Lippen,  welche 
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brennend  und  stechend  schmerzen.  Geschwüre  zeigen  sich  auch 
im  Mund.    Die  Siomacace  der  Nux  ist  gastrischen  Ursprungs. 

Der  Husten  von  Nux  vomica  ist  nicht  sehr  characteristisch; 
aber  Sie  können  sie  anwenden  bei  Husten  nervösen  Ursprungs, 
zum  Beispiel  bei  Husten,  erregt  durch  geistige  Arbeit.  Sie  kann 
auch  bei  Husten  gastrischen  Ursprungs  gegeben  werden;  nach 
dem  Essen  leidet  der  Kranke  an  Husten.  Er  ist  meist  begleitet 
von  Weh  im  Hypogastrium. 

Bei  Brustkrankheiten  finden  wir  Nux  nicht  oft  indidrt;  doch 
ist  sie  manchmal  nützlich  im  Asthma.  Dies  Asthma  ist  meist  nicht 
das  rein  nervöse  Asthma,  sondern  das,  welches  von  gastrischer 
Störung  kommt.  Es  ist  verbunden  mit  einem  Gefbhl  von  Völle 
und  Druck  im  Magen,  was  besonders  nach  einer  tüchtigen  Mahl- 
zeit auftritt,  wobei  der  Kranke  alle  Kleider  um  die  Hypochondrien 
lösen  muss.  Der  Bauch  ist  von  Blähungen  ausgedehnt.  Au&tossen 
erleichtert  diesen  asthmatischen  Zustand.  Die  Symptome  v-er- 
schlimmem  sich  immer  in  kalter  Luft  oder  durch  irgendwelche 
Anstrengung,  besonders  beim  Steigen  in  die  Höhe. 

Wir  haben  ein  der  Nux  vomica  analoges  Mittel,  das  oft  von 
unserer  Schule  übersehen  wird,  nämlich  Zingiber.  Zingiber  oder 
Lurwer  hat,  wenn  nicht  gemissbraucht,  eine  tonisirende  Wirkung 
am  den  Magen.  Er  ist  kein  eigentlicher  Ni^rungsartikel,  den 
man  Kindern  oder  Solchen  geben  dürfte,  die  etwa  an  den  Nieren 
leiden,  da  er  die  Entwickeiung  von  Morbus  Brigthii  begünstigt. 
Als  Arznei  kann  Zingiber  bei  Asthma  gastrischen  Ursprungs  ge- 
geben werden.  Die  Anfalle  treten  nachte  gegen  Morgen  auf.  Der 
Rranke  muss  sich  aufsetzen,  um  Athem  zu  schöpfen.  Trotz  der 
Heftigkeit  der  Paroxysmen  scheint  keine  Angst  vorhanden  zu  sein. 

Carba  veget.  und  Lycapodium  können  in  Anwendung 
kommen  bei  Asthma  von  Abdominalreizung  mit  ausgesprochener 
Flatulenz. 

Bei  Hämoptysis  oder  Blutspucken  ist  Nux  vomica  indicirt,  wenn 
das  Leiden  von  Gelagen  entsteht.  Der  Anfall  erscheint  nach 
einem  Trinkgelage  oder  nach  heftiger  Gemüthsbewegung,  wie  Aer- 
ger.    Er  kann  auch  von  unterdrücktem  Hämorrhoidslfluss  kommen. 

Nux  vomica  ist  ein  brauchbares  Mittel  bei  Krankheiten  der 
Harn-  und  Geschlechteorgane.  Sie  ist  indicirt  bei  Nierenkolik, 
wenn  die  eine  oder  andere  Niere,  meist  die  rechte,  Sitz  des  Lei- 
dens ist.  Die  Schmerzen  erstrecken  sich  in  die  Geschlechtetheile 
und  nach  dem  Bein  hinunter.  Sie  sind  gewöhnlich  mit  intensivem 
Rückenschmerz  verbunden.  Wir  müssen  hier  Nux  von  einigen 
andern  Mitteln  unterscheiden,  von  JLycopoditMU ,  Cantharis 
und  JSerberis. 

Eins  der  besten  Mittel  während  der  Paroxysmen  ist  Ca/ntha/HSf 
die  dem  Kranken  wohlthut,  indem  sie  die  grosse  örtliche  Reizimg 
vermindert  und  so  den  Stein  durchgehen  lässt  unter  geringeren 
Schmerzen  des  Kranken. 
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Beim  Abgang  von  Gallensteinen  finde  ich  Aether  äusserlich 
und  innerlich  se&  ^t.    Er  wirkt  hier  besser  als  Chlorofomim 

SeUa>donna  ist  ein  anderes  Mittel  bei  Gallensteinen.  Die 
Schmerzen  sind  scharfer,  schiessender  Art;  sie  kommen  plötzlich 
und  strahlen  in  verschiedenen  Richtungen  aus  vom  Centralpunkt 
der  Reizung.    Der  Kranke  wird  fieberisch  und  reizbar. 

Serheris  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  sowohl  bei  Gallen-, 
als  bei  Nierensteinen.  Die  Schmerzen  sind  schiessender  Art.  Der 
Kranke  kann  nicht  die  geringste  Beweg^g  machen  und  muss  nach 
der  rechten  Seite  zusammengebeugt  sitzen,  um  die  Schmerzen  von 
der  kranken  Stelle  zu  vertreiben.  Wenn  er  femer  über  scharfe, 
fließende  Schmerzen  klagt,  die  dem  Verlauf  des  Ureter  folgen  und 
nach  den  Beinen  hinein  sich  erstrecken,  so  giebt  es  kein  besseres 
Mittel,  als  Berberis.  Sie  finden  im  Harn  einen  röthlichen  Satz  von 
Schleim,  E^itheUen  imd  Lithaten. 

Das  Imttel  zu  anhaltender  Behandlung  der  Gallensteine  ist 
China»  Sie  wurde  sehr  empfohlen  durch  Dr.  Thayer  in  Boston. 
Wenn  nicht  ein  oder  einige  Symptome  Sie  speciell  auf  ein  anderes 
Mittel  hinweisen,  so  setzen  Sie  Ihren  Kranken  auf  eine  Chinakur 
und  lassen  Sie  ihn  dieselbe  ein^e  Monate  lang  fortf&hren. 

Wir  finden  Nux  indicirt  bei  Hämaturie,  wenn  sie  von  denselben 
Ursachen,  wie  die  Hämoptysis  herkommt. 

Nux  vomica  ist  auch  bei  Blasenaffektionen  indicirt,  besonders 
bei  Strangurie  mit  qualvollem  Harndrang,  wenn  nur  wenige  Tropfen 
zur  Zeit  abgehen,  mit  brühend  heissem  Brennen  und  anderen 
lästigen  Empfindungen. 

Zuweilen  habe  ich  bemerkt,  dass,  nachdem  Tripper,  soweit  es 
den  Ausfiuss  betrifft,  geheilt  war,  der  Kranke  doch  über  Reizung 
weit  hinten  in  der  Urethra,  wahrscheinlich  in  der  Prostata,  klagt, 
die  ein  lästiges  Gefühl  hervorruft,  das  der  Kranke  an  die  Wurzel 
des  Penis  venegt.  Mit  diesem  Harndrang  ist  auch  Stuhldrang  ver- 
bunden. Bei  Tripper  ist  Nux  brauchbar  nach  Missbrauch  von 
Cubeben  und  Gopaiva,  wenn  der  Ausfiuss  dünn  ist. 

Nux  ist  brauchbar  bei  sexuellen  Excessen,  besonders  bei  den 
üblen  Folgen  frühzeitiger  Masturbation.  Sie  ist  eines  der  Mittel 
aus  einer  Gruppe,  die  in  solchen  Fällen  immer  seit  Hahnemann's 
Zeit  gebraucht  wurde.  Diese  Gruppe  besteht  aus  NtiM  vomicch 
Suiphur,  Calcarea  und  I/ycopodium»  Nux  ist  zu  geben, 
wenn  der  Kranke  Kopfschmerz  hat,  häufige  unwillkürliche  nächt- 
liche Ergiessungen  und  Schwierigkeit  beim  Gehen.  Wiederholen 
Sie  Ihre  Arznei  nicht  zu  oft,  und  wenn  die  Besserung  unter  Nux 
aufhört,  so  werden  Sie  fast  immer  finden,  dass  Sulphur  das 
nächste  Mittel  ist,  welches  dem  Kranken  Linderung  verschafft. 

Calcarea  folgt  gewöhnlich  auf  Nux  und  Sulpnur,  besonders 
wenn  Nachtschweisse  jeder  Ergiessung  folgen;  oder  wenn  nach  der 
Verheirathung  auf  jeden  Goitus  Schwäche  des  Geistes  und  Körpers 
folgt. 
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I/ycapocHwm  ist  noch  später  indicirt,  wenn  der  Fall  zu 
vollständiger  Impotenz  geftihrt  hat;  wenn  entweder  gar  keine  oder 
unvollständige  Erectionen  vorhanden.  Die  Oeschlechtstheile  sind 
kalt  und  etwas  schrumpelig. 

Staphisagria  ist  nothig  bei  den  üblen  Folgen  von  Mastur- 
bation, besonders,  wenn  grosse  Abmagerung  vorhanden  mit  dunklen 
Ringen  um  die  Augen,  fahlem  Gesicht  und  sehr  ausgesprochenem 
mürrischen  und  scheuen  Wesen. 

ESs  giebt  noch  ein  anderes  Mittel,  das  ich  in  dieser  Beziehung 
erwähnen  möchte,  nämUch  Kobalt.  Er  ist  ein  ausgezeichnetes 
Mittel  bei  Rückenschmerz  in  der  Lumbaigegend,  der  auf  freiwillige 
oder  unfreiwillige  Samenergiessungen  fcSgt;  dieser  Rückenschmerz 
verschlimmert  sich  besonders  im  Sitzen. 

Nux  vomica  ist  indicirt  bei  einer  grossen  Menge  Leiden  der 
weiblichen  Geschlechtsorgane.  Wir  finden,  dass  sie  ein  Mittel  ist, 
das  Prolapsus  uteri  hervorgebracht  hat  und  demnach  auch  heilen 
kann.  Sie  ist  zu  gebrauchen,  wenn  das  Leiden  frisch  ist  und  Folge 
eines  plötzlichen  Körperrucks.  Diese  Symptome  sind  oft  verbunden 
mit  Stuhlverstopfun^,  wobei  erfolgloser  Stuhldrang.  Wenn  Nux 
nicht  vollständig  heilt,  so  folgt  am  besten  Sepia* 

Die  Menses  sind  bei  Nux  fast  immer  profus  und  gewöhnlich 
dunkelfarbig.  Die  Kranke  hat  oft  Ohnmachtsanfalle  zur  Zeit  der 
Menses,  besonders  im  warmen  Zimmer. 

Während  der  Schwangerschaft  ist  Nux  ein  brauchbares  Mittel 
gegen  die  Frühübelkeit.  Die  Kranke  steht  morgens  auf  mit  dem 
Gefühl  von  Unbehagen  und  Uebelkeit  im  Magen.  Je  mehr  Würben 
das  Brechen  überwiegt,  desto  mehr  können  wir  von  Nux  vomica 
erwarten.  Selbst  Gelbsucht  kann  zugegen  sein.  Die  Haut  ist  fahl, 
die  Därme  verstopft  imd  der  Appetit  geschwunden.  Noch  später 
klagt  die  Kranke  über  grossen  Druck  nach  oben,  als  ob  sie  nicht 
athmen  könnte. 

Wahrend  der  Wehen  ist  Nux  das  Mittel,  wenn  die  Verstopfung 
es  erfordert.  Die  Wehen  können  sehr  krampfig  und  heftig  sein; 
die  Frau  hat  fortwährend  Drang  zu  Stuhl  und  Harn.  Dies  Symptom 
hängt,  wenn  Nux  Heilmittel  ist,  nicht  von  mechanischen  Ursachen, 
vom  Druck  des  Kindskopfes  ab,  sondern  ist  reiner  Reflex.  Oft 
werden  Sie  Ohnmacht  während  der  Schmerzen  finden  oder  die 
Schmerzen  sitzen  im  Rücken  und  gehen  von  da  in  die  Hinterbacken 
und  Schenkel.  Wir  können  auch  Nux  geben,  wenn  die  Wehen  fast 
oder  ganz  aufhören,  gerade  wie  bei  PtUsaHUtu  Das  Tempera- 
ment der  Kranken  wird  Sie  anleiten,  zwischen  den  beiden  zu  ent- 
scheiden. 

Nun  kommen  wir  zur  Einwirkung  der  Nux  vomica  auf  das 
Rückenmark.  Sie  verursacht,  wie  wir  bei  Besprechung  des  Strychnins 
sahen,  Reizung  der  motorischen  Centren  und  der  motorischen 
Nerven.  Der  axxrch.  Nux  heilbare  Rückenschmerz  sitzt  in  der  Lum- 
bargegend.   Er  ist  meist  schlimmer  nachts  beim  Liegen  im  Bett 
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und  der  Kranke  kann  sich  nicht  umdrehen,  ohne  sich  vorher  auf- 
zusetzen. Demnach  ist  sie  nützlich  bei  Lumbago.  Je  langer  er 
morgens  im  Bett  liegt,  desto  mehr  schmerzt  der  Rücken. 

Sie  ist  auch  indicirt  bei  Torticollis,  von  Erkältung  und  Rücken- 
marksleiden. 

Bei  Spinalirritation  können  Sie  Nux  anwenden,  wenn  der  eben 
beschriebene  Rückenschmerz  zugegen  in  Verbindung  mit  folgenden 
Symptomen:  plötzlicher  Eraftvenust  in  den  Beinen  morgens;  Hände 
und  Füsse  schlafen  leicht  ein;  Steifheit  und  Spannung  m  der  Knie- 
kehle; Gefühl,  als  ob  die  Kleider  um  die  Taille  zu  fest  wären; 
Gefähl  von  einem  Band  um  die  Taille;  Verlangen,  zu  liegen;  Taub- 
heit und  Ameisenlaufen  im  Rücken  und  in  den  Eixtremitäten.  Diese 
Symptome  indiciren  Nux  auch  bei  Myelitis  und  in  den  ersten  Stadien 
der  Ataxia  locomotrix,  besonders  wenn  das  Leiden  nach  Eirkaltung 
oder  nach  sexuellen  Excessen  entstand. 

Physostigma  hat  eine  Symptomatologie,  die  fast  typisch  f&r 
Spinalirritation  ist.  Jeder  Nerv  spinalen  Ursprungs  ist  bei  diesem 
Ifittel  in  Erregung.  Der  Fingerdruck  zwischen  die  Wirbel  läset 
den  Kranken  ausschlagen.  Physostiffma  macht  Starrheit  der  Muskeln 
wegen  Reizung  der  Meningen.  Sdiliesslich  entsteht  Trismus  und 
Tetanus. 

Selladanma  ist  das  beste  Mittel  bei  Nackensteifheit  rheu- 
matischen oder  katarrhalischen  Ursprungs. 

Ambra  grisea  passt  wie  Nux  vomica  für  hagere,  musge- 
trockneteff,  nervöse  Personen.  Sie  hat  auffallende  Taubheit  der 
Haut.  Verschiedene  Körpertheile  schlafen  leicht  ein.  Es  findet  sich 
auch  Steifheit  im  Kreuz  nach  Sitzen  und  Spannung  in  den  Lenden- 
muskeln, schlimmer  beim  Erwachen.  Selbst  im  Scrotum  und  Penis 
Gefbhl  von  Taubheit.  Solche  Kranke,  die  über  diese  Symptome 
klagen,  neigen  zu  excessiver  Nervosität  und  Schwäche.  In  Ge- 
sellschaft werden  sie  leicht  verwirrt,  sprechen  und  handeln  hastig. 
Durch  ihre  Nervosität  haben  sie  das  stürmische  Verlangen  zu  reden» 
aber  lassen  schnell  nach  (ähnlich  Coccultis,  Veratrti/m  albufn, 
Calca/rea  carbonicOf  Alumina,  JSkUphur  und  Kali  carb.). 
Unterhaltung  und  Anstrengung  ermüden  leicht. 

Asarum  europaewm,  passt  fär  eine  noch  andere  Art  von 
Nervosität.  Es  passt  besonders  für  reizbare  Frauen,  die  so  über- 
mässig empfindlich  sind,  dass  selbst  der  Gedanke  an  eine  knisternde 
Seide  oder  ein  ähnliches  Geräusch  Verschlimmenmg  der  Sym- 
ptome hervorruft. 

Castoreum  ist  indicirt,  wenn  Frauen  nervös  sind  und  nach 
fijrankheiten  sich  nicht  erholen.  Demnach  kann  es  gebraucht  werden 
nach  Typhus,  besonders  wenn  die  Kranken  an  Kopfschmerzen  leiden, 
die  den  Kopf  sehr  emfindlich  gegen  Berührung  machen.  Diese  sind 
begleitet  von  Knebel-  und  Krabbelempfindungen,  welche  durch 
Schlaf  sich  bessern. 

Nux  ist  brauchbar  bei  Rheumatismus,  wenn  er  die  grösseren 
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Gelenke  und  Muskeln  er^eift.  Sie  ist  speciell  indicirt  bei  Rheu- 
matismus des  Stammes.  Die  Geschwulst  an  den  Gelenken  ist  ge- 
wöhnlich mehr  blass.  Die  Symptome  sind  fast  immer  schlimmer 
gegen  Morgen. 

Himerweichung  kann  durch  Nux  vomica  abgewendet  werden. 
Besonders  ist  an  dies  Mittel  zu  denken,  wenn  sitzende  Lebens- 
weise und  geistige  Anstrengung  ebenso  wie  Unmässigkeit  einge- 
wirkt haben,  dies  Leiden  zu  erzeugen;  speciell  bei  Personen,  die 
zu  gut  gelebt  haben.  Das  Gedächtniss  ist  unzuverlässig,  Kopf- 
schmerz kommt  bei  jedem  Versuch,  den  Geist  anzustreifen.  Er 
hat  Schwindel  morgens  beim  Erwachen  und  sein  Gang  ist 
schwankend. 

Phosphorus  ist  das  Mittel,  welches  am  häufigsten  auf  Nux 
bei  diesem  Zustand  folgt.. 

Es  giebt  ein  neues  Mittel,  das  ich  hier  erwähnen  mochte, 
nämlich  Picrieuni  dcidu/m*  Das  ist  ein  heftiges  Giffc.  Man 
muss  daran  denken,  wenn  nach  jeder  stärkeren  geistigen  Anstren- 
gung der  Kranke  an  heftigem  Kopfschmerz  klopfender  Art  leidet, 
der  mehr  an  der  Basis  des  Gehirns  gefühlt  wird.  Oft  findet  sich 
dazu  Congestion  nach  dem  Rückenmark  mit  vermehrter  Geschlechts- 
erregung, so  dass  Erectionen  fast  so  heftig  werden,  dass  sie  als 
Priapismus  zu  bezeichnen  sind. 

Nun  wollen  wir  Nux  vomica  im  Typhus  betrachten.  Bei  der 
Wahl  von  Nux  in  solchen  Fallen  werden  Sie  geleitet  durch  die 
gastrischen  und  biliösen  Symptome,  Bittergeschmack  im  Mund,  be- 
sonders morgens,  Uebelkeit,  Gallerbrechen  und  die  characteristische 
Verstopfung  des  Stuhles.  Die  Schwäche,  welche  nothwendig  zum 
Typhus  gehört,  zeigt  sich  bei  Nux  durch  das  heftige  Verlaugen, 
zu  liegen.  Die  Nächte  werden  in  nervösem,  aufgeregtem  Schlaf 
verbracht;  leise  Geräusche  lassen  ihn  gleich  amschrecken.  Er 
träumt  den  grossen  Theil  der  Nacht.     Er  kann  auch  deliriren. 

Nux  vomica  ist  brauchbar  bei  intermittirenden  Fieberformen, 
wenn  dem  Frost  vorangeht  oder  ihn  begleitet:  Bläue  der  Finger- 
nägel; Gähnen  ist  sehr  bemerkbar.  Lnmer  ist  Schmerz  in  den 
Ghedem  und  im  Rücken  vorhanden;  darauf  folgt  Hitze  und  dieser 
Schweiss.  Während  der  Apyrexie  haben  wir  hervorstechende  ga- 
strische und  biliöse  Symptome. 

Eine  erwahnenswerthe  Eigenthümlichkeit  der  Nux  ist,  dass 
sie  die  Wirkung  von  Sepia  zu  verstärken  scheint.  Dieselbe  Be- 
ziehung besteht  zwischen  Sepia  und  LUiti/m  tigrinum,  und 
zwischen  SUlphMr  \mi  Mereii/r.  Nv/xviymica  ist  feindlich 
zu  Zfne. 

Der  Nuxkranke  befindet  sich  immer  besser  nach  unimter- 
brochenem  Schlaf.  Geleitet  von  diesem  Symptome  heilte  Dr.  P. 
P.  Wells  seinen  Freund  Dr.  Dunham  bei  Diphtherie  mit  Nux,  da 
das  characteristische  Symptom,  merkliche  Besserung  nach  einem 
Schläfchen,  sich  fand.    Wenn  der  Schlaf  gestört  wird,  verschlim- 
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mert  sich  der  Nwxkranke  immer.    Früh  am  Abend  ist  er  unwider- 
stehlich schläfrig. 

Nox  wirkt  am  besten,  wenn  abends  gegeben.  Nach  Hahne- 
mann  sollten  empfindliche  Personen  sie  nidit  nüchtern  morgens 
nehmen  oder  gleich  beim  Erwachen,  weil  dann  ihre  mächtigsten 
Symptome  auftreten.  Auch  sollte  sie  nicht  gleich  vor  oder  nach  dem 
Essen  genommen  werden,  oder  wenn  der  Geist  angestrengt  wird. 


17.  Verleswig. 
Ignatia   amara. 

IffnaHa  amara  oder  genauer  gesagt  Stryehnos  ignatia 

ist  ein  ^osser  Kletterstrauch,  der  auf  den  Philippinen  und  in 
Cochincmna  wächst.  Die  Frucht  ist  kugelig  oder  oval,  ungefähr 
Tier  Zoll  im  Durchmesser.  Ihre  Schale  ist  glatt  und  brüchig  und 
enthält  einige  zwanzig  oder  dreissig  Samen.  Ihr  Name  stammt 
Yon  den  Jesuiten,  welche  sie  St.  !^atiusbohne  nannten  weffen 
ihrer  Eigenschaften.  Obgleich  chemisch  oder  botanisch  der  Nux 
ähnlich,  unterscheidet  sich  Ignatia  merklich  von  diesem  Mittel  in 
der  Symptomatologie  und  noch  dazu  trotz  der  grossen  Familien- 
ähnlichkeiten. 

Ignatia  ist  überwiegend  ein  Rückenmarksmittel,  wie  auch  Nux 
Yomica.  Gleich  der  Nux  scheint  sie  die  Impressionabilität  aller 
Sinne  zu  verstärken,  vielleicht  sogar  mehr,  als  jenes  Mittel.  Bei 
Nux  zeigt  sich  diese  Ueberreizbarkeit  durch  Aergerlichkeit,  Heftig- 
keit und  Jähzorn;  bei  Ignatia  durch  Melancholie  mit  Neigung  zum 
Weinen.  Während  nun  diese  Melancholie  mit  der  wemenichen 
Stimmung  vorhanden  ist,  beruhigen  sich  doch  die  Kranken  über 
ihren  Kummer.  Die  Ignatiakranken  nähren  ihren  Gram,  verbergen 
ihn  vor  Andern;  während  bei  Nux  vomica  die  Kranken  heft^  und 
zornig  sind ;  sie  schlagen  auf  Jeden  ein,  der  sich  ihnen  entgegen- 
stellt; sie  sind  so  trotzig,  dass  man  kaum  mit  ihnen  leben  kann. 
Sie  müssen  diese  melancholische  Stimmung  von  jener  der  Pulsatilla 
unterscheiden. 

Das  »futeo^iJIa-Weib«  ist  weinerlich,  traurig  und  melancho- 
lisch wie  bei  Ignatia,  aber  es  ist  nicht  dies  nach  Innen  gekehrte  Wesen 
wie  bei  Ignatia  vorhanden.  Sie  theilt  ihren  Kummer  Jedermann 
mit,  der  ihr  nahe  kommt.  Sie  sucht  Sympathie.  Sie  ist  furcht- 
sam und  nachgiebig  in  ihrer  Sinnesart. 

Wir  finden  Ignatia  angezeigt  bei  nervösen  Frauen,  die  unter 
ihrem  Kummer  leiden,  besonders  wenn  er  neueren  Ursprungs  ist, 
namentlich  wenn  die  Kranke  ihren  Gram  für  sich  behcQt.  Solche 
Fälle  finden  dann  Heilung  durch  Ignatia,  wenn  sie  noch  nicht  lange 
dauern. 
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Für  chronische  oder  langdauemde  Folgen  von  Kammer  haben 
wir  Pho^horicum  tieidu/ni»  Oft,  wo  dies  Mittel  indicirt  ist, 
klagt  die  Kranke  über  Nachtschweisse,  die  nicht  von  organischer 
Krankheit,  sondern  von  reiner  Erschöpfimg  herrühren.  Sie  hat 
wenig  oder  keinen  Appetit  mid  klagt  über  ein  Gefühl  von  schwe- 
rem Druck  am  Scheitel  des  Kopfes ,  als  ob  eine  grosse  Last 
dort  läge. 

Ignatia  finden  wir  femer  nützlich  bei  den  Folgen  von  Gram, 
nnd  auch  wegen  dieser  grossen  Empfindlichkeit  fCa  äussere  Ein- 
drücke bei  Hysterie,  besonders  wenn  die  Kranke  abwechselnd  lacht 
und  weint,  mit  andern  Worten,  wenn  sie  veränderlich  in  ihrer 
Stimmung  ist.  Das  Gesicht  röthet  sich  bei  jeder  Ebrregun^g.  Zu- 
weilen wird  das  Lachen  krampfhaft  und  endet  mit  Scnreien  und 
selbst  mit  Brustkrämpfen  bei  blauem  Gesicht.  Wir  haben  auch 
Globus  hystericus  oder  Gefühl,  als  ob  eine  Kugel  nach  dem 
Halse  aufstiege.  Dies  wird  oft  gelindert  durch  Aufstossen,  wäh- 
rend Wasserfarinken  Verschlimmerung  der  convulsivischen  Action 
im  Halse  hervorruft.  Die  Kranke  kann  in  einen  halbbewusstlosen 
Zustand  verfallen  mit  eingeschlagenen  Daumen  und  blauem  Ge- 
sicht, wie  wir  es  bei  Cfuprum  finden.  Schliesslich  deutet  ein 
Seufzer  imd  ein  langgezogener  Athem  die  Rückkehr  zum  Bewusst- 
sein  an.  Nun  wollen  wir  emige  der  Ignatia  bei  solchen  hysterischen 
Zuständen  ähnliche  Mittel  betrachten. 

Platina  ist  indicirt  bei  hysterischen  Weibern  mit  ausge- 
sprochener Manie. 

Hyo8cya/m/U8  wird  nöthig,  wenn  der  Gemüthszustand  der 
Kranken  merklich  Eifersucht  anweist.  Sie  ist  voller  Argwohn. 
Sie  fürchtet,  vergiftet  zu  werden  und  kann  desshalb  alle  Nahrung 
und  Arznei  verweigern. 

Asa foeHdanAi^  wie  Ignatia,  den  Globus  hystericus;  Blähun- 
gen häufen  sich  im  Bauch  an,  drücken  auf  die  Lungen  und  be- 
engen den  Athem.  Sie  ist  besonders  nützlich  bei  hysterischen 
Convulsionen  nach  unterdrückten  Ausscheidungen. 

Moschvs  ist  sonderlich  passend,  wenn  die  Kranke  leicht 
ohnmächtig  wird.  Sie  setzt  sich  zum  Essen  und  fallt  in  tödtliche 
Ohnmacht,  wenn  eine  geringe  Extramei^e  von  Speisen  in  den 
Magen  gelangt.  Sie  hat  auch  heftige  Brustkrämpfe,  wobei  es 
scheint,  als  ob  sie  fast  sterben  müsse.  Sie  wird  blau  im  Gesicht 
und  bekommt  Schaum  am  Mund.  Sie  kann  zum  Schimpfen  Nei- 
gung haben  und  auch  das  macht  ohnmächtig. 

Valeiriana  ist  nützlich  bei  hysterischen  Weibern,  wenn  die 
leichteste  Anstrengung  heftigen  Kopfschmerz  verursacht.  Sie  klagen 
oft  über  ein  Gefühl,  als  ob  ein  Faden  in  die  Brust  hinabhinge. 
Am  späteren  Abend  haben  sie  Neigung  zu  Hitzeaufwallungen.  Der 
leiseste  Schmerz  verursacht  Ohnmacht.  Sie  klagen  über  ein  Ge- 
fühl von  Wärme,  die  vom  Hals  nach  dem  Magen  geht  mit  Globus 
hystericus.    Sie  werden  oft  Valeriana  nöthig  haben  bei  Schmerzen, 
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die  Rheumatismus  in  den  Gliedern  yortäuschen.  Sie  sind  schlimmer 
im  Sitzen  und  besser,  wenn  die  Ejranke  umhergeht. 

JVtiflC  moschdta  ist  bei  Hysterie  indicirt,  wenn  dabei  häu- 
figer Wechsel  in  den  Gemüthserregungen  und  enorme  Auftreibung 
des  Bauches  nach  leichter  Speise.  Die  Kranke  klagt  über  ex- 
cessive  Trockenheit  des  Mundes,  selbst  wenn  diese  Höhle  normal 
feucht  ist. 

SeUadon/na  ist  indicirt  bei  hysterischen  Zustanden,  wenn 
die  Kranke  heftig  und  wild  ist,  mit  rothem  Gesicht  etc. 

Zt/neum  vcUeritm/tcuni  habe  ich  angewendet  gegen  ein 
häufiges  Symptom  bei  hysterischen  und  nervösen  Personen  über- 
haupt, gegen  die  sogenannte  unruhige  Geschäftigkeit.  Sie  können 
nicht  still  sitzen  oder  müssen  die  Beine  in  fortwänrender  Bewegung 
halten.  Ich  habe  es  angewendet  und  erinnere  mich  nicht,  dass 
in  einem  einzigen  Falle  es  versagt  hätte.  Dieses  Unbehagen  der 
Füsse  ist  kein  ungewöhnliches  Symptom  in  allen  Fällen  von  Ge- 
bärmutterleiden; ich  gebe  das  Mittel  gewöhnlich  in  der  zweiten 
oder  dritten  Potenz. 

Der  Kopfschmerz  von  Ignatia  sitzt  meist  an  einer  Stelle  des 
Kopfes,  gerade  als  ob  ein  Kagel  an  der  Stelle  eingeschlagen  wäre. 
Jede  leidkte  sreistige  Arbeit,  oder  wirklich  jede  aussergewöhnliche^ 
ermüdende  oder  ernstere  Arbeit,  jeder  starke  angenemne  oder  un- 
angenehme Geruch,  jede  Gemüthsbewegung,  die  von  einem  Andern, 
dessen  Nervensystem  in  natürlichem  Zustande  ist,  unbeschadet  er- 
tragen wurde,  kann  diesen  Kopfschmerz  hervorrufen.  Der  Anfall 
endet  oft  mit  EIrbrechen.  Diese  Kopfschmerzen  sind  oft  periodisch, 
kehren  jeden  zweiten  Tag  wieder.  Sie  schliessen  oft  ab  mit  reich- 
lichem Abgang  blassen,  Idaren  Urins.  Manche  andere  Mittel  haben 
dies  letztgenannte  Symptom:  Kopfschmerz,  besser  durch  reich- 
lichen Harnabgang.  Dies  sind:  Aconit,  Gelsemlum,  SUicea 
und  Veratrum  alhum. 

Die  Eigenschaft  von  Ignatia,  gesteij^erte  Erregbarkeit  hervor- 
zurufen, macht  sie  brauchbar  bei  &ämp&n,  nicht  blos  hysterischen 
Ursprung,  sondern  auch  bei  solchen,  die  bei  zarten,  nicht  hyste- 
rischen Frauen  und  bei  Kindern  auftreten.  Die  Krämpfe  werden 
hervorgerufen  durch  Gemüthsaffekte ,  wie  Schreck  oder  Furcht, 
z.  B.  das  Kind  bekommt  Krämpfe  nach  einer  Züchtigung.  Femer 
dann,  wenn  das  Kind  schläft,  so  wimmert  es  im  Schlaf.  Das  heilt 
Ignatia  auch.  Unter  gewöhnlichen  Umständen  wird  das  Kind  über 
die  Störung  ohne  Behandlung  hinwegkommen;  aber  wenn  das  Kind 
äusserst  zart  ist,  oder  wenn  die  ötörunjj  während  der  Dentition 
auftritt,  oder  wenn  man  Grund  hat,  Convulsionen  oder  Hydrocephalus 
zu  fürchten,  so  kann  Ignatia  grossentheils  der  Krankheit  vorbeugen. 
Während  der  Convulsionen  werden  Sie,  wenn  Ignatia  das  Heil- 
mittel ist,  das  Gesicht  bleich  finden,  oder  selbst  zeitweise  roth, 
aber  meist  todtenbleich.  Es  ist  Zucken  einzelner  Muskeln  vor- 
handen, der  Augenlider  oder  des  Mundes«  und  das  Kind  wird  steif. 
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Speciell  ist  Ignatia  das  Heilmittel ,  wenn  die  Conyulsionen  nach 
Kummer,  Schreck  oder  nach  heftigen  Gemüthsaffekten  aufbraten. 

Nerröse  Frauen  können  bei  der  Entbindung  Ignatia  nöthig 
haben  gegen  Krämpfe.  Diese  Krämpfe  müssen  jedoch  yon  denen 
unterschieden  werden,  die  smi  SeUadonna,  StramofUti/m  etc. 
hinweisen,  durch  das  Fehlen  von  Fieber  oder  starker  Congestion, 
und  von  Hyoscyamus  durch  die  Bewusstlosigkeit  oder  Manie,  welche 
letzteres  herrorruft. 

Bei  durch  Gemüthsaffekte  erregten  Conyulsionen  können  Sie, 
wenn  Sie  nicht  yoUständig  die  Unterschiede  zwischen  den  einzel- 
nen Mitteln  gegenwärtig  nahen,  nicht  so  prompt  heilen,  als  sie 
müssen.  Opiu/m  ist,  wie  Ignatia,  ein  Mittel  für  die  plötzlichen 
Wirkungen  yon  Gemüthsaffekten.  Es  hilft  wenig  oder  nichts  bei 
den  späteren  Folgen.  Es  ist  schlimmer  nach  Züchtigung,  Schreck 
oder  Furcht.  Der  Körper  wird  steif,  und  der  Mund  und  die  Mus- 
keln des  Gesichts  zucken.  Insofern  ist  es  der  Ignatia  ganz  ähn- 
lich. Die  Unterscheidung  liegt  besonders  darin:  Bei  Opium  ist 
das  Gesicht  dunkelroth  und  gedunsen.  Die  Krämpfe  sind  gewöhn- 
lich yerbunden  mit  lautem  Schreien,  häufiger  als  bei  Ignatia. 

Glanoin  macht  plötzliche  heftige  Gongestionen  nach  dem 
Kopf,  me  Opium.  Wie  Opium  und  Ignatia  kann  es  bei  plötz- 
lichen Einwirkungen  heftiger  Gemüthsaffekte  gebraucht  werden. 
Bei  den  Conyulsionen  sind  die  Finger  auseinandergespreizt  und 
in  Extension,  ein  Symptom,  das  Sie  auch  bei  Seeale  nnden. 

Veratrumi  albti/ni  passt  auch  bei  Conyulsionen  nach  plötz- 
lichen heftigen  Gemüthserregungen.  Aber  Sie  finden  das  Gesicht 
kalt  und  blau,  mit  kaltem  Stimschweiss. 

Hyoscyamus  hat  plötzliches  Rucken  und  Zucken  der  Mus- 
keln, mehr  als  Ignatia;  ein  Arm  wird  zucken  und  dann  der  an- 
dere. Die  Bewegungen  sind  alle  eckig.  Es  zeigt  sich  grossen- 
theils  Schaum  am  Mund.     Der  Kranke  scheint  rasend  zu  sein. 

JBeUadan/na  ist  wahrscheinlich  häufiger  indicirt,  als  irgend 
ein  anderes  Mittel  bei  Conyulsionen  als  Folge  heftiger  Gemüths- 
bewegungen,  Zorn  etc.,  mit  hellrothem  Gesicht,  Verdrehung  der 
Augen,  heissem  Kopf  und  Glottiskrämpfen. 

Opium  ist  yermuthlich  das  beste  Mittel,  wenn  nach  Er- 
schrecken der  Amme  das  Kind  Urinyerhaltung  bekommt. 

Cuprum  ist  bei  Conyulsionen  indicirt,  wenn  die  Finger  ge- 
ballt werden.  Gesicht  tmd  Mund  sind  auffallend  blau.  Jeder  Ver- 
such, Flüssigkeiten  zu  schlucken,  macht  Gurgeln  im  Hals. 

ChamomMla  ist  nützlich  bei  Conyulsionen  der  Kinder  nach 
jeder  Gemüthserregung.  Sie  unterscheidet  sich  leicht  yon  Ignatia 
durch  das  trotzige,  zornige  Wesen  des  Eändes.  Eine  Backe  ist 
roth,  die  andere  blass,  und  warmer  Schweiss  am  Gesicht  imd  Kopf. 

Es  giebt  ein  Halsleiden,  das  durch  Ignatia  heilbar  ist.  Der 
Ejranke  klagt  über  ein  Geftihl,  als  wäre  ein  Pflock  im  Halse, 
schlimmer  beim  Nichtschlucken.     Untersuchen  Sie  die  Mandeln, 
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SO  finden  Sie  dieselben  mit  kleinen  oberflächlichen  Geschwüren 
besetzt,  die  eine  gelblich- weisse  Farbe  haben.  Dabei  ein  Zu- 
sammenschnürungsgef&hl  im  Halse,  mit  grosser  Nervosität  und 
Schlaflosigkeit. 

Ignatia  kann  bei  Frosti^eiten  und  Fieber  gebraacht  wer- 
den, wenn  Durst  während  des  Frostes  Yorhanden  und  wenn  Ofen- 
und  künstliche  Wärme  den  Frost  lindert.  Das  ist  kein  gewöhn- 
liches Symptom.  Das  ist  sehr  yerschieden  von  Nux  vanUctXy 
die  keine  Besserung  findet  durch  Zudecken  oder  Ofenwärme. 

Die  Einwirkung  von  Ignatia  auf  die  Geschlechtsorgane  muss 
noch  erwähnt  werden,  da  wir  sie  indicirt  finden  bei  Dysmenor- 
rhöe, verbunden  mit  sogenannter  Menstrualkolik,  nämlich,  wenn 
viel  Herabdrängen  in  der  Unterbauchgegend  vorhanden.  Die  Kranke 
hat  hysterische  Symptome.  Die  Schmerzen  sind  wehenartig  und 
scheinen  besser  zu  werden  durch  Druck,  Hinlegen  und  Lagever- 
änderung.   Die  Menses  sind  dunkel. 

Unter  den  nächsten  Mitteln  sind  zuerst  Coeciiltis  indicus. 
Er  hat  Gebärmutterkrämpfe  und  schwarzes  Begelblut;  aber  der 
Rückenschmerz  erleichtert  es  Ihnen  immer,  dies  Mittel  von  andern 
zu  unterscheiden.  Er  hat  ein  Gefühl  von  Schwäche,  Lähmi^keit 
im  Kreuz,  als  ob  die  Kranke  gelähmt  werden  möchte.  Die  Gheder 
zittern,  wenn  die  Kranke  anlangt  zu  gehen.  Dazu  kommt,  dass 
sie  oft  klagt  über  ein  Gefühl  von  Leerheit  oder  Hohlheit  in  ver- 
schiedenen Körperhöhlen,  speciell  in  Brust  und  Bauch. 

PtilsciMUa  ist  zuweilen  nützlich,  bei  dieser  Menstrualkolik, 
besonders,  wenn  die  Menses  dunkelfarbig  sind  und  sich  verzögern. 
Der  Fluss  kommt  meist  mit  Unterbrechungen.  Die  Kranke  ne^  zu 
Frostigkeit ;  und  je  ärger  die  Schmerzen  sind,  desto  mehr  fröstelt 
die  Kranke. 

ChamomiUa  ist  ein  drittes  der  I^atia  bei  Gebärmutter- 
krämpfen ähnliches  Mittel.  Sie  ist  angezeigt  durch  ihre  Gemüths- 
symptome.  Die  Kranke  ist  sehr  stömg,  kann  kaum  Jemand  höf- 
lich antworten. 

Ich  möchte  Sie  auch  noch  an  Magnesia  mur.  erinnern^ 
die  indicirt  ist  bei  Uterinkrämpfen,  welche  Induration  des  Uterus 
begleiten,  mag  diese  skirrhöser  Natur  sein  oder  nicht. 

Actaea  racemosa  wird  nöthig  bei  Uterinkrämpfen,  wenn 
die  Schmerzen  quer  durch  das  Hypogastrium  fliegen  von  einer 
Seite  zur  andern. 

Bei  Verdauungsstörungen  ist  Ignatia  nützlich,  wenn  der  Kranke 
klagt  über  bitter  oder  sauerschmeckenden  Schleim  im  Munde  und 
reichliche  Salivation.  Er  hat  ausgesprochenen  Widerwillen  gegen 
bestimmte  Speisen.  Speisen  können  regurgitiren.  Gastralgie  vor- 
handen. Er  hat  Schlucksen,  schlimmer  durch  Elssen  und  Rauchen, 
and  speciell  bei  Kindern  durch  Gemüthsaffekte.  Es  ist  Gefühl 
von  Leere,  Hinsein  im  Epi^astrium  zugegen,  mit  Wabbliffkeit. 
In  manchen  Fällen  findet  sich  leeres  Au&tossen,    besser  durch 
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Essen.  Der  Kranke  erbricht  nachts  das  am  Abend  genommene 
Essen.    Der  Stuhlgang  ist  in  Unordnung. 

Syoseyatn/us  ist  eins  unserer  besten  Mittel  gegen  Schluck- 
sen,  welches  nach  Operationen  am  Bauch  auftritt. 

StranfiMnium  und  Verccttwm  album  bei  Schlucksen  nach 
warmen  Getranken  und  Arsendeum  und  JPufocetiRa  nach  kalten 
Getranken. 

T&ucnitmi  marum  verv/m  ist  gut  bei  Schlucksen  nach 
dem  Stillen  von  Eandem. 

Ignatia  ist  nützlich  bei  Prolapsus  ani,  der  von  Hämorrhoiden 
begleitet  sein  kann  oder  nicht.  Sie  haben  als  characteristisches 
Symptom  scharfe  stechende  Schmerzen,  die  in's  Rectum  hinein- 
schiessen.  Dieser  Prolapsus  ani  kann  den  Kranken  belästigen, 
auch  wenn  weicher  Stuhlgang  vorhanden.  Dabei  ist  Zusammen- 
schnürung am  After,  schlimmer  nach  der  Stuhlung  und  besser  beim 
Sitzen. 

]^atia  erregt  eine  ganze  Menge  auf  das  Auge  bezüglicher 
Symptome  und  wird  dadurch  ein  nützliches  Mittel  bei  manchen 
Leiden  dieses  Organs.  Wie  Agci/tieus  hat  sie  Blinzeln  der  Augen- 
lider mit  krampfartiger  Affektion  der  Gesichtsmuskeln.  Neuralgische 
Schmerzen  an  den  Augen  finden  sich.  Sie  sind  ausserordentlich 
heftig  und  oft  mit  dem  Globus  hystericus  verbunden.  Ignatia 
kann  auch  bei  Ophthalmia  phlyctaenulosa  gebraucht  werden,  wenn 
intensive  Photopnobie  und  Gefühl  von  Sand  im  Auge  vorhanden. 

Der  Zahnschmerz  von  Imatia  ist  schlimmer  zwischen  als 
während  der  Essacte.  Dies  steht  in  voller  Harmonie  mit  den  Hals- 
symptomen  des  Mittels;  nämlich  das  Geftlhl  von  einem  Klumpen  im 
Hals  wird  nicht  während,  sondern  zwischen  den  Schlinffacten 
bemerkt.  Den  Klumpen  (?)  mag  man  schmerzhaft  beim  Sclmngen 
fEIhlen,  merklicher  aber  zwischen  den  Schlingacten.  Dies  Symptom 
hat  zu  der  Wahl  von  Ignatia  bei  aphthösen  Halsleiden  (dUe  Man- 
deln sind  geschwollen  und  mit  weissen  flachen  Fleckchen  besetzt) 
und  selbst  bei  Diphtherie  geführt. 

Zincu/m  hat  eine  sehr  eigenthümliche  Beziehung  zu  Ignatia 
und  Nux  vomica.  Es  folgt  gut  auf  Ignatia,  während  es  sich  zu 
Nux  vomica  feindlich  steUt. 

Curare. 

Cura/re  wirkt  auf  die  Peripherie  der  motorischen  Nerven,  und 
macht  daher  Paralyse  der  Bewegung  ohne  irgend  welche  Störung 
der  Sensibilität.  Innerlich  genommen  erregt  es  heftige  Symptome, 
plötzlichen  Schwindel,  verbunden  mit  grosser  Schwädie  der  Beine. 
Früher  oder  später  erfolgt  Galleerbrechen.  Vor  einiger  Zeit  be- 
handelte ich  einen  Mann  mit  Leberdrrhose.  Jeden  Morgen  um 
zehn  oder  elf  Uhr  hatte  er  einen  Anfall  von  Galleerbrechen,  dem 
ein  Frösteln  voranging.    Nichts   schien  zu  helfen.     Aber  da  er 
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dies  ebenerwähnte  Schwindelgeföhl  hatte,  gab  ich  ihm  endlich 
Curare  500,  und  dies  stillte  das  Erbrechen,  nachdem  es  zwei  oder 
drei  Wochen  ffedauert  hatte.  Der  Mann  lebte  noch  zwei  oder  drei 
Monate  danach. 

Dr.  Pitet  in  Paris  empfiehlt  Curare  bei  der  Dyspnoe  von  Em- 
physem, wenn  der  Kranke  ganz  heruntergekommen  scheint.  Er 
giebt  dies  Mittel  in  der  dritten  oder  sechsten  Potenz. 

Ganz  nahe  verwandt  der  Nux  vomica  und  der  Klasse  von 
Mitteln,  die  wir  in  der  nächsten  Woche  Tomehmen  werden,  sind 
gewisse  Mittel,  welche  gehören  zur  Ordnung  der 

Juglandaceae. 

Alle  Juglandaceae  scheinen  einen  Zustand  des  Blutes  herror- 
zubringen,  m  welchem  diese  Flüssigkeit  dunkel  und  pechfarbig 
wird.     Alle  machen  Hämorrhagieen. 

Jtiglans  regia 9  Wallnuss,  ist  nützlich  bei  Menses,  die  zu 
früh  kommen  und  nur  aus  schwarzen  Coagula  bestehen. 

Alle  machen  Hauteruptionen.  Am  wichtigsten  ist  hier  c/te^Ian.^ 
cinerea^  zuweilen  Jtiglans  cathartica  genannt. 

Diese  Juglans  cinerea  ist  eins  der  besten  Mittel  bei 
Hinterhauptsschmerz.  Die  Schmerzen  sind  scharfer,  schiessender 
Art;  mit  diesem  Symptom  können  Sie  das  Mittel  bei  Hirn-  und 
Rückenmarkskrankheiten  anwenden. 

Juglans  cinerea  macht  auch  Gelbsucht,  gerade  wie  N'ux  vo- 
micaf  mit  stechenden  Schmerzen  iii  der  Leber,  Schmerz  unter 
dem  rechten  Schulterblatt  (ebenso  Chelidonium  und  JSryonia), 
der  Kranke  erwacht  um  drei  Uhr  morgens  und  kann  nicht  wieder 
einschlafen,  und  oft  sind  diese  Symptome  mit  dem  eben  erwähnten 
Hinterkopfschmerz  verbunden.  Die  Stühle  sind  galliff  oder  gelb- 
lich-grün, brennend  am  After  und  mit  Tenesmus  yerbunden. 

Bei  Brustwassersucht  ist  Juglans  cinerea  nützlich,  wenn  dabei 
rothe  Flecke  auf  der  Haut  auftreten,  die  ganz  wie  Flohstiche 
aussehen. 


18.  Yorlesang. 
A  r  a  c  e  a  e. 

Die  Pflanzenordnung,  die  wir  heute  studiren  wollen,  sind  die 
Araceae  oder  correcter  gesprochen,  die  Aroideae.  Die  Pflanzen 
in  dieser  Gruppe  enthalten  alle  in  mehr  oder  weniger  Quantität 
ein  scharfes  Princip  in  ihrem  Saft.  Die  IHeffenbachia,  in  den 
Mund  genommen,  errefft  eine  geradezu  erschreckende  Stomacace ;  der 
Mund  ist  mit  einer  gelolich-weissen  Membran  überzogen;  Geschwüre 
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bilden  sich  in  und  am  Munde.  Dies  Mittel  wurde  von  einem 
Studenten  dieses  College  geprüft.  Seitdem  wurde  es  zur  Behand- 
lung heftiger  Formen  von  Stomacace  verwendet. 

Wir  hahen  als  Glieder  dieser  Ordnung  zu  betrachten  Arum 
trlphyUum,  Artmi  dracanHum,  Caladttim  seguinum 
{=  IHeffenbachia),  Dracontiv/m  foeHdum  und  Calamtis 
aramaticus  (von  dem  wir  nur  wenig  oder  nichts  wissen). 

AilanthuSy  Ammonium,  Nitri  ac.^ 
Muriatis  acid.,  Lycopod., 
Selenium., 
Graphites. 
Caladium. 

Araceae  {  Draoontium  foeti-  1 1«  J^^J^'  ealifomicum, 

I  Balsam.  Peruv. 
Galamus  aromaticus. 
Caladium. 


Arum  triphyllum 


Arum  triphyllum. 

Der  sogenannte  »Hans  auf  der  Kanzel«  ist  das  erste  Mittel 
der  Ordnung  fOx  unsere  Betrachtung.  Dies  Mittel  hat  eine  inter- 
essante Geschichte.  Vor  etwa  ftbmindzwanzig  Jahren  trat  eine 
Scharlachepidemie  auf,  in  welcher  fast  jeder  Fall,  der  nicht  gleich 
im  Anfang  heilte,  tödtüch  verlief.  Die  Verlustprocente  unter 
homöopathisdier  wie  unter  anderer  Behandlung  waren  wirklich  er- 
schreckend. Der  Grund  hierfbr  war,  dass  wir  kein  Mittel  hatten, 
welches  die  Symptome  der  Elpidemie  deckte.  In  einer  armen 
Familie,  die  in  einer  kleinen  Strasse  wohnte,  lasen  fünf  Kinder 
an  dieser  epidemischen  Form  von  Scharlach  krank.  Der  herbei- 
geholte Arzt  hatte  bei  den  gebrauchlichen  Mitteln  so  viele  Ffille 
verloren,  dass  er  es  f&r  nutuos  hielt,  auf  sie  zurück  zu  kommen. 
Er  hielt  es  für  besser,  etwas  Neues  zu  versuchen.  Mit  Arum  tri- 
phyllum waren  nur  Versuche  bis  zu  einem  gewissem  Grade  gemacht 
worden,  aber  es  war  doch  von  ihm  bekannt,  dass  es  gewisse 
Symptome  hervorbringe,  die  ihn  zur  Wahl  des  Mittels  leiteten, 
das  er  in  niederer  Potenz  verordnete.  Alle  Fälle  heilten.  Es  wurde 
nachher  in  andern  Fallen  während  derselben  Epidemie  verordnet 
mit  auffallendem  Erfolge.  Seit  der  Zeit  wurde  Arum  triphvllum 
als  werthvoUes  Mittel  betrachtet  in  der  Behandlung  von  Dipnüierie, 
bösen  Formen  von  Scharlach  und  andern  Fiebern  mit  typhosen 
Formen. 

Im  Scharlach  machen  wir  von  Arum  triphyllum  Gebrauch, 
wenn  folgende  Symptome  zugegen:  Ezcoriirender  Ausfluss  aus 
Nase  und  Mund,  der  Nase  und  Oberlippe  rauh  und  wund  macht. 
Die  Zunge  schwillt;  ihre  Papillen  sind  gross  und  roth  und  geben 
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ihr  das  Raohheitsgef&hl  wie  bei  der  Katzenzunge.  Der  Hals  ist  selir 
böse  und  die  Mandeln  sehr  ffeschwollen.  Oft  findet  sich  ausserdem 
ein  trockner  Husten,  der  das  Kind  so  arg  rerletzt,  dass  es  sich 
windet  und  unwillkürlich  die  Hände  an  den  Hals  legt,  als  ob  es 
den  Schmerz  dadurch  lindem  konnte.  Der  Ausfluss  aus  dem  Mund 
macht  ausserdem  die  Lippen  und  die  umliegenden  Gesichtsparthieen 
wund,  aufspringend  und  blutend,  wobei  der  Speichel  selbst  sehr 
scharf  ist;  Schorfe  bilden  sich;  das  Kind  wiU  den  Mund  nicht 
öffiien.  Es  ist  excitabel  und  irritabel  an  Geist  und  Körper.  Sie 
sehen  demnach,  dass  Arum  triphyllum  ein  ausserordentlich  reizendes 
Mittel  ist.  Das  Kind  ist  ruhelos,  wirft  sich  umher,  ist  störrig  und 
schlaflos  des  Nachts.  Der  Ausschlag  kann  sehr  gut  herauskommen 
und  es  kann  doppelte  Abschuppung  stattfinden.  Ein  anderes  Mal  ist 
der  Ausschlaff  dunkel  und  unvollständig  entwickelt;  das  Kind  stochert 
und  bohrt  die  Finger  in  die  Nase  oder  zupft  nerrös  an  einer 
Stelle,  bis  sie  blutet.  In  gelinden  Fällen  kann  der  Urinabgang 
sehr  profus  sein,  oder  wenn  dies  nicht  der  Fall,  so  ist  das  Er- 
scheinen von  profusem  Urin  ein  Zeichen,  dass  das  Mittel  gut  ein- 
wirkt. In  sehr  bösen  Fällen  jedoch,  wo  sich  die  Bösartigkeit  in 
den  innem  und  äussern  Symptomen  zeigt,  werden  Sie  em  voll- 
kommen entwickeltes  Bild  von  Urämie  finden,  während  deren  das 
Kind  sich  bewussÜos  im  Bett  umherwirft  und  dies  unwillkürliche 
Zupfen  an  einer  Stelle  und  das  Bohren  der  Finger  in  die  Nase 
hat;  und  der  Harnabgang  ist  vollständiff  unterdrückt.  Das  Gehirn 
ist  sehr  bedeutend  gereizt,  wie  ersichtlich  aus  dem  unruhigen 
Umherwerfen  und  dem  Bohren  des  Kopfes  in  das  Kopfkissen.  In 
solchem  Fall  kann  Arum  triphyllum  den  Kranken  retten,  wiewohl 
besten  Falls  der  Verlauf  ein  ganz  zweifelhafter  ist. 

Ich  habe  niemals  Himentzündung  dem  Arum  triphyllum 
weichen  sehen,  wenn  nicht  ein  oder  mehrere  dieser  Symptome 
zugegen  waren;  entweder  Irritation  an  Hals,  Mund  oder  Nase,  oder 
selbst  dies  eigenthümliche  Zupfen  oder  Bohren  an  der  Nase  oder 
einer  Stelle,  bis  sie  blutet.  Ich  glaube,  dass  es  nun  indicirt  sein 
würde,  wenn  die  Himentzündung  von  Unterdrückung  eines  heftig 
wirkenden  Giftes  käme,  wie  wir  es  bei  Scharlach  oder  Diphtherie 
finden.  Auch  würde  ich  nicht  daran  denken,  Arum  zu  ^eben  bei 
Urämie,  wenn  diese  im  Verlauf  der  gewöhnlichen  Bnght'schen 
Krankheit  aufträte.  Ich  glaube  nicht,  dass  es  das  Mittel  sein 
würde,  wenn  nicht  die  schon  erwähnten  Symptome  zugegen  sind. 

Arum  triphyllum  hat  deutliche  Einwirkung  auf  den  Larynx. 
Es  macht  Heiserkeit,  die  sich  characterisirt  durch  Verlust  der 
Controlle  über  die  Stimmbänder.  Wenn  der  Sprecher  versucht, 
seine  Stimme  zu  erheben,  so  schnappt  sie  plötzlich  mit  Quieken 
über.  Mit  diesem  Symptom  können  sie  Arum  bei  Halsleiden  der 
Prediger  anwenden. 

Möglichst  ähnlich  hier  bei  dieser  Heiserkeit  imd  bei  dieser 
Unzuvenässigkeit   der  Stimme  ist  Crraphites,   der   ein   ausge- 
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zeichnetes  Mittel  ist  f&r  Sänger,  wenn  sie  ihre  Stimmbänder  nicht 
controUiren  können;  wenn  sie  heiser  werden,  sobald  sie  zu  singen 
anfa^en  nnd  die  Stimme  sich  überschlägt. 

]^  anderes  Mittel  ist  Selenium.  I)er  Kranke  wird  heiser, 
sobald  er  anfangt  zu  singen. 

Nnn  wollen  wir  auf  einige  Augenblicke  die  Verwandten  Ton 
Arom  triphyllum  studiren;  und  zwar  zuerst  von  allen 

JSUri  acidum*  Dies  war  früher  das  einzige  Mittel,  das 
wir  f&r  bösartigen  Scharlach  hatten.  Es  hat  excorürenden  Ausfluss 
aus  der  Nase,  Kein  Mittel  hat  dies  ausgesprochener,  selbst  nicht 
Arum.  Der  Ausfluss  aus  der  Nase  macht  Nasenlöcher  und  Lippen 
wund.  Damit  yerbunden  ist  ^osse  Prostration.  Der  Hals  ist 
äusserst  schmerzhaft  imd  mit  emer  Haut  überzogen.  Diese  Haut 
hat  diphilierischen  Characier  und  ist  entweder  dunkel  und  stinkend 
oder  auch  ffelblich-weiss.  D^  Mund  (mag  es  sich  um  Diphtherie 
oder  Schanach  handeln)  ist  mit  Geschwüren  besetzt,  die  zuerst 
an  der  Innenseite  der  Waiuren,  an  den  Lippen  und  an  den  Zungen- 
rändern  auftreten.  Diese  Ulceration  ist  von  Speichelfluss  begleitet, 
wobei  der  Speichel  {gewöhnlich  wässng  und  sehr  ätzend  ist,  nicht  dick 
und  klebrig.  Der  ruls  setzt  häufig  jeden  dritten  und  fünften  Schlag 
aus.  Das  ist  ein  sehr  böses  Symptom.  Nitri  acidum  ist  auch 
jedem  andern  Mittel  vorzuziehen  in  der  Diphtherie  mit  diesen 
excorürenden  Ausflüssen,  wenn  das  Leiden  vorschreitet  und  den 
Magen  afiicirt  (ob  die  Membran  in  diesen  Fällen  sich  bis  zum 
Magen  erstreckt  oder  nicht,  vermag  ich  nicht  zu  saffen);  wenn  bei 
Prostration  und  Membranbildung  in  Hals  und  Nase  Noth  und  Un- 
behagen auf  den  Masen  zurückzuführen  sind,  mit  gänzlicher  Ver- 
weigerung jeglicher  Nahrung. 

Muriatis  add/u/m  ist  noch  ein  anderes  Mittel  bei  diesen 
bösen  Fallen  von  Scharlach  und  Diphtherie.  Bei  diesem  Mittel 
findet  sich  die  intensivste  Prostration.  Der  Kranke  scheint  kaum 
Leben  genug  zu  haben,  um  sich  zu  bewegen.  Er  befindet  sich 
schlimmer  gegen  zehn  oder  elf  Uhr  morgens.  Der  Mund  ist  besetzt 
mit  Geschwüren,  die  einen  schwarzen  oder  dunklen  Grund  haben 
und  in  die  Tiefe  gehen.  Sie  haben  die  Neigung,  die  Theile,  auf 
denen  sie  sitzen,  zu  perforiren.  Oft  haben  Sie  auch  bei  Muria- 
tis  acidum  den  intermittirenden  Puls  von  Nitri  acidum  und  ausser- 
dem noch  unwillkürlichen  Abgang  von  Harn  und  Stuhl. 

Neben  Nitri  acidum  und  Muriatis  acidum  mögen  Sie  bei 
Fällen  mit  dieser  gefahrlichen  Symptomengruppe  an  Alcohol 
denken.  Erinnern  Sie  sich,  dass  v.  Grauvc^l  fand,  dass  die  diph- 
therische Haut  aufgelöst  und  ihr  Wachsen  gestört  wurde  durch 
manche  Substanzen;  unter  ihnen  ist  Alcohol.  So  ist  diese  Sub- 
stanz zu  einem  Mittel  gegen  Diphtherie  geworden.  Alcohol  in 
Form  von  Branntwein  und  Wasser  hat  nicht  blos  die  Tendenz,  das 
Wachsthum  zu  zerstören,  sondern  hilft  auch  der  schrecklichen 
Prostration  entgegen  zu  arbeiten. 
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I/ycopodium  ist  dem  Arum  triphyllmn  ähnlich  bei  Schar- 
lach und  Diphtherie.  Es  hat  ähnlichen  Ausfluss  aus  der  Nase, 
gewohnlich  jedoch  verbunden  mit  dumpfem,  klopfendem  Kopf- 
schmerz an  der  Nasenwurzel  oder  über  den  Auffen.  Die  Nase  ist 
so  verstopft,  dass  das  Kind  nachts  nicht  athmen  kann.  Der  Kranke 
bohrt  und  zupft  an  der  Nase  gerade  wie  bei  Arum  triphyllum. 
Sie  werden  bei  dem  Lycopodiumfall  finden,  dass  die  diphtherische 
Ablagerung  von  rechts  nach  links  geht.  Der  Kranke  fiihlt  sich 
immer  semechter  nach  dem  Schlafen,  selbst  nach  einem  kurzen 
Nickerchen.  Er  erwacht  plötzlich  aus  dem  Schlaf,  schreit  wie 
erschreckt  auf,  kann  durch  Nichts  beruhigt  werden. 

Er  ist  reizbar  und  mürrisch.  In  noch  schlimmeren  für  Lyco- 
podium  passenden  Fällen  werden  Sie  das  Kind  bewussilos  und  in 
tiefem  Schlaf  finden.  Der  Unterkiefer  hängt  herab,  der  Harn  ist 
spärlich  oder  selbst  unterdrückt,  \md  was  abgeht,  färbt  dad  Bett- 
zeug oder  di«  Kleider  roth  und  setzt  rothen  Sand  ab.  Das  Athmen 
ist  schnell  und  mehr  rasselnd  imd  leicht  schnärchelnd.  Alle  Sym-^ 
ptome  spitzen  sich  zu  auf  drohende  Himlahmung. 

Am/monium  eatisticwm  wurde  zuerst  von  Dr.  J.  F.  Dake 
angewendet  bei  Diphtherie,  die  in  den  Nasenhohlen  auftritt  mit 
brennendem,  excorürendem  Ausfluss  aus  der  Nase  und  grosser  Pro- 
stration. Die  oben  erwähnten  Symptome  führten^  Dr.  Dake  zur 
Anwendung  des  Mittels  bei  einer  Epidemie  in  Nashville,  Tennessee. 

Zuletzt  will  ich  AUmithus  erwähnen.  Die  Geschichte  dieses 
Mittels  ist  folgende:  Dr.  P.  P.  Wells  in  Broocklyn  hatte  zwei  Ver- 
gifbunffsfalle  bei  Kindern.  Ihm  schien  es,  als  hätte  er  böse  Fälle 
von  Scharlach  vor  sich;  aber  da  es  zu  der  Zeit  keine  solche  Epi- 
demie in  der  Gegend  gab,  suchte  er  nach  andern  Ursachen  und 
fand,  dass  sie  Blüthen  von  Ailanthus  gekaut  hatten.  Dies  über- 
zeugte ihn  sofort,  dass  Ailanthus  ein  Imttel  bei  Scharlach  werden 
würde.  Er  prüfte  das  Mittel  und  fand,  dass  die  Prüfung  ledifflich 
das  bestätigte,  was  er  schon  aus  diesen  Vemftungsfallen  gelernt 
hatte.  Seitdem  wurde  dies  Mittel  oft  und  mit  Erfolg  angewendet.  Vor 
einem  Jahr  behandelte  ich  ein  armes  Kind  an  Scharlach.  Das 
Kind  lag  im  Stupor  mit  weit  offiiem  Munde.  Der  Hals  war  ge- 
schwollen, die  Nase  verstopft  und  was  an  wenigem  Ausschlag  auf 
dem  Körper  heraus  war,  war  dunkel  und  mit  dunkelblauen  Flecken 
untermischt.  Ich  gab  Lycopodium  ohne  irgend  welchen  Nutzen. 
Das  Kind  wurde  schlechter,  statt  besser.  Ich  dachte  daim  an 
Ailanthus  und  gab  ihn  in  der  sechsten  Potenz;  der  Erfolg  war  voll- 
ständige Heilung  des  Kindes.  Ich  glaube,  der  Kranke  wäre  ge- 
storben ohne  Aüanthus.  Worin  ähnelt  nun  Ailanthus  dem  Arum 
triphyllum?  In  der  Schärfe  der  Ausscheidungjen.  Es  zeigen  sieh 
excoriirende  Ausflüsse  aus  Mund  und  Nase,  die  die  Läppen  wund 
machen.  Wir  finden  eine  ähnliche  Schwellung  des  Halses,  innerlich 
und  äusserlich.  So  weit  diese  äusserlichen  Symptome  in  Betracht 
kommen,  sind  die  Fälle  identisch.    Aber  eine  grosse  Verschieden- 
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heit  zeigt  sich  in  den  andern  Symptomen.  Der  Ailanthuskranke 
wird  scmafsQchtig  mid  liegt  im  Stupor,  daher  ist  das  Mittel  indicirt, 
wenn  mehr  Toipiditat  vorhanden,  als  das  unruhige  Umherwerfen 
bei  Arum  triphyllum.  Der  Ailanihusausschlag  kommt  unvollständig 
heraus;  er  ist  dunkelroth  oder  bläulich  und  mit  Petechien  unter- 
midcht. 

Kurz  vorher  haben  Einige  von  Ihnen  mich  gebeten,  ich  möchte 
•über  die  bei  Diphtherie  nützlichen  Mittel  sprechen;  so  will  i^h, 
da  es  sich  gerade  um  Arum  und  dessen  Verwandte  bei  dieser 
Affektion  handelt,  Gelegenheit  nehmen,  diesem  Wunsche  nachzu- 
kommen. 

BaptiMa  tinctoria,  wie  Sie  wissen,  hat  lange  grossen 
Ruf  beim  Typhus  genossen.  Sie  wurde  letzthin  gebraucnt  bei 
Diphtherie  und  auch  bei  Scharlach,  wenn  das  Kind  weit  herunter- 
gekommen ist  und  in  halbstupidem  Zustand  daliegt,  wie  berauscht 
Das  Gesicht  ist  dunkelroth  und  hat  einen  dummen  Ausdruck  und 
der  Ausfluss  aus  Mund  und  Nase  stinkt  entsetzlich,  so  arff,  in  der 
That,  dass  man  glauben  mochte,  die  ergriffenen  Theile  wären 
brandig  geworden. 

J^tis  tax»  finden  wir  indicirt  in  recht  schweren  Fällen, 
wenn  die  Membran  dunkelfarbig  ist  und  blutiger  Speichel  aus  dem 
Munde  im  Schlaf  fliesst.  Zu  dem  Symptom  gesellt  sich  Entzündung 
der  Halsdrüsen  mit  dunkler  erysipelatöser  Farbe. 

JPhytolaeea  deeandra  ist  nützlich,  wenn  im  Beginn  der 
Krankheit  Ueberlaufen,  Frösteln  und  Bückenschmerz  auftreten. 
Der  Kranke,  ist  schwach  und  wird  ohmnächtig  beim  Aufrichten  im 
Bett.  Sehen  Sie  in  den  Hals,  so  finden  Sie  ihn  dunkelroth,  fast 
purpurfarbig.  Arges  Brennen  im  Hals  ist  vorhanden  mit  Yer- 
sdmmmerung  durch  warmes  Getränk. 

Am/ygddla  avMiraf  wenn  scharfe  lancinirende  Schmerzen 
durch  die  geschwollenen  Mandeln  gehen.  Gkiumen  und  Fauces 
sind  duiücelroth  gefärbt  und  der  Kranke  ist  sehr  herunterge- 
kommen. 

Naja  tripud/kvns  ist  zu  verordnen,  wenn  Herzlähmuiig 
droht.  Der  Kraike  ist  blau.  Beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf 
schnappt  er  nach  Luft.  Der  Puls  ist  intermittirend  und  faden- 
förmig. Dr.  Preston  in  Norristown  hatte  sehr  günstige  Erfolge, 
wenn  die  erwähnten  Symptome  vorhanden  waren. 

Apis  melUfica  ist  nach  meiner  Ansicht  bei  Diphtherie  in- 
dicirt. Gleich  vom  ersten  Anfang  an  ist  das  Kind  in  ^osser  Pro- 
stration. Es  ist  nicht  viel  Fieber  da;  in  der  That  zeigt  sich  ein 
verdächtiger  Mangel  an  Wärme.  Der  Puls  von  130  bis  140  Schlägen 
und  sehr  schwach.  Zuerst  finden  Sie,  dass  der  Hals  ein  gefimisstes 
Ansehen  hat,  als  wären  Mandeln  und  Fauces  mit  glänzend  rothem 
Fimiss  überzogen.  Die  Membran  bildet  sich  auf  beiden  Mandeln, 
öfter  auf  der  rechten,  als  auf  der  linken  und  ist  dick,  wie  Wasch- 
leder.   Die  Zunge  icrt  oft  geschwollen.     Ist  das  Kind  alt  genug, 
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80  wird  es  über  ein  Gef&U  von  Volle  im  Hals  klagen,  das  zum 
Schlucken  nöÜi^,  aber  den  Schlingact  sehr  beschwerlich  macht. 
Die  Uynla  und  wirklich  der  ganze  Hals  ist  ödematos  mid  ge- 
schwollen. Die  Rima  glottis  ist  geschwollen,  roth  nnd  öde- 
matos, erschwert  das  Athmen.  In  manchen  dieser  Fälle  ist  der 
Athem  sehr  stinkend,  in  andern  nicht  im  geringsten.  In  manchen 
Fällen  erscheint  ein  rother  Ausschlag  über  den  Körper,  der  sehr 
dem  Scharlach  ähnelt. 

Arsenicum^  albwm  wird  nöthig  in  mehr  schweren  Fällen 
Ton  Diphtherie,  wenn  der  Hals  sehr  are  geschwollen  innerlich  und 
äusserlich,  wenn  die  Membran  dunkeUarbig  ist  und  sehr  stinkt. 
Dünner,  excorürender  Ausfluss  aus  der  Nase.  Der  Hals  ödematos, 
fferade  wie  bei  Apis.  Der  Kranke  ist  unruhig,  besonders  nach 
SGttemacht.  Der  Urin  spärlich.  Der  Stuhl  verstopft  oder  auch 
stinkender,  wässriger  Durchfall. 

NaJirum  arsenicosum  ist  Heilmittel,  wenn  eine  dunkle 
Purpurfarbe  im  Hals  sich  findet  mit  grosser  Schwellung  und  grosser 
Prostration,  aber  nicht  viel  Schmerz. 

Kali  perma/nganiAyu/m.  ist  nützlich,  wenn  die  Membran 
im  Hals  enteetzÜch  stinkt.  Der  Hals  ist  ödematos  und  dünner  Aus- 
fluss aus  der  Nase ;  das  Hauptcharacteristicum  fOr  das  Mittel  ist  der 
fürchterliche  Gestank. 

Laehesis  ist  nöthig,  wenn  die  Membran  sich  zuerst  auf  der 
linken  Mandel  bildet  und  Yon  da  nach  rechts  geht.  Wie  können 
Sie  dies  Mittel  von  andern  ähnlich  wirkenden  unterscheiden?  Durch 
folgende  Symptome:  die  Symptome  sind  schlimmer  beim  leeren 
Schlingen  \md  werden  oft  besser  durch  Essen  oder  Schlingen  fester 
Speise.  Es  ist  ein  fortwährendes  Gefühl  von  einem  Klumpen  auf 
der  linken  Seite  des  Halses;  dieser  steigt  bei  jedem  Schlingact 
hinunter,  kommt  aber  wieder  herauf.  Zuweilen  ist  beim  Erwacnen 
vom  Schlafen  ein  Gefühl,  als  wären  Nadeln  im  Hals,  welches  Er- 
stickung verursacht.  Manchmal,  wenn  die  Mandeln  sehr  arg  ge- 
schwollen, kommen  Flüssigkeiten  aus  der  Nase  zurück.  Die  Fauces 
sind  dunkelpurpurfarbig  und  ^osse  Prostration  ist  zugegen.  Die 
Herzthätigkeit  ist  schwach.  Verschlimmerung  nach  Schlaf  und 
Empfindlichkeit  des  Habes  bei  der  leisesten  Berührung. 

BeUctdanna  ist  kein  besonderes  Mittel  bei  Diphtherie.  Wenn 
Sie  dieselbe  bei  diesem  Leiden  geben,  so  müssen  Sie  überzeug 
sein,  dass  sie  das  Heilmittel  ist,  oder  Sie  werden  nur  kostbare  Zeit 
verlieren.  Sie  kann  jedoch  das  Mittel  sein  in  den  ersten  Stadien, 
wenn  die  Heftigkeit  des  Anfalls  für  sie  spricht,  wenn  Congestion 
nach  dem  Kopf  vorhanden,  bevor  die  Membran  sich  gebildet  hat. 

Andere  Mittel,  als  diese  eben  erwähnten,  sind  oft  indicirt, 
zum  Beispiel:  Kali  bichromicum,  Jod,  JSrom,  Merc.  hijod., 
Merc.  cya/n.  imd  andere.  Die  Indicationen  für  sie  werden  Sie 
in  künftigen  Vorlesungen  erhalten. 
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Caladium  seguinum. 

Cal€ldium  ist  inAicirt  bei  corpulenten  Personen  mit  schlaffer 
Faser,  die  zu  Eatarrhasthma  neigen,  nämlich  zu  Asthma  mit  Pro- 
duction  Ton  Schleim,  der  nicht  leicht  losgeht,  der  aber,  wenn  ge- 
löst, dem  Kranken  Erleichtemng  giebt. 

Es  ist  ein  Mittel,  an  das  man  zu  denken  hat  bei  Sperma- 
torrhöe  oder  Geschlechtsschwache,  besonders  bei  nfichtlichen  Ent- 
leerungen, wenn  vollständige  Erscblaffhng  der  Organe  vorhanden, 
80  dass  d£e  Ergüsse  ohne  irgend  welche  TrSume  erfolgen,  oder 
wenn  im  Traum,  so  hat  dieser  durchaus  nichts  mit  sexuellen 
Dingen  zu  thun.  Sie  sehen  also,  es  ist  indicirt  bei  weit  vorge- 
schrittenen Fallen  ohne  Erectionen. 

Dracontium  foetidum. 

Ich  erwähne  Urnen  dies  Mittel,  um  einige  Worte  über  die  ihm 
Shnlichen  zu  sagen.  Dracontium  wurde  nicht  in  hohen  Potenzen 
geprüft.  Es  bringt  Symptome  hervor,  die  denen  von  Arum  tryphyllum 
ahnlich  sind,  es  wirkt  indess  auf  eine  tiefere  Partie  des  Bespirations- 
apparats.  Arum  macht  Kehlkopf  husten.  Dracontium  wirkt  auf 
Trachea  und  Bronchien,  erregt  einen  heftigen  Anfall  von  Bronchial- 
katarrh mit  rapider  Bildung  von  zuerst  wässrigem,  brennenden 
Auswurf,  und  später  entwickelt  sich  schnell  Eiter  oder  Schleim- 
eiter,  daher  als  Symptome  gelblich  eitriger  Auswurf  mit  argem 
Brennen  und  Bohsein,  und  andere  Elrscheinungen  hefüger  Ent- 
zündung. 

Neben  Dracontium  habe  ich  eine  Beihe  von  Mitteln  gestellt, 
von  denen  manche  Ihnen  unbekannt  sein  mögen.  Der  JPeru- 
b€Us€mi  muss  erwähnt  werden  als  wundervolles  Mittel  bei  Bron- 
chialkatarrh,  wenn  Schleimeiterbildung  zug^en.  Le^en  Sie  Ihr 
Ohr  an  die  Brust,  so  hören  Sie  lautes  Bassein,  und  die  Expekto- 
ration ist  dick,  rahmartig  und  gelblich-weiss;  der  Perubalsam  ist 
ein  herrliches  Mittel,  selbst  wenn  Nachtschweisse  und  Hectik  an- 
rücken, sodass  die  Krankheit  zu  einem  alarmirenden  Zustand  vor^ 
schreitet.    Dies  Mittel  wende  ich  in  niederer  Potenz  an. 

In  die  Nahe  stelle  ich  Fix  li^iida,  der  nicht  blos  herr- 
liches Mittel  bei  Bronchialkatarrh,  sondern  auch  bei  Phthisis  pul- 
monalis  ist.  Der  Theer  ist  indicirt  bei  Expektoration  eitnger 
Massen,  die  stinkend  riechen  und  schmecken,  und  dabei  Schmerz, 
der  auf  den  dritten  linken  Bippenknorpel  zu  beziehen  ist  (eigent- 
lich auf  den  linken  Bronchus).  Dieser  Schmerz  kann  ersichtlich 
sach  dem  Bücken  hindurch  gehen  oder  nicht.  In  solchen  Fällen 
in  Pix  liquida  Heilmittel.  Er  ist  speciell  indicirt  im  dritten  Sta- 
tium  der  jPhihisis. 

Hiemeben  habe  ich  Chiajacu/m  gestellt,  woran  man  auch 
denken  muss  im  späten  Stadium  der  Tuberkulose,  wenn  pleuritische 
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Schmerzen  in  der  linken  Spitze  aufixeten,  and  dabei  stinkendes, 
schleimigeitriges  Sputum. 

Uriodyctian  califomicu/m  (auch  Yerba  santa  genannt) 
hat  bis  jetzt  eine  sehr  beschränkte  Symptomatolo^e,  aber  es  wurde 
erfolgreich  angewendet  bei  dem,  was  wir  Bronchialphthisis  nennen 
können.  Der  Kranke  hat  Nachtschweisse  und  der  Korper  zehrt 
ab.  Nahrung  wird  gar  nicht  vertri^en.  Eis  wird  nöthig  bei  Phthisis, 
die  eine  Fdge  häufiger  Bronchii&atarrhei  und  auch  bei  Asthma, 
das  sich  bessert  durch  Expektoration. 

Dracontium  foetidum  (auch  Pothos  foetidus  genannt)  ist  auch 
ein  Mittel,  an  das  Sie  bei  Asthma  denken  müssen.  Es  nützt  bei 
Asthma,  das  sich  verschlimmert  durch  Einathmen  von  Staub,  zum 
Beispiel  durch  Einathmen  von  Staub  auf  dem  Heuboden. 


19.  YerlesMg. 

Anacardiaceae. 

Heute  führe  ich  Ihnen  zum  Studium  eine  Gruppe  von  Pflanzen 
Tor,  die  als  Anacardiaceae  bekannt  sind.  Das  ist  eine  sehr  werth- 
volle  Ordnung,  aus  der  wir  manche  sehr  nützliche  Arzneien  er* 
halten.  Erstens:  Anacarditi/ni  Orientale,  das  aus  Osten  kommt. 
Zweitens:  An€u:ardiu/m  oeeident€Ue,  das  westliche  Anacardium 
oder  die  Elephantenlaus.  Drittens:  Cmnocladia  dentata,  das  ge> 
wohnliche  Khus  der  südlichen  Partieen  der  Vereinigten  Staaten  und 
Cuba's.  Von  den  Blüthen  dieses  Gewächses  nämren  sich  Bienen 
zu  gewissen  Jahreszeiten.  Wer  von  dem  Honig  in  solchen  Zeiten 
gemesst,  bekommt  leicht  einen  Ausschlag,  sehr  ahnlich  dem  Ery- 
sipelas.  Diese  Comocladia  ist  dem  Bhus  tox.  sehr  ähnlich.  Beide 
Mittel  haben  Schmerz,  besser  durch  Bewegung;  beide  können 
nothig  werden  bei  Erysipelas;  beide  verursachen  Scharlachröthe 
des  Körpers  mit  Brennen  und  Jucken,  beide  Schwäche,  Taub- 
heit, Unruhe  etc.  Die  Mittel  unterscheiden  sich  in  ihren  Augen- 
symptomen. Comocladia  hat  Schmerzen  im  rechten  Auge  mit 
einem  Gefühl,  als  wäre  dies  Organ  orösser,  oder  als  ob  es  aus 
dem  Kopf  herausgedrängt  würde.  Diese  Augenaymptome  ver- 
schlimmem sich  in  der  Nähe  des  warmen  Ofens;  während  die  von 
Rhus  durch  diese  Einwirkung  sich  bessern,  ^pis  hat  Augen- 
svmptome,  schlimmer  in  der  Nähe  des  wannen  Ofens.  Comocladia 
ähnelt  dem  Euphorbium  offlcinarum  in  den  Hautsymptomen, 
sogar  in  den  rothen  Streifen  auf  der  Haut.  Viertens:  lOvus  toxi- 
codendron  oder  Giftsumach,  den  ich  des  Längeren  in  meiner 
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nächsten  Vorlesunff  betrachten,  werde.  Fünftens:  Jihtis  glabra, 
der  gemeine  Somaäi;  eine  Rhusvarietät,  nicht  so  giftig,  wie  die  schon 
erwähnten.  Er  hat  Hinterkopüschmerz  geheilt  nnd  auch  Nasen- 
bluten, von  der  linken  Seite  aussehend.  Sechstens:  Mh/us  radln 
canSf  von  Manchem  als  identiscn  mit  Rhus  tox.  angesehen.  Sie- 
bentens: Mhus  venenatOf  eine  ausserge wohnlich  gütige  Yarietai 
Er  hat  eine  grosse  Blume  von  dunkel  r&thlich-brauner  Farbe.  Er 
ist  schon  ein  Baum,  wird  zuweilen  zehn  Fuss  hoch  und  ähnelt 
sehr  dem  AilanÜius. 

Diese  ganze  Fflanzenordnung  besitzt  giftige  Eigenschaften,  ver- 
giftet das  Blut  und  rufb  Ausschl^  auf  der  Haut  hervor,  der  zuerst 
vesiculär  und  schliesslich  pustulös  und  eczematös  ist.  Sie  können 
auch  Erythem  erzeugen,  das  in  Eiysipelas  endet.  Trotz  der  er- 
wähnten AehnHchkeiten  giebt  es  grosse  Verschiedenheiten  in  ihrer 
physiologischen  Wirkung;  diese  Verschiedenheiten  können  so  gross 
sein,  dass  sie  in  manchen  Punkten  sich  feindlich  zu  einander  ver- 
halten. 


Anacardium  Orientale. 


Anacardium 


4. 

Gegennuttel,  Rhus  tox. 
Hat  als  Antidot  Juglans 


1 


Geist  und 
Gemüth 


Magen  und 
Darm 

Haut, 

Bückenmark, 
Gelenke, 
Herz. 


(Lachesis, 
Nitri  acid., 
Stramonium, 
Belladonna. 
INuz  vomica, 
Sulphur, 
Sepia, 
Tjainium  album. 


Anacardium  übt  einen  sehr  deprimirenden  Einfluss  aus,  nicht 
blos  auf  Geist  und  Gemüth,  sondern  ebenso  auf  den  Körper.  Es 
macht  Gedächtnissschwäche;  auf  dies  Symptom  treffen  wir  oft  als 
Folge  acuter  Krankheiten;  zum  Beispiel  bei  acuten  Exanthemen, 
wie  Pocken.  Der  Ausschlag  von  Anacardium  ist  analog  dem  der 
Variola.  Nehmen  wir  diese  zwei  Symptome,  Gedächtnisflschwäche 
und  Ausschlag  wie  bei  Variola,  so  haben  wir  vortrefflichen  Grund, 
dies  Mittel  zu  verordnen,  wenn  Gedächtnisschwäche  als  eine  der 
Folgen  dieser  Krankheit  sich  einfindet.  Anacardium  kann  auch 
nützlich  sein,  wenn  diese  Gedächtnissstorung  bei  alten  Leuten  auf- 
tritt oder  als  Folge  von  Himerweichung. 

Neben  dieser  Einwirkung  auf  den  Intellekt  finden  wir  auch 
die  Geisteskräfte  sehr  bedeutend  gestört;  der  Anacardiumkranke 
bildet  sich  ein,  Stimmen  zu  hören,  die  weit  von  ihm  entfernt  zu 
üim  sprechen.    Hier  ist  etwas  ähnlich  Stramonium.    Er  hat 
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das  GeftLhl,  als  hätte  er  zwei  Willen  —  der  eine  befiehlt  zu  thun, 
was  der  andere  verbietet.  Das  ist  kein  ungewöhnliches  Symptom 
beim  Typhus,  in  welcher  Krankheit  Pflanzen,  die  das  Blut  yer- 
giften,  wie  die  betrachteten,  ausserordentlich  nützlich  sein  können. 
Dies  Gef&hl,  als  ob  der  Kranke  zwei  Willen  habe,  findet  sich  auch 
bei  andern  Mitteln.  Sie  werden  es  zum  Beispiel  bei  Lachesis 
finden,  die,  wenn  Sie  sich  erinnern,  hat:  i»Der  Kranke  glaubt, 
unter  der  G-ewalt  einer  übermenschlichen  Macht  zu  stehen«.  Ein 
ähnliches  Symptom  findet  sich  auch  bei  Seflüidonna. 

Ein  anderer  Geisteszustand,  der  Anacardium  churacterisirt,  ist 
die  Neigung  zum  Fluchen.  Glauben  Sie  nur  nicht,  dass  ich  Ana- 
cardium empfehle  zur  Kur  der  Gottlosigkeit,  wenn  sie  aus  Un- 
moralität  resultirt;  das  sei  fem.  Wenn  jedoch  die  Neigung  zum 
Fluchen  als  Folge  geistiger  Störung  auffaritt,  so  kann  AnacfuxUum 
gute  Dienste  thun.  Ich  behandelte  einst  einen  Geistlichen,  der 
auffallendes  Penchant  zum  Fluchen  hatte;  beim  besten  Willen 
konnte  er  es  nicht  lassen.  Dies  Leiden  afficirte  ihn  nicht,  bis  er 
an  einem  eigenthümlichen  Kopfschmerz  litt,  der  sich  durch  ein 
Gefühl  characterisirte,  als  ob  ein  Pflock  im  Kopf  sässe.  Anacardium 
heilte  vollständig  in  diesem  Fall. 

Ein  anderes  Mittel,  das  Neigung  zum  Fluchen  hervorruft,  ist 
NUri  twidu/m;  aber  ich  habe  nie  etwas  Gutes  davon  gesehen 
in  diesen  Fällen,  ausser  nach  Mercurmissbrauch.  Die  Kranke  kann 
sich  einbilden,  493s  sie  einen  Teufel  in  sich  habe.  Sie  hat  fixe 
Ideen,  dass  ihr  Körper  und  Geist  getrennt  seien.  Sie  bildet  sich 
ein,  dass  ihr  Kind  nicht  ihr  eignes  sei.  Ich  möchte  auch  Ihre 
Aufinerksamkeit  auf  ein  Symptom  dieses  Mittels  lenken,  auf  die 
Autorität  hin  von  Dr.  Falcot  in  Middletown,  -New- York,  nämlich 
Neigung  zum  Selbstmord  durch  Erschiessen,  ein  Symptom,  das 
Sie  auch  bei  AntimofUum  crud/wm  finden  werden. 

Wir  finden  Anacardium  auch  als  Mittel  fitr  die  schlechten 
Folgen  geistiger  Ueberanstrengung,  mit  andern  Worten  bei  Geistes- 
ermüdung, deistige  Arbeit  macht  ziehenden  Kopfschmerz,  wobei 
die  Schmerzen  meistens  in  der  Stirn  und  hinter  der  Stirn  sitzen. 
In  andern  Fällen  kann  der  KopSschmerz  verschiedene  Phasen  an- 
nehmen, so  dass  der  Kranke  über  ein  GeftQil  klagt,  als  sässe  ein 
Pflock  in  iigend  einem  Theile  des  Kopfes,  oder  über  ein  Zusammen- 
schnürungsgefühl,  als  wäre  ein  Band  um  den  Kopf  gelegt.  Mit 
diesen  Kopischmerzen  von  Anacardium  verbunden  ist  grosse  geistige 
Reizbarkeit,  die  jedoch  nicht  immer  so  gross  ist,  dass  sie  den 
Kranken  zum  Fluchen  verleitet. 

Wir  haben  auch  Hypochondrie,  die  sich  durch  Anacardium 
entwickelt.  Der  Kranke  ist  leicht  schwerfallig  und  plump  in 
seinem  Benehmen  und  recht  arg  niedergedrückt.  Diese  Gemüths- 
Symptome  leiten  ihren  Ursprung  häufig  von  gastrischen  Störun- 
gen her. 

Die  gastrischen,  sehr  characteristischen  Symptome  von  Ana- 
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cardium  sind  diese:  Sie  werden  bemerken,  dass  der  Kranke  die 
meiste  Zeit  hungrig  ist;  er  ffthlt  sich  besser  beim  Bissen,  aber 
schlechter  nach  dem  Essen.  Er  neigt  zur  Verstopfong;  es  ist 
häufiger  Stuhldrang  da,  aber  wenn  ein  Versuch  zur  Entleerung 
gemacht  wird,  geht  der  Drang  yorüber.  Das  Rectum  scheint  kraft- 
los ;  er  klagt  über  ein  Gefähl,  als  wäre  ein  Pflock  oder  ein  frem- 
der Körper  im  Bectum;  dies  Symptom  ist  nicht  mechanische  Folge 
der  zurückgehaltenen  Faeces.  Hier  bemerken  Sie  wieder  das  Ge- 
fühl Yon  einem  Pflock  oder  einem  fremden  Korper,  der  die  normale 
Function  des  Organs  aufhebt.  Diese  erwähnten  Symptome  sind 
nun  häufiger,  als  wir  denken.  Wenn  sie  auftreten,  denken  wir 
leichter  an  Ifux,  IgnaHa  und  Sulphur  und  yergessen  Ana- 
cardium. 

Speciell  ähnelt  Anacardium  der  Hux  in  der  Frühübelkeit. 
Wie  Nux  kann  Ersteres  nützlich  sein  bei  der  Frühübelkeit 
Schwangerer;  die  Leidende  wird  besser  während  des  Essens,  aber 
die  Symptome  kommen  bald  wieder.  Eis  ist  auch  Aehnlichkeit  in 
den  Gemüthssymptomen  der  beiden  Mittel  vorhanden.  Worin  unter- 
scheiden sie  sich?  Es  giebt  einen  wesentlichen  Unterschied  in 
der  Pathologie  der  Fälle,  die  diese  Mittel  erfordern.  Während  Sie 
bemerken  werden,  dass  Anacardium  Drang  zum  Stuhl  hat,  hat  es 
auch  ausserdem  noch  Kraftlosigkeit  oder  Unthätigkeit  des  Rectums, 
wodurch  es  einen  paretischen  Zustand  zeigt,  der  nicht  der  Nux 
Yomica  zukommt,  da  letztere  ftir  irre^äre  Peristaltik  der  Därme 
passt.  Femer  wird  das  Gefühl  von  emem  Pflock  im  Bectum  bei 
Nux  vomica  nicht  gefunden. 

Sepia  ist  ähnlich  dem  Anacardium.  Dies  Mittel  hat  Drängen, 
als  ob  ein  fremder  Korper  im  Bectum  wäre;  ein  beständiges  YoU- 
heitsgefühl  im  Bectum,  selbst  nach  der  Stuhlung.  Ausserdem  hat 
sie  Unthätigkeit  des  Bectum,  so  dass  selbst  ein  weicher  Stuhl 
mit  Mühe  ausgeleert  wird.  Es  ist  wahr,  dass  diese  Sepiasymptome 
fast  immer  das  Zugegensein  ii^end  eines  Uterinleidens  verlangen, 
damit  sie  Heilmittel  sei. 

Vergessen  Sie  nicht  den  Unterschied,  den  ich  Ihnen  zwischen 
Anacardium  und  Nux  gegeben  habe;  ich  erinnere  Sie  nochmals 
daran,  weü  ich  weiss,  dass  wir  oft  Nux  geben,  wo  wir  hätten 
Anacardium  geben  müssen. 

Ein  franzosischer  Arzt  hat  Anacardium  als  unschätzbares 
Mittel  bei  innerlichen  Hämorrhoiden  empfohlen.  Er  verordnet  das 
Mittel  in  der  dreissigsten  Potenz,  einige  Mal  täglich,  einige  Wochen 
lang.  Er  rühmt  sich,  viele  Heilungen  erzielt  zu  haben;  ich  war 
nicht  im  Stande,  seine  EHahrung  zu  bestätigen. 

Derselbe  Arzt  wendet  La/mi/wm  alhu/m  bei  äusseren  Hä- 
morrhoiden an. 

Wir  wollen  nun  die  Einwirkung  von  Anacardium  auf  die  Haut 
studiren.  Wir  finden  es  nützlich,  wenn  das  Gesicht  geschwollen 
ist,  besonders  auf  der  linken  Seite,  und  bedeckt  mit  Meinen  Bläs- 
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chen  Ton  pockenähnlichem  Aussehen.  Diese  Bläschen  haben  einen 
Nabel;  sie  können  auch  an  andern  Eörperstellen  auftreten.  Sie 
sondern  ein  weibliches  Serum  ab,  das  an  der  Luft  zu  Krusten  er- 
härtet. Das  Jucken  ist  sehr  heftig,  so  gross  in  der  That,  dass  es 
den  Kranken  fast  zwingt,  mit  den  Nägeln  die  Haut  zu  durch- 
wühlen. Mit  diesen  Hautsymptomen  sind  oft  einige  der  Yorhin 
erwähnten  gastrischen  Symptome  verbunden. 

Ano/CCiTdiv/ni  occidentale  oder  Elephantenlaus  macht 
vesiculösen  Ausschlag  gewöhnlich  im  Gesicht,  aber  auch  an  andern 
Körperstellen,  und  fast  unerträgliches  Jucken,  wie  Sie  erwarten 
konnten,  und  mit  genabelten  Pusteln,  wie  bei  Pocken.  Es  macht 
erysipelatösen  Ausschlag  im  Gesicht  und  dieser  geht  von  links 
nach  rechts.  So  zeigt  es  sich  bei  der  Prüfung.  Sie  erinnern  sich, 
dass  ich  in  meinen  Vorlesungen  am  Institut  sagte,  wenn  bei  Prü- 
fungen die  Symptome  nach  einer  Sichtung  sich  bewegen,  dass  das 
Mittel,  welches  die  Symptome  henrorbringt,  eine  Krankheit  heilen 
muss,  die  in  entgegengesetzter  Richtung  geht.  Zum  Beispiel  bei 
der  Prüfung  von  Rhus  geht  die  erysipelatöse  Entzündung  von 
rechts  nach  links,  daher  neilt  es  Erysipelas,  das  von  links  nach 
rechts  geht.  Da  dies  Anacardium  dem  Rhus  ähnliche  Symptome 
hat,  die  aber  in  enl^egengesetzter  Richtung  sich  bewegen,  kann 
es  als  Antidot  von  Rhus  tox.  wirken. 

VTir  wollen  nun  von  der  Einwirkung  des  Anacardium  Orientale 
auf  das  Herz  sprechen.  Anacardium  ist  indicirt  bei  Herzklopfen, 
besonders  bei  Bejahrten,  wenn  es  sich  complicirt  mit  so  leichten 
Beschwerden,  wie  ein  gewöhnlicher  Schnupfen.  Dies  Herzklopfen 
ist  oft  verbunden  mit  Gedächtnissschwäche. 

Wir  finden  es  auch  indicirt  bei  rheumatischen  AflFektionen  des 
Pericardium,  bei  rheumatischer  Pericarditis,  characterisirt  durch 
scharfe  Stiche  in  der  Herzgegend,  wobei  diese  Stiche  doppelt  sind, 
nämlich  zuerst  kommt  ein  Stich  und  diesem  folgt  schnell  ein  an- 
derer und  dann  tritt  ein  langer  Zwischenraum  ein. 

Nächstdem  wollen  wir  einige  Worte  sagen  über  die  Erwirkung 
des  Anacardium  auf  Rückenmark,  Rücken  und  Gliedmassen.  Ana- 
cardium kann  bei  Rückenmarkskrankheiten  gewählt  werden.  Die 
Symptome,  welche  es  hier  indiciren,  sind:  Geflihl,  als  wäre  ein 
Band  um  den  Körper  gelegt,  Geftlhl,  als  wäre  ein  Pflock  in's 
Rückenmark  gesteckt,  so  dass  jede  Bewegung  des  Körpers  einen 
Schmerz  erre^,  als  würde  der  Pflock  noch  tiefer  in  den  Körper 
gedrückt.  Die  Kniee  besonders  haben  ein  Schwächegefühl  bei 
diesen  Spinalaffektionen.  Lähmungsgefühl  in  ihnen.  Der  Kranke 
ist  kaum  im  Stande  zu  gehen  und  hat  dabei  das  Gefühl,  als 
wären  die  Kniee  fest  umbunden. 

Werfen  Sie  einen  Blick  in  Bönninghausen's  Schriften,  so  wer- 
den Sie  finden,  dass  Anacardium  Einwirkung  auf  das  Ejiiegelenk 
hat.     Sie  werden  finden,   dass  FnlsatiUa  auf  dieselbe  Lokalität 
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wirkt.  Die  Schwellung  bei  Anacardium  ist  chronischer  Art  und 
ist  begleitet  Yon  einem  UnterschwSrungsgeftQil. 

^acardium,  daran  müssen  Sie  denken,  wird  nicht  in  Bhus 
tox.  ein  Antidot  haben,  obgleich  unter  tiianchen  Umstanden  es 
ein  Antidot  für  dies  Mittel  ist.  Aber  sein  Antidot  ist  Jugla/ns 
—  auch  starker  Kaffee  ohne  Zucker  imd  Milch. 

Nächstdem  kommen  wir  zu  den  yerschiedenen  Varietäten  von 
Bhus.  Bhus  tox.,  wie  ich  schon  andeutete,  wird  vollends  in  meiner 
nächsten  Vorlesung  zur  Betrachtung  gelangen.  Ich  will  jetzt  einige 
Worte  über  Bhus  radicans  sagen  und  über  die  antidotarische  Be- 
handlung der  Bhusvei^ftung.  Mhus  rtidieana  wird  sehr  em- 
pfohlen gegen  Hinterkopfschmerz ,  verbunden  mit  rheumatischer 
Steifheit  im  Nacken. 

Manche  Antidote  wurden  gegen  Bhusvei^ftung  angewendet. 
Eins  der  besten  ist  Croton  tigUunu  OerUich  angewendet  und 
auch  innerlich  genommen  ma<mt  es  einen  Ausschlag,  der  fast 
identisch  mit  dem  von  Bhus  tox.  ist.  Zuerst  tritt  em  Erythem 
mit  entschiedener  Entzündung  und  Grübchenbildimg  bei  Druck  auf. 
Kleine  Bläschen  bilden  sich,  sehr  nahe  aneinander,  dabei  fast  un- 
erträgliches Jucken,  Brennen  und  Stechen.  Die  Bläschen  füllen 
sich  mit  einem  gelblichen  Serum,  platzen  schliesslich  und  bilden 
mehr  oder  weniger  dicke  Krusten. 

Anvmonium  carban.  wurde  auch  angewendet.  Es  kann 
innerlich  und  örtlich  gegeben  werden.  Es  macht  einen  feinen 
rothen  Ausschlag  mit  grossem  Brennen  und  Jucken  und  schlimmer 
nachts. 

Aerzte  im  Westen  haben  neuerdings  Orindelia  robiista 
angewendet.     Sie  wurde  bei  uns  nicht  gebraucht. 

An  Arsenic.  ist  zu  denken,  wenn  der  Ausschlag  von  wie 
Feuer  brennenden  Schmerzen  in  der  Haut  und  grosser  Unruhe  be- 
gleitet ist. 

Chronische  Bhusvergiftung  findet  ihr  Heilmittel  in  OrU' 
phites. 

ßrindelia  robusta,  die  ich  so  kurz  erwähnte,  ist  ein  wunder- 
volles Mittel  wegen  ihrer  Einwirkung  auf  die  pneumogastrischen 
Nerven.  Sie  scheint  eine  Parese  dieser  Nerven  hervorzurufen,  so 
dass,  wexm  der  Kranke  einnickt  zum  Schlafen,  er  den  Athem  ver- 
liert und  daher  durch  das  Verlangen  nach  Liifl;  au^eweckt  wird. 
Sie  sehen^  dass  sie  in  dieser  Beziehung  der  iMchesis  und  Gelr 
»envium  nahesteht. 
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2#.  Verlesug. 

Rhus  toxioodendron. 

Das  Mittel,  über  das  ich  heute  Morgen  sprechen  will,  ist  das 
Hauptglied  der  Anacardiaceae,  nämlich  der  Gif&umach  oder  JBhtis 
toxicodendronm  Sie  müssen  sich  erinnern,  dass  er  ein  Comple- 
ment  zu  Bryonia  ist,  welche  Thatsache  durch  Hahnemann  ent- 
deckt wurde  bei  seinen  Erfahrungen  in  einer  Epidemie  des  Kriegs- 
typhus,  wahrend  deren  er  viele  Falle  behandelte  und  nur  zwei 
verlor;  der  Erfolff,  den  er  errang,  wurde  von  allen  Seiten  aner- 
kannt. Manches  Leben  wurde  seitdem  gerettet  durch  Anwendung 
dieser  zwei  Mittel  im  Wechsel;  d.  h.  der  Wechsel  besteht  darin, 
dass  man  Biyonia  giebt,  wenn  Bryonia-Symptome  vorhanden,  und 
Rhus  tox.,  wenn  der  Kranke  Symptome  zeigt,  die  fikr  dies  Mittel 
sprechen.  Solche  Altemation  ist  leffitimirt.  Wir  müssen  auch  an 
eme  Thatsache  erinnern,  die  ich  nrüher  besprach,  die  aber  so 
wichtig  ist,  dass  ich  hier  darauf  zurückkomme,  nämlich,  dass 
Mhus  tox.  eine  feindliche  Beziehung  zti  Apis  meUifica 
hat.  Obwohl  die  Symptome  der  beiden  oberflachlidi  ähnlich  sind, 
so  fo^en  sie  doch  aus  irgend  welchem  Grunde,  den  ich  nicht  er- 
klaren kann,  nicht  gut  das  eine  dem  andern. 

Wir  finden  Bhus  tox.  als  Gentrum  einer  recht  gössen  Gruppe 
von  Mitteln.  Wollten  wir  sie  alle  vergleichend  studiren,  so  wiMe 
das  manche  Stunde  wegnehmen.  Zum  Beispiel,  da  es  in  der  That 
wichtige  Beziehungen  zum  Typhus  hat,  so  giebt  es  in  dieser  Rich- 
tung viele  Mittel,  die  im  typhösen  Stadium  der  Krankheiten  an- 
fewendet  werden.  Bryonia,  wie  schon  erwähnt,  steht  ihm  nahe, 
'emer  haben  wir  nach  anderer  Richtung  hin  ArsefUcu/m,  in 
noch  anderer  Mv/riaticwifn  acidunif  JPhoaphartis  ^  Carba 
veg.  etc.,  dazu  Saptisia  und  eine  ganze  Zahl  anderer. 

Zuerst  wollen  wir  die  Einwirkimg  von  Rhus  tox.  auf  das 
Circulationssystem  studiren.  Wir  finden,  dass  es  einen  Erethismus, 
ein  Anwachsen  der  Circulation,  oder  mit  andern  Worten  Blut- 
wallungen err^.  Es  wirkt  auf  das  Centralorgan  der  Circulation, 
das  Herz.  Demnach  finden  wir  es  indicirt  bei  uncomplicirter 
Hvpertrophie  dieses  Organs,  d.  h.  Hypertrophie,  die  nicht  mit 
Klappeniehlem  verbunden  ist.  Aus  welcher  Ursache?  Aus  Folgen 
von  Ueberanstrengung,  wie  sie  häufig  bei  Athleten  und  Mascni- 
nisten  auftreten  kann,  die  schwere  Gerathe  handhaben.  Andere 
bei  solchen  Zuständen  dienliche  Mittel  sind:  Amica  imd  Snym* 
Wenn  diese  Mittel  indicirt  sind,  so  müssen  sie  anhaltend,  Tage 
und  selbst  Wochen  lang  gegeben  werden,  bis  es  Ihnen  geli^t, 
das  Plus  der  Herzmuskelfasem  zur  Aufsaufinmg  ^u  bringen.  Wir 
finden  ebenso  Rhus  indicirt  bei  Herzklopfen,  das  auf  Ueberan- 
strengung  folgt.     Wenn  Rhus  Heilmittel    bei  Herzleiden  ist,  so 
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finden  Sie  häufig  in  Begleitung  der  Störung  ein  Gef&hl  von  Taub- 
heit im  linken  Arm  und  in  der  Schulter.  Der  Kranke  bemerkt 
ein  Schwächegefbhl  in  der  Brust,  als  wäre  der  Herzmuskel  er- 
müdet. Das  yerschlimmert  sich  nach  jeder  Anstrengung.  Palpitation 
macht  sich  fbhlbar  selbst  beim  Stillsitzen. 


Rhus  tox. 


Bryonia 


Rhus 
zu  ver- 
gleichen 
mit 


1    Rliif  i  ^^^^y  P^- 

^'  "^^^ l  Typhöse  Symptome. 

2.  Fieber.  —  Intermittens  etc. 

IAponeurosen,  Sehnen. 
Z:%?w"b8entz0ndung. 
üeberanstrengung. 

<H.«t {^Xf*"- 

6.  Sdddmhiul».  .  {  g!^"^; 
6.  Organe. 

Amica,  Brom,  Aconit,  Ealmia,  i 

Pulsatilla,  Actaea  r.,  Phyto-  >  bei  Herza£Pektionen. 

lacca  dec.  i 

Phosphor,  Arsenic,  Muriat.  ac., 

Garbo  veg.,  Baptisia,  Amica, 

Phosph.  ac.,  Taraxacum,  Biy- 

onia 
Amica,  Arsenic,  Sulphur,  Pe- 
troleum, Kuta,  Staphisaj^a, 

Kali  carb.,  Ledum,  Valeriana, 

Anacardium,    Conium,  Lyco- 

podium,    Pulsatilla,  Ferrum, 

Rhus  rad.,Kalmia,  Colchicum, 

Rhododendron 
Lachesis,  Ailanthus,  Aram  tri-  \ 

phyllum,  Belladonna,  Galca-  \ 

rea  carb.  ^ 

Mezereum,  Nux  juglans 
China,  Sulphur.  acid.,  Bella-) 

donna,Spi^elia,Carboanimal.  j 
Calcarea  caroon.,  Sepia,  Gelse-  \ 

mium,  Elalmia  / 


beim  Typhus. 


bei  rheumatischen 
Affektionen. 


beim  Scharlach. 

beim  Eczem. 

bei  Kop&ymptomen. 

bei  Augensymptomen. 


Aeanit  hat  Kriebeln  in  den  Findern  bei  Herzleiden.  In  den 
Fingern  Gefühl,  als  ob  sie  einschluen  wollten.  Angst  ist  bei 
diesem  Mittel  immer  zjoijgegen. 

Kalmia  femer,  die  dasselbe  Geftkhl  im  linken  Arm  hat  bei 
Herzaffektionen. 


Parrington,  ArznaimittoUalue. 
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PulsaMUa  hat  Taubheit,  besonders  am  Ellbogen,  sehr  häufig 
bei  Hypertrophie  oder  Dihitation  des  rechten  Ventrikels. 

Aeiaea  raeemoäa  hat  das  Gefilhl^  als  wäre  der  Ann  fest  an 
den  Korper  gebunden. 

Fhytolaeca  indessen  afficirt  die  rechte  Eoqperseite.  Sie  hat 
dieselbe  Empfindung  im  rechten  Arm,  wie  Aconit,  Kalmia  und  Bhus 
im  linken. 

Nun  zum  Puls  you  Rhua  tox.:  Bhus  wirkt  deprimirend  auf 
das  System,  daher  kann  der  Puls  nicht  yoU  und  kraus  sein,  wie 
bei  Aconit.  Er  ist  beschleunigt,  aber  bei  dieser  BescUeunigung 
neigt  er  zu  schwachen  Schlagen.  Ein  andermal  ist  er  unregel- 
massig  oder  selbst  intermittirend;  all  dies  ist  characteristisch  f&r 
Bhus  tox.  Bei  diesen  Yerschiedenen  Arten  des  Pulses  finden  wir 
oft  die  schon  erwähnte  Taubheit  im  linken  Arm. 

Nächstdem  wollen  wir  die  typhosen  Symptome  Yon  Bhus  Yor- 
nehmen;  hiermit  meine  ich  die  Typnus  ähnlichen  Symptome,  solche, 
welche  Sinken  der  Lebenskräfte  anzeigen,  wie  es  bei  Krankheiten 
Yorkommt,  die  einen  üblen  Verlauf  nehmen.  Bei  gleichen  Um- 
ständen können  Sie  sich  auf  Bhus  Yerlassen,  wo  immer  acute 
Sjrankheiten  einen  typhiteen  Character  annehmen.  Sie  werden 
finden,  dass,  wenn  Dysenterie  diesen  Character  annimmt,  Bhus 
nöthig  wird.  Sie  werden  dasselbe  finden  bei  Peritonitis,  Pneu- 
monie, Scharlach  und  Diphtherie  unter  ähnlichen  Verhältnissen 
und  wenn  kein  anderes  Mittel  posiÜY  angezeigt  ist.  Bhus  muss 
also  Yergiftend  auf  das  Blut  einwirken. 

Die  Symptome,  welche  es  im  eigentlichen  Tjrphns  indidren, 
sind  folgende :  In  erster  Linie  hilft  Ihnen  das  Temperament  grossen- 
theils.  Der  Kranke  ist  Yon  mehr  mildem  Temperament.  Das  De- 
lirium ist  milder  Art,  nicht  heftig.  Zuweilen,  das  ist  wahr,  kann 
der  Kranke  die  Neigung  haben,  aus  dem  Bett  zu  springen,  oder  er 
Yersucht,  zu  entlaufen,  aber  sobald  er  mehr  oder  weniger  bei  Be- 
wusstsein  ist,  zeigt  er  sich  wenig  gewaltthätig  oder  reizbar.  Es  ist 
also  kein  heftiger  Zorn,  der  Bhus  tox.  characterisirt.  Sie  werden 
bemerken,  dass  dies  Delirium  verbunden  ist  mit  Unruhe,  nicht 
blos  seelischer,  sondern  auch  körperlicher.  Der  Kranke  wirft  sich 
fortwährend  im  Bett  umher.  Er  liegt  erst  auf  der  einen,  dann 
auf  der  andern  Korperseite.  In  dem  einen  Augenblick  sitzt  er 
auf,  während  er  im  andern  sich  hinlegt.  Sie  beobachten  also 
ein  fortwährendes  Verlangen  nach  Bewegung,  und  es  ist  wohl 
möfflich,  dass  der  Elranke  durch  die  LageYerändemng  sich  Er- 
leichterung  verschafft.  Zuweilen  finden  wir  ausnahmsweise,  im 
Anfang  der  Krankheit,  dass  der  Kranke  ganz  still  zu  liegen  wünscht 
Das  kommt  dann  von  der  mrossen  Schwäche.  Er  fümt  sich  voll- 
ständig hin.  Er  ist  gleichgStig  gegen  Alles.  Dies  Schwächegef&hl 
steht  m  gar  keinem  Verhältniss  zu  allen  andern  Symptomen.  Zu- 
weilen hat  der  Kranke  Hallucinationen.  Er  fürchtet,  vergiftet  zu 
werden.     Er  will  nicht  die  Medicin  nehmen,   die  Sie  ihm  geben, 
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oder  die  ihm  gereichten  Speisen  und  Getränke  ^  weil  er  fürchtet, 
seine  Umgebung  werde  ihn  vergiften.  [Syoscyanfnvs  hat  dies 
Symptom  sogar  noch  ausgesprochener,  als  Bhus  tox.)  Schreitet 
der  Stupor  Tor,  so  antwortet  der  Kranke  sehr  langsam,  wie  wider- 
willig oder  sogar  trotzig;  aber  er  ist  nicht  heftig.  Er  hat  heftigen 
EopSchmerz,  den  er  mit  dem  Gefühl  vergleicht,  als  wäre  ein 
Brett  vor  die  Stirn  gebunden.  Dies  ist  oft  verbunden  mit  Blut- 
wallung nach  dem  Kopf,  die  sich  in  plötzlichem  Aufflammen  des 
Gesichtes  zeigt.  Er  bekommt  Nasenbluten,  wodurch  der  Kopf- 
schmerz besser  wird.  Das  ausfliessende  Blut  ist  dunkelfarbig.  Das 
Typhusgifb  kann  die  Lunten  ergreifen  und  Pneumonie  hervorrufen 
mit  dem  gewöhnlichen  dieser  Affektion  zukommenden  Husten,  er- 
schwertem Athem,  rostfarbigem  Sputum;  bei  all'  diesen  Symptomen 
finden  Sie  die  Zunse  dunkelbraun,  trocken  und  aufgesprungen. 
Die  Bisse  sind  beträdiÜich  und  bluten  sogar  manchmal.  Zuweilen 
sind  Zunge  und  Mund  mit  bräunlichem,  zähen  Schleim  bedeckt. 
Ein  andermal  zeigt  die  Zunge  die  Eindrücke  der  Zahne.  Nun 
mochte  ich  Sie  bitten,  nicht  Mercur  zu  geben.  Mercur  hat  sehr 
wenig  Verwendung  im  Typhus;  er  wird  ilmen  den  Fall  verhunzen, 
wenn  nicht  entscmeden  icterische  Symptome  vorhanden  sind.  Die 
Zungenspitze  (ich  spreche  wieder  von  Bhus)  zeigt  oft  eine  drei- 
eckige rothe  Warze.  Femer  finden  sich  Magen-  und  Darmstö- 
rungen.  Der  Kranke  hat  Diarrhoe  mit  gelblich-braunen  EnÜee- 
rungen,  die  cadaver5s  riechen.  Die  Stühle  können  unwillkürlich 
im  Schlaf  abgehen.  Der  Harn  geht  unwillkürlich  weg  und  hinter- 
lässt  manchmal  einen  röthlichen  Fleck.  Der  Kranke  klagt  über 
ziehende  Schmerzen  in  den  Gliedern  mit  fast  unerträglichem  Bücken- 
schmerz. Schläft  er  ein,  so  ist  er  unruhig  und  träumt,  dass  er 
im  Felde  umherschweift  und  schwere  Arbeiten  unternimmt.  Zu- 
weilen (wie  bei  Bryania)  träumt  er  von  Tagesgeschäften. 

[Aurunif  Cavsticu/m  und  Aurv/m  m/ur.  haben  ebenfalls 
diese  Unruhe  in  den  Gliedern,  schlimmer  des  Nachts.) 

Die  Haut  des  Korpers  ist  trocken  und  heiss,  und  oft  unnatür- 
lich roth.  Zuweilen  finden  sich  rothe  Flecke  auf  der  Haut.  Ist 
Schweiss  vorhanden,  so  ist  er  copiös  und  riecht  sauer,  dabei  ein 
Miliariaausschla^.  Der  Bauch  ist  tympanitisch,  und  besonders  em- 
pfindlich an  zwei  wichtigen  Stellen,  in  der  rechten  regio  iliaca  und 
in  der  Gebend  der  Milz,  welches  Organ,  nebenbei  bemerkt,  ge- 
schwollen ist.  Schliesslich  werden  die  Stühle  spärlich  und  grün- 
lich, aber  ohne  Tenesmus.  Bei  Frauen  kann  Gebärmutterblutung 
sich  einstellen,  die  aber  keine  Besserung  bringt.  Symptome  von 
Lungencongestion  treten  auf.  Bassein  hört  man  über  die  ganze 
Brust.  Besonders  bemerkt  man  die  Störung  in  den  unteren  Lungen- 
lappen. Der  Husten  ist  erst  trocken,  wird  dann  häufiger  und 
locker  mit  Expektoration  blutstreifiger  Sputa.  Das  sind  also  die 
Hauptsymptome,  die  Sie  anleiten,  JiSius  bei  Typhusbehandlung  zu 
wählen.     Ganz  kurz  will  ich  Ihnen  noch  zeigen,  wie  Sie  es  von 
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ähnlichen  Mitteki  unterscheiden  können;  zuerst  werde  ich  ton 
einigen  sprechen,  die  auf  Rhus  folgen  können. 

Phosphor,  folgt  gut  auf  Rhus,  wenn  diesem  die  pneumoni- 
schen Symptome  nicht  gewichen  sind  und  wenn  der  Durchfall  an- 
hält. Die  Stühle  sind  gelb  und  blutstreifig,  sehen  manchmal  wie 
«Fleischwasser«  aus. 

AraeTvlcum  muss  auf  Shus  folgen  in  der  erethischen  Form  des 
Typhus.  Trotz  der  entsetzlichen  Prostration  ist  der  Kranke  doch 
irritabel  und  voller  Angst,  selbst  bis  zu  den  letzten  Lebensstunden. 
Die  tiefe  Schwäche  hält  an,  der  Mund  wird  schwärzer,  die  Diarrhoe 
weicht  nicht,  trotz  Rhus.  Hier  möchte  ich  Ihnen  ein  Wort  zur 
Vorsicht  zurufen.  Anfanger  geben  leicht  Arsenic  zu  früh.  Ist 
dies  geschehen,  so  beschleunigen  Sie  die  Leiden,  die  sie  verhüten 
wollten.  Arsenic  ist  ein  herrhches  Mittel,  wo  es  indicirt  ist,  aber 
schrecklich  beim  Missbrauch.  Ich  warne  Sie  also,  ihn  nicht  zu 
früh  im  Verlauf  des  Typhus  zu  geben,  wenn  nicht  die  Symptome 
deutlich  auf  ihn  hinweisen.  Wie  Rhus  hat  Arsenic  Unruhe,  Pro- 
stration und  hervorstechende  Bauchsymptome.  Durst  ist  intensiv. 
Die  Schmerzen  sind  brennender  Natur.  Die  Stühle  dunkelbraun, 
stinkend  und  blutig  und  stellen  sich  häufiger  nach  Mittemacht  ein. 

Mv/irlatis  addum  ist  ebenfalls  nützlich  bei  der  erethi- 
schen Form.  Es  hat  manche  S^ptome  mit  Rhus  gemein.  Es 
ist  vorzuziehen,  wenn  die  Entmischung  noch  evidenter;  die  Pro- 
stration ist  gross,  der  Kranke  so  schwach,  dass  er  an's  Fussende 
des  Bettes  rutscht.    Stuhl  und  Harn  gehen  unwillkürlich  ab. 

Wir  finden  nun  auch  Mittel,  die  dem  Rhus  in  der  torpiden 
Form  des  Tjrphus  ähnlich  sind.  Zuerst  in  der  Reihe  steht  Carba 
veg.  Der  Rhuskranke  gelangt  oft  in  den  Garbo  veg.- Zustand; 
dann  liegt  er  völlig  torpid  da,  ohne  Zeichen  von  Reaktion.  Die 
Glieder  sind  kalt,  besonders  die  Beine  von  den  Füssen  bis  zu  den 
Knieen,  dabei  kalter  Schweiss.  Der  Puls  schnell  und  klein.  Die 
Darmentleerungen  stinken  entsetzlich. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  SapUsiu.  Sie  ist  indicirt,  wenn 
wir,  wie  bei  Rhus,  braun  oder  schwärzlich  belegte  Zunge  und  sehr 
ausgesprochenes  Fieber  haben.  Das  Gesicht  sieht  dunkelroth  und 
dumm  aus,  wie  beim  Rausch.  Die  Darmentleerungen  sind  dunkel, 
flüssig  und  sehr  stinkend.  Der  Kranke  ist  schlummersüchtig  und 
stupid;  er  schläft  ein  beim  Antworten  auf  Fragen;  oder  er  ist  un- 
ruhig, wirft  sich  im  Bett  umher,  bildet  sich  ein,  er  sei  doppelt 
oder  entzweigegangen  und  müsse  seine  Theile  wieder  zusammen- 
suchen. Er  beklagt  sich ,  sein  Bett  sei  zu  hart.  Die  Zunge  ist 
oft  mit  aphthösen  Geschwüren  besetzt. 

Amica  und  Baptisia  haben  beide  Schlununersucht  und  Stupor, 
der  Kranke  beklagt  sich,  das  Bett  sei  zu  hart  und  schläft  beim 
Antwortgeben  ein.  Indess  bei  Amica  ist  vollständige  Apathie; 
Ecchymosen  und  Durchliegen  zeigen  sich.    Amica  hat  ebenfalls 
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imwillkürlichen  Abgang  Yon  Stuhl  und  Harn ;  auch  sind  —  bei  Affek- 
tion der  Lungen  —  die  Sputa  blutig. 

Phosphori  (zcidum  fokrt  gut  auf  Rhus,  wenn  grosse 
Schwäche  oder  Prostration  mit  YoUstandiger  Apathie  zugegen.  Die 
Stühle  sind  blutig  und  schleimig.  Wenn  Nasenbluten  Yorhanden, 
so  bringt  es  keine  Besserung. 

Taraacacwm  müsste  auch  in  Betracht  gezogen  werden.  Bon- 
ninghausen's  Sohn  bekam  den  Typhus  und  wurde  Yon  seinem  Vater 
bel^delt.  Unter  den  Symptomen  fand  sich  die  als  characteristisch 
für  Rhus  toz.  erwähnte  Unruhe,  aber  dies  Mittel  brachte  keine 
Besserung.  Als  nun  Bönninghausen  die  Materia  medica  nachsah, 
fand  er,  dass  Taraxacum  dieselbe  Unruhe  der  Glieder  hatte  und 
mit  ziehenden  Schmerzen  imd  zugleich  noch  ein  Symptom,  das 
bei  seinem  Sohne  Yorhanden,  nämuch  die  landkartenart^e  Zunge. 
Er  reichte  Taraxacum  mit  promptem  Erfolg. 

Die  Indicationen  für  Bijonia  beim  T^hus  will  ich  hinaus- 
schieben bis  zum  nächsten  Monat,  wo  ich  specieU  über  dies  Mittel 
lesen  werde. 

Femer  sahen  wir  Störungen  in  der  Circulation  henrorgebracht 
durch  Bhus,  die  in  anderer  Fieberform  sich  zeigen,  nänmch  bei 
Intermittens.  Bhus  passt  für  Wechselfieberformen,  wenn  der  Frost 
in  dem  einen  Bein  beginnt,  meist  im  Oberschenkel.  In  einzelnen 
Fällen  kommt  er  zwischen  den  Schulterblättern  her.  (Es  ist  sehr 
wichtig,  den  Funkt  zu  beachten,  Yon  dem  der  Frost  bei  dieser 
Kran^eit  ausgeht.  Bei  Jfatrum  mur.  und  EupMarl/u/m  be- 
ginnt er  im  Kreuz;  bei  Oelsentium  läuft  er  den  Bücken  hinauf.) 
Während  des  Frostes  zeigt  sich  ein  trockner,  quälender  Husten, 
welches  Symptom  Sie  auch  bei  China  und  StilphtiT  finden 
werden.  Zugleich  mit  dem  Frost  äusserUch  ist  Hitze  innerlich 
vorhanden.  Durst  fehlt.  Oft  zeigen  sich  ausserdem  Elautsymotome, 
wie  Urticaria  und  Fieberbläschen,  letztere  am  Munde.  Der  Schweiss 
ist  ganz  allgemein,  nur  nicht  im  Gesicht. 

Wir  wollen  nun  die  Einwirkung  Yon  Bhus  auf  die  fibrösen 
Gewebe  studiren.  Es  sei  mir  gestattet,  unter  dies  Gewebe  auch 
die  Aponeurosen  und  Sehnen,  die  Gelenkbänder  und  das  Binde- 
gewebe mit  einzuschliessen.  Kein  Mittel  hat  tiefere  Einwirkung 
auf  die  fibrösen  Gewebe,  als  Bhus  toz.  Zuerst  will  ich  Yon  seiner 
Einwirkung  auf  die  Sehnen  sprechen.  Wir  finden  Bhus  nützlich, 
wo  immer  diese  Sehnen  entzündet  sind,  mag  dies  Yon  Ueberan- 
strengung  oder  Yon  plötzlicher  Zerrung  kommen,  wie  bei  Ver- 
renkung. Wir  können  Bhus  auch  geben  bei  manchen  Affektionen, 
die  durch  Ueberanstrengunff  entstehen.  Zum  Beispiel,  wenn  ein  Mu- 
siker durch  zu  langes  Spiekn  Yon  Blasinstrumenten  Lungenblutung 
bekommt,  so  wird  Bhus  ihn  heilen.  Wenn  von  heftiger  Anstrengung 
ein  Kranker  Lähmungserscheinungen  hat,  so  kann  dies  Uebel  dem 
Rhus  toz.  weichen. 

Ich    will   hier    noch    einige    andere    Mittel    erwähnen ,    die 
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anwendbar  sind  bei  üblen  Folgen  Yon  UebenmstreDgimg,  damit  Sie 
dieselben  von  nnserem  jetrt  bebandelten  Mittel  unterscheiden 
können. 

Amiea  wirkt  mehr  anf  das  Muskelgewebe,  als  anf  die  Liga- 
mente. Daher  finden  wir  sie  angezeigt,  wenn  nach  langanhalten- 
der Anstrenmm^  grosser  Schmerz  in  den  Muskeln  vorhandcm.  Der 
Kranke  fbhft  sich  wie  zerschlagen.  Er  hat  nicht  das  Verrenkongs- 
gef&hl  Yon  Rhus.  Ist  ein  Gelenk  offenbar  yerrenkt,  so  ist  nidit 
Amica  das  beste  Mittel,  wenn  nicht  eine  betrachtliche  Entzündung 
der  Weichtheile  dabei  Yorhanden  ist. 

Arsenicti/m  ist  in  Betracht  zu  ziehen  bei  Folgen  Yon  lieber- 
anstrengung,  besonders  wenn  diese  Anstrengung  geschieht  beim 
ErUimmen  steiler  Hügel  und  Berge.  Hierbei  haben  Sie  sowohl 
die  Folgen  Yon  Athmen  Yerdünnter  Luft,  als  auch  die  der  An- 
strengung. 

Das  allgemeine  Kennzeichen  jedoch,  das  Dmen  hilft,  für  Rhus 
in  allen  diesen  Fallen  sich  zu  entscheiden,  ist  dies:  Der  Kranke 
bekommt  Linderung  seiner  Symptome  durch  fortge- 
setzte Bewegung,  während  es  schlimmer  ist  beim  An- 
fang der  Bewegung.  Grund  hierfür  ist,  daas  die  fibrösen  Ge- 
webe geschmeidiger  werden  durch  fortgesetzte  Bewegung. 

I(3i  möchte  sagen,  dass  es  eine  Art  Yon  Ausnahme  bei  diesem 
Characteristicum  ffiebt,  nämlich  das  als  Lumbaffo  bekannte  schmerz- 
hafte Leiden.  Ich  finde  nämlich,  dass  im  Anfang  dieser  Affektion 
Rhus  heilt,  mag  der  Kranke  durch  Bewegung  sich  besser  fahlen 
oder  nicht.  Die  für  Rhus  sprechenden  Symptome  sind  grosse 
Schmerzen  beim  Versuch,  aufzustehen,  steifer  Hals  rheumatischen 
Ursprungs  Yom  Sitzen  in  Zugluft,  rheumatische  Schmerzen  in  der 
Interscapulargegend ,  besser  durch  Wärme  und  schlimmer  durch 
Kälte.  Es  können  auch  zusammenschnürende  Schmerzen  in  den 
Rückenmuskeln  Yorhanden  sein,  die  sich  bessern  durch  Rückwärts- 
beugen. 

Sulphur  hat  auch  rheumatische  Schmerzen  mit  Steifheit  in 
der  Lumbaigegend,  mit  plötzlicher  Kraftlosigkeit  beim  Versuch, 
sich  zu  bewegen. 

Petroletmi  und  JRuta  nützen,  wenn  diese  rheumatischen 
Schmerzen  im  Rücken  schlinmier  sind  morgens  Yor  dem  Auf- 
stehen. 

Bei  Stcmh/ysagria  nöthigen  die  Lumbarschmerzen  den  Kran- 
ken, früh  aufzustehen. 

KaM  carb,  hat  scharfe  Schmerzen  in  der  Lumbaigegend, 
schlimmer  3  Uhr  morgens,  die  den  Kranken  nöthigen,  aufzustehen 
und  umherzugehen.    Die  Schmerzen  gehen  die  Hinterbacken  hinab. 

Ijedum  hat  Rückenschmerz,  Yergleichbar  dem  Steifheitsge- 
fühl,  als  wenn  man  lange  still  gesessen  hat.  Es  ist  ein  Krampf- 
schmerz über  den  Hüften  abenSs.  Morgens  sind  die  Füsse  steif 
und  starr. 
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Valeriana  yerursacht  und  heilt  heftige,  ziehende,  schiessende, 
ruckende,  plötzlich  auftretende  Schmerzen  in  den  Gliedern.  Sie 
sind  schlimmer  beim  Sitzen,  besser  bei  Bewegung.  Der  Kranke 
hat  ein  Yerrenkungsgef&hl  in  der  Lumbaigegend  mit  derselben 
Modalität  wie  die  Gliederschmerzen. 

Beim  Rheumatismus  ist  Shus  indicirt,  nicht  so  sehr  bei  der 
entzündlichen  Form,  als  bei  der  rheumatischen  Diathese,  wenn  die 
eben  erwähnte  characteristische  Modalität  vorhanden  und  wenn 
Verschlimmerung  bei  nassem  Wetter  oder  beim  Aufenthalt  an 
feuchten  Orten  eintritt.  Eine  andere  Eigenthümlichkeit  Yon  Shus 
ist,  dass  Torspringende  Knochen  schmerzhaft  g^en  Berührung  sind, 
zum  Beispiel  die  Backenknochen.  Dies  zeigt  Ihnen,  dass  Bhus 
das  Periost  afficirt.  Noch  ein  anderes  Characteiisticum  ist,  dass 
der  Kranke  durchaus  nicht  yertragen  kann,  sich  kalter  Luft  aus- 
zusetzen. 

Bhus  kann  auch  nützlich  werden  bei  Pferden  und  Menschen, 
wenn  der  Kranke  durch  Anstrengung  warm  geworden  in  heftigen 
Schweiss  gerieth  und  dieser  durdi  Regen  oder  Nässe  unterdrückt 
wurde. 

Bei  diesen  yerschiedenen  rheumatischen  Affektionen  möchte 
ich  Urnen  zum  Vergleichen  zuerst  Anaeard4/u/m  nennen,  das 
steifen  Hals  hat,  schlimmer  beim  Anfang  der  Bewegung. 

Caniti/m  hat  Verschlimmerung  beim  Anfang  der  Bewegung, 
aber  Besserung  durch  fortgesetzte  Bewegung. 

Bei  I/ycopodium  und  PtUsatitta  zeigt  sich  Besserung 
durch  langsames  Bewegen. 

Fenru/m  hat  neuralgische  und  rheumatische  Schmerzen,  besser 
durch  langsames  Herumbewegen  nachts. 

Mh/U8  radieafns  hat  auch  ziehende,  reissende  Schmerzen  in 
den  Beinen.  Es  hat  auch  rheumatische  Schmerzen  im  Hinterkopf. 
Es  ist  nützlich  bei  Pleurodynie  oder  falscher  Pleuresie,  wenn  die 
Schmerzen  nach  den  Schultern  ^ehen. 

Kalmia  latifolia  hat  reissende  Schmerzen  die  Beine  hin- 
imter,  ohne  Anschwellung,  ohne  Fieber,  aber  mit  grosser  Schwäche. 
Sie  sehen,  dass  sie  hierm  dem  Colchieufn  ähnlich  ist. 

Mhododend/ron  hat  grosse  Empfindlichkeit  gegen  Witte- 
rungswechsel, besonders  ge^en  Wechsel  zu  kaltem  Winter  und  zu 
elektrischen  Veränderungen  in  der  Atmosphäre.  Die  rheumatischen 
Schmerzen  in  den  Gliedern  sind,  wie  bei  Rhus  tox.,  schlimmer  in 
der  Ruhe.  Rhododendron  ist  besonders  nützlich  bei  chronischem 
Rheumatismus,  der  die  kleineren  Gelenke  afficirt.  Es  ist  eins  der 
besten  Mittel  für  die  Gicht,  wenn  fibröse  Ablagerung  in  dem  Ge- 
lenk der  grossen  Zehe  und  nicht  die  gewöhnlichen  Ablagerungen 
hamsauren  Natrons  sich  finden. 

Led/imi  ist  ein  unschätzbares  Mittel  bei  Gicht  und  Rheu- 
matismus, wenn  die  kleineren  Gelenke  afficirt  sind.  Characteristisch 
steigen  die  Schmerzen  aufwärts.    Knoten  an  den  Gelenken  finden 
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sich.  In  der  Gicht  ist  Ledum  nützlich,  wenn  die  Schmerzen  sich 
yerschlimmem  durch  Bettwärme;  wenn  die  Füsse  ödematos  sind; 
wenn  Colchicum- Missbrauch  stattÜEind  und  der  Kranke  an  Kraft 
herunterkam  durch  dies  asthenische  Mittel.  Sie  werden  finden, 
dass  beide,  Ledum  und  Colchicum,  heftige  reissende  Schmerzen 
in  den  Gelenken  machen,  mit  grosser  Schwäche  der  Glieder,  Taub- 
heit und  Kälte  der  Haut. 

Sie  bemerken  in  dem  oben  stehenden  Schema,  dass  Rhus  Ein- 
wirkung auf  das  Zellgewebe  hat.  Es  ist  nützlich  bei  Cellulitis, 
wie  sie  Diphtherie  begleitet,  bei  Cellutis  orbitalis  mit  Eiterbildung. 
Hierin  liegt  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  Bhus  und  Apis, 
die  niemals  abscedirende  Cellulitis  yerursacht. 

Beim  Carbunkel,  einer  andern  Form  von  Zellgewebsentzündung, 
ist  Rhus  indicirt  beim  Beginn,  wenn  die  Schmerzen  intensiv  sind 
und  die  ermffenen  Theile  dunkelroth.  Zeitig  gegeben,  kann  Rhus 
die  ganze  l&ankheit  abschneiden.  Wenn  niät,  so  müssen  Sie 
später  zu  Arsendc^f  Carho  veg.  oder  selbst  zu  AfUhreu^ictinfn 
Ihre  Zuflucht  nehmen. 

Rhus  hat  eine  höchst  aufiEallijge  Einwirkung  auf  die  Haut.  Es 
macht  ein  Erythem,  das  schnell  bis  zur  Blasenbildung  fortschreitet, 
oft  Yon  Oedem  begleitet  wird  und  schliesslich  zur  Bildung  Ton  Eiter 
und  Schorfen  führt.  Die  Haut  um  den  Ausschlag  ist  roth  und  hat 
entzündliches  Aussehen. 

Rhus  ist  beim  Eczem  indicirt.  Ist  das  Gesicht  afficirt,  so 
haben  wir  Oedem  des  lockeren  Zellgewebes  an  den  Augenlidern, 
mit  Schmerzen,  die  wir  brennend,  juckend  und  knebelnd  nennen 
können,  um  einen  feinen  Unterscmed  von  Apis  zu  machen,  die 
brennende  und  stechende  Schmerzen  hat. 

Rhus  giebt  uns  auch  ein  Yollständiges  Bild  Ton  Blasenrose. 
Die  Theile,  für  welche  dies  Mittel  eine  specielle  AfiSnität  hat, 
sind  Kopf-  und  Gesichtshaut  und  die  Geschlechtstheile.  Die  er- 
mffenen  Theile  sind  dunkelroth,  und  die  Entzündung  geht  (beim 
Kranken)  von  links  nach  rechts. 

Das  Erysipelas  von  Apis  geht  von  rechts  nach  links;  die 
afficirten  Theile  sind  rosenroth,  blassroth  oder  dunkelpurpum. 
Durst  fehlt.    Bei  Apis  muss  Oedem  zugegen  sein. 

Beim  Scharlach  ist  Rhus  indicirt,  speciell  bei  adjnamischen 
Formen  und  muss  sehr  schnell  Belladonna  ersetzen,  sobald  fol- 
gende Symptome  auftreten:  Das  Eönd  wird  schlafsüchtig  und  un- 
ruhig. Die  Zun^e  ist  roth  und  manchmal  glatt,  ein  bei  Scharlach 
sehr  un^ewöhnhches  Symptom.  Die  Fauces  sind  dunkelroth  und 
haben  em  eigenthümliches  ödematoses  Aussehen.  Die  Cervical- 
drüsen  sind  yergrössert,  auch  kann  die  linke  Parotis  vergrSssert 
sein.  Es  kann  sogar  Eiterung  dieser  Theüe  drohen.  Das  Zell- 
gewebe am  Halse  ist  entzündet,  so  dass  die  Haut  darüber  eine 
dunkelrothe  oder  bläuliche,  erysipelatöse  Farbe  hat.  Delirirt  das 
Kind,   so  ist  das  Delirium  immer  mUd.     Der  Ausschlag  kommt 
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nicht  YoUständig  heraus,  aber  wenn  er  erscheint,  so  ist  er  dunkel- 
farbig und  wird  leicht  miliariaartig.  Bhus,  wie  Sie  sehen,  wirkt 
auf  £e  Lebenskräfte.  Es  deprimirt  das  Sensorium,  wie  ersichtlich, 
aus  der  Schlafsucht  und  dem  milden  Delirium.  Die  Sekretionen 
werden  alterirt  und  werden  scharf.  Nicht  blos  die  Genricaldrüsen, 
sondern  die  Drüsen  aller  EorpertheUe  können  sich  yergrössem, 
speciell  die  der  Achselhohle.  Der  Körper  magert  ab  imd  der 
Kranke  wird  schwächer. 

JLachesis  und  AUanthus  folgen  gut  auf  Rhus  bei  solchem 
Zustand,  aber  sie  geben  ein  noch  mehr  adynamisches  Bild.  Ailanthus 
ist  speciell  indicirt,  wenn  die  Haut  mit  spärlichem,  dunkelbläulichen 
Ausschlag  bedeckt  ist.  Der  Hals  ist  innen  geschwollen.  Das  Zell- 
gewebe des  Halses  ist  infiltrirt.  Es  zeigt  sich  ezcorürender  Aus- 
nuss  aus  der  Nase.     Das  Kind  ist  schl&fsüchtig  und  stupid. 

Arum  triphyllti/m  ist  dem  Ailanthus  darin  ähnlich,  dass 
es  die  excorürende  Coryza  hat.  Die  Mundwinkel  sind  wund,  rissig 
und  blutend.  Der  Speichel  selbst  ist  scharf.  Das  Kind  ist  reiz- 
bar und  unruhig.    (Siehe  die  Vorlesung  über  die  Ar€U^eae.) 

SeUadanna  hat  auch  diese  Yergrösserung  und  Induration 
der  Achseldrüsen,  aber  sie  kommt  nicht  oft  in  Frage  bei  diesem 
Zustande.  Sie  ist  speciell  nützUch  bei  solchem  Symptom,  wenn 
es  bei  Frauen  in  der  Klimaxis  auftritt. 

Bei  Variola  werden  Sie  Bhus  indicirt  finden,  wenn  die  Pusteln 
schwarz  werden  Ton  Blutaustritt  und  wenn  Durchfall  mit  dunkel- 
gefarbten,  blutigen  Stühlen  vorhanden. 

Beim  Eczem  könnten  Sie  mit  Bhus  vergleichen  Mezereum, 
besonders  bei  scrofulösen  Fällen,  wenn  harte,  dicke  Krusten  sich 
bilden,  diese  platzen  und  reichlich  Eiter  austreten  lassen. 

Jucken  ist  sehr  intensiv  in  der  Nacht,  wenn  der  Kranke  sich 
warm  zugedeckt  hat.  Manchmal  finden  sich  Pickel  in  der  üm^ 
gebung  des  Hauptsitzes. 

N'tiM  juglans  ist  eins  Ihrer  allerbesten  Mittel  bei  Tinea 
favosa,  besonders  wenn  sie  auf  der  Kopfhaut  und  hinter  den  Ohren 
auftritt;  Jucken  ist  nachts  intensiv,  so  dass  der  Kranke  mit  Mühe 
schlafen  kann.  Schorfe  erscheinen  an  den  Armen  und  in  der 
Achselhöhle. 

Beim  Scharlach  ist  Calca/irea  ca/rb.  zu  vergleichen.  Die 
Parotiden  werden  afßcirt.  Der  Ausschlag  tritt  zurück,  wobei  das 
Gesicht  gedunsen  und  bleich  wird. 

Wir  wollen  nächstdem  die  Einwirkung  von  Bhus  auf  die 
Schleimhäute  studiren.  Es  macht  reichlich  absondernde  Coryza 
mit  Böthe  und  Oedem  des  Halses.  Es  ist  indicirt  bei  Influenza 
mit  heftigem  Schmerz  aller  Knochen,  mit  Niesen  und  Husten.  Der 
Husten  ist  trocken  und  verschlimmert  sich  von  Abend  bis  Mitter- 
nacht [Mezereu/m  hat  dieselbe  Eigenthümlichkeit  beim  Husten), 
und  wenn  der  Körper  nicht  zugedeckt  ist.  Besonders  ist  Bhus 
indicirt,  wenn  das  Leiden  von  Durchnässung  herkommt. 
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Bei  für  Rhus  passender  Diarrhöe  bestehen  die  Stühle  aus 
Blut  und  Schleim,  gemischt  mit  rothlich-gelbem  Schlamm.  Sie 
erkennen  darin  den  dysenterischen  Character. 

Bei  diesem  Character  der  Stühle  ist  Rhus  indicirt  ffegen  Dy- 
senterie, wenn  reissende  Schmerzen  die  Oberschenkel  hinabgehen 
während  der  Defacation. 

Bei  andern  Unterleibsentzündungen,  die  einen  typhösen  Cha- 
racter annehmen,  kann  Rhus  indicirt  sein,  wie  ich  schon  sagte, 
mag  das  Leiden  Peritonitis,  Enteritis,  Typhlitis,  Perityphlitis  oder 
Mebitis  sein.  Bei  Krankheiten  im  Puerperium  ist  Rhus  ein  Capital- 
mittel,  wenn  die  Symptome  typhöser  mtur  sind. 

Es  giebt  auch  eine  durch  Rhus  heilbare  Kolik.  Sie  kann  rheu- 
matischen Ursprungs  sein  oder  nicht.  Diese  Kolik  wird  gebessert 
durch  Zusammenkrümmen  und  Herumbewegen.  Sie  unter- 
scheidet sich  von  der  Colocynthiskolik  insofern,  als  diese  Linde- 
rung nur  durch  Zusammenkrümmen  hat. 

Nun  kommen  wir  zu  den  Kop&ymptomen  von  Rhus.  Es  giebt 
eine  Art  Schwindel,  häufig  bei  alten  Leuten,  der  auflxitt,  sobald 
der  Kranke  vom  Sitzen  sich  erhebt.  Er  ist  verbunden  mit  Schwere- 
gefühl in  den  Gliedern.  Zweifellos  weist  das  auf  einige  Ver- 
änderungen im  Gehirn  hin.  Rhus  tox.  ist  eins  der  Mittel,  die  bei 
diesem  Zustand  palliativ  einwirken.  Zuweilen  haben  sie  ein  Ge- 
fühl von  Schwappen  im  Gehirn  bei  Bewegung.  Bei  diesem  Gefühl 
von  Schwappen  im  Gehirn  vergleichen  sie  Rhus  mit  folgenden 
Mitteln:  ChinOf  Sulphuricum  ciHdufn,  BeUadannaf  SpU 
geUa  und  Carba  aninialis. 

Rhus  ist  werthvoll  bei  manchen  Augenaffektionen.  Wir  finden 
es  nützlich  bei  Ophthalmia  scrophulosa,  wenn  Phlyctänen  auf  und 
um  die  Cornea  sich  bilden.  Litensivste  Photophobie  ist  vorhanden. 
Die  Augenlider,  die  auch  in  den  entzündlichen  Process  hinein- 
gezogen sind,  sind  krampfhaft  geschlossen.  Ziehen  Sie  die  Lider 
mit  Gewalt  auseinander,  so  quillt  gelber  Euter  hervor.  Die 
'  Schmerzen  in  den  Augen  verschlimmem  sich  nachts. 

Sie  können  es  auch  anwenden  bei  Conjunctivitis  nach  Durch- 
nässung (ebenso  Calca/rea  carb.), 

Rhus  kann  auch  Anwendung  finden  bei  Litis  rheumatischen 
oder  traumatischen  Ursprungs.  Die  Entzündung  kann  bis  zur 
Ghorioidea  gehen  und  diese  hineinverwickeln,  und  doch  wird  Rhus 
heilen.  Schmerzen  schiessen  durch  die  Augen  ijach  dem  Hinter- 
kopf und  verschlimmem  sich  zur  Nacht.  Beim  Offnen  der  Augen 
fiiessen  profus  heisse  Thränen  hervor.  In  manchen  Fällen  kann 
es  zur  Suppuration  kommen. 

Bei  Glaucoma  hat  Rhus  manchmal  sich  nützlich  erwiesen 

Bei  Cellulitis  orbitalis  ist  Rhus  fast  ein  Spedficum.  Es  sollte 
immer  gegeben  werden  in  Fällen,  wo  die  Symptome  kein  anderes 
Mittel  in£ciren. 
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Es  ist  auch  eins  der  besten  Mittel  gegen  Ptosis,  die  bei  rheu- 
matischen Personen  auf  Durchnässun^  eintritt. 

CausHcwm  steht  hier  dem  lUius  am  nächsten,  aber  Sie 
müssen  auch  an  Oelsemium,  Sepia  und  Kalmia  bei  diesem 
Sympton  denken.  Letztgenannte  hat  Gef&hl  Yon  Steifheit  in  den 
Augenlidern  und  Augenmuskebi. 

Ein  LokalsTmptom  im  Gesicht,  das  für  Rhus  bei  Bheumatikem 
spricht,  ist  Schmerz  in  den  Eiefergelenken,  als  ob  der  Kiefer 
brechen  wollte.  So  oft  der  Kranke  eine  Kaubewegung  macht, 
knackt  der  Kiefer.  Wenn  der  Unterkiefer  sich  leicht  verrenkt,  so 
spricht  das  für  Rhus.  Ignatia  und  Petroleum  sind  ähnlich  in 
dieser  Beziehung. 

Bei  Zahnschmerz  kann  Rhus  indicirt  sein,  wenn  die  Schmerzen 
sich  yerschlimmem  durch  Kälte  und  sich  bessern  durch  Wärme. 
Es  giebt  jedoch  eine  Ausnahme  hierron,  nämlich  bei  herum- 
ziehendem Zahnschmerz,  wenn  der  Schmerz  fOr  einen  Augenblick 
sich  bessert  durch  Auflegen  der  kalten  Hand.  In  den  Zahnen 
Geftihl,  als  wären  sie  locker  oder  zu  lang.  Das  Zahnfleisch  thut 
weh,  als  ob  es  geschwürig  wäre. 

Bei  verschiedenen  Formen  von  Paralyse  kann  Rhus  indicirt 
sein,  besonders  bei  Rheumatikern,  wenn  die  E[rankheit  von  lieber- 
anslarenffung  oder  Durchnässung,  oder  von  Liegen  auf  feuchter  Erde 
entstand.  Li  letzterem  Fall  entspringt  das  Leiden  wahrscheinlich 
aus  einer  rheumatischen  Entzündung  der  Rückenmarkshäute. 

Wenn  aber  die  Durchnässung  Myelitis  hervorruft,  so  ist  Dtilca- 
fnara  Heilmittel. 

Rhus  kann  auch  angewendet  werden  bei  der  acuten  Spinal- 
paralyse der  Elinder. 

Bei  diesen  verschiedenen  Formen  von  Paralyse  steht  SkUphur 
in  complementärem  Yerhaltniss  zu  Rhus. 


2L  Vorlesug. 

Compositae. 

Die  nächste  Pflanzenordnung  fOr  unsere  Betrachtung  sind  die 
Compositae,  eine  sehr  grosse  Abtheilung,  aus  der  wir  eme  ganze 
AnzaM  von  Mitteln  erhalten,  nämlich  AmicOf  Ch4)MnaniiUa, 
Ctna,  Eupatorium  perfoliatu/m  und  purpureti/m,  Arte- 
misia  vtUigaris,  Abginthiv/m^  MUlefoHtmif  Taraaeaeum 
und  Calendvlcu 
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ICapillaren. 
Verletzungen. 


Ghamomilla. 


'  Organe. 


Gompositae  < 


Cina 


Bauch. 

Hirn  und  Rückenmark. 

Fieber. 

Organe. 

Artemisia  Yuliraris    \  tt._       j  r>*.  i  t_ 

Abmnthimn  |  Hirn  und  Etickenmark. 

Millefolium. 

Enpatorium  perf.  \  t^.  •.  ^^ 
Eupatoiium  purp.  }^^^^^' 
Taraxacum.  —  Leber. 


Wir  wollen  nun  das  erste  dieser  Mittel  studiren. 


Arnica  montana. 

Amica  fnontan-a  wird  gewölmlicli  Leopardengift  genannt. 
Die  Tinctur  von  Amica  montana  sollte  lieber  aus  den  Wurzeln  der 
Pflanze  bereitet  werden,  als  aus  den  Blumen,  weil  in  letzteren 
ein  kleines  Insekt  baust,  dessen  Körper  mit  den  Eiern  zusammen 
beträchtlich  die  Wirkung  der  reinen  Drogue  modificiren  und  dem- 
nach  Symptome  beifügen  kann,  die  den  genuinen  Einwirkungen 
von  Arnica  fremd  sind.  Wir  finden  auch  ein  ätherisches  Oel  in  den 
Blumen,  das  in  etwas  sich  von  dem  der  Wurzel  unterscheidet.  Ich 
weiss  nicht,  warum  die  Pflanze  Leopardengift  heisst,  denn  sie  ist 
kaum  giftig.  Da  einige  von  übermässigem  Gebrauch  entstandene 
Todesfalle  auf  Präparate  aus  den  Blumen  hinwiesen,  so  ist  es  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  die  meisten  derselben  den  tödlichen  Aus- 
gang den  Insekten  verdanken.  Die  in  unserer  Materia  medica 
officmelle  Species,  Amica  montana,  wächst  nicht  bei  uns,  sondern 
ist  in  Europa  heimisch.  Ihr  ätherisches  Oel  enthält  ein  unvoll- 
ständig bekanntes  Alkaloid,  Arnidn,  und  eine  stärkehaltige  Sub- 
stanz, IntUin, 

Um  Amica  als  ein  Ganzes  ordentlich  aufzufassen,  müssen  Sie 
wissen,  dass  sie  die  Blutgefässe  afficirt.  Wie  sie  dies  exact  thut, 
kann  ich  Urnen  kaum  sagen,  da  es  mir  selbst  nicht  ganz  klar  ist; 
dass  sie  es  aber  thut,  kann  ich  Ihnen  sagen.  Abo  sie  afflcirt 
die  Blutgefässe,  besonders  die  GapiUaren  in  der  Art,  dass  Dila- 
tation der  kleineren  Gefässe  und  Blutextravasation  möglich  wird. 
Diese  Schwächung  der  Capillarwände,  welche  den  Blutaustritt  ge- 
stattet, erklärt  die  Anwendung  von  Amica  bei  Traumen.  Sie  er- 
klärt ebenso  die  Anwendung  des  Mittels  bei  typhösen  Zuständen. 
Nun  stellen  Sie  sich  vor,   dass  Amica  in  der  Art  die  Capillaren 
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alterirt,  dass  Blut  durch  ihre  Wandungen  austritt,  und  Sie  werden 
ihre  Symptome  verstehen.  Es  scheint  eine  venöse  Stase  vorhan- 
den zu  sein,  die  Blutaustritt  herbeifährt.  Solcher  Blutaustritt  kann 
nicht  bei  einem  gesunden  Geföss  vorkommen. 

Amica  ist  verwendbar  ftir  acute  und  chronische  Folgen  von 
Verletzungen.  Die  acuten  Verletzungen,  bei  denen  sie  nützlich, 
sind  folgende:  Einfache  Quetschungen  mit  aufEalligen  Ecchymosen; 
Erschütterungen  des  Hirns,  des  Rückenmarks  oder  beider.  Wir 
haben  kein  Mittel,  welches  der  Amica  gleichkommt  bei  letzi^e- 
nannten  Fallen.  Selbst  Compression  des  Hirns  passt  für  Armca, 
mag  diese  Compression  Folge  eines  dislocirten  !^ochenfri^zments 
bei  Schädelbruch  sein  oder  Folge  von  Bluterguss  in  die  Säiädel- 
höhle.  Amica  wird  jedoch  in  ersterem  Falle  nicht  völlig  heilen; 
eine  Operation  ist  nöthig,  um  dauernde  Heilui^  zu  bewirken.  Sie 
können  Amica  anwenden  bei  Verletzungen  der  Muskeln  nach  Dehnung 
oder  plötzlicher  Zerrung,  wie  bei  Schwerheben  und  bei  Hämor- 
rhagien  mechanischen  Ursprungs.  Enochenbrüche  können  Amica 
erfordern  äusserlich  und  innerlich,  um  Schwellung  und  Auftreibung 
des  Gliedes  und  auch  das  Zucken  der  Muskeln,  Reflezsymptom 
der  Fractur,  zu  beseitigen. 

Bei  chronischen  Folgen  von  Verletzungen  können  wir  Amica 
anwenden,  wenn  Krankheiten,  deren  Ebrsäeinun^en  selbst  ganz 
fremd  der  eigentlichen  Symptomatologie  des  Mittels  sind,  auf 
traumatischen  Urrorung  zurückgeführt  werden  können.  Dabei  ist 
es  gleichgültig,  ob  das  Krankheiten  des  Hirns,  der  Augen,  der 
Lungen  oder  I^erven  sind;  ist  Verletzung  die  Ursache,  so  kann 
Amica  mit  Recht  gebraucht  werden. 

Da  Amica  zweifellos  auf  das  Muskelgewebe  selbst  wirkt,  so 
können  wir  sie  auch  bei  Muskelerkrankungen  verwenden,  zum 
Beispiel  y  wenn  Jemand  sehr  schwer  gearbeitet  hat  und  demnach 
der  ganze  Körper  sich  weh  und  zerschlagen,  wie  geprügelt,  ftlhlt; 
oder  auch,  wenn  schwere  Arbeit  Hypertrophie  des  Herzens  erzeugt 
hat.  Das  Letztgenannte  ist  eigentlich  keine  Krankheit,  endet  aber 
in  Krankheit.  Das  Herz  ist  ein  Muskel,  der  unter  dem  Reiz  der 
Anstrengui^  ebenso  wächst,  wie  der  Biceps  am  Arm.  Als  Folge 
der  Heräiypertrophie  klagt  der  Kranke  über  Schwellung  der  Hände 
bei  jeder  Anstrengung.  Die  Hand  wird  rother,  als  natürlich  und 
schwillt,  sobald  der  Arm  herabhängt.  Den  Puls  finden  Sie  voll 
und  kräftig.  Ist  das  Herz  zu  diesem  Stadium  der  Hypertrophie 
gelangt,  so  finden  sich  neben  den  erwähnten  noch  örtliche  Symptome. 
Ln  Herzen  das  Gefühl,  als  würde  es  fest  mit  der  Hand  gefasst. 
Li  der  ganzen  Bmst  Weh-  und  ZerschlagenheitsgefÜhl  und  die 
Berührung  derselben  durch  die  Kleidung  ist  uneriäglich. 

Dies  wird  Ihnen  sofort  Ckwtus  nahe  legen,  der  diese  Zu- 
sammenschnürung am  Herzen  hat.  Bei  Cactus  jedoch  fehlt  der 
traumatische  Ursprung  der  Symptome. 

Die  Empfindlichkeit  der  Brust  ist  auch  bei  JLachesiSf  aber 
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das  Amicasymptom  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  es  nicht  die 
Empfindlichkeit  der  Nervenendigungen,  wie  Lachesis,  hat,  sondern 
es  ist  ein  wirkliches  Wehthun  wegen  Anflillung  der  BluteefiLsse. 

Andere  Mittel,  die  bei  dieser  üerzhypertrophie  mit  Amica  zu 
vergleichen  wären,  sind: 

Uhus  tox.9  besonders  bei  rheumatischer  Diathese. 

ArseniCf  wenn  Elrklimmen  hoher  Berge  die  Ursache. 

Srom  wurde  bei  diesem  Zustande  auch  mit  Elrfolg  angewendet. 

Nim  vnll  ich  Ihnen  die  typhösen  Symptome  von  Amica  eeben, 
die,  wenn  auch  verschieden  von  den  eben  erwähnten,  dow  von 
ähnlichen  Zuständen  der  Blutgefässe  abhängen. 

Die  in  den  Blutgefässen  durch  das  Typhusgift  hervorgerufenen 
Veränderungen  begünstigen  die  Bildung  von  Ecchymosen  hier  und 
da  am  Körper.  Es  ist  auch  passive  Conffestion  im  Hirn  vorhanden. 
Sie  zeigt  sich  in  Schlafsucht  und  Gleichgültigkeit  gegen  die  Um- 
gebung und  gegen  den  eigenen  Zustand.  Der  Kranke  schläft  ein 
beim  Antworten  auf  Frsjp^en,  gerade  wie  bei  Baptisicu  Bei  diesen 
Symptomen  finden  Sie  &8t  immer  den  Kopf  heiss  und  den  Körper 
nicht  heiss.  Ich  erwähne  das  hier  kurz.  Das  Symptom  in  der 
Materia  medica  lautet:  der  Kopf  ist  heiss  und  der  Körper  kühl 
oder  wenigstens  nicht  heiss;  das  beweist,  dass  eine  Differenz  in 
der  Temperatur  zwischen  Kopf  und  dem  übrigen  Körper  vorhan- 
den. Dies  Symptom  wurde  so  oft  bestätigt,  dass  Sie  es  wohl  im 
Gedächtniss  behalten  müssen.  Der  Kraiäe  klagt  über  ein  Zer- 
schlagenheitsgefühl  im  ganzen  Körper,  so  dass  ihm  das  Bettlager 
zu  h{^  vorkommt.  Er  ist  unruhig  und  vnrft  sich  im  Bett  umher, 
um  eine  weiche  Stelle  zum  Liegen  zu  finden;  aber  das  Uebel  liegt 
nicht  am  Bett,  sondern  an  ihm  selbst.  Sugillationen  erscheinen 
am  Rücken  durch  Hypostase.  Die  Lungen  werden  affidrt;  und  hier 
zeigt  sich  wieder  derselbe  Character  der  Amica.  Nämlich  Husten 
mit  Expektoration  von  Schleim  und  Blut.  Hat  der  E[ranke  noch 
Bewusstsein  geni^,  so  wird  er  über  ein  Gefühl  von  Wehthun  und 
Zerschlf^enheit  in  den  Brustwandungen  klagen.  Schreitet  die 
Krankheit  noch  weiter  vor,  so  kann  Amica  auch  nöth^  werden, 
wenn  der  Blutdmck  im  Hun  so  steigt,  dass  apoplectische  Symptome 
verarsacht  werden.  Das  Athmen  wird  schwer  und  selbst  stertorös. 
Der  Unterkiefer  sinkt  herab,  Petechien  erscheinen  auf  der  Haut, 
Stuhl  und  Urin  gehen  unwillkürlich  ab,  weil  der  Ejranke  im  Stupor 
liegt.    Das  sind  die  typhösen  Symptome  von  Amica. 

Nun  kommen  wir  zu  den  Muskelsymptomen.  Amica  verursacht 
eine  wirkliche  Myalgie.  Die  Schmerzen  treten  an  den  Muskeln 
jeglichen  Körpertheus  auf.  Sie  sind  traumatischen  Urspruiufs 
oder  kommen  von  Ueberanstrengung,  und  dabei  besteht  dies  Wen- 
und  ZerschlagenheitsgefÜhl,  das  so  nothwendig  für  die  Wahl  des 
Mittels  ist. 

Beim  Rheumatismus  können  Sie  Amica  anwenden,  nicht  bei 
dem  eigenÜich  entzündlichen,  sondern  bei  dem  örtlichen  Bheu- 
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matismufi,  der  bei  Winterwetter  aofbritt  und  oft  eine  combinirte 
Folge  von  Dorclmässang  und  Erkältung  und  Zerrung  der  Muskeln 
bei  Ueberanstrenffung  zu  sein  scheint.  In  den  afficirten  Theilen 
Weh-  und  Zerscmwenheitspfeftkhl.  Jede  Bewegung  yerschlimmert 
demnach  dies  GeftQu.  Es  sind  scharfe,  schiessende  Schmerzen,  die 
Yom  Ellbogen  den  Vorderarm  hinunterlaufen  oder  die  durch  die 
Beine  und  Füsse  schiessen.  Die  Ffisse  schwellen  oft  und  haben 
das  Weh-  und  Zerschlagenheitsgef&hl. 

Bei  Verletzungen  kommen  mit  Amica  folgende  Mittel  in  Be- 
tracht: Zuerst  JRhus  taXmf  welches,  wie  ich  Ihnen  schon  mehr 
als  einmal  sagte,  der  Amica  vorzuziehen  ist,  wenn  mehr  die  Ge- 
lenksbänder, als  die  weichen  Theile  Yon  der  Verletzung  betroffen 
werden.  Es  wirkt  auf  die  fibrösen  Gewebe.  Amica  passt  mehr 
fbr  die  Schwellung  der  andern  Gewebe. 

An  CküendtUa  ist  zu  denken,  wenn  die  Verletzung  eioe  ge- 
rissene oder  zerfleischte  Wunde  verursacht,  möeUcherweise  mit 
Substanzverlust.  Calendula  entfernt  den  entzündlichen  Zustand  und 
bahnt  auf  diese  Weise  gesunde  Granulation  an. 

Mypericv/m  ist  för  Amica  zu  substituiren,  wenn  die  Nerven 
neben  den  andern  Weichtheilen  verletzt  wurden.  Nichts  bleicht 
dem  Hypericum  bei  gequetschten  Fingern.  Es  lindert  den  Scnmerz 
und  fordert  die  Heuung.  Es  folgt  oft  auf  Amica  bei  Rttcken- 
markserschütterui^.  Dr.  Ludlam  in  Chicago  ist  sehr  eingenommen 
fbr  Hypericum  bei  diesem  Leiden  des  Rückenmarks.  Er  hat  man- 
chen schweren  Fall  damit  geheilt. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Staphisagriu.  Dies  ist  das 
Mittel  fbr  glatte,  reine  Schnitte,  wie  sie  das  chirurgische  Messer 
macht  und  passt  daher  für  Symptome,  die  mit  chiru^giBchen  Ope- 
rationen im  Zusanmienhang  stehen.  Selbst  wenn  die  auftretenden 
Symptome  sich  nicht  ganz  mit  der  Symptomatolome  von  Staphis- 
asria  decken,  so  können  Sie  doch  bei  der  in  Kede  stehenden 
Ursache  Erfolg  von  ihrer  Anwendung  erwarten. 

JLedti/m  ist  nützlich  nach  Amica,  wenn  diese  im  Stich  lässt, 
den  Schmerz  zu  lindem.  Eb  ist  auch  passend  bei  Verletzui^en 
durch  spitze  Instrumente,  also  bei  Stichwunden. 

Sjfinphytu/m  officinale  ist  das  eigentliche  Mittel  bei 
Knochenverletzungen.  Zum  Beispiel,  wenn  em  Schlag  aufs  Auge 
die  Orbitalplatte  des  Stirnbeines  verletzt.  Es  kann  auch  gegeben 
werden  bei  irritablem  Stumpf  nach  Amputation,  imd  ebenso  bei 
Irritabilität  des  Knochens  nach  Fractur. 

Ist  letztgenannter  Zustand  Folge  schlechter  Ernährung,  so 
müsste  Calcarea  phosph.  verordnet  werden. 

Amica  kann  gegeben  werden,  um  Pyämie  zu  verhüten.  Manche 
Aerzte  nehmen  an,  dass  dies  Mittel  die  EnÜeemng  des  Eiters 
fördert,  dass  es  das  Hervortreten  des  Eiters  auf  der  Wundfläche 
befördcort.  Um  Pyämie  zu  verhüten,  geben  manche  Chirurgen 
Amica  nach  Operationen  örtlich  und  innerlich  zu  gleicher  Zeit. 
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Diese  Eigenschaft  der  Amica,  Fyämie  zu  yerhüten,  stützt  sich 
auf  die  stereolTpe  Praxis  der  Aerzte,  dies  Mittel  Frauen  nach  der 
Entbindung  zu  geben.  Es  mildert  die  Nachwehen  und  fördert 
besser  die  Zusammenziehung  des  Uterus  und  die  Austreibung  der 
Goagula  und  etwa  zurüc^ebliebener  Häute. 

Amica  wirkt  auf  die  Haut,  verursacht  Furunkel  über  den  ganzen 
Körper.  Sie  beginnen  mit  Schmerz,  gehen  in  Eiterung  und  es 
folgen  ihnen  andere  Furunkel.  Sie  kann  auch  bei  Geschwüren  und 
Abscessen  gegeben  werden,  die  theilweise  reif  waren,  aber  statt 
sich  zu  entleeren,  zusammenschrumpfen  wegen  Resorption  des  yor- 
handenen  Eiters.  Amica  innerlich  und  äusserlich  angewandt  bringt 
wieder  Abscedirung. 

Femer  möchte  ich  in  Verfolg  der  Amicawirkung  Ihre  Auf- 
merksamkeit auf  die  Wirkungen  des  Mittels  auf  den  Tractus 
gastro-intestinalis  lenken.  Wir  finden  sie  indicirt  bei  Dyspepsie, 
wenn  nach  dem  Essen  apoplectische  Congestion  nach  dem  Hirn 
droht  mit  klopfendem  Kopfschmerz  und  bchlafsucht;  und  ebenso, 
wenn  etwa  Yerdauungsstömngen  da  sind;  dabei  fauler  Geruch  des 
Athmens,  schleimig  gelber  Zungenbeli^,  Aufstossen  von  Qtaa  mit 
Geschmack  nach  faulen  EHem,  tympanitische  Auftreibung  des 
Bauches  und  faul  riechende  Stühle. 

Amica  kann  erforderlich  werden  bei  Cholera  infantum,  Diarrhöe 
oder  Dysenterie;  die  Stühle  haben  faulen  Geruch,  sind  schleimig, 
blutig,  selbst  eitrig  und  dabei  viel  Drängen  imd  Zwängen  zum 
Stuhl  Die  eben  erwähnten  dyspeptischen  Elrscheinungen  werden 
zt^egen  sein  und  scharfe  stechende  Schmerzen  in  den  Bauchwan- 
dungen. Der  Kranke  hat  Durst  und  doch  weiss  er  nicht,  was  er 
trinken  möchte. 

Ich  möchte  nun  noch  zum  Schluss  die  Anwendung  der  Amica 
beim  Keuchhusten  erwähnen.  Sie  ist  indicirt  bei  Kindern,  die 
heftigen  Kitzelhusten  haben,  der  einzutreten  scheint,  sobald  das 
Kind  sich  ärgert.  Das  Elind  verliert  den  Athem,  wenn  es  weint. 
Vor  dem  Faroxysmus  fangt  es  an  zu  weinen.  Warum?  Lungen 
und  Luftröhre  schmerzen.  Der  kleine  Kranke  weiss,  was  kommt, 
und  fürchtet  sich  davor;  dass  ist  die  Erklärung  der  Erscheinung. 
Der  Auswurf  ist  schaumig,  schleimig  und  inmier  mit  Blut  gemischt. 

Bei  Compression  des  Hirns  nach  Apoplexie  kann  Amica  ge- 

Seben  werden,  wenn  mit  der  Hemiple^e  ein  schmerzliches  Weh- 
lun    im  ganzen  Körper  verbunden   ist.    Durchliegen  tritt  sehr 
leicht  ein. 

Artemisia  vulgaris. 

Artenvifia  vvlga/HSf  ein  anderes  Glied  der  Ordnung  Com- 
positae,  ist  ein  sehr  brauchbares  Mittel  bei  Epilepsie,  wenn  die 
Anfalle  entstanden  waren  durch  heftige  GemüÜusbewegungen  und 
besonders  durch  Schreck;  wenn  die  .^ifälle  in  dichter  Folge  sich 
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wiederholen,  das  heisst,  wenn  etliche  Convulsionen  ^eich  hinter 
einander  kommen  imd  dann  eine  lange  Ruhepause.  Den  Anfallen 
folfft  gewöhnlich  Schlaf.  Femer  scheint  Artemisia  vulgaris  Yon 
einigem  Nutzen  zu  sein  bei  jener  Form  von  Epilepsie^  die  als 
>le  petit  mal«  bekannt  ist.  Der  Kranke  geht  auf  der  Strasse, 
steht  plötzlich  still,  starrt  in's  Leere,  murmelt  yielleicht  einige 
Worte,  kommt  wieder  in  seinen  normalen  Zustand  und  geht  seiner 
Wege,  weiss  aber  nicht,  dass  ihm  etwas  Ungewöhnliches  passirt  ist. 
Arfcemisia  hat,  wie  andere  GUeder  dieser  Ordnung  (Oina  her- 
vorragender, als  alle  andern)  Einwirkung  auf  die  Auffen.  Wir 
finden  bei  diesem  Mittel  das  Symptom:  »Farbiges  Licht  macht 
Schwindel«;  zum  Beispiel,  wenn  Jemand  an  einem  Fenster  mit 
buntem  Glas  sitzt,  wird  er  schwindlig.  Ausserdem  macht  das 
Mittel  eine  gut  entwickelte  Asthenopie  folgender  Art:  Versucht 
der  Kranke  die  Augen  zu  gebrauchen,  so  empfindet  er  Schmerz 
in  ihnen,  wobei  Verschwimmen  des  Gesichts,  was  momentan  durch 
Reiben  der  Augen  gebessert  wird.  Dies  ist  leicht  zu  erklären; 
die  Asthenopie  hängt  ab  vom  Versagen  der  Muskeln  und  von  einem 
Fehler  der  Accommodation.  Durch  Reiben  der  Augen  wird  die 
Accommodation  zeitweise  hergestellt. 

Absinthium. 

Ahsinthiumf  eine  andere  Art  Wermuth,  ist  für  Sie  von  Liter- 
esse nicht  blos  als  Arznei,  sondern  auch  weil  Ihnen  Falle  vor- 
konunen  werden,  in  denen  Missbrauch  desselben  als  Schnaps  statt 
hatte.  Die  Ehrstwirkung  von  Absinth  ist  Aufheiterung,  worauf 
nachtheilige  Folgen  sich  einstellen,  xmter  ihnen  ein  entsetzliches 
Delirium.  Li  diesem  Delirium  ist  der  Kranke  gezwungen,  herum- 
zulaufen. Merken  Sie  sich,  dass  dies  Symptom  bei  fdlen  Mitteln 
dieser  Ordnung  vorkommt.  Chamomilla  und  Gina  haben  Besse- 
rung durch  Umherlaufen  und  Artemisia  hat  Verlangen,  umherzu- 
fehen ;  auch  hier  bei  Absinth  läuft  der  Kranke  in  Ai^^  umher  und 
at  allerlei  Visionen.  Von  Absintit  können  wir  bei  der  Schlaf- 
losigkeit im  Typhus  Gebrauch  machen,  wenn  Congestion  nach  der 
Himbasis  sich  einstellt. 

Millefoiium. 

hat  Literesse  ftir  Sie  als  Mittel  bei  Blutungen  aus  Lungen  oder 
Därmen  aus  mechanischer  Ursache.  Die  Blutung  ist  gewöhnlich 
hellroth. 

Es  unterscheidet  sich  von  Aconit  durch  Fehlen  der  Angst. 

Taraxacum. 

Der  gewöhnliche  Löwenzahn  ist  ein  entschiedenes  Lebermittel. 
Lange  genug  gegeben,  wird  es  reichlichen  Gkdienausfluss  aus  den 

TarrinftOD,  ArsMimitUlUhr«.  14 


Digitized  by  LjOOQIC 


210  Zweiundswansigste  Vorlesung. 

Därmen  verursachen.  Die  leitenden  Symptome  für  Sie  bei  seiner 
Wahl  sind  folgende:  die  Zunge  ist  landkartenenartig,  Bitterge- 
schmack im  Mimde,  Frostehi  nach  Essen  oder  Trinken,  Schmerz 
und  Weh  in  der  Lebergegend  imd  galliger  Durchfall.  Der  Nutzen 
dieses  Mittels  beim  T^hus  wurde  neulich  erwähnt. 

Eupatorium  perfoliatum, 

oder  Enochenheü,  ist  ein  Volksmittel  in  Malariadistricten  gegen 
Kälte  und  Fieber.  Bei  diesem  Leiden  ist  es  indicirt  durch  folgende 
Symptome :  der  Frost  beginnt  Yon  sieben  bis  neun  Uhr  Yormittags 
mit  Durst.  Er  erscheint  zuerst  im  Rücken  mit  Schmerz  in  den 
Gliedern,  als  wären  alle  Knochen  im  Leibe  zerbrochen.  Hierauf 
folgt  hohes  Fieber  mit  Anwachsen  des  Schmerzes,  dann  Schweiss, 
der  nach  Einigen  spärlich,  nach  Andern  profiis  sein  soU.  In 
manchen  FäUen  findet  sich  doppelte  Periodicität;  der  Frost  kommt 
morgens  an  dem  einen  Tage  und  abends  am  nächsten. 

Eupatori/u/mpunrpureu/ni  wurde  gegen  Frost  angewendet, 
der  im  Rücken  beginnt.  Ich  kenne  keine  Symptome,  die  es  von  Eupa- 
torium perfoliatum  unterscheiden.  Sie  können  auch  an  Eupa- 
torium perfoUatum  denken  bei  Influenza  mit  Heiserkeit,  die  sich  mor- 
gens verschlimmert,  und  Husten  mit  argem  Schmerz  die  Luftröhre 
entlang  und  bis  zu  den  feinsten  Verzweigungen  der  Bronchien. 
Dabei  finden  sich  die  gewöhnlichen  Symptome;  Schmerz  durch 
den  ganzen  Körper  etc. 

Artemisia  Abrotanum. 

Artemdsia  Abrotanum  passt  für  plötzlich  auftretende 
Fälle  von  Rückenmarksentzündimg  und  für  chronische  Myelitis. 
Es  treten  plötzlich  arge  Schmerzen  im  Rücken  auf,  die  durch  Be- 
wegung besser  werden,  Taubheit  und  Lähmung.  Sie  wird  besonders 
nöudg  bei  rheumatischen  Kranken. 


22«  Vorlesong« 
Cina  und  Chamomilla. 

Cina. 

Die  arzneilichen  Eigenschaften  von  Cina  hängen  meistens, 
obgleich  nicht  gänzlich  ab  von  einem  giftigen  activen  Frincip, 
das  sie  enthält;  dies  active  Frincip  ist  Santanin,  dessen  Centnd- 
wirkungspunkt  in  den  Bauchganglien  liegt,  von  wo  aus  nervöse 
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Impressionen  auf  alle  andern  Eörpertheile  reflectirt  werden,  be- 
sonders auf  Hirn  und  Rttckenmark.  In  Folge  dieser  Primärwirkung 
auf  die  Bauchganglien  haben  wir  als  Reflexsymptome  convulsives 
Zucken  und  Rucken  der  Glieder  und  selbst  heftige  Krämpfe,  welch' 
letztere  gewöhnlich  tonischen  Character  haben.  Strabismus  ist 
ebenfalls  vorhanden.  Unter  der  Einwirkung  Yon  Oina  ist  das  Ge- 
sicht blass  und  zuweilen  bleibt  es  so,  s^bst  wenn  Fieber  vor- 
handen. Ipeca^cuanha  und  Bryonia  haben  dies  Symptom 
ebenfalls  theilweise.  Bei  dem  bleichen  Gesicht  der  Cina  finden 
sich  meist  dunkle  Ringe  um  die  Augen.  Die  Pupillen  sind  er- 
weitert. Das  Kind  knirscht  mit  den  Zahnen  im  Schlaf.  Es  zupft 
und  bohrt  mit  dem  Finger  in  der  Nase.  Der  Schlaf  ist  unruhig 
und  durch  Aufschreien  unterbrochen.  Dies  ist  die  Allgemein- 
wirkung von  Cina.  Sie  wissen  nun,  was  Sie  von  dem  mttel  zu 
erwarten  haben.  In  Beachtung  dieser  Symptome  kommen  wir 
dazu,  Cina  gegen  Würmer  im  Darmkanal  anzuwenden.  Die  sorg- 
Mtigste  Analyse  klinischer  Erfahrung  hat  bewiesen,  dass  Cina 
sehr  viel  vermag  zur  Austreibimg  von  Spulwürmern.  Dies  leidende 
Aussehen  im  Gesicht,  die  blauen  Ringe  um  die  Augen  und  das 
Zähneknirschen,  verbunden  mit  Heisshunger  geben  ein  vollständiges 
Bild  für  das  Mittel.  Cina  corrigirt  insofern  die  Bauchorgane  und 
tonisirt  die  Bauchganglien,  dass  die  Schleimhaut  des  Darmkanals 
eine  normale  Sekretion  liefert,  so  dass  die  Würmer  keine  eigent- 
liche Nahrung  für  ihre  Subsistenz  mehr  finden,  absterben  und 
ausgeleert  werden.    Das  also  ist  der  Nutzen  von  Cina. 

Bei  Oxyuris,  diesen  kleinen  Würmern  am  After  und  im  Rectum, 
nützt  Cina  nichts,  weil  deren  Symptome  nicht  die  der  Cina  sind. 
Für  diese  haben  wir  eine  andere  Gruppe  von  Mitteln. 

Aconit,  wenn  das  Elind  fiebert  und  nicht  schlafen  kann. 

Wenn  das  Eönd  einfach  sehr  aufgeregt  ist,  können  Sie 
Ignatia  geben. 

Indigo  ist  das  beste  Mittel,  wenn  Convulsionen  von  Würmern 
entstehen. 

Schlagen  alle  diese  fehl,  dann  denken  Sie  an  QtUMsia. 

CaUtdium  seguimim  ist  das  beste  Mittel,  wenn  die  Würmer 
bei  kleinen  Mädchen  über  das  Perinäum  wandern  und  in  die  Scheide 
kriechen.  Der  dadurch  entstandene  Reiz  kann  Masturbation  her- 
vorrufen. 

Wir  können  Cina  auch  in  Gebrauch  ziehen  bei  Augenaffektionen, 
besonders  bei  Asthenopie  von  mangelhafter  Accommodation.  So- 
bald der  Kranke  versucht,  zu  lesen,  fangen  die  Augen  an  zu 
schmerzen,  die  Buchstaben  laufen  durcheinander  und  eine  Wolke 
legt  sich  über  das  Gesichtsfeld.  Besserung  tritt  ein  durch  Reiben 
der  Augen.  Derselbe  Zustand  findet  sich,  wie  ich  Ihnen  schon 
sagte,  bei  Artetndsia  wlgaris. 

Eine  ganz  eigenthümliche ,  durch  Santonin  hervorgebrachte 
Wirkung  auf  die  Augen  ist  die,  dass  die  Gegenstände  gelb  aussehen. 

14» 
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Da  Gina  ein  Erampfimttel  ist,  so  erwarten  wir  Natzen  Ton 
ihr  beim  Keuchhusten,  bei  welchem  Leiden  sie  indicirt  ist,  wenn 
die  Anfölle  regehnassig  Nacht  und  Tag  konmien  und  mit  tonischen 
Gonvulsionen  verbunden  sind.  Gleich  nach  dem  Anfall  hört  man 
einen  gurgelnden  Ton.  Oina  kann  auch  gegeben  werden  bei  Husten, 
der  Reflex  von  Wurmreiz  ist. 

Allen  diesen  Zuständen  entsprechend  finden  wir  das  Tempe- 
rament von  Cina.  Sie  ist  indicirt  bei  Kindern,  die  leicht  erregbar 
sind,  nervös  und  eigensinnig.  Sie  sind  widerwillig  und  leiden 
nicht,  dass  man  ihnen  nahekommt. 

Gina  scheint  einige  Beziehung  zur  Blase  zu  haben,  da  sie 
nächtliches  Bettnässen  nervorbringt.  Der  Harn  ist  weiss  und  trübe 
und  riecht  manchmal  sehr  streng. 

Gina  wird  nicht  häufiff  bei  Intermittens  verwendet,  aber  sie 
ist  zuweilen  indicirt  durch  Durst  während  des  Frostes  und  ge- 
legentlich auch  während  der  Hitze.  Das  Gesicht  ist  blass,  selbst 
im  Hitzestadium.   Dabei  Erbrechen,  Heisshunger  und  reine  Zunge. 

Wie  bei  vielen  andern  Gliedern  der  Ordnung  Gompositae  hat 
der  Ginakranke  Besserung  durch  Bewegung. 

Chamomilla  Matricaria. 

Die  Ghamomilla  der  homöopathischen  Arzneimittellehre  ist 
die  deutsche  Varietät  Ghamomilla  Matricaria.  Das  Mittel  wirkt 
augenscheinlich  am  besten  auf  Kranke  mit  krankhaft  sensiblem 
Nervensystem.  Sie  ähnelt  also  Coffea^  I^natiu  und  Bella- 
donna, insofern  sie  nervöse  Reizbarkeit  nundert. 

Leichte  Eindrücke  machen  Noth  und  Angst;  Schmerzen  ftkhren 
oft  zu  Ohnmacht.  In  dieser  Beziehung  sind  ähnlich  Valeriana, 
Separ  und  Veratrum  albtun.  Sie  ist  besonders  verwendbar 
bei  diesen  Symptomen,  wenn  dieselben  auftreten  nach  lang  fort- 
gesetztem Gebrauch  von  narkotischen  Mitteln. 

Bei  jedem  Leiden,  wo  Ghamomilla  indicirt  ist,  bemerken  wir 
diese  eigenthümliche  Reizbarkeit.  Jeder  Kranke,  Kind  oder  Er- 
wachsener, eine  Frau  als  Kreissende  oder  mit  Zahnschmerz,  ist 
störrig  und  reizbar.  Ist  dieser  Gemüthszustand  nicht  vorhanden, 
so  werden  Sie  mit  Ghamomilla  meist  fehlgehen. 

Wenn  heftige  Gemüthserregungen,  wie  Aeiver,  die  Eingeweide 
befallen,  wie  zum  Beispiel  die  Leber  mit  Gelbsucht,  so  mo^en 
Sie  das  Mittel  in  Erwägung  ziehen.  Bei  solchem  Zustande  smd 
wenige  Mittel  ähnlich. 

StapMsagria  ist  indicirt  bei  Eandem,  wenn  Kolik  auf 
Aerger  folgt. 

Sryania  hat  gastro-enterische  Symptome  nach  Aerger.  Bei 
diesem  Mittel  jedoch  sind  die  Symptome  mit  Frostein  verbunden, 
bei  Ghamomilla  mit  Hitze;  bei  Bryonia  ist  das  Gesidit  dunkelroth^ 
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bei  Chamomilla  heiss.  Die  Bryonia- Zunge  ist  weiss  belegt,  die 
von  Chamomilla  gelb. 

Gehen  -wir  cue  nervösen  Symptome  von  ChamomiUa  weiter 
durch,  so  finden  wir  das  Mittel  nützlich  bei  Schlaflosigkeit  der 
Kinder,  wenn  diese  im  Schlaf  aufschrecken  und  Gesicnts-  und 
Handmuskeln  zucken.  Bei  diesen  Symptomen  findet  sich  leicht 
Kolik ;  das  Gesicht  ist  roth,  besonders  die  eine  Backe,  Kopf  und 
Kopfhaut  sind  in  warmem  Schweiss  gebadet.  Ein  Wort  zur  E2r- 
klärung  ist  hier  nothig:  Zuweilen  wird  während  eines  Fieberanfalles 
bei  einem  Eande  die  Backe,  auf  der  es  liegt,  roth;  das  ist  nun 
kein  Chamomillasymptom.  Diese  nerrosen  Symptome  von  Chamo- 
milla sind  gewohnlich  Reflexe  vom  Bauch  her.  Ein  klein  wenig 
Delirium  ist  in  solchen  Fällen  sichtbar.  Sind  Himcomplicationen 
Yorhanden,  s6  hört  die  Hilfe  von  Chamomilla  auf  und  Belladonna 
tritt  em. 

Wenn  während  der  Dentition  Chamomilla  versagt,  so  ist 
SeUtudonna  Heilmittel,  weil  sie  einem  weiter  vorgeschrittenen 
Stadium  entspricht. 

Derselbe  nervöse  Zustand  von  Chamomilla  kann  zu  ihrer  An- 
wendung bei  Rheumatismus  ftthren.  Rheumatische  Schmerzen  trei- 
ben den  Kranken  aus  dem  Bett  und  zwingen  ihn,  umherzugehen. 
Er  hat  Durst,  Hitze  und  ist  fast  ausser  sich  vor  Unruhe. 

Aehnliche  Mittel  sind  hier  Mhtts,  dem  die  Elrregung  von 
Chamomilla  fehlt;  FerrtMrntnetiillicmn,  das  Rheumatismus  hat, 
der  sich  bessert  bei  langsamer  Bewegung;  Veratru/m  album, 
das  rasende  Schmerzen  hat,  die  den  Knuoken  zwingen,  umherzu- 

fehen.  Bei  letzterem  Mittel  ist  nicht  die  Fieber-Erregung  vor- 
anden,  welche  für  Chamomilla  characteristisch. 

Chamomilla  wirkt  auch  auf  die  Schleimhäute,  da  sie  Katarrh- 
erscheinungen hervorruft.  Sie  ist  bei  Katarrhen  der  Kinder  in- 
dicirt,  wenn  die  Nase  »verstopft«  ist  und  doch  heisser,  wässri^er 
Schleim  aus  den  Nasenlöchern  tropft;  dabei  Niesen  und  Unfähig- 
keit zu  schlafen  nebst  trocknem  Kratzhusten,  der  das  Kind  auf- 
weckt oder  auch  im  Schlaf  auftreten  kann;  oder  der  Husten  ist 
rasselnd,  als  wären  die  Bronchien  voll  Schleim.  Besonders  ist 
Chamoinilla  nützlich  bei  Erkältungen,  die  in  kalten  windigen  Tagen 
entstehen. 

Niioc  vomica  ist  auch  bei  Katarrhen  indicirt,  wenn  »Ver- 
stopfungsgefühlv  in  der  Nase,  aber  dabei  ist  keinerlei  Absonderung. 

Sambticus  ist  bei  Katarrh  indicirt,  wenn  das  Kind  plötzlich 
auffahrt,  ais  wolle  es  ersticken. 

Sticta  passt  für  harten,  trocknen  Bellhusten;  die  Nase  ist 
j)  verstopft  ff  und  trocken;  eigentlich  ist  es  so,  dass  die  Nasenab- 
sonderung so  schnell  trocknet,  dass  sie  nicht  entleert  werden  kann. 

Chamoinilla  hat  eine  Anzahl  gastrischer  Symptome.  Sie  ist 
nützlich  bei  Galligkeit,  die  durch  Zorn  hervorgeruren  wurde.  Wir 
finden   sie   auch  hei    Gastralgie    indicirt,    besonders,    wenn    die 
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Senossene  Speise  wie  eine  Last  im  Maffen  zu  lieffen  scheint.  Dabei 
.uftreibung  der  Hypochondrien;  die  Z^unge  gelblich-weiss  belefft 
und  Bittergeschmack  imMmide;  kolikartige  Schmerzen  im  Bauen, 
die  sich  bessern  durch  einen  Schluck  Kaffee. 

Chamomilla  yeruracht  Durchfall  mit  heissen,  ffelblich-grünen 
Stühlen,  die  wie  gehackte  Eier  aussehen,  oft  mit  Galle  vermischt 
sind,  Wundsein  am  Anus  hervorrufen  und  nach  Schwefelwasserstoff 
stinken;  er  ist  besonders  schlimmer  gegen  Abend;  tritt  leicht 
während  der  Dentition  ein. 

Auf  Chamomilla  folgt  bei  solchem  Zustande  häufiff  Svlphur^ 
weil  beide  Mittel  dieselben  Stühle  mit  Schmerzhaftigkeit  des  Ma- 
gens hervorbringen.  Ist  viel  Tenesmus  bei  diesen  Symptomen,  so 
Hilft  MercuriMS. 

Ist  der  Stuhl  schlimmer  morgens  und  kommt  er  mit  einem 
Ouss,  so  müssen  wir  an  PodophyUti/ni  denken. 

Chamomilla  ist  ein  unschätzbares  Mittel  flir  Wöchnerinnen; 
sie  ist  indicirt,  wenn  die  Wehen  im  Rücken  beginnen  und  die 
Innenseite  der  Oberschenkel  hinuntergehen.  Grosse  nervöse  Erre- 
gung ist  vorhanden;  die  Wehen  scheinen  übermässig  schmerzhaft  zu 
sein;  ist  die  Entbindung  vorüber,  so  scheint  der  Lochialfluss  dunkel 
imd  zu  profus  zu  sein;  die  Nachwehen  sind  heftig  und  uner- 
träglich. 

Chamomilla  kann  bei  drohendem  Abortus  gebraucht  werden, 
wenn  Aerger  Anlass  dazu  war,  wenn  die  Schmerzen  den  eben  be- 
schriebenen Character  haben  und  der  Blutfluss  dunkel  ist. 

Vibunmifn  ist  nützlich  bei  drohendem  Abortus,  wenn  die 
Schmerzen  aus  dem  untern  Theil  des  Bauches  kommen  und  in  die 
Oberschenkel  gehen.  Es  wird  die  Schmerzen  beseitigen,  auch 
wenn  es  den  Abortus  nicht  heilen  kann. 


33.  Y^rlesug. 

Melanthaceae. 


Melanthaceae. 


Veratrum  alb.  {  g^^j^ 

Yeratrum  viride.  —  Circulation. 
Sabadilla. 

1.  Nerven. 


Colchicum 


2.  Bauch. 

3.  Fibrose  Gewebe 

4.  Organe. 
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Aus  den  Melantha>ceae  entnehmen  wir  folgende  Arzneien: 
Veratrtmi  edbu/m,  Veratrum  viride,  SabiidMla  und 
Colchicum.  Von  diesen  Mitteln  werden  nach  meiner  Ueberzeu- 
gun^  Yeratrom  album  und  Yeratrom  yiride  ganz  gut  gewürdigt,  und 
werden  daher  nicht  so  leicht  falsch  angewendet.  Ich  bin  aber  auch 
überzeugt,  dass  Colchicum  nicht  den  Platz  in  der  Praxis  einnimmt, 
den  es  verdient.  Wahr  ist  es,  es  kommt  zu  uns  aus  der  allqpa- 
tiiischen  Schule  als  ein  für  Gicht  hoch  empfohlenes  Mittel.  Wir 
dürfen  jedoch  wegen  des  übermässigen  Gebrauches  in  jener  Schule 
nicht  zu  dem  entgegengesetzten  Extrem  übeigehen  und  es  als 
Heilmittel  gänzlich  yemachlässigen. 

Colchicum. 

Die  Symptome  von  Colchicum  habe  ich  in  vier  Hauptstücken 
untei^ebracht.  Das  Erste,  die  Nerven,  schliesst  typhöse  Zustände 
imd  Schwäche  mit  ein.  Sie  müssen  wissen,  dass  es  die  Tendenz 
des  Mittels  ist,  grosse  Prostration  hervorzubringen  und  daraus  ent- 
steht die  grosse  Gefahr,  es  in  grossen  Dosen  routinemässig  bei 
Gicht  und  Rheumatismus  anzuwenden.  Während  die  Schmerz- 
paroxysmen  auf  diese  Weise  gebessert  werden  können,  so  tritt 
leicht  ein  Schwächezustand  ein,  der  den  Kranken  in  andere  und 
neue  Gefahren  stürzt.  Wir  wollen  nun  sehen,  wie  wir  diese 
Wirkung  des  Mittels  nach  unserm  Heilgesetz  verwerthen  können. 
Wir  finden  es  indicirt  bei  Schwäche,  besonders  bei  Schwäche,  die 
auf  Mangel  an  Schlaf  folgt ;  zum  Beispiel,  wenn  Jemand  nicht  so 
zeitig,  ab  er  es  gewohnt  ist,  sich  abends  zurückziehen  kann,  so 
dass  er  eines  Theils  seines  gewohnten  Schlafes  beraubt  wird  und 
nun  am  nächsten  Morien  müde  und  matt  sich  fühlend  erwacht; 
er  kann  kaum  ein  Bem  dem  andern  nachschleppen;  Appetit  ist 
weg;  schlechter  Geschmack  im  Mimde,  selbst  Uebelkeit.  Die  Schwäche 
kommt  also  von  der  Verdauung,  oder  involvirt  diese  als  Folge  von 
Schlaflosigkeit.  Sie  sehen,  wie  nahe  dies  dem  Nvmc  vomica^ 
Zustand  kommt.  Die  Schwäche  jedoch  ist  sogar  grösser,  als  bei 
Nux  vomica.  Manchmal  scheint  Widerwillen  gegen  alle  Nahrung 
vorhanden  zu  sein ;  der  Geruch  vom  Speisekochen  macht  dem  Kranken 
Uebelkeit;  er  wird  reizbar;  jeder  kleine  äusserliche  Anlass  ver- 
stimmt ihn;  in  dieser  Eünsicht  ist  es  genau  der  Nux  vomica  gleich. 

Bei  einer  andern  Form  von  Schwäche  oder  schwächendem 
Fieber  finden  wir  Colchicum  zuweilen  indicirt  im  Thyphus.  Die 
Stellung  von  Colchicum  beim  Typhus  ist  zwischen  AvHenic.  und 
China.  Zuerst  finden  wir,  dass  des  Kranken  Intellekt  umwölkt 
ist.  Obgleich  sein  Geist  benebelt  ist,  beantwortet  er  Ihre  Fragen 
doch  correct  zum  Beweis,  dass  er  nicht  in  völligem  Stupor  liegt. 
Wird  er  nicht  gefragt,  so  äussert  er  sich  nicht  über  seinen  Zu- 
stand, der  ihm  nicht  gefahrvoll  erscheint.  Es  ist  nicht  jene 
Furchtsamkeit,  jene  Todesfrircht  vorhanden,  die  characteristiscn  für 
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einige  andere  beim  Typhus  indidrte  Mittel  ist.  Die  Papillen  sind 
weit  dilatirt  und  sehr  weniff  empfindlich  ffegen  Licht.  Kalter 
Schweiss  an  der  Stirn  tritt  auf;  es  föllt  Ihnen  nier  sofort  die  Aehn- 
lichkeit  mit  Verti^uvfh  alhwm  auf.  Sobald  der  Kranke  ver- 
sucht, den  Kopf  vom  Kissen  zu  erheben,  fallt  dieser  gleich 
wieder  zurück  und  der  Mund  steht  weit  auf.  Sie  sehen  also,  wie 
schwach  die  Muskeln  sind  in  dem  Colchicüm-Fall.  Das  Gesicht 
sieht  leichenhaft  aus.  Die  Züge  sind  scharf  und  spitzig,  die  Nase 
sieht  aus,  wie  zusanmiengedrückt  oder  gequetscht,  und  die  Nasen- 
locher sind  trocken  und  selbst  schwarz.  Die  Zunge  ist  schwer 
und  steif,  wird  mit  Mühe  hervoi^estreckt.  In  extremen  Fallen  ist 
sie  bläulich,  besonders  an  der  Basis.  Dabei  fast  vollständiger 
Verlust  der  Sprache  und  der  Athem  kalt.  Oft  findet  sich  Uebel- 
keit  und  Erbrechen,  letzteres  begleitet  von  vielem  Au£rülpsen. 
Diese  Symptome  verbinden  sich  mit  Unruhe  und  Krämpfen  in  den 
Beinen.  Gehen  wir  zur  Bauchgegend,  so  finden  wir  den  Körper 
heiss,  während  die  Extremitäten  Iralt  sind.  Tympanitis  ist  ausser- 
ordentlich stark  bemerkbar.  Stühle,  wässri^  und  häufig,  gehen 
unwillkürlich  ab.  Das  sind  die  Symptome,  die  Sie  auf  Colchicum 
leiten  bei  typhösen  Zuständen.  Sie  ähneln  sehr  denen,  die  für 
Arsewlc.  und  China  sprechen.  Sie  fUmeln  dem  Arsenic.  in  der 
intensiven  Schwäche  und  der  China  in  dem  tympanitischen  Zu- 
stand. Colchicum  scheint  zwischen  beiden  zu  stehen,  indem  es  die 
Unruhe  und  Schwäche  von  Arsenic.  mit  der  Tympanie  von  China 
vereinigt.  Merken  Sie  sich,  dass  die  Colchicum^Symptome  ursprüng- 
lich abdominal  sind.  Einige  von  ihnen  leiten  auf  Veratrum  album. 
Sie  müssßu  also  das  Mittel  in  Ihrem  Geiste  neben  Colchicum  stellen, 
damit  Sie  den  nothwendigen  Unterschied  zwischen  beiden  machen 
können. 

Carba  vegetabilts  steht  dem  Colchicum  nahe  in  der  Kälte 
des  Athems,  in  der  Tympanie  und  in  der  grossen  Prostration.  Aber 
Carbo  veg.  scheint  zu  passen,  wenn  die  Lebenskräfte  auf  die  Neige 
gehen.  Der  Kranke  liegt  kalt  und  fast  pulslos  da,  der  Puls  fühlt 
sich  wie  ein  leiser  Wellenschlag  unter  dem  untersuchenden  Finger; 
es  ist  kein  entschiedenes  Pulsiren.  Füsse  und  Beine  unter  dem 
Knie  sind  kalt,  oder  Kniee  und  Füsse  sind  kalt,  die  Theile  dazwi- 
schen aber  nicht.  Femer  der  wässrige  Stuhl  ist  nicht  so  characte- 
ristisch  für  Carbo  veg.,  da  die  Entleerungen  entweder  fehlen, 
oder,  wenn  vorhanden,  dunkelbraun  sind  und  entsetzlich  stinken. 

Nächstdem  konmien  wir  zu  den  Bauchsymptomen.  Tympanie 
und  Durchfall  wurden  bereits  erwähnt.  Neben  diesen  Symptomen 
haben  wir  noch  andere,  die  stark  darauf  hindeuten,  dass  das  Mittel 
unter  Umständen  für  Cholera  passt.  Uebelkeit  und  Erbrechen  sind 
da;  die  Uebelkeit  scheint  durch  den  Geruch  der  Speisen  veran- 
lasst zu  werden.  Sobald  der  Kranke  sich  aufsetzt,  werden  Uebel- 
keit und  Erbrechen  schlimmer.  Die  erbrochenen  Massen  sind 
wässrig  und  gallig.    Sind  dysenterische  Erscheinungen  vorhanden, 
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SO  werden  die  Stülde  häuiSj/,  wässrig  und  blutig  und  enthalten 
Schabsei,  die  man  früher  nir  Theile  der  Darmsddeimhaut  hielt, 
von  denen  man  aber  jetzt  weiss,  dass  sie  plastische  Formationen 
aus  Exsudaten  darstellen.  Tenesmus  ist  heftig  und  ihm  folgt 
Krampf  des  Sphincter  ani.  Haben  Sie  einen  Bmirfall  mit  diesen 
Symptomen,  so  wird  Colchicum  Ihnen  heraushelfen.  Wenn  dabei 
noch  Tympanie  Yorhanden,  so  ist  es  um  so  mehr  indicirt  und  dann 
weit  vorzuziehen  der  CofitfiariSf  dem  Mercv/t  oder  andern 
Mitteln  unserer  Materia  medica. 

Das  dritte  Hauptstück  in  unserer  Liste  ist  »Fibrose  Gewebe«. 
Das  fOhrt  uns  zur  Betrachtung  des  Colchicum  bei  Rheumatismus 
und  Gicht.  Colchicum  hat  nun  eine  specieUe  Affinitat  zu  den 
fibrösen  Geweben.  Ich  fasse  unter  diese  Bezeichnung  die  Sehnen 
und  Aponeurosen  der  Muskeln,  Gelenkbänder  und  selbst  das  Periost. 
Die  durch  Colchicum  erzeugte  Schwellung  ist  entweder  dimkelroth 
oder  blass  an  Farbe  und  neigt  nicht  gerade  zur  Eiiterun^,  ist 
äusserst  empfindlich  gegen  Berührung  und  hat  grosse  Neigung, 
Yon  einem  Gelenk  zum  andern  zu  springen.  Beim  eigenthchen 
Kheumatismus  ist  Colchicum  indicirt,  wenn  er  in  dem  einen  Gelenk 
beginnt  und  von  da  nach  einem  andern  wandert,  oder  in  der  einen 
Seite  des  Körpers  und  dann  nach  der  andern  geht.  Die  Schmerzen 
yerschümmem  sich  abends.    Das  Gelenk  ist  äusserst  empfindlich 

gegen  die  leiseste  Bewegung.  Der  Harn  ist  dunkelroth  und  spar- 
en, gerade,  wie  Sie  ihn  bei  Gicht  oder  Rheumatismus  erwarten 
würden.  Solche  Kranke  werden  Sie  übermässig  reizbar  finden. 
Jede  kleine  äussere  Einwirkung,  wie  Licht,  Geräusch  oder  starke 
Gerüche  belästigen  sie  und  die  Schmerzen  scheinen  unerträglich. 
Der  einzige  Unterschied  zwischen  diesen  Symptomen  und  denen 
der  Gicht  ist  der,  dass  bei  Letzterer  die  grosse  Zehe  afficirt  wird 
und  dass  der  Paroxysmus  nachts  sich  einstellt. 

Manchmal  findet  Metastase  yon  Rheumatismus  und  Gicht  nach 
der  Brust  statt.  Auch  dann  kann  Colchicum  heilen.  Bei  Herz- 
klappenfehlem oder  Pericarditis,  als  Folge  von  Rheumatismus,  ist 
es  indicirt  durch  heftige  schneidende  und  stechende  Schmerzen  in 
der  Brust,  besonders  am  Herzen,  mit  grosser  Oppression  und 
Dyspnoe.  Dabei  das  Gefühl,  als  würde  die  Brust  yon  einem  festen 
Bande  zusammengeschnürt.  Colchicum  steht  fast  einzig  da  bei 
Gicht  und  Rheumatismus.  Es  giebt  keine  Mittel,  die  m  dieser 
Beziehung  ihm  ähnlich  wären  an  Wirksamkeit. 

Colchicum  ist  zuweilen  indicirt  bei  Wassersucht  mit  Ham- 
unterdrückung.  Die  Wassersucht  pflegt  meist  als  Hydrothorax  auf- 
zutreten. Was  an  Harn  abgeht,  enthält  Blut,  ist  fast  so  schwarz 
wie  Tinte  und  eiweisshaltig.  Sie  sehen  demnach,  dass  es  indicirt 
ist  bei  Wassersucht,  die  yon  Bright'scher  Krankheit  herrührt.  In 
dieser  Hinsicht  ähnelt  es  ganz  besonders  der  Lachesis,  die  auch 
schwarzen  Urin  hat. 

Sie   ähnelt  femer  TereMnthina,   welche  Congestion  der 
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Nieren  verursacht  mit  Ruptur  der  feinen  Gapillaren  und  Blutaustritt 
in  die  Nierenbecken.  Der  Harn  enthält  Gylinderabffüsse.  Er  sieht 
rauchig  aus  und  macht  einen  schmutzigen,  blassroälichen  Satz. 

Sie  haben  nun  also  gesehen,  wann  Colchicum  zu  gebrauchen 
ist  beim  Rhematismus,  beim  Typhus  und  bei  einfacher  Schwäche. 
Die  Prostration,  Ton  der  ich  Ihnen  sprach  als  Folge  längerer  An- 
wendung des  Colchicum,  kann  in  dieser  Weise  ausgenutzt  werden; 
wenn  nach  häufigen  acuten  Gichtanfallen  der  EranKe  sehr  schwach 
wird.  Bei  Herzaffektionen  steht  Colchicum  sehr  nahe  der  Spt' 
gelia. 

Ist  Colchicum  gemissbraucht  worden,  so  kann  Spigelia  als 
Antidot  zur  Anwendung  kommen. 

Veratrum  album. 

Veratrum  album  ist  kein  schwer  verständliches  Mittel.  Eb 
wurde  seit  Hahnemann's  Zeiten  gegen  Cholera  asiatica,  Cholera 
morbus  und  gegen  andere  Bauchalektionen  angewendet.  Seine 
Symptome  in  dieser  Beziehung  sind  wohl  bekannt,  aber,  wenn  Sie 
nicht  Acht  haben,  werden  Sie  eine  gleich  wichtige  Anwendung 
des  Mittels  vernachlässigen,  nämlich  die  bei  Geisteskrankheiten. 
Bei  Yersiftungen  mit  Veratrum  finden  sich  nur  sehr  wenige  aufs 
Gehirn  bezü^che  Symptome.  Es  scheint  vorwiegend  auf  die 
Bauchorgane  zu  wirken,  wahrscheinlich  durch  die  splanchnischen 
Nerven.  Werden  diese  Nerven  gelahmt,  so  werden  die  Blutgefässe 
mit  Blut  überladen  und  lassen  ihr  Serum  austreten.  In  dieser 
Hinsicht  ist  Utateriv/m  ähnlich.  Die  Prostration,  die  Kälte  und 
das  schreckliche  YerfaUgefÜhl,  die  zu  Veratrum  gehören,  gehen 
alle  von  diesen  Nerven  aus.  Aber  Veratrum  kann  gleichwohl  das 
Gehirn  afficiren.  Selbst  dann,  wenn  die  Symptome  mit  Kälte, 
Schwäche  etc.  verbunden  auftreten. 

Veratrum  album  kann  indicirt  sein  bei  Delirium.  Sie  müssen 
sich  besonders  merken,  dass,  in  dieser  Beziehung,  es  der  SeUa^ 
dofi/na  ganz  augenscheinlich  nahe  steht.  Das  Delirium  ist  ver- 
bunden mit  Unrmie,  mit  Sucht,  die  Kleider  zu  zerreissen,  mit 
Geschwätzigkeit,  mit  hastigem,  eifrigem,  lautem  Sprechen;  er 
schlägt  seine  Umgebung;  Angst;  fürchtet  sich  vor  imaginären 
Dingen;  Geilheit;  unlautere  Reden;  er  springt  aus  dem  Bett  und 
stürzt  im  Zimmer  umher,  als  fände  er  dadurch  Erleichterung.  In- 
sofern sind  die  Symptome  der  Art,  dass  Sie  dieselben  nur  schwer 
von  denen  von  ßetUtdonna  und  Strcmuynium  unterscheiden 
können.  Der  Unterschied  besteht  darin:  Veratrum  hat  Kälte 
der  Korperhaut  mit  kaltem  Schweiss  an  der  Stirn. 
Manchmal  ist  das  Gesicht  roth  und  die  Lippen  blau  und  Knebeln 
geht  durch  die  Glieder. 

Veratrum  album  ist  femer  passend  für  Frauen,  wenn  sie  Zeichen 
abnormer  Geistesrichtung  zu  nahen  scheinen,   die  von  Störung  in 
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der  Geschlechtssphäre  herrühren;  zum  Beispiel  bei  Nymphomanie. 
Die  Kranke  ist  geil  zum  Extrem.  Sie  stürmt  im  Zimmer  herum 
und  möchte  Jeden  küssen.  Diese  Anfalle  haben  speciell  die  Nei- 
gung, Tor  jeder  Menstrualperiode  aufzutreten.  Sie  denkt  sich  fort- 
wälurend  die  übertriebensten  Lü^en  aus. 

An  Veratrum,  ist  auch  zu  denken ,  wenn  nach  Schreck  arge 
Kalte  des  Körpers  mit  Durchfall  eintritt.  Oelsemi/um  hat  auch 
Durchfall  nach  Schreck.  Bei  Yeratrum  ist  er  verbunden  mit  Kälte 
und  Prostration. 

Nun  zu  einigen  Bauchsymptomen.  Yeratrum  album  ist  indicirt 
bei  Affektionen  der  Gedärme,  bei  Cholera  morbus,  Cholera  infantum 
und  Cholera  asiatica  und  bei  Darmverschlingung.  Die  bei  Durch- 
fall für  Veratrum  sprechenden  Stühle  sind  profus,  wässrig  und 
grünlich,  enthalten  zuweilen  kleine  Flocken,  die  wie  Spinat  aus- 
sehen. Manchmal  sind  sie  auch  blutig  und  immer  mit  scharfen, 
schneidenden  Bauchschmerzen  verbunden  und  oft  auch  mit  Krämpfen 
in  den  GHedem.  Grosse  Schwäche  ist  vorhanden  und  fast  Ohn- 
macht bei  jeder  Anstrengung  zum  Stuhlgang.  Sehr  wenig  Er- 
brechen.   Kalter  Schweiss  an  der  Stirn. 

Bei  den  verschiedenen  choleraartigen  Affektionen  ist  Veratrum 
indicirt  durch  folgende  Symptome:  Erbrechen  und  Abftthren  zur 
selben  Zeit,  kolikartige  Schmerzen  im  Bauch  mit  Krämpfen,  be- 
sonders in  den  Waden,  profuse,  wässrige  Stühle,  sogenannte  Reis- 
wasserstühle. Sie  sind  begleitet  von  grosser  Schwäcne  und  kaltem 
Schweiss,  besonders  an  der  Stirn.  Es  ist  nutzlos,  Veratrum  zu 
geben  bei  Choleraaffektionen,  wenn  kein  Schmerz  vorhanden.  Der 
Kranke  ist  schlimmer  nachts.    Abmagerung  tritt  schnell  ein. 

Das  erste  Mittel,  das  hier  mit  Yeratrum  album  in  Betracht 
kommt,  ist  Cam/pher.  Wie  Ersteres  ruft  er  Kälte  und  Collaps- 
erscheinungen  hervor.  Campher  passt  besser  bei  Cholera,  wenn  die 
AusleeruiLff  en  spärlich  sind  und  die  Uebelkeit  ausgesprochen.  Zuweilen 
wird  die  Oberlippe  hochgezogen,  so  dass  die  Zahne  sichtbar  wer- 
den und  der  brecherliche  Ausdruck  im  Gesicht  noch  widerwärtiger 
wird.  Der  ganze  Körper  ist  kalt.  Die  Stimme  ist  quiekend  oder 
überschlägt  sich. 

Jatropha  ctircas  macht  ein  noch  prägnanteres  Bild  von 
Cholera,  als  Veratrum.  Sie  verursacht  Ebrbrechen  zäher,  eiweissar- 
tiger  Massen  mit  Abführen. 

Podophyllum  ähnelt  dem  Veratrum  darin,  dass  es  ein  voll- 
ständiges Bild  von  Cholera  morbus  hervorruft.  Es  ist  besonders 
indicirt,  wenn  der  Fall  durch  Fehlen  von  Schmerz  sich  characte- 
risirt.  Hierin  unterscheidet  es  sich  sehr  von  Veratrum.  Die  An- 
falle kommen  gewöhnlich  im  Sommer.  Die  Stühle  sind  wässrig 
und  kommen  mit  einem  Guss  und  einem  Getöse,  wie  Wasser  aus 
einem  Hydrant.  Ausgesprochener  Ekel  vor  Speisen.  Die  Ent- 
leerungen kommen  mehr  nach  Mittemacht  und  ffegen  Meißen.  Die 
Stühle  sind  sehr  geneigt,  die  Farbe  zu  wechsein, 
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Es  giebt  ein  Mittel,  das,  wie  ich  denke,  besser  für  die  Sonuner- 
leiden  der  Kinder  pasert,  als  Yeratrum.  Ich  meine  Iris  verstr- 
color.  Sie  ruft  merkliche  Entzündungserscheinungen  herror,  dabei 
Gefühl  von  Excoriation  und  Bohsein  am  After.  Der  Kranke  ist 
schlimmer  um  zwei  oder  drei  Uhr  morgens.  Uebelkeit  und  saures, 
zuweilen  galliges  Erbrechen.  Die  Stimle  sind  entweder  wässrig 
oder  gelbhch-grün  und  mit  Galle  oder  öligen  Partikeln  gemischt. 

^PulsatUla  wird  nothig  bei  Durchfall  nach  Mittemadit,  wenn 
er  durch  fette  Speisen  etc.  verursacht  wurde,  oder  durch  Genuss 
Yon  Speiseeis  unmittelbar  nach  dem  Essen. 

Crotan  tigli/wm  kommt  in  Frage,  wenn  die  Ausleerungen 

feiblich   sind   oder  gelblich-grün,   mit   einem  Guss  oder  Getöse 
erausspritzen,  wie  Wasser  aus  einem  Hydrant.    Sie  treten  ein  bei 
jedem  Versuch  zu  essen  oder  zu  trinken. 

UlaterifM/m  ist  das  Mittel  für  profuse  wässrige  Stühle,  wenn 
sie  olivengrün  gefärbt  sind. 

Ich  habe  Yeratrum  oft  nützlich  gefunden  bei  Herzschwäche, 
die  nach  acuten  Krankheiten  auftritt,  wenn  der  Herzmuskel  so 
schwach  wird,  dass  der  Puls  fadenförmig  ist.  Der  Kranke  wird 
ohnmächtig,  wenn  er  sich  bewegt.  Beim  Liefen  ist  das  Gesicht 
roth,  beim  Aufsitzen  wird  es  todtenbleich.  Oft  werden  Sie  die 
Hände  klebrig  finden. 

Veratrum  viride. 

Obgleich  der  Name  dieses  Mittels  dem  eben  betrachteten  ähn- 
lich ist,  so  dürfen  Sie  darum  nicht  glauben,  dass  es  dieselben 
Symptome  hervorbringt.  Veratrum  viride  verursacht  Congestion  der 
Himbasis  und  des  oberen  Theils  des  Rückenmarks.  Es  beein- 
trächtigt demnach  die  Function  der  pneumogastrischen  Nerven. 
Zuerst  scheint  es  Anschoppung  der  Lungen  hervorzurufen,  wie  sie 
sich  bekanntlich  beim  Bemm  der  Pneumonie  zeigt.  Dies  ist  ver- 
bunden mit  einem  hohen  Grade  arterieller  Erreffunj^.  Gehen  diese 
Symptome  ungestört  weiter,  so  haben  wir  Schwindel  und. Ohn- 
macht beim  Versuch,  aufzusitzen,  Uebelkeit,  kalten  Schweiss  und 
Orthopnoe,  und  wirklich  alle  Symptome  von  Herzlähmung  aus 
Ueberanstrengung  dieses  Organs.  Sie  sehen  also,  dass  Veratrum 
viride  in  Frage  kommt  als  ein  unschätzbares  Mittel  bei  jenen 
heftigen  Gongestionen,  die  der  Pneumonie  vorangehen.  Es  kann 
auch  die  ganze  Krankheit  abschneiden. 

Veratrum  viride  macht  femer  Oesophagitis,  bei  welchem  Lei- 
den es  auch  indicirt  sein  kann,  selbst  wenn  das  Uebel  aus  trau- 
matischen Ursachen  entstand.  Es  wird  nothig  wegen  der  Schwie- 
rigkeit beim  Schlucken  und  der  wie  Feuer  brennenden  Schmerzen 
im  Oesophagus. 

Bei  Chorea  ist  es  ebenfalls  indicirt,  wenn  neben  den  chroni- 
schen Zuckungen  heftige  Gongestion  der  Nervencentren  vorhanden. 
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In  niederer  Potenz  gegeben,  beseitigt  es  die  Congestion  und  da- 
durch die  nerrösen  Störungen. 

Wir  können  uns  auf  Veratrum  viride  selbst  bei  Puerperal- 
conyulsionen  verlassen.  Die  Himcongestion  ist  sehr  gross.  Die 
Kranke  lie^  in  einem  Zustand,  ähnlich  der  Apoplexie.  Zwischen 
den  Convobionen  ist  sie  nicht  bei  Bewusstsein,  sondern  liegt  in 
tiefem  Schlaf.  Das  Gesicht  ist  roth,  die  Augen  injicirt  und  dabei 
heftiges  convulsives  Zucken. 

In  manchen  Fällen  hilft  Oelsenvtutn,  wenn  der  Geisteszu- 
stand benommen  und  schlaüsüchtig  ist. 

Sabadilla. 

Wie  Yeratrum  album  ist  Sdbad/tUa  ein  nützliches  Mittel 
w^en  seiner  Geistessymptome.  Sie  kann  mit  Erfolg  gegeben 
werden  in  Fallen  imaginärer  Krankheit.  Zum  Beispiel,  die  Kranke 
bildet  sich  ein,  dass  sie  schwanger  ist,  während  die  Anschwellung 
nur  Yon  Blähungen  herrührt;  oder  dass  sie  ein  schreckliches  Hals- 
leiden habe,  das  sicher  todtlich  enden  werde. 

Th/uja  hat  das  Symptom,  sie  bi  det  sich  ein,  dass  sie  doppelt 
oder  dreifach  ist,  oder  dass  sie  aus  Glas  ist  und  fürchtet  dwer 
fortwährend  sich  vor  Berührung,  damit  sie  nicht  zerbreche. 

Sabadilla  ist  nützlich  bei  Influenza.  Heftiges  krampfhaftes 
Niesen  und  Thränenfluss  beim  Gehen  im  Freien;  auch  der  Hals 
ist  afficirt  und  giebt  ein  vollständiges  Bild  von  Tonsillitis.  Die 
Beschwerden  beginnen  links  und  gäen  nach  rechts;  Verschlim- 
merung beim  Leerschlingen.  Zuweilen  das  Gefühl,  als  wäre  ein 
Faden  oder  Bändchen  im  Halse,  oder  sogar  Geftihl  von  Zusammen- 
schnüren im  Hals,  als  wäre  er  mit  einem  Band  zusammenge- 
schnürt. 

Wir  können  Sabadilla  auch  verwenden  bei  Würmern,  wenn 
Uebelkeit  vorhanden  und  Erbrechen,  dabei  eine  eigenthümliche 
KoUk,  als  würden  die  Därme  wie  ein  Rad  umgedreht. 


34.  V^rlesug. 

Menispermaceae. 

Die  Menispermaceae  sind  keine  grosse  Pflanzenordnung,  aus 
der  wir  nur  ein  Mittel  entnehmen,  das  wir  in  diesem  Gursus  von 
Vorlesungen  betrachten  wollen.  Dies  Mittel  ist  Cocevlus  i/ndi- 
cus*  Der  Name  der  Ordnung  wurde  von  der  Form  der  Samen 
hei^eleitet. 


I 
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Cocculus  indicus. 

Gocculus  indicus  verdankt  seine  Eigenschafben  einem  activen 
Princu),  Picrotoxin  genannt,  ein  zusammengesetztes  Wort  aus 
dem  Griechischen,  welches  bedeutet  »Bittergifib«.  Sie  bemerken  in 
dem  untenstehenden  Verzeichnisse  dass  ich  die  Symptomatologie 
des  Mittels  unter  zwei  Hauptstücke  zusammengefasst  habe,  zuerst 
die  Nerven  und  zweitens  die  Oigane  im  AUffemeinen. 

[  Gerebrospinale. 


Gocculus  indicus.  < 


1.  Nerven. 


Schwäche. 

Typhus. 

!&ämpfe. 


2.  Organe. 

Welch'  individuelle  Gharacteristica  immer  Sie  bei  einem  Mittel 
in  einem  individuellen  Falle  auch  haben  mögen,  so  müssen  diese 
Gharacteristica  mit  der  Allgemeinwirkung  des  Mittels  zusammen- 
stimmen; andernfalls  treffen  Sie  eine  partielle  Wahl.  Zum  Bei- 
spiel: von  BeUcidonna  kennen  Sie  das  Symptom  »schläfrig,  kann 
aber  nicht  einschlafend ;  das  ist  characteristisch  für  das  Mittel. 
Aber  wir  haben  dasselbe  Sjnmptom  bei  China  9  Ferrum  und 
Apis*  Wie  können  Sie  zwischen  ihnen  unterscheiden?  Indem 
Sie  die  Allgemeinwirkun^  von  Belladonna  zu  Grunde  legen,  in 
welche  das  Einzelne  hinempassen  muss. 

Nun  werden  wir  bei  Gocculus  Symptome  finden,  die  auch  bei 
manchen  andern  Mitteln  vorhanden,  aber  bei  keinem  andern  Mittel 
haben  sie  denselben  Zusammenhang,  wie  hier.  Was  ist  nun  die 
Allgemeinwirkunff  von  Gocculus  indicus?  Das  ist  die  wohlbekannte 
Einwirkung  des  JCttels  auf  das  Gerebrospinalsystem;  auf  die  Nerven 
und  das  Ganffliensystem  hat  es  nur  sehr  geringen  Elinfluss.  Wie 
können  Sie  das  herausfinden?  Nicht  eben  leicht,  das  gebe  ich 
zu,  aber  es  wurde  erreicht,  indem  man  das  Mittel  als  ein  Ganzes 
studirt;  indem  man  sich  bemüht,  herauszubringen,  mit  Hülfe  der 
Physiologie,  Pathologe  oder  einer  andern  hierher  gehörigen  Wissen- 
schaft, auf  welche  Tneile  des  Körpers  es  wirkt,  welche  Functionen 
es  alterirt,  und  welche  Gewebe  es  verändert.  Dann  haben  Sie 
eine  kräftige  Basis,  auf  der  Sie  Ihre  Symptomatologie  aufbauen 
können. 

Gocculus  wirkt  auf  das  Gerebrospinalsystem,  macht  grosse 
Schwäche  dieser  Organe ;  die  Einwirkung  des  Mittels  auf  das  Ge- 
hirn selbst  werde  ich  Ihnen  klarlegen,  sobald  ich  über  seine  An- 
wendung im  Typhus  sprechen  werde.  Wir  wollen  nun  betrachten, 
wie  das  Mittel  das  Rückenmark  afficirt.  Es  macht  eine  paralytische 
Schwäche  des  Rückenmarks  und  spedell  der  motorischen  Nerven; 
demnach  finden  wir  Gocculus  als  ein  zuverlässiges  und  häufiges 
Mittel  bei  Paralyse,  die  von  Rückenmarksleiden  herrührt.  Beson- 
ders ist  er  indicirt  im  Anfang  des  Leidens,  mag  es  resultiren  von 
functioneller  oder  von  schwerer  organischer  Krankheit  des  Rücken- 
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marks ;  maff  das  Leiden  Spinalirritation  durch  Samenyerlnste,  Er- 
weichung des  Markes  oder  Ataxia  locomotrix  sein.  In  solchen 
Fallen  ist  er  speciell  indicirt,  wenn  der  Lumbaltheil  des  Markes 
afficirt  ist;  Schwäche  im  Erenz,  als  wäre  es  gelähmt;  das  Kreuz 
Tersa^  beim  Gehen.  Schwäche  der  Beine;  mit  den  Beinen  meine 
ich  £e  g^zen  unteren  Sztremitäten;  die  Eniee  versagen  beim 
Gehen ;  in  den  Fusssohlen  Eingeschlafenheits^efbhl ;  die  Oberschenkel 
schmerzen  wie  zerschlaffen;  erst  schläft  die  eine,  dann  die  andere 
Hand  ein ;  manchmal  säläft  der  ganze  Arm  ein  und  in  der  Hand 
Gef&hl  wie  geschwollen.  Diese  Symptome  ruhen  auf  dem  Grunde 
der  Symptomatologie  des  ganzen  Mittels;  sie  alle  scheinen  von 
Rückenm.ark8schwäche  abzmiängen.  Wir  finden  diese  Symptome 
häufig  genug  bei  Frauen  mit  Menstruationsbeschwerden,  wenn  der 
Rücken  morgens  versagt,  nach  geschlechtlichen  Excessen  und  auch 
bei  Schlaflosigkeit. 

Es  giebt  ein  begleitendes  Symptom,  das  Sie  fast  immer  in 
Verbindung  mit  den  eben  erwähnten  finden,  nämlich  Gef&hl  von 
Hohlheit  m  einer  der  Eörperhohlen,  entweder  im  Kopf,  in  der 
Brust  oder  im  Bauch.  Es  ist  mehr,  als  Schwäche;  es  ist  absolut 
ein  Gef&hl,  als  wären  die  Theile  hohl.  Sprechen  ermüdet  solche 
Kranke  ganz  besonders. 

Die  Schwäche  von  Gocculus  kommt  vom  Rückenmark  her. 
Besonders  folgt  sie  leicht  auf  Schlaflosigkeit;  der  Kranke  kann 
nicht  einmal  eine  oder  zwei  Stunden  später  als  gewöhnlich  des 
Abends  aufbleiben,  ohne  sich  matt  oder  erschöpft  den  ganzen 
nächsten  Tag  zu  fühlen. 

Nächstdem  will  ich  die  typhosen  Symptome  von  Gocculus  auf- 
zahlen; bei  diesem  Kapitel  werde  ich  auch  von  den  Himsymptomen 
sprechen.  Sie  dürfen  nicht  erwarten,  dass  Gocculus  bei  einem 
Typhusfedl  indicirt  ist,  wenn  die  Veränderungen  in  den  Peyer'schen 
Plaques  oder  Ulceration  derselben  besonders  hervortreten,  oder 
wenn  profuse  Diarrhöe,  Pneumonie  und  ähnliche  Gomplicationen 
sich  finden;  sondern  in  der  nervösen  Form  des  Fiebers,  wenn  das 
Cerebrospinalsystem  den  Stoss  der  Krankheit  auszuhalten  hat,  ist 
Gocculus  eines  der  Mittel,  das  uns  über  den  Fall  hinweghilft.  Die 
indicirenden  Symptome  sind  folgende:  Der  Kranke  klagt  über 
argen  Schwindel,  der  schlimmer  wird  im  Sitzen,  oder  wenn  er  ver- 
sucht, aus  ruhender  Stellung  in  sitzende  überzugehen.  Oft  ist 
dabei  Uebelkeit,  Brechneigung  und  sogar  Ohnmacht  Bryonia 
hat  auch  dies  Symptom.  Insoiem  das  Symptom  selbst  in  Betracht 
kommt,  ist  kein  Unterschied  zwischen  Bryonia  und  Gocculus,  wenn 
Sie  jedoch  den  Fall  gründlich  prüfen,  so  werden  Sie  finden,  dass 
bei  Gocculus  es  sich  um  Schwäche  der  cerebrospinalen  Nerven 
handelt,  die  das  Symptom  veranlasst.  Grosse  Goniiision  des  Ver- 
standes ist  vorhanden;  eine  Art  von  Verwirrung,  Schwerfälligkeit 
möchte  besser  bezeichnen,  was  ich  meine.  Es  kostet  grosse  Mühe, 
deutlich  zu  sprechen.     In  manchen  Fällen  können  oue  Kranken 
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nicht  die  gewünschten  Worte  finden,  ihre  Meinnnff  auszudrücken. 
Ueberhaupt  liegen  solche  Kranke  ruhig  in  Gedadcen  versunken; 
die  Augenlider  sind  schwer,  als  könnten  sie  kaum  gehoben  wer- 
den. Euer  haben  Sie  ein  Symptom,  das  Sie  an  Gelsemium  erinnert. 
Ist  der  Kranke  noch  so  viel  bei  Bewusstsein,  um  Ihnen  seinen 
Zustand  zu  beschreiben,  so  wird  er  über  ein  Spannungsgefühl  des 
Hirns  kl^en,  als  ob  jeder  Nerv  im  Kopfe  stranun  angezogen 
würde,  l^n  andermal  hat  er  dies  Leerheits-HohlheitsgefÜhl  im 
Kopf.  Jeder  Versuch,  den  Kranken  zu  bewegen,  macht  Ohnmach- 
tigkeit  oder  wirkliche  Ohnmacht.  Die  Zunge  ist  gewöhnlich  weiss 
oder  gelb  belegt;  Bitter^eschmack  im  Munde.  Der  Bauch  ist  sehr 
aufgetrieben  und  tympamtisch;  dieser  Tympanites  bei  Gqcculus  ist 
nicht  dieselbe,  wie  bei  China,  Carba  veg,,  Colchicu/m,  StU^ 
phwt  oder  I/ycopodiwm. 

Es  giebt  verschiedene  Ursachen  von  Tympanites.  Er  kann 
entstehen  aus  den  Blutgefässen,  aus  der  mit  den  Speisen  ver- 
schluckten Luft,  aus  Veränderungen  in  den  Speisen  selbst  und 
auch  aus  Retention  derselben.  Der  letztere  Zustand  ist  die  Ur- 
sache des  Tympanites  bei  Cocculus  indicus.  Man  hat  an  ihn  nicht 
zu  denken,  wenn  die  Flatus  entstehen  aus  der  zersetzten  Nahrung. 
Das  erfordert  Carbo  veg.  Cocculus  hat  beträchtliche  Oppression 
der  Lungen  und  zwar  nervösen  Ursprungs.  Der  Kranke  verlegt 
sie  gewöhnlich  in  die  Brustwände.  Die  Kranken  sind  schlaflos 
oder  wenigstens  geschäftliche  Gedanken  drängen  sich  in  den  Geist 
und  verursachen  einen  halbwachen  Zustand,  auch  hier  wieder  ähn- 
lich, wie  bei  JBryanitu  Das  sind  die  Symptome,  die  Sie  auf 
Cocculus  beim  Typhus  führen. 

Die  nächste  Abtheilung  für  unsere  Betrachtune  sind  »Krämpfe«. 
Cocculus  4nd4>cus  ist  nützlich  bei  krampfigen  AfEectionen,  wenn 
der  Kranke  sehr  geschwächt  ist  in  Bezug  auf  das  Cerebrospinal- 
nervensystem.  Imtable  Schwäche  ist  der  Zustand,  aus  dem  die 
Krämpfe  entstehen,  für  welche  Cocculus  Heilmittel  ist.  Speciell 
ist  er  nützlich,  wenn  Krampferscheinungen  auftreten  als  Folge 
langer  Schlaflosigkeit.  Diesen  Zustand  treffen  wir  häufiger  bei 
Frauen,  als  bei  Männern.  Erstere  sind  auch  mehr  der  Rücken- 
marksschwäche unterworfen.  Sie  können  Cocculus  auch  geben  bei 
Krämpfen  nach  unterdrückten  Menses.  Die  Augen  sind  gewöhn- 
lich geschlossen  während  dieser  Convulsionen  und  die  Augäpfel 
oscilluren  rapid  zwischen  den  geschlossenen  Lidern.  Aber  die  Frau 
muss  schwachen,  nervösen  Temperaments  sein,  sonst  passt  Coccu- 
lus weniger. 

Unter  dem  Abschnitt  »Organe«  haben  wir  noch  ein  Wort  über 
Cocculus  zu  sagen.  Zuerst  über  den  Kopfschmerz.  Vor  einigen 
Jahren  hatten  wir  eine  Epidemie  von  Fleckfieber  in  unserer  Stadt. 
In  dieser  Epidemie  starben  viele  Kinder,  besonders  in  ihren  ersten 
Lebenstagen.  Nach  einer  Weile  wurde  ein  charactenstisches 
Symptom   der  Epidemie    aufgefunden,    nämlich   intensiver  Kopf- 
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schmerz  in  der  Occipita^egend,  im  untern  Theil  des  Hinterhauptes 
und  im  Nacken.  Der  intensive  Kopfschmerz  zeigte  sich  in  ver- 
schiedener Weise.  Kinder  im  Stupor  zeigten  ihn,  indem  sie  den 
Kopf  nach  hinten  drehten,  als  ob  dies  die  Spannung  der  Hirnhäute 
milderte;  andere,  die  bei  Bewusstsein  waren,  legten  die  Hände  an 
den  Hinterkopf;  noch  andere  klagten  über  Hinterkopfschmerz,  als 
ob  dieser  Theil  abwechselnd  sich  bSae  und  schlösse.  Dies  Symptom 
fand  sich  bei  Cocculus.  Nach  dessen  Anwendung  verliefen  nur 
sehr  wenig  Falle  todtlich.  Hinterkopfschmerzen  sind  schwer  zu 
beseitigen.  Cocculus  ist  ein  gutes  Mittel  dazu.  Oelaem/ium  ein 
anderes.  Bei  Letzterem  haben  wir  passive  arterielle  Gongestion, 
womit  ich  meine,  dass  das  arterielle  Blut  leicht  einem  Theile  zu- 
fliesst,  dabei  ist  der  Puls  voll  und  rund,  nicht  fest  und  gespannt, 
wie  bei  Selladonna  oder  Aconit,  Ausserdem  ist  bei  Oelse^ 
mium  auch  noch  oft  erschwerte  Sprache. 

Noch  ein  anderes  Mittel  bei  Hinterhauptschmerz  ist  Juglans 
cathartica,  zuweilen  Juglans  cinerea  genannt,  Buttemuss. 
Diese  halte  ich  f&r  das  beste  Mittel  bei  scharfen  Schmerzen  in 
der  Occipitalgegend. 

Wir  haben  schon  einige  Gocculussymptome  vorweg^nommen, 
die  zu  den  weiblichen  Geschlechtsorganen  gehören.  Hier  noch 
einige  dazu.  Die  Menses  sind  entweder  profus,  kommen  zu  oft 
und  mit  einem  Guss  und  schwächen  sehr,  oder  erscheinen  spät 
und  die  Kranke  leidet  jeden  Monat  an  der  sogenannten  Menstrual- 
kolik.  Wir  haben  eine  kleine  Gruppe  von  Imtteln  für  diesen  Zu- 
stand, eins  von  ihnen  ist  Cocculus.  Die  andern  sind  PulsatUla 
und  ChamomiUa.  Ich  will  zuerst  die  Symptome  von  Cocculus 
besprechen.  Dies  Mittel  ist  indicirt  bei  Kolik,  wobei  Schmerz,  als 
ob  scharfe  Steine  im  Bauch  sich  aneinander  rieben.  Sehr  ofk  ist 
mit  dieser  Kolik  excessive  Auftreibung  des  Bauches  durch  Blahunffs- 
anhäufang  verbunden.  Die  Kolik  neigt  besonders  dazu,  nachts 
aufzutreten  und  die  Kranke  zu  erwecken.  Sie  wird  besser  durch 
Auüstossen,  kommt  aber  wieder,  sobald  sich  wieder  Blähungen  an- 
häufen.   Die  Ejranke  ist  reizbar. 

Bei  diamomdUa  ist  der  Menstrualfluss  sehr  dunkel.  Die 
Geistessymntome ,  die  ich  Ihnen  in  meiner  Vorlesung  über  dies 
Mittel  beschrieb,  müssen  nothwendig  vorhanden  sein. 

Ptdsatilla  hat  spärlichen  Menstrualfluss,  der  anfalls-  und 
ruckweise  kommt;  greifende  Schmerzen  nöthigen  die  Kranke,  sich 
zusammenzukrümmen;  Stimmung  mild  und  weinerlich. 

Cyclamen  ist  der  Pulsatüla  ähnlich.  Es  hat  Frösteln  bei 
den  Schmerzen;  weinerliche,  thränenreiche  Stimmung;  Dyspepsie, 
schlimmer  nach  Fettem  und  Kuchen;  spärliche  Menses;  Menstrual- 
kolik.  Wir  unterscheiden  fol^endermassen:  Cyclamen  hat  nicht 
Besserung  in  kalter  Luft  oder  m  kaltem  Zinmier,  und  in  manchen 
Fällen  hat  Cyclamen  Durst.  Die  Aehnlichkeit  zwischen  Cyclamen 
und  Cocculus  besteht  darin,  dass  beide  Mittel  passen  bei  Depres- 

FarringtoD,  AnBaiinittellelire.  15    • 
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sionszustand  des  Gerebrospinalnervensystems.  Cyclamen  hat:  Der 
Kranke  ftLhlt  sich  schwindlig ;  gewöhnlich  schlimmer  beim  Aufrichten, 
schwach  von  jeder  Bewegung;  sehr  anämisch.  Diese  S^ptome 
sind  gewöhnlich  verbunden  mit  Schwachsichtigkeit.  Wir  finden 
auch  oei  Cyclamen  diese  Blähkolik  von  Oasentwicklung  in  den 
Därmen,  die  nachts  auftritt  und  nur  durch  Aufstehen  und  Umher- 
gehen sich  bessert.  Zu  yergleichen  bei  MenstrualkoUk  auch  Ignatia 
und  Ntioc  vomiccu 


Vi.  V^rlesvng. 

Papaveraceae. 

Wir  kommen  nun  zum  Studium  der  Papaveraceae,  einer  Pflanzen- 
ordnung, aus  der  wir  Opium,  Sanguinaria  Ganadensis  und  Che- 
lidonium  majus  entnehmen.  Sie  wirken  auf  die  Blutcirculation  mit 
der  Tendenz,  Narkose  grösseren  oder  geringeren  Orades  zu  erregen 
durch  Hervorrufung  von  Blutüberf&llung  in  den  Oehimgefössen.  Die 
in  solcher  Weise  auf  das  Sensorium  geübte  Wirkung  geht  in  allen 
Formen  von  Einschläferung  bis  zum  Stupor.  Dies,  wie  Sie  wissen, 
gilt  in  eminenter  Weise  von  Opium,  und  in  geringerem  Orade 
von  San^naria  und  Ghelidonium.  Wir  wollen  nun  das  Studium 
dieser  Mittel  seriatim  vornehmen. 

Opium. 

Oehirn.   Oemüthsbewegungen. 
Krämpfe.  Paralyse. 

MarasmiMS. 
Opium.    {  Verstopfung.   Blase. 

Schlaf. 
Brust,   Lungen,   Herz. 
Mangelnde  Beaction. 

Opium  wird,  wie  Sie  wahrscheinlich  wissen,  aus  den  unreifen 
Kapseln  der  Mohnpflanze,  Papaver  somnifernm,  gewonnen.  Die 
unreifen  Kapseln  werden  gewöhnlich  genommen  zu  seiner  Dar- 
stellung, weil  sie  am  meinen  einschläfernde  Wirkung  haben.  In 
manchen  Beziehungen  ist  Opium  das  beachtenswertheste  Mittel  in 
unserer  Materia  medica.  Sie  wissen,  dass  viele  Mittel  ihre  arznei- 
liche Wirksamkeit  den  activen  Principien  verdanken,  die  sie  ent- 
halten. So  verdankt  Belladonna  ihre  Wirksamkeit  dem  Atropin, 
Stramonium  dem  Solanin,  Kux  vomica  dem  Strychnin  etc.,  ab^ 
Opium  scheint  eine  endlose  Zahl  von  Principien  zu  enthalten,  und 
noch  jedes  folgende  Jahr  scheint  neue  zu  bringen.  Ich  will  sie 
aufzählen  —  es  sind  folgende: 
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Morphin,  Protopin, 

Pseudomorphin,  Methylnomarcotin , 

Codein,  Deuteropin, 

Apocodein,  Landanin, 

Tnebain,  Codamin, 

Gotamin,  Papaverin, 

Hydrocotamin,  Rhoadin, 

Apomorphin,  Rhoagenin, 

Desoxymorphin,  Dimethylnomarcotin; 

Nomarcotin,  Mecondin, 

Thebenin,  Cryptopin, 

LaudanifiinT  Narcein, 

Narcotin,  Meconicum  addum, 

Lanthopin,  Lacticum  acidum. 

Diese  verschiedenen  Alkaloide  werden  aus  dem  Opium  darge- 
stellt durch  mehr  oder  weniger  complicirte  Processe.  Sie  die 
haben  mehr  oder  weniger  narcotische  Eigenschaften,  ähnlich  denen 
von  Opium  selbst.  Die  Wirkung  einiger  dieser  Alkaloide  ist  wohl 
gekannt,  während  wir  über  die  Wirkung  anderer  noch  nichts  wissen. 
Morphin  (hauptsächlich  als  Sulphat  gebraucht)  ist  wahr- 
scheinlich am  besten  unter  ihnen  gekannt.  Es  wird  reichlich 
angewendet  von  den  Aerzten  der  alten  Schule  hypodermatisch  zur 
ScnmerzUnderung.  Wir  aber  gebrauchen  es  als  homöopathisches 
Büttel.  In  so  schweren  Leiden,  wie  Krebs,  wurde  Morphin  erfolg- 
reich gegeben  gegen  eine  seiner  secundären  Erscheinungen,  gegen 
die  extreme  Ueberempfindlichkeit  für  Schmerzen;  die  Schmerzen 
sind  so  heftig,  dass  Krämpfe  drohen  oder  Zucken  und  Umherwerfen 
der  Glieder  entsteht.  Unter  solchen  Umständen  ist  Morphin  ein 
homöopathisches  Mittel.  Es  heilt  nicht,  aber  es  lindert  die  Schmerzen, 
nicht  wie  ein  Opiat  durch  Abstumpfung,  sondern  nach  dem  Grund- 
gesetz der  Homöopathie. 

Morphin  hat  die  Eigenschaft,  Tympanie  herrorzurufen.  Das 
ist  eine  wichtige  Sache  für  Sie  zur  Beachtung,  damit  Sie  nöthi^en- 
falls  beginnende  Peritonitis  von  Morphinwirkung  unterscheiden 
können. 

Codeifif  ein  anderes  Alcaloid,  ist  ein  brauchbares  Mittel  zur 
Behandlung  der  Phthisis.  Es  ist  indicirt  bei  jenem  trocknen  Kratz- 
husten, der  den  Kranken  Tag  imd  Nacht  quält. 

Femer  hat  Codein  hervorfferufen  und  geheilt  Zucken  der 
Muskeln,  besonders  der  Augenlider.  Das  ist  eine  sehr  lästige  Er- 
scheinung; sie  wird  manchmal  auch  durch  Crocus  beseitigt. 

AptnnorphinYeruissLchtimd  heilt  Erbrechen.  Dies  Erbrechen 
ist  nun  nicht  aer  Art,  dass  Sie  IpeaiC;  Tartar*  eni*f  LobeHa 
etc.  geben.  Es  ist  ein  Reflexerbrechen  gewöhnlich  Yom  Gehirn 
her.  Apomorphin,  endermatisch  angewendet,  macht  Ebrbrechen 
lange  bevor  es  eine  locale  Einwirkung  auf  den  Magen  haben  kann. 
Sie  können  diese  Wirkung  des  Mittels  beim  Erbrechen  cerebralen 
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Ursprungs  benutzen  und  auch  bei  jenem  lästigen  Leiden,  von  dem 
Manche  befallen  werden  und  f&r  das  es  wenig  Sympathie  giebt, 
bei  der  Seekrankheit.  In  solchen  Fällen  cerebrden  Erbrechens 
können  Sie  auch  an  Belladonna,  Olonoin  und  Uhus  tox. 
denken. 

Es  giebt  noch  einige  andere  dieser  Alcaloide,  die  etwas  ge- 
prüft, aber  noch  nicht  genau  beschrieben  sind.  Es  giebt  auch 
zahlreiche  Präparate  Ton  Opium,  die  reichlich  in  der  allöopathischen 
Praxis  gebraucht  werden;  wir  haben  jedoch  Nichts  mit  ihnen  zu 
thun,  ausser,  den  Missbrauch  gut  zu  machen.  Die  yerschiedenen 
Opiumpräparate  finden  sich  in  der  Composition  von  Hustenmixturen 
und  Lmderun^syrupen ,  die  häufig  in  der  Volkspraxis  gebraucht 
werden.  Ihre  Wirkungen  sind  entechieden  verderblich,  besonders 
bei  Kindern.  Eine  herrorragende  Autorität  der  alten  Schule  sagt, 
dass  der  Gebrauch  Yon  Linderungssyrup  bei  Eindem  entschieden 
verwerflich  ist.  Er  hindert  ihr  Wachsthum,  macht  sie  reizbar  und 
eigensinnig  und  wirkt  übel  auf  die  Entwicklung  des  Gehirns.  Ifuoc 
vomica  ist  eins  der  Antidote  bei  solchen  üblen  Folgen  schmerz- 
stillender Präparate.  Noch  besser  vielleicht  als  Antidot  ist  ChOr- 
mamilla,  welche  passt,  wenn  Opiate  einige  Zeit  gegeben  wurden 
und  secundäre  Wirkungen  hervorriefen;  das  Kind  kann  nicht 
schlafen;  leichte  Schmerzen  sind  unerträglich.  Finden  Sie  einen 
solchen  Zustand,  dann  ist  ChamomiUa  Ihr  Mittel,  mag  es  sich  um 
ein  Ejnd  oder  um  einen  Erwachsenen  handeln. 

Kein  Mittel  ist  mehr  gemissbraucht  worden  von  Alloopathen  und 
Homöopathen  (!),  als  das,  welches  wir  heute  studiren.  Ich  wollte, 
ich  hätte  Gelegenheit  und  Geschicklichkeit,  die  Practiker  der  alten 
Schule  zu  überzeugen  von  der  Absiirdität  ihrer  unterschiedlosen  An- 
wendung von  Opiaten,  dann  könnte  ich  auch  noch  ernstlicher  hoffen, 
die  Homöopathen  abzuhalten,  ihre  Ignoranz  zu  verbergen  unter  der 
schmerzstillenden  Wirkung  einer  gelegentlich  eingeschobenen  Dosis 
von  Morphin  oder  Laudanum.  Die  eine  Klasse,  die  keine  andern 
Mittel  der  Schmerzstillung  kennt,  und  die  andere,  die  zu  faul  ist, 
ihre  Fälle  zu  studiren,  beide  suchen  Linderung  flir  ihre  Kranken 
in  den  schmerzstillenden  Mitteln.  Stellen  Sie  dieselben  zur  Rede 
für  ihr  unwissenschaftliches  Treiben,  so  bemerken  sie  Ihnen :  »Meine 
Pflicht  ist  es,  den  Kranken  Erleichterung  zu  schaffen«.  Ich  er- 
wiedere:  »Um  jeden  Preis?  Müssen  Sie  mun,  was  Sie  f&r  schäd- 
lich halten?«  »Nein,  aber  wie  machen  Sie  es  ohne  Schaden?«  Ich 
will  in  einem  kurzen  R6sum6  den  Modus  operandi  mit  Opium 
erörtern,  und  wenn  dann  diese  Frage  nicht  beantwortet  ist,  mache 
ich  ferner  keine  Einwendungen  gegen  schmerzstillende  Mittel. 

In  kleinen  Dosen  hat  Opium  zuerst  eine  vorübergehende  er- 
heiternde Einwirkung.  —  Es  scheint  jedoch  die  Gemüthssphäre 
mehr,  als  die  intellektuelle  zu  afßciren.  Der  Geist  fühlt  sich 
schwimmend  in  der  Luft,  unbelästigt  von  den  Gesetzen  des  Raumes 
und  der  Schwere.    Die   Einbildung  hat   volles  Spiel.     Wird  nun 
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die  Dosis  gesteigert,  in  Quantität  oder  in  öfter  Wiederholung,  so 
folgt  ein  Schlafzustand.  Dieser  Schlaf  durchläuft  alle  Stadien  von 
einem  behaglichen  Gefühl  angenehmen  Dämmems  bis  zum  tiefsten 
Stupor.  Diese  narcotische  und  schmerzstillende  Wirkung  Yon  Opium 
ist  Resultat  der  vermehrten  Blutcirculation  im  Gehirn.  Dies  ge- 
schieht nicht  blos  dadurch,  dass  mehr  Blut  dem  Gehirn  !zugef&hrt 
wird,  sondern  auch  dadurch,  dass  dessen  Rückkehr  zum  Herzen 
behindert  wird.  Ich  will  einige  Augenblicke  abschweifen  imd  von 
der  physiologischen  Erklärung  des  Schlafes  sprechen.  Hammond 
hat  gezeigt,  dass  während  des  Schlafes  die  in  der  Schädelhöhle  cir- 
culirende  Blutmenge  bedeutend  vermindert  ist.    Wenn  Sie  Opium 

feben,  um  Schlaf  zu  machen,  was  thun  Sie?  Machen  Sie  Anämie 
es  Gehirns?  Nein,  gerade  das  Gegentheil.  Ich  frage  Sie  dem- 
nach, ist  die  Verabreichung  von  Opiaten  zur  Schmerzstillung 
rationell? 

Kehren  wir  zu  den  Opiumwirkungen  zurück.  Das  Gesicht 
wird  tiefroth  und  geschwollen  wegen  Ausdehnimg  der  Blutgefässe. 
Je  tiefer  der  Stupor,  je  dunkler  roth  das  Gesicht.  Es  kann  auch 
eine  bräunliche  Farbe  bekommen.  Die  Pupillen  sind  contrahirt. 
Der  Puls  voll  und  langsam.  Die  Respiration  ist  tief,  und  je  in- 
tensiver der  Stupor  wird,  desto  beschwerlicher  wird  sie  und  end- 
lich stertorös.    Was  bedeutet  dieser  Stertor? 

Er  bedeutet,  dass,  sobald  die  ^ftige  Erwirkung  des  Opium 
zunimmt,  ein  paretischer  und  endhch  paralytischer  Zustand  der 
Muskeln  der  Uvula  imd  der  Backen  eintritt.  Diese  Theile,  die 
also  ganz  erschlaffb  sind,  schlappen  vor-  und  rückwärts  bei  jeder 
Respiration.  Der  Puls  ist  voll,  rund  und  langsam,  und  zeigt  Innen, 
dass  das  Herz  agirt  mit  dem  vollen  Volumen  des  Blutes,  aber 
nicht  mit  seiner  gewöhnlichen  Schnelligkeit.  Geht  der  Fall  von 
Stunde  zu  Stunde  weiter,  so  finden  Sie  ein  Bild  vollständig  ent- 
wickelter Paralyse.  Die  practische  Anwendung  hiervon  werde  ich 
Ihnen  geben,  wenn  ich  von  Typhus  spreche.  Die  Sphincteren  ver- 
lieren mre  Controlle,  so  dass  Harn  und  Faeces  imwillkürlich  ab- 
gehen.   Der  Unterkiefer  sinkt  herab  und  endlich  tritt  der  Tod  ein. 

Bei  diesen  tödtlich  verlaufenen  Fallen  zeigt  die  Autopsie  die 
Hirnwindungen  abgeflacht,  die  Gefasse  der  Cerebrospinalaxe  mit 
Blut  angescnoppt,  und  Serum  ergossen  in  die  Aracnnoidea  und 
in  die  Himventrikel. 

Dies  sind  die  Symptome  acuter  Opiumvergiftung. 

Diese  Erscheinungen  hängen  nun  ab  von  der  Einwirkung  des 
Opium  auf  die  Nerven.  Von  Irritation  kommt  die  erste  Kurze 
Excitation.  Von  der  folgenden  paralysirenden  Wirkung  kommen 
Schläfrigkeit,  MuskelerscmafiFung  und  Goma.  Von  Anfang  an  wer- 
den die  Himgefässe  mit  Blut  überladen  und  das  nimmt  gradatim 
zu,  bis  Sopor  eintritt.  Nun,  meine  Herren,  frage  ich,  ist  es  ein 
rationelles  Verfahren,  Schmerzen  zu  stillen  mit  einer  Substanz,  die 
paralysirt  und  auf  diese  Weise  lindert,  dass  sie  nicht  die  Erank- 
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heit  beseitigt,  sondern  die  Fihigkeit^  zu  empflnden^  das 
Bewusstwerden  des  Schmerzes? 

Was  sind  die  Wirkongen  des  gewohnheitsmässigen  Gebrauchs 
des  Mittels?  Die  erste  Wirkung  ist  die,  welche  ich  Ihnen  schon 
beschrieben  habe,  nämlich  träumerische,  imaginäre  Thätigkeit  des 
Geistes.  Später,  wenn  der  Gebrauch  des  Mittels  fortgesetzt  wird, 
wird  jedes  Gewebe  des  Körpers  afficirt.  Die  Haut  wird  trocken, 
blass  und  hängt  in  Falten;  die  Glieder  magern  ab;  und  der  Intel- 
lekt wird  benommen. 

Das  beste  Antidot  gegen  Opium  ist  starker,  schwarzer  Kaffee, 
so  lange  wiederholt  gegeben,  bis  Beactionszeichen  eintreten.  Da- 
neben können  Sie  Electricität  anwenden.  Sie  könnten  auch,  falls 
noch  etwas  Gift  im  Magen  vorhanden,  durch  Brechmittel  oder 
Magenpumpe  es  entfernen  und  den  Kranken  auffordern,  umher- 
zugehen, damit  kein  Stupor  eintritt. 

Opium  habe  ich  Ihnen  so  weit  beschrieben,  dass  Sie  leicht 
ersehen  können,  bei  welchen  Krankheiten  es  indicirt  ist. 

Sie  sehen  das  Bild  Yon  Opium  beim  Typhus  mit  hochgradiger 
Cerebralaffektion,  die  in  Himlähmung  übergeht,  bei  herabsinken- 
dem Unterkiefer  und  stertorösem  Athem.  Oft,  wenn  Opium  bei 
dieser  Krankheit  erforderlich,  ist  der  Körper  in  warmem  Schweiss 
gebadet.  Dieser  Schweiss  ist  nicht  kritisch.  Er  ist  von  schlechter 
Bedeutung.  Er  ist  ein  Zeichen  nahenden  Todes,  weil  er  eine  Folge 
von  Lähmung  der  Schweissdrüsen  ist.  Dies  Symptom  findet  sich 
auch  bei  Stramonium. 

Beim  Typhus  mit  drohender  Himlähmung  würden  Sie  auch 
an  lAiches'is  denken  müssen,  deren  Symptome  ich  Ihnen  beschrieb, 
als  ich  über  dies  Mittel  las;  auch  an  Hyoscyamus,  der  das 
stertoröse  Athmen  hat;  den  Unterschied  werden  Sie  in  einer 
künftigen  Vorlesung  kennen  lernen. 

In  einem  Falle,  wo  ein  tiefes  Goma  dem  Opium  nicht  weichen 
wollte,  stellte  Apis  den  Kranken  her. 

Opium  muss  in  Betracht  gezogen  werden  bei  Behandlung  der 
Apoplexie.  Die  Annahme  ist  ganz  natürlich,  dass  ein  Mittel,  wel- 
ches solche  Anflillung  der  Himgefasse  verursacht,  leicht  bei  prä- 
disponirten  Personen  eine  Ruptur  herbeiführt  und  demgemäss 
Symptome  von  Blutextrayasat  in  die  Himsubstanz. 

An  Opium  ist  zu  denken  wegen  der  Gesichtsfarbe,  wegen  des 
stertorösen  Athmens  und  we^en  der  tetanischen  Rigidität  des 
Körpers.    Besonders  ist  es  indicirt  bei  Apoplexie  der  Säufer. 

Opium  folgt  der  Bellcidonna  bei  Apoplexie. 

Bei  Apoplexie  der  Säufer  müssen  Sie  auch  an  Baryta  carb. 
und  L€iche8is  denken. 

Amica  passt  bei  Apoplexie,  wenn  der  Puls  voll  und  stark  ist, 
die  Lähmung  mehr  linkerseits  und  steroröses  Athmen  vorhanden. 

Apis  wird  nöthig,  wenn  das  Goma  dem  Opium  nicht  wei- 
chen will. 
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Bei  Apoplexie  mit  Conytdsionen  denken  Sie  an  BeUadon/na, 
JHyoscyamuSf  Lachesis  und  Opium» 

Bei  Apoplexie,  auf  welche  Paralyse  folgt,  Amica,  BeUa- 
danna,  ZacheHs,  Nux  vamica  und  Rhius. 

Wenn  Idiotimus  folgt:  Sellehartis. 

Opium  ist  nützlich  bei  Mania  a  pota  oder  Delirium  tremens. 
Speciell  ist  es  indicirt  bei  »alten  Sündern«,  bei  Solchen,  deren 
limges  Ekcessleben  gänzlich  die  Constitution  zerstört  hat;  bei  Sol- 
chen, die  ein  Mal  nach  dem  andern  das  Leiden  gehabt  haben.  Es 
bedarf  dann  nur  einer  kleinen  Menge  von  Schnaps,  um  sie  Ton 
Neuem  in's  Delirium  zu  stürzen.  Das  Gesicht  hat  einen  constanten 
Ausdruck  Yon  Furcht  oder  Schrecken.  Sie  haben  Visionen  Yon 
Thieren,  die  aus  verschiedenen  Theilen  des  Zimmers  aufspringen. 
Wenn  es  ihnen  gelingt,  in  Schlaf  zu  kommen,  so  hat  dieser  den 
schon  erwähnten  stertorosen  Gharacter. 

Es  ffiebt  einige  Mittel,  die,  zeitig  genug  verabreicht,  es  Ihnen 
ermöglicnen,  Ihre  Kranken  mit  Delirium  &emens  glücklich  über 
den  Anfall  hinwegzubrin^en.  Opium  habe  ich  schon  erwähnt;  ein 
anderes  ist  iMChesis,  £e  speciell  indicirt  ist,  wenn  die  Kranken 
Visionen  von  Schlangen  oder  von  andern  scheusslichen  Dingen 
haben,  mit  Erstickungsgefühl  im  Halse,  und  die  plötzlich  aus  dem 
Schlaf,  wie  aus  einem  Traum  aufspringen. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Stramoniii/m,  auf  das  Sie  durch  die 
Heftigkeit  der  Symptome  geführt  werden.  Der  Kranke  fahrt  auf 
aus  dem  Schlaf  in  vollständigem  Horror,  mit  Visionen  von  Thieren, 
die  auf  ihn  zukommen  aus  jeder  Zimmerecke ;  er  versucht  zu  ent- 
fliehen; sein  Gesicht  ist  heUroth. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Ca/nnabis  i/nddca  oder  Haschisch. 
Es  ist  eins  der  besten.  Es  wurde  in  dieser  Hinsicht  nur  in  nie- 
deren Potenzen  gegeben.  Die  Symptome,  die  es  zu  characterisiren 
scheinen,  sind  Irrungen  in  Auffassung  von  Raum  und  Zeit 

In  andern  FäUen  haben  wir  Arsenic»  zu  gebrauchen,  wenn 
Todesfurcht  zugegen  und  der  Kranke  nicht  allein  gelassen  sein  will. 

Ein  oft  ve^essenes,  aber  doch  nützliches  Mittel  ist  Calcarea 
C€iTbondcam  Sofort,  wenn  der  Kranke  seine  Augen  schliesst, 
hat  er  Visionen,  die  ihn  nöthigen,  sie  wieder  mit  Schrecken  zu 
öfinen. 

Sie  können  Opium  bei  Cholera  infantum  gebrauchen,  wenn 
das  Gesicht  roth  oder  bleich  ist  und  dabei  verdächtiger,  sich  stei- 
gernder Stupor;  die  Pupillen  reagiren  entweder  gar  nicht  auf  licht 
oder  nur  se^  langsam.  Das  Leiden  scheint  gleich  mit  Himaffektion 
zu  begiimen;  weder  Diarrhoe,  noch  Erbrechen  ist  zugegen;  es 
sieht  aus,  als  hätte  das  Kind  zu  viel  Arznei  bekommen.  Wird 
Opium  in  solchem  Falle  gegeben,  so  bringt  es  den  Kranken  wieder 
zum  Bewusstsein.  Durchfa^  tritt  ein  und  die  Krankheit  nimmt 
ihren  natürlichen  Verlauf  zur  Genesung.  Das  Mittel  kaim  eben- 
falls gegeben  werden,  wenn  die  Vitalität  geschwunden  und  die 
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gutgewählten  Mittel  ihre  Wirkung  yersagen.  Der  Kranke  ist  ent- 
weder träge  oder  schlafsüchtig.  Es  ist  in  solchen  Fällen  ebenso 
nützlich,  als  Carba  veg.,  SkUphur,  Valeriana,  AmWa 
grisea,  Psortnum  oder  eins  der  andern  Mittel,  die  bei  man- 
gelnder Beaction  nöthig  sind.  In  nbch  andern  Fällen  von  Cholera 
infantum  ist  Opium  indicirt,  wenn,  nachdem  der  Durchfall  eine 
Weile  bestanden  hat,  Stupor  eintritt. 

Es  giebt  ein  Mittel,  das  ich  Ihnen  hier  nennen  will,  aber 
mit  Vorsicht,  weil  es  eine  sogenannte  Hinterpresentation  ist,  das 
heisst,  es  wurde  klinisch  verwendet,  ehe  es  geprüft  war.  Dies 
Mittel  ist  Ferm/m  phosph.  Es  ist  nöthig  bei  Cholera  infantum, 
wenn  die  Darmentleerungen  häufig  sind ;  in  vierundzwanzig  Stun- 
den ist  das  Kind  sehr  heruntergekommen  und  verfallt  in  Stupor 
mit  rothem  Gesicht,  dilatirten  Pupillen,  Rollen  des  Kopfes  und 
weichem,  vollschlagenden  Puls.  Wir  wissen,  dass  Eisen  diese  Art 
des  Pulses  hat;  wir  wissen,  dass  Congestion  allen  Eisenpräparaten 
zukommt.  In  einem  meiner  Falle  mit  den  obigen  Symptomen 
waren  JSelladon/na  und  Sulphur  im  Wechsel  gegeben,  liesseu 
aber  in  Stich.  Ich  gab  dann  Ferrum  phosph.,  und  in  zwölf 
Stunden  kam  das  Kind  wieder  zum  Bewusstsein  und  lebt  heute  noch. 

Sie  können  Opium  auch  anwenden  bei  Lungenvereiterung,  die 
sich  einstellt  bei  Solchen,  die  sehr  dem  Trünke  ergeben  sind;  das 
Athmen  ist  mühsam  und  von  Bassein  und  Schnurren  begleitet. 
Husten  ist  sehr  beschwerlich  und  dabei  Erstickungsanfalle;  das 
Gesicht  wird  blau  beim  Husten. 

Eine  andere  bei  Säufern  auftretende  Lungenaffektion,  nämlich 
Hämoptysis,  weist  auf  Opium,  wenn  die  Brust  heiss  und  die  Glie- 
der kalt  sind;  der  Husten  ist  heftig  und  dabei  Expectoration  von 
schaumigem  Schleim  und  Blut;  der  Kranke  ist  schlafsüchtig  beim 
Husten. 

Antimoniti/m  ta/rt€inrieti/m  hat  ebenfalls  Husten  mit  Schläf- 
rigkeit und  Gähnen. 

Wir  finden  Opium  zuweilen  indicirt  bei  Krämpfen,  besonders 
wenn  sie  auftreten  als  unmittelbare  Folge  von  Schreck  oder 
Aerger;  oder  wenn  ein  Säugling  Krämpfe  bekommt,  nachdem  seine 
Amme  sich  erschrocken  hat;  der  Körper  ist  in  einem  Zustand  teta- 
nischer  Bigidität;  der  Krampf  führt  sich  ein  mit  einem  lauten 
Schrei;  Schaum  tritt  vor  den  Mund;  das  Gesicht  wird  dunkelroth. 
selbst  purpurn,  imd  der  Körper  ist  oft  in  heissem  Schweiss  ge- 
badet; tiefer,  schnarchender  Schlaf  folgt  dem  Krampf. 

Opium  macht  und  heilt  Verstopfung,  und  zwar  solche  Verstop- 
fung, wobei  Trägheit  des  Bectum  imd  des  ganzen  Intestinaltracts;  es 
ist  gar  keine  Neigung  zum  Stuhl  vorhanden ;  daher  sind  die  Därme 
mit  Faeces  vollgepackt ;  Blähungen  häufen  sich  an  im  obem  Theil 
der  Därme  imd  drängen  aufwärts  gegen  die  Brust.  Dies  Symptom 
findet  sich  oft  nach  schwächenden  oder  langdauemden  Krank- 
heiten.   In  solchen  Fällen  habe  ich  gewöhnlicn  Opium  in  wieder- 
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holten  Dosen  gegeben,  bis  Eolikschmerzen  eintraten;  das  zeigt  die 
Bestauration  der  Dannperistaltik  an.  Ich  verordne  dann  eine  Li- 
jektion  von  Cocosnussöl  oder  von  Seife  und  Wasser,  um  die 
Faecahnassen  zu  erweichen,  worauf  eine  Darmentleerung  leicht 
erfolgt.  Der  Opiumstuhl  in  seinem  vollständigen  Bilde  besteht 
aus  kleinen,  harten,  trockenen,  schwarzen  Kugeln.  Diese  Art 
der  Verstopfung  erinnert  uns  an  AltinifUnaf  Plti/mbum  und 
JSryanüu 

Bryon/la  hat  Verstopfung  mit  Trägheit  des  Rectum;  die 
Stühle  sind  gross  und  trocken. 

Plumfywm  ist  dem  Opium  sehr  ähnlich,  aber  es  findet  sich 
etwas  krampfi^e  Zusammenschnürung  des  Anus;  der  Stuhl  besteht 
aus  harten,  scnwarzen  Kugeln. 

JJ/u/miiMi  hat  Trägheit  des  Bectum,  dabei  aber  gewöhnlich 
weiche  Faeces. 

Bei  Tympanites  oder  Blähungsanhäufung  ist  mit  Opium  zu  ver- 
gleichen Terebinthina,  I/ycopodium^  Carba  veg.,  Colcht- 
cum  und  Rapha/nus. 

Das  characteristische,  auf  das  letztgenannte  Mittel  bei  Tym- 
panites hinweisende  Symptom  ist,  dass  der  Kranke  Blähungen 
weder  nach  oben,  noch  nach  unten  seit  Ta^en  los  wird. 

Opium  kann  bei  Blasenleiden  gebraucht  werden,  besonders 
bei  Harnverhaltung.  Es  ist  indicirt,  wenn  diese  Harnverhaltung 
von  Schreck  entstand  nach  der  Entbindung.  Das  letztgenannte 
Symptom  habe  ich  zweimal  bestätigt  gefunden. 

Bei  dieser  Harnverhaltung  nach  Entbindung  sind  mit  Opium 
zu  vergleichen  TLyoscycmvus^  Causticti/m  und  ArsefUc. 

Bei  Suppressio  urinae  können  Sie  an  Stra/moniunif  Zin- 
giber,  I^fcopodin/m  und  PtUsatiUa  denken. 

Die  Fähigkeit  des  Opium,  Schrumpfung  jeder  Körperfaser 
hervorzubringen,  führt  zu  seinem  Gebrauch  bei  Marasmus  der  Kin- 
der. Der  Kranke  ist  verrunzelt  und  sieht  aus,  wie  ein  eingetrock- 
neter alter  Mann;   der  characteristische  Opiumstupor  ist  zugegen. 

Wenn  der  obengenannte  Zustand  durch  Opium  erzeugt  wurde, 
so  können  SkUphur,  Argentutn  nitricum  oder  SarsapariUa 
als  Antidote  gegeben  werden.  Muriatis  acidutn  ist  das  Heil- 
mittel für  die  anhaltende,  auf  Opiumgebrauch  folgende  Muskel- 
schwäche. 

Wir  können  Opium  indicirt  finden  bei  jenem  gefahrvollen  Zu- 
stand der  Darmeinklemmung.  Heftige  Kolikschmerzen  und  Er- 
brechen faecalriechender  Massen  sind  dabei. 

Bei  Kolik  kann  es  gegeben  werden,  wenn  grosse  Tympanie 
vorhanden;  viel  Aufstossen  ohne  Erleichterung. 

Zuweilen  finden  wir  Opium  nützlich  bei  Metrorrhagie,  mag 
sie  nach  Entbindung  auftreten  oder  nicht.  Die  Kranke  ist  un- 
ruhig; das  Bettlaken  kommt  ihr  heiss  vor;  sie  ist  müde,  kann 
aber  nicht  einschlafen. 
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In  andern  Fiebern,  als  bei  Typhus,  kann  es  gegeben  werden, 
wenn  der  Frost  verbunden  ist  nut  Hitze  des  Kopfes  und  grosser 
Schläfirigkeit;  der  Körper  ist  brennend  heiss,  selbst  wenn  reich- 
licher Schweiss  Yorhanden. 

Puerperalfieber  weist  zuweilen  auf  Opium  hin,  besonders,  wenn 
Schreck  Ursache  war.  Ueberempfindlichkeit  aUer  Sinne;  selbst 
ferne  Geräusche  belästigen  die  Kranke;  der  Ausfluss  aus  dem 
Uterus  ist  sehr  stinkend.  Der  Fall  nähert  sich  einem  Zustand  von 
Stupor. 

Bei  Uterusblutungen  ist  SeUadonna  zu  vergleichen,  die 
Ausfluss  hellrothen  Blutes  hat,  das  dem  Arzt  und  der  Kranken 
heiss  vorkonmit. 

Myoseya/mus  hat  dies  ebenfalls.  Aber  bei  diesem  Mittel 
findet  sich  viel  krampfhaftes  Zucken  des  Körpers. 

Sie  werden  einsehen,  warum  ich  sagte,  dass  Opium  ein  un* 
schätzbares  Mittel  gegen  die  üblen  Folgen  von  Schreck  sei,  mögen 
Convulsionen  oder  Durchfall  davon  entetehen. 

Oelsemiunif  FulsatiUa  und  Veratrwm  wollen  Sie  sich 
in's  Gedächtniss  rufen  als  nützlich  bei  Durchfall  nach  Schreck. 

Für  die  chronischen  Folgen  von  Schreck  müssen  Sie  an 
JüTatdii/m  m/u/T;  SUlicea  und  Pho9ph.  oeid.  denken. 

Opium,  wie  Bavista  und  Amieci^  ist  nützlich  bei  den  üblen 
Folgen  von  Kohlendunsteinathmung. 

Bei  Lungenkrämpfen  ist  Moschus  und  Ipeeacuanha  za 
vergleichen. 

I>rosera  ist  auch  indicirt  beim  Ejrampfhusten  Schwindsüch- 
tiger, der  abends  sich  einstellt  und  zuweilen  wieder  nach  Mitter- 
nacht. Jeder  Versuch,  ein  wenig  Schleim  herauszubringen,  endet 
mit  Aufstossen  und  Erbrechen. 


26«  Y^rlesuiig* 

Sanguinaria  und  Chelidonium. 

Bevor  wir  auf  unser  Studium  der  Sanguinaria  übergehen,  will 
ich  erwähnen,  dass  es  eine  Varietät  von  Monn  giebt,  die  in  Mexico 
wächst,  Argemone  Meodcana  genannt.  Sie  wird  in  Mexico 
gerade  so  gebraucht,  wie  bei  uns  Opium.  Sie  macht  auch  Haut- 
ausschläge und  wurde  zur  Vertreibung  des  Bandwurms  angewendet 
Der  gesammelte  und  getrocknete  Saft  der  Pflanze  hat  ganz  das 
Aussenen  von  Gummigutt.  Ich  erwähne  dies,  nicht  weü  es  wichtig 
ist,  sondern  zur  Information,  die  sich  einmal  nützlich  erweisen  kann. 

Wir  wollen  nun  das  Studium  einer  anderen  Papaveracee  auf- 
nehmen, der  Sanguinaria  canadensis  oder  Blutwurzel.    Die.<i 
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Mit 
Sanguinaria 
Canadensis 
zu  ver- 
gleichen 


bei  Kopfschmerz. 


bei  Pneumonie. 


ist  eine  Pflanze,  die  man  leicht  aus  dem  Gharacter  ihrer  Wurzel 
erkennen  kann,  welche  durchgeschnitten  roth  ist  und  eine  Flüssigkeit 
ausspritzt,  die  wie  Blut  aussieht,  wesshalb  die  Pflanze  passend 
xBlutwurzek  genannt  wurde.  Die  Samen  von  Sanguinaria  sind 
etwas  narcotisch.  Sie  können  eine  Aehnlichkeit  zwischen  ihr  und 
Opium  auffinden,  nicht  in  ihrer  voUen  Symptomatologie,  sondern 
eine  Familienähnlichkeit,  die  hinreicht,  sie  neben  Opium  zu  stellen, 
aber  doch  so  ^osse  Unterschiede  darbietet,  dass  keine  Gefahr 
entsteht,  die  beiden  Mittel  zu  yerwechseln.  Bei  starker  Narkose 
durch  Sanguinaria  finden  wir  Mattigkeit  und  Torpor,  erweiterte 
Pupillen,  mit  Sehstörungen  und  unregelmässigem  Pols.  Die  Sym- 
ptome sind  nicht  unähnlich  denen,  die  auf  Stramoniti/m-YeT- 
^ftung  folgen.  Beim  Studiren  des  Mittels  können  wir  alle  unnütze 
Wiederholung  der  Symptome  durch  Beachtung  des  folgenden 
Schema's  ersparen: 

Belladonna, 

Iris  versicolor, 

Paullinia, 

Melilotus, 

Veratrum  viride, 

Phosphorus, 

Antim.  tart., 

Sulphur, 

Gehirn:  Angst,  Irritabilität. 

Nase:  Ohnmacht  von  Gerüchen, 

Ohren:  Empfindlich  gegen  plötzliche  Geräusche. 

Kopfschmerzen. 

Schwindel. 

Blutungen. 

GHmaxis. 

Fieber. 

Menstruation. 

Phthisis  florida. 

Oertliche  Congestionen. 

Trockenheitsgefühl  oder 
Raiüiheit. 

Husten. 

Croup. 

Ulceration. 

Polypen. 

Diarrhöe. 

Pneumonie. 
Drüsen:  SaHvation. 
Haut:  Acne,  Geschwüre. 
Muskeln:  Rheumatismus,  Myalgie,  Languor, 
Nausea,  Ohnmacht. 


Sanguinaria 
Canadensis 
Irritans  für 


Circulation: 


Schleimhäute: 
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Sanguinaria  ist  an  erster  Stelle  ein  Irritans,  mag  sie  durch 
den  Mund  genonunen,  auf  die  Haut  applicirt,  oder  durch  das  Blut 
zu  andern  Geweben  gefiihrt  sein.  Als  primäre  und  wichtigste 
Wirkung  des  Mittels  haben  wir  demnach  Irritation  des  Gewebes. 
Zum  Beispiel  das  Gehirn  wird  durch  Sanguinaria  gereizt.  Dies 
verdient  zuerst  Erwähnung  wegen  der  prädominirenden  Wichtigkeit 
aller  Geistessjmptome,  mögen  sie  das  Gemüth  oder  die  Intelligenz 
betreffen.  Angst  ist  fast  immer  mit  den  San^inaria-Symptomen 
verbunden.  Diese  Angst  ist  jedoch  kein  isohrtes  Svmptom.  Sie 
qualificirt  die  Kopfschmerzen,  die  gastrischen  Beschwerden,  die 
Herz-  und  Brustsymptome  und  wirklich  alle  Leiden,  gegen  welche 
Sanguinaria  verwendbar  ist.  Wie  fast  inmier  Angst,  so  sind  Un- 
regelmässigkeiten oder  Störungen  in  der  Girculation  vorhanden. 
Ebenso  Reizbarkeit  des  Temperaments,  die  den  Kranken  moros, 
irritabel,  eigensinnig  oder  ezcitabel  macht.  Femer  bemerken  wir 
auch,  dass  oie  Ohren  durch  das  Mittel  gereizt  werden.  Zunächst 
kommt  diese  Reizung  von  der  reizenden  Einwirkung  auf  die  Gir- 
culation. Es  zeigt  sich  vermehrte  Röthe  des  äusseren  Ohres,  mit 
Hämmern  und  Brausen  in  den  Ohren  wegen  gesteigerter  Blutcir- 
culation  in  den  Gehörsorganen.  Es  findet  sich  auch  eine  Hyper- 
excitation  der  Gehörsnerven  mit  folgenden  characteristischen  o^rm- 
ptomen:  Schmerzhafte  Empfindlichkeit,  besonders  gegen  plötzhche 
Geräusche;  GefQhl,  als  ob  die  Kranke  auf  der  Eisenbahn  oder  in 
einem  Gefährt  wäre,  das  rasselnd  sie  fortbringt,  mit  einer  Em- 
pfindung, als  ob  ihre  ganze  Umgebimg  schnell  und  confus  spräche ; 
die  Krsmke  wünscht,  dass  man  sie  ludte,  imi  diese  nervöse  vibri- 
rende  Empfindung  im  Körper  los  zu  werden.  So  sehen  Sie  die 
irritirende  Primärwirkung  auf  das  Ohr  als  Reflex  des  ganzen 
Nervensystems  diese  Symptome  hervorbringen,  die,  wie  ich  ge- 
legentlich erwähne,  nicht  selten  sind  bei  Frauen  in  der  Climaxis. 
Sanguinaria  ist  in  solchen  Fällen  ähnlich  dem  Glonoin. 

Dies  Verlangen,  gehalten  zu  werden,  erinnert  an  Oelsemiunif 
das  Herzleiden  mit  Zittern  des  ganzen  Körpers  und  Verhuigen, 
festgehalten  zu  werden,  hat. 

Nächstdem  kommen  wir  zu  den  Nasensymptomen.  Der  Geruch- 
ssinn ist  meist  gesteigert;  daher  bemerken  wir  eine  eigenthüm- 
liche  Empfindlicnkeit  gegen  Gerüche,  die  dem  Kranken  Ohn- 
machtsgenüil  erregt.  Das  ist  kein  seltenes  Symptom  beim  »Rosen- 
schnupfen.ff  Es  gehört  auch  der  Hysterie  an  und  stellt  Sangui- 
naria an  die  Seite  von  Phosphor,  Ignatiaf  Valeriana,  Nux 
vomdca  und  ähnlichen  Mitteln. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Störungen  in  der  Girculation.  Wir 
finden  diese  zuerst  ausgeprägt  im  Schwindel,  indem  Blutandrang 
nach  dem  Kopf  mit  dieser  Schwindligkeit  entsteht;  die  Kranke 
hat  das  Gefühl  von  Uebelkeit  und  Ohnmacht,  als  ob  sie  fallen 
würde  beim  Versuch,  vom  Sitzen  aufzustehen. 

Femer   haben  wir  die  Circulationsstörungen   repräsentirt  in 
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der  Misräne,  und  Sanguinaria  hat  niclit  Ihresgleichen  in  diesem 
Kopfschmerz,  besonders  in  der  Form,  die  in  unserm  Lande  so 
häufig  vorkommt,  dass  sie  den  Namen  »amerikanische  Migräne« 
erhalten  hat.  Der  Kranke  leidet  an  Blutdran^  nach  dem  Kopf, 
und  dieser  macht  Ohnmacht  und  entschiedene  Uebelkeit,  die  sogar 
noch  fortdauert,  bis  Erbrechen  eintritt.  Die  Schmerzen,  die  sehr 
heftig  sind,  beginnen  in  der  Hinterhauptgegend,  verbreiten  sich 
von  da  über  den  Kopf  und  setzen  sich  über  dem  rechten  Auge 
fest.  Sie  sind  von  scharfem  lancinirenden  Character  und  zuweilen 
klopfend.  Auf  der  Hohe  des  Leidens  kann  der  Kranke  weder 
Geräusche  noch  Gerüche  ertragen.  Bemerken  Sie  die  Einwirkung 
auf  die  Gehör-  und  Riechnerven.  Sie  kann  nicht  leiden,  dass  Je- 
mand durch^s  Zimmer  geht,  denn  das  leiseste  Geräusch  belästigt  sie. 
Erreicht  der  Kopfschmerz  seine  Höhe,  so  treten  Uebelkeit  und 
Erbrechen  ein ;  die  erbrochenen  Massen  bestehen  aus  Speisen  und 
Galle.  Die  Kranke  ist  genöthigt,  ruhig  in  einem  verdunkelten 
Baum  zu  bleiben.  Die  einzige  Erleichterung  gewinnt  sie,  wenn 
sie  in  Schlaf  kommt.  Mancmnal  ist  der  Schmerz  so  heftig,  dass 
die  Kranke  ausser  sich  geräth,  oder  sie  sucht  Erleichterung  da- 
durch, dass  sie  den  Kopf  mit  den  Händen  presst  oder  ihn  in's 
Kissen  drückt.  Dies  ist  der  Sanguinaria- Kopfschmerz  in  seiner 
Vollständigkeit.  Das  Mittel  wir^  nicht  blos  palliativ,  sondern 
heilend. 

Studiren  Sie  Sanguinaria  mit  ihr  ähnlichen  Mitteln,  so  tritt 
Ihnen  am  auffallendsten  Sellddanna  entgegen,  weil  sie  die 
rechte  Seite  afficirt,  klopfende  Schmerzen,  Himcongestion  und  Un- 
erträgUchkeit  gegen  Licht  und  Geräusch  hat.  Sie  sehen,  dass  die 
beiden  Mittel  sehr  ähnlich  sind.  Praktisch  gesprochen,  Sanguinaria 
ist  das  nützlichere  von  beiden  bei  der  gastrischen  Form.  Bei 
Belladonna  finden  Sie  fast  immer  kalte  Füsse  bei  heissem  Kopf, 
was  nicht  nothwendig  bei  Sanguinaria  der  Fall  sein  muss.  Femer 
wird  der  Belladonna-kranke  mcht  besser  durch  Niederlegen,  son- 
dern durch  Geradeaufsitzen,  während  Sanguinaria  Besserung  durch 
Hinlegen  hat.  Femer  hat  Belladonna  nicht  so  characteristisch 
wie  Sanguinaria  die  Richtung  der  Schmerzen;  nämlich  »Schmerz 
vom  Hinterkopf  sich  verbreitend  über  den  Kopf^  etc.<r  ist  nicht 
so  hervorstechend  bei  Belladonna,  wie  bei  Sanguinaria. 

MelUottiSf  eine  Kleeart,  macht  äusserst  heftige  Himconj?estion 
mit  Kopfschmerz,  der  den  Kranken  fast  zum  Wannsinn  treibt.  Es 
scheint  dem  Kranken  wirklich,  als  ob  das  Gehirn  durch  die  Stirn 
brechen  würde.  Das  Pulsiren  ist  fast  so  heftig,  wie  bei  Glonoin. 
Bei  einer  der  Prüfungen  dieses  Mittels  hatte  eine  Dame  diesen 
congestiven  Kopfschmerz  mit  Prolapsus  uteri  und  heftigem  Herz- 
klopfen. 

Noch  ein  anderes,  der  Sanguinaria  sehr  nahestehendes  Mittel 
ist  IHs  versicolor.  Dies  Mi^el  nützt  bei  Migränen,  besonders 
wenn  sie  periodisch  auftreten,  zum  Beispiel  jeden  Sonntag.    Weil 
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nämlicli  die  Anstrengung  der  vorigen  sechs  Tage  angehört  hat, 
so  f&hlt  nun  der  Ejranke  die  Folgen  der  Anstrengung  und  be- 
kommt diesen  Kopfschmerz.  Das  Imttel  passt  besonders  für  Schul- 
lehrer, Professoren,  Studenten  etc.  Die  Schmerzen  sind  intensiY, 
pulsirend  und  supraorbital.  Ofk  afficiren  sie  die  Augen  und  ver- 
ursachen temporäre  Blindheit.  Auf  der  Höhe  des  Kopfschmerzes 
tritt  oft  Erbrechen  ein;  die  erbrochenen  Massen  sind  bitter  oder 
sauer,  oder  beides. 

Ich  will  femer  JPatiUinia  sorbUis  erwähnen.  Diese  hat 
eine  kleine  Geschichte.  Vor  einer  Reihe  von  Jahren  trat  ein  Spe- 
cificum  auf  in  Form  von  Pillen  gegen  Migräne ,  dessen  Hauptbe- 
standtheil  diese  Paullinia  war.  Sie  erwies  sich  als  ein  wirksames 
Mittel.  Das  Bedenken,  das  ich  gegen  das  Mittel  habe,  ist,  dass 
es  in  grossen  Dosen  gegeben  werden  muss,  daher  glaube  ich  nicht, 
dass  es  eine  wahre  Symptomenverwandtschaft  zu  dem  Leiden  hat, 
gegen  welches  es  empfohlen  wurde.  Sein  wirksames  Princip  soU 
mit  Coffein  und  Thein  identisch  sein. 

Indem  wir  mit  unserm  Studium  der  Einwirkungen  von  San- 
guinaria  auf  die  Circulation  weiter  gehen,  finden  wir  sie  zuweilen 
bei  Blutungen  indicirt,  nicht  gei^e  häufig,  aber  wenn  die  Symptome 
auf  sie  hinweisen,  würden  Sie  an  dieselbe  denken  können.  Sie 
ist  spedell  indicirt  bei  Metrorrhagie  in  der  Climaxis.  Das  Blut 
ist  hellroth,  klumpig  und  oft  stinkend.  Besonders  ist  sie  zu  ge- 
brauchen, wenn  die  Metrorrhagie  von  jener  Form  der  Migräne 
begleitet  wird,  die  ich  schon  beschrieben  habe,  und  von  Wallungen 
nach  dem  Gesicht  und  Hitzaufsteigen,  die  in  der  Wechselzeit  der 
Frauen  auftreten.  Das  Gesicht  wird  scharlachroth.  Diese  Röthe  ver- 
liert sich  unter  Feuchtwerden  und  Ohnmächtigkeit,  dabei  Schwäche- 
und  Uebelkeitsgef&hl.  Hier  müssen  Sie  also  Sanguinaria  mit 
Olanain,  Am/yl/nH/rit  und  Lachesis  zusammenstellen.  Der 
Menstrualfluss  von  Sanguinaria  ist  hellroth,  klumpig  und  stinkend; 
später  wird  er  dunkel  und  verliert  seinen  Gestank. 

Noch  ein  anderes  Factum,  das  die  Unregelmässigkeiten  der 
Circulation  illustrirt,  ist  die  Anwendung  von  Sanguinaria  bei 
Phthisis  florida.  Indem  ich  Ihnen  die  Symptome,  die  auf  dies 
Mittel  bei  Phthisis  florida  hinweisen,  detaillire,  will  ich  auch  den 
Character  des  Hustens  und  ebenso  den  Gebrauch  des  Mittels  bei 
Pneumonie  erwähnen,  weil  die  Symptome  in  jedem  Falle  ähnlich 
sind,  obgleich  verschiedenen  Krankheiten  angehörend.  Sie  finden 
den  Krajiken  im  hectischen  Fieber.  Das  Fieber  kommt  gewöhn- 
lich gegen  zwei  oder  vier  Uhr  nachmittag;  auf  den  Backen  um- 
schriebene hellrothe  Flecke.  Der  Husten  ist  meist  trocken  zuerst, 
und  scheint  zu  entstehen  von  einem  Kitzeln  oder  Kratzen  im 
Larynx  imd  im  obem  Theil  der  Brust,  wahrscheinlich  in  der 
Trachea  und  vielleicht  im  Anfang  der  Bronchien.  Dabei  ist  viel 
Brennen  und  Yollsein  in  der  oberen  Brustparthie,  als  wäre  sie  zu 
voll  von  Blut,  was  in  der  That  der  FaU  ist.     Der  Kranke  klagt 
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über  scharfe  stechende  Schmerzen,  besonders  an  der  rechten  Lunge 
und  in  der  Warzengegend.  Die  Schmerzen  sind  höchstwahrschein- 
lich myalgisch.  Die  Brostmuskehi  thun  demnach  weh  bei  diesem 
Schmerz.  Auch  ist  ^osse  Dyspnoe  Torhanden.  Demnach,  in  einem 
frühen  Stadium  des  Leidens  gegeben,  wird  Sanguinaria,  indem  sie 
die  Girculation  besänftigt,  die  Gongestion  nach  der  Brust  beseitigt, 
das  hectische  Fieber  Yerringert,  Ihren  Kranken  Yor  dem  Ende  be- 
wahren, das  ihn  in  einigen  Monaten  hinwegrafiPen  würde. 

Wenn  Pneumonie  auf  Sanguinaria  hinweist,  so  haben  wir 
ausser  den  schon  erwähnten  Symptomen  rostfarbenes  Sputum  mit 
Husten  (gerade  wie  im  Stadium  der  rothen  Hepatisation)  eine 
sehr  quälende,  hochgradige  Dyspnoe,  Hände  und  Füsse  brennend 
heiss,  oder  auch  gerade  das  Gegentheil,  kalt.  Zuweilen,  selbst 
bevor  die  Höhe  der  Hepatisation  dies  begründet,  lässt  die  Herz- 
action  nach.  Das  Herz  wird  schwach  und  unregehnässig  in  seiner 
Thätigkeit.  Schwäche-  und  OhnmachtoefÜhl  am  Herzen.  Der 
Kranke  wird  ohnmächtig.  Er  ist  mit  Schweiss  bedeckt  und  be- 
kommt Nausea. 

LokaUsirte  Gongestionen  sind  häufig  genug  in  der  Sympto- 
matologie Ton  Sanguinaria.  Sie  haben  gesehen,  wie  sie  Him- 
congestion,  umschriebene  Röthe  der  Backen  etc.  verursacht.  Sie 
können  sie  auch  anwenden  gegen  einen  Kratzhusten,  der  den 
Kranken  nöthigt,  nachts  aufrecht  zu  sitzen.  Der  Husten  hört  auf, 
sobald  der  Kranke  Blähungen  lässt.  Verbunden  mit  dieser  Art 
Erkältung  ist  ein  Gefühl,  ab  ob  ein  warmer  Strom  von  der  Brust 
zum  Magen  liefe.  Die  Krankheit  kann  von  der  Brust  auf  den 
Bauch  übertragen  werden  und  das  ganze  Leiden  mit  Diarrhöe  ab- 
schliessen«'* 

Sanguinaria  ähnelt  in  der  Pneumonie  verschiedenen  Mitteln. 
Dem  Veratrum  viride  ist  sie  ähnlich  in  der  Anschoppung  der 
Lungen  und  in  der  Intensität  der  Symptome.  Yeratrum  viride  hat 
mehr  ausgesprochen,  als  Sanguinaria,  arterielle  Erregung.  Es  hat 
noch  keine  Hepatisation  stat^efiinden.  Wird  Yeratrum  viride  ge- 
geben, so  setzt  es  dann  den  Puls  herunter,  reducirt  die  Gongestion 
und  modificirt  die  Pneumonie.  Es  ähnelt  auch  der  Sanguinaria, 
wenn  die  Anschoppung  so  gewaltig,  dass  sie  den  Kraxiken  mit 
dem  Tode  bedroht.  Der  Piub  wird  schnell  und  zitternd,  das  Ge- 
sicht livid  und  alle  Symptome  nahender  Lungenlähmun^  treten 
ein.  Hat  Hepatisation  stattgefunden,  ist  Yeratrum  viride  nicht 
indicirt. 

Phospharus  ist  der  Sauffuinaria  ähnlich  bei  Pneumonie. 
Seine  Symptome  werde  ich  erwänen,  sobald  ich  über  dies  Mit- 
tel lese. 

Antimwnium  tartarietun  ähnelt  der  Sanguinaria,  wenn 
das  Gesicht  livid  wird,  das  Blut  mit  Kohlensäure  überladen,  Bassei- 
husten etc.  vorhanden  ist. 

StUphur  ähnelt  der  Sanguinaria  im  Stadimn  der  Besolution, 
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wenn  die  Hepatisation  der  Lunge  nicht  ordentlich  abfallt  und  das 
Sputum  eitrig  wird.  In  solchen  Fällen  sind  beide  Mittel  indicirt, 
Sanguinaria  aber  vorzuziehen,  wenn  die  Elxpektoration,  sogar  dem 
Kranken  selbst,  sehr  unangenehm  riecht. 

Kehren  wir  zu  Sangumaria  zurück  und  betrachten  ihre  Ein- 
wirkung auf  die  Schleimnäute,  so  finden  wir,  dass  sie  hochgradig 
reizt,  indem  sie  zuerst  äusserste  Trockenheit  erregt,  mag  es  si(£ 
um  die  Conjunctiya  handeln,  um  die  Schleimhaut  des  Mundes,  der 
Nase  oder  um  eine  andere  Schleimhaut.  Abwechselnd  mit  dieser 
Trockenheit  und  das  Mittel  in  einer  andern  Phase  indicirend,  ist 
Rauhheit  mit  Brennen,  als  ob  die  Schleimhaut  ihres  Epithels  be- 
raubt wäre.  Dies  findet  sich  häufig  genug  bei  Katarrhen.  Die 
Nase  ist  wund  und  roh  mit  excorürendem  Fliessschnupfen.  Der 
üusten  ist  von  der  erwähnten  Art  und  scheint  abzuhängen  Ton 
dieser  Trockenheit  oder  Reizung  der  Schleimhäute. 

Ist  die  Kehlkopfschleimhaut  afficirt,  so  haben  wir  sehr  quä- 
lende Symptome.  Aphonie  ist  Yorhanden  und  ausserdem  ein  Ge- 
fühl von  Schwellung  im  Hals,  als  wollte  der  Kranke  ersticken. 
Sanguinaria  ist  indicirt  beim  Kehlkopfkatarrh,  mag  er  Yon 
Phthisis  oder  von  einer  einfachen  Erkältung  oder  Unachtsamkeit 
herrühren. 

Der  Croup,  bei  dem  wir  Yon  Sanguinaria  Gebrauch  machen 
können,  ist  ein  solcher,  bei  dem  sich  eine  Pseudomembran  bildet 
mit  Trockenheit,  Brennen  und  GeschwulstgefEÜil  im  Halse,  und 
mit  metallischem  Crouphusten,  der  nicht  anders  als  mit  keuchend- 
pfeifend characterisirt  werden  kann.  Er  ist  zu  schrill,  um  nur 
»keuchend«  und  zu  feucht,  um  nur  ^pfeifend«  zu  sein.  Sind  dabei 
Trockenheit  und  Brennen  und  noch  andere  katarrhalische  Sym- 
ptome, so  wird  Sanguinaria  schnell  die  ganze  Affektion  beseitigen. 

Zuweilen  haben  wir  Ulceration  der  Schleimhäute  mit  den 
schon  erwähnten  bezeichnenden  Symptomen. 

E^e  andere  Einwirkung  auf  cQe  Schleimhäute  bilden  die 
Polypen.  Sie  können  in  der  Nase  oder  an  andern  Körpertheilen 
auftreten.  Sanguinaria  ist  speciell  nützlich  bei  Schleimpolypen, 
wenn  sie  profus  bluten.  Zeigen  sie  sich  in  der  Nase,  so  ist  dabei 
die  schon  erwähnte  Form  des  Schnupfens.  Man  findet  auch 
profuse  SaliYation,  zum  Beweis,  dass  das  Mittel  die  Speichel- 
drüsen irritirt. 

Auch  die  Haut  wird  Yon  Sanguinaria  afficirt.  Sie  macht  Acne 
im  Gesicht,  besonders  bei  Frauen,  die  spärlich  menstruirt  sind 
und  an  unregelmässi^er  Blutyertheilung  leiden. 

Schliesslich  affiort  das  Mittel  die  Muskeln,  da  es  Entzün- 
dung derselben  macht  und  das  Bild  Yon  acutem  Muskelrheuma- 
tismus giebt.  Die  Schmerzen  ziehen  umher,  sind  scharf  und 
stechend,  die  Muskeln  thun  sehr  weh  und  sind  steif,  besonders 
die  am  Rücken  und  Hals.  Sanguinaria  hat  eine  specielle  Affinität 
zum  rechten  Deltoideus.    Die  Somierzen  sind  intensiy.    Sanguinaria 
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hat  dieselbe  Beziehunff  zum  rechten  Deltoideus,  wie  Ferrum 
zum  linken. 

So  viel  über  Sangninaria  Canadensis. 

Chelidonium  majus. 

Leber,  Langen,  Herz. 
„   _._     .  Neuralgie,  Zahnschmerz. 

Chehdomum.     [  Wen,  Nieren,  Fistel. 

Oelenke,  Diaphragma, 

Haut,  fVost  und  Hitze. 

(Antimon,  tart. 
Mercurius. 
Kali  carb. 
Bryonia. 
Lycopodium. 

Ich  will  kurz  sein  in  meinen  Bemerkungen  über  Chelidonium, 
da  wir  nicht  Zeit  haben,  erschöpfend  das  Mittel  zu  behandeln.  Es 
ist  ein  eigenthümliches  Mittel,  das  aber  doch  Aehnlichkeitspunkte 
mit  seinen  Verwandten  besitzt,  mit  8a/i(iguina/ria  und  C^um 
und  auch  mit  Ntuc,  Mercurius,  Phospharus  und  Kali 
carb.  Die  Pflanze  giebt  einen  scharfen,  gelben,  bittem  Saft, 
der,  örtlich  aufgelegt,  Entzündung  und  selbst  Blasenbildung  her* 
vorruft.  Der  Hauptwerth  Yon  Chelidonium  liegt  in  seiner  Ein- 
wirkung auf  Leber,  Lungen  und  Nieren.  Es  kann  indicirt  sein 
bei  manchen  Affektionen  des  erstgenannten  Organs  von  der  ein- 
fEu^en  Congestion  an  bis  zur  positiven  Entzündung.  Es  macht 
Schmerzen  im  rechten  Hypochondrium  vom  einfachen  Wehthun 
an  bis  zu  der  heftigsten  Arfc  scharfer,  stechender  Schmerzen,  die 
von  der  Leber  nach  dem  Bauch  hinunter  schiessen  oder  in  den 
Rücken  von  der  hintern  Seite  der  Leber.  Dabei  ausgesprochener . 
Schmerz  unter  dem  Winkel  des  rechten  Schulterblattes.  Das  ist 
das  Kennzeichen  Air  das  Mittel  bei  Leberleiden.  Ausserdem  haben 
Sie  die  gewöhnlichen  Lebersymptome,  Leberschwellung,  Frost, 
Hitze,  GelDSucht,  gelbbelegte  Zui^e,  bittem  Mundgeschmack,  Zunge 
mit  Abdruck  der  Zähne,  wie  bei  Mercur,  und  Verlangen  oder  Ge- 
lüste nach  Milch,  die  ausnahmsweise  auch  bekommt.  Femer  ist  ge- 
wöhnlich auch  Gelüste  nach  Saurem  und  sauren  Dingen,  wie  Picldes 
und  Weinessig.  Die  Stühle  sind  characteristisch  pronis,  hellgelb  und 
diarrhoisch  oaer  thonfarb^.  Dies  sind  die  Symptome  von  Chehdonium 
und  sie  sind  sehr  bezeichnend.  Ich  wül  Ihnen  nun  sagen,  wie  Sie 
dieselben  zu  verwenden  haben.  Sie  können  das  Mittä  geben  bei 
einfachem  biliösem  Zustand,  bei  Lebercongestion  oder  Entzündung 
und  auch  bei  Pneumonie  mit  biliösen  Symptomen,  bei  sogenannter 
biliöser  Pneumonie.  Die  Symptome  fbr  letztere  Affektion  wUl  ich 
Ihnen  gleich  geben. 

Dieser  S<£merz  unter  dem  Winkel  des  rechten  Schulterblattes 
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bei  Chelidoniimi  erinnert  an  Schmerzen  ähnliclien  Characiers  bei 
andern  Mittehi.  Chenopodium  hat  dampfen  Schmerz  mehr  unten, 
als  am  Winkel  des  rechten  Schulterblattes  und  näher  an  der 
Wirbelsäule. 

*  RanwitctUiiS  bvlhosus  hat  Schmerz  längs  dem  ganzen 
innem  Winkel  des  linken  Schulterblattes,  der  manchmal  bis  zum 
untern  Winkel  und  durch  die  linke  Brust  geht. 

Lobelia  syphUitica  hat  Schmerz  unter,  nicht  unterhalb, 
dem  innem  Band  der  linken  Scaptila,  schlimmer  nach  Weinen. 

Angustura  hat  scharf  schneidenden  Schmerz  gerade  unter 
der  rechten  Scapula  bis  zur  Brust  neben  der  Warze. 

Bryonia  steht  dem  Chelidonium  sehr  nahe  bei  Leberaffek- 
tionen. Beide  haben  scharfe,  stechende  Schmerzen,  beide  haben 
Schmerz  unter  dem  rechten  Schulterblatt,  beide  haben  bittem 
Mund^eschmack  und  gelbbelegte  Zunge  und  beide  haben  Leber- 
schweUung.  Aber  Bryonia  unterscheidet  sich  durch  ihren  Stuhl, 
der  entweder  hart,  trocken  und  braun  ist,  oder,  wenn  flüssig,  so 
ist  er  weich  und  profus  und  dabei  Kolik,  sehr  ähnlich  der  von 
Colocynthis.     Zuweilen  riechen  die  Stühle  nach  altem  Käse. 

jbycopod4uni,  das  einige  Aehnlichkeit  mit  Chelidonium  hat, 
ist  leicht  zu  unterscheiden,  besonders  durch  das  Poltern  der 
Blähungen  im  linken  Hypochondrimn,  durch  den  mehr  sauren  als 
bittem  Geschmack,  durch  das  saure  Erbrechen,  durch  das  Vollsein 
selbst  nach  kleinen  Mahlzeiten  und  durch  den  Character  der 
Schmerzen ,  die  dumpf  und  peinlich  bei  Lycopodium,  scharf  und 
lancinirend  bei  Chelidonium  sind. 

Sie  können  Chelidonium  bei  Neuralgie  des  Gesichts  anwenden. 
Die  Schmerzen  gehen  vom  rechten  Backenknochen  in  die  Zähne 
oder  in's  Auge,  oder  der  Schmerz  kann  in  den  Supraorbitalnerren 
sitzen.  Diese  Neuralgie  wird  jedoch  dem  Chelidonium  nicht  wei- 
chen, wenn  Sie  nicht  einige  der  Lebersymptome  des  Mittels  dabei 
haben.  Die  Neuralgie  häi^  von  Leberstörungen  ab  und  ist  keine 
idiopathische  Prosopalgie. 

Chelidonium  ist  brauchbar,  wie  ich  schon  andeutete,  bei 
biliöser  Pneumonie.  Es  ist  auch  bei  Bronchitis  capillaris  der  Kiu'- 
der  indicirt,  wenn  diese  Lebersymptome  vorhanden  sind.  Das  Ge- 
sicht ist  in  solchen  Fällen  meist  dunkelroth.  Grosse  Oppression 
der  Brust  ist  zugegen,  wie  sich  in  der  Anstrengung  des  Athmens 
zeigt  und  in  der  blasebalgartigen  Ausdehnung  der  Alae  nasi  (ein 
Lycopodiumsymptom),  dabei  der  eine  Fuss  heiss,  der  andere  kalt 
(auch  ein  Lycopodiumsymptom).  Der  Husten  ist  gewöhnlich  trocken 
und  rasselnd.    Der  Auswurf  kommt  nicht  leicht  heraus. 

Mer<yu/rius  ist  zuweilen  indicirt  bei  biliöser  Pneumonie.  Er 
imterscheidet  sich  von  Chelidonium  durch  den  Character  des  Stuhles 
mehr,  als  durch  irgend  etwas  Anderes.  Der  Mercurstuhl  ist  schleimig 
und  verbunden  mit  grossem  Tenesmus  vor,  bei  und  nach  der  Eni- 
leerung,  während  er  bei  Chelidonium  ganz  frei  abgeht.    Der  Mercur- 


Digitized  by  LjOOQIC 


Siebenundzwaniigste  Vorlesung.    Cucurbitaceae.  24$ 

auswurf  pflegt  blutstreifig  zu  eein  und  scharfe  Schmerzen  zeigen 
sich,  die  durch  den  untern  Theil  der  rechten  Lunge  nach  dem 
Kücken  hin  schiessen.  Dies  letzte  Symptom  kann  auch  bei  Cheli- 
donium  auftreten. 

K€M  carb.  ist  ein  bei  Pneumonie  oft  vergessenes  Mittel. 
Es  ist  nicht  im  Anfang  indicirt,  aber  später,  wenn  reichliche  Exsu- 
dation in  den  Lungen  vorhanden  mit  viel  Schleimrasseln  wahrend 
des  Hustens.  Die  oymptome  verschlimmem  sich  gegen  zwei  oder 
drei  Uhr  moreens.  Der  Auswurf  enthalt  kleine  Eiterkügelchen. 
ESs  können  sdbst  cyanotische  Symptome  mit  Gedunsenheit  über 
beiden  Augenlidern  vorhanden  sein. 


Cucurbitaceae. 


27.  Verlesug. 
Cucurbitaceae. 

1.  Colocynthis  citrullus. 

2.  Bryonia  alba. 

3.  Citrullus   cucumis    anguria  (Wassermelone). 
Die  Samen  sind  diuretisch. 

4.  Cucumis  melo  (Melone). 

5.  Momordica  Balsamina.  —  Flatulenz. 

6.  Elaterium  momordica.  —  Därme  und  Fieber. 
Heute  beginnen  wir  unser  Studium  der  Cncnrbitaceae.  Diese 

Ordnung  liefert  uns  etwa  sechs  oder  acht  Arzneien  und  auch 
einige  essbare  Substanzen.  Unter  den  letzteren  finden  wir  die 
Wassermelone,  Cantaloup  und  Gurke.  Die  Samen  Einiger  haben 
diuretische  Eigenschaften  imd  die  von  der  Wassermelone  wurden 
als  Wurmmittel  gebraucht. 

Von  den  arzneilichen,  aus  dieser  Ordnung  stammenden  Sub- 
stanzen können  wir  behaupten,  dass  sie  alle  hervorragend  auf  den 
Tractus  alimentarius  wirken.  Sie  scheinen,  im  Allgemeinen  gesagt, 
abführend  zu  wirken.  Sie  wirken  wahrscheinlich  lähmend  auf  £e 
vasomotorischen  Nerven  des  Bauches.  Sie  machen  kneifende 
Schmerzen,  stromende,  wässrige  Diarrhöe.  Dies  letzte  Symptom 
tritt  am  meisten  bei  JSUUeriti/m  hervor. 

Ich  will  nun  diese  Arzneimittel  aufzählen.  Die  Fünfte  in  der 
Reihe  ist  Momordica  JBalsam4/n€h  ^on  der  wir  nur  ein  cha- 
racteristisches  Symptom  haben,  nämlich  Anhäufung  von  Blähungen 
in  der  Flexura  splenica  des  Colon.  Es  ist  sehr  nützlich,  dies  zu 
wissen.  Zum  Beispiel,  wenn  im  Verlauf  einer  mehr  oder  weniger 
chronischen  Krankheit  dies  eine  Symptom  sehr  lästig  wird  und 
Sie  die  Wirkung  des  gerade  gereichten  Mittels  nicht  stören  wollen, 
so  interponiren  Sie   einfach   eine  Dosis  Momordica,   die  das 
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Symptom  beseitig  mid  Ihnen  die  Fortführung  der  bisherigen  Be- 
hanmung  ermöghcht. 

JEUiteriumf  ein  anderes  Glied  dieser  Ordnung,  wurde  in 
unserer  Schule  hauptsächlich  in  einer  eigenthümlichen  Form  Ton 
Diarrhöe  gebraucht.  Wie  alle  Cucurbitaceae  wirkt  es  mächtig  auf 
den  Darmcanal,  indem  es  plötzlichen  und  enormen  Ei^guss  Ton 
Serum  in  die  Därme  herrorbringt.  Auf  diese  Weise  err^  es 
wässriffe  Diarrhöe,  wobei  die  Stühle  sehr  profus  sich  entleeren. 
Das  characteristische  Symptom  des  Mittels  und  das  allein  Sie  zu 
seiner  Wi^  bei  Cholera  infantum  f&hrt,  ist:  wässrige  Stühle  von 
oliyengrüner  Farbe,  die  mit  einem  Gnss  hervorstürzen.  Daraus 
sehen  Sie,  dass  es  zu  vergleichen  ist  mit  Croton  tigliu/m, 
PodophyUu/m  und  Veratrtmi  atbu/m  und  andern  Mitteln 
dieser  Art. 

Es  unterscheidet  sich  leicht  von  Croton  MgHum,  welches 
für  profusen,  gelben,  wässrigen  Stuhl  passt,  der  jedesmal  eintritt, 
sobald  der  Kranke  isst  oder  trinkt. 

PodophyUum  hat,  wie  Sie  alle  wissen,  die  morgentliche 
Yerschlimmerunff  zur  Unterscheidung. 

Die  noch  übrigen,  zu  den  Gucuroitaceae  gehörenden  Arzneien 
sind  CUrtiUtis  cucumis  oder  Wassermelone ;  Cucumis  meHo 
oder  Melone,  deren  sowie  des  Kürbis  Samen  gegen  Taenia  gebraucht 
wurden;  ColocyntMs  und  Bryonia  alba;  die  zwei  letztge- 
nannten Mittel  sind  von  grosser  Bedeutung;  wir  wollen  sie  nun 
in  extenso  betrachten. 


Colocynthis  citrullus. 

Colocynthis. 


'■««"•"{SS"' 

2.  Därme. 

3.  Urin. 

4.  Gicht. 


Dies  ist  die  Bittergurke.  Sie  ist  nicht  heimisch  bei  uns,  son- 
dern wirä  aus  Syrien  und  der  Türkei  importirt.  In  der  Form 
ähnelt  sie  etwas  einer  Apfelsine  oder  limone  mit  getrockneter 
Schale.    Ihr  Fleisch  ist  trocken  und  häutig. 

Wie  die  andern  Glieder  dieser  Gruppe  macht  Colocynthis 
heftige  Darmreizung  mit  profusen,  wässngen  Entleerungen.  Ist 
eine  sehr  grosse  Dosis  des  Mittels  genommen,  so  kann  der  Tod 
folgen.  Homöopathisch  ist  Colocynthis  ein  werthvolles  Mittel,  ob- 
gleich in  beschränktem,  aber  gutgezeichnetem  Maasse.  Sie  ist 
brauchbar  bei  Neuralgieen,  die  cue  Ganglien-  und  sensiblen  Nerven 
afificiren.  In  ihren  Nervensymptomen  steht  sie  der  JHoscorea 
viUosa  sehr  nahe. 

Ich  wiU  Ihnen  nun  kurz  die  Symptome  von  Colocynthis  geben. 
Sie  werden  sie  brauchbar  finden  bei  nervösen  Erscheinungen,  die 
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auf  heftige  Gemüthsbeweffungen  folgen,  wie  Aerger  und  Indignation. 
In  Folge  dieser  GemüÜiSDewegungen  leidet  der  Kranke  an  EoUk, 
Erbrechen  und  Durchfall.  Ich  pflegte  diese  Kolik,  die  Colocynihis 
heilt,  als  eine  nervöse  zu  bezeiclmen,  weil  sie  von 'Beizung  des 
Nervensystems  mehr,  als  von  einem  entzündlichen  Zustand  ab- 
hängt. Das  Mittel  kann  jedoch  bei  Enteritis,  Metritis  und  häufig 
bei  Dysenterie  gegeben  werden.  Aber  ihre  Wirkung  besteht  darin, 
den  entzündlichen  Zustand  nicht  direkt  zu  beseitigen,  sondern  in- 
direkt durch  ihre  Einwirkung  auf  das  Nervensystem. 

Bei  den  üblen  Folgen  von  Aerger  steht  Golocynthis  sehr  nahe 
der  Chamom4Ua  und  8taphi8agri4i  und  entfernter  zu  Cau- 
stictf/m.  Der  ChamomiUa  ist  sie  ähnlich  in  der  Heftigkeit  der 
Gemüthserregungen.  Beide  Mittel  können  gebraucht  werden  bei 
Kindern,  wenn  heftige  Erregungen  Krämpfe  und  selbst  biliöse 
Stühle  hervorrufen.  Ghamonmla  unterscheidet  sich  von  Golocyn- 
this durch  die  Heftigkeit  ihrer  congestiven  Symptome,  heissen 
Schweiss  am  Kopf  ete.  Das  characteristische  Chamomillatempera- 
ment  hilft  Ihnen  auch  zur  Unterscheidung. 

Staphisagria  ist  zuweilen  der  Golocynthis  zu  substituiren  bei 
Folgen  heftiger  Erregung  bei  Weibern  und  Kindern,  wenn  die 
heftigen  Bauchkrämpie  diesem  Mittel  nicht  weichen  wollen. 

Die  Kolikschmerzen  von  Golocynthis  sind  characteristisch  und 
gehören  zu  den  ersten  Symptomen  der  Materia  medica,  die  der 
Student  sich  einprägt.  Es  sind  kneifende  Schmerzen  im  Bauch, 
die  den  Kranken  nöthigen,  sich  zusammenzukrümmen, 
wobei  er  die  Hände  fest  gegen  den  Bauch  drückt.  Zuweilen  können 
sie  mit  Krämpfen  an  andern  Orten  als  im  Bauch  verbunden  sein. 
Stuhlgang  kann  dabei  sein  oder  nicht.  Stuhlentleerung  lindert 
meistens  die  Schmerzen.  Eine  Kolik  der  eben  beschriebenen  Art 
tritt  oft  ein  im  Verlauf  der  Dysenterie,  bei  welchem  Leiden  Go- 
locynthis nöthig  wird,  wenn  die  Stühle  aus  Blut,  Schleim  und 
Fetzen  bestehen.     Die  Ausleerungen  werden  hervorgerufen  durch 

i'eden  Versuch  zu  essen  oder  zu  trinken.  Manchmal  halten  die 
[olikschmerzen  nach  dem  Stuhlgang  an,  aber  gewöhnlich  lassen 
sie  nach,  wenigstens  für  eine  Weüe.  In  diesem  Symptom  ist 
Golocynthis  dem  Mercurius  gerade  entgegengesetzt  und  ähnlich 
der  Nvjx  vomiccu 

Ich  muss  hier  noch  erwähnen,  dass  Kaffee  die  arzneiliche 
Einwirkung  von  Golocynthis  bei  Kolik  abschwächt. 

Sie  können  JLconi^  mit  Golocynthis  bei  solchen  Bauchschmerzen 
vergleichen. 

VeratTru/m  tdbtMn  hat  Bauchschmerzen,  die  den  Ejranken 
zum  Zusammenkrümmen  nöthigen,  aber  er  muss  umhergehen,  um 
sie  zu  lindem.  Er  hat  auch  kalten  Schweiss  an  der  Stirn.  Es 
ist  besonders  passend  bei  Heus  oder  Intussusceptio  der  Därme. 

Die  Kolik  von  JSovista  hat  Besserung  durch  Zusammen- 
krümmen nach  dem  Essen.    Der  Harn  ist  rom. 
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Croton  tigliuth,  hat  solche  Schmerzen,  mit  profuser,  wäss- 
riger  Diarrhoe.  Die  Stühle  sind  gelblich,  brämilich  oder  grün, 
und  profus,  kommen  mit  einem  Guss  heraus,  wie  Wasser  aus  dem 
Hydrant.    Sie  verschlimmern  sich  nach  dem  Säugen  oder  Essen. 

.  Der  Character  des  Kolikschmerzes  von  Colocynthis  kami  auch 
anderwärts  auftreten.  Ich  erinnere  mich,  einmal  eine  Dame  mit 
Colocynthis  geheilt  zu  haben,  die  an  Oyarialkolik  seit  drei  Jah- 
ren litt.  Die  Schmerzen  waren  kneifend  und  wurden  besser  durch 
Zusammenkrümmen.  Es  waren  keine  organischen  Veränderungen 
Yorhanden. 

Zwei  Fälle  yon  Ovarialgeschwulst  sind  mitgetheilt  worden,  die 
durch  Colocynthis  auf  dies  Symptom  hin  geheilt  waren. 

In  jenem  qualyollen  Leiden,  der  Ischias,  ist  Colocynthis  eins 
unserer  besten  Mittel,  wenn  die  Schmerzen  in  dem  afficirten  Theil 
scharf  schiessender  Art  sind  und  ausstrahlen  den  Verlauf  des  Nervus 
ischiadicus  hinunter  bis  zu  den  Füssen.  Zeitweise  können  sie  bren- 
nender, krampfiger  oder  bohrender  Art  sein.  Den  Schmerzanfallen 
folgen  Taubheit  des  ganzen  Gliedes  und  partielle  Paralyse.  Dauert 
der  Fall  lange,  so  wird  die  Ernährung  des  Gliedes  mangelhaft. 
Zuweilen  ist  der  Krampf  im  Bein  so  heftig,  dass  der  Kraäe  das 
Gefühl  hat,  als  würde  das  ganze  Bein  durch  eiserne  Bänder  zu- 
sammengehalten, so  heftig  ist  dieser  Krampf.  Die  Schmerzen 
verschlimmern  sich  gewöhnlich  nachts. 

Onaphali/u/m  ist  der  Colocynthis  bei  Ischias  sehr  ähnlich. 
Es  hat  intensive  neuralgische  Schmerzen  entlang  dem  Verlauf  des 
Nervus  ischiadicus,  abwechselnd  mit  Taubheit. 

Bei  Krämpfen  der  Muskeln  können  Sie  mit  Colocynthis  ver- 
gleichen Nmc  vamica,  Veratrti/m  album  und  Cholos  ter- 
rapi/na* 

Colocynthis  kann  bei  einer  Affektion  gebraucht  werden,  bei 
welcher  sie  sehr  vernachlässigt  wird,  nämlich  bei  gichtischem  Kopf- 
schmerz und  Ophthalmie.  Bryonia  scheint  vorzuziehen  bei  rheu- 
matischem Kopfschmerz  und  Ophthalmie,  wenn  sie  indicirt  ist 
durch  die  in  meiner  nächsten  Vorlesung  aufzuzählenden  Symptome. 
Colocynthis  passt  mehr  für  Gicht.  Die  Schmerzen,  mag  es  sich 
um  Kopfschmerz  oder  Ophthalmie  handeln,  sind  dieselben ;  Bohren 
im  Kopf  oder  in  den  Augen,  besser  durch  harten,  festen  Druck. 
Im  F^e  von  Ophthalmie  findet  sich  profuser  Ausfluss  scharfer 
Thränen. 

Bei  Rheumatismus  kann  Colocynthis  nützen,  besonders /bei 
Steifheit  der  Gelenke,  die  auf  das  acute  Leiden  folgt. 

Sind  jedoch  Concremente  in  den  Gelenken,  dann  müssen  Sie 
an  Causticum  und  Guajacum  denken. 
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28.  Verlesug. 
Bryonia   alba. 

1.  Blut. 

2.  Seröse  Häute. 

3.  Muskeln. 

4.  Haut. 
Bryonia.  {  a.  Böthein;  Masern. 

b.  Scharlach. 

c.  Unterdrückte  AusschlSge. 

5.  Schleimhäute. 

6.  Organe. 

Es  giebt  drei  Species  von  Bryonia;  sie  sind  fast  so  identisch, 
dass  Allen  sie  in  seiner  Elncyclopädie  in  einem  Kapitel  unterge- 
bracht hat.  Sie  ist  eins  der  ältesten  Mittel  in  der  homöopathischen 
Arzneimittellehre  und  eins  der  bestfipeprOften.  Sie  ist  ein  Polychrest, 
passend  für  viele  Arten  von  Eranlmeit.  Ihnen  alle  ihre  Symptome, 
auch  nur  alle  ihre  characteristischen,  zu  geben,  würde  zwei  oder 
drei  Stunden  stetiger,  harter  Arbeit  erfordern.  Ich  will  in  der 
heutigen  Stunde  Ihnen  die  Einwirkung  der  Bryonia  insoweit  aus- 
einandersetzen, dass  Sie  im  Stande  sind,  das  Mittel  anzuwenden 
und,  wie  ich  schon  öfter  sagte,  die  Mängel  nach  Belieben  aus- 
zuftillen. 

Wir  finden  Bryonia  indicirt  vor  allen  Dingen  bei  Veränderungen 
des  Blutes;  bei  Veränderungen  hinsichtlich  der  Quantität,  der  Qua- 
lität und  der  Circulation.  Zum  Beispiel  ist  sie  indicirt  bei  Fieberzü- 
standen;  bei  Fieber  mit  intermittirendem  Typus,  obgleich  nicht 
häufig;  bei  solchen  mit  remittirendem  Typus  sehr  oft;  zuweilen 
noch  bei  synochalem  Fieber,  und  auch  bei  rheumatischen,  gastri- 
schen, biliösen,  traumatischen  und  typhösen  Fiebern.  Die  Symptome, 
die  ihre  Fieber  characterisiren ,  sind  im  Allgemeinen  diese:  Ver- 
mehrte Herzaction,  welche  einen  frequenten,  harten,  gespannten 
Puls  macht,  gerade  so,  wie  Sie  ihn  bei  Aconit  finden.  Es  nandelt 
sich  wirklich  um  vermehrte  Ejraft  und  Macht  der  Herzaction.  Diese 
Action  steigert  sich  durch  jegliche  Bewegung  des  Körpers,  weshalb 
der  Kranke  ängstlich  bemüht  ist,  sich  ganz  ruhig  zu  halten. 
Femer  finden  Sie,  dass  fast  immer  intensiver  Kopfschmerz  bei 
diesen  Fiebern  vorhanden  ist.  E^  ist  dumpf  klopfend  oder  es 
können  auch  scharfe  stechende  Schmerzen  im  Kopf  sein.  E^  ist 
fast  immer  mit  scharfen  Schmerzen  in  oder  über  den  Augen  ver- 
bunden. Alle  diese  Theile  sind  exquisit  empfindlich  gegen  die 
leiseste  Bewegung.  Zum  Beispiel,  der  Kranke  möchte  nicht  einmal 
die  Augen  bewegen,  weil  der  Schmerz  dadurch  sich  verschlimmert. 
Der  geringste  Versuch,  den  Kopf  vom  Kissen  zu  erheben,  erregt 
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das  Gefühl  von  Ohnmacht  iind  Uebelkeit.  Der  Mund  ist  sehr 
trocken  und  die  Zunge  belegt  bei  den  milderen  Formen  des  Fiebers, 
wie  zum  Beispiel  beim  Synochalfieber  oder  beim  leichten  gastri- 
schen Fieber.  Der  Zungenbelag  ist  weiss  und  zeigt  sich  besonders 
hinten  in  der  Mitte.  Die  Bänder  der  Zunge  können  Yollkommen 
rein  sein.  Wird  das  Fieber  intensiver,  so  kann  es  dem  typhösen 
Typus  sich  nähern.  Biliöse  Symptome  überwiegen.  Die  bisher 
weisse  Zunge  wird  gelblich,  dabei  entschieden  bitterer  Geschmack 
im  Mund.  Kopfschmerz  zum  Bersten  zeigt  sich,  Empfindlichkeit 
im  Epigastrium,  mit  Stichen;  Schmerz  oder  Empfindlichkeit  im 
rechten  Hypochondrimn.  Steigern  sich  die  typhösen  Symptome, 
so  wird  die  Zunge  mehr  und  mehr  trocken,  benält  aber  doch  ihren 
Belag.  Ist  das  Fieber  von  intermittirendem  Typus,  so  werden  Sie 
immer  die  Kälte  mit  Hitze  gemischt  finden,  das  heisst,  während 
des  Frostes  ist  der  Kopf  heiss,  die  Backen  tief  roth,  dabei  ent- 
schiedener Durst,  und  zwar  f&r  grosse  Quantitäten  in  langen 
Intervallen.  In  manchen  Fällen  kann  der  Durst  anhaltend  sein. 
Der  Ftds  ist  hart,  frequent  und  gespannt.  Der  Schweiss  wird 
hervorgerufen  durch  die  leiseste  Anstrengung  und  riecht  entweder 
sauer  oder  ölig. 

Beim  Typhus  ist  Bryonia  indicirt  in  den  ersten  Stadien  und 
durch  folgende  Symptome:  Der  Geist  ist  etwas  confus;  das  Sen- 
sorium  deprimirt,  dabei  aber  keine  Sinnestäuschungen.  Während 
des  Schlafes  Delirium,  gewöhnlich  von  mildem  Character.  Schliesst 
er  die  Äugten  zum  Schlaf,  so  glaubt  er  Personen  zu  sehen,  die 
nicht  da  smd.  Oefi&iet  er  die  Augen,  so  ist  er  überrascht,  sich 
geirrt  zu  haben. 

Mit  diesem  Delirium  ist  verbunden  oder  ihm  vorangegangen 
Reizbarkeit.  Die  Sprache  ist  hastig,  wie  bei  Belladonna.  S^eitet 
die  Krankheit  weiter,  so  begleitet  Benommenheit,  die  sich  fast 
dem  Stupor  nähert,  den  SchLif.  Der  Kranke  träumt  von  Tages- 
geschäften. Bei  diesem  Delirium  leidet  der  Kranke  häufig  an 
peinigendem  Kopfschmerz,  der  meist  in  der  Stirn  sitzt.  Ist  der 
Kranke  fahi^,  inn  zu  beschreiben,  so  wird  er  Ihnen  sagen,  dass 
er  das  Geftml  habe ,  als  solle  der  Kopf  bersten.  Man  kann  ihn 
nicht  besser  bezeichnen,  als  mit  »spaltendem  Kopfischmerzc  Er 
ist  congestiver  Art.  Wallungen  im  Gesicht  treten  auf,  das  dunkel- 
roth  gefärbt  ist.  Er  wird  gesteigert,  wie  alle  andern  Symptome 
des  luttels,  durch  jede  Bewegung  des  Kopfes  und  wird  orb  von 
Nasenbluten  begleitet.  Das  Bluten  tritt  gern  um  drei  oder  vier 
Uhr  morgens  em;  häufig  geht  ihm  ein  Gef&hl  von  Vollsein  im 
Kopf  voraus.  In  sehr  schweren  Fällen  werden  Sie  bemerken,  dass 
der  Kranke  seine  Hand  an  den  Kopf  legt,  als  ob  er  dort  Schmerz 
hätte,  und  sein  Gesicht  hat  den  Ausdruck  von  Schmerz.  Und  doch 
ist  er  so  stupid,  dass  er  keine  andern  Schmerzensäusserungen 
macht,  als  diese  automatischen  Bewegungen.  Ein  anderes,  bei 
diesen  typhösen  Fiebern  zu  erwähnendes  Symptom  ist  die  Trocken- 
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heit  der  Schleimhäute  besonders  im  Mimd  und  Magen.  Sie  ist  Folge 
mangelliafter  Sekretion.  In  keinem  Falle  zeigt  sich  dieser  Zustand 
mehr,  als  beim  Typhus.  Der  Mund  ist  trocken,  wie  ich  schon  an- 
deutete, und  doch  braucht  kein  Durst  da  zu  sein.  Ist  Durst  vor- 
handen, so  scheint  er  den  Gharacter  zu  haben,  den  ich  bei  Inter- 
mittens  erwähnte.  Der  Kranke  trinkt  grosse  Quantitäten,  aber 
nicht  sehr  häufig.  Nach  Wassertrinken  oder  beim  Versuch  sich 
aufeurichten,  hat  der  Kranke  das  Gef&hl  tödtlicher  Uebelkeit  und 
zuweilen  selbst  Erbrechen.  Zu  andern  Zeiten  klagt  er  über  schweren 
Druck  im  Magen,  als  ob  ein  Stein  dort  läge.  Dies  Symptom 
hängt  zweifellos  von  demselben  pathologischen  Zustand  ab,  der 
sich  bei  der  Schleimhaut  des  Mundes  findet.  Die  Sekretion  des 
Magensaftes  ist  mangelhaft,  daher  liegt  die  Speise  unverdaut  im 
Magen.  Die  Därme  sind  gewöhnlich  verstopft,  wenn  Bryonia  passt. 
Sind  Ausleerungen  da,  so  ist  der  Stuhl  dick,  hart  und  trocken  und 
braun  oder  schwarz  gefärbt.  Er  wird  schwierig  entleert  wegen 
Atonie  des  Rectum.  Manchmal  bei  weit  voi^eschrittenen  FäUen 
von  T^hus  werden  Sie  weiche,  mussige  StSile  finden,  die  auf 
Bryoma  hinweisen.  Es  giebt  ein  Symptom,  das  zuweilen  beim 
Typhus  gegen  Ende  der  ersten  Woche  des  vollentwickelten  Fiebers 
gefunden  wird,  nämlich  eine  Art  Delirium,  bei  welchem  der  Kranke 
fortwäirend  »wünscht,  nach  Hause  zu  ffehen«.  Er  wähnt,  nicht  zu 
Hause  zu  sein  und  wünscht,  dahin  z\i  kommen,  um  ordentlich  ge- 
pflegt zu  werden.  Dies  Symptom  ist  ein  starker  Hinweis  auf 
Bryonia  und  verschwindet  oft  nach  zwei  oder  drei  Dosen  des 
Mittels. 

Bei  diesen  Fieberzuständen  ist  es  nöthig,  Bryonia  in  die 
richtige  Stellung  zu  ihren  Verwandten  zu  bringen.  Zuerst  Aconit» 
Aconit  hat  intmie  Beziehung  zu  Bryonia  in  allen  diesen  Fieber- 
formen, ausgenommen  das  gastrische,  intermittirende  und  typhöse. 
Aconit  hat  in  seiner  Totalität  keine  specielle  Beziehung  zu  irgend 
einem  dieser  Fieber,  obgleich  es  incorrecterweise  gegeben  wird, 
um  die  Temperatur  herabzusetzen.  Die  Symptomatologie  von  Aconit 
ist  in  jeder  Hinsicht  der  des  Typhus  entgegengesetzt.  Beim  gastri- 
schen Fieber  mag  es  im  Anfang  gegeben  werden,  wenn  der  Puls 
voll  ist,  die  Haut  heiss  und  trocken  und  die  dies  Mittel  bezeich- 
nende Unruhe  vorhanden;  aber  schreitet  das  Fieber  weiter  vor, 
so  ist  es  dann  nicht  mehr  indicirt,  wenn  nicht  biliöse  Compli- 
cationen  zugegen;  dann  aber  ist  es  ein  ganz  passendes  Mittel.  Die 
Unterschiede,  die  Sie  zwischen  Aconit  und  Bryonia  zu  machen 
haben,  sind  folgende:  An  erster  Stelle  ist  Aconit  und  Bryonia, 
und  nicht  Brvoma  und  dann  Aconit  zu  berücksichtigen;  das  heisst, 
Aconit  ist  eher  zu  geben  betreffendenfalls,  als  Bryonia.  Aconit 
entspricht  der  Hyperämie,  Congestion  oder  selbst  dem  Frost,  der 
einem  entzQndlicnen  Fieber  vorangeht.  Bryoma  ist  später  indicirt, 
wenn  Aconit  versagt.  Die  Geistessymptome  der  beiden  Mittel  sind 
so  verschieden,  dass  Sie  sie  nicht  zu  verwechseln  brauchen.  Aconit 
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Terlangt,  dass  der  Geist  erregt,  der  Kranke  unruhig  ist,  sich  im 
Bett  umherwirft,  voller  Furcht.  Er  bildet  sich  ein,  dass  er  sterben 
werde.  Der  Bryoniakranke  kann  gerade  so  viel  zu  leiden  haben, 
als  Jemand,  dem  Sie  Aconit  geben  würden,  aber  er  liegt  yoU- 
kommen  still.  Er  ist  ruhig,  weil  Bewegung  seine  Symptome  yer- 
schKmmert.  Früh  im  typhösen  und  zuweilen  im  rheumatischen 
Fieber  können  Sie  Indication  für  Bryonia  bei  folgendem  Symptom 
haben.  Der  Kranke  ist  unruhig  und  wirft  sich  im  Bett  umher 
wegen  Nervosität,  und  doch  verschlimmert  er  sich  durch  Bewegung. 

Noch  ein  anderes  Mittel,  an  das  in  Verbindung  mit  Bryoma 
bei  solchen  Fiebern  zu  denken  wäre,  ist  Belladonna,  und  zwar 
besonders  im  Beginn  des  Typhus.  Thatsächlich  findet  sich  Nichts 
in  der  Symptomatologie  von  Belladonna,  das  auf  sie  hinweisen 
würde  in  einem  schon  vorgeschrittenen  Fall  von  Typhus.  Nur  im 
Anfang  könnten  Sie  sie  mit  Bryonia  verwechseln.  An  erster  Stelle 
hat  sie  Erethismus.  Hierbei  können  Sie  sie  unterscheiden  durch 
ihr  Delirium,  das  heftiger  Natur  ist.  Der  Kranke  wirft  die  Glieder 
imiher  und  schreckt  im  Schlaf  auf.  Er  springt  erschreckt  aus  dem 
Schlaf  auf.  Sobald  er  seine  Augen  schliesst,  sieht  er  allerlei  Dinge 
und  Personen,  die  verschwinden,  wenn  er  die  Augen  oflFen  hält. 
Femer  hat  Belladonna  mehr  Gerebralerethismus  und  heftigeres 
Delirium,  als  Bryonia.  Beim  Belladonnakopfschmerz  sind  die 
Schmerzen  klopfend  und  der  Kranke  kann  gezwungen  sein,  mehr 
aufrecht  zu  sitzen,  als  sich  vollkommen  ruhig  zu  verhalten,  um 
die  Schmerzen  zu  lindem. 

Ein  anderes  mit  Bryonia  zu  vergleichendes  Mittel  ist  Mhus 
tax.  Dies  ist  oft  beim  Typhus  indicirt.  Sie  Alle  kennen  die 
historische  Thatsache,  dass  Hahnemann  in  einer  der  Krieffstyphus- 
epidemieen  viele  Fälle  mit  diesen  beiden  Mitteln  heute.  Seit 
Hahnemann's  Zeit  ist  der  Gebrauch  dieser  Mittel  allgemein  ge- 
worden. Bedenken  Sie  jedoch,  dass  es  keine  Specifica  sind.  Jede 
Epidemie  kann  im  Gharacter  so  verschieden  sein,  dass  sie  andere 
Mittel  erfordert.  Rhus  tox.  ist  indicirt,  wenn  die  Unruhe  besonders 
hervortritt.  Der  Kranke  liegt  erst  auf  der  einen  Seite,  dann  wendet 
er  sich  auf  die  andere.  Auf  einige  Augenblicke  fühlt  er  sich 
besser  in  der  einen  Lage,  dann  fangt  die  Seite  an,  weh  zu  thun 
und  er  dreht  sich  wieder  um.  Wie  Bryonia  hat  Bhus  tox.  Nasen- 
bluten, welches  die  Symptome  des  Bjranken  lindert  und  auch  den 
Kopfschmerz,  den  ich  Ihnen  im  vergangenen  Monat  beschrieb  als 
»ein  Gefühl,  als  ob  ein  Brett  fest  quer  über  die  Stirn  gebunden 
wäre«.  Dabei  sind  rheumatische,  peinigende  Schmerzen  in  den 
Gelenken  und  Muskeln  der  Glieder.  Die  Zunge  unterscheidet  sich 
von  der  bei  Bryonia.  Sie  ist  braun  und  trocken  und  selbst  rissig, 
und  hat  eine  rothe  Spitze.  Das  ist  auch  eine  ausgezeichnete  In- 
dication für  Sulphur.  Bei  Khus  tox.  ist  häufig  Durch&U  gleich 
von  Anfang  an.    Bryoma  hat  gewöhnlich  Verstopfung. 

Ich  erwähnte  soeben  bei  Belladonna  das  Symptom:  »der  Kranke 
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sieht  Personen  und  Dinge,  wenn  er  die  Augen  schliesst,  welche 
verschwinden,  sobald  die  Augen  geöffiiet  werden  «r.  Calcarea  carb. 
und  China  haben  beide  dies  Symptom.  Bei  letzterem  Mittel  je- 
doch zeigt  es  sich  nicht  im  Typhus,  sondern  nach  Blutverlusten. 

Nächstdem  will  ich  über  die  Wirkung  von  Bryonia  auf  die 
serösen  Häute  sprechen.  Bryonia  wirkt  mächtig  auf  sie,  indem  sie 
Entzündung  derselben  verursacht  Daher  werden  wir  veranlasst,  sie 
zu  verordnen,  wenn  die  Hirn-  und  Bückenmarkshäute,  die  Pleura 
und  das  Peritoneum  und  die  Synovialhäute  entzündet  sind.  Die 
Indicationen  für  Bryonia  bei  diesen  serösen  Entzündungen  sind 
bescmders  zu  beachten,  nachdem  Exsudation  stattgefunden  hat. 
Scharfe  stechende  Schmerzen  sind  vorhanden,  die  sich  verschlim- 
mern durch  irgendwelche  Bewegung.  Das  Fieber  kann  hoch  gehen 
oder  durch  vorangegangene  Mittel  zum  Theil  beseitig  sein. 

Vergleichen  Sie  nun  Aaynit  weiter  mit  Bryoma,  so  werden 
Sie  dieselbe  Regel  hier  wie  vorhin  anwendbar  finden,  Bryonia  ist 
nach  und  nicht  vor  Aconit  indicirt.  Nehmen  Sie  zur  Ebrläuterung 
einen  normalen  Fall  von  Pleuresie.  Beim  Beginn  der  Krankheit, 
wenn  das  Fieber  hoch  geht,  wählen  Sie  Aconit,  aber  sobald  das 
Fieber  anfängt  nachzulassen  und  die  Ausschwitzung  beginnt,  was 
durch  Beibungsgeräusche  sich  kundgebt,  hört  Aconit  auf,  wohl- 
thätig  zu  sein  und  Bryonia  tritt  em  als  ganz  passendes  Mittel. 
Manche  Aerzte  haben  die  Gewohnheit,  Aconit  gegen  das  Fieber 
und  Bryonia  gegen  das  pleuritische  Leiden  zu  geben.  Das  ist 
nutzlos.  Bryonia  passt  für  den  ganzen  Fall.  Sie  hat  nicht  solche 
Unruhe,  wie  sie  Aconit  verlangt.  Der  Kranke  ist  ruhig  und  voller 
Schinerzen.  Er  liegt  auf  der  leidenden  Seite.  Warum?  Weil 
durch  den  solcherweise  auf  die  Rippen  ausgeübten  Druck  er  die 
ajfficirten  Theile  weniger  bewegt,  als  wenn  er  auf  der  gesimden 
Seite  läge. 

Wenn  die  Hirnhäute  afficirt  werden,  so  ist  Bryonia  ein  werth- 
volles  Mittel,  aber  hier  folgt  sie,  mit  Ausnahme  einiger  seltener 
Fälle,  lieber  auf  JSelkidonna,  als  auf  Aconit.  Belladonna  hört 
auf,  bei  Meningitis  Heilmittel  zu  sein,  mag  es  sich  um  tuberculöse 
oder  andere  handeln,  wenn  Erguss  in  die  Ventrikel  oder  zwischen 
die  Häute  beginnt,  sie  weicht  dann  dem  StUphMV  in  manchen 
Fällen,  der  Apis  in  andern  und  der  Sryonia  in  noch  andern. 
Bryonia  ist  indicirt,  wenn  Meningitis  folgt  auf  Unterdrückung 
von  Hautausschlägen,  wie  Scharlach  oder  Masern.  Das  Gesicht 
des  Kindes  ist  roä,  oder  auch  roth  und  blass  abwechselnd.  Das 
Kind  schreit  plötzlich  auf,  als  ob  es  grossen  Schmerz  hat,  was 
auch  wirklich  der  Fall  ist.  Die  Schmerzen  sind  scharfer,  lanci- 
nirender  Art  und  zeigen  sich  besonders,  wenn  das  Kind  bewegt 
wird.  Man  bemerkt  Schielen  des  einen  Auges  oder  beider.  Die 
Därme  sind  gewöhnlich  verstopft,  der  Bauch  aufgetrieben  und  das 
Kind  hat  deutliche  Depression  des  Sensorium,  die  sich  dem  Stupor 
zu  nähern   scheint.     Rütteln  Sie  das  Kind  auf  und  reichen  ihm 
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Getränk,  so  nimmt  es  dasselbe  ungestüm  oder  hastig,  gerade  wie 
bei  Belladonna.    Letztere  hat  mel^  Bollen  des  Eopies. 

Passender  Weise  wollen  wir  nun  die  Katarrhe  von  Bryonia 
studiren  und  die  Einwirkungen  des  Mittels  auf  das  Lungengewebe. 
Wir  finden  Bryonia  indidrt  beim  Nasenkatarrh,  wenn  entweder 
grosse  Trockenheit  der  Nasenschleimhaut  Torhanden,  oder  (häufiger) 
aer  Ausfluss  dick  und  gelb  ist.  Sie  ist  ebenso  indicirt,  wenn  der 
Ausfluss  den  eben  genannten  Character  hatte  und  plötzlich  unter- 
drückt wurde.  Als  Folge  tritt  dann  dumpfer,  klopfender  Kopf- 
schmerz gerade  über  den  Stirnhöhlen  ein.  Lachesis  ist  auch 
brauchbar  bei  unterdrücktem  Schnupfen.  Aber  sie  hat  nicht  so 
merkliche  Verschlimmerung  von  Bewegung;  auch  nicht  diesen 
gelben  Ausfluss.  Die  Behandlung  von  Brkältunffen  ist  ein  schwer- 
wiegendes Zeugniss  f&r  die  ärztuche  Kunst.  Wenn  Sie  im  Stande 
sind,  dieselben  glücklich  zu  behandeln,  so  wissen  Sie  mit  Homöo- 
pathie gut  umzugehen.  Sie  gehören  zu  den  schwierigsten  Fällen, 
mit  denen  wir  zu  kämpfen  haben.  Und  zwar  aus  zwei  Gründen. 
Der  eine  Grund  ist,  dass  die  Kranken  sich  fortwährend  aussetzen 
müssen,  und  der  andere,  dass  sie  nicht  hinreichende  Pflege  finden. 
Haben  Sie  Gelegenheit,  die  Fälle  sonrfältig  zu  überwachen,  so  dass 
Sie  je  nach  Lage  der  Dinge  Ihre  Verordnungen  ändern  können, 
so  werden  Sie  prompt  heilen. 

Wir  können  Bryonia  auch  bei  Pnemnonie  anwenden.  Die  Form 
der  Krankheit,  bei  welcher  sie  indicirt  ist,  ist  die  wirkliche 
croupöse  Form.  Gerade,  wie  wir  Bryonia  indicirt  finden  bei 
Pleuresie  mit  Ebrguss,  so  ist  sie  auch  nützlich  bei  Pneumonie, 
nachdem  die  croupöse  Ausschwitzimg  stattgefunden  hat.  Gewöhn- 
lich, wenn  sie  hierbei  nöthig  wird,  ist  auch  etwas  Pleuritis  vor- 
handen, daher  ist  sie  anwendbar  bei  Pleuropneumonie.  Sie  ist 
nicht  indicirt  im  Beginn  des  Leidens,  weil  die  Ausschwitzimg  in 
diesem  Stadium  nicht  auftritt.  Sie  ist  nach  Aconit  indicirt  bei 
folgendem,  leicht  verständlichem  Zustand.  Das  Fieber  besteht 
noch  fort,  aber  die  Haut  ist  nicht  so  heiss,  das  Gesicht  nicht  so  roth 
und  der  Kranke  nicht  so  unruhig,  als  wenn  Aconit  indicirt  war. 
Der  Kranke  ist  ruhiger,  sein  Gesicht  und  sein  ganzes  Verhalten 
drückt  Angst  aus.  Ich  wünschte,  Sie  unterscmieden  zwischen 
diesem  Zustand  und  dem,  der  auf  Aconit  hinweist.  Es  ist  nicht 
so  sehr  die  Gemüthsangst,  die  Aconit  malt,  als  es  ein  Ausdruck 
von  Lungenoppression  ist.  Dies  müssen  Sie  festhalten.  Der 
Husten,  der  bei  Aconit  trockner,  kratzender  Art  war,  mit  schaumigen 
Sputa,  bleibt  wohl  noch  lästig,  ist  aber  lockerer  und  feuchter.  Es 
ist  inmier  noch  sehr  wenig  Expektoration,  aber  das  Wenige  ist 
entweder  gelblich  oder  blutetreifig.  Abhängig  von  der  Entzündung 
der  Pleura  werden  scharfe  pleuritische  Stiche  in  der  Brust  gefühlt. 
Sie  sind  schlimmer  auf  der  linken  Seite.  Der  Kranke  klagt  über 
schweren  Druck  gerade  über  dem  Stemum.  Der  Puls  ist  voll, 
hart  und  gespannt.     Der  Urin  dunkelroth  und  spärlich. 
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Noch  ein  anderes  Mittel,  an  das  wir  neben  Bryonia  bei  Pneu- 
monie zu  denken  haben,  ist  Antl/mofUum  tartaricum.  Es  ist 
indidrt  bei  Pnenmonie,  die  als  Bronchitis  beginnt  und  nach  ab- 
wärts geht.  Es  passt  besonders  fbr  Falle,  die  in  der  rechten  Seite 
bennnen  nnd  diese  scharfen,  stechenden  Schmerzen  haben,  hohes 
Fieber,  ^osse  Oppression  der  Brust,  wie  bei  Bryonia.  Aber  es  ist 
mehr  bei  catarrhalischer,  als  bei  crouposer  Pneumonie  erforder- 
lich.    Schleimrasseln  hört  man  deutUch  in  der  Brust. 

Sie  können  auch  an  SangtUfUnria  und  Chelidoniu/ni 
denken. 

Manche  andere  Mittel  ausser  Bryonia  haben  solche  Schmerzen 
in  den  Brustwänden.  Cta/uUheria  hat  Pleurodynie  mit  Schmerz 
im  Mediastinum  anterior. 

Sa/nwacvlus  hvlbosvs  ist  entschieden  das  beste  Mittel 
bei  Intercostabheumatismus;  er  hat  scharfe,  stechende  Schmerzen 
und  einen  wehen  Fleck  in  der  Brust;  die  Schmerzen  verschlim- 
mern sich  durch  jede  Bewegung  oder  selbst  beim  Athmen. 

Arwica  ist  manchmal  nützlich,  wenn  das  Weh-  und  Zer- 
schlagenheitsgefühl  in  der  Brust  vorherrscht. 

Rhus  rcid/lca/ns  wird  erforderlich  bei  Pleurodynie,  wenn 
die  Schmerzen  in  die  Schulter  schiessen. 

Senega  wirkt  am  besten  bei  fetten  Personen  mit  schlaffer 
Faser«  Sie  nützt  bei  Erkältungen,  wenn  viel  Schmerz  und  Weh- 
thun  in  den  Brustwänden  vorhanden  und  viel  Schleim  in  der  Brust. 
Heiserkeit  ist  dabei;  der  Hals  ist  so  trocken  und  empfindlich,  dass 
Sprechen  dem  Kranken  Schmerz  macht;  der  Husten  endet  oft  mit 
Niesen. 

Rumex  crispus  hat  scharfe,  spitzige  oder  stechende 
Schmerzen  durch  die  linke  Lunge;  er  ist  indicirt  mehr  in  den 
frühen  Stadien  der  Phtlüsis.  Wenn  der  Kranke  mit  der  linken 
Seite  sich  dreht,  so  fühlt  er  Schmerz. 

Trifolium  pratense  hat  Heiserkeit  und  Stickanfalle  nachts 
bei  dem  Husten.  Der  Hals  ist  steif;  Krämpfe  in  den  Stemo- 
cleidomastoideusmuskeln  sind  vorhanden,  die  durch  Wärme  und 
Reiben  besser  werden. 

In  der  Bronchitis  ist  Bryonia  indicirt  bei  demselben  Druck 
über  dem  Stemiun;  die  Dyspnoe  ist  gross;  der  Husten  trocken 
und  scheint  vom  Ma^en  auszugehen.  Zuweilen  wird  ein  wenig 
zähen,  blutstreifigen  Sputums  ausgeworfen.  Der  Husten  ist  schlim- 
mer nach  Essen  und  kann  selbst  mit  Erbrechen  enden.  Während 
des  Hustens  drückt  der  Kranke  seine  Hand  gegen  die  Seite,  um 
das  Stechen  zu  lindem. 

Kehren  wir  nun  zu  der  Erwirkung  von  Bryonia  auf  die  se- 
rösen Häute  zurück,  so  finden  wir,  dass  sie  Synovitis  hervorruft. 
Das  afficirte  Gelenk  ist  blassroth  und  geschwollen.  Es  findet  also 
Erguss  in  den  Synovidsack  statt.  Selige,  stechende  Schmerzen, 
verschlimmert   durch  jede  Bewegung.     Bryonia   ist   indicirt   bei 
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solchen  Fällen,  mag  die  Synovitis  rheomatischen  oder  traumatisclien 
Ursprungs  sein. 

Am  nächsten  verwandt  mit  Bryonia  ist  hier  Apis,  die  ein 
ausgezeichnetes  Mittel  bei  Synovitis  ist,  besonders  des  Kniegelenkes. 
Scharfe,  lancinirende  und  stechende  Schmerzen  und  Elenas  in's 
Gelenk  sind  femer  Indicationen  fftr  das  Mittel.  Apis  scheint  der 
Bryonia  vorzuziehen,  wenn  diese  Synovitis  scrofulösen  Ursprungs 
ist  oder  wenigstens  bei  einer  scrofulosen  Constitution  auftritt. 
Apiä  hat  auch  noch  eine  andere  Art  von  Entzündung,  die  mit 
Verdickung  des  serösen  Sackes  und  der  Gewebe  und  Knorpel  am 
Gelenk  endet,  den  Ihnen  wohlbekannten  Tumor  albus. 

Sie  können  auch  an  8ulphv/r  in  diesen  Fällen  denken. 
Dies  Mittel  ist  Supplement  für  Bryonia  und  Apis  und  fördert  sie 
weiter,  wenn  sie  in  ihrer  Wirkung  nachlassen. 

Wir  wollen  nun  die  Einwirkung  der  Bryonia  auf.  das  Muskel- 
system studiren.  Sie  ist  eins  der  wenigen  Mittel,  die  eine  positive 
Entzündung  der  Muskelsubstanz  hervorbringen;  Sie  dürfen  daher 
erwarten,  das  Mittel  brauchbar  beim  Muskelrheumatismus  zu  finden. 
Die  Muskeln  thun  weh  bei  Berührung,  sind  zuweilen  geschwollen 
und,  wie  Sie  erwarten  können,  zeigt  sich  Verschlimmerung  der 
Schmerzen  bei  leisester  Bewegung. 

Bryonia  kann  auch  beim  Gelenkrheumatismus  indicirt  sein. 
Wir  finden  das  Fieber  nicht  sehr  heftig,  Schmerzen  und  Geschwulst 
verändern  entweder  ffar  nicht  die  Stelle,  oder  nur  sehr  langsam. 
Die  örtliche  Entzündung  ist  heftig;  das  ist  characteristisch  f&r 
Bryonia.  Die  Theile  sind  sehr  heiss  und  dunkel-  oder  blassroth. 
Der  Puls  ist  in  diesen  Fällen  voll  und  kräftig  und  die  Zunge  ent- 
weder gleichförmig  weiss  oder,  characteristischer,  trocken  und 
weiss  die  Mitte  hinunter.  Die  Därme  sind  verstopft.  Es  ist  un- 
nöthig  zu  sagen,  dass  die  Schmerzen  durch  Bewegung  sich  ver- 
schlimmem. 

Der  Unterschied  zwischen  Bryonia  und  Mhns  ist  vorerst  der: 
Rhus  passt  bei  Rheumatismus  nach  Durchnässung,  besonders  bei 
überhitztem  und  schwitzendem  Körper.  Femer  findet  der  Rhus- 
kranke  ausserdem  Linderung  durch  Bewegung.  Rhus  ergreift  die 
fibrösen  Gewebe,  die  Muskelscheiden,  Bryonia  das  Muskelgewebe 
selbst. 

Der  Unterschied  zwischen  Ledti/m  und  Biyonia  kann  so  ge- 
fasst  werden:  Ledum  ist  nützlich  bei  rheumatischer  oder  gichti- 
scher Entzündung  der  grossen  Zehe ;  statt  Neigung  zu  reichUchem 
Er^ss  ist  derselbe  spärlich  und  erhärtet  leicht  zu  Nodositäten. 
Bei  entzündlicher  Schwellung  des  Hüftgelenkes  kann  man  an  Ledum 
als  hülfreicher  wie  Bryonia  denken. 

Act€Jiea  »picata  hat  specielle  Affinität  zu  den  kleineren  Ge- 
lenken. Er  hat  folgende  Characteristik:  Der  Kranke  geht  aus  mit 
dem  Gefühl  leidlichen  Wohlseins,  aber  sobald  er  gent,  thun  die 
Gelenke  weh  und  schwellen  sogar. 
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Viola  odorata  hat  specifische  Wirkuo^  auf  das  rechte 
Handgelenk. 

CatUophyllum  ist  speciell  passend  bei  Rheumatismus  der 
Phalangeal-  und  Metacarpalgelenke,  besonders  bei  Weibern. 

Bei  Colchicum  haben  wir  entschiedene  Verschlimmerung 
abends;  die  ergriffenen  Gelenke  sind  geschwollen  und  dunkelröth. 
Es  passt  besonders  für  schwache,  heruntergekommene  Personen. 
Der  Urin  ist  spärlich  und  roth  und  brennt  beim  Durchgehen  durch 
die  Harnröhre;  die  Schmerzen  sind  reissender  oder  zuckender  Art. 
Die  Schmerzen  sitzen  im  Sommer  oberflächlich  und  im  Winter 
tief.  Bryonia  hat  grosse  Oppression  unter  dem  Stemum,  schlimmer 
von  Bewegung;  scharfe  Stiche  in  der  Herzgegend,  Er^ss  in's 
Pericardium  bei  kräftigem  Puls.  Colchicum  hat  pericardialen  Er- 
guss,  VoUsein  und  Oppression  beim  Liesen  auf  der  linken  Seite, 
was  den  Kranken  nöthi^,  sich  umzudrenen.  Der  Puls  ist  klein, 
schwach  und  beschleunigt.  Die  Colchicumschmerzen  erscheinen 
am  Hals  und  Schultern,  oder  an  einer  kleinen  Stelle  des  Körpers 
zur  Zeit,  und  wechseln  dann  schnell  die  Stelle. 

Chiaj€icuni  ist  nützlich  bei  chronischen  Formen  des  Bheu- 
matismus,  weim  die  Gelenke  durch  die  Goncremente  verunstaltet 
worden  sind.  Es  ist  auch  indicirt  bei  Pleuresie  im  zweiten  Sta- 
dium der  Phthisis  mit  schleimiff eitrigem  Sputum. 

Wir  wollen  nun  den  Damäanaf  studiren.  Wir  haben  schon 
über  die  Anwendung  der  Bryonia  in  dieser  Beziehung  so  häufig 
gesprochen,  dass  ihre  Symptome  nur  vorüberjjehend  berücksichtigt 
zu  werden  brauchen.  Es  finden  sich  Trockenheit  der  ganzen  Sehleim- 
haut ;  die  weissbelegte  Zunge,  der  characteristische  Durst,  Gefühl, 
als  ob  ein  Stein  oder  eine  schwere  Last  im  Magen  läge,  der  harte, 
trockne,  braune  Stuhl,  der  beschwerlich  abgeht,  was  von  der  Härte 
der  Faecalmassen,  der  Atonie  des  Rectum  abhäi^,  und  Nichtver- 
tragen  vegetabilischer  Nahrung.  Aue  Symptome  verschlimmem 
sich  im  Sommer.  Es  scheint,  ab  ob  der  Bryoniakranke  die  Sonnen- 
hitze nicht  vertragen  kann.  Auch  die  Leber  ist  afficirt.  Wir  fin- 
den sie  congestionirt  oder  selbst  entzündet.  Die  eben  erwähnten 
gastrischen  Symptome  compliciren  den  Fall.  Das  die  Leber  über- 
ziehende Peritoneum  ist  entzündet,  daher  scharfe  Stiche  im  rechten 
Hypochondrium,  die  sich  verschlimmem  durch  jede  Bewegung  und 
bessern  durch  Liegen  auf  der  rechten  Seite.  Bei  Gelbsucht  von 
Duodenalkatarrh  können  Sie  Bryonia  ffeben,  besonders,  wenn  die 
Störung  durch  Aerger  entstand.  Obgleich  der  Eranke  warm  er- 
scheint, klagt  er  über  ein  Gefühl  von  Frösteln. 

CheUdoniv/m  ist  ein  wundervolles  Mittel  fbr  der  Bryonia 
sehr  ähnliche  Symptome;  scharfe  Schmerzen  in  der  Lebergegend, 
nach  allen  Richtungen  hin  schiessend,  hinauf  in  die  Brufft,  hin- 
unter in  den  Bauch;  sehr  merklicher  Schmerz  unter  der  Scapula, 
der  sogar  durch  die  Bmst  geht  wie  ein  Nagel;  und  Durchfall  mit 
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lehmfarbigen  oder  gelblichen  Stühlen.  Es  unterscheidet  sich  von 
Bryonia  besonders  in  dem  Gharacter  des  Stuhles. 

Bryonia  ist  auch  dem  Kali  ca/irban.  ähnlich,  welches  indicirt 
ist  bei  biliösen  Affektionen,  wenn  scharfe  Schmerzen  im  rechten 
Hypochondrimn  vorhanden,  die  hinauf  in  die  Brust  schiessen;  oft 
dabei  scharfer  Schmerz,  der  vom  unteren  Lappen  der  rechten  Lunge 
ausgeht.  Der  Unterschied  z¥Fischen  diesen  und  den  Bryonia- 
schmerzen  ist  der,  dass  sie  nicht  nothwendig  durch  Bewegung  sich 
verschlimmem. 

Yticca  fila/mentosa  ist  ein  wundervolles  Mittel  bei  Gallig- 
keit mit  Schmerz,  der  durch  den  obem  Theil  der  Leber  nach  dem 
Bücken  geht.  Schlechter  Geschmack  im  Mund;  die  Stühle  durch- 
fallig und  enthalten  übermässig  viel  Galle.  Eine  grosse  Menge 
Blähungen  gehen  aus  dem  Rectum. 

Chamomüla,  wie  Bijonia,  ist  bei  Galligkeit  indicirt,  die 
auf  Aerger  folgt.  Bei  Bryonia  pflegt  Frösteln  mit  dem  Aerger  ver- 
bunden zu  sein;  bei  Chamomilla  ist  der  Eranke  warm  und  schwitzt. 

Berberis  vtUgaris  hat  auch  scharfe,  stechende  Schmerzen 
in  der  Lebergegend;  aber  die  Schmerzen  schiessen  abwärts  von 
der  zehnten  Rippe  nach  dem  Nabel. 

Die  Därme,  wie  ich  schon  sagte,  sind  gewöhnlich  verstopft 
bei  Bryonia,  aber  in  manchen  Fwen  findet  sich  der  entgegen- 
gesetzte Zustand.  Bryonia  ist  indicirt  bei  Durchfall,  wenn  die  An- 
falle hervorgerufen  werden  durch  reichlichen  Genuss  von  Pflanzen- 
speisen oder  geschmortem  Obst  und  auch  durch  Ueberhitzung  zur 
Sommerzeit.  Die  Durchfälle  sind  besonders  schlimmer  morgens 
nach  dem  Aufstehen  und  wenn  man  anfängt,  sich  umher  zu  be- 
wegen, unterscheiden  sich  insofern  von  Su^hur  und  sind  ähnlich 
dem  Natrum  sulph.  In  andern  Fällen  wird  der  Kranke  von  plötz- 
lichen Schmerzen  ergriffen,  die  ihn  zusammenkrümmen,  mit  copiösen, 
schleimigen  Stühlen.  Zuweilen  sind  die  Stühle  dunkelgrün  durch 
Beimischung  von  Galle.    Sie  riechen  nach  altem  Käse. 

Wir  kommen  nun  zu  der  Einwirkung  von  Bryonia  auf  die 
verschiedenen  Organe.  Die  Geistessymptome  wurden  eingehend 
besprochen  beim  Typhus.  Ich  will  hier  nur  erwähnen,  dass  die 
Erfmken  reizbar  sind  und  leicht  sich  ärgern.  Das  zeigt  sich  bei 
den  biliösen  Symptomen,  beim  Eop&cmnerz  und  bei  der  Dys- 
pepsie, es  ist  in  der  That  characteristisch  für  das  Mittel. 

Der  Eopfieichmerz  von  Bryonia,  wie  ich  Ihnen  schon  sagte, 
verschlimmert  sich  durch  jede  Bewegung;  selbst  Bewegung  der 
Augenlider  verstärkt  den  Schmerz.  Der  Schmerz  beginnt  im 
Hinterkopf  oder  auch  in  der  Stirn  und  geht  dann  rückwärts  in 
den  Hinterkopf.  Er  ist  schlimmer  morgens  beim  Ejrwachen  und 
nach  heftigem  Aerger. 

Am  nächsten  m  dieser  Beziehung  steht  der  Bryonia  Gelse- 
mi/u/m,  das  Eopfischmerz  hat  mit  diesem  Wehthun  der  Augen  bei 
Bewegung  derselben. 
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Natru/m  m/u/r.  hat  Kopfschmerz  mit  Klopfen  wie  toh  kleinen 
Hammern,  mit  Verschlimmerung  Ton  Bewegen  des  Kopfes  und  der 
Augen. 

Mit  dem  Hinterkop&chmerz  der  Bryonia  können  wir  auch 
Fetroleti/m  vei^leichen  y  das  klopfenden  Hinterhauptschmerz 
hat,  und 

Jtigla/ns  cinerea  bei  Hinterkopfschmerz  mit  Schmerzen 
scharfer  Art. 

Carho  veg.  und  Nttac  vamica  haben  Hinterkop&chmerz 
mit  biliösen  Anfallen. 

An  dem  äussern  Kopf  finden  wir,  dass  Bryonia  öligen,  sauer- 
riechenden  Schweiss  herrorbrinfft. 

Ein  ähnliches,  auf  das  Gesicht  bezügliches  Symptom  findet  sich 
bei  If€Urtt/m  mur. 

Bryonia  ist  ein  werthvolles  Mittel  bei  Krankheiten  der  Au^en, 
jedoch  nicht,  wenn  die  äussern  Häute  des  Auffes  afficirt  smd. 
Man  hat  an  sie  zu  denken  bei  Metastasen  Ton  läeumatismus  auf 
die  Augen.  Die  Schmerzen  sind  heftig  und  schiessen  durch  den 
Auffapfel  in  den  Hinterkopf  oder  nach  oben  zum  ScheiteL  Yer- 
sclmmmerung  durch  jede  Bewegung  des  Kopfes  oder  der  Augen. 
Dabei  auch  ein  GeftÜil  von  Spannung,  ab  ob  die  Au^pfel  auf 
die  Folter  gespannt  wären.  Nun  wissen  Sie,  warum  ich  sagte, 
dass  Bryonia  indicirt  ist  bei  Entzündung  der  serösen  Häute  mit 
Ausschwitzun^.  Bryonia  muss  symptomatisch  und  pathologisch  ein 
Heilmittel  bei  Glaucoma  sein.  Die  Spannung  des  Augapfels  ist 
sehr  vermehrt.  Heisse  Thränen  fliessen  aus  den  Augen.  Photo- 
phobie und  Sehschwäche  sind  zugegen. 

Der  Zahnschmerz  von  Bryonia  ist  rheumatischen  Ursprungs 
und  kommt  von  Erkältung.  Sie  werden  ihn  häufig  finden  bei 
Zähnen,  die  gar  keinen  Zerfall  zeigen.  Wir  müssen  also  anneh- 
men, dass  der  Nerv  afficirt  ist.  Melur  als  ein  Zahn  kann  ergriffen 
sein  und  momentane  Linderung  zeigt  sich,  wenn  der  Kopf  fest 
gegen  das  Kissen  gedrückt  wird  oder  bei  Anwendung  von  Kalte. 

Zahnschmerz  bei  Kindern  Ton  schadhaften  Zähnen,  der  durch 
Kaltwasserumschläge  sich  bessert,  findet  sein  bestes  Heilmittel  in 
Coffea. 

Kreosot  hat  Gesichtsschmerz  mit  Brennschmerz,  der  ärg^er 
wird  durch  Bewegui^  und  Sprechen,  besonders  bei  nervös  reiz- 
baren Personen,  deren  Zälme  schnell  schadhaft  werden. 

Der  characteristische  Harn  von  Bryonia  ist  dunkelroth  ohne 
jedweden  Satz.  Die  Veränderungen  in  seinem  Aussehen  hängen 
ab  von  dem  Uebermaass  färbender  Massen. 

Bryonia  hat  Einwirkung  auf  die  weiblichen  Geschlechtsorgane. 
Sie  ist  indicirt  bei  Menstrualbeschwerden,  wenn  der  Fluss  dunkel- 
roth und  profus  ist,  aber  noch  specieller,  wenn  derselbe  unter- 
drückt wurde  und  wir  das  haben,  was  man  yicariirende  Menstrua- 
tion nennt. 

Farrington,  ArzBMmitUIlelire.  17 
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Hier  können  Sie  JPtilsatiUa  und  ]?hoaphorus  vergleichen, 
besonders  wenn  die  Unterdrückung  des  Flusses  Hämoptysis  oder 
Hämatemesis  herrorruft. 

SeneciOf  wenn  der  Kranke  Husten  mit  blutiger  Expectora- 
tion  hat. 

JETanujmieHs  und  TTstUctgo  und  MiUefaUum  bei  Hä- 
matemesis. 

Bryonia  ist  indicirt  im  Wochenbett.  Seit  Jahren  bin  ich  ge- 
wohnt, Bryonia  bei  dem  sogenannten  Milchfieber  anzuwenden.  Ich 
betrachte  sie  mehr  als  irgend  ein  anderes  Mittel  a^  indicirt,  weil 
die  Bryoniasymptome  vorhanden  sind.  Es  ist  kein  besonderes 
Fieber  da,  aber  diese  Spannung  der  Brüste  mit  Kopfschmerz, 
Reissen  in  den  Gliedern,  und  die  Kranke  ist  müde  und  wünscht, 
still  zu  liegen. 

Bei  drohender  Abscedirung  der  Mamma  ist  Bironia  indicirt, 
wenn  scharfe,  stechende  Schmerzen  vorhanden,  Spannung  der 
Mamma  und  die  Geschwulst  blassroth. 

Bei  beginnendem  Mammaabscess  können  Sie  zu  allererst 
JBeUddonna  vergleichen,  welche  zu  geben  ist,  wenn  die  Sym- 
ptome heftig  sind;  Böthe  schiesst  radienformig  vom  Gentralpunkt 
der  Entzündung  aus. 

Ph/ytoUwca  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel,  wenn  von  Anfang 
an  die  Brüste  Neigung  zum  Hartwerden  zeigen.  Besonders  m 
Phytolacca  Heilmittel,  wenn  Eiterung  unvermeidlich  ist.  Wenn 
das  Kind  saugt,  geht  Schmerz  von  der  Warze  durch  den  ganzen 
Körper. 

PheUand/rium  ctquoMcwm  ist  ein  vortrefiTIiches  Mittel, 
wenn  Schmerzen  die  Ifilchgänge  entlang  auftreten  zwischen  den 
Saugacten. 

Orotan  Hglium,  wenn  Schmerz  von  der  Warze  aus  nach 
dem  Bücken  durch  geht  beim  Anlegen  des  Ejndes,  als  ob  mit 
einem  Strick  gezogen  würde. 

An  Bryoma  ist  bei  Masern  zu  denken.  Hier  ist  sie  haupt- 
sächlich indicirt  durch  das  langsame  Auftreten  des  Ausschlags. 
Dabei  trockner,  harter  Husten,  der  das  Ejnd  zum  Weinen  bringt. 
Das  Eönd.  krümmt  sich,  als  ob  es  dem  reissenden  Schmerz  ent- 
gehen wolle,  den  der  Versuch  zum  Husten  verursacht.  Etwas 
oder  kein  Auswurf  kann  da  sein.  Die  Augen  sind  entzündet.  In 
andern  Fallen  verschwindet  der  Ausschlag  plötzlich  und  Himer- 
scheinungen  treten  auf.  Das  Kind  ist  schlummersüchtig.  Das  Ge- 
sicht ist  bleich  und  Muskelzucken  im  Gesicht,  an  den  Augen  und 
am  Mund  zeigt  sich.  Jede  Bewegung  bringt  das  Kind  zum  Schreien 
vor  Schmerz.  In  andern  Fällen  haben  oie  statt  dieser  Himer- 
scheinung^en  entzündliche  Leiden  der  Brust,  Bronchitis  oder  selbst 
Pneumonie. 

Beim  Scharlach  ist  Bryonia  nicht  oft  indicirt,  wenn  aber,  so 
finden  Sie  einige  oder  alle  diese  Symptome  zu  Ihrer  Orientirung. 
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Der  Ausschlag  hat  nicht  den  glatten  Character,  der  bei  BeUor- 
don/na  beobachtet  wird.  Er  ist  untermischt  mit  Miliaria.  Der 
Ausschlag  kommt  unvollständig  heraus  und  die  schon  erwähnten 
Brust-  und  Himsymptome  zeigen  sich.  Wenn  nun  auch  alle  Sinne 
betäubt  sind  in  diesen  Fällen,  so  haben  Sie  doch  nicht  förmliche 
Hallucinationen  der  Sinne,  wie  bei  Belladonna,  die  Kranken  hören 
keine  Stimmen,  die  zu  ihnen  spredien,  wie  bei  Anaica/rdiuni ; 
sie  erwachen  nicht  aus  dem  Schlaf  und  klammem  sich  an  die 
Umgebung,  wie  bei  Siramonium  oder  Cfuprtmi. 

Wurde  ein  Ausschlag  unterdrückt  und  in  Folge  dessen  das 
Hirn  afificirt,  so  können  Sie  auch  Ouprti/m  in  Betracht  ziehen, 
welches  Heilmittel  ist,  wenn  die  Symptome  heftig  sind.  Das  Kind 
föhrt  auf  im  Schlaf.  Entschiedene  Sinnestäuschungen  sind  da  und 
<Ue  f&r  Cuprum  characteristischen  Krämpfe. 

Zt/ncum  ist  vorzuziehen,  wenn  das  Kind  zu  schwach  ist, 
einen  Ausschlag  hervorzubringen.  Der  Ausschlaff  kommt  sparsam 
heraus.  Das  Kmd  liegt  im  Stupor,  knirscht  mit  den  Zähnen,  fahrt 
im  Schlaf  auf.  Schielen  und  Rollen  der  Augen  beobachtet  man 
und  grosse  Unruhe  in  den  Füssen. 

Ipec€icuanha  ist  zu  beachten,  wenn  die  Brust  afficirt 
wird  nach  Zurücktreten  der  Masern,  wenn  Athembeschwerden, 
Husten  etc.  eintreten. 

Tartarus  efmetievs  wird  der  Bryonia  voi^ezogen,  wenn  es 
sich  um  Variola  handelt. 


29.  Vorlesug. 

Coniferae  und  Euphorbiaceae. 

Coniferae. 

Ahies  wlgra^  —  Magen. 
Säbina  Jtt/niperus.  —  Abortus. 
Pintis  sfl/vestris.  —  Atrophia  infantilis. 

Nieren,  Blase  etc. 

Schleimhaute. 

Uterus. 

Typhose  Zustande. 

Nierenwassersucht. 


Terebinthiruu 


Zu  vergleichen :  ArseniCf  CanthariSf  Copaiv€h  Campher, 
Phoaphorus. 

JPix  Uquida.  —  Lungen;  Ausschlage. 

17* 


Digitized  by  LjOOQ IC 


260  Neunundfwansigste  Vorlesung. 

Zu  yeigleichen:  Ani^MU  gteUatunu 

I  Nervensystem. 
Sycosis. 
Variola. 
Marasmus. 
Zu  yergleichen:  Picfoafilto,  Kali  Mchramicunif  Spi- 
geUttf  MercwriuSf  Nitri  aeidumf  Ifatrwm  stMlph.f  JEur 
phrasta,  Staphisagricu 

Die  grosse  Ordnung  der  Goniferae  oder  Zapfenträger  ist  der 
Gegenstand  unseres  heutigen  Studiums.  Aus  dieser  Ordnung 
stammen  die  yerschiedenen  Varietäten  von  Kiefer,  Fichte  und 
Tanne,  Ton  denen  die  verschiedenen  Präparate  des  Terpentin  ent- 
nommen werden.  Die  Hauptmittel  dieser  Gruppe  werden  Sie  ans 
dem  vorstehenden  Schema  ersehen.  Es  sind  Abies  nigra  oder 
Schwarztanne;  SaMna  Junlperus,  eine  Art  von  Juniperus,  von 
der  Oleum  Sabinae,  das  allbekannte  Abortivmittel,  gewonnen  wird; 
JPinns  sUvestris,  eine  Eieferart;  Terebinthdna  oder  Terpen- 
tin, der  aus  manchen  Kiefern  gewonnen  wird;  IHa;  Uquida  oder 
Theer,  und  Thuja  oeddentidis,  Arbor  vitae  oder  Lebensbaum. 

Abies  nigra. 

Ich  kann  nicht  umhin,  ein  Symptom  dieser  Abies  nigra  zu  er- 
wähnen, und  zumal  ein  Symptom,  das  oft  bestätigt  wurde.  Ich 
meine  die  Anwendung  des  Mittels  bei  Dyspepsie,  wenn  der  Kranke 
über  ein  Gef&hl  klagt,  als  habe  er  eine  unverdauliche  Substanz 
verschluckt,  die  an  der  Gardia  des  Magens  stecken  geblieben  wäre. 
Das  ist  Hauptsymptom  und  Schlüssel  für  das  MiUel.  Dabei  ist 
Niedergeschlagenheit  vorhanden,  Hypochondrie  und  die  zur  Dys- 
pepsie gehörige  Stuhlverstopfung. 

Sabina  juniperus. 

Ich  bin  auch  genöthigt  Sabina  j%i/niperus  obenhin  zu  be- 
handeln weffen  Mangel  an  Zeit.  Sie  kennen  sie  als  ein  Mittel  bei 
Uterinkran&eiten  und  um  drohenden  Abortus  besonders  im  dritten 
Monat  zu  verhüten.  Die  Symptome,  die  sie  hier  indiciren,  werden 
Sie  von  Dr.  Betts,  Professor  der  Gynäcologie,  lernen.  Ich  will  nur 
in  Kurzem  sagen,  es  sind  folgende:  Schmerz,  der  im  Kreuz  an- 
fingt und  um  und  durch  die  rubes  geht,  ziehende,  beim  Abortus 
so  häufige  Schmerzen  und  Schmerzen,  die  vom  Sacrum  zu  den 
Pubes  durchgehen.  Dies  letzte  Symptom  ist  sehr  characteristisch 
für  Sabina.  Ausser  diesen  Schmerzen  ist  hellrother,  klumpiger  Blut- 
fluss,  der  bei  jeder  Bewegung  zunimmt.  Sie  können  Sabina  auch 
bei  Blutung  post  partum  gebrauchen,  wenn  die  Placenta  zurück- 
geblieben und  die  eben  erwähnten  Symptome  zugegen  sind. 


r% 
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Terebinthina. 

Terebinihina  oder  Terpentin  ist  ein  Mittel,  das  durch  die 
Aerzte  der  alten  Schule  arg  gemissbraucht  und  deshalb  von  den 
Homöopathen  sehr  yemachlässigt  wurde.  Indem  wir  uns  von  dem 
Missbrauch  der  Aerzte  alter  Schule  fernhalten,  unterlassen  wir 
zugleich  oft  die  Anwendung  eines  Mittels.  Alles,  was  mir  die  Zeit 
erbubt  über  Terebinthina  zu  sagen,  ist,  dass  ihre  Hauptwirkung 
auf  Nieren  und  Blase  geht.  Wenn  Sie  Metritis  vor  sich  haben, 
Peritonitis,  Typhus,  oder  Scharlach  oder  irgend  ein  ernstes  Leiden 
bedenklicher  Art  mit  folgenden  Nierensymptomen,  so  tritt  Tere- 
binthina als  Ihr  Heilmittel  ein:  dumpfer  Schmerz  in  der  Nieren- 
gegend, Brennen  in  den  Nieren,  Schmerzen,  die  sich  von  den  Nieren 
nach  den  Ureteren  hinabziehen;  Brennen  beim  Hamen,  Strangurie, 
Eiweissham,  und  sehr  characteristisch,  Harn  dunkelroth  und  rauchL? 
aussehend,  als  ob  er  zersetztes  Blut  enthielte,  was  auch  wirklich 
der  Fall  list.  Der  wirkliche  pathologische  Zustand  der  Nieren  in 
diesem  Fall  ist  nicht  acute  Brighrsche  Krankheit,  auch  nicht 
croupose  Entzündung  der  Nieren,  sondern  Nierencongestion  mit 
Blutanstritt  in  das  Nierenbecken.  Sind  die  obigen  Hamsymptome 
Torhanden,  so  können  Sie  Terebinthina  mit  Vertrauen  geben, 
gleichgültig,  um  welche  Krankheit  es  sich  handelt. 

Terebmthina  wirkt  oft  mächtig  auf  die  Schleimhaute.  Sie 
macht  Brennen  in  den  Luftwegen,  mit  dünnem  Auswurf,  der  sich 
schwer  lost. 

Pix  liquida. 

Ptx  liquida  hat  nur  zwei  Symptome,  die  der  Beachtung  werth 
sind.  Das  eine  kommt  von  seiner  Einwirkung  auf  die  Lungen.  Sie 
können  ihn  mit  Vertrauen  geben  bei  eitrigen  Processen,  die  die 
linke  Lunge  afficiren,  mit  Schmerz  am  dritten  linken  Bippen- 
knorpel. 

Ani»u/m  steUatv/m  hat  denselben  Schmerz,  aber  hier  be- 
zieht er  sich  auf  den  rechten  dritten  Rippenknorpel.  Die  obigen 
Symptome  von  Pix  und  AwUu/m  haben  m  der  Praxis  sich  immer 
wieder  und  wieder  bewahrt. 

Der  Theer  macht  auch  Hautausschlag,  besonders  auf  dem 
Handrücken,  der  nachts  unerträglich  juät  und  beim  Kratzen 
blutet. 

Thuja  occidentalis. 

Den  Best  der  Stunde  wollen  wir  auf  Thvja  ocddentaUs 
verwenden,  das  letzte  Glied  dieser  Gruppe,  und  wir  werden  hin- 
reichend Zeit  haben,  ihr  volle  Beachtunj^  zu  widmen.  Die  Ge- 
schichte der  EinftQirung  dieses  Mittels  m  den  Arzneischatz  ist 
eine  kleine  Novelle.  Hahnemann  empfing  in  seiner  Sprechstunde 
eines  Tags  einen  Kranken,  der  über  einige  Erscheinungen  an  seinen 


Digitized  by  LjOOQIC 


262  Neunundzwanzigste  Vorlesung. 

Geschleclitsiheilen  klagte ,  die  mindestens  yerdächtig  waren.  Es 
war  dicker,  eitriger  Ausfluss  aus  der  Hamröhre  vonianden)  mit 
Brennen  beim  ürmiren.  Es  fanden  sich  auch  kleine  Auswüchse, 
welche  juckten,  an  der  Glans  penis  und  etwas  Schwellung  der 
Theile.    Hahnemann  beschuldigte  den  Ejranken,  sich  einen  Tnpper 

feholt  zuhaben.  Dies  wurde  nartnäckig  vom  Kranken  geleugnet, 
er,  beiläufig  gesagt,  Student  der  Theologie  war.  Jedoch  nach 
dem  überall  geltenden  Grundsatz,  einen  Menschen  ftlr  unschuldig 
zu  halten,  bis  der  Beweis  seiner  Schuld  geliefert  ist,  beschloss 
Hahnemann,  dem  jungen  Mann  keine  Arznei  zu  geben  und  bestellte 
ihn  zum  Bericht  nach  drei  Tagen.  Da  kam  derselbe  ganz  ge- 
sund wieder.  Hahnemann  war  in  Verlegenheit.  Er  fragte  den 
Kranken  gründlich  aus,  fand  aber  keine  Ursache.  Der  junge  Mann 
erinnerte  sich  jedoch,  dass,  als  er  vor  einigen  Tagen  durch  einen 
Garten  schlenderte,  er  einige  Blätter  vom  Lebensbaum  abgebrochen 
und  gekaut  habe.  Dies  führte  Hahnemann  dazu,  die  Eigenschaften 
der  Thuja  zu  untersuchen  und  dabei  fand  er,  dass  der  Student 
die  Wanrheit  gesagt  hatte. 

Thuja  muss  jedoch  nicht  blos  bei  Sycosis  angewendet  werden, 
da  sie  auch  andere  wichtige  Einwirkungen  auf  den  Körper  hat, 
besonders  auf  das  Nervensystem.  Wenn  Sie  bedenken  müssen, 
dass  diese  nervösen  Erscheinungen  auf  sycotischer  Basis  beruhen 
können,  so  dürfen  Sie  auch  nicht  vergessen,  dass  sie  vorhanden 
sein  können  ohne  diese  Seuche.  Grauvo^l  spricht  von  hydroge- 
noider  Constitution,  bei  welcher  das  Tnppergift  am  hefti^ten 
wirkt.  Wenn  Jemand  mit  dieser  Constitution  sich  die  Krankheit 
zuzieht,  so  ist  er  mehr  disponirt,  die  constitutionelle  Seuche  zu- 
rück zu  behalten.  Diese  Constitution  kann  aber  auch  existiren 
unabhängig  von  einer  sycotischen  Seuche.  Bei  ihren  Opfern 
ist  die  Yaccination  höchst  schädlich.  Wenn  Sie  einen  Menschen 
von  der  Yaccination  her  erkrankt  haben  und  die  Lymphe  rein 
war,  so  können  Sie  annehmen,  dass  dieser  Kranke  der  hydro- 
^enoiden  Constitution  angehört.  Wir  haben  zwei  Antidote  gegen 
diese  üblen  Folgen  der  Yaccination:  SUicea,  die  fast  allen  Sym- 
ptomen entspricht,  selbst  Convulsionen ,  und  Thtija,  besonders 
wenn  Diarrhöe  eintritt  und  die  Yaccinepusteln  sehr  gross  sind. 
Mit  Bezug  auf  dies  letztgenannte  Symptom  empfahl  Bönninghausen 
Thuja  bei  Yariola.  Er  gab  sie,  sobald  die  Bläschen  anfingen,  sich 
in  Pusteln  zu  verwandeln  und  behauptete,  damit  die  Narbenbildung 
verhindert  zu  haben. 

Wir  wollen  nun  aber  zu  unserm  Studium  der  Einwirkung  von 
Thuja  auf  das  Nervensystem  zurückkehren.  Der  Kranke  bietet 
ein  hastiges  und  ungeduldiges  Wesen  dar.  Er  spricht  hastig. 
Seine  Bewegungen  sind  unnatürlich  lebhaft  und  hastig.  Sein 
Temperament  ist  leicht  erregt.  Selbst  Kleinigkeiten  machen  ihn 
ärgerlich  und  erregt.  Manche  sanfteren  GefÜme  werden  geweckt. 
Zum  Beispiel  Mu^   rührt   zu  Thränen   und  macht  Zittern    der 
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Füflse.  Es  ffiebt  eine  Form  von  Wahnsinn  oder  Manie ,  bei  der 
Sie  Thuja  ab  einziges  Heilmittel  finden  werden,  nämlich  bei  der 
fixen  Idee  des  Kranken,  dass  er  aas  zerbrechlicher  Masse  bestehe^ 
deshalb  will  er  Niemand  an  sich  heranlassen  aus  Furcht,  dass  er 
zerbrochen  werde.  Dies  ist  nicht  der  Antimonium  crudum- 
Zustand.  Es  ist  nicht  der  gereizte  Geisteszusand,  der  Jedweden 
wegtreibt  und  nicht  einmal  das  Anblicken  erlaubt,  sondern  es  ist 
ein  Symptom,  das  von  fixen  Ideen  aus  körperlichen  Zuständen 
herrührt. 

Ein  anderes  eigenthümliches  Gharacteristicum  yon  Thuja  ist 
eins,  das  zuerst  bei  einem  alten  Mädchen  angetroffen  wurde.  Sie 
hatte  das  Gef&hl,  als  ob  ein  lebendes  Kind  in  ihrem  Bauche  wäre. 
Dies  Symptom  ftlhrte  zur  Anwendung  der  Thuja  bei  Pseudo- 
Schwangerschaft. 

Mit  diesen  Symptomen  des  Nervensystems,  die  das  Mittel  bei 
Melancholie  und  andern  Wahnsinnsformen  indiciren,  fibiden  wir 
mancherlei  Störungen  der  Circulation  verbunden,  mit  andern 
Worten  Blutwallung.  Femer  als  Illustration  für  die  Wirkung  dieses 
Mittels  auf  das  Nervensystem  finden  wir  verschiedene  Formen  von 
Neuralgie.  Demnach  ist  Thuja  indicirt  in  der  als  Glavus  bekannten 
Form  von  Kopfschmerz,  wobei  der  Kranke  das  Gefühl  hat,  als 
würde  ein  Nagel  in  den  Scheitel  oder  in  den  einen  oder  andern 
Stimhöcker  getrieben.  Thuja  kann  auch  gegeben  werden  bei 
Neuralgie,  die  den  Kopf  oder  das  Gesicht,  oder  beide  afficirt.  Die 
Schmerzen  sind  intensiv  stechend  und  nahezu  unertrtäglich.  Setzt 
der  Kranke  sich  auf,  so  treiben  diese  Schmerzen  ihn  fast  zum 
Selbstmord;  sie  können  auch  Bewusstlosigkeit  machen.  Er  bleibt 
daher  in  horizontaler  Läse.  Die  Schmerzen  scheinen  im  Gesicht 
zu  besinnen,  an  den  Backenknochen  und  Augen,  und  gehen  dann 
nach  hinten  in  den  Kopf.  Es  ist  eine  Neuralgie,  die  uns  an 
Spigelia  erinnert,  die  wir  aber  von  der  des  letztgenannten  Mittels 
durch  die  Sichtung  der  Symptome  unterscheiden.  Bei  Spigelia 
beginnen  die  Schmerzen  hinten  im  Kopf  und  gehen  nach  vom. 

Nachdem  ich  Ihnen  diese  eigenthümlichen  nervösen  Symptome 
detaillirt  habe,  gehe  ich  nun  zur  Anwendung  des  Mittels  bei 
Sycosis  über.  Erinnern  Sie  sich,  dass  diese  nervösen  Erscheinungen 
eine  sycotische  Basis  haben  können  oder  nicht.  Thuja  ist  ein 
Mittel,  das  die  Tendenz  hat,  die  sycotische  Constitution  zu  alte- 
riren,  den  Boden,  auf  dem  dies  Gift  wächst,  zu  verändern.  Es 
giebt  zwei  Elemente,  die  diese  Ejrankheit  constitoiren ,  die  Ele- 
mente der  Krankheit  selbst  und  die  der  Constitution,  auf  welcher 
sie  wuchert.  Die  sycotische  Constitution,  die  ich  erwähnte,  mo- 
dificirt  jedes  folgende  Leiden  und  zwar  kann  dabei  Hamröhren- 
fluss  vorhanden  sein  oder  nicht. 

Bei  Gonorrhöe  können  Sie  Thuja  anwenden,  wenn  der  Aus- 
fluss  dünn  und  grünlich  ist  und  brühendheisser  Schmerz  beim 
Hamen.    Nach  dem  Hamen  ein  Gefiihl,  als  ob  noch  ein  Tropfen 
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Harn  liinten  zoiiickgeblieben  wäre.  Warzen  oder  Condylome  er- 
scheinen an  den  G-enitalien,  am  Anns,  am  Perinäum  nnd  auf  den 
Schleimhäuten.  Ich  habe  einen  Fall  behandelt,  wo  die  Warze 
sich  mitten  auf  der  Zunge  bildete.    Sie  wurde  schnell  durch  Thuja 

Jeheilt.  Diese  Warzen  sehen  aus  wie  Samen  oder  können  auch 
ie  Gestalt  von  Blumenkohl  haben.  Blumenkohlartige  Excrescenzen 
pflegen  besonders  aus  der  Cerrix  uteri  heraus  zu  wachsen.  In 
andern  Fällen  sind  diese  Warzen  feucht  und  schwitzen  eine  klebrige 
Flüssigkeit  aus.  Zuweilen  finden  wir  Geschwüre  an  den  Genitalien 
und  diese  haben  ganz  das  Ansehen  von  schancrosen.  Sie  haben 
eine  schmutziggelbe  Basis  mit  harten  Bändern.  Sehr  characteristisch 
sind  solche  G-eschwüre,  wenn  sie  die  Originalform  von  Warzen 
haben.  Zuweilen  bemerken  wir  tiefe  Fissuren  oder  Furchen  am 
Anus,  Perinäum,  Scrotum  oder  an  der  Glans  penis.  Sie  sind  sehr 
tief  und  mit  Eiter  bedeckt.  Dabei  ist  süssriechender  Schweiss  an 
den  Geschlechtstheilen.  Die  Hoden  sind  oft  betheiligt,  der  eine 
oder  andere  wird  in  die  Höhe  ffezoffen  wegen  Gontraction  des 
Cremaster.  Der  Hoden  ist  geschwoUen  und  schmerzt  wie  zer- 
schlagen. Es  kann  Balanorrhöe  yorhanden  sein,  das  ist  purulente 
Entzündung  der  innem  Vorhautfläche  und  des  Sulcus  mnter  der 
Corona  glandis. 

An  den  weiblichen  Geschlechtstheilen  finden  wir  blumenkohl- 
artige Ekcrescenzen,  die  ich  schon  erwähnte,  fungöse  Gewächse 
venerischen  Ursprungs  an  den  Genitalien,  Condylome  nüt  dickem, 

eem  Weissfluss  entsprechend  dem  dünnen,  grünlichgelben  Aus- 
des  Mannes. 

Hingegen  wenn  eine  Gonorrhöe  unterdrückt  wurde  durch  In- 
jektion, durch  Erkältung  oder  durch  irgend  einen  andern  Einfluss,  so 
können  constitutionelle  Symptome  auftreten,  die  auf  Thuja  hin- 
weisen. Speciell  ist  dies  Mittel  indicirt,  wenn  die  Complication 
Gelenkrheimiatismus  oder  Prostatitis  ist.  Das  Haar  wird  trocken 
und  spaltet  sich  an  den  Enden,  die  Kopfhaut  schuppt  ab  und  be- 
deckt sich  mit  trocknen  Scdiorfen. 

Thuja  ist  auch  das  Heilmittel,  wenn  Iritis  auftritt,  besonders 
wenn  dabei  Condylome  auf  der  Iris.  Die  Augenlider  sind  ent- 
zündet und  sehen  auch  warzig  aus. 

Ozäna  kann  eine  fernere  Complication  sein.  Wenn  Thuja  in- 
dicirt ist,  so  ist  der  Ausfluss  dick  und  grün. 

Ein  anderes  sehr  häufiges  Symptom,  das  auf  sycotische  Seuche 
lünweist,  bei  dem  Sie  Thuja  gebrauchen  können,  ist  das  Schad- 
hafkwerden  der  Zahnwurzel,  während  die  Krone  scheinbar  normal 
ist.  Andere  erwahnenswerthe  Symptome  sind  Pusteln,  die  auf- 
fallende Aehnlichkeit  mit  denen  von  Tanrtairiis  emeticus  haben, 
und  Frösteln  beim  Hamen,  Nervosität  und  Unruhe  bei  Tag  imd 
Nacht. 

Ich  möchte  nun  die  noch  übrigen  Augenblicke  der  Stunde 
verwenden  auf  die  Betrachtung  der  Mittel,  die  der  Thuja  bei  den 
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oben  erwähnten  Zustanden  ähnlicli  sind.  Eins  der  nächsten  ist 
FtUsatmOf  die  Ozäna  mit  dickem,  grünlichem  Ausfluss  hat.  Auch 
bei  Eiterung  haben  die  Mittel  dieselbe  Absonderung,  die  aber  bei 
Pulsatilla  dicker  ist.  Femer  noch  Tripperrheumatismus,  Orchitis 
und  Prostatitis  sind  gerade  so  characteristisch  für  Pulsatilla,  wie 
für  Thuja. 

Kali  bieh/iromicti/m  ist  nützlich  bei  Ozäna  in  sycotischen 
Constitutionen,  wobei  die  Absonderung  gelblich  oder  öfter  grünlich. 
In  der  Nase  Gefühl  von  unnatürlicher  Tlrockenheit.  Dunkelgrün- 
liche  Pflöcke  werden  aus  dem  hinteren  Nasenraum  ausgeräuspert. 

Nitri  acidfUm  ist  der  Thuja  ähnlich  bei  Condylomen  oder 
Warzen.  Es  ist  auch  nützlich  bei  Geschwüren  mit  zerrissenen 
Kändem ,  und  bei  Anschwellung  der  Mandeln ,  mögen  diese 
Affektionen  syphylitischen  oder  gonorrhoischen  Ursprungs  sein. 
Nitri  acidum  hat  auch  nässende  Anusfissur,  die,  wie  Sie  wissen, 
bei  Thuja  sich  findet,  Balanorrhöe  und  dünne  grünliche  Leucorrhöe. 
Nitri  acidum  hat  jedoch,  zum  Unterschied  von  Thuja,  mehr 
peinliche  Schmerzen  in  den  Knochen,  besonders  an  solchen  Stellen, 
die  nicht  von  Muskelgewebe  bedeckt  sind,  wie  Tibia,  Stemum 
und  Cranium. 

Staphisdgria  passt  für  lange,  fadenförmige  Condylome.  Der 
Körper  ist  überhaupt  herunteij^ekommen ,  wie  ersichthch  aus  der 
Gesichtsblässe,  den  dunklen  Ringen  um  die  Augen,  dem  schwam- 
migen ZiJmfleisch,  der  gelblicnweissen  Haut  und  der  grossen 
Schwäche.  Sie  ist  besonders  indicirt,  wenn  Mercurmissbrauch 
voranging.  Gewöhnlich  ist  Induration  des  einen  oder  andern  Hodens 
vorhanden. 

Ich  möchte  hier  noch  Jacaranda  erwähnen.  Das  ist  eine 
südamerikanische  Pflanze,  die  zuerst  von  Muir  geprüft  wurde.  Sie 
ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  bei  Balanorrhöe  und  bei  rothen 
schancrösen  oder  schankerähnlichen  Geschwüren  am  Penis.  Sie  hat 
sich  entschieden  als  ein  gutes  Mittel  bewährt. 

CoreiUiv/m  rubm/m  ist  ein  herliches  Mittel  bei  schanker- 
ähnlichen Geschwüren,  die  sehr  roth  sind. 

MercuirVus  ist  der  Thuja  ahnlich  bei  Iritis,  Balanorrhöe 
und  bei  dem  grünen  Hamröhrenfluss  imd  bei  Bheumatismus.  Der 
Unterschied  ist  folgender:  Beim  Mercur  verschlimmert  Schwitzen 
die  Symptome,  wie  auch  Bettwärme.  Thuja  hat  dies  Symptom,  das 
nicht  oft  angetroffen  wird,  das  aber  Bönninghausen  verhalf,  ein 
Leben  zu  reUen,  nämlich,  nur  unbedeckte  Körpertheile  schwitzen. 

Sahina  nützt  bei  Condylomen,  die  jucken  und  brennen,  be- 
sonders bei  Frauen. 

EuphraMa  wird  nöthig,  wenn  die  Condylome  gross  sind 
und  wie  H^menkamm  aussehen. 

CH/n/naha/Hs  ist  ein  vortreffliches  Mittel,  wenn  es  sich  um 
Combination  von  Syphilis  und  Sycosis  handelt.     Die  Feigwarzen 
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pflegen  fächerförmig  zu  sein.  Es  ist  viel  Jucken  vorhanden,  be- 
sonders an  den  Gelenken. 

Das  Gomplement  zu  Thuja  bei  diesen  sycotischen  Leiden  ist 
Natnim  stMiplu 

SarstxpariUa  ist  indicirt,  wenn  ein  sycotischer  Ausschlag, 
aus  kleinen  Flecken  bestehend,  spärlich  auf  der  Haut  erscheint, 
oft  ein  wenig  abschuppt,  aber  wie  Roseola  syphilitica  aussieht, 
unerträglich  juckt  und  schlimmer  im  Frühling  ist;  femer,  wenn  ein 
nässender  Ausschlag  auf  der  Kopfhaut  erscheint,  dessen  Eäter  eine 
Entzündung  derjenigen  Theile  yerursacht,  die  er  berührt  Sycoti- 
scher Kopfschmerz  findet  sich  bei  Sarsaparilla.  Der  Schmerz  be- 
ginnt im  Hinterkopf,  geht  nach  vom  und  setzt  sich  an  der  Nasen- 
wurzel fest,  dabei  Schwellung  der  Nase;  nässender  Ausschlag  an 
den  Genitalien  oder  zwischen  Scrotum  und  Oberschenkeln. 

Petroleum  hat  auch  das  letztgenannte  Symptom,  und  ausser- 
dem ein  anderes^  nämlich:  häutige  Fetzen  am  Anus. 

Euphorbiaceae. 

Die  Euphorbiaceae  als  Ordnung  enthalten  ein  scharfes  Princip, 
das  in  einigen  Fällen  öliger,  in  andern  harziger  Natur  ist;  in  letz- 
terem Falle  tritt  ein  milchiger  Saft  aus  der  Pflanze,  der  zu  einem 
Gummi  eintrocknet.  Diese  Oele  oder  Gummis  haben  zweierlei 
Eigenschaften.  Auf  die  Haut  gebracht  machen  sie  Rothe  und 
Blasenbildung.  Die  Blasen  füllen  sich  mit  ffelblichweissem  Serum, 
können  soffar  eitern  und  honigfarbene  Schorfe  bilden.  Sie  alle 
wirken  mehr  oder  weniger  intensiv  als  Purgirmittel ,  indem  sie 
wässrigen  Durchfall  verursachen,  verbunden  mit  Kolik,  Tenesmus, 
Flatulenz,  Brennen,  Uebelkeit  und  Erbrechen.  Die  Arzneien,  die 
wir  dieser  Ordnung  entnehmen,  sind  Groton  tiglium,  Jatropha 
curcas,  Tucca  filamentosa,  Euphorbium  officinarum,  Euphorbia 
corollata,  Mercurialis  perennis,  Hippomane  mancinella  imd  Ricinus 
communis. 

Croton  tigliutn  verursacht  Durchfall  mit  gelblichwässrigem 
Stuhl,  der  wie  Wasser  aus  einem  Hydranten  hervorstürzt,  oft  ver- 
bunden mit  Uebelkeit  und  Erbrechen.  Diese  Uebelkeit  ist  sehr 
schlimmer  Natur  und  vergesellschaftet  mit  Ohnmacht  und  Verlust 
des  Sehvermögens.  KoliS  ist  dabei,  die  durch  warmes  Getränk 
sich  bessert.  Die  Ausleerungen  erneuern  sich  bei  jedem  Versuch, 
zu  essen  öder  zu  trinken. 

Die  nächste  Verwandte  von  Croton  tiglium  \s\,Jatropha  cur- 
CdS,  die  ein  vollständiges  Bild  von  Cholera  asiatica  hervorbringt, 
mit  grosser  Prostration  und  gleichzeitigem  Erbrechen  und  Abführen. 
Die  erbrochenen  Massen  sehen  aus  wie  Reiswasser  oder  Edweiss. 
Auch  sind  Wadenkrämpfe  vorhanden  und  Kalte  des  Körpers. 

Das  nächstähnliche  Mittel  ist  Euphorbia  coroUata.  Diese 
bewirkt  Erbrechen  und  Abführen,  gerade  wie  das  vorige  Mittel,  mit 
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kaltem  Schweiss  über  den  ganzen  Körper.  Sie  hat  mehr  hervor- 
tretend als  die  andern  Glieder  dieser  Grappe  einen  eigenthüm- 
liehen  Gemüthszustand  —  der  Kranke  wfinsciit  zu  sterben. 

CasctMriUa  hat  Besserung  ihrer  Bauchsymptome  durch  warme 
Getränke.  Aber  sie  scheint  zu  nützen  in  einer  von  den  vorigen 
Arzneien  verschiedenen  Klasse  von  Fällen.  Wir  wenden  sie  an, 
wenn  knotige  Stühle  vorhanden,  die  von  Schleim  bedeckt  und  mit 
Kolik  und  Brennen  verbunden  sind,  gerade  wie  es  bei  den  andern 
ist.  Dies  Mittel  hat  auch  häufige,  blassrothe  Blutungen  aus  den 
Därmen.  Diese  Blutungen  bestehen  nicht  in  einfachem  Austreten 
von  Blut,  wie  es  oft  auf  den  Stuhlgang  bei  Hämorrhoiden  erfolgt, 
auch  ist  es  nicht  eine  Darmblutung  von  Leberleiden  herrührend, 
sondern  sie  entsteht  durch  Krankheit  der  Blutgefässe. 

Yucca  flla/mentosa  hat  Ueberwiegen  der  biliösen  gegen 
die  gastrischen  und  Darmsymptome.  Sie  hat  Stirn-  oder  Schläfen- 
schmerz,  häufige  Wallung  nach  dem  Gesicht,  gelbes  oder  blasses 
Gesicht  und  gelb  oder  gelblichweiss  belegte  Zunge,  die  den  Ein- 
druck der  Zähne  zeigt.  Dabei  dumpfer  Schmerz  im  Gentrum  der 
Leber,  dürftiger  Appetit,  aufgetriebener  Leib,  der  gegen  Berührung 
empfindlich  ist,  Kolik  oder  kolikartige  Schmerzen,  Tenesmus  mit 
häufigem  Abgang  von  Blähungen,  häufige  wässrige  oder  gelblich- 
braune Stühle. 

Nun  wollen  wir  die  Einwirkung  dieser  Mittel  auf  die  Haut 
studiren.  Croton  tiglium  auf  die  Haut  gebracht  ruft  ErjUiem 
hervor,  dem  schnell  eine  Gruppe  von  Bläschen  folgt,  die  fast  zusam- 
menfliessen,  ganz  unerträglich  brennen  und  jucken.  Wird  die  Ein- 
wirkung des  Mittels  fortgesetzt,  so  bilden  diese  Bläschen  einen  gelb- 
lichen Schorf,  der  sehr  dem  Milchschorf  ähnelt;  bei  diesem  Leiden 
kann  Croton  tiglium  indicirt  sein,  besonders  wenn  die  Darm- 
symptome passen. 

HimiHymane  mancineUa  wurde  zuerst  von  Dr.  Muir  ge- 
prüft. Ihre  Eiigenschaft,  Bläschen  zu  verursachen,  wurde  beim  Sclmr- 
lachfieber  benutzt.  Ihre  Symptome  sind  folgende:  Delirium; 
schlimmer  Hals,  mit  Unmö^cnkeit  zu  schlucken  wegen  Constriction 
im  Hals  und  Oesophagus;  Brennen  der  Augen,  versdJimmert  durch 
Schliessen  der  Lider. 

Yucca  erregt  erythematöse  Böthe  der  Haut.  Bei  zwei  Prüfern 
erregte  sie  Brennen  und  Geschwulst  des  Präputium  mit  Röthe  des 
Meatus  urinarius.  Eine  Durchsicht  der  allöopathischen  Lehrbücher 
wird  Ihnen  zeigen,  dass  Yucca  gegen  Tripper  empfohlen  wurde. 

JEuphorMu/m  offidnarum  unterscheidet  sich  etwas  von 
den  andern.  Wie  diese  verursacht  es  erythematösen  und  vesiculösen 
Ausschlag.  Sein  Hauptwerth  jedoch  besteht  in  seiner  Einwirkung 
auf  die  Knochen.  Es  wird  gebraucht  b^i  Leiden  dieser  Gewebe 
mit  Brennschmerz,  besonders  nach  Mercurmissbrauch. 

JRicinus  com/munis  hat  die  Eigenschaft,  die  Quantität  der 
Milch  bei  stillenden  Frauen  zu  vermemren. 
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Hierbei  ist  er  ähnlicli  der  Urtica  urensj  die  ein  herrlicheB 
Mittel  ist  bei  MilchmaBgel  nach  der  Entbindung. 

Bei  Gastorolmissbrauch  ^ebt  es  zwei  Antidote,  entsprechend 
den  bezüglichen  charactezistischen  Symptomen,  SryofUa  und 
Nux  vamica;  Bryonia  wegen  specifischer  Beziehung  zu  den 
Symptomen  von  Ricinus ,  und  ll^ux  wegen  ihrer  Beziehung  zu  den 
drastischen  Mitteln  überhaupt. 


30,  Vorlesimg« 

Raniinculaceae. 

Aconit. 

Helleborus  niger. 

Glematis  erecta. 

Paeonia. 

Pulsatilla. 

Hydrastis. 

Staphisagria. 

Actaea  racemosa. 

Actaea  spicata. 

Goptis  trifolia. 

Ranunculus  bulbosus. 

Ranunculus  sceleratufi. 
Heute  haben  wir  die  Bannncnlaceae  an  der  Reihe,  eine 
Pflanzenordnun^,  die  viele  Arzneien  umfasst.  Sie  hat  ihren  Namen 
von  den  verschiedenen  Varietäten  des  Hahnenfusses.  Als  Gktnzes 
scheint  die  Ordnung  einen  scharfen  Stoff  zu  enthalten,  einige  ihrer 
Glieder  sind  etwas  narcotisch.  Aus  dieser  Ordnung  erhalten  wir 
Aconit,  Actaea  racemosa,  Actaea  spicata,  Radix  coptims,  Ranunculus 
bulbosus,  Ranunculus  sceleratus,  Hepatica,  Pulsatilla,  Hydrastis 
canadensis,  Glematis  erecta,  Staphisagria,  Helleborus  und  Päonia. 
Wir  werden  nur  den  Hauptrepräsentanten  derselben  zu  studiren 
Zeit  haben.     Wir  wollen  zuerst  Aconit  betrachten. 


Ranunculaceae. 


Aconitum  napellus. 

Aconitti/m  napellus  ist  der  Sturmhut.  Aconit  selbst  bedeutet : 
ohne  Staub.  Die  Pflanze  hat  ihren  Namen  von  der  botanischen 
Thatsache,  dass  sie  auf  trocknen  Felsen  wächst,  wo  nur  spärlich 
Erde  vorhanden,  doch  genug,  dass  sie  Wurzel  fassen  kann. 
Darin  zeigt  sich  die  Kühnheit  der  Pflimze.  Sie  wird  Sturmhut 
genannt  wegen  der  Form  der  Blüthen,    die  sich  umschlagen  und 
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das  Ansehen  haben,   als  ob   eine  Haube  über  den  Kopf  gestOlpt 
sei.    Aconitom  napellus  eniMlt  ein  wirksames  Princip,  AeanUin 

Jenannt,  crystallinisch  in  manchen  Fallen,  amorph  in  andern.  In 
er  Wurzel  von  Aconitum  napellus  ist  noch  ein  anderes  Princip, 
NapelMn*  Aconitin  ist  auch  in  einer  Varietät  von  Staphisagria 
enthalten,  im  Bitterspom.  Man  behauptet  auch,  dass  Helleborus 
Ae&n/Uicu/ni  €U)idv/m  enthalte.  Ich  habe  gehört,  kann  aber 
nicht  sagen,  wieviel  Wahrheit  daran  ist,  dass  einige  Bewohner 
Persiens  die  Spitzen  von  Aconitum  ferox  essen.  Es  wird  femer 
behauptet  (auch  dies  kann  ich  nicht  verbürgen),  dass  an  manchen 
Orten  in  der  Schweiz  Aconit  in  Beihen  die  Strassen  entlang  ge- 
zogen wird,  dass  die  Spitzen  abgeschnitten  und  als  Gemüse  ge- 
nossen werden.  Dies  iUustrirt  die  Thatsache,  dass  Pflanzen  iure 
Eigenthümlichkeiten  verlieren  durch  Domestication. 

In  giftiffen  Dosen  genommen  wirkt  Aconit  deprimirend  auf 
das  cerebrospmale  Nervensystem.  Es  verursacht  ein  Gemhl  von  Taub- 
heit, begleitet  von  Prickeln  und  Knebeln  in  den  Extremitäten, 
und  selbst  complete  Anästhesie.  Anfangs  werden  die  Erregungen 
durchaus  nicht  abgestumpft.  Es  affic^  auch  das  Gefasssystem. 
Nachdem  zuerst  Gefühl  difiPnser  Wärme  empfunden  wurde,  folgt 
eine  intensive  innerliche  Hitze  und  profuser  heisser  Schweiss. 
Ein  ander  Mal  bedeckt  sich  die  Haut  mit  einem  Miliariaausschlag, 
der  intensiv  juckt.  Puls  und  Bespiration  werden  sehr  beschleunigt. 
Später  wird  die  Eörperoberfläche  kühl,  mit  kaltem,  klebrigen  Schweiss 
bedeckt,  der  Puls  wird  schwach  und  der  Tod  beschliesst  die  Scene. 
Bei  Vergiftung  mit  Cocctiftis  inä/lcus  wird  das  Bewusst- 
sein  frühzeitig  gestört.  Dies  Mittel  verursacht  jedoch  eine  complete 
motorische  und  nicht  sensorielle  Paralyse. 

Aconit  erregt  zwei  verschiedene  Beihen  von  Symptomen,  die 
sich  gänzlich  in  ihrem  Gharacter  unterscheiden  und  so  getrennt 
sind,  als  ob  das  Mittel  aus  zwei  Substanzen  bestände,  von  denen 
jede  die  ihr  eignen  Symptome  entwickelt.  Die  zweite  Beihe  von 
Symptomen,  die  am  meisten  bekannt  ist,  ist  die  Tendenz  von  Aconit, 
Fieber  und  Entzündung  zu  erregen.  Das  thut  es  wegen  seiner 
Einwirkung  auf  das  sympathische  Nervensystem.  Wir  finden  es 
indidrt  beun  genuinen  entzündlichen  Fieber,  das  als  synochal  oder 
sthenisch  bezeichnet  wird.  Alle  diesß  Beziehungen  passen  ftr  ein 
Fieber,  das  keine  Qualität  von  Schwäche  oder  Asthenie  an  sich 
hat.  Die  für  Aconit  sprechenden  Symptome  der  Fieber  sind  folgende : 
Gewöhnlich  trockne  Hitze  der  Haut  imd  voller,  harter,  springender 
Puls.  Dies  Fieber  ist  meist  verbunden  mit  Angst.  Die  Gemüths- 
und  die  lokalen  Symptome,  die  Hahnemann  uns  überliefert  hat, 
sind  wahrhaft  leitend  bei  der  Wahl  von  Aconit.  Eis  kann  nicht 
das  heilende  Mittel  sein,  wenn  nicht  Angst,  Unruhe  und  Todes- 
furcht vorhanden  sind.  Der  Schweiss,  der  auf  solches  Fieber  folgt, 
ist  gewöhnlich  kritisch  und  bessert  alle  Symptome.  Er  ist  proms, 
warm  oder  selbst  heiss.    Es  wurde  bewiesen,   das  Aconit  keine 
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Veränderung  in  der  Qualität  des  Blutes  heryorruffc,  deshalb  können 
Sie  nicht  erwarten,  dass  es  indicirt  sei  bei  einer  Fieberform,  bei 
welcher  es  sich  um  ein  Gift  im  Blute  handelt,  das  diese  Flüssig- 
keit zerstört  oder  deren  Körperchen  verdirbt,  dessen  Plasma  alterirt 
oder  irgendwie  deren  Qualität  ändert.  Der  Typus  des  Aconitfiebers 
ist  sthenisch  und  continuirlich  und  nicht  intermittirend  oder  re- 
mittirend.  Es  hat  kein  Symptom  in  seiner  Pathogenese,  das  auf 
Intermittens  hinweist.  Es  beginnt  mit  initialem  Frost  oder  Frösteln, 
dann  folgt  trockne  Hitze,  welche  anhält,  bis  Schweiss  Erleichterung 
bringt.  Dann  ist  das  Fieber  vorüber,  insofern,  als  Aconit  in  Betracht 
kommt.  Es  hat  keine  typische  Rückkehr  dieser  Fieberanfalle.  Daher 
können  Sie  Aconit  nicht  geben  bei  Intermittens.  Hingegen  muss  man 
festhalten,  dass  zuweilen  das  Fieber  nicht  die  Erajokheit  selbst 
ist,  sondern  ein  Symptom,  das  nothwendig  für  die  eigentliche  Ent- 
wicklung der  Krankheit  ist.  Sie  müssen  nicht  versuchen,  solches 
Fieber  durch  Darreichen  von  Aconit  abzuschneiden,  ebenso  wenig 
als  Sie  ein  einzelnes  Symptom  in  einer  andern  Krankheit  ab- 
schneiden würden.  Wenn  also  Fieber  nur  ein  Symptom  ist,  so 
darf  Aconit  nicht  gegeben  werden,  um  es  zu  beseitigen.  Nehmen 
Sie  zum  Beispiel  Scharlach.  Das  Fieber  kann  dabei  hoch  gehen, 
die  Haut  kann  heiss  und  trocken  sein  und  der  Puls  hart.  Ober- 
flächlich erscheint  Aconit  indicirt,  aber  sie  wissen,  wenn  die  an- 
dern Symptome:  Rückenschmerz,  Erbrechen,  Halsschmerz  vorhanden 
und  wenn  andere  Falle  der  Krankheit  in  der  Nachbarschaft  sind, 
dass  Scharlach  sich  entwickeln  wird.  Sie  wissen,  dass,  wenn  Sie 
dies  Fieber  beseitigen,  Sie  ein  Symptom  wemehmen,  das  nöthig 
ist  für  die  eigentliche  Entwicklung  des  zur  Krankheit  gehörigen 
Ausschlags.  Deshalb  hat  man  selten  an  Aconit  beim  Scharlach 
zu  denken.  Es  kann  ausnahmsweise  Falle  geben,  in  denen  das 
Fieber  unverhältnissmässig  hoch  ist  und  die  characteristischen  Ge- 
müthssymptome  vorhanden  sind,  in  solchem  Fall  mögen  Sie  Aconit 
verordnen,  aber  neun  Falle  unter  zehn  würden  durwi  die  Verord- 
nung von  Aconit  verhunzt  werden. 

Ebenso  wird  ein  Missgriff  gethan,  wenn  man  Aconit  bei 
typhösen  Fieberformen  giebt,  um  den  Puls  herunterzusetzen  und 
die  Temperatur  zu  vermindern.  Aconit  hat  nicht  die  geringste 
Beziehung  zum  Typhus.  Es  wird  hier  rein  symptomatisch  gegeben 
imd  nicht  aus  Kenntniss  der  Pathologie  und  Symptomatologie.  Ich 
möchte  Sie  bitten,  nicht  solche  Praxis  zu  beixeiben ;  das  wird  Sie 
nur  zum  Altemiren  führen. 

Bei  traumatischen  oder  entzündlichen  Fiebern  muss  Aconit 
andern  Mitteln  weichen,  wenn  nicht  diese  Unruhe  oder  Angst 
zugegen  ist.  Eins  dieser  Mittel  ist  ßryoniaf  die  vollen  harten 
Pms  nat,  vermehrte  Herzthätigkeit,  trockne  Haut  und  Verschlim- 
merung aller  Symptome  durch  Bewegung.  Der  Kranke  liegt  voll- 
kommen still.    Er  ist  durchaus  nicht  unruhig. 

Es  ist  von  Wichtigkeit,  dass  Sie  zwischen  Aconit,  Gelse- 
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mium  und  Apis  bei  fibrilen  Zuständen  imterscheiden.  Ich  will 
Urnen  daher  die  Symptome  und  Bedingungen  detailliren,  welche 
die  Wahl  des  einen  oder  andern  dieser  Mittel  ftüiren.  Wenn  ich 
wiederhole,  was  schon  gesagt  wurde,  so  soll  die  Wiederholung 
nur  dazu  dienen,  die  Unterscheidung  zwischen  diesen  Mitteln  Ihnen 
aujGs  Festeste  einzuprägen.  Aconit  ist  l^us  für  das  synochale 
Fieber;  Gelsemium  i&r  das  remittirende  und  intermittirende ;  Apis 
ftir  das  intermittirende  oder  typhöse.  Aconit  verursacht  entschieden 
Frost,  dem  trocki^e,  heisse  Haut  und  voller,  harter,  springender 
Puls  folgt;  später  folgt  warmer,  profuser,  kritischer  Schweiss  mit 
Erleichterung.  Gelsemium  macht  partiellen  Frost,  der  in  den 
Händen  beginnt  oder  den  Rücken  auf  und  ab  läuft;  darauf  fo^ 
allgemeine  Hitze,  am  entschiedensten  an  Kopf  und  Gesicht.  Schweiss 
gräweise  und  massig,  aber  immer  erleichternd.  Apis  verursacht 
Frost,  darauf  brennende  Hitze  über  den  ganzen  Eöiper,  oder  einige 
Stellen  sind  heiss,  andere  kühl.  Hitze  ist  hauptsächlich  im  Bauche 
bemerkbar.  Die  Haut  heiss  und  trocken,  oder  abwechselnd  trocken 
und  feucht.  Schweiss  fehlt  oder  bricht  stellenweis  aus  und  trocknet 
schnell  ab.  Bei  Aconit,  wie  bekannt,  ist  der  Puls  voll,  hart,  springend. 
Bei  Gelsemium  voll,  fliessend,  aber  nicht  hart.  Bei  Apis  beschleu- 
nigt, voll  und  stark,  oder  flatternd,  drahtfonni^  und  frequent. 
Aconit  setzt  voraus,  dass  das  Blut  nicht  qualitativ  verändert  ist. 
Gelsemium  gestattet  einige  Veränderung,  die  zu  Depression  hin- 
neigt. Apis  hat  Tendenz  zu  Toxaemie  mit  tn)h5sem  Gharacter. 
Aconit  ist  demnach  nur  das  Mittel,  wenn  das  Fieber  sthenisch  ist; 
wie  nach  Erkältung  bei  trocknen,  kalten  Winden;  bei  Erkaltung  nach 
Ueberhitzung;  bei  plötzlicher  Verkühlung,  wenn  der  Körper  warm 
und  im  Schweiss  ist  etc.  Bei  biliösem  Fieber  ist  es  indicirt  in  dem 
ersten  Stadium  bei  sthenischem  Character,  besonders  weil  es  auf 
die  Leber  wirkt.  Es  ist  auch  wirksam  beim  entzündlichen  Fieber, 
mag  es  traumatisch  sein  oder  nicht,  wenn  nur  der  Typus  passt: 
besonders  bei  vollblütigen,  robusten  Individuen,  die  leicnt  an 
plötzlichen  activen  Gongestionen  leiden.  Es  hat  keine  Beziehung 
zu  dem  intermittirenden  Fiebertypus;  wird  es  bei  solchem  Fieber 
gegeben,  so  wirkt  es  nur  durch  Verminderung  der  Herzaction  und 
nie  curativ,  also  nie  homöopathisch.  Auch  hat  es  nicht  die  geringste 
Beziehung  zum  Typhus.  Gelsemium  ist  Heilmittel,  wenn  d^  Fid>er 
sich  entwickelt  unter  Umständen,  die  zu  Parese  der  motorischen 
Nerven  der  willkürlichen  und  unwillkürlichen  Muskeln  hinneigen. 
Es  entspricht  jenem  Stadium,  in  welchem  die  Blutgefässe  erweitert 
und  voU  sind,  aber  der  Strammheit  und  Resistenz  einer  vollent- 
wickelten sthenischen  Entzündung  entbehren.  Solche  Fieberfonn 
ist  b^leitet  von  Schlaffheit,  Muskelschwäche,  Verlangen  nach 
absoluter  Buhe  und  Schlafsucht.  Unter  solchen  Umständen  könnten 
die  Gon^estionen  doch  active  sein,  wie  bei  Aconit,  aber  sie 
zeigen  eme  Passivität,  die  hinreichend  characteristisch  ist.  Der 
Pub   ist   voll,   fliessend,    aber  nicht  hart.     So    kann  Gelsemium 
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indicirt  sein  bei  biliösen  Fiebern,  wobei  die  Leber  passiv  con- 
gestionirt  ist.  Hing^en  passt  es  bei  typhösen  Formen,  aber  nie, 
nachdem  Erschlaffimg  und  Schläfrigkeit,  die  zur  Erschlafiung  ge- 
hört, eingetreten  sind,  und  demnach  die  passive  Himcongestion 
in  grosse  Frostration  und  Stupor  übergegangen  ist.  Apis  hat  offen- 
bare Aehnlichkeit  mit  dem  sthenischen  Fieber  von  Aconit  in  der 
heissen  Haut,  starkem  Puls  etc.,  und  dies  zeifft  sich  besonders  im 
Beginn  erysipelatöser  Entzündungen  oder,  nodi  mehr,  bei  Elntzün- 
dunff  seröser  oder  synovialer  EUiute«  Aber  Apis  tendirt  nach  dem 
Typhus  hin  oder  zu  Ergüssen;  Aconit  zu  keinem  von  beiden. 
Demnach  kann  Aconit  passen  beim  Fieber,  das  den  Anfang  einer 
Meningitis,  Pleuritis  oder  Synovitis  begleitet;  aber  seine  Macht 
hört  auf,  wenn  der  Cri  encephali^ue,  Dyspnoe  und  dumpfe  Per- 
cussion  oder  Gedunsenheit,  teigige  Geschwulst  am  Gelenk,  je 
nach  dem  Fall,  Ausschwitzung  anzeigt.  In  ihrer  intermittirenden 
Fieberform  hat  Apis  weder  mit  Aconit,  noch  mit  Gelsemium 
Aehnlichkeit.  Selbst  in  der  rheumatischen  Form,  wo  beide,  Aconit 
und  Apis,  auftreten,  ist  die  Aehnlichkeit  nur  oberflächlich;  denn 
Apis  verursacht  entweder  erysipelatöse  Elntzündung  oder  brennend- 
stechenden Schmerz  und  exquisites  Wundheitsgeftihl ,  was  Alles 
sich  auf  die  Blutgefösse  bezieht.  Bei  den  Formen,  die  zum  Zerfall 
neigen,  lasst  Apis  Aconit  hinter  sich   und  überragt  Gelsemium 


vollständig.  Sie  ist  indicirt  beim  genuinen  Scharlach,  bei  Diph- 
therie und  beim  Typhus.  Es  ist  Tendenz  zur  Defibrination  des 
Blutes  vorhanden  und  zuletzt  Decomposition  der  Säfte.  In  solchen 
Fällen  werden  die  ängstliche  Unrune  von  Aconit  und  die  Irrita- 
bilität oder  Schlafsucht  von  Gelsemium  durch  rastlose  Unruhe 
und  Betäubung  ersetzt.  Die  Aufregung  und  das  Delirium  von  Aconit 
und  das  nur  halbbewusste  Murmeln  von  Gelsemium  verwandeln 
sich  in  tiefinurmelndes  Delirium  und  Bewusstlosigkeit.  Ordnen 
wir  die  bezüglichen  Symptome  nach  den  Forderungen  des  Orsanon, 
so  haben  wir  jedes  Mittel  folgendermassen  characterisirt:  Aconit 
ängstlich,  verzweifelt,  unruhiges  Umherwerfen  im  Fieber;  fürchtet, 
er  wird  sterben;  stösst  die  Kleider  weg;  Puls  voll,  hart,  springend; 
Haut  heiss,  trocken.  Alles  endet  mit  reichlichen  Schweissen.  Gel- 
semium reizbar,  empfindlich;  Kinder  können  manchmal  nicht  ein- 
schlafen, sind  nervös,  auch  Convulsionen  drohen  oder  Schläfrigkeit, 
Augenlider  schwer,  Aussehen  wie  betrunken;  Verlangen  nach  voll- 
ständiger Ruhe.  Frost  den  Rücken  auf  und  ab,  darauf  Hitze  mit 
vermehrter  Schla&ucht;  Puls  voll,  fliessend.  Schweiss  massig, 
gradweis,  aber  mit  Erleichterung.  Apis  meUifica  rastlose  Unruhe ; 
wünscht  zu  schlafen,  kann  aber  nicht  vor  Nervosität ;  oder  tiefes, 
murmelndes  Delirium ;  Sopor.  Frost  b^innt  an  den  Elnieen  oder 
am  Bauch,  drei  Uhr  nachmittag;  Hitze  mit  trockner  Haut  oder 
gelegentlichen  vorübergehenden  Anfallen  von  Schweiss ;  will  nicht 
zugedeckt  sein;  grosse  Oppression  der  Brust;  Haut  heiss  an  manchen 
Stellen,  an  andern  kühl.   Puls  beschleunigt  und  stark;  oder,  wenn 
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Schwäche  sich  zeigt,  drahtförmig  und  frequent;  intermittirend, 
nnf&hlbar^ 

SelUMhynna  kommt  in  Betracht  als  ein  anderes,  dem  Aconit 
ähnliches  Mittel.  Belladonna,  wie  wir  künftig  sehen  werden,  wirkt 
nicht  primär  auf  die  vasomotorischen  Nerven  oder  die  sympathi- 
schen Ganglien,  daher  vermindert  sie  nicht  das  Caliber  der  Blut- 
gefässe. Sie  wirkt  primär  auf  das  Cerebro8i)inalnervens7stem, 
deshalb  finden  wir  sie  indidrt  bei  Fiebern,  die  mit  Hirn-  und 
Rückenmarkssymptomen  beginnen.  Wir  finden  sie  indicirt  bei 
Fiebern,  die  mit  dem  Aconitfypus  beginnen,  aber  beim  Fortschreiten 
das  Gehirn  in  Mitleidenschaft  ziehen.  Demnach  folgt  Belladonna  oft 
gut  auf  Aconit.  Belladonna  erfordert,  dass  Himsymptome,  wie  Auf- 
schrecken aus  dem  Schlaf,  klopfender  Kopfschmerz,  heisser  Kopf 
und  kalter  Körper  und  kalte  Extremitäten  zugegen  sind. 

Veratrum  viride  verdrängt  Aconit  beim  Fieber,  wenn  man 
das  Auftreten  von  Pneumonie  eewahr  wird  und  grosse  arterielle 
Erregung  vorhanden  ist.  Das  Atnmen  ist  mühsam  und  beschwerlich. 

Wenn  das  synochale  Fieber  dem  Aconit  nicht  weichen  will, 
dann  ist  Siilphur  das  beste  Mittel.  Die  Symptome,  die  Sie  zur 
Wahl  dieses  Mittels  fiüiren  werden,  sind  folfi[ende:  iSrotz  Anwen- 
dung von  Aconit  dauert  die  trockne  EQtze  fort.  Entweder  zeigt 
sich  gar  kein  Schweiss,  oder  wenn  etwas,  so  geht  er  leicht  vor- 
über. Der  Kranke,  zuerst  schlaflos  und  unruhig,  wird  schlummer- 
süchtig und  antwortet  langsam  auf  Fragen,  oder  lässt  Pausen 
zwischen  Ihren  Fragen  und  seinen  Antworten.  Die  Zunge  wird 
trocken  und  die  Sprache  etwas  schwer.  Der  Kranke  zeigt  deut- 
lich, dass  er  in  einen  typhBsen  Zustand  verfallt,  der  von  der  an- 
haltenden Erschöpfung  durch  diese  Hitze  herrührt. 

Ferrum  phogphortaim,  über  das  ich  schon  mehr  als 
einmal  gesprochen  habe,  muss  von  Aconit  unterschieden  werden. 
Es  wirkt  auf  die  Blutgefässe,  indem  es  einen  Zustand  von  Halb- 
lähmung  hervorruft,  wobei  sie  erweitert  werden,  wie  im  zweiten 
Stadium  der  Entzündung.  Der  Puls  ist  voll  und  mehr  weich,  nicht 
hart  oder  gespannt,  wie  bei  Aconit.  Es  ist  indicirt  bei  Con^estionen 
eines  Körpertheils,  wenn  die  Ausscheidungen  dieses  Theiles  blut- 
streifig sind.  Dies  kann  zutreffen  bei  Dysenterie,  Hämoptysis  und 
bei  secundärer  Pneumonie. 

Ar8enictUfi€Ubum  verursacht,  wie  Aconit,  intensives  Fieber, 
mit  Angst,  Todesfurcht  und  Unruhe;  aber  Fieber  und  Entzündung 
von  Arsenic.  sind  der  Art,  wie  sie  intensiven  örtlichen  Leiden 
entsprechen  und  einer  Entzündung,  die  zur  Zerstörung  des  be- 
treffenden Theiles  ftlhrt,  und  einem  Fieber  von  iyphösem  Gharacter 
mit  putriden  Entleerungen  etc. 

Aconit  kann  bei  entzündlichen  Affektionen  des  Gehirns  ge- 
braucht werden.  Sie  müssen  jedoch  unterscheiden  zwischen  idio- 
pathischer Entzündung  des  Gehirns  und  einer  aus  tiefliegendem 
Leiden    entspringenden.     Aconit   kann    nur   wenig   Einfluss    auf 

Fftrrington,  ArzneimittolUhre.  1^ 
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Meningitis  tuberculosa  haben.  Aber  bei  Meningitis  oder  Himcon* 
gestion,  wenn  man  mit  dem  Kopf  direkt  den  Sonnenstrahlen  aus- 
ffesetzt,  besonders  schlafend,  gelegen  hat,  ist  es  das  Heihnittel  und 
hierbei  dem  Olanoi/n  oder  der  BelUidanMa  überlegen.  Es  kann 
auch  gegeben  werden,  wenn  EUmcongestion  auf  einen  Aei^er  folgt 

Aconit  kann  femer  indicirt  sein  beim  Sonnenstich,  wenn  £e 
grosse  ECtze  eine  lähmende  Einwirkung  auf  die  Circulation  hatte. 
Erst  arbeitet  das  Herz  kräftiger;  dann  beginnt  es  seine  Kraft 
zu  verlieren  und  schiäfft  120  bis  130  Schläge  in  der  Minute. 

Sie  können  Aconit  bei  Augenaffektionen  gebrauchen,  bei  Con- 
junctivitis, die  auf  chirurgische  Operationen  folfft  oder  durch 
einen  fremden  Korper  im  Auge  entstent.  Es  ist  aucn  bei  entzünde 
liehen  Affektionen  der  Au^en  indicirt,  die  auftreten  nach  Erkältung 
bei  trocknen,  kalten  Winden.  Grosse  Hitze  und  Brennen  im  Auge 
findet  sich  dabei.  Im  Auge  das  Gefühl  von  Sand  und  überflrross& 
Empfindlichkeit.  Die  Schmerzen  sind  so  intensiv,  dass  der  l&anke 
zu  sterben  wünscht;  er  behauptet,  sie  nicht  ertragen  zu  können. 
Im  Augapfel  das  GeftLhl,  als  würde  er  aus  der  Augeimöhle  gedrängt, 
und  Scnmerz;  dieser  Schmerz  wird  schlimmer,  wenn  die  afficiHie 
Partie  bewegt  oder  berührt  wird.  Intensive  Photophobie.  Die 
Pupillen  sind  contrahirt  und  ein  blauer  Bing  um  die  Cornea,  und 
heftiger  Schmerz  in  den  Augäpfeln,  wie  bei  Episcleritis.  Selbst 
Glaucom  kann  Aconit  erfordern,  wenn  ausser  den  oben  aufgezählten 
Symptomen  Schmerzen  eintreten,  die  nach  dem  Gesicht  anstrahlen, 
wie  bei  Tic  douloureux,  besonders  nachdem  man  sich  heftiger 
Kälte  oder  kalten  Winden  ausgesetzt  hat,  oder  bei  rheumatischen 
Ejranken.  Wenn  jedoch  Aconit  nicht  prompt  hilft,  so  müssen  Sie 
sofort  zu  andern  Mitteln  greifen,  da  diese  Krankheit  die  Sehkraft 
unglaublich  schnell  zerstört. 

SkUphur  ist  bei  Conjunctivitis  indicirt,  wenn  fremde  Körper 
das  Auge  reizen,  sobald  Aconit  im  Stich  lässt. 

Spigelia  hat  manche  dem  Aconit  ähnliche  Schmerzen,  be- 
sonders im  linken  Auge;  aber  ihre  Entzündung  ist  weniger  all- 
gemein als  im  Aconitiall. 

Die  andere  Einwirkung  von  Aconit  ist  sehr  verschieden  von 
der  bisher  betrachteten.  Die  folgenden  Symptome  gehören  mehr 
dem  Cerebrospinalnervensystem  an.  Zuerst  wollen  wir  sprechen 
von  den  Symptomen  des  Geistes  selbst.  Wir  finden  Aconit  nütz- 
lich bei  Geisteskrankheiten  oder  Hysterie,  wenn  ei^enthümliche 
Abneigung  gegen  Anregung,  speciell  gegen  geschäftreiche  Strassen 
vorhanden.  Die  Kranken  getrauen  sich  nicht  über  solche  Strassen 
zu  gehen,  weU  sie  fürchten,  es  könnte  ihnen  etwas  zustossen. 
Dies  Symptom  ist  ganz  normal  unter  gewissen  Umständen;  ist 
es  aber  übertrieben,  so  zeigt  es  eine  Ueberreiztheit  des  Gehirns 
an,  wie  sie  häufig  bei  Hysterischen  vorkommt.  Sie  sind  ängsÜich. 
Sie  können  Musik  nicht  ertragen.  Sie  können  keinen  Schall  er- 
tragen, so  empfindlich  sind  die  Ohren.    Sie  bilden  sich  ein,   dass 
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irgend  ein  Theil  des  Körpers  nicht  richtig  ist,  z.  B.  ein  Glied 
nicht  an  rechter  Stelle,  Lippen  zu  dick,  Züge  entstellt,  bilden 
sich  ein,  alle  ihre  Gedanken  kämen  ans  dem  Magen.  Zuweilen 
haben  solche  Kranke  in  den  Anfallen  der  Krankheit  ildeenc,  in 
denen  sie  die  Todesstunde  Toraussagen.  Sie  können  das  Symptom 
zuweilen  beim  Puerperalfieber  bemerken.  Coff^a  hat  auch  das 
Symptom:  er  sagt  die  Stunde  seines  Todes  voraus. 

Aconit  macht  femer  Paralyse;  eine  Paralyse,  an  die  man  sich 
leicht  erinnern  kann  durch  zwei  oder  drei  subiective  Symptome; 
die  Paralyse  wird  begleitet  von  Kälte,  Taubheit  und  Kriebeln. 
Ist  nicht  Kriebeln  in  dem  afficirten  Theile  vorhanden,  so  finden 
wir  selten  Aconit  indicirt.  Selbst  Paralyse  beider  Beine,  Parapleffie 
kann  dem  Aconit  weichen,  wenn  diese  characteristische  Kalte  der 
Glieder  und  Kriebeln  zugegen.  Wir  können  Aconit  auch  anwenden 
bei  verschiedenen  Arten  örtlicher  Lähmungen,  wie  bei  Gesichts- 
lähmung, wenn  dabei  die  oben  erwähnten  Symptome  und  wenn 
sie  darauf  zurückzufahren  sind,  dass  man  trockenen,  kalten  Winden 
ausgesetzt  war. 

CannaMs  inddca  und  Staphisagria  muss  man  im  Sinne 
haben  bei  Paralyse  mit  Kriebeln  in  den  afficirten  Theilen;  \mi,IthMS 
taxm,  SkUphur  und  CmMsHcv/m  bei  Lähmung  nach  Erkältung. 

Die  Neuralgie,  welche  Aconit  heilt,  entsteht,  wenn  man  siä 
trockenen,  kalten  Winden  ausgesetzt  hat.  Besonders  ist  es  indicürt, 
wenn  heftige  Congestion  nach  dem  afEcirten  TheU  stattfindet,  der 

Sewöhnlich  das  Gesicht  ist.  Das  Gesicht  wird  roth  und  geschwollen. 
Hie  Schmerzen  treiben  den  Kranken  ÜE^t  zur  Verzweiflung.  Ge- 
wöhnlich findet  sich  Kriebeln  in  dem  afficirten  Theil.  Sie  können 
hier  Spigelia  vergleichen,  die  nützlich  ist  bei  linksseitiger  Pros- 
opalgie mit  heftigen,  brennend  stechenden  Schmerzen.  Der  Kranke 
befindet  sich  in  ungemeiner  Erregung  und  kann  die  Schmerzen 
kaum  erbragen. 

Colchicufn  ist  ebenfalls  bei  linksseitiger  Prosopalgie  indi- 
cirt. Die  Schmerzen  sind  mit  paralytischer  Schwäche  der  Muskeln 
verbunden,  sind  aber  nicht  so  hefkiff,  wie  die  bei  Spigelia. 

Aconit  ist  ein  sehr  wichtiges  luttel  bei  der  Behandlung  von 
HerzafPektionen.  Die  Symptome,  die  es  in  solchen  Fällen  indi- 
ciren,  sind  zahlreich  und  wichtig,  und  das  ist  nothwendigerweise 
so,  weil  Aconit  den  Blutlauf  stört,  und  auch  specielle  Wirkung 
auf  das  Herz  und  seine  Nerven  ausübt.  Man  findet  Congestionen 
zu  Herz  und  Lungen,  Herzklopfen  mit  An^,  Herzbeklemmung  und 
selbst  Syncope.  Das  Herzklopfen  verschlimmert  sich  beim  Gehen. 
Landnirende  Stiche  treten  auf  und  hindern  den  Kranken,  eine 
gerade  Stellung  einzunehmen  und  tief  zu  athmen.  Anfalle  in- 
tensiven Schmerzes  gehen  vom  Herzen  den  linken  Arm  hinunter 
und  sind  verbunden  mit  Taubheit  und  Kriebeln  in  den  Fingern. 

Bei  Hypertrophie  des  Herzens  wird  Aconit  indicirt  durch  dieses 
Taubsein  und  Knebeln  in  den  Fingern.    Aber  nur  bei  uncompli- 
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cirter  Hypertrophie  des  Herzens  dfirfen  Sie  dies  Mittel  geben. 
Bei  Hypertrophie  Ton  Klappenfehlern  her  kann  es  grossen  Scnaden 
thun.  mer  müssen  sie  mit  Aconit  vergleichen :  Amica^  Ati/ttMn, 
Uhus  tax.  und  Ctu^tus  grandifiorvs.  Kalmda  und  Bhus 
haben  auch  Taubsein  und  Eriebeln  im  linken  Arm  bei  Herzleiden. 

Aconit  kann  gegeben  werden  in  den  ersten  Stadien  der  Pneu- 
monie, wenn  das  Fieber  hoch  geht  und  Frost  ihm  voranging. 
Symptome  von  Anschoppung  der  Lunten  sind  zugegen.  Der  Husten 
ist  gewöhnlich  hart  und  trocken  und  ziemlich  scnmerzvoll.  Zu- 
meist ist  die  Ekpectoration  serös  oder  wässrig  und  etwas  blut- 
streifig, aber  nicht  dick  und  blutstreifig.  Der  Kranke  ist  natürUch 
voller  Angst. 

Sryania  kann  die  Stelle  von  Aconit  vertreten,  besonders 
wenn  Hepatisation  begonnen  hat.  Der  Husten  ist  noch  hart  und 
schmerzend  und  verbunden  mit  dickerer  Ezpectoration.  Die  An^ 
ist  nur  zu  beziehen  auf  die  Athembeklemmung  und  nicht  auf  das 
Fieber ;  der  Kranke  liegt  nun  lieber  still,  als  dass  er  sich  umher- 
wirft. Aconit  kann  auch  bei  Pleuresie  indicirt  sein,  aber  nur  ^anz 
im  Anfang,  bevor  Exsudat  vorhanden;  wenn  sich  scharfe  Stiche 
auf  beiden  Brustseiten  einfinden;  wenn  Frostschauer,  denen  febrile 
Action  folgt,  auftreten;  wenn  die  ganze  Krankheit  entstand  aus 
unterdrücldem  Schweiss  oder  Erkältung  in  frischer  Luft. 

Bei  Croup,  mag  es  catarrhalischer  oder  hautiger  sein,  könnten 
Sie  Aconit  geben,  sobald  das  Leiden  entstand,  naoidem  der  Kranke 
sich  trocknen,  kalten  Nordwestwinden  ausgesetzt  hatte.  Der 
Kranke  wird  aus  dem  Schlaf  durch  lange  Elrstickungsanfalle  auf- 
geweckt. Der  Husten  hat  harten,  trocraien,  bellenden  Character 
und  kann  durch's  ganze  Haus  gehört  werden.  Dabei  grosse  Athem- 
noth,  Angst  und  hohes  Fieber. 

Spongia  ist  zu  geben,  wenn  der  Athem  »sägend«  wird. 
Der  Husten  ist  stets  bellend,  harsch  und  raspelnd.  Sie  ist  speciell 
indicirt  bei  blauäugigen  Kindern  mit  zart^r  Gresichtsfarbe,  besonders 
wenn  die  Krankheit  vor  Mittemacht  sich  verschlimmert. 

Hepar  müsste  gegeben  werden,  wenn  der  Husten  sich  gegen 
Morgen  verschlimmert  und  mit  Schleimrasseln  verbunden  ist. 

SambueoH  ist  nöthig,  wenn  Spasmus  glottidis  vorhanden. 
Das  Athmen  ist  keuchend  und  krähend  und  scmimmer  nach  Mitter- 
nacht und  wenn  der  Kranke  mit  dem  Kopf  tief  liegt. 

Bei  Hämoptysis,  die  für  Aconit  spricht,  ist  das  Blut  hellroth. 
Das  Leiden  ist  immer  verbunden  mit  Angst  und  mit  Fieber.  Bei 
Hämopiysis  können  Sie  folgende  mit  Aconit  vergleichen: 

MiUefolium  hat  Hämoptysis  mit  profusem  Fluss  hellrothen 
Blutes,  aber  ohne  Fieber. 

Ledum  bei  Hämoptysis  der  Trinker  oder  von  Personen  rheu- 
matischer Constitution.    Das  Blut  ist  hellroth  und  schaumig. 

Ccu^tis  grandiflarus  bei  Hämoptysis  mit  starkem  Herzschla- 
gen. Er  hat  aber  weniger  Angst  und  und  weniger  Fieber  als  Aconit. 
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Aconit  ist  häufig  von  Nutzen  bei  Bauchleiden,  besonders  bei 
entzündlichen  Affektionen  dieser  Theile.  Daher  können  Sie  es 
geben  bei  entzündlicher  Kolik,  deren  Schmerzen  den  Kranken 
zwingen,  sich  zusammen  zu  krümmen,  die  aber  in  keiner  Lage 
sich  bessern.    (Vergl.  Colocynthis). 

Dies  Symptom  ist  unschätzbar  beim  Beginn  entzündlicher  Pro- 
cesse  im  Bauche  und  auch  in  einigen  FäUen  von  Eierstocksdys- 
menorrhöe. 

Aconit  kann  auch  gegeben  werden  bei  Dysenterie,  besonders 
wenn  die  Krankheit  im  Herbst  auftritt,  sobiJd  auf  warme  Tage 
kalte  Nächte  folgen.  Bei  diesem  Leiden  folgt  auf  Aconit  sehr 
gut  Mercurius. 

Die  Diarrhöe  von  Aconit  ist  entzündlichen  Ursprungs.  Die 
Stühle  sind  wässri^,  schleimig  und  blutig.  Sie  erscheint  gewöhn- 
lich im  Sommer  m  Folge  kalten  Trinkens  oder  unterdrückten 
Schweisses. 

Cholera  infantum  erfordert  Aconit,  wenn  die  Stühle  aussehen 
wie  gehackter  Spinat  und  die  schon  erwähnten  entzündlichen 
Symptome  vorhanden  sind. 

Sie  können  an  Aconit  auch  bei  eingeklemmtem  Bruch  denken, 
wenn  Entzündung  im  eingeklemmten  Darm  aufgetreten  ist  mit 
Brennschmerz  im  afficirten  Theü.  Dabei  ist  auch  Galleerbrechen, 
grosse  Angst  und  kalter  Schweiss. 

Kommen  wir  nun  zu  den  Geschlechtsorganen,  so  finden  wir 
Aconit  zuweilen  indicirt  bei  Dysmenorrhöe,  von  der  man  annehmen 
kann,  dass  sie  Folge  von  Verdickung  des  Peritoneum  über  den 
Ovarien  ist.  Die  characteristische  Kolik,  die  ich  vor  einigen  Mi- 
nuten beschrieb,  ist  zugegen. 

Li  der  Schwangerschaft  kann  Aconit  verordnet  werden  bei 
gewissen  Gemüthssymptomen,  wie  Todesfurcht,  erregbarem  Tem- 
perament etc.  Es  kann  auch  gegeben  werden  bei  drohendem  Abor- 
tus, dessen  Ursache  Aer^er  ist. 

Während  der  Entbmdunc  selbst  kann  es  gegeben  werden, 
wenn  die  Wehen  unnatürlich  heftig  und  häufig  sind.  Die  Kranke 
klagt,  dass  sie  nicht  athmen  kann,  dass  sie  £e  Schmerzen  nicht 
ertragen  kann.  Sie  ist  unruhig  und  ängstlich  und  der  Körper  mit 
warmem  Schweiss  bedeckt. 

Beim  Milchfieber  ist  Aconit  zu  geben,  wenn  die  Brustdrüsen 
heiss  und  geschwollen  sind  und  die  Haut  heiss  und  trocken.  Mit 
diesen  Symptomen  verbunden  sind  Unruhe  und  Angst. 

Unterdrückung  der  Lochien  ist  eine  Indication  f&r  Aconit, 
wenn  sie  durch  heftige  Gemüthsbewegung  entstand,  und  wenn 
dabei  hohes  Fieber,  Durst  und  Angst.  Die  Mammae  sind  schlaff 
und  der  Bauch  aufgetrieben  und  empfindlich  gegen  Berührung. 

Aconit  ist  nicht  oft  bei  Puerperalfiebern  indicirt,  weil  diese 
meistens  septischen  Ursprungs  sind,  aber  bei  einer  gewissen  Art 
von  Kindbettfieber  ist  es  das  einzige  Mittel,  das  die  ganze  Sache 
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in  wenig  Stunden  beseitigen  kann.  Die  Wärterin  hat  vielleicht 
nach  harter  Gebortsarbeit  die  Kranke  nicht  sorgsam  ffehütet,  hat 
sie  mit  zu  kaltem  Wasser  gewaschen  oder  gedaiucenlos  ihre 
Wäsche  ohne  die  nöthige  Vorsicht  gewechselt;  dann  können  Sie 
Aconit  geben,  da  die  Symptome  darauf  passsen. 

Wenn  auch  Aconit  im  Scharlach  nicht  nothig  ist,  so  kann 
es  doch  in  dieser  Krankheit  gegeben  werden,  sobald  nach  dem 
Stadium  der  Desquamation  das  Kind  sich  erkältet  und  acuter 
Morbus  Brightii  auftritt.  Das  Kind  fahrt  aus  dem  Schlaf  auf  in 
Yollkommner  Agonie  mit  kaltem  Schweiss  an  der  Stirn  und  mit 
kalten  Gliedern.    Wassersucht  ist  auch  vorhanden. 

Bei  acutem  Schnupfen  finden  Sie  Aconit  indicirt,  wenn  das 
Leiden  aus  den  gewöhnlichen  Aconitursachen  entstand,  wenn  die 
Nasenschleimhaut  trocken  und  heiss  ist  und  dabei  sehr  heftiger 
klopfender  Kopfschmerz.  Der  Kranke  fßhlt  sich  besser  in  frischer 
Lun.  In  den  Muskeln  des  ganzen  Körpers  Geftihl  von  Schmerz, 
so  das  Niesen  zwingt,  die  Brust  festzuhalten. 

Bei  Hautkrankheiten  ist  Aconit  zuweilen  indicirt.  Obgleich  kein 
Mittel  bei  Scharlach,  nützt  es  bei  Scharlachfriesel  mit  hohem  Fieber. 

Bei  Masern  ist  es  im  Anfang  nothig,  wenn  bei  dem  Fieber 
rothe  Augen,  Unruhe,  trockner  Bellhusten,  Jucken  und  Brennen 
der  Haut. 

Bulphur  ist  das  eigentliche  Heilmittel  bei  Aconitmissbrauch. 


3L  Yorlesung. 

Actaea  racemosa,  Ranunculus  bulbosus  und 
Ranunculus  sceleratus. 

Actaea  racemosa. 

Wir  haben  in  der  homöopatischen  Arzneimittellehre  zwei  Va- 
rietäten von  Actaea,  Actciea  racemosa  und  Actaea  spicata. 

Die  letztgenannte  kann  mit  sehr  wenig  Worten  abgefertigt  werden. 
Sie  wirkt  auf  die  Gelenke,  besonders  auf  die  kleineren,  wie  die  der 
Hände  und  Füsse.  Sie  ist  nützlich  bei  Rheumatismus,  der  diese 
Theile  befallt,  besonders  wenn  Hände  und  Handj^elenke  ergriffen  sind. 

Actaea  racemosa  wirkt  auf  das  Cerebrospinalnervensystem  und 
speciell  auf  die  motorischen  Nerven.  Sie  scheint  entschiedenen 
Einfluss  auf  die  in  den  Muskeln  vertheilten  Nerven  zu  haben,  da 
sie  ein  vollständiges  Bild  von  Myalme  hervorbringt. 

Actaea  racemosa  ist  auch  schätzbar  wegen  ihrer  Reflexnerven- 
symptome.  Sie  hat  Neuralgie  irgend  eines  Körpertheils  als  Reflez- 
symptom  von  Uterin-  oder  Ovanalleiden.    Eins  ihrer  wichtigsten. 
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auf  dieser  Grondlaffe  erscheinenden  Symptome  ist  ein  Geftthl  Ton 
Hitze  auf  dem  Scheitel  des  Kopfes,  gerade  hinter  der  Mitte. 
Andere  Symptome,-  die  Sie  sich  am  Kopfe  merken  können,  sind 
Oefbhl,  als  ob  die  Spitze  des  Kopfes  wegfliegen  wollte;  scharfe 
lancinirende  und  neura^dforme  Schmerzen  in  und  über  den  Augen, 
Supraorbitalschmerzen,  aie  nach  der  Spitze  des  Kopfes  hinauf- 
schiessen.  Diese  Symptome  indiciren  Actaea  racemosa  in  manchen, 
den  Frauen  eigenthümlichen  Leiden  und  bei  Krankheiten,  die  das 
Auge  selbst  betrefPen.  Bei  manchen  Augenleiden,  wenn  Schmerzen 
obengenannter  Art  zugegen,  ist  Actaea  eins  der  ersten  Mittel,  an 
die  man  denken  muss. 

Spigelia  hat  ähnliche  Schmerzen.  Bei  diesem  Mittel  kommt 
und  geht  die  Neuralgie  mit  der  Sonne,  das  heisst,  sie  erreicht 
ihre  Höhe  mittags  und  schwindet  abends.  Der  Actaeaschmerz  ist 
schlimmer  nachte,  als  am  Tage.  Der  Spigeliaschmerz  beginnt 
im  Hinterkopf,  geht  nach  vom  und  setzt  sich  über  dem  einen 
oder  anderen  Auge  fest.  Dies  Mittel  hat  auch  ein  Gefühl,  als 
ob  der  Augapfel  enorm  gross  wäre.  Wenn  jedoch  dies  letztge- 
nannte Symptom  auf  Lageveränderung  des  Uterus  sich  bezidit, 
ist  Actaea  vorzuziehen. 

Cedron  ist  ein  unschätzbares  Mittel  bei  neuralgiformen 
Affektionen,  wenn  die  Schmerzen  den  Supraorbitalnerren  und  das 
Auge  ergreifen  und  schlimmer  auf  der  linken  Seite  sind.  Das 
Auge  brennt,  als  ob  es  im  Feuer  wäre.  Die  Schmerzen  kommen 
regelmässig  zur  selben  Stunde  jeden  Tag  wieder. 

Ein  anderes  in  diesem  Zusammenhang  zu  erwähnendes  Mittel  ist 
KaJ/mia  laMfoHa,  welche  Supraorbitabieuralgie  hat,  schlimmer 
auf  der  rechten  Seite. 

Actaea  kann  auch  gebraucht  werden  bei  Kopfschmerz  mit  dem 
Gefühl,  als  würde  der  Kranke  yerrückt  werden.  Besonders  werth- 
voll  ist  sie,  wenn  Uterinsymptome  zugegen. 

Sie  ist  auch  erforderlich,  wenn  Schmerz  in  der  linken  In&a- 
mammarffegend  auftritt,  der  yon  Gebärmutterstörungen  abhängt. 

Wir  Kommen  nun  zu  der  Einwirkung  von  Actaea  auf  die  weib- 
lichen Geschlechteorgane.  Sie  ist  indicirt  bei  der  Entbindung  oder 
bei  drohendem  Abortus,  wenn  die  Schmerzen  durch  den  Leib 
fliegen  von  einer  Seite  zur  andern  (I/ycopodium  von  rechts 
nach  links;  Ipecac*  von  links  nach  rechte  und  dabei  Nausea). 
Die  Schmerzen  scheinen  die  Kranke  zusammen  zu  krümmen.  Sie 
kann  auch  in  den  ersten  Monaten  der  Schwangerschaft  gebraucht 
werden  bei  jenen  Schmerzen  in  den  Bauchwänden,  welche  die 
Kranke  so  quälen. 

Wenn  dabei  arges  Wehthun  im  Bauch,  so  ist  die  örtliche 
Anwendung  von  JZamo^n^i^-Lösung  ein  gutes  Mittel. 

Die  Wehen  scheinen  mit  Anfallen  von  Ohnmacht  verbunden 
zu  sein  oder  mit  lautem  Schmerzensschrei,  so  schlimm  sind  sie. 

Bei  Nachwehen  ist  sie  nur  nützlich,   wenn  diese  heftig  sind, 
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wenn  die  Kranke,  übermässig  empfindlich,  sie  nicht  ertragen  kann, 
und  wenn  sie  schlinmier  sind  in  den  Weichen. 

Actaea  kann  auch  bei  Puerperalmanie  gebraucht  werden.  Die 
Kranke  erklärt,  dass  sie  verrückt  werden  wird  und  jede  ihrer 
Handlungen  beweist  aiigenscheinlich,  dass  sie  Wort  halten  wird. 
Sie  ist  argwohnisch.  Sie  spricht  Unsinn  und  doch  scheint  sie 
dessen,  was  sie  thut,  sich  bewusst  zu  sein,  und  sie  sagt,  sie  könne 
nicht  anders.  Zuweilen  hat  sie  Visionen  von  Ratten  etc.  Diese 
Symptome  können  das  Mittel  auch  bei  Delirium  tremens  indiciren. 

Hier  können  Sie  JLacheais  vergleichen,  welche  hat  »erwacht 
aus  dem  Schlaf  und  springt  aus  dem  Bett,  nicht  blos  mit  über- 
menschlicher Kraft,  sondern  auch  in  grossem  Schreck.« 

Ebenso  Arsenic^f  das  oft  auf  Lachesis  folgt,  wenn  der 
Kranke  sich  förchtet,  allein  gelassen  zu  werden. 

Ckücareii  e€trbanica,  Visionen  von  Ratten  und  Mäusen, 
sobald  der  Kranke  die  Auffen  schliesst. 

Ein  anderes  Symptom,  das  wir  als  Anzeige  für  Actaea  bei  Entbin- 
dungfinden,  ist  »Schauer  oder  nervöses  Frösteln«  im  ersten  Stadium 
der  Wehen.  Oelsemium  ist  ebenfalls  nützlich  bei  solchem  Zustand. 

Actaea  racemosa  verursacht  keine  Phthisis,  aber  sie  kann  eins 
der  ersten  Mittel  sein,  das  wir  anwenden,  wenn  die  Krankheit  nicht 
hereditär  ist,  besonders  wenn  das  Leiden  durch  Erkältung  ent- 
stand, oder  wenn  der  gut  characterisirte  Husten  von  Actaea  zugegen 
ist,  nämlich  ein  trockner  ELratzhusten,  nachts  schlimmer,  mit 
wenig  oder  keinem  Sputum  und  meist  mit  Pleurodynie  verbunden. 

Bei  Pleurodynie  mit  Tuberculose  verbunden  werden  Sie  in 
GuoUac»  ein  Mittel  finden,  das  selten  im  Stich  lässt. 

Sie  können  Actaea  bei  Angina  pectoris  gebrauchen,  wenn  die 
Schmerzen  über  die  ganze  Brust  ausstrahlen  und  mit  Himconffestion 
und  Bewusstlosigkeit  verbunden  sind.  Das  Gesicht  ist  livid  und 
im  Arm  das  Gemhl,  als  wäre  er  fest  an  den  Körper  gebunden. 

Einen  andern  Gebrauch  von  Actaea  können  wir  m  dem  als 
Spinalirritation  bekannten  Zustande  machen.  Speciell  ist  sie  in- 
dicirt,  wenn  die  oberen  und  unteren  Cervicalwirbel,  besonders  die 
letzteren,  empfindlich  gegen  Druck  sind.  Daher  mag  die  Kranke 
nicht  den  Rücken  anlehnen,  weil  sie  dann  Beschwerden  hat.  Dies 
Symptom  von  Actaea  ist  ffewöhnlich  Reflex  von  Uterinreizung. 

Wir  haben  nun  verschiedene  der  Actaea  bei  Spinalirritation 
ähnliche  Mittel.  Eins  von  ihnen  ist  Natirkim  nvur.,  das  auch 
Empfindlichkeit  zwischen  den  Wirbeln  hervorbringt.  Der  Haupt- 
unterschied zwischen  ihm  und  Actaea  ist  darin,  dass  bei  ihm  die 
Kranke  Erleichterung  fühlt,  wenn  sie  flach  auf  dem  Rücken  liegt 
und  selbst  dann,  wenn  Li^everänderun^  des  Uterus  zugegen. 
Eine  andere  auf  Natr.  mur.  weisende  Indication  ist  partielle  Lähmung 
wegen  Schwäche  des  Rückenmarks.  Besonders  ist  es  indicirt,  wenn 
diese  Symptome  herrühren  von  Kummer,  Aerger  etc. 

Physostigma  oder  Calabarbohne  liefert  ein  vollständiges 
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Bild  Ton  Spinalimtatioxi.  Es  macht  alle  Arten  von  Brenn-  und 
Kneifgef&hlen,  die  sich  auf  die  Wirbelsäule  erstrecken,  mit  Taub- 
heit der  Füsse  und  Hände  und  anderer  Eorpertheile ,  Kram^f- 
schmerzen  in  den  Händen,  plötzliches  Bücken  der  Glieder  beim 
Einnicken  zum  Schlaf.  Die  Kückenmuskeln  werden  starr  und 
selbst  tetanischer  Zustand  kann  sich  einstellen. 

Aga/rieu8  m/uscanrius  macht  ein  vollständiffes  Bild  Ton 
Spinalirritation,  mit  gut  ausgesprochenem  Knebeln  oder  Ameisen- 
laufen im  Rücken,  mit  Juden  oder  Brennen  der  Haut,  wie  bei 
Frostbeulen,  Zucken  der  Muskeln,  besonders  der  Augenlieder,  und 
an  verschiedenen  Eörpertheilen  Empfindungen,  als  würden  Eis- 
nadeln in  die  Haut  gestossen. 

Diese  Spinalirritation  kann  partielle  Paralyse  hervorrufen, 
in  welchem  Fall  wir  zwei  Mittel  haben,  auf  die  wir  zurück 
kommen  können.  Eins  davon  ist  Zincti/m  metaUicum.  Es 
macht  ein  vollständiges  Bild  von  Spinalirritation  mit  Schmerz  im 
Bücken,  etwa  am  letzten  Bückenwirbel,  der  im  Sitzen  schlimmer 
ist,  als  beim  Gehen  oder  Liegen.  Ausserdem  macht  es  Schwäche 
der  Beine,  besonders  mittags,  wenn  der  Kranke  hungrig  ist.  Sie 
mögen  auch  im  Gedächtniss  behalten,  dass  die  Rückensymptome 
von  Zink  durch  Weintrinken  verschlimmert  werden. 

Das  zweite  Mittel  ist  CoectUus  i/txdicus*  Diesen  wenden 
wir  bei  Frauen  mit  Rückenschwäche  an,  wenn  paralytischer 
Schmerz  im  Kreuz  vorhanden  ist.  Die  Kranke  hat  die  Empfindung, 
dass  sie  kaum  gehen  könne.  Neben  diesen  Symptomen  findet  sicn 
auch  ein  Gefülu  von  Leere  und  Hinsein  im  Bauch,  in  welchem  die 
Empfindung  von  Hohl-  und  Leersein  bemerkbar. 

Bei  Männern  finden  wir  diese  Symptome  nicht,  ausgenommen 
als  Folge  geschlechtlicher  Excesse,  in  welchem  Falle  N^uc  vatnica 
das  Heilmittel  ist. 

Kobalt  ist  nützlich  bei  Spinalirritation  durch  geschlechtliche 
Excesse,  wenn  folgendes  Symptom  vorhanden:  Rückenschmerz, 
schlimmer  beim  Sitzen,  mit  Schwäche  in  den  Beinen. 

Ranunculus  bulbosus. 


Ranunculus 
bulbosus. 


Seröse  Häute. 
Muskeln. 

Alcoholmissbrauch. 
Haut. 


Zu  vergleichen:  Aconit,  Amica,  Cacttis,  Bryonia, 
Mhtis,  ArseniCf  Mezereum. 

Wir  haben  zwei  Varietäten  von  Ranunculus  heute  zu  betrachten. 
Das  sind  Ranwnculus  btUbostis  und  Jßanuncttlns  seelera^ 
ttis.  Beide  Pflanzen  besitzen  einen  Saft,  der  ausserordentlich  rei- 
zend auf  die  Haut  wirkt.  Oertlich  angewendet  verursacht  er  Erythem, 
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dem  später  ein  Ausschlag  folgt,  der  zuerst  yesiculos  ist  und  von 
Brennen,  Beissen  und  Jucken  begleitet  wird.  Dauern  die  Sym- 
ptome fort  wegen  der  heftigen  Emwirknng  des  Mittels,  so  folgt 
Ulceration  und  selbst  Gangran  der  Theile,  wobei  die  Gangrän  mit 
Fieber  und  Delirium  verbunden  ist.  Dies  ist  ein  extremes  Bild,  aber 
es  kann  auf  längere  Anwendung  Einiger  der  Ranunculaceae  folgen. 

Wir  wollen  nun  Manunculus  hulb09us  betrachten  und 
zwar  zuerst  seine  Einwirkung  auf  die  serösen  Haute.  Wir  können 
an  Ranunculus  bulbosus  denken  bei  Entzündung  seröser  Häute^ 
besonders  der  Pleura  oder  des  Peritoneum,  wenn  neftige  stechende 
Schmerzen  vorhanden  in  der  Brust,  sobald  es  sich  um  I^euritis  han- 
delt und  dabei  Elrguss  von  Serum  in  die  eine  oder  andere  Höhle, 
je  nachdem  die  eine  oder  andere  Haut  entzündet  ist  Verbunden 
mit  diesem  Eiguss  finden  wir  grosse  Angst,  Dyspnoe  und  Qual, 
bedingt  zum  Theil  durch  die  Aimäufimg  von  Flüssigkeit  und  zum 
Theil  durch  die  von  den  Schmerzen  selbst  herrührende  Angst 
Diese  Symptome  sind  nun  nicht  allgemein  bekannt  unter  den 
Aerzten,  aber  Sie  werden  finden,  dass  Ranunculus  Ihnen  ebenso 
gute  Dienste  hier  leisten  wird,  ab  Apis,  JBryonia  oder  fifui- 
phur,  oder  selbst  bessere,  ab  diese,  wenn  die  Art  der  eben  be- 
schriebenen Schmerzen  vorhanden  ist. 

Die  zweite  Nummer  in  dem  Schema  am  Anfang  ist  »Muskelnf . 
Wir  finden  hier  Ranunculus  als  curatives  Agens  wirkend.  Er  ist 
speciell  indicirt  beim  Rheumatismus  der  Muskeln,  besonders  der 
Bumpfmuskeln.  Intercostalrheumatismus  weicht  viel  schneller 
diesem  Mittel,  als  irgend  einem  andern.  Gewöhnlich  ist  grosser 
Schmerz  bei  Berührung  vorhanden  und  in  den  Muskeln  Zerschlagen- 
heitsgefühl,  als  ob  sie  gequetscht  wären.  Ich  weiss,  dass  Aconitf 
Anüdca  oder  Sryonia  oft  gegeben  wird,  wenn  Ranunculus 
indicirt  ist. 

Acanttlaam  das  Mittel  sein  bei  Pleurodynie,  wenn  hohes  Fieber 
dabei  (was  nicht  oft  der  Fall),  besonders,  wenn  Sie  die  EIrkrankung 
herleiten  können  von  einer  Erkältung  nach  Ueberhitzung. 

Ranunculus  bulbosus  kann  auch  gegeben  werden  bei  Personen, 
die  leicht  Stiche  an  der  Brust  bekopimen  bei  jedem  Witterungs- 
wechsel. 

Femer  kann  es  verabreicht  werden,  wenn  schmerzende  Stellen 
in  und  an  der  Brust  nach  Pnemnonie  zurückbleiben.  Die  charac- 
teristische  Empfindung,  die  den  Rannnculusschmerz  begleitet,  ist 
das  Unterschworenheitegef&hl,  das  rein  subjectiv  ist.  Dies  Sym- 
ptom ist  auch  für  PtdsatUla  characteristisch. 

Femer  kann  Ranunculus  bei  Schmerzen  an  den  Lungen  ge- 
geben werden,  die  von  Adhäsionen  nach  Pleuresie  herrühren. 

Die  rheumatischen  Schmerzen  von  Ranunculus  verschlimmem 
sich  bei  feuchtem  Wetter  und  besonders  beim  Wetter-  oder  Tem- 
peraturwechsel. Selbst  rheumatischer  Eopftchmerz,  der  diese 
Art  Verschlimmerung  hat,  kann  auf  Ranunculus  hinweisen. 


/> 
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Wir  können  ihn  auch  bei  Diaphragmitis  indicirt  finden,  wenn 
scharfe  Schmerzen  zugegen,  die  von  den  Hypochondrien  und  dem 
Epigastrium  nach  dem  Rücken  hin  schiessen. 

Ein  anderes  Mittel,  das  ich  bei  dieser  letzteren  Krankheit 
nützlich  gefunden  habe,  ist  Cact'iis  gret/ndiflortis,  der  ansge- 
zeichnet  ist  bei  scharfen  Schmerzen  im  Diaphragma,  besonders 
wenn  ein  GrefÜhl  vorhanden,  als  wäre   ein  Band  um  die  Taille 

febunden,  das  gerade  den  Ansatz  des  Diaphragma  an  die  Ränder 
er  unteren  Rippen  markirt. 

Nächstdem  können  Sie  an  Ranunculus  bulbosus  bei  den  üblen 
Folgen  ?on  Excessen  im  Trinken  denken,  beim  Schlucksen  und 
selbst  bei  epUeptiformen  Anfällen  und  beim  Delirium  tremens. 

Schliesslich  kommen  wir  zur  Einwirkung  des  Mittels  auf  die 
Haut  Ranunculus  bulbosus  ist  nützlich  bei  Herpes  Zoster  oder 
Zona.  Bläschen  erscheinen  auf  der  Haut,  füllen  sich  mit  Serum 
und  brennen.  Manchmal  haben  diese  Bläschen  ein  bläuUch-schwarzes 
Aussehen.  Speciell  ist  Ranunculus  indicirt,  wenn  das  Leiden  dem 
Verlauf  des  Supraorbital-  oder  der  Intercostal-Nerven  folgt  und 
scharfe,  stechende  Schmerzen  auftreten.  Hier  können  Sie  Sh-us 
tax.,  Arsenic.  und  Mezereum  rergleichen. 

Ranunculus  kann  auch  Pemphi^  verursachen.  Grosse  Blasen 
bilden  sich,  welche  bersten  und  die  Haut  roh  hinterlassen. 

Femer  können  Sie  Ranxmculus  beim  Eczem  anwenden,  das 
sich  mit  Hautverdickung  complidrt  und  wobei  sich  harte,  hornige 
Schorfe  bilden. 

Hier  ist  er  dem  Antimonium  crudum  ähnlich,  das  auch 
hornige  Excrescenzen  hat  oder  Callositäten  an  den  Fusssohlen. 

Die  Geschwüre,  welche  Ranunculus  verursacht,  sind  flach  und 
mit  vielen  stechenden  Schmerzen  verbunden.  Die  Absonderung  ist 
ichorös. 

Schliesslich  die  Einwirkung  von  Ranunculus  auf  die  Schleim- 
häute. Er  ist  eins  von  den  Mitteln,  die  beim  Heufieber  nützlich 
sind.  Sie  werden  finden,  dass  Beissen  in  den  Augen  vorhanden 
ist;  die  Augenlider  brennen  und  schmerzen;  die  Nase  ist  verstopft, 
besonders  gegen  Abend,  mit  Druck  an  der  Nasenwurzel  undEriebel- 
und  Krabbelgeftihl  in  der  Nasenhöhle.  Zuweilen  befällt  dies 
Gefühl  die  Nares  posteriores  und  veranlasst  den  Kranken  zum 
Räuspern  und  Schlucken,  und  verleitet  auf  alle  mögliche  Art,  den 
affldrten  Theil  zu  kratzen.  Arsenic.  und  Silicea  haben  auch 
dies  Symptom.  Sie  werden  ausserdem  bemerken,  dass  bei  diesem 
Heufieber  sich  findet  Heiserkeit  und  sehr  wahrscheinlich  scharfe, 
stechende  Schmerzen  in  und  an  der  Brust,  allgemeinen  Muskel- 
schmerz. Der  Blasenhals  kann  afficirt  sein  und  etwas  Brennen 
beim  Wasserlassen  empfinden. 

Sulphur  folgt  nicht  gut  auf  Ranunculus. 
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Ranunculus  sceleratus. 

Ranunculus  sceleratus.  |  g^^ 

Zu  vergleichen:  Natrum  m/wr.^  Arsenic.,  Taraa:^acuni, 
Slius  tax. 

Rawunculus  sceleratus  ist  noch  reizender  in  seiner  Wir- 
kung, als  Ranunculus  bulbosus.  Bei  seiner  Einwirkung  auf  die 
Haut  macht  er  vesiculären  Ausschlag  mit  dünner,  gelber,  scharfer 
Absonderung,  zuweilen  ähnlich  der  von  R.  bulbosus.  Er  macht 
auch  entschiedener  grosse  isolirte  Blasen.  Bersten  diese  und  büdet 
sich  ein  Geschwür,  so  ist  die  Absonderung  sehr  scharf  und  macht 
die  Umgebung  wimd. 

Bei  Stomacace  und  zuweilen  bei  Diphtherie  oder  im  Typhus 
werden  Sie  R.  sceleratus  indicirt  finden  durch  das  Vorhandensein 
entblösster  Flecke  an  der  Zunge,  während  der  übrige  Theil  der 
Zunge  belegt  ist.  Wir  haben  also  den  als  Landkartenzunge  be- 
kannten Zustand.  Ncitrum  mv/r.  hat  dies  Symptom  und  ebenso 
ArseniC;  Bluis  tax.  und  TartMOcacti/ni,  aber  keins  dieser  Mittel 
hat  denselben  Grad  von  Brennen  und  Rohheit,  wie  R.  sceleratus. 
Die  Acridität  des  Mittels  unterscheidet  es  von  allen  andern. 

Wie  R.  bulbosus  kann  R.  sceleratus  indicirt  sein  bei  gewöhn- 
lichen Katarrhen  mit  Niesen,  fliessendem  Schnupfen,  Schmerzen 
in  den  Gelenken  und  Brennen  beim  Hamen. 


32.  Yorleswig, 

Helleborus  und  Staphisagria. 

Helleborus. 

n^«^^™-^^  A^c  (  Spiritus  Nitri  dulcis, 
iZi^L  Phosphori  acidum, 

Sensonum.      |  Opium. 

IApis,  Digitalis,  Zincum 
(Hirn), 
Terebinthina. 
Ich  beabsichtige,  heute  zuerst  Hellebartis  niger  zu  be- 
trachten.   Er  wird  auch  Weihnachtsrose  genannt,  weü  er  mitten 
im  Winter  blüht.    Er  hat   eine   dunkelbraune  Wurzel,  die  zwei 
wirksame  Principe  enthält,  HeUeborin  und  JEEeUeharün  und 
eine  Säure,  die   für  Acaniti  addwm  gehalten  vdrd.    Letztere 
soll  das  giftdffe  Gonstituens  der  Pflanze  sein.    Sie  ist  ein  wirksames 
Herzgift  und  macht  auch   heftiges  Abführen,  Erbrechen,   Bauch- 
schmerzen und  schliesslich  Collaps.    Diese  abführende  Wirkung 


Helleborus. 
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erinnert  an  Verairv/m  albn/m,  und  der  Collaps  an  Campher, 
Carba  veg.,  China  etc.  Veratrum  tdbumhAt  nicht  die  Apa- 
Üiie  Yon  Helleborus;  Carba  veg.  hat  kalte  Füsse  und  kalte  Eniee, 
selten  BewussÜoedgkeit;  Ctem^plter  hat  am  hervorstechendsten  die 
Kälte,  zuweilen  mit  dem  OefUhl  innerer  Hitze,  die  den  Kranken 
nö^gt,  die  Kleider  abzulegen.  JBCellebaHn  ist  entweder  unwirk- 
sam, oder  hat,  nach  einigen  Autoren,  narcotische  Wirkung  und 
verursacht  Lähmung  in  der  sensiblen  und  motorischen  Sphäre. 

Die  Einwirkung  von  Helleborus  wurde  f&r  Sie  am  Eingang 
angemerkt.  Er  wirkt  auf  das  Sensorium  abstumpfend  und  Sopor 
erregend;  macht  auch  typhose  Symptome,  Paralyse  der  Muskeln, 
Collaps  und  zuletzt  Wassersucht.  Bevor  ich  weiter  gehe,  will 
ich  noch  sagen,  dass  ich  mit  Collaps  nicht  einfache  Schwäche 
meine,  sondern  einen  Zustand,  bei  dem  eine  positive  Verminderung 
der  Temperatur  sich  findet,  so  dass  das  Thermometer  statt  36^  C. 
35,6  oder  so  ungefähr  anzeigt,  je  nach  der  Intensität  des  Collaps. 

Bei  seiner  Einwirkung  auf  das  Sensorium  finden  wir,  dass  er 
die  sensorielle  Thätigkeit  abstumpft  oder  depnmirt.  Dieser  Zu- 
stand zeigt  sich  in  verschiedenen  Symptomen;  zum  Beispiel  be- 
merken wir,  dass  die  Gewalt  des  Geistes  über  den  Körper  ver- 
mindert ist;  der  Ejranke  beantwortet  langsam  Fragen,  als  ob  er 
nicht  recht  be^ffe,  was  er  gefragt  wird;  er  sieht  unvollkommen 
oder  scheint  mcht  zu  begreifen,  was  er  sieht;  er  hört  unvollkom- 
men; Geschmack  fehlt  oder  beinahe;  er  will  arbeiten  oder  sich 
beschäftigen,  hat  aber  nicht  die  Muskelkraft  dazu.  Sie  sehen  also, 
dass  alle  Sinne  durch  Helleborus  abgestumpft  werden.  Auch  das 
sogenannte  Muskel^ef&hl  wird  durch  ihn  afficirt.  Die  Muskeln 
gehorchen  nicht  leicht  dem  Willen,  wenn  nicht  der  Geist  sehr 
angestrengt  wird.  Wenn  zum  Beispiel  der  Kranke  etwas  in  der 
Hand  hält  und  Sie  sprechen  zu  ihm,  wodurch  sein  Geist  abgelenkt 
wird,  so  erschlaffen  die  thätiffen  Muskeln  und  er  lässt  fallen,  was 
er  hält.  Auch  der  Herzmu^el  entgeht  diesen  lähmenden  Einflüssen 
nicht,  so  dass  dies  Organ  langsam  agirt  Der  Kranke  ftihlt  eine 
Schwere  oder  Last  im  ranzen  Körper.  Drückender  Kopfschmerz 
betäubender  Art  ist  vorhanden.  Zuweilen  findet  sich  ein  Gefühl, 
als  ob  der  Inhalt  des  Kopfes  an  der  Stirn  oder  den  Augen  an- 
schlüge. Sie  sehen  also,  dass  Belladonna  nicht  allein  dies  Gefühl 
hat,  als  ob  das  Gehirn  durch  die  Stirn  getrieben  würde.  Das  Ge- 
sicht hat  den  Ausdruck  von  Stupor,  unter  welchem  der  Kranke  leidet. 

Wir  können  Helleborus  beim  Typhus  indicirt  finden,  oder  bei 
andern  Zuständen,  in  denen  diese  Depression  des  Sensorium  mit 
den  schon  aufgezählten  Symptomen  sich  findet.  Bei  solchen  Fällen 
werden  Sie  auch  folgende  Symptome  bemerken:  dunklen  Russ  an 
den  Nasenlöchern;  die  Nasenlöcher  sind  trocken;  die  Zunge  gelb 
und  trocken,  dabei  die  Ränder  roth;  Athem  entsetzlich  stinkend; 
Getränk  rollt  hörbar  in  den  Magen.  Das  diese  Symptome  beglei- 
tende Fieber  zeigt  sich  am  meisten  nachmittags  von  4  bis  8  Uhr. 
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Das  Gesicht  ist  zeitweise  blass  und  fast  kalt,  der  Puls  matt, 
schwach  und  fast  unfehlbar.  Auch  findet  sich  absichÜoses  Zupfen 
an  den  Lippen  oder  an  der  Elleidung. 

Bei  solcher  Depression  des  Sensorium  ist  Helleborus  ähnlich 
dem  Pho»phari  aeidti/m,  Spirittis  NUri  duleis  und 
Optti/m^  Wie  Phospiwri  cu^wm  hat  er  sensorielle  De- 
pression, Apathie  und  yoUsändige  Gleichgültigkeit.  Dem  Kranken 
ist  sein  Geschick  ganz  gleichgtUtig;  ihn  Kümmert  es  nicht,  ob  er 
lebt  oder  stirbt.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Mitteln  ist 
folgender:  Bei  Phosphori  acid.  ist  Schlummersucht,  aus  welcher 
der  Kranke  leicht  erweckt  wird  und  dann  vollkommen  bei  Be- 
wusstsein  ist;  das  ist  bei  Helleborus  nicht  der  Fall,  welcher 
Zustande  hat,  die  dem  Stupor  bei  Opiwm  näher  stehen.  Der 
Phosphorsäure  fehlt  die  complete  Muskelerschlaffiing,  die  zu  Helle- 
borus gehört.  Sie  hat  auch  nicht  so  hervortretend  schwarzen 
Kuss  an  den  Nasenlöchern. 

Spiritus  JVÜri  d/ulds  ist  ein  von  Hahnemann  bei  solchen 
TyphusfaUen  empfohlenes  Mittel,  wenn  das  Kennzeichen  des 
ganzen  Falles  sensorielle  Apathie  ist  und  also  keine  andern  Sym- 
ptome vorhanden  sind,  £e  ein  anderes  Mittel  indiciren.  Der 
Kranke  scheint  in  einer  Art  Torpor  sich  zu  befinden,  aus  dem  er 
mit  Mühe  erweckt  werden  kann,  aber  unmittelbar  fallt  er  in  die- 
selbe Gleichgültigkeit  zurück.  In  solchen  Fällen  löste  Hahnemann 
wenige  Tropfen  des  unverdünnten  Mittels  in  einem  halben  Glas 
Wasser  und  gab  zwei-  oder  dreistündlich  davon,  bis  Reaction  sich 
zeigte  oder  ein  anderes  Mittel  indicirt  wurde.  Sie  werden  finden, 
dass  Spir.  Nitr.  dulc.  und  Phosphorsäure  sich  von  Helleborus  nur 
gradweise  unterscheiden,  indem  Spir.  Nitr.  dulc.  die  Apathie  am 
leichtesten  hat,  dann  kommet  Phosphorsäure,  und  Helleborus  hat 
sie  am  ausgesprochensten. 

Opium,  das  letzte  Mittel  in  der  Reihe,  werden  Sie  sofort 
als  dem  Helleborus  ähnlich  erkennen.  Die  Himcongestion  ist  tiefer 
bei  Opium.  Das  Athmen  laut  und  stertorös.  Dies  Symptom  bemerkt 
man  bei  Helleborus  nicht.  Ausserdem  ist  femer  das  Gesicht  dunkel 
oder  bräunlichroth,  oder  oft  blau.  Bei  Helleborus  ist  das  Gesicht 
blass  und  oft  kalt,  oder  kälter,  als  natürlich  und  zuweilen  livid 
und  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt.  Der  Puls  wird  Ihnen  helfen, 
zwischen  den  beiden  Mitteln  zu  unterscheiden,  da  er  voll  und 
langsam  bei  Opium  ist,  und  klein,  schwach  und  fast  unfQhlbar 
bei  Helleborus. 

Arrvlca  ist  auch  zu  erwägen  als  ein  Mittel,  das  diesen 
schlafsüchtigen  stupiden  Zustand  hervorbringt. 

Hydrocyani  actdti/m  und  Cina  haben  auch  das  Sym- 
ptom «Getränke  rollen  hörbar  in  den  Magern.  Cina  hat  es  beim 
Stickhusten.  Wenn  es  aber  bei  drohender  Lungen-  und  Him- 
lähmun^  auftritt,  so  ist  Hydrocyan.  acid.  das  beste  Mittel. 

Bei   Muskelerschöpfung   können    Sie  Helleborus  vergleichen 
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mit  MtiritMtis  €uyidtmi,    Opiaan^  Gelsemiwm,  Saponl/n^ 
Caniunif  Ckirare  und  KtiH  ea/rh. 

Femer  finden  wir  HeUeboms  noihig  bei  MeningitiB,  wenn 
Ezsudation  eingetreten  ist.  Sie  haben  dann  alle  oder  einige  der 
schon  erwähnten  Symptome  sensorieller  Apathie,  die  Ihnen  den 
Depressionszustand  des  Organs  zeigen.  Ausserdem  haben  Sie 
schiessende  Schmerzen  im  Kopf.  Ist  der  Kranke  ein  Kind,  so 
kann  es  Ihnen  nicht  dies  letztgenannte  Symptom  beschreiben,  aber 
aus  dem  plötzlichen  Schreien  oder  Weinen  werden  Sie  schliessen, 
dass  es  diese  scharfen,  schiessenden  Schmerzen  hat.  Das  Kind 
bohrt  den  Kopf  in's  Kissen ;  der  Kopf  ist  heiss  und  die  Stirn  ge- 
runzelt weffen  Contraktion  des  Cormgator  supercilii.  Man  bemerkt 
automatische  Bewegung  des  einen  Axme^  und  des  einen  Fusses. 
Diese  automatische  Bewegung  kann  in  regelmässigen  Intervallen 
wiederkehren.  Ich  erinnere  mich  eines  Falles,  wo  aUe  drei  Minuten 
des  Kindes  Kopf  nach  einer  Seite  gerissen,  der  Arm  über  den 
Kopf  geworfen  wurde ;  es  stiess  darauf  einen  jämmerlichen  Schrei 
aus  und  lag  dann  wieder  still.  Um  zu  den  Symptomen  von  Helle- 
borus  zurückzukehren,  so  werden  die  Augäpfel  aufwärts  gezogen, 
so  dass  Sie  kaum  die  Cornea  sehen  können;  das  Gesicht  wird  roth 
und  blasst  allmählich  ab.    Wird  dem  Kind   ein  Schluck  Wasser 

Gereicht,  so  fasst  es  das  Glas  mit  Gier,  als  ob  es  durstig  wäre; 
as  thut  es  nicht  blos  aus  Durst,  sondern  auch  wegen  Nervosität. 
Die  Därme  sind  gewöhnlich  yerstopft,  oder,  falls  etwas  Stuhlgang, 
so  ist  er  dunkel,  spärlich  und  geleeartig.  Der  Urin  ist  dtmkel, 
spärlich  und  eiweisshaltig. 

Das  bei  Meningitis  tuberculosa  dem  Helleborus  am  nächsten 
stehende  Mittel  ist  Apis.  Diese  hat  die  Reizsymptome  markirter, 
als  Helleborus,  welcher,  ganz  characteristisch,  sensorielle  Depression 
aufweisst.  Bei  Apis  finden  wir  ofb  Krämpfe  der  Flexoren,  so  dass 
die  grossen  Zehen  aufwärts  gezogen  werden.  Dies  wurde  bei 
Helleborus  nicht  bemerkt. 

Digitalis  ist  dem  Helleborus  sehr  ähnlich  bei  diesen  Hirn- 
wassersuchten,  weil  beide  Mittel  grosse  Depression  des  Sensorium 
herrorbringen,  beide  für  Scharlachwassersucht  passen  und  beide 
Meningitis  mit  Ausschwitzung  verursachen.  Digitalis  ist  zu  wählen 
bei  spärlichem,  eiweisshaltigem  Urin  und  wegen  seines  characte- 
ristischen  langsamen  Pulses,  der  sogar  langsamer,  als  der  Herz- 
schlag sein  kann.  Ausser  diesen  Symptomen  kann  kalter  Schweiss 
auf  der  Körperhaut  vorhanden  sein. 

Zi/ncti/ni  ist  brauchbar  bei  Fällen,  wo  eins  der  Exantheme 
unterdrückt  wurde  oder  nicht  ordentlich  herausgekommen  ist.  Das 
Kind  ist  so  enervirt,  dass  es  nicht  Kraft  genug  hatte,  einen  Aus- 
schlag hervorzubringen.  Es  erwacht  aus  dem  Schlaf  wie  furcht- 
sam ;  es  macht  fortwährend  unruhige  Bewegungen  mit  den  Füssen. 
Andere  Formen  von  Wassersucht,  bei  denen  Helleborus  indi- 
cirt  ist,  sind  allgemeine  Wassersucht  oder  Anasarca  und  besonders 
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Ascites.  Hier  können  sie  Helleboras  geben,  wenn  die  Krankheit 
aus  Nephritis  nach  Scharlach  entstand.  Der  Harn  ist  dunkel  und 
spärlich,  oder  rauchig  wegen  Beimischung  zersetzten  Blutes.  Beim 
Stehen  macht  er  ein  Sediment,  das  wie  Eaffe^rund  aussieht.  Der 
Stuhl  enthalt  geleeartigen  Schleim  und  wird  mit  grosser  Anstren- 
gung entleert. 

Am  nächsten  steht  hier  Terebinthinaf  die  Wassersucht 
heilt,  welche  von  Nierencongestion  abhängt  und  indicirt  ist  durch 
dumpfen  Schmerz  in  der  Nierengegend  und  durch  den  dunkel 
aussehenden  Harn. 

Als  niustration  femer  ftir  die  Depression  von  Helleborus 
kann  ich  seine  wirksame  Verwendung  erwähnen,  die  ich  bei  einem 
Fall  vom  Schlag  auf  den  Kopf  machte.  Amica  versagte  und  der 
Kranke  wurde  schlummersüchtig;  die  eine  Pupille  war  grösser, 
als  die  andere ;  der  Kranke  beantwortete  Fragen  ganz  langsam,  als 
ob  er  sie  nicht  recht  verstände ;  das  eine  Bein  wurde  beim  Gehen 
nachgeschleppt.  Der  Puls  war  kaimi  ftin&ig  in  der  Minute.  Der 
Kraake  verschlinmierte  sich  von  4  bis  8  Uhr  Nachmittag. 


Staphisagria. 


Colocynthis. 
Catisttcu/m* 


Staphisagria. 

1.  Blut. 

Sycosis. 
Scorbut. 

2.  Blutverlust. 

3.  Organe. 


Aehnlich  mit 

Nti^c  vom., 

Mercurius, 

Thuja, 

CHstus  can», 

Colocynthis, 

Chcmiom. 


Staphisagria  ist  an  erster  Stelle  indicirt  bei  Kranken,  die 
blass  aussehen  und  heruntergekonmien  und  erschöpft  sind,  beson- 
ders in  Bezug  auf  ihr  Nervensystem.  Hirn  und  Bückenmark  werden 
beide  durch  ihre  Einwirkung  geschwächt.  Die  Gesichtszüge  sind 
verfallen,  die  Nase  kränklich  und  spitz,  die  Augen  liegen  tief  und 
haben  blaue  Binge.  Hinsichtlich  des  Gemüths  ist  der  Staphisagria- 
kranke,  wenn  es  sich  imi  ein  Kind  handelt,  ziemlich  ungestüm 
und  reizbar,  und  erinnert  lebhaft  an  Chamomilla.  Der  erwachsene 
Staphisagriakranke  ist  hypochondrisch.  Verschiedene  Ursachen 
können  diesen  letztgenannten  Gemüthszustand  hervorrufen,  wenn 
dies  Mittel  indicirt  ist.  Zuerst  geschlechtliche  Ekcesse.  Wir  finden 
es  nöthi^  bei  jenen  hypochondrischen  Gemüthsstimmungen  nach 
Selbstbeneckung,  und  auch,  wenn  diese  Stimmung  eintritt,  bei 
jungen  Männern  und  Frauen  als  Folge  zu  häufig  geübten  Ge- 
schlechtsverkehrs. Wegen  seiner  schlechten  Gewohnheit  wird  der 
Jüngling  apathisch  und  verdüstert,  und  hat  diese  eingefallenen 
Gesichtszüge,  die  ich  erwähnte.    Er  liebt  mehr  die  Einsamkeit  und 
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hat  Scheu  vor  dem  andern  Geschlecht.  Oertlich  ist  eine  Beizbarkeit 
der  Pars  prostatica  der  Urethra  zu  bemerken.  Ein  solcher  Zustand 
ist  selten  Folge  excessiven  Geschlechtsverkehrs. 

Piatina  wurde  von  GrauYOgl  als  ein  Mittel  empfohlen,  das 
Krämpfe  oder  Convulsionen ,  Abmagerung  und  jene  Reihe  Ton 
Symptomen  heilen  könne,  die  dem  vorzeitigen  Missbrauch  der 
Geschlechtsorgane  folgen. 

Koch  ein  anderes  Mittel  ist  Calad4ti/m,  an  das  man  denken 
muss,  wenn  durch  Masturbation  die  Glans  penis  so  schlapp  ist, 
wie  ein  Lappen.  Die  Vorhaut,  hinter  die  Eichel  zurückgezogen 
bleibt  so  und  hat  nicht  Contractilitat  genug,  sich  vorzuziehen. 
Nächtliche  Ehrgiessungen  treten  ein  ohne  Träume  oder  mit  Träumen, 
die  aber  mit  geschlechtlichen  Dingen  nichts  zu  thun  haben. 

Andere  bei  diesem  Zustand  indicirte  Mittel  sind  ZHoseorea 
und  Gelsemium,  und  die  wohlbekannte  Gruppe,  die  ich  schon 
in  einer  früheren  Vorlesung  erwähnte,  JVtio;  vom.,  Svlphur, 
Calcarea  carh.  und  I/ycopodiunn.  Unter  den  neuen  Mitteln 
wurde  Kali  hromatwm  gegeben.  Ich  sah  Gutes  davon,  wenn 
geistige  Depression  und  Schwäche  der  Beine  nach  Selbstbefleckung 
entst^den  war. 

Beim  Weibe,  wo  Masturbation  nicht  so  häufig,  finden  wir 
Eierstockssymptome  als  Folge  des  Lasters.  Staphisagria  wird 
Heilmittel,  wenn  diese  Organe  sich  in  einem  Zustand  von  Beiz- 
barkeit befinden,  besonders  bei  nervösen,  erregbaren  Frauen.  Sie 
kann  auch  bei  Frauen  dieser  Klasse  ^e^eben  werden,  wenn  solche 
Symptome  wegen  langer  Abwesenheit  ihrer  Ehemänner  auftreten. 

Koch  andere  Gemüthssymptome  und  solche,  die  sich  von  den 
eben  erwähnten  unterscheiden,  sind  die  folgenden:  Leicht  zum 
Aerger  geneigt,  empfindlich  gegen  leichteste  Eindrücke,  nimmt 
jede  kleme  absichtliche  oder  unabsichtliche  Kränkung  übel. 

Wir  haben  Lidication  für  Staphisagria  bei  dem  Zustand,  den 
ich  schon  als  Gemüthskolik  bezeichnete,  nämlich  bei  krampfigen 
Schmerzen  im  Bauch,  die  auf  Aerger  folgen,  gerade  wie  wir  sie 
bei  ChcmiomMla  und  Colocynthis  finden. 

Cha/mamUla  wird  in  solchen  Fällen  nöthig,  wenn  mit  der 
Kolik  sich  heisses  Gesicht,  Bothe  der  Backen  und  warmer  Schweiss 
verbindet;  und  Colocynthis^  wenn  die  Schmerzen  so  heftig,  dass 
sie  den  Kranken  nöthigen,  sich  zusammenzukrümmen,  um  sich 
Linderung  zu  verschaffen.  Staphisagria  ist  hier  complementär 
zu  Colocynthis,  da  sie  die  Heilung  vollendet,  wenn  Colocynthis 
nicht  genügt. 

Wir  miden  Staphisagria  auch  indicirt  bei  Krankheiten  der 
Haut  und  der  Knochen.  Sie  wurde  lange  Zeit  als  ortliches  Wasch- 
mittel ge^en  Läuse  oder  Ungeziefer  gebraucht.  Sie  können 
Staphisagria  innerlich  geben,  wenn  ein  eczematöser  Ausschlag  auf 
der  Haut  sich  zei^.  Dieser  kann  erscheinen  auf  dem  Kopf,  im 
Gesicht  oder  an  emem  andern  Körpertheü,  besonders  aber  an  den 
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beiden  ersteren  Stellen.  Dieser  AusRchlaff  ist  gewöhnlich  trocken 
und  macht  sehr  dicke  Schorfe  und  juckt  heftig;  Letzteres  ist 
Indication  f&r  die  örüiche  Anwendung  von  Staphisagria.  Die  Eigen- 
thümlichkeit  dieses  Juckens  besteht  darin,  dass  es  durch  Eratzen 
an  der  einen  Stelle  aufhört,  aber  dann  auf  eine  andere  übergeht. 
Ein  ander  Mal  sind  diese  Krusten  nässend,  gelbgefarbb  und  stinken 
sehr,  enthalten  auch  Läuse.  Sie  sehen  also,  dass  Staphisagria  bei 
Crusta  lactea  oder  Eczema  capitis  passt. 

Femer  kann  dies  Mittel  bei  Kindern  indicirt  sein,  die  schwach 
und  heruntergekommen  sind  in  Folffe  hereditärer  Syphilis  oder 
Sycosis.  Bei  solchen  Kindern  werden  Sie  fast  immer  finden, 
dass  die  Zähne  rapid  schlecht  werden.  Kaum  sind  die  Milchzähne 
voll  ausgewachsen,  so  werden  sie  stellenweis  schwarz  und  bröckeln 
ab.  In  dieser  Hinsicht  rivalisirt  Staphisagnia  mit  Kreosot;  denn 
kein  Mittel  nützt  mehr  bei  zu  frühem  verfall  der  Ifilchzähne, 
wenn  sie  zuerst  gelb,  dann  schwarz  werden  und  schliesslich  aus- 
fallen. 

Neben  diesen  Mitteln  können  Sie  an  Anti/monium  crudum 
denken  und  in  andern  Fällen  noch  an  ChamomiUa  und  Coffecu 

Bei  dem  Staphisagriakranken  ist  das  Zahnfleisch  nicht  gesund, 
geschwollen,  schwammig  und  blutet  leicht,  wenn  es  durch  bpeisen 
oder  mit  dem  Finger  berührt  wird;  mit  diesem  Zustand  ist  schmerz- 
hafte Anschwellung  der  Submaxillardrüsen  verbunden.  Sie  ist 
besonders  indicirt  nach  Mercurmissbrauch. 

Staphisagria  ist  brauchbar  bei  Kindern,  die  an  Entzündung 
der  Augen  leiden,  besonders  der  Lider  bei  verhärteten  Gersten- 
körnern. 

Bei  diesen  kleinen  Gystengeschwülsten ,  die  sich  in  den 
Augenlidern  bilden  mitten  zwischen  innerer  und  äusserer  Lidhaut, 
ist  Graphit  das  eigentliche  Heilmittel. 

Diese  Staphisagriakinder  haben  eczematösen  Ausschlag  an  den 
Ohren.  Gelbe  Schorfe  bilden  sich  an  den  Ohren.  Die  Absonderung 
ist  blutig  und  scheint  die  Haut  wund  zu  machen.  Femer  finden 
wir,  dass  Staphisagria  die  Knochen  afficirt.  Sie  macht  Anschwellung 
des  Periost  mit  nachfolgender  Eiterung. 

Sie  macht  auch  auf  der  Haut  Feigwarzen  oder  Condylome. 
Diese  sind  gewöhnlich  gestielt.  Dies  Symptom  stellt  Staphisagria 
unter  die  sycotischen  Mittel.  Daher  finden  wir  sie  ganz  als  Genossin 
von  Thuja;  sie  ist  aber  dieser  vorzuziehen,  wenn  die  schon  er- 
wähnte Form  des  Ausschlags  vorhanden  ist,  das  Abbröckeln  der 
Zähne  und  gestielte  Condylome. 

In  manchen  Fällen  finden  wir  sie  indicirt  bei  syphilitischer 
Ulceration  nach  Mercurmissbrauch,  wobei  die  Absonderung  dünn 
und  scharf  ist.  Eine  Untersuchung  mit  der  Sonde  weist  nach, 
dass  der  darunter  liegende  Knochen  erkrankt  ist 

Wir  haben  verschiedene  der  Staphisagria  beiKnochenaflfektionen 
ähnliche  Mittel,  mögen  die  Affektionen  syphilitischen  oder  scrofu- 
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losen  Ursprongs  sein.  Eins  von  ihnen  ist  SHUingia*  Diese  ist 
sehr  nützlich  bei  syphilitischen  Affektionen  der  langen  Knochen, 
wie  des  Femur,  der  Tibia,  des  Humerus  etc.,  bei  Periostitis  oder 
Ostitis;  die  Schmerzen  verschlimmern  sich  nachts  nnd  bei  feuchtem 
Wetter.  Ausserdem  finden  Sie  fast  immer  einen  excoriirenden 
Schnupfen,  die  wohlbekannte  syphilitische  Ozaena. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Mercurivs.  Noch  ein  anderes  Kali 
hydrojodicum,  besonders  wenn  es  sich  um  Combination  von 
Syphilis  und  Mercur  in  dem  Falle  handelt. 

Strontiana  passt  mehr  für  scrofulose  Constitution.  Es  ist 
indicirt  bei  Ostitis,  besonders  des  Femur,  mit  Geschwüren,  die 
mehr  oder  weniger  abgebröckelte  Knochen  ausstossen.  Mit  dem 
Knochenleiden  ist  meist  profuse,  erschöpfende  Diarrhöe  verbunden, 
fast  so,  als  sollte  hectisches  Fieber  eintreten. 

Eiin  anderes  Mittel  ist  Gold'  und  Fiatin 'Chlorid^  das 
bei  Garies  und  Kecrose  nützlich  ist. 

Noch  ein  anderes  ist  Oettysburger  Salz,  das  seine  Wirk- 
samkeit dem  Gehalt  von  Lithium  carbonicum  verdankt.  Es  nützt 
bei  Caries  der  Wirbel  und  des  Hüftgelenks. 

Eine  andere  Anwendung  findet  Staphisagria  bei  Gicht.  Sie 
nützt  nicht  so  sehr  bei  dem  acuten  Paroxysmus,  ab  wenn  die  Gicht 
constitutionell  wird;  das  saure  hamsaure  Natron  wird  dann  nicht 
durch  die  Nieren  ausgeschieden,  sondern  in  den  verschiedenen  Ge- 
lenken und  Organen  des  Körpers  abgelagert  und  macht  Gichtknoten. 

Sie  ist  auch  bei  Ophthalmia  arthritica  indicirt.  Die  Au^en 
brennen  und  haben  das  Gefühl  von  grosser  Trockenheit,  obgleich 
Beissen  und  profuser  Thranenfluss  vorhanden.  Die  Schmerzen 
gehen  von  den  Augen  in  die  Zähne. 

Bei  solchen  gichtischen  Augenaffektionen  ist  auch  Colocynthis 
ein  gutes  Mittel. 

Auf  Magen  und  Eingeweide  wirkt  Staphisa^a,  indem  sie 
eine  Erschlaffung  des  Magens  hervorzurufen  scheint,  so  dass  er 
schlaff  und  schwach  heraozuhangen  scheint.  Dasselbe  Symptom 
werden  Sie  bei  Ipeeacuanha  finden.  Dabei  Verlangen  nach 
Branntwein,  Wein  oder  irgend  einem  Stimulans.  Solche  Kranke 
leiden  an  Kolik,  die  der  von  Colocynthis  sehr  ähnlich  ist. 

Sie  müssen  an  Staphisagria  auch  denken  als  Heilmittel  bei 
Kolik,  die  nach  Operationen  am  Bauch  auftritt. 

Bei  Diarrhöe  ist  sie  indicirt,  wenn,  bei  Sondern,  das  Leiden 
mit  einer  e^enthümlichen  Form  von  Stomacace  verbunden  ist; 
Zunge  und  Zahnfleisch  sind  weiss  und  schwammig,  dabei  schnei- 
dende Schmerzen  vor  und  nach  dem  Stuhl,  heftiger  Tenesmus  im 
Rectum  beim  Stuhl  imd  Absang  von  Blähungen,  die  gewöhnlich 
sind  und  wie  faule  Eier  riedien  (ähnlich  Cftamomilhi);  Stuhl- 
gang tritt  bei  jedem  Versuch  zu  essen  oder  zu  trinken  ein. 

Beim  weiblichen  Geschlecht  verursacht  Staphisagria  Prolapsus 
uteri,  welcher  fast  immer  mit  Erschlaffung  des  Magens  verbunden 
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ist.  Der  canze  Bauch  —  Elmgeweide  und  Wandungen  —  haben 
das  Gef&hl,  als  wollten  sie  wegfallen ,  so  erschlafft  sind  sie. 
Forschen  Sie  tiefer  nach,  so  werden  Sie  finden,  dass  un- 
glückliche Liebe  oder  geschlechtliche  Ausschweifungen  diese  Er- 
schlafiung  herrorgebracht  haben.  Die  solchen  Zustand  begleitende 
Leucorrhoe  ist  gelb  und  excoriirend. 


33.  Vorlesug. 

Fulsatilla. 

(Blutgefilsse. 
Scmeimhaut 
Synoviamaute. 
Organe. 

Zu  vergleichen  Bryania^  Nux  vonu,  Ant.  crud., 
Ipecac,  SkUph.,  Sulph/ur.  oHdL,  ArseniCf  Colchicum, 
Kali  bichr.f  Caulophylltjun,  Ignatta,  Actaea,  SelaniaSf 
Samafnelis,  Sepia. 

Heute  haben  wir  Pulsatilla  zu  studiren.  Die  Spedes,  die  ich 
betrachten  werde,  ist  Hahnemann's  Pulsatilla,  JPuisatiUa  pror- 
tetisis,  und  nicht  das  amerikanische  Gtewächs,  JP.  ntitt€iUian€U 
Zwischen  den  beiden  Mitteln  ist  ein  kleiner  Unterschied  in  der 
Wirkung.  Die  »pratensis«  wurde  besser  geprüft.  Die  diesem  Mittel 
concordanten  Arzneien  sind  fast  unzämbar.  Der  Grund  hierfür 
liegt  darin,  dass  sie  ein  gut  geprüftes  Mittel  und  noch  dazu  eins 
ist,  das  oft  indicirt  ist.  Ihre  compiementaren  Mittel  sind  StUphur. 
acid.  und  Lycopodium. 

Ihre  Antidote  sind  ChomfuymiUa,  Coffea,  Ignatia  und 
Nux  vom. 

Die  Beziehung  der  Pulsatilla  zu  Sulphur.  add.  bedarf  be- 
sonderer Erwähnung.  Das  letztere  Mittel  folgt  auf  das  erstere 
bei  gastrischen  Störungen.  Pulsatilla  hat  auch  antidotarische 
Wirkung  gegen  Sulph.  acidum.  Wurde  dies  Mittel  bei  Behandlung 
der  Trunkisucht  gegeben,  so  wurde  Pulsatilla  als  das  beste  Mittel 
gegen  die  auftretende  Diarrhöe  empfohlen. 

Pulsatilla  pratensis  ist  eine  ziemlich  kleine  Blume,  die  zu  den 
Anemonen  gehört.  Sie  wurde  Windblume  genannt  und  ihr  Name 
entspricht  mren  Symptomen,  da  diese  so  veränderlich  sind,  wie 
der  Wind.  Veränderlichkeit  der  Symptome  ist  characteristisch 
für  das  Mittel.  Dies  gilt  besonders  von  den  Blutungen,  die  jetzt 
scheinbar  aufhören  und  in  wenigen  Stunden  wiederkehren.    Ebenso 
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ist  es  mit  dem  Durchfall,  die  Stühle  ändern  fortwährend  ihr  Aus- 
sehen —  bald  sind  ,sie  grün,  bald  gelb  gemischt  und  bald 
sc  heimig. 

So  sind  auch  die  Gemüthssymptome  Ton  derselben  veränder- 
lichen Natur,  indem  der  Kranke  jetzt  reizbar,  dann  weinerlich 
und  dann  wieder  sanft  und  liebenswürdig  ist.  Dies  sind  Illustra- 
tionen zu  den  Vergleichen,  die  ich  anstellte. 

PulsatiUa  scheint  vorzugsweise  für  das  weibliche  Geschlecht 
zu  passen,  obgleich  sie  sowohl  auf  Männer,  wie  auf  Frauen  wirkt. 
Sie  ist  eins  von  jenen  Mitteln,  die  wir  gern  wählen  wegen  des 
Vorherrschens  der  Gemüthssymptome.  Sie  ist  besonders  indicirt 
bei  Kranken  sanften,  weinerlichen  Characters,  die  ein  mehr  lang- 
sames, nhlegmatisches  Temperament  haben.  Sie  sind  niemals  zornig, 
obgleicn  zuweilen  empfindUch.  Es  kann  demnach  bei  einem  Kinde 
mit  gastrischen  Störungen  Pulsatilla  gegeben  werden,  wenn  es 
mürrisch,  blass,  frostig,  mit  Allem  unzufrieden  ist.  Das  ist  nicht 
der  2fux  vomiea- Zustand,  auch  nicht  der  von  Chufnom4Uaf 
die  beide  entschieden  mehr  Heftigkeit  bei  der  Aergerlichkeit 
haben. 

Das  Fulsatilla-Weib  ist  weinerlich,  leicht  muthlos.  Zuweilen 
ist  sie  voller  Angst  mit  Ahnungen  drohenden  Unglücks.  Diese 
Angst  kommt  aus  dem  Epigastriimi  und  verbindet  sich  leicht  mit 
Indigestion.  Oft  ist  dabei  Zähneklappem,  Herzklopfen  und  Hitz- 
wallung. Das  sind  die  hauptsächlichsten  Gemüthssymptome  von 
Pulsatilla.  Sie  finden  sich  mehr  oder  weniger  bei  jeder  Krankheit, 
wo  sie  Heilmittel  ist. 

Bei  diesen  Gemüthssymptomen  können  Sie  Sepia  vergleichen, 
welche,  wie  sie  sich  erinnern,  einen  ähnlichen  Gemütl^zustand 
hat;  aber  sie  unterscheidet  sich  von  Pulsatilla  dadurch,  dass  Reiz- 
barkeit und  Aergerlichkeit  bei  ihr  vorhanden.  Ihr  sind  auch  die 
häuslichen  Angelegenheiten  gleichgültig,  um  die  sie  sich  sonst 
kümmerte. 

Natrwm  mur.  hat  auch  den  der  Pulsatilla  ähnlichen  wei- 
nerlichen Zustand,  unterscheidet  sich  aber  dadurch:  Zureden  bei 
Natrum  mur.  verschlimmert,  während  bei  Pulsatilla  der  Kranke 
nach  Tröstung  verlangt. 

Auch  Stannum  hat  diesen  weinerlichen  Zustand.  Der  Kranke 
ist  sehr  muthlos  oder  weiut  über  seine  Brustsymptome.  Er  fürchtet, 
dass  es  mit  ihm  abwärts  geht. 

Die  IgfuUia'Krwoke  ist  niedergeschlagen,  aber  sie  verbirgt 
ihren  Kummer  vor  Andern. 

Besonders  ist  Pulsatilla  erforderlich  bei  chlorotischen  oder 
anämischen  Weibern,  wenn  sie  immer  über  Kält^eftlhl  klagen 
und  trotz  dieses  Frösteins  bei  manchen  ihrer  Symptome  Linderung 
in  frischer  Luft  finden.  Sie  können  es  nicht  vertragen,  in  ge- 
schlossenen Bäumen  sich  aufzuhalten.  Die  Schmerzen,  an  denen 
sie  leiden,  scheinen  von  Frösteln  begleitet  zu  sein.    Dieses  Frösteln 
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wird  immer  merklicher,  je  heftiger  die  Schmerzen  auftreten.  Die 
schon  erwähnten  Gemüthssymptome  sind  vorhanden.  Besonders 
wirkt  Pulsatilla  heilend,  wenn  Bleichsucht  mit  Missbraach  von 
Eisen  und  Chinin  complicirt  ist.  Bleichsucht,  die  Sie  aus  alloo- 
pathischen  Händen  überkommen,  nachdem  Eüsen  und  Chinin  ver- 
sagt haben,  und  die  Ihnen  beweist,  dass  diese  Mittel  nicht  dem 
Fsäle  entsprachen,  wird  ihr  erstes,  wenn  nicht  ihr  einziges  Mittel 
in  Piilsatilla  finden.  Sie  werden  häufig  diese  Andeutung  von 
Nutzen  für  Sie  in  der  Praxis  finden  nicht  blos  bei  Chlorosis,  son- 
dern auch  bei  andern  Affektionen,  die  nicht  so  sehr  von  örtlichen 
Leiden,  als  von  einem  allgemeinen  mangelhaften  Ernährungszu- 
stand herrühren.  Der  ganze  Korper  ist  heruntergekommen.  Alle 
Gewebe  sind  erschlafft.  Sie  leidet  an  Lageveränderun^en  des 
Uterus.  Die  Menses  traten  später  ein,  sind  spärlich,  dunkel,  klum- 
pig oder  veränderlicher  Art.  Pulsatilla  wirkt  nicht  immer  heilend 
nach  Eisenmissbrauch.  Aber  sie  steht  in  demselben  VerhaltniBs 
zu  dieser  Substanz,  wie  Nuoc  vom*  zu  dem  Missbrauch  drastischer 
Abfährmittel  und  Camphara  zu  Cantharis. 

Um  zu  verstehen,  wie  diese  Erscheinungen  bei  Pulsatilla  er- 
regt werden,  mag  es  bei  Weibern  sein,  wo  sie  am  häufigsten  auf- 
treten, oder  ausnahmsweise  bei  Männern,  so  müssen  Sie  sich  ver- 
gegenwärtigen, dass  das  Mittel  auf  das  Gefasssystem  wirkt, 
besonders  auf  das  rechte  Herz,  auf  die  Venen  und  Capillaren. 
Demnach  fijiden  wir,  dass  Alles,  was  den  venösen  Theil  der  Cir- 
culation  schwächt,  was  die  Bückkehr  des  Blutes  zum  Herzen  ver- 
zögert, deshalb  gerade  die  Klasse  von  Spnptomen  hervorruft,  für 
die  Pulsatilla  inoicirt  sein  kann.  Wir  wissen  zmn  Beispiel,  dass 
ein  warmes,  geschlossenes  Zimmer  diese  Symptome  hervorruft. 
Wenn  Sie  in  einem  geschlossenen  Raum  sitzen  müssen  oder  in 
einem,  dessen  Temperatur  zu  hoch,  so  werden  die  Venen  sich 
ausdehnen,  Oppression  auf  der  Brust  sich  einstellen  und  Ver- 
langsamung der  Herzaction.  Dieselben  Symptome,  wenn  sie  beim 
Kranken  auftreten,  fordern  Pulsatilla.  Sie  wirkt  mehr  auf  das 
rechte  Herz,  ab  auf  das  linke,  demnach  wirkt  trotz  des  Frösteins, 
das  von  der  Anämie  entsteht,  die  frische  Luft  als  Stimulans  auf 
die  venöse  Circulation  und  bessert  die  Symptome,  die  von  dem 
langsamen  Fliessen  des  Blutes  herrühren. 

Sie  werden  manche  Symptome  über  den  ganzen  Körper  ver- 
breitet finden,  die  auf  Pulsatilla  hinweisen,  sobald  diese  Störung 
in  der  venösen  Circulation  vorhanden  ist.  Sie  werden  in  der  Brust 
ein  Schmerzgefühl  finden  in  beiden  Subclaviculargegenden,  in  der 
einen  oder  andern  Lungenspitze;  Schmerz,  der  fühlbar  wird,  wenn 
der  Kranke  auf  der  schmerzenden  Seite  liegt  oder  gegen  die  linke 
Brust  drückt.  Dieser  Schmerz  scheint  das  Muske^ewebe  an  der 
Schulter  und  auch  an  dem  Arm  der  afficirten  Seite  zu  betheiligen. 
Dies  Symptom  zeigt  venöse  Conffestion  an,  oder  wenigstens  trä^e 
Circulation  in  dem  oberen  Theil  der  linken  Lunge.     Es  war  em 
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schätzbares  Symptom  ftlr  mich  und  mauche  Aerzte  bei  Begimi 
der  Tuberculose,  besonders  bei  Weibern  mit  Pulsatilla-Tempera- 
ment.  Neben  diesem  Schmerz  in  der  Lmige  kann  auch  Husten 
mit  Auswurf  vorhanden  sein.  Wenn  auch  keine  Symptome  da 
sein  mögen,  die  die  positive  Existenz  tuberculöser  Ii^tration  an- 
zeigen, so  werden  wir  doch  andere  Symptome  haben,  die  den  Ein- 
tritt der  Krankheit  anzeigen.  Fulsatilla  hat  oft  in  solchen  Fällen 
genützt. 

Ausserdem  haben  wir  femer  Indication  für  Fulsatilla  bei  vari- 
cösen  Venen,  mögen  sie  an  den  Gliedern  oder  am  Hoden  (Vari- 
cocele)  sich  zeigen.  Die  afHcirten  Theile  sind  bläulich  und  be- 
lästigen  den  Kranken   durch  Wehthun  und  stechende  Schmerzen. 

Das  Nasenbluten,  welches  Fulsatilla  indicirt,  ist  passiven 
Characters,  das  Blut  kommt  stetig,  ist  aber  nicht  hellroth  und 
kommt  nicht  stossweise,  wie  Nasenbluten  von  arterieUer  Verletzunj?. 
Es  tritt  oft  vicariirend  auf  an  Stelle  der  Menses.  Dasselbe  gut 
vom  Blutspucken  oder  Hämoptysis,  das  entweder  mit  diesem 
Schmerz  oder  mit  passiver  Gongestion  der  Brust  verbunden  ist, 
oder  mit  unterdrückter  Menstruation  Zusammenhang. 

Bei  diesen  venösen  Symptomen  hat  Fulsatilla  emen  wichtigen 
Concurrenten  an  Scmut/meliSj  die  mit  ihr  wetteifert  in  dieser 
Beziehung.  Bevor  Hamamelis  geprüft  wurde,  war  Fulsatilla  das 
einzige  Mittel,  das  wir  bei  den  au%ezählten  Symptomen  anwen- 
den konnten.  Hamamelis  ist  vorzuziehen  bei  varicösen  Venen, 
wenn  nicht  constitutionelle  Symptome  auf  Fulsatilla  hinweisen, 
besonders  bei  Varicocele.  Varicocele  wurde  durch  Hamamelis, 
innerlich  und  äusserlich  genommen,  geheilt.  Das  Hauptcharac- 
teristicimi  dieses  Mittels  und  das  die  Wahl  sichert,  ist  Wehthun 
des  afScirten  Theiles.  Es  ist  ein  Wehthun,  das  nicht  gerade  das 
Zerschlagenheitsgeffthl  von  Arnica  ist ;  es  ist  nicht  das  empfind- 
liche Weh  von  Lachesis;  auch  nicht  das  stechende  Weh  von 
Apis;  sondern  es  ist  das  Wehgefühl,  das  der  venösen 
Gongestion  zukommt.  Sie  können  Hamamelis  mit  Erfolg  an- 
wenden bei  jedem  Zustand,  wo  dies  sich  findet.  Ich  habe  das 
Mittel  oft  in  der  Schwangerschaft  gegeben,  wenn  varicöse  Venen 
an  dem  Bauch  auftraten,  und  wenn  die  Kranke  keine  Bewegung 
machen  konnte,  ohne  Zerschlagenheitsschmerz  zu  fühlen.  Hama- 
melis ist  keine  Fanacee,  wie  £e  Droguisten  uns  woUten  glauben 
machen.  Sie  heilt  nicht  Alles,  Verrenkung,  Verbrennung  etc., 
aber  sie  heilt  wirklich  die  erwähnten  Symptome.  Ein  anderes, 
der  Fulsatilla  ähnliches  Mittel  ist  IMium  ttgrinum,  die  wie 
Elrstere  das  Herz  afßcirt,  indem  sie  Anschoppung  der  Venen, 
Besserung  in  freier  Luft,  spärliche  Menses  und  Blut^eschmack  im 
Munde  hervorruft.  Aber  sie  unterscheidet  sich  von  Fulsatilla  durch 
die  ausgesprochene  Neigung  zu  Frolapsus  uteri,  mit  Herabdrängen, 
das  sich  bessert,  wenn  der  Bauch  unterstützt  oder  die  Beine  ge- 
kreuzt werden.     Wenn  Ldlium  indicirt  ist,  so  ist  auch  ein  scharfer 
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Schmerz  zugegen,  der  von  der  linken  Brustwarze  durch  die  Brust 
nach  dem  Rücken  geht. 

Eine  andere  Verwandte  ist  Sepia,  die  manche  der  Pulsatilla- 
Symptome  hat.  Ausserdem  ist  sie  bei  Anämie  und  Chlorose  in- 
dicirt  und  hat  auch  dieses  sanfte,  weinerliche  Temperament,  aber 
der  Unterschied  liegt  in  den  Gemüthssymptomen.  Bei  Sepia  kann 
Reizbarkeit  oder  Heftigkeit  sich  zeigen  zu  Zeiten.  Die  Sepia- 
kranke hat  vollständigen  Widerwillen  gegen  ihre  gewohnlicmen 
häuslichen  PiBdchten. 

Wir  wollen  nun  die  Einwirkung  von  Fulsatilla  auf  die  Schleim- 
häute betrachten.  Das  ist  leicht  zu  behalten.  Sie  macht  katarrha- 
lische Entzündung  der  Schleimhäute  und  diese  endet  mit  Produk- 
tion von  mildem,  gelben  oder  gelblich -grünem  Schleim.  Damit 
haben  Sie  eine  IndLcation,  die  Sie  auf  jede  Schleimhaut  anwen- 
den können. 

Conjunctivitis  weist  auf  Fulsatilla,  wenn  die  Absonderung  dick 
ist,  gelb  oder  gelblich-grün  und  mild ;  daher  ist  sie  nicht  im  An- 
fang indicirt,  sondern  während  des  Reifimgsstadiimis.  Sie  ist  un- 
schätzbar bei  Ophthalmie  nach  Masern,  bei  purulenter  Ophthalmie 
oder  bei  Ophthalmia  neonatorum,  mögen  diese  beiden  gonorrhoi- 
schen Ursprungs  sein  oder  nicht,  wenn  nur  die  Absonderung  den 
eben  beschriebenen  Character  hat.  Ihr  Analogon  hier  ist  Argeti" 
tum  nUricum,  das  genau  dieselben  Symptome  hat,  nur  noch 
mehr  markirt.    Es  ist  zu  geben,  wenn  Fulsatilla  versagt  hat. 

Merctn^ua  corro^us  wird  verabreicht  in  Fällen,  wo 
trotz  Argentum  nitr.  Ulceration  und  Perforation  der  Cornea  droht. 

Dies  sind  aber  durchaus  nicht  die  einzigen  Augensymptome 
von  Pulsatilla.  Dr.  George  S.  Norton  in  New-York  veröffenÜichte 
in  dem  Hahnemannian  Monthly  vor  einigen  Jahren  eine  Ab- 
handlung über  die  Anwendung  dieses  Mittels  bei  Augenkrank- 
heiten. Diese  Abhandlung  füllte  sechs  oder  acht  Seiten.  Ausser 
der  eben  erwähnten  Bindehautentzündung  macht  Pulsatilla:  Ge- 
sichtsverdunklung mit  Schwindel  und  Uebelkeit,  Doppeltsehen, 
stemartige  Gebilde,  Feuerräder  ete.  (dies  sind  gewöhnlich  Reflex- 
symptome); Pusteln  auf  der  Cornea  mit  sehr  wenig  Lichtscheu, 
aber  mit  Thränenfluss,  scUimmer  im  Freien;  drückend  stechende 
Schmerzen  im  Auge;  Lider  geschwollen;  Gerstenkörner,  besser  im 
Freien;  Lidränder  entzündet  und  geschwollen,  aber  nicht  excorürt. 

Pulsatilla  ist  auch  ein  ausgezeichnetes  Mittel  bei  kleinen  cen- 
tralen Homhaut^eschwüren,  wenn  keine  Gefassbildung  dabei,  be- 
sonders bei  scrophulösen  Subjecten.  Sie  kann  femer  noch  gegeben 
werden  bei  Thränenfluss,  der  von  Leiden  des  Thränenkanals  Kommt, 
wenn  die  eben  erwähnten  Symptome  zugegen  sind. 

Pulsatilla  afßcirt  auch  die  Nasenschleimhaut  und  macht  Sym- 
ptome, die  sie  indiciren  im  vor^eschrittonen  Stadium  des  Schnupfens. 
Sie  sollte  nicht  im  Anfang  einer  Erkältung  gegeben  werden,  wenn 
nicht  Temperament  und   andere   Symptome   dafür  sprechen,  weil 
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Niesen  und  seröser  excoriirender  Ausfluss  nicht  characteristische 
Symptome  von  PolsatiUa  sind.  Aber  wenn  der  Nasenkatarrh  »reif« 
ist,  das  heisst,  wenn  der  Ausfloss  dick  ist»  schleimig-eitrig,  gelb- 
lich oder  gelblich-grün  und  wenigstens  nicht  excoriirend,  so  haben 
Sie  ein  YoÜstandiges  Polsatillabild. 

Bei  chronischem  Nasenkatarrh  können  Sie  Pulsatilla  geben, 
wenn  die  Absonderung  diesen  Character  hat.  Sie  müssen  das 
Mittel  oft  und  anhaltend  geben,  wenn  Sie  heilen  wollen.  Neben 
den  schon  erwähnten  Symptomen  findet  sich  noch  ein  anderes, 
nämlich  Verlust  des  Geschmacks  und  Geruchs.  Wir  haben  ein 
Mittel,  das  bekannte  Offclamen,  welches  der  Pulsatilla  in  seiner 
Symptomatologie  sehr  ähnlich  ist.  Es  scheint  bei  Nasenkatarrh 
zu  passen,  wenn  Verlust  Ton  Geschmack  und  Geruch  vorhanden 
und  jener  dicke  Ausfluss,  gerade  wie  bei  Pulsatilla;  aber  es  hat 
ausserdem  krampfhaftes  Niesen. 

Penthortim  sedddes  ist  nützlich  im  Anfang  des  Schnupfens, 
wenn  Nase  und  Hals  roh  sind.  Der  Kranke  klagt  fortwahrend 
über  ein  Gefühl  von  Feuchtigkeit  in  der  Nase,  aber  onne  Schnupfen. 
Später  bildet  sich  dicker,  eitriger  Ausfluss,  gerade  wie  bei  Pulsa- 


Spigelia  ist  eins  unserer  besten  Mittel  bei  Katarrh  der  hin- 
teren Nasenhöhlen.  Die  sie  indicirenden  Symptome  sind  profuser 
Schleimausfluss  aus  den  hinteren  Nasenhöhlen;  Nasenschleim  geht 
nur  aus  den  hinteren  Höhlen  ab.  Dies  Mittel  hat  einige  schöne 
Heilungen  in  den  Händen  des  Dr.  Aug.  Komdörfer  vollbracht. 

Hyd/raMis  passt  auch  bei  Postnasalkatarrh.  Die  Abson- 
derung ist  dünn  wässrig  und  damit  verbunden  heftiges  Brennen 
und  Rohsein,  auch  Gefühl  von  einem  Haar  in  den  Nasenlöchern. 

Pulsatilla  ist  ein  unschätzbares  Mittel  bei  Ohraffektionen.  Bei 
Otitis  externa  können  Sie  dieselbe  geben,  wenn  das  äussere  Ohr 
heiss  ist,  roth  und  geschwollen,  und  fliegende,  ziehende,  pulsirende 
Schmerzen  vorhanden  sind,  die  nachts  sich  verschümmem. 

Bei  Otitis  media  ist  sie  auch  brauchbar,  wenn  profuser,  dicker, 
gelblicher  oder  gelblich-grüner  Ausfluss  aus  dem  Ohr  stattfindet. 

Pulsatilla  ist  eines  unserer  ersten  Mittel  bei  katarrhalischer 
Otitis.  Man  findet  Taubheit  mit  dem  Gefühl,  als  wären  die  Ohren 
verstopft,  mit  rauschendem  Getöse  in  den  Ohren,  isochron  mit  dem 
Puls.  SUieea  steht  der  Pulsatilla  am  nächsten  bei  katarrhalischer 
Otorrhöe. 

Belladonna  und  Mercuritis  greifen  tiefer  ein  als  Pul- 
satilla, da  sie  auf  das  Zellgewebe  wirken. 

ChamomiUa  ist  der  Pulsatilla  ähnlich  in  den  Ohrsympto- 
men, aber  die  Schmerzen  sind  heftiger  und  dabei  Röthe  der 
Backen;  der  Kranke  kann  keinen  Schmerz  ertragen. 

An  PUxntago  mt^Jor  ist  zu  denken,  wenn  Ohrschmerz  mit 
Zahnschmerz  zusammen  vorhanden. 

Tellurium  verursacht  Mittelohrkatarrh,  der  auch  auf  das  innere 
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Ohr  und  das  Gehirn  übersehen  oder  in  die  Zellen  des  Processus 
mastoideus  dringen  und  dort  einen  Abscess  hervorbringen  kann. 
Eiter  bildet  sich  im  Mittelohr,  perforirt  das  Trommelfell  und  bricht 
endlich  nach  aussen  hervor. 

Beim  Katarrh  des  Halses  v^erden  Sie  Pulsatilla  zuweilen,  aber 
nicht  oft  hilfreich  finden.  Sie  würde  hier  indicirt  sein  durch  das 
Aussehen  der  Theile.  Es  zeigt  sich  Röthe  der  Mandeln  und  ein 
varicöser  Zustand  der  Blutgefässe  dieser  Theile  und  die  Fauces 
sehen  dunkelroth  oder  purpurn  aus.  Auch  sind  stechende  Schmer- 
zen im  Halse  vorhanden  (was  an  Apis  erinnert),  die  sich  meist 
verschlimmem  durch  Schlucken  von  Speichel  oder  nach  dem  Essen. 

Verlassen  wir  den  Pharynx,  so  konmien  wir  nächstdem  zum 
Magen,  in  welchem  Orffan  Pulsatilla  Katarrh  hervorbringt.  Sie 
ist  bei  diesem  Leiden  indicirt,  wenn  die  Zun^e  mit  einem  dicken, 
rauhen,  weissen  Pelz  belegt  ist.  Der  Mund  ist  trocken,  und  doch 
ist  nicht  viel  Durst  vorhanden,  da  Durstlosigkeit  characteristisch 
für  das  Mittel  ist.  Auch  findet  sich  Uebelkeit  und  zuweilen  Er- 
brechen, wobei  die  erbrochenen  Massen  aus  Essen  oder  Schleim 
imd  auch  aus  Galle  bestehen.  Das  erbrochene  Essen  kann  auch 
lange  vorher  genossen  sein,  was  beweist,  dass  das  Mittel  die  Ver- 
dauung schwächt.  Gefühl  von  Völle  und  Schwere  im  Magen  nach 
dem  Essen,  zuweilen  dabei  ein  Gefühl  von  Rohsein  im  Magen,  vne 
geschwürig.  Letzteres  ist  ein  rein  subjectives  ^rmptom  und  findet 
sich  häufig  bei  PulsatiUa.  Gewöhnlich  ist  DurchMl  vorhanden,  mit 
schleimigen  oder  wässrigen  Stühlen  und  schlimmer  nach  Mitter- 
nacht. Bei  diesen  gastrischen  Symptomen  findet  man  Soodbrennen 
und  nicht  sehr  häufig  Wasserzusammenlaufen.  Wenn  Wasserzu- 
sammenlaufen auf  Pulsatilla  hinweist,  so  ist  fauliger  Geschmack 
im  Munde  morgens  vorhanden,  der  sich  nach  Trinken  bessert,  der 
Kranke  verlangt  nach  Limonade.  Er  klagt  auch  über  Trockenheit 
im  Munde,  und  doch  scheint  viel  Schleim  dort  vorhanden  zu  sein. 
Andere  zu  bemerkende  Symptome  sind  SchweregeftQil  im  Epiga- 
strium  eine  Stunde  nach  dem  Essen,  besser,  wenn  man  wieder  isst; 
Gefühl  im  Oesophagus,  als  ob  die  Speise  dort  liegen  bliebe  [ebenso 
China,  Abies)]  rulsiren  im  Epigastrium;  viel  Blähungen,  die 
herumgehen  und  kneifende  Schmerzen  und  Rumpeln  verursachen, 
schlimmer  beim  Erwachen  oder  gleich  nach  dem  Abendessen.  Das 
sind  nun  die  Symptome,  die  auf  dies  Mittel  bei  Mi^enkatarrh  hin- 
weisen. Was  sind  die  veranlassenden  Ursachen?  Zuerst  vor  allen 
und  am  nöthigsten  ist  sie,  wenn  die  Krankheit  entstand  nach 
Genuss  von  Fe^em  oder  Kuchen.  Sie  ist  auch  indicirt  beim  Magen- 
katarrh, der  entstand  nach  Vieldurcheinanderessen,  wie  Pute,  Ge- 
müse, Kaffee  etc. ;  auch  nach  Erkältung  des  Marens  durch  Speiseeis 
oder  Eiswasser,  besonders  wenn  der  Magen  emitzt  war.  Li  noch 
andern  Fällen  kann  sie  indicirt  sein  nach  Durchnässung,  besonders 
nach  Durchnässung  der  Füsse,  wenn  Regelunterdrückung  folgt. 

Es  vnrd  gut  mc  Sie  sein,  wenn  ich  nun  dies  Mittel  von  andern 
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unterscheide,  die  gewöhnlich  bei  solchen  dyspeptischen  Symptomen 

gebraucht  werden.  Ich  will  aber  zuerst  erwähnen,  dass  andere 
[ittel,  ausser  Pulsatilla,  die  Verschlimmerung  nach  Genuss  von  Fet- 
tem haben,  sind  Ipeeac,  Th/uja  und  Ckn/rbo  veg.  —  Arsenic. 
imd  Carho  veg*  haben  Yerschlimmerunff  vom  Eisessen,  und 
Nnoc  vom.  und  Ipec€ie.  Tom  Durcheinanderessen  und  von  Essen 
spät  abends.  Sie  können  auch  an  China  denken;  bei  Verlangen 
nach  Limonade  Cyekmien,  SdMna  und  Belladonna;  bei 
Uebelkeit,  wenn  man  an  Speisen  denkt  oder  sie  riecht,  besonders 
wenn  sie  reichlich  und  fett  sind,  Sepia  und  Colchicuni;  bei 
Speiseerbrechen  lan^e  nach  dem  Essen  Kreosot. 

JBryonia  macht,  wie  wir  wissen,  Magenkatarrh  mit  weiss- 
belegter  Zunge,  fauligem  Geschmack  im  Munde  und  Gefühl  von 
schwerer  Last  im  Magen.  Sie  kann  auch  indicirt  sein  bei  Magen- 
katarrh, der  nach  Magenerkältung  entstand,  obgleich  sie  passender 
ist,  wenn  das  Leiden  durch  die  Sommerhitze  entstand.  Bryonia 
hat  aber  gewöhnlich  Verstopfung  ab  Begleitsymptom,  oder,  wenn 
sie  Durchrall  hat,  so  ist  es  nicht  dieser  gen>lich-grüne  oder  wässri^e 
Stuhl.  Statt  dessen  sind  die  Stühle  schleimig  und  riechen  faubg 
oder  nach  altem  Käse. 

Nux  vomica  ähnelt  der  Fulsatilla.  Beide  sind  brauchbar 
bei  Magenkatarrh,  der  nach  zu  vielem  Essen  oder  nach  Durchein- 
anderessen entstand.  Besonders  ist  ITux  indicirt  nach  Missbrauch 
alcohoUscher  Getränke.  Trockenheit  des  Mundes,  wenig  oder  kein 
Durst  und  Gefühl  von  Unbehagen  im  Mi^n  werden  auch  bei  Nux 
vom.  gefunden.  Die  Därme  sind  verstopft.  Während  Soodbrennencha- 
ractenstisch  ftbr  Fulsatilla,  ist  Wasserkulk  characteristisch  für  Nux 
vom. ;  diese  letzte  Bemerkung  ist  nur  ver^eichsweise  ausgesprochen. 

Antimontti/in  crudv/m  ist  der  Fulsatilla  ähnlich,  aber  die 
Zunge  ist  bei  diesem  Mittel  weiss  belegt,  als  wäre  sie  weiss  an- 
gesiarichen.  Elrbrechen  überwiegt  die  andern  Symptome.  Die  ge- 
ringste Menge  Speise  erregt  Uebelkeit  und  Erbrecnen.  Es  ist  ein 
ausgezeichnetes  Mittel  bei  Kindern. 

IpeciU^tuinha  ist  ein  Mittel  ersten  Ranges  bei  diesen  gastri- 
schen Katarrhen,  die  herrühren  von  Erkältung  das  Magens  durch 
Eisessen  oder  durch  Essen  von  Kuchen,  Conditorwaaren  oder  an- 
deren unverdaulichen  Substanzen.  Gewöhnlich  ist  die  Zunge  rein. 
Sie  hat  selten  den  dicken  Belag  von  Fulsatilla  oder  Antimonium 
crudum.    Uebelkeit  überwiegt  tüle  andern  Symptome. 

Arsenic*  ergänzt  die  Fulsatilla,  wenn  Magenkatarrh  von  Er- 
kältung des  Magens  durch  Speiseeis  oder  Eiswasser  entstand. 

Ich  erwähnte  an  Fulsatilla  die  Empfindung  von  einem  Stein 
im  Epigastrium.  Sie  werden  ein  ähnliches  Symptom  bei  Abies 
nigra  finden,  die  mit  Nutzen  bei  gastrischen  Störungen  gegeben 
wurde,  wenn  der  Kranke  nach  dem  Essen  das  Gefühl  hat,  als  läge 
ein  hartgekochtes  Ei  im  Magen.  Bei  Darmsymptomen  können  Sie 
Fulsatilla  geben  gegen  Verstopfung,  die  bei  Schwangeren  auftritt 
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oder  dem  Missbrauch  von  China  und  ihren  Präparaten  folgt.  Die 
Eothballen  sind  gross. 

Sie  können  sie  auch  ^eben  bei  Durchfall,  wenn  die  Stühle 
grünlich-gelb  oder  veränderhch  in  der  Farbe  sind.  Er  wird  meistens 
verursacht  durch  Durcheinanderessen  von  Speisen  spät  am  Abend 
vorher.    Der  Kranke  befindet  sich  schlechter  nach  Mittemacht. 

Hier  müssen  Sie  Iiris  verHeolor  vergleichen,  die  eins  unserer 
besten  Mittel  bei  Cholera  ist,  die  hauptsächlich  zwei  oder  drei 
Uhr  morgens  auftritt  mit  Erbrechen  von  Speisen  und  von  sauren 
und  galligen  Massen  und  mit  Abführen  zu  gleicher  Zeit.  Sie  unter- 
scheidet sich  von  VeratrtMn  album  durch  Fehlen  der  Kälte 
und  der  Collapsspnptome. 

Bei  Cystitis  oder  Blasenkatarrh  finden  wir  Pulsatilla  indicirt, 
wenn  häufiger  Harndrang  vorhanden  wegen  Druck  auf  die  Blase, 
als  ob  sie  zu  voll  wäre;  Schmerz  in  der  Urethra  ist  da.  Der  Harn 
selbst  ist  oft  trübe  durch  Beimischung  von  Schleim.  Klinisch  haben 
wir  Pulsatilla  nicht  ersten  Banges  gefunden  bei  Cystitis,  aber  wir 
fanden  sie  fast  immer  nützlich  bei  Blasensymptomen  in  der  Schwan- 
gerschaft. Sie  steht  CarUharis,  Equisetumi  und  DtUeamara 
bei  Cystitis  nach. 

Tripper  weist  auf  Pulsatilla,  wenn  der  Ausfluss  dick  und 
schleimig-eitrig  und  gelblich  oder  gelblich-grün  ist.  Gewöhnlich 
sind  Schmerzen  in  den  Leisten  vorhanden,  wenn  dies  Mittel  indi- 
cirt  ist,  die,  wie  ich  bemerkt  habe,  durch  das  Hypogastrium  von 
einer  Seite  zur  andern  gehen.  Dies  Symptom  wurde  zuweilen 
durch  Pulsatilla  hervorgerufen.  Hat  man  m  solchen  Fällen  nur 
wenige  Dosen  verabreicht,  so  kommt  der  Kranke  und  klagt 
über  diesen  durch  den  Bauch  gehenden  Schmerz.  Tritt  dies  Sym- 
ptom in  solcher  Weise  auf,  so  muss  man  die  Intervalle  zwischen 
den  Dosen  verlängern  oder  auch  ganz  mit  dem  Eingeben  auf- 
hören. 

Bei  Unterdrückung  des  Trippers  ist  Pulsatilla  indicirt,  wenn 
Orchitis  oder  vielmehr  Epididymitis  auftritt.  Der  Hode  ist  hinauf- 
gezogen. Er  ist  vergrössert,  sehr  empfindlich  gegen  BerühruI^; 
und  dunkelroth.  Scharfe  zerrende  Schmerzen  sind  vorhanden,  die 
dem  Samenstrang  folgen.  Wenn  nicht  andere  Symptome  contra- 
indiciren,  so  wird  Pulsatilla  den  Ausfluss  wieder  hervorbringen 
und  den  quälenden  Schmerz  lindem,  aber  der  Kranke  muss  sich 
ruhig  verhalten  und  das  Scrotum  durch  ein  Suspensorium  unter- 
stützen. In  einigen  Fällen  habe  ich  warmes  Wasser  örtlich  ab 
Hülfe  angewendet.  Während  es  die  Geschwulst  zu  vergrössem 
scheint,  Imdert  es  den  Schmerz. 

In  einigen  Fällen  scheinen  subjective  Symptome  zu  fehlen. 
Sie  bemerken  nur,  dass  der  Hode  geschwollen  ist  und  ausser- 
ordentlich schmerzhaft  bei  Berührung.  Der  Tripperausfluss  hat 
fast,  wenn  nicht  ^anz  angehört.  Bei  diesen  Fällen  ist  JBTaiHa- 
meilis  Ihr  Heilmittel. 
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ClenuMtis  ist  ein  herrliches  Mittel  bei  Orchitis  gonorrhoica, 
wenn  der  Hode  verhärtet  ist  und  so  hart,  wie  ein  Stein. 

ühododendran  ist  auch  ein  nützliches  Mittel,  wenn  die 
Orchitis  chronisch  wird  nnd  der  Hode  verhärtet  ist,  gerade  wie 
bei  Clematis.  Bei  Rhododendron  jedoch  neigt  der  Hode  zur  Atro- 
phie.   Auch  ist  in  der  Eichel  das  Gefühl,  als  würde  sie  gequetscht. 

Bei  Verhärtung  des  Hodens  können  Sie  nach  Belieben  vergleichen ; 
Caniwm^  Amica,  SUmMseigria,  SpangiOf  Au/rum  neben 
den  schon  erwähnten  Imtteln.  Sie  können  OxaUi  twidum 
geben,  wenn  entsetzliche  neuralgische  Schmerzen  in  den  Samen- 
strängen vorhanden  sind,  die  bei  der  geringsten  Bewegung  sich 
verscnlimmem. 

Mercurius  wird  nöthig,  wenn  die  Eichel  geschwollen  ist, 
wenn  der  geringe  Ausfluss,  der  noch  vorhanden,  grünlich  und  wenn 
Phimosis  zugegen  ist. 

Pulsatilla  ist  nützlich  bei  Vergrösserung  der  Prostata.  Sie 
ist  indicirt  bei  dem  mechanischen  Symptom  »Faeces  bei  der  Aus- 
leerung gross  und  plattgedrückt«. 

Hvdrocele,  besonders  angeborene,  kann  der  Pulsatilla  weichen. 

Wir  wollen  nun  die  Pulsatilla  in  ihrer  Beziehung  zu  den 
Synovialhäuten  studiren.  Pulsatilla  hat  keine  AfiSnität  zu  den 
eigentlich  serösen  Häuten,  wie^  wir  bei  Aconit  und  JBryofUa  sie 
finden,  aber  sie  wirkt  auf  die  Synovialhäute,  die  in  Etwas  sich  von 
den  rein  serösen  Häuten  unterscheiden.  PulsatiUa  finden  Sie 
indicirt   bei    Rheumatismus    der   Gelenke    und    bei    gichtischer, 

fonorrhoischer  und  traumatischer  Synovitis.  Das  Gelenk  ist 
emnach  geschwollen  und  die  Schmerzen  sind  scharfer,  stechender 
Art  und  verbunden  mit  einem  Weh-  und  Unterschworenheits- 
Gef&hl  am  afficirfcen  Gelenk.  Die  Schmerzen  bei  diesen  Gelenk- 
entzündungen sind  gewöhnlich  herumziehend,  letzt  hier  und  dann 
da.  Die  ziehenden  Schmerzen  im  Gelenk  nöthigen  den  Kranken, 
den  afficirten  Theil  zu  bew^en.  Druck  erleichtert.  Diese  ziehenden 
Schmerzen  erstrecken  sich  ofb  das  Glied  hinab  und  sind  begleitet 
von  Rucken,  wahrscheinlich  wegen  Reizung  der  Muskelnerven,  und 
bessern  sich  bei  massiger  Bewegung,  j^h  hebe  diese  Art  von 
Schmerzen  hervor,  weu  sie  so  häufig  auf  Pulsatilla  hinweisen. 
Sie  verschlimmem  sich  gewöhnlich  in  der  Wärme  und  bessern 
sich  in  der  Kälte.     Sie  verscUinmiem  sich  abends. 

Pulsatilla  rivalisirt  mit  Apis  bei  Synovitis,  aber  Letztere  hat 
mehr  Ausschwitzung  als  Erstere,  und  ist  indicirt,  wenn  richtiges 
Oedem  am  Gelenk  vorhanden. 

Bei  Rheumatismus  mit  herumziehenden  Schmerzen  können 
Sie  vergleichen  Kali  bieh/ramicum,  Sulphur  und  Bryania. 

Kali  bichrom*  wird  nöthig  bei  TVipper  -  Rheumatismus. 
Die  Schmerzen  bessern  sich  im  warmen  2iimmer. 

Wegen  ihrer  Einwirkung  auf  die  Y erdauungsorgane  hat  Pulsatilla 
Werth  bei  Gicht  oder  gichtischer  Diathese,  besonders  wenn  das 
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Leiden  durch  Indigestion  entstand.  Halt  die  Ejrankheit  trotz  Pul- 
satilla  an,  so  folgt  Cölchicufn  gut. 

Nun  wollen  wir  die  Elinwirkunff  Yon  Pulsatilla  auf  die  ver- 
schiedenen Organe  betrachten.  Die  Gemüthssymptome  des  Mittels 
haben  wir  schon  studirt.  Wir  haben  noch  Yon  den  Kopfschmerzen 
zu  sprechen.  Wir  können  sie  im  Allgemeinen  als  meist  frontal 
und  supraorbital  bezeichnen.  Sie  sind  gewöhnlich  uterinen,  neu- 
ralgischen, rheumatischen  oder  gastrischen  Ursprungs.  Sie  yer- 
scmimmem  sich  durch  geistige  Anstregung  und  durch  Wärme. 
Gewöhnlich  sind  sie  abends  schlimmer,  ODcleich  die  gastrischen 
Symptome  sich  morgens  verschlimmern.  Sind  die  Schmerzen 
rheumatischen  Ursprungs,  so  sind  sie  scharf,  scheinen  vom  Kopf 
in's  Gesicht  zu  ^ehen  \md  treiben  den  Ejranken  zum  Wahnsinn, 
so  heftig  sind  sie.  In  anderen  Fällen  können  sie  herumziehend 
sein,  wandern  von  einem  Theil  des  Kopfes  zum  andern. 

In  manchen  Fällen  begleitet  der  Kopfschmerz  Regelunter- 
drückung. Der  Kopf  ist  heiss.  Der  Schmerz  im  Kopf  bessert 
sich  im  Freien  und  ist  oft  mit  Nasenbluten  vei^esellschaftet. 

Bei  derartigen  Kopfschmerzen  können  Sie  Pulsatilla  mit 
folgenden  Mitteln  vergleichen: 

MantinfMyaltis  btUbosuSf  Kopfschmerz  am  Scheitel,  als  würde 
er  auseinander  gedrückt,  schlimmer  abends  und  beim  Gehen  vom 
Kalten  in's  Warme  und  vice  versa. 

Mantmcultis  sceleratus^  Nagen  am  Scheitel  an  einer 
kleinen  Stelle. 

Coccultis  indicuSf  Schmerz  im  Hinterhaupt,  als  ob  es  sich 
öffiiete  und  schlösse. 

Spigelia^  Gefühl,  als  ob  der  Kopf  den  Scheitel  entlang  offen  wäre. 

Carba  tinim.,  Gefühl  am  Scheitel,  als  würde  er  auseinander 
gepresst;  muss  ihn  zusammen  halten. 

Veratruni  dthunif  Druck  am  Scheitel,  mit  Schmerz  im 
Magen,  besser  durch  Druck  auf  den  Scheitel  und  schlimmer  durch 
Bewegung. 

Men/yantheSf  zusammendrückender  Schmerz  am  Scheitel  und 
beim  Treppensteigen  das  Gefühl,  als  ob  ein  Gewicht  das  Hirn 
bedrückte,  mit  kalten  Händen  und  Füssen. 

PheUandrium,  Schmerz  wie  von  einem  Gewicht  auf  dem 
Scheitel,  mit  Weh  und  Brennen  in  den  Schläfen  und  über  den 
Augen,  die  congestionirt  sind;  die  Augen  wässern;  kann  weder 
Luft  noch  Geräusch  ertragen. 

Die  Augensymptome  und  einige  der  Ohrsymptome  wurden  schon 
betrachtet.  Wir  wollen  die  noch  übrig  gebliebenen  Ohrsymptome 
durchnehmen.  PulsatiUa  war  lange  bekannt  als  Mittel  bei  Otitis 
externa  oder  Entzündung  des  äussern  Gehöi^ngs.  Die  Schmerzen 
sind  sehr  heftig,  wie  sie  der  Natur  des  Kanals  nach  sein  müssen, 
da  er  von  Knochen  umgeben  ist.  Das  äussere  Ohr  ist  geschwollen 
und  roth.    Die  Schmerzen  verschlimmem  sich  meist  zur  Nacht 
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Das  Leiden  kann  mit  Otorrhöe  enden^  die  den  schon  beschriebenen 
Character  hat. 

Wir  kommen  jetzt  zu  der  Einwirkung  Yon  PulsatiUa  auf  den 
weiblichen  Organismus.  Gerade  hier  hat  rulsatilla  ihre  Lorbeeren 
errungen.  Wir  finden  sie  indicirt  bei  jungen  Mädchen  im  Puber- 
tätsalter, wenn  der  Menstrualfluss  sich  nicht  normal  oder  überhaupt 
noch  nicht  eingestellt  hat.  Gerade  zu  dieser  Zeit  können  Sie  diese 
Schmerzhaftigkeit  der  Lungenspitzen  finden^  die  auf  Pulsatilla 
hinweist,  und  Sie  wissen  recht  gut,  dass,  wenn  Sie  nicht  dies 
Symptom  beseitigen  und  den  Menstrualfluss  herstellen,  Ihre  Kranke 
eine  Art  Phthisis  haben  wird.  Haben  die  Menses  sich  eingestellt, 
so  haben  sie  die  Neigung,  zu  spät  und  zu  spärlich  zu  sem.  Der 
Fluss  kommt  ruckweise,  tritt  jetzt  ein,  dann  hört  er  auf,  erscheint 

1'etzt  als  dunkles  klumpiges  Blut  und  dann  wieder  als  fast  färb- 
oser,  wässri^er  Abgang.  Ihm  Yoran  geht  Menstrualkolik.  Die 
Schmerzen  sind  kramp^er,  kneifender  Art  und  so  heftig,  dass 
die  Kranke  sie  kaum  ertragen  kann.  Sie  erstickt  fast  im  ge- 
schlossenen Baum.  Sie  hat  das  Pulsatilla-Temperament  gut  aus- 
geprägt. Amennorrhöe  kann  auf  Pulsatilla  hinweisen,  wenn  sie 
im  Verlauf  der  gewöhnlichen  Menstruationsperiode  auftritt  und 
von  nasseewordenen  Füssen  herkommt,  und  Nasenbluten  yicarürend 
für  die  Menses  sich  zeigt.  In  manchen  dieser  Fälle  wird  eine 
einzelne  Gabe  den  Menstrualfluss  hervorbringen,  während  in  andern 
Sie  die  Gaben  wiederholen  müssen. 

Während  der  Schwangerschaft  können  Sie  Verwendung  für 
Pulsatilla  finden.  Schmerznaftigkeit  des  Uterus  und  der  Bauch- 
wände kann  auf  sie  und  auch  auf  SamameUs  hinweisen. 

Femer  kann  sie  unrichtige  Lagen  des  Foetus  im  Uterus  corrigiren. 

Ich  weiss  wohl,  dass  ich  mit  dieser  Behauptung  mich  aiu  ein 
streitiges  Gebiet  wage.  Ich  will  nun  nicht  sagen,  dass  Pulsatilla 
den  Foetus  umdrehen  wird.  Aber  ich  behaupte,  dass  Pulsatilla 
auf  die  Muskelwände  des  Uterus  einwirkt  und  ihr  Wachsthum  an- 
re^.  Zuweilen  entwickelt  sich  der  Uterus  in  seinem  Wachsthum 
bei  der  Schwangerschaft  mehr  nach  einer,  als  nach  der  andern 
Seite.  Daher  entsteht  Unregelmässigkeit  in  seiner  EIntwickelung 
und  der  Foetus  muss  eine  unrichtige  Lage  annehmen.  Pulsatilla 
alterirt  das  Wachsthum  des  Uterus  und  verschafft  dem  Foetus 
seine  richtige  Lage. 

Während  der  Entbindung  wird  Pulsatilla  nöthig,  wenn  die 
Wehen  langsam  eintreten,  schwach  und  unwirksam  sind.  Hin- 
vriederum  können  wir  die  Wehen  krampfig  und  unregelmässig 
finden,  auch  können  sie  Ohnmacht  erregen,  wie  bei  Nux  vam/ica. 
Die  Leidende  hat  das  Gefühl,  als  müsse  sie  ersticken  und  bittet, 
die  Fenster  zu  ö£&ien. 

Femer  können  Sie  PulsatiUa  nöthig  haben  nach  der  Entbin- 
dung, wenn  die  Placenta  angewachsen  ist.  In  solchen  Fallen  wird 
sie   nicht  blos  Lösung  der  Placenta  bewirken,   sondern  auch  den 
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Uterus  so  tonisiren,  dass  Nachblutungen  yermieden  werden.  Can- 
tha/Hs  ist  auch  nützlich  bei  solchem  Zustand. 

Pulsatilla  kann  auch  bei  Nachwehen  g^eben  werden,  wenn 
das  Temperament  passt. 

Die  Wehen  weisen  jedoch  häufiger  hin  auf  ChafMrniiUa 
und  Xtxnthoxi/lti/m.    Letzteres  ist  besonders  ein  gutes  Mittel. 

CupmM/m  ist  ein  gutes  Mittel  gegen  heftige  kramp&rtige 
Nachwehen  bei  Frauen,  die  viele  Kinder  geboren  haben. 

Pulsatilla  kann  auch  nützlich  sein  bei  spärlichen  oder  unter- 
drückten Lochien. 

Sie  kann  auch  ebenso  oft,  als  Samamelis  bei  Phlegmasia 
alba  dolens,  der  weissen  Schnabelgeschwulst,  indicirt  sein. 

Die  Milchdrüsen  werden  yon  rulsatilla  afficirt  Yor,  wahrend 
imd  nach  der  Schwangerschaft.  Sie  ist  indicirt,  wenn  mechani- 
scher Reiz,  wie  Tragen  der  Schulbücher,  Milchabsonderung  her- 
vorruft. Nach  der  Entbindung  können  Sie  ledoch  das  Mittel  ffeben, 
wenn  die  Brust  geschwollen  und  schmerzhaft  ist  und  die  Milch- 
absonderung spärlich  oder  ganz  fehlt,  die  Kranke  traurig  und 
weinerlich  ist. 

Bei  dieser  Qelegenheit  will  ich  einige  noch  wichtigere  Mittel 
erwähnen.  Ich  glaime,  dass  Urtica  urens  das  beste  Mittel  ist, 
wenn  keine  Milch  sich  zeifft  ohne  andere  Symptome  und  kein 
sichtbarer  Grund  ftLr  den  Muchmangel  vorhanden  ist. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Micintis  cam/munis  oder 
Castoröl.  Es  hat  bei  äusserlicher  Anwendung  Milch  hervorgerufen. 
Es  kann  auch  innerlich,  in  niederer  Potenz  gegeben,  erfolg- 
reich sein. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Ägwus  castuSf  das  nützt,  wenn 
die  Stinmiung  sehr  niedergedrückt  ist. 

CattsHmn/M  wird  errorderUch  bei  Frauen  mit  rheumatischer 
Diathese.  Das  Gesicht  ist  gewöhnlich  blass  und  die  Kranke 
traurig  und  niedergedrückt. 

Pulsatilla  hat  m  ihrer  Beziehung  zu  Frauenkrankheiten  viele 
Verwandte.  Zuerst  vor  Allen  können  wir  Actaea  racemosa  oder 
Oitnieifuga  erwähnen.  Dies  Mittel  ähnelt  der  Pulsatilla,  weil 
es  auf  den  Uterus  wirkt.  Beide  Mittel  wirken  günstig  bei  der 
Entbindung.  Hier  aber  ist  Actaea  jedenfalls  vorzuziehen.  Sie 
ähnelt  aucn  der  PulsatiUa  in  ihrer  Wirkung  bei  der  Entbindung, 
da  sie  indicirt  ist  bei  Wehen,  die  sehr  schmerzhaft  sind.  Die 
Symptome  sind  jedoch  nicht  intermittirend,  sondern  mehr  con^ 
tinuirlich.  Im  Temperament  finden  wir  Actaea  racem.  verschieden 
von  PulsatiUa.  Zum  Beispiel  ist  sie  indicirt  bei  einem  hohen 
Grade  von  Nervosität,  sowohl  während,  als  auch  ausser  den  Wehen, 
während  welcher  die  Frau  entsetzlich  besorgten  Gemüthes  ist. 
Sie  hat  Furcht  und  Scheu,  dass  ihr  irgend  etwas  zustösst,  und  dies 
steigert  sich  von  Tag  zu  Tag.  Zu  andern  Zeiten  fürchtet  sie  sich, 
irgend  etwas  zu  imtemehmen,  selbst  gewöhnliche  Arbeit.    Actaea 
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racem.  ist  auch  indicirt  bei  Lageyeranderungen  des  Uterus,  wenn 
scharfe,  schneidende  Schmerzen  durch  das  Hypogastrium  Yon  einer 
Seite  zur  andern  gehen.  Sie  ist  auch  zu  gebrauchen  bei  Neuralgieen, 
welche  Befiexe  von  Gebärmutterreizung  sind,  mögen  die  Nerven  des 
Kopfes,  der  Brust  oder  der  Glieder  ergriffen  sein. 

Eiin  anderes  mit  PulsatUla  zu  yergleichendes  Mittel  ist  CaU' 
lophyUum.  Das  ist  ein  Mittel,  das  wir  noch  nicht  lange  haben, 
und  doch  ist  es  so  nützlich,  dass  wir  ohne  dasselbe  nicht  gut 
fortkommen  konnten.  Sein  Hauptcharacteristicum  ist  Intermittenz 
der  Schmerzen.  Sind  sie  neuralgisch  und  Befiex  you  Gebärmutter- 
Störung,  so  treten  sie  intermittirend  auf.  Sie  sind  gewöhnlich 
scharf  und  krampfig  und  zeigen  sich  in  der  Blase,  in  den  Leisten 
und  in  den  Untergliedern.  Bei  der  Entbindung  ist  Caulophyl- 
lum  indicirt,  wenn  im  Uterus  äusserste  Atonie.  Die  Wehen  möeen 
so  heftig  sein,  als  immer,  so  haben  sie  doch  keine  expulsiye  Wir- 
kung. Es  ist  oft  indicirt  bei  nervösen  Frauen,  denen  Schmerz 
imerträglich  erscheint.  Die  Schmerzen  sind  krampfig  und  fiiegen  von 
einer  Stelle  zur  andern,  jetzt  in  den  Leisten,  dann  im  Bauch  und 
dann  in  der  Brust,  aber  nie  in  der  Richtung  normaler  Wehen. 
Die  Sjranke  scheint  erschöpft  zu  sein.  Es  ist  grosse  Erschöpfung 
des  ganzen  Körpers  vorhanden.  Sie  kann  mcmchmal  kaum  sprechen, 
so  schwach  ist  die  Stinmie.  Das  sind  Symptome,  die  auf  Cau- 
lophyllum  hinweisen.  Es  wurde  hierbei  von  den  meisten  Aerz- 
ten  in  niederen  Potenzen  gegeben,  obgleich  alle  Potenzen  ange- 
wendet werden  können.  Es  kann  auch  m  den  letzten  Wochen  der 
Schwangerschaft  gebraucht  werden,  wenn  die  Sjranke  an  falschen 
Wehen  leidet,  die  in  dem  Gefühl  von  schmerzhaftem  Herabdrän^en 
im  Hypogastrium  bestehen.  Mir  ist  bekannt,  dass  eine  einzige 
Gabe  sie  beseitigte,  nachdem  sie  stundenlang  gedauert  hatten. 

Ich  habe  femer  von  Belanias  dioiea  zu  sprechen,  dem 
falschen  Einhorn,  einer  liliacee.  Sie  ist  eins  der  neuen  Mittel 
und  eins,  das  sich  würdig  bewiesen  hat,  neben  der  wohlbewährten 
Pulsatilla  eine  Stelle  einzunehmen.  Sie  ist  dienlich  bei  Frauen, 
die  mit  ihrem  Nervensystem  heruntergekommen  sind;  die  leicht 
durch  jede  Arbeit  ermüdet  werden  und  die  über  Ermüdungsschmerz 
im  Rücken  klagen,  der  sich  bis  in  die  Glieder  erstreckt.  Sie  schei- 
nen sich  besser  zu  fühlen,  wenn  sie  bei  der  Arbeit  sind,  als  wenn 
sie  dieselbe  beginnen.  Das  ist  aber  nun  nicht  der  Mhus  tax.- 
Zustand.  Es  hängt  nicht  ab  von  dem  Geschmeidigwerden  steifer 
Gelenke,  wie  bei  dem  letzteren  Mittel.  Der  Grund  für  dies  Sym- 
ptom liegt  darin,  dass  etwas  von  der  Mattigkeit  sich  verliert,  in 
dem  Maasse,  als  die  Kranke  ihre  Arbeit  fortsetzt.  Der  Bücken- 
schmerz  sitzt  gewöhnlich  in  der  Lendengegend  gerade  da,  wo  die 
Nieren  liegen,  oder  er  kann  weiter  unten  auftreten  und  die  Bauch- 
gegend afnciren.  Schmerz  an  diesen  beiden  Stellen  kann  Gebär- 
mutterstörungen begleiten.  Sie  werden  auch  finden,  dass  Ilelonias 
nützlich  ist  bei  Unterdrückung  der  Menses  (hier  ist  sie  der  Pulsa- 
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tilla  ganz  ähnlich),  wenn  Congestion  nach  den  Nieren  stattfindet. 
Es  scheint,  als  ob  die  monatliche  Congestion,  anstatt,  wie  sie 
mttsste,  durch  die  Gebärmuttergefasse  sich  zu  äussern,  sich  auf 
die  Nieren  erstreckte  und  Albuminurie  yerursachte.  Der  Urin  ist 
spärlich  und  trübe.  Femer  finden  Sie  Helonias  brauchbar  nach 
der  Entbindung,  wenn  Neigung  zu  Prolapsus  und  zu  anderen  La^e- 
Veränderungen  des  Uterus  vorhanden.  Die  Kranke  klwt  über 
Schwere  und  Zerren  in  der  Beckengegend.  Es  ist  eine  ^npfind- 
lichkeit  vorhanden,  die  man  bezeichnete:  »sie  weiss,  dass  sie  eine 
Gebärmutter  hat«.  Sie  wissen,  dass  wir  kein  Bewusstsein  von 
unseren  inneren  Ordnen  haben.  Sie  bewegen  sich  und  vollbringen 
ihre  betreffenden  Inmctionen,  ohne  dass  wir  es  empfinden.  In  dem 
Augenblick,  wo  Ihr  Gefühl  llmen  sagt,  dass  Sie  einen  Magen  oder 
eine  Leber  haben,  in  demselben  Augenblick  beginnt  dort  eine 
Krankheit.  In  Begleitung  dieser  Symptome  von  Prolapsus  und 
Ueberempfindlichkeit  der  Gebärmutter  werden  Sie  finden,  dass  die 
Lochien  zu  lang  dauern,  wenn  ich  diesen  Ausdruck  gebrauchen 
darf.  Um  genauer  zu  sein,  müsste  ich  sagen,  dass  em  blutiger 
Ausfluss  vorhanden,  der  Wochen  lang  nach  der  Entbindung  an- 
hält. Ich  will  einen  Fall  erwähnen,  den  ich  letzten  Winter  be- 
handelte. Es  handelte  sich  um  eine  Dame,  die  ein  sehr  grosses 
Kind  gebar  und  nachher  einen  Prolapsus  uteri  bekam.  Ich  gab 
ihr  verschiedene  Mittel  ohne  Erfolg,  so  dass  nach  drei  Monaten 
sie  noch  ungeheilt  war.  Um  diese  Zeit  begann  sie  über  Brust- 
beklemmung zu  klagen  mit  Husten  und  etwas  wenig  blutigem 
Auswurf.  Da  ihre  Mutter,  nachdem  sie  Zwillinge  geboren,  an 
Phthisis  gestorben  war,  so  fürchtete  ich  eine  ernste  Lungenaffek- 
tion.  Phosphor  that  nichts;  Nux  that  nichts.  Ich  studirte  den 
Fall  gründlicher.  Sie  sagte  mir,  dass  sie  das  Gefühl  habe,  als 
läge  eine  schwere  Last  über  der  Brust  am  Stemum  und  als  wäre 
die  Brust  in  einen  Schraubstock  gezwängt  mit  diesem  darauf- 
folgenden Schmerzgefühl.  Dies  quälte  sie  beim  Erwachen  in  der 
Nacht.  Die  Brustsymptome  waren  Symptome,  die  bei  männlichen 
Prüfern  der  Helonias  beobachtet  wurden.  Ich  gab  demnach  das 
Mittel,  das  vollständig  dies  Symptom  und  den  Prolapsus  beseitigte. 
Femer  werden  Sie  bei  Helonias  häufig  eine  Tendenz  zu  Entzün- 
dung der  Vulva  und  der  Vagina  mit  Eiterbildung  finden.  Sie 
können  sie  auch  ffeben  bei  Ulceration  der  Gervix  uteri.  Dabei  ist 
Weissfluss  mit  schlechtem  Geruch,  und  jede  geringe  Anstrengung 
macht  leicht  Blutfluss.  Bei  diesen  Symptomen  ist  fast  immer 
anhaltendes  Jucken  an  den  Genitalien  mit  oder  ohne  Bläschen- 
oder Geschwürsbildung.  Ob  bei  der  Entbindung  selbst  Helonias 
etwas  nützt,  darüber  wissen  wir  wenig  oder  nicnts. 

Ein  Mittel,  das  der  Helonias  zur  Seite  zu  stellen,  ist  Senecio 
aureus.  Dies  Mittel  macht  Entzündung  der  Schleimhäute,  so- 
dass Sie  es  brauchbar  finden,  wenn  Neigung  zu  Katarrh  der  Nase, 
des  Halses  und  der  Lungen  vorhanden,  besonders  bei  Frauen.    Es 
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passt  besonders  fElr  nervöse,  erregbare  Frauen,  die  viel  an  Schlaf- 
losigkeit leiden,  die  mit  Gebärmutterreiznng  zusammenhängt,  und 
ebenso  an  Prolapsus  oder  Flexion  des  Uterus.  Die  Eradke  hat 
spärliche  Menstruation  und  ist  zum  Weinen  geneigt.  Trockener 
Kitzelhusten  ist  vorhanden  mit  stechenden  Schmerzen  in  der  Brust 
und  blutstreifigem  Auswurf.  Die  Blase  sympathisirt  mit  dem  Ge- 
bärmutterleiden.  Viel  Schmerz  am  Blasenhals  ist  dabei,  der  Bren- 
nen und  Dysurie  verursacht.  Nach  Eintritt  des  Menstrualflusses 
werden  die  Brust-  und  Blasensymptome  modificirt  oder  verschwin- 
den, wodurch  ersichtlich,  in  welch'  inniger  Beziehung  sie  zu  der 
Unregelmässigkeit  der  Menstruation  stehen. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Aletris  farin08€U  Das  ist  eine  der 
bittersten  Substanzen,  die  wir  kennen.  Sie  steht  sehr  nahe  bei 
Senecio  und  Helom'as.  Nach  allopathischer  Sprachweise  ist  sie  ein 
Tonicum.  Sie  ist  besonders  nützlich  bei  Frauen,  die  ausser  Uterin- 
leiden und  Weissfluss  hartnäckigste  Verstopfung  haben  und  sich 
sehr  abquälen  müssen,  um  eine  Entleerung  zu  bewerkstelligen. 
Viel  schaumiger  Speichel  häuft  sich  im  Munde  an.  Hier  muss 
auch  noch  erwähnt  werden,  dass,  wo  Aletris  Heilmittel  ist, 
Schwäche  der  Verdauung  sich  findet;  Speisen  belästigen  die  Kran- 
ken und  liegen  schwer  mi  Magen. 

Cyclamen  ist  der  Pulsatula  sehr  ähnlich.  Beide  passen  für 
chlorotische  und  anämische  Frauen  und  beide  haben  Digestions- 
störungen und  Nachtheile  von  fetten  Speisen.  Die  Kolik  und  Un- 
regelmässigkeiten bei  der  Begel  sind  fast  identisch  bei  beiden 
Mitteln.  Dieselbe  Art  von  Melancholie  ist  beiden  gemeinsam. 
Cyclamen  kann  von  Pulsatilla  durch  folgende  Symptome  unter- 
schieden werden:  Allgemein,  aber  nicht  immer,  findet  sich  mehr 
Durst  beim  Cyclamen-Kranken.  Der  Pulsatilla-Kranke  fühlt  sich 
besser  im  Freien,  der  Cyclamen-Kranke  nicht.  Die  Cyclamen- 
Kranken  haben  eine  eigentiiümliche  Art  von  Schwäche  oder  Tor- 
por,  sowohl  des  Geistes,  als  des  Korpers,  mit  Schla£fheit.  Sie 
können  nicht  denken.  Sie  fühlen  sicn  besser,  wenn  sie  aufge- 
rüttelt und  gezwungen  werden  zur  Arbeit.  Wenn  sie  morgens 
aufstehen,  so  fühlen  sie  sich  so  schwerfallig  und  matt,  als  könnten 
sie  ihre  Tagesobliegenheiten  kaum  erfüüen,  aber  sind  sie  einmal 
bei  der  Arbeit,  so  geht  es  erträglich  gut  bis  zur  Nachtzeit.  Das 
ist  Cyclamen,  und  sehr  ähnlich  ist  Helonias.  Sie  leiden  ausserdem 
an  Benommenheit  der  Sinne  mit  Flackern  vor  den  Augen.  Sie 
finden  dergleichen  oft  bei  schwachen,  anämischen  Frauen.  Sie 
sehen  verschiedene  Farben  vor  den  Augen,  gerade  wie  bei  San- 
tonin.  Zuweilen  sind  sie  kurzsichtig.  Die  Indigestion,  an  der 
sie  zu  leiden  haben,  characterisirt  sich  dadurch:  Blähungen  bilden 
sich,  machen  nachts  Kolik  und  nöthigen  den  Kranken,  aufzu- 
stehen und  umherzugehen,  wodurch  Linderung  eintritt. 

Es  bleibt  mir  nur  noch  übrig,  über  Mydrastis  canaden- 
»Is  zu  sprechen.     Das  ist  ein  Mittel,  das  noch  mächtiger  auf  die 

20» 

Digitized  by  LjOOQIC 


308  Dreiunddreissigste  Vorlesung.    Fulsatilla. 

Schleimhäute  wirkt,  als  Fulsatilla.  Sie  macht  Katarrh  der  Schleim- 
häute d«r  Nase,  des  Magens,  der  Därme,  der  Blase,  des  Uterus, 
der  Vagina,  wobei  die  Absonderung  schärfer  ist,  als  bei  Pulsa- 
tiUa  und  dickgelb  oder  blutig  aussieht;  bei  Gebärmutteraffektionen 
ist  Hydrastis  indicirt  ge^en  Prolapsus  uteri  mit  Ulceration  des 
Cerrix.  Die  Leucorrhoe  ist  zuweilen  wässerig,  zuweilen  auch  dick, 
gelb  imd  excorürend;  dieser  Zustand  ist  verbunden  mit  einem  Ge- 
fühl von  Hinsein,  Schwäche  in  der  Magengrube  und  mit  sehr 
merkbarem  Herzklopfen.  Die  Zunge  ist  feucht,  hat  schmutzig- 
selben  Belag  und  zeigt  Abdruck  der  Zähne.  Das  Gesicht  ist  blass, 
die  Augen  eingesunken  und  mit  dunklen  Bingen  umgeben.  Die 
Därme  neigen  zu  Verstopftin^,  die  Stühle  sind  mit  Schleim  über- 
zogen oder  mit  Schleim  gemischt. 

Schliesslich  IMium  tigrinum,  welches  bei  Gebärmutter- 
beschwerden hilft,  wenn  schaxfe  Schmerzen  durch  den  Bauch  gehen 
von  einem  Heum  zum  andern;  ausserdem  aber  werden  herab- 
drängende Schmerzen  beobachtet,  die  die  Kranke  nöthigen,  die 
Beine  zu  kreuzen.  Sie  legt  ihre  Hand  auf  die  Vulva,  um  die 
Eiingeweide  zu  stützen. 

Fulsatilla  heilt  Fieber  mit  folgenden  Symptomen.  Der  Kopf 
ist  heiss  und  die  Lippen  trocken.  Der  Kranke  beleckt  fortwährend 
die  Lippen,  um  sie  anzufeuchten,  hat  aber  doch  kein  Verlangen 
nach  Getränk.  Sie  kann  auch  bei  Intermittenz  gegeben  werden 
nach  Chininmissbrauch,  wenn  Durst  um  zwei  oder  £ei  Uhr  nach- 
mittags sich  einstellt;  dann  kommt  Frost  ohne  Durst,  und  Angst 
und  Beklemmung  von  venöser  Gongestion  nach  der  Brust.  Die 
Kranke  ist  schläfrig,  kann  aber  nicht  einschlafen.  Zuweilen  ist 
eine  Hand  heiss  und  die  andere  kalt. 

Fulsatilla  ist  bei  Masern  indicirt.  Ich  glaube,  dass  sie  oft 
am  unrechten  Ort  gegeben  wurde.  Sie  ist  indicirt,  wenn  die 
katarrhalischen  Symptome  vorwiegen  und  wir  Schnupfen  und  pro- 
fusen Thränenfluss  haben.  Der  Husten  ist  gewöhnlich  trocken  des 
Nachts  und  locker  bei  Tage.  Das  Kind  setzt  sich  auf  im  Bett, 
um  zu  husten.  Sie  kann  auch  gegeben  werden,  wenn  Ohren- 
schmerz vorhanden.  Geben  Sie  Fulsatilla  nicht  beim  Beginn, 
wenn  das  Fieber  hoch  geht.  Sie  müssen  anfangs  Aconit  oder 
OelsenUti/m  geben.  Der  Ausschlag  kann  in  vcmer  Ausdehnung 
heraus  kommen  oder  dunkles  Aussehen  haben. 

JEToZi  bichromicti/m  ist  zu  geben,  wenn  statt  des  einfachen 
Augenkatarrhs  sich  Fusteln  auf  der  Cornea  entwickelt  haben, 
der  Hals  ist  geschwollen  imd  Schmerzen  gehen  vom  Hals  nach 
den  Ohren,  die  Speicheldrüsen  sind  geschwollen  und  katarrhalische 
Taubheit  vorhanden. 

Bei  Neuralgie  ist  Fulsatilla  indicirt,  wenn  die  Schmerzen 
ruckend,  herumziehend  und  in  Farozysmen  auftreten,  und  je  länger 
sie  anhalten,  desto  imerträglicher  werden  sie. 

Spinalirritation  ist  auch  eine  Indication  für  das  Mittel.    Im 
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Hals  und  im  ganzen  Korper  Gefilhl  von  Steifheit  wie  ein  Brett. 
Im  Kreuz  GefSil,  als  wäre  es  fest  umbunden.  Schmerzen  in  der 
Kreuzbeingegend,  schlinmier  beim  Sitzen  und  Bückwärtsbeugen. 
Oeftihl  Yon  Schwache  in  den  Gelenken,  als  ob  sie  sich  leicht  Ter- 
renken  könnten.  Buhe  bessert  diese  Symptome,  daher  befindet 
sich  der  Kranke  besser  nach  dem  Schlaf. 

Bei  Bückenschmerz,  schlimmer  Yom  Sitzen,  können  Sie  an 
Zink,  Kobalt,  Sepia  und  Canndbis  indica  denken. 

Die  Schlafsymptome  Yon  PulsatiUa  sind  sehr  characteristisch. 
Der  Schlaf  ist  unrunig  mit  häufigem  Erwachen  und  unangenehmen 
Träumen;  beim  Erwachen  ist  der  Kranke  benommen  und  ver- 
driesslich. 

In  den  Schlafsymptomen  unterscheiden  sich  Pulsatilla  und  yux 
vom.  sehr  bedeutend.  Während  Erstere  sehr  munter  und  ideen- 
reich abends  ist,  ist  Nux  abends  schläMe.  Der  Nux-Kranke  er- 
wacht um  drei  oder  vier  Uhr  morgens  mit  dem  Gefühl  der  Stärkung. 
Er  schläft  dann  wieder  ein  und  erwacht  zur  gewöhnlichen  Zeit 
mit  dem  GefOhl,  dass  er  sich  viel  schlechter  befindet. 

CocctUu»  hat  Schlaflosigkeit  von  rein  geistiger  Thätigkeit. 
Unwohlsein  folgt  auf  die  geringste  Schlafentbehrung. 

Sulphur  hat  «das  geringste  Geräusch  weckt  den  Kranken 
nachts  auf«. 


34.  Vorlesang« 

Bubiaceae. 

Bubia  tinctoria.     (Krapp). 
Galium.   (Auch  eine  rothe  Farbe). 
China. 
Bubiaceae.  l  Ipecacuanha. 
Coffea. 
Mitchella. 
Gatechu. 

Heute,  meine  Herren,  haben  wir  eine  Pflanzenordnung  Yor 
uns,  aus  der  wir  drei  werth volle  Mittel  entnehmen,  Ch/t/na, 
Ipecacuanha  und  Coffea,  Diese  Ordnung  giebt  uns  auch 
Catechu  (ein  Mittel,  das  in  unserer  Materia  medica  nicht  ge- 
bräuchlich) und  Mitchella,  neben  andern  Farben,  wie  das  be- 
kannte Sjrapp  und  Galium. 

Die  Ordnung  hat  ihren  Namen  davon,  dass  diese  Farben 
roth  sind. 

Die  Erste  in  dem  Verzeichniss  ist  Cinchona,  oft,  obgleich 
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ungenau,    China  in  unsrer  Nomenclatur  genannt.     Wir  wollen 
nun  daran  gehen,  sie  zu  betrachten: 

China  rubra. 

Ipecac.,  Arsenic,  Ferrum,  Veratrum  alb.,  Carbo  veg. 
Phosphor,  ac.,  Phosphor,  Rhus  tox.,  Bryonia,  Pulsatilla. 
Nux  vom.,  PodophyUum,  Eupat.  perf.,  Natr.  mur. 
Chinin,  sulph.,  Aranea  diadema. 
Lachesis,  Comus  fiorida,  Eucalyptus. 
)  Pulsatilla,  Arsenic,  Ipecac.,  Veratr.  alb. 
(  Selenium,  Digitalis. 
Säfbeyerlust. 
Anämie. 

Ueble  Folgen  plötzlicher  oder  acuter  Krankheiten. 
Blutungen. 

Fieber:  Malaria-,  Intermittens-,  hectisch. 
Yerdauungsorgane. 
Rheumatismus. 
.  Neuralgie. 

China  ist  sicherlich  ein  wunderbares  Mittel,  wunderbar  in 
den  vielen  Varietäten  ihrer  Species,  wunderbar  in  ihrer  Zusammen- 
setzung \md  wunderbar  in  ihren  Wirkungen.  Sie  hat  auch  histo- 
rischen Werth  für  Homöopathen,  da  sie  das  Mittel  ist,  das 
Hahnemann  zur  Entdeckung  seines  Heilgesetzes  führte  \md  ihm 
ermöglichte,  die  Homöopathie  als  eine  fest  begründete  Wissenschaft 
hinzustellen.  Es  ist  nicht  eine  kleine  Sonderbarkeit,  dass  die  Ein- 
gebomen von  Peru,  besonders  in  der  ersten  Zeit,  den  Chinabaum 
nicht  wollten  anrühren  lassen,  weil  sie  glaubten,  er  sei  siftig  und 
stehe  unter  der  Obhut  specieller  Götter.  Sie  waren  daher  nicht 
wenig  erstaunt,  als  Europäer  sich  damit  beschäftigten,  die  Binde 
von  den  Bäumen  abzusireifen  und  sie  nach  Europa  zu  schaffen. 
Die  Chinaindustrie  hat  jetzt  eine  solche  Ausdehnung  gewonnen, 
dass  gevrisse  Beschränkungen  ftlr  das  Sammeln  und  den  Export 
nöthig  werden,  damit  die  Species  nicht  ausstirbt.  Neue  Bäume 
werden  fortwährend  ffepfianzt,  so  dass  keine  Gefahr  vorhanden, 
dass  das  Mittel  ausgeht. 

Es  giebt  viele  Arten  der  Chinarinde,  von  denen  ich  jedoch 
nur  drei  erwähnen  kann,  nämlich  die  blasse  Rinde,  die  Calisaya 
oder  gelbe  und  zuletzt  die  rothe  Rinde  oder  China  rubra.  Es 
sind  etwa  dreissig  oder  vierzig  andere  Species  bekannt. 

Ein  Arzt  im  W  esten,  dessen  Ebcperimente  in  Bezug  auf  ihren 
Werth  ich  bezweifeln  möchte,  rühmt  sich,  in  der  China  rubra  ein 
sicheres  Specificum  gegen  Unmässigkeit  oder  gegen  den  Brannt- 
weindurst entdeckt  zu  haben.  Er  giebt  die  Rinde  in  beträcht- 
lichen Dosen  und  behauptet,   dass  er  in  Zeit  von  einer  bis  vier 
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Wochen  den  eingefleischtesten  Trinker  von  seinem  verderblichen 
Laster  befreit. 

Bei  Veröffentlichung  seiner  Beobachtungen  in  den  Journalen 
sagt  er,  dass  er  zu  seiner  Entdeckung  ^ef&rt  wurde  durch  Be- 
handlung eines  j»alten  Säufers«,  der  nie  einen  nüchternen  Tag  ge- 
kannt hatte,  bis  er  Frost  und  Hitze  bekam,  was  durch  die  rothe 
Rinde  geheilt  wurde. 

Ghuia  enthält,  wie  Sie   aus  folgendem  Schema  ersehen,  eine 
ganze  Anzahl  yon  Alcaloiden  oder  wirksamen  Principien: 
CHnchonin,  Qo -024-^2  0. 
Cinchonidin. 
Chinin,  C^H^aNiO^^ 
Chinidin. 

Ghinamin,  C^^H^f^N^O^- 
Chinic.  acid. 
Gincho-tannic.  acid. 

Ausser  diesen  ^ebt  es  noch  viele  andere.  Sie  unterscheiden 
sich  von  einander  m  der  chemischen  Zusammensetzung  und  die 
Mengen  von  Kohlenstoff,  Wasserstoff,  Stickstoff  und  Sauerstoff,  die 
sie  enthalten. 

Eis  erübrigt  uns  nun,  die  Allgemeinwirkungen  von  China  zu 
studiren,  bevor  wir  zur  Betrachtung  ihrer  Symptomatologie  vor- 
schreiten. 

Es  wurde  festgestellt,  dass  eine  Lösung  von  Chinin  auf  eins 
zu  zehntausend  Infiisorien  todtet.  Daher  wird  es  Gifte  zerstören, 
welche  manche  contagiöse  Krankheiten,  wie  Puerperalfieber,  Schar- 
lach etc.  verbreiten.  Der  Nutzen,  den  Sie  von  dieser  Eigenschaft 
machen  können,  ist  folgender: 

Wenn  Sie  von  einem  Puerperalfall  zu  einem  andern  gehen, 
so  können  Sie  Ihr  Haar  und  Ihren  Bart  mit  einer  Lösung  von 
Chinin  in  Lorbeerrum  waschen.  Das  wird  alle  Gefahr,  die  An- 
steckung zu  übertrafen,  hinwegnehmen  und  wird  Ihnen  selbst 
nicht  scnaden.  Im  Gegentheil,  es  wird  das  Wachsthum  von  Haar 
und  Bart  befördern. 

Chinin  hat  auch  zerstörende  Wirkung  auf  die  amöboide  Be- 
wegung, welche  Art  von  Bewegung  beobachtet  wurde  bei  den 
weissen  Blutkörperchen  oder  Leucocyten.  Dies  ist  ein  Grund, 
weshalb  allopathische  Aerzte  es  anwendeten,  um  Entzündung  zu 
verhüten.  Chinin  verlangsamt  auch  den  Stoffwechsel.  Das  er- 
klärt von  einer  Seite  her  die  tonisirende  Wirkung.  Sie  werden 
sehen,  dass  diese  Eigenschaft,  den  Verbrauch  zu  verlangsamen, 
noch  ausgeprägter  bei  Coffea  ist. 

Chimn  wirkt  auch  auf  die  Herzsubstanz  und  schwächt  dies. 
Gewebe.    Daher  wird  die  Circulation  verschlechtert. 

Eine  andere  Wirkung  des  Chinins  bei  subcutaner  Injektion 
ist,  dass  grosse  Quantitäten  die  ozonisirende  Kraft  des  Blutes 
zerstören. 
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Es  wirkt  auch  auf  die  Milz,  indem  es  Gongestion,  Entzündung 
und  Verffrösserung  dieses  Organs  hervorbringt. 

Auen  noch  eine  andere  Eigenschaft  des  Chinins  muss  man 
sich  gut  merken,  nämlich  sein  Vermögen,  in  grossen  Quantitäten 
genommen,  Refiexaction  aufzuheben. 

Nun  will  ich  ihnen  die  Symptome  des  Chinismus  geben,  das 
heisst  die  Symptome,  welche  dem  übermässigen  Gebrauch  Yon 
China  folgen.  Sie  werden  ganz  hervorragend  unter  allen  andern 
Symptomen  Vermehrung  des  Appetits  finden,  wegen  Anregung  der 
Verdauung.  Bald  zeigen  sich  tlebelkeit  und  Erbrechen  und  selbst 
Durchfall  kann  zu  den  gastrischen  Störungen  hinzutreten.  Dann 
wird  der  Kopf  afficirt.  Es  findet  sich  eine  eigenthümliche  Em- 
pfindlichkeit für  äussere  Eindrücke,  für  Geräusch,  helles  Licht  oder 
irgend  etwas,  das  den  Kranken  zu  irritiren  vermag.  Man  be- 
obachtet eine  eigene  Art  von  Kopfschmerz,  der  sich  characterisirt 
durch  dumpfes  Weh  und  zu  anderen  Zeiten  durch  Pulsiren  im 
Kopf.  Sehr  ausgesprochen  findet  sich  Klingen  oder  Brausen  in 
den  Ohren,  eine  ganz  characteristische  Wirkimg  von  China. 
Schwindel  complicirt  später  den  Fall.  Wird  der  Gebrauch  des 
Mittels  noch  weiter  fortgesetzt,  so  folgt  Taubheit. 

In  andern  Fällen  zeigt  sich  eine  Art  von  Chinaintoxication, 
die  nicht  unähnlich  der  von  Alcohol  erzeugten  ist.  Hierauf  folgt 
Delirium,  erweiterte  Pupillen,  dann  vollständiger  Stupor  mit  er- 
schwerter Bespiration  und  endlich  Convulsionen,  die  von  Anämie 
der  Nervencentren  und  nicht  von  Congestion,  wie  bei  Belladonna, 
herrühren.  In  extremen  Fällen  beenden  Collaps  und  Tod  durch 
Herzlähmung  das  Leben  des  Kranken.  Das  sind  also  die  All^e- 
meinwirkungen  von  China,  wenn  sie  anhaltend  in  steigenden  Do- 
sen und  in  kurzen  Zwischenräumen  gegeben  wird.  Sie  können  in 
ihrer  Heftigkeit  varüren  vom  einfachen  Ohrenklingen  bis  zu  allen 
Symptomen  vollständiger  Vergiftung. 

Hahnemann  hat  uns  gelehrt,  dass  die  Anämie,  welche  China 
verursacht,  das  Mittel  nur  dann  nützlich  macht,  wenn  Schwäche 
oder  Anämie  von  Säfteverlust  entsteht.  In  der  allöopathischen 
Schule  wird  sie  bei  allen  Arten  von  Schwäche  gegeben,  entweder 
allein  oder  in  Verbindung  mit  Eisen  oder  Sherrywein.  Aber,  wie 
ich  vorhin  sagte,  wir  haben  von  Hahnemann  gelernt,  dass  sie  nur 
in  der  Anämie  nützlich  ist,  die  von  Säfteverlust  kommt.  Demnach 
können  wir  sie  geben  bei  den  Folgen  von  Blutungen,  mögen  sie 
aus  dem  Mund,  aus  den  Lungen  oder  aus  dem  Uterus  kommen. 
Sie  können  sie  geben,  wenn  lang  anhaltender  Durchfall  den  Kran- 
ken erschöpft  hat.  Sie  kann  auch  gegeben  werden,  wenn  der 
Zustand  weiter  fortgeschritten  ist,  als  eine  einfache  Schwäche  und 
jenes  schreckliche,  als  Hydrocephaloid  bekannte  Leiden  sich  ent- 
wickelt hat. 

In  solchen  Fällen,  wenn  China  das  Heilmittel  ist,  hat  das 
Kind  folgende  Symptome :  Nach  heftiger  oder  langdauemder  Cho- 
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lera  infantum  wird  das  Kind  schlafsüchtig,  die  Pupillen  werden 
sehr  gross,  das  Athmen  sehr  schnell  und  oberflächlich;  der  Durch- 
fall kann  aufgehört  haben  oder  die  Entleerungen  sind  unwillkür- 
lich ;  die  Körperhaut  ist  mehr  kühl,  besonders  die  hervorstehenden 
Theile  des  Gesichts ;  also  Ohren,  Nase  und  Kinn  sind  kalt.  Gerade 
in  solchen  Fällen  wird  China,  wenn  noch  etwas  Vitalität  vorhan- 
den, den  Ejranken  herstellen. 

Schlägt  sie  fehl,  so  können  Sie  noch  auf  Calca/rea  phos- 
pfior.  zurückkommen,  die  ein  ähnliches,  aber  tiefer  eingreifendes 
Mittel  ist. 

Wenn  Sie  China  bei  durch  geschlechtliche  Ekcesse  verur- 
sachter Schwäche  anwenden,  so  vergessen  Sie  nicht,  dass  sie  nur 
bei  solcher  Schwäche  hilft,  die  von  übermässigem  Samenverlust 
entsteht.  Sind  constitutionelle  Störungen  Vorhemden,  so  nützt  sie 
nichts. 

Nun  wollen  wir  damit  aufhören  und  die  Beziehungen  stu- 
diren,  die  China  zu  andern  Mitteln  hat,  welche  bei  Sdiwäche- 
und  anämischen  Zuständen  anwendbar  sind. 

Fenrum  ist  indicirt  bei  reiner  Anämie  mit  scheinbarer  Ple- 
thora. 

Arsenic.  ist  das  Mittel  für  Schwäche,  die  entsteht  nach 
Ueberanstrengung  des  Muskelgewebes,  wie  sie  folgt  auf  über- 
mässige Anstrengung,  Bergsteigen  etc. 

Phosphor,  ist  vorzugsweise  indicirt  bei  Prostration,  die  ganz 

Elötzlich  eintritt,  wenn  das  Nervensystem  erschöpft  ist.  Demnach 
aben  wir  das  Mittel  zu  geben  in  einer  ganzen  Reihe  von  Krank- 
heiten, bei  Scharlach,  Masern,  Diphtherie  und  wirklich  bei  jedem 
Leiden,  in  welchem  das  Nervensystem  einen  plötzlichen  Stoss  oder 
Ruck  erhalten  zu  haben  scheint.  Das  ist  kein  Chinafall,  merken 
Sie  sich. 

JPhosphori  €tciduni  ist  wieder  etwas  verschieden  von  Phos- 
phor. Hieran  ist  zu  denken  bei  Schwäche  nervösen  Ursprungs, 
wenn  sie  mit  gar  keinem  Schmerz  verknüpft  ist,  ausser  vielleicnt 
einem  einfachen  Brennen  im  Rücken  oder  in  den  Gliedern.  Die 
Stimmung  ist  mehr  apathisch  und  der  Kranke  neigt  zu  Schlaf- 
sucht und  Schläfrigkeit.  Characteristisch  für  diese  Schläfrigkeit 
ist,  dass  der  Kranke  leicht  zu  erwecken  und  dann  sehr  munter  ist. 

sank  ist  gut,  wenn  das  Gehirn  afficirt  wird  im  Verlauf  ner- 
vöser Krankheiten,  bei  Scharlach  oder  Sonmierkrankheiten  der 
Kinder.  Besonders  ist  es  nützlich  bei  Scharlach,  wenn  das  Kind 
nicht  Kraft  genug  hat,  den  Ausschlag  herauszubringen. 

Sie  können  China  bei  Blutungen  geben  und  hier  können  Sie 
schwerlich  ohne  sie  auskommen.  Die  Blutung  kann  aus  jeder 
Körperöfihung  kommen;  das  Blut  ist  meist  dunkel  und  stückig; 
der  fluss  ist  so  profus,  dass  er  den  Körper  fast  blutleer  macht; 
Kälte  des  Gesichts  und  wirklich  des  ganzen  Körpers  stellt  sich 
ein,   und  die  Züge  collabiren;   Schnappen  nach  Luft;  der  Kranke 
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wünscht,  angefachelt  zu  werden.  Dies  Anfachein  wird  nun  nicht 
gewünscht  zur  Abkühlung  des  Sjranken,  sondern  ist  nöthig  wegen 
des  instinctiyen  Verlangens  nach  mehr  Sauerstoff,  den  das  Fachein 
herbeischafift,  indem  es  die  Schichten  der  eingeathmeten  Luft 
ändert.  China  ist  häufig  nöthig  bei  Blutungen  vor  und  nach  der 
Geburt;  in  solchen  Fällen  geben  Sie  dieselbe  nicht  in  einzelner 
Gabe,  sondern  wiederholt  in  kurzen  Zwischenräumen,  bis  die  Fol- 
gen der  Blutung  beseitigt  sind. 

Es  giebt  noch  einen  andern  Zustand,  bei  welchem  ich  China 
empfehlen  möchte,  nämlich,  wenn  das  Zurückbleiben  der  Placenta 
Yon  Blutung  begleitet  wird.  PvlsatUla  nützt  nicht.  Ich  weiss, 
dass  es  empfohlen  wurde,  in  solchen  Fällen  die  Nachgeburt  ma- 
nuell zu  entfernen,  aber  meine  Praxis  war,  China  zu  verabreichen, 
bis  der  Tonus  des  Uterus  wiederhergestellt  war,  und  dann  die 
Placenta  zu  entfernen. 

Das  der  China  bei  solchen  Symptomen  am  nächsten  stehende 
Mittel  ist  Ipec€um€mha,  die  nützlich  ist,  wenn  profuser  hell- 
rother  Blutabgang  vorhanden,  der  gewöhnlich  von  Üebelkeit  und 
zuweilen  von  sehr  hartem,  mühsamen  Athmen  begleitet  ist.  Zu- 
weilen findet  sich  Kälte  der  Haut,  die  mit  kaltem  Schweiss  be- 
deckt ist.  Sie  ist  eins  unserer  besten  Mittel  gegen  Hämopiysis 
bei  beginnender  Phthisis. 

BeUadOfiMa  ist  nützlich,  wenn  die  Blutung  hellroth  ist, 
schnell  coagnlirt  und  in  den  überströmten  Theilen  das  Gefühl  von 
Wärme  erregt. 

TriUium  stillt  Blutung,  wenn  der  Abgang  entweder  hellroth 
oder  dunkel  ist  und  bei  Frauen  auftritt,  die  nach  jeder  Anstren- 
gung mit  Blut  überfluthet  werden. 

MiUefoHum  passt  bei  profusem  hellrothem  Abgang;  es  ist 
dem  Aconit  sehr  ähnlich,  aber  ihm  fehlt  die  Unruhe  und  Angst 
dieses  Mittels. 

Sahina  ist  zu  geben,  wenn  der  Fluss  hellroth  und  von 
Schmerz  begleitet  ist,  der  sich  von  den  Pubes  durch  nach  dem 
Sacrum  hinzieht. 

Ca/rho  veget.  ist  zu  geben,  wenn  eine  anhaltende  passive 
Blutung  sich  einstellt.  Die  Sjranke  verlangt  nach  Anföcnelimg. 
Die  Haut  ist  kühl  und  bläulich,  der  Puls  schnell  und  schwach. 

Seeale  soll  am  besten  für  hagere,  magere  Frauen  passen. 
Der  Fluss  ist  passiv;  dabei  Eriebeln  in  den  GUedem.  Obgleich 
die  Haut  kalt  ist,  äussert  die  Kranke  fortwährend  das  Verlangen, 
nicht  bedeckt  zu  sein. 

Mrigeron  soll  nützlich  sein  bei  profuser  Blutung,  ähnlich 
wie  bei  Sabina,  aber  verbunden  mit  Reizung  der  Blase  und  des 
Rectum. 

Bamamelia  passt  für  passive  venöse  Blutungen,  besonders 
wenn  in  den  Theilen,  aus  denen  das  Blut  kommt,  das  Gefühl  von 
Wundheit  und  Zerschlagenheit  vorhanden. 
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Acalypha  indica  ist  nützlich  bei  Hämoptjsis  nach  An- 
fallen Yon  trockenem  Husten. 

Sie  können  auch  noch  vergleichen  Leduni,  Vinca  minor 
und  Cinnamomum. 

Hat  sich  nach  Blutungen  Reaktion  eingestellt,  so  können  Sie 
doch  China  geben,  wenn  Kopfschmerz  mit  heftigem  Schlagen  der 
Carotiden  Yorhanden.  Das  ist  kein  Belladonnasymptom.  Es  zei^ 
hier  Anämie  an,  wahrend  dies  Symptom  bei  Belladonna  Hyperämie 
anzeigt. 

Sie  können  China  zur  Beseitigung  Ton  Asthenopie  verwenden, 
aber  nur,  wenn  diese  eine  Folge  von  Blutung  oder  Säffceverlust 
ist.  Die  Untersuchung  mit  dem  Augenspiegel  zeigt  die  Scheibe 
blass  und  anämisch.  Die  Pupillen  sind  meist  erweitert;  die  Augen 
schmerzen  beim  Versuch,  sie  zu  gebrauchen,  zum  Beispiel  beim 
Lesen  oder  Schreiben,  und  die  Gegenstände  verschwimmen. 

Wir  kommen  nun  zum  Studium  der  Wirkung  von  China  auf 
die  Yerdauungsorgane.  Sie  ist  sehr  nützlich  bei  Dyspepsie,  die 
namentlich  nach  Säfteverlust  eintritt.  Die  Verdauung  ist  so  ge- 
schwächt, dass  der  Magen  durchaus  keine  Speise  vertrat.  Kommt 
der  Sjranke  später,  als  gewöhnlich,  an's  Abendessen,  so  hat  er 
ßicherlich  Beschwerden  davon.  Der  Magen  ist  von  Blähungen 
ausgedehnt,  aber  Aufstossen  erleichtert  nur  auf  Augenblicke.  Der 
germgste  Bissen  oder  Trunk  verschlimmert  dies  Symptom,  so  dass 
er  sicn  voll  fühlt,  auch  wenn  er  nur  wenig  genossen,  als  habe  er 
eine  grosse  Mahkeit  genommen.  Er  klagt  oft  nach  dem  Essen 
über  ein  Gefiihl,  als  ob  ein  Klumpen  in  der  Mitte  des  Stemum 
läge,  als  ob  die  Speise  dort  liegen  bliebe.  Diese  Empfindung 
sitzt  höher,  als  das  Gefühl  von  »hartgekochtem  Ei«  bei  Abies 
nigrcu    JPulsatiUa  hat  das  nämliche  Gefühl  an  derselben  Stelle. 

Sie  können  China  auch  bei  den  gastrischen  Störungen  von 
Kindern  geben,  die  immerfort  nach  Leckereien  verlangen.  Sub- 
stantielle Speisen  mögen  sie  nicht  anrühren.  Morgens  beim  Er- 
wachen sind  sie  missgestimmt  und  reizbar.  Sie  haben  schlechten 
Geschmack  im  Munde  und  weissbelegte  Zunge. 

China  nützt  bei  manchen  Leiden  der  Därme,  besonders  wenn 
damit  erhebliche  Tympanie  verbunden  ist.  Der  Bauch  ist  enorm 
ausgedehnt;  wenn  Sie  ihn  percutiren,  so  giebt  er  einen  Ton  von 
sich,  als  ob  sie  auf  eine  gespannte  Pauke  schlagen.  Besonders 
nützt  sie,  wenn  diese  Tympanie  früh  bei  einer  Sjrankheit  auftritt; 
denn  dies  Symptom  kündet  bei  Zeiten  Schwäche  an.  Später  im 
Verlauf  der  Krankheit,  wenn  es  von  Decomposition  kommt,  ist 
China  weniger  werthvoll,  imd  Sie  müssen  zu  solchen  Mitteln,  wie 
Terebinthina,  Colchicum  etc.  greifen. 

Der  Durchfall  von  China  ist  sehr  characteristisch.  Der  Stuhl 
ist  lienterischer  Art.  Er  ist  entweder  nachts  oder  nach  dem  Essen 
schlimmer.  Dies  ist  verbunden  mit  rapider  Erschöpfung  und  Ab- 
magerung.    Dem  Aeussem  nach  können  die  Stühle  gelb,  wässrig 
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oder  braun  und*  sehr  stinkend  sein.  China  ist  eins  unserer  besten 
Mittel  bei  Durchfall,  der  bei  heissem  Wetter  nach  Obstgenuss 
eintritt. 

Die  nächsten  Verwandten  hier  sind  Ferrum^  ArseniC; 
Bhosphar.  a4)id.,  Oleander,  Iris  versicolor  und  Podo- 
pJiyWum. 

Arsenic.  und  Ferrum  haben  beide  profuse  lienterische 
Diarrhöe,  die  bei  oder  nach  dem  Essen  auftritt. 

Phosphor,  acid.  unterscheidet  sich  Yon  China  darin,  dass, 
wenn  auch  die  Stühle  häufig  und  copi5s  sind,  sie  doch  nicht  mit 
viel  Schwäche  verbunden  sind. 

IHs  versicolor  ist  indicirt  bei  Sommerdiarrhoe.  Die  Stühle 
sind  copiös  und  mit  Erbrechen  yerbunden.  Der  Kranke  ver- 
schlimmert sich  ungefähr  um  zwei  oder  drei  Uhr  morgens.  Sie 
unterscheidet  sich  von  Veratr^  alb.  durch  das  Fehlen  der  Kälte. 

PodophyUum  ist  zu  geben  bei  profuser,  giessender  Di- 
arrhöe, die  morgens  auftritt  oder  mehr  bei  Tage,  als  in  der  Nacht 
sich  zeigt.  Die  Stühle  können  unverdaute  Speisen  enthalten  und 
haben  oft,  bei  Kindern,  einen  mehligen  Satz. 

Die  Oleander-Diwcrhoe  ist  auch  lienterisch.  Der  Kranke  ent- 
leert in  seinem  Stuhl  Speisen,  die  er  den  Tag  vorher  g^essen  hatte. 

China  ist,  wie  Sie  alle  vrissen,  ein  werthvolles  Mittel  in  der 
Behandlung  von  Frost  und  Fieber,  besonders  bei  der  Intermittenz- 
form,  die  aus  Sumpfmiasma  entsteht.  Sie  nützt  sowohl  beim 
Tertian-  wie  beim  Quartantypus.  Frost  und  Hitze  sind  meist 
ohne  Durst,  aber  dieser  ist  vorhanden  entweder  vor  oder  nach 
dem  Frost.  Während  des  Frostes  setzt  sich  der  Kranke  so  nahe 
als  möglich  an's  Feuer  oder  hüllt  sich  warm  in  Decken  ein;  aber 
die  so  erzeugte  Wärme  nützt  ihm  nichts.  Dem  Ftost 
folfft  langanhaltende  Hitze,  während  welcher  der  Kranke  nicht  be- 
deckt sein  will.  Er  hat  dann  meist  keinen  Durst.  Sein  Gesicht 
ist  feuerroth  und  oft  delirirt  er.  Der  darauf  folgende  Schweiss 
ist  profus  und  schwächend.  Die  Apyrexie  ist  durcnaus  nicht  frei 
von  Symptomen.  Das  Gesicht  ist  bleich,  schmutzig-gelb,  wegen 
biliöser  Complicationen,  die  Milz  vergrössert  und  Schmerzempnn- 
düng  in  der  Milzgegend,  totaler  Appetitverlust  oder  Heisshunger. 
Die  Füsse  werden  ödematös  oft  we^en  Störung  in  der  Blutmischung, 
aber  meistens  we^en  Störung  in  der  Leber-  und  Milzcircula- 
tion.  Der  Schlaf  ist  sehr  unterbrochen  und  der  Kranke  sieht, 
sobald  er  die  Augen  schliesst,  Figuren  etc.  vor  sich. 

Chininum  stUphuricum  hat  diese  nämlichen  Symptome, 
ausserdem  aber  treten  die  Fröste  mit  Regelmässigkeit  auf  die 
Stunde  wieder  ein.  Beide  Mittel  jedoch  können  bei  anteponirendem 
Typus  indicirt  sein.  China  und  ihre  Präparate  sind  soviel  bei  Be- 
handlung von  Intermittenz  gemissbraucht  worden,  dass  es  noth- 
wendig  ist,  sie  sorgfältig  von  den  verwandten  Mittebi  zu  unter- 
scheiden. 
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Zuerst  von  Allen  Cam'us  florida,  Sie  hat  Schlafirigkeit 
lange  vor  dem  Frost;  der  Kranke  füUt  sich  frostig,  ist  aber  warm 
bei  Berührung;  die  Hitze  ist  mit  Schlafsucht  verbunden  und  ihr 
folgt  profuser  Schweiss. 

Menyanthes  ist  vortrefflich,  wenn  der  Frost  vorherrscht, 
mit  Eiskälte  der  Fingerspitzen;  wirklich  alle  peripherischen  E5r- 
pertheile  werden  kalt. 

Bei  Capsicum  beginnt  der  Frost  im  Bücken,  mit  Durst. 
Der  Kranke  fühlt  sich  besser,  wenn  Wärme  auf  den  Bücken  appli- 
cirt  wird  und  er  sich  einwickelt,  gerade  wie  bei  Ignatia. 

J?t«pafoHtii7tjper/o{.  ist  nützlich,  wenn  der  Frost  morgens 
kommt,  oder  morgens  an  einem  Tage  und  nachmittags  am  näch- 
sten ;  aber  gewöhmich  um  neun  Uhr  morgens.  Dem  Irost  geht  oft 
Durst  und  bitteres  Erbrechen  voran.  Wassertrinken  erregt  dem 
Kranken  Frostein.  Dem  Fieber  folgt  gewöhnlich  sehr  geringer 
Schweiss. 

Lachesis  kann  nach  Ghininmissbrauch  gegeben  werden,  wenn 
der  Frost  im  Frühjahr  wieder  eintritt. 

JSticalypttis  ist  ein  Mittel,  das  auch  bei  Malariafiebem  em- 
pfohlen wurde,  aber  ich  muss  sagen,  dass  ich  wenig  oder  Nichts 
von  ihm  weiss. 

Ipecactianha  ist  nützlich  bei  Intermittenz,  wenn  der  Typus 
durch  Chinin  verhunzt  wurde.  Sie  können  kein  rein  gezeichnetes 
Bild  des  Falles  erhalten.  Alles  ist  confus.  Ipecacuanha  scheint 
die  Eigenschaft  zu  haben,  die  Symptome  zu  entwickeln  und  den 
Fall  zu  heilen,  oder  sie  schafft  Ihnen  geni:^  Data,  so  dass  es 
Ihnen  möglich  wird,  das  passende  Mittel  zu  wählen.  Das  charac- 
teristische  Symptom  für  Ipecacuanha  während  des  Paroxysmus  ist 
kurzer  Frost,  dem  lan^e  Hitze  folgt.  Gewöhnlich  finden  wir 
ffastrische  Symptome,  mit  vorwiegender  Uebelkeit.  Ein  anderes 
Ilittel,  welches  sich  nützlich  erweist,  die  üblen  Folgen  von  Chinin 
zu  beseitigen,  ist  Araenic*  Er  ist  nöthig,  wenn  die  Faroxys- 
men  mehr  oder  weniger  periodisch  eintreten.  Durst  ist  gross. 
Die  Milz  geschwollen.  Wassersüchtige  Erscheinungen  zeigen  sic^ 
Paroxysmen  von  Neuralgie  treten  im  Gesicht  aiu  und  kommen 
sehr  regelmässig  wieder.  Arsenic.  kann  indicirt  sein,  wenn  fast 
jede  Krankheitsform  den  Malaiiatypus  annimmt.  In  solchen  Fällen 
werden  Sie  die  gewöhnlichen  Mittel  ganz  werthlos  finden. 

Noch  ein  anderes  Mittel  in  schweren  Fällen  ist  Carba  veg. 
Sie  ist  besonders  nützlich  nach  Chininmissbrauch,  wenn  Durst 
während  des  Frostes  vorhanden;  wenn  der  Körper  eiskalt  und 
wenn  diese  Kälte  besonders  von  den  Ejodeen  abwärts  bemerkt 
wird;  und  wenn  die  Beaktion  mangelt.  Sie  werden  überrascht 
sein,  zu  sehen,  wie  schön  ein  scheinbar  hoffnungsloser  Fall  sich 
bessern  wird  bei  einem  oder  dem  andern  dieser  Mittel. 

Es  giebt  eine  Constitution,  die  durch  Sumpfmiasma  sich  ent- 
wickelt, gegen  die  man  nothwendigerweise  tiefeingreifende  Mittel 
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anwenden  muss.  In  erster  Reihe  steht  unter  diesen  Aranea 
ilicidenMU  Dies  Mittel  passt  f&r  Personen,  die  nicht  gerade 
einen  bestimmten  Typus  von  Fieber  haben,  aber  die  bei  jeder 
Veränderung  des  Wetters  zum  Kalten  oder  Feuchten  zu  leiden 
haben.  Die  Symptome  scheinen  nicht  recht  bestimmt  zu  sein. 
Zu  einer  Zeit  haben  sie  djspeptische  Erscheinungen,  zu  einer 
andern  haben  sie  Schmerzen  überall;  aber  in  allen  Fällen  wurzelt 
die  Störung  auf  constitutionellem  Boden.  Aranea  wird  den  Gon- 
stitutionstp^us  so  yerändem,  dass  der  Kranke  über  künftige  Be- 
schwerden ninwegkommt,  wenn  er  sich  der  Feuchtigkeit  aussetzt. 

In  manchen  Fällen  haben  Sie  Ferrti/m  als  Antidot  ^egen 
Chinin  zu  geben,  besonders,  wenn  wir  die  diesem  Mitteln  eigen- 
thümliche  verlarvte  Anämie  Yor  uns  haben.  Das  Gesicht  hat 
leicht  Hitzeaufwallung  und  die  Gefasse  pulsiren.  Die  Milz  ist  ver- 
grossert  und  wassersüchtige  Symptome  zeigen  sich  am  meisten 
an  den  Füssen. 

China,  um  zu  ihr  zurückzukehren,  ist  auch  von  wesentlichem 
Nutzen  bei  der  Behandlung  von  hectischen  Fiebern,  von  solchen, 
die  einen  langdauemden  Eiterungsprocess  andeuten.  Der  Chirurg 
wird  sehr  oft  veranlasst,  das  MiUel  anzuwenden,  wenn  nach  £n^ 
leerung  eines  Abscesses  Symptome  hectischen  Fiebers  sich  ent- 
wickeln. Die  Wangen  sind  geröthet.  Der  Kranke  ist  excessiv 
nervös,  und  seine  Nervosität  steht  in  grossem  Missverhältniss  zu 
seiner  Kraft.  Er  ist  durch  das  Fieber  so  heruntergebracht,  dass 
er  kaum  den  Kopf  heben  kann.  Diarrhöe  tritt  zu  dieser  Schwäche 
hinzu.  Auch  copiöse  Nachtschweisse  erschöpfen  ihn.  Neben  China 
müssen  Sie  in  dieser  Verbindung  an  ihre  Verwandte  denken,  zuerst 
an  Arsenic.  und  Ca/rho  veg.  Sie  werden  oft  einen  schweren 
Fall  antreffen,  wo  China  das  Ihrige  ^ethan  und  keine  weitere 
Besserung  bringt,  dann  haben  Sie  Arsemc.  oder  Garbo  veg.  je  nach 
den  Symptomen  des  Falles  zu  wählen. 

Carba  veg*  ^m^i  China  muss  man  im  Auge  behalten,  um 
GoUaps  zu  verhüten,  welcher  der  Eröffiiunff  eines  kalten  Abscesses 
folgt,  zum  Beispiel  bei  Garies  der  Wirbel.  Die  Symptome  der 
beiden  Mittel  sind  fast  identisch  und  Ihre  Wahl  zwischen  ihnen 
kann  schwierig  sein,  wenn  Sie  keine  anderen  Symptome  in  dem 
Falle  finden,  die  bestimmt  auf  das  eine  oder  das  andere  Mittel 
hinweisen. 

Eine  andere  Art  von  Eiterungskrankheit,  bei  welcher  Sie 
China  geben  können,  ist  Eiterung  der  Lungen,  besonders  bei 
Säufern,  wenn  das  Leiden  mit  hectischem  Fieber  verbunden  ist. 

Sie  können  auch  auf  die  Anwendung  von  China  hingevnesen 
werden  bei  Desorganisationen  sowohl  der  äussern  Gewebe,  als 
auch  der  Lungensubstanz;  in  letzteren  Fall  vrird  sie  indicirt  durch 
die  hectischen  Symptome  und  durch  den  fötiden  Athem.  Hier 
wetteifert  China  mit  Arsenic*9  Seeale  und  Zachesis. 

Verwechseln  Sie  den  eben  erwähnten  fötiden  Athem   nicht 
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mit  dem,  welcher  bei  gewissen  Formen  Yon  Bronchitis  entsteht, 
wo  das  Sputum  lange  zurückgehalten  wird  und  eine  Zersetzung 
in  den  Lungen  erföhrt.  Solange  der  Elranke  ruhig  athmet,  be- 
merken Sie  keinen  aussergewöhnlichen  Geruch.  Hustet  er  aber 
tief  auf,  wird  der  Athem  entsetzlich  stinkend.  Diese  Art  Husten 
weist  auf  Capsicum  und  yielleicht  auf  die  nachstwichtige  Sari' 
guinaria  canadensis* 

Sie  werden  China  oft  indicirt  finden  bei  entzündlichem  Rheu- 
matismus, nicht  im  Anfang  der  Krankheit,  sondern  später,  wenn 
das  Fieber  intermittirenden  Gharacter  angenommen  hat.  Die  Ge- 
lenke bleiben  noch  geschwollen.  Die  characteristischen  Schmerzen 
in  solchen  Fallen  sind  ruckend  und  drückend.  Der  Kranke  duldet 
keine  Annäherung  und  schreit  auf  vor  Schmerz,  wenn  Sie  die 
ergriffenen  Theile  berühren,  so  überaus  empfindlich  ist  die  Haut. 

China  ist  auch  ein  neuralgisches  Mittel.  Sie  passt  besonders 
bei  Neuralgie  des  Nervus  infraorbitalis  beiderseits,  wenn  die 
Symptome  typisch  wiederkehren  und  wenn  die  leiseste  Berührung 
oder  kalter  Luftzug  Verschlimmerung  bringt.  Kommt  die  Neuralgie 
von  Malaria  her,  so  ist  China  erst  recht  indicirt. 

Sie  können  hier  Ced/ron  vergleichen,  das  bei  Malarianeu- 
ralgie anzuwenden,  besonders  bei  supraorbitaler,  wenn  die  Anfalle 
pünktlich  auf  die  Stunde  wiederkehren. 

Bei  Gelbsucht  können  Sie  China  geben,  wenn  die  Körperhaut 
und  die  Sclerotica  gelblich  sind.  Die  Leber  ist  geschwollen  und 
empfindlich  gegen  Berührung  und  im  rechten  Hypochondrium 
Unterschworenheitsgeftthl.  Die  Stühle  sind  weisslich  und  mit 
stinkenden  Blähungen  verbunden,  oder  es  ist  auch  Diarrhöe  vor- 
handen. Sie  ist  speciell  indicirt  bei  Gelbsucht,  die  von  geschlecht- 
lichen Ebccessen  kommt,  von  Säfteverlusten,  von  Alcoholmissbrauch 
und  von  Gastro-Duodenalkatarrh. 

Die  Antidote  von  China  sind  Arsenic.,  Ipecdic.,  Carba 
veg.,  Lachesis,  Pulsatillaf  Fennim  und  Veratriim  alb., 
die  Indicationen  ftir  die  meisten  derselben  haben  Sie  schon  er- 
halten. 


33.  Vorlesnng. 

IpecacuaDha  und  Coffea. 
Ipecacuanha. 

Bryon.,  Puls.,  Nux  vom.,  Cina. 
Antim.  crud.,  Tabacum. 
Arsen.,  Antim.  tart.,  Veratr.  alb. 
Lobelia  inflata. 


Ipecacuanha. 
Cuprum. 


}>  Tabac,  Arsen.,  Nux  vom. 
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Ipecactuinha  Cephaelis  ist  ein  kleiner  in  Brasilien 
wachsender  Strauch.  Sie  ist  bitter,  scharf,  macht  Uebelheit,  und 
besitzt  einen  ei^enthümlichen  Geruch,  der  bei  Manchen  Niesen 
und  selbst  Asthma  erre^.  In  manchen  Fällen  sind  die  Con- 
junctirae  injicirt,  dabei  Gedunsenheit  unter  den  Augen,  profuser 
Schnupfen  und  Schwellung  über  den  Augen. 

Ipecacuanha  enthalt  als  ihr  wirksames  Princip  eine  Substanz, 
UmeHn  genannt,  die  dem  Mittel  ihre  Eigenschaft,  Erbrechen 
zu  machen,  yerleiht.  Sie  enthält  auch  eine  Säure,  Ipecacuanhicum 
acidum,  und  eine  kleine  Quantität  stinkenden  flüchtigen  Oels.  Dieser 
letztere  Bestandtheil  hat  wahrscheinlich  etwas  mit  der  Einwirkung 
des  Mittels  auf  den  pneumogastrischen  Nerven  zu  thun  und  dem- 
nach mit  der  Anwendung  desselben  beim  Asthma.  Ipecacuanha 
ist  leicht  zu  studiren.  Sie  wirkt  auf  die  Nerven  (besonders  auf 
den  Pneumogastricus)  und  auf  die  Schleimhäute.  Sie  wurde  von 
alloopathischen  Aerzten  als  Antispasmodicum  beim  Asthma  und 
bei  Lungenkatarrhen  angewendet.  Bei  letzterer  Erankheitsklasse 
wurde  sie  gegeben,  um  Erbrechen  hervorzurufen  und  dadurch 
macht  sie  mr  den  Augenblick  Linderung. 

Unter  den  Schleimhäuten  scheint  sie  specielle  Verwandtschaft 
zu  denen  der  Bronchien  und  des  Alimentarkanals  zu  haben.  Einer 
der  hervorragendsten  Züge  dieses  Mittels  ist  ihre  Eigenschaft, 
Uebelkeit  mit  nachfolgendem  Erbrechen  zu  erregen.  So  hervor- 
stechend ist  dies  Symptom,  dass  Sie  es  in  fast  aUen  Fällen  finden 
werden,  wo  Ipecacuanha  nothig  ist. 

So  werden  Sie  Ipecacuanha  bei  Kopfschmerzen  indicirt  finden. 
Diese  sind  rheumatischen  Ursprungs.  Characteristische  Empfindung 
ist  ein  Schmerz,  als  ob  der  Kopf  oder  die  Kopfknochen  zer- 
brochen oder  zerquetscht  würden;  diese  Empfindung  scheint  nach 
unten  in  die  Zungenwurzel  zu  gehen.  Der  Kopfsdimerz  ist  mit 
Uebelheit  und  Erbrechen  verbunden.  Sie  kann  auch  bei  einseitiger 
Migräne  gegeben  werden  mit  todtlicher  Uebelkeit.  In  diesen 
Fällen  ist  das  Gesicht  gewöhnlich  blass,  blaue  Ringe  umgeben 
die  Augen  und  der  Auscmick  um  den  Mund  verräth  <ue  Intensität 
der  Uebelkeit.  Diese  Symptome  müssen  nun  nicht  gerade  bei 
Erwachsenen  so  heftig  auftreten,  als  bei  Kindern.  Sie  sehen  beim 
Kinde  die  Mundwinkel  verzogen  und  eine  Linie,  die  von  den 
Nasenflügeln  nach  den  Mundwinkeln  geht,  giebt  dem  Kinde  einen 
Zug  von  Uebelkeit  und  erinnert  Sie  sofort  an  Mittel,  wie  Ipe- 
cacfianha,  Antimon,  tartar.  und  Aethtiaa  cynapium. 

Bei  diesem  auseinandertreibenden  Kopfschmerz  von  Ipecacuanha 
vergleichen  Sie  Veratrv/m  alh.,  welches  dies  ZerscUagenheits- 
gemhl  hier  und  da  im  Gehirn  hat.  Noch  ein  anderes  Mittel,  das 
dies  Symptom  hat,  ist  Ptelea. 

Die  gastrischen  Symptome  von  Ipecacuanha  in  Verbindung 
mit    den  schon    erwähnten  könnten  die  Anwendung  des  Mittels 
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erheischen  nach  ttbennässigem  Genuas  üppiger  Mahlzeiten^  wie 
Kuchen,  Schweinefleisch,  Obst,  Zuckerwerk,  Speiseeis  etc. 

Diese  gastrischen  Symptome,  die  ich  Ihnen  soeben  f&r  Ipe- 
eaouanha gab,  müssen  Sie  mit  denen  Yon  drei  andern  Mittehi  ver- 
gleichen, aeren  wichtigstes  PtUsatiUa  ist.  Sie  werden  sofort  die 
Aehnlichkeit  zwischen  den  beiden  Mittehi  erkennen.  Sie  sind  beide 
nützlich  bei  gastrischen  Störungen,  die  entstehen,  wenn  man  zuviel 
durcheinander  genossen:  Kuchen,  Eis,  Schweinefleisch,  fette  Speisen 
etc.  Pulsatilla  kann  als  das  bessere  Mittel  betrachtet  werden,  wenn 
der  Magen  noch  die  belästigende  Speise  enthält,  während  Ipecacuanha 
besser  ist,  wenn  der  Magen  enÜeert  ist  und  nur  die  üblen  Folgen 
des  Mahles  zurückbleiben.  Der  beste  Unterschied  jedoch  zwischen 
den  beiden  Mitteln  Uegt  in  dem  Zustand  der  Zunge.  Bei  Ipe- 
cacuanha ist  die  Zunge  rein  oder  nur  leicht  belegt,  während  bei 
Pulsatilla  sie  fast  immer  faul,  weiss  oder  gelb  ist  mit  einem  sehr 
unangenehmen  Geschmack  im  Munde. 

Arsenic.  muss  auf  Ipecacuanha  folgen  oder  sie  ersetzen^ 
wenn  wirkHcher  Magenkatarrh  entstand  durcn  unverdauliche  Speisen, 
speciell  nach  plötzlicher  Erkältung  des  Magens  durch  Eis  oder 
Eiswasser.  Dann  sind  Ihrbrechen  vorhanden,  brennende  Schmerzen 
im  Magen,  Diarrhöe,  Unruhe  etc. 

Antimon,  crud.  jpasst,  wie  Ipecacuanha,  bei  gastrischem 
Katarrh,  der  auf  Durchemanderessen  von  Kuchen  etc.  folgt.  Die 
Zunge  ist  dick  weiss  belegt,   als  ob  sie  weiss  angestrichen  wäre. 

Ipecacuanha  kann  auch  indicirt  sein,  wenn  bei  Kindern 
übermässiger  Genuss  verschiedener  Speisen  Gonvulsionen  hervorge- 
bracht hat. 

Kolik  kann  auftreten,  und  diese  macht  kneifende  Schmerzen. 
Entweder  sitzt  der  Schmerz  am  Nabel,  als  ob  eine  Hand  fest 
die  Därme  packte;  oder  die  Kolik  besteht  in  schneidenden 
Schmerzen,  die  durch  den  Bauch  schiessen  von  Hnks  nach  rechts. 
Die  Stühle  sind  entweder  grün,  wie  beim  Kinderdurchfall,  oder 
gelb  oder  flüssig  und  mit  Schleim  und  Blut  bedeckt.  Zuweilen 
sehen  sie  gegohren  und  wie  Melasse  aus.  Das  ist  ein  guter  Ver- 
gleich, den  ich  Ihnen  geben  kann;  die  Stühle  sehen  gerade  aus 
wie  schaumige  Melasse.  Ein  ander  Mal  sind  die  Stühle  dunkel 
von  Gallebeimischung.  Manchmal  sind  diese  Diarrhöen  mit 
Tenesmus  verbunden,  zum  Beweis,  dass  Katarrh  der  Darmschleim- 
haut vorhanden. 

Ipecacuanha  werden  Sie  häufig  indicirt  finden  im  Be^n  von 
Cholera  infantum.  Sie  haben  dann  Blässe  des  Gesichts  mit  blauen 
Ringen  um  die  Augen,  die  Fontanellen  sind  noch  offen,  ein  Zeichen 
mangelhafter  Nuixition ;  das  Kind  kann  Nasenbluten  trotz  des 
blassen  Gesichtes  haben;  es  ist  schlummersüchtig  mit  Zucken  und 
Rucken  der  Muskeln  während  des  Schlafes.  Das  Kind  bekommt 
häufig  Anfalle  von  Nasenbluten.  Der  Zustand  kann  an  Hydroce- 
phaloid    erinnern.      Sie    müssen   nicht  glauben,   dass,    weil   mit 
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Ipecacuanha  so  eng  Magensymptome  yerbunden  sind,  sie  nicht 
auch  bei  solchen  Gehirmreflexen  indicirt  sein  kann.  Sie  werdea 
Uebelkeit  und  selbst  Ihrbrechen  gewöhnlich  dabei  antreffen.  Das 
Kind  isst  oder  trinkt  nnd  erbricht  das  Genossene  fast  unmittelbar 
darauf.  Besonders  ist  Ipecacuanha  indicirt  in  diesen  Fallen  als 
ein  der  Anwendung  Yon  Ar8en4c.  vorherffehendes  Mittel.  Arsenic. 
ist  complementär  zu  Ipecacuanha  bei  solchen  Bauchaffektionen. 

In  manchen  solcher  Fälle  von  Gastrointestinalleiden  bei 
Kindern  können  Sie  das  Missgeschick  haben,  das  Ipecacuanha  und 
die  andern  oben  erwähnten  Mittel  fehlschlagen.  E^  wird  daher 
ffut  sein,  Ihre  Aufinerksamkeit  auf  die  folgenden  Mittel  zu  richten, 
die,  wenn  auch  nicht  häufig  indicirt,  sich  aoch  yon  unschätzbarem 
Werthe  erweisen  können. 

Oenothera  bien/nis,  die  Nachtkerze,  häufig  auf  Feldern 
und  wüsten  Plätzen,  ist  ein  unschätzbares  Mittel  bei  erschöpfender, 
wässeriger  Diarrhöe.  Sie  wirkt  nicht,  wie  man  annahm,  als 
Adstringens  durch  ihre  Gerbsäure,  sondern  sie  ist  ein  richtiges 
homöopathisches  Mittel,  weil  sie  Diarrhöe  hervorbringt  und  heilt. 
Die  ElnÜeemngen  erfolgen  ohne  Anstregung  und  dabei  nervöse 
Erschöpfung,  selbst  begmnendes  Hydrocephcdoid. 

Ghtaphali/u/m  macht  wässerigen,  stinkenden  Morgendurchfidl, 
der  sich  oft  unter  Tags  wiederholt.  Die  Prüfer  waren  Kinder  und 
boten  ein  gutes  Bild  von  Symptomen  der  gewöhnlichen  Cholera 
infantum.  Sie  hatten  Kollern  in  den  Därmen,  Kolikschmerzen 
und  waren  dabei  unwirsch  und  reizbar.  Urin  war  spärlich,  Appetit 
und  Geschmack  verloren.  Ein  Schrifteteller  im  »Homöopathc 
wandte  dies  Mittel  im  vergangenen  Sonmier  mit  grossem  Erfolg 
an  und  Dr.  Haie  erwähnt  es  in  seiner  Therapie. 

OeraniMm  nuiculatuin  ist  auch  ein  wirksames  Kinder« 
mittel.  Dr.  Haie  widmet  acht  Seiten  dem  Geranium  und  andern 
Adstringentien,  zerlegt  ihre  Wirkung  nach  seiner  Auffassung  in 
primäre  und  secundäre  Symptome  und  leitet  dann  zwei  Vorschläge 
ftir  den  praktischen  Gebrauch  her.  Die  Prüfungen,  so  kurz  sie 
auch  sind,  helfen  uns  bei  der  Wahl  des  Mittels:  Fortwährendes 
Drängen  zum  Stuhl,  dabei  zeitweise  Unmöglichkeit,  irgend  etwas 
zu  entleeren,  dann  wieder  erfolgt  Stuhl  ohne  Schmerz  und  Mühe. 
Mund  trocken,  Zungenspitze  brennend.  Allöopathen  brauchen  es 
als  Adstringens. 

FatUUnta  sorbüis  wurde  für  grüne  und  profuse,  aber  ge- 
ruchlose Diarrhöe  empfohlen. 

Opv/ntia  kommt  zu  uns  auf  Empfehlung  eines  so  sorg^- 
tigen  Beobachters  —  Dr.  Burdick  — ,  dass,  ob^eich  ich  sie  nicht 
angewendet  habe,  ich  doch  nicht  anstehe,  sie  von  Neuem  zu  er- 
wannen.  Uebelkeit,  vom  Magen  in  die  Därme  gehend;  Geftihl, 
als  wären  die  Därme  in  den  Unterbauch  gesunken  (bei  Erwach- 
senen bestätigt).  Bei  Kindern  können  wir  vielleicht  auf  dies  Mittel 
zurückkommen,  wenn  der  Unterbauch  Sitz  der  Krankheit  ist,   da 
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dieser  der  characteristische  AngrifPspunkt  des  Mittels  zu  sein 
scheint. 

Ntiphar  Ivtewm  macht  gelbe  Diarrhoei  schlimmer  mor- 
gens, nut  Kolik  oder  schmerzlos.  Es  wurde  angewendet  bei  Di- 
arrhöe im  Typhns,  und  in  der  That  scheint  es  Nervenschwäche 
hervorzubringen.  Ob  es  bei  Kindern  nützen  wird,  ist  abzu- 
warten. Wir  müssen  es  im  Auge  behalten,  wenn  Gummi  gutti, 
GheHdonium  etc.  im  Stich  lassen  und  wenn  Erschopfong  hervor- 
stechendes Begleitsymptom  ist. 

Kali  hromatv/m  wurde  verschiedentlich  mit  Erfolg  bei 
Cholera  infantum  gegeben,  wenn  grosse  Prostration,  kühle  Haut 
und  Symptome  von  Hydrocephaloid  zugegen  waren.  Zu  vergleichen 
China  (be^nendes  Hydrocephaloid,  das  auf  lang  anhaltende  oder 
oft  sich  wiederholende  Diarrhöe  folgt],  Calcar.  phosph.,  Carbo  veg., 
Yeratmm  alb.,  Cmjpher  etc. 

Eine  andere  Wirkung  von  Ipecaeuanha,  die  ebenso  charac- 
teristisch,  wie  die  auf  die  Därme,  ist  die  auf  die  Schleimhaut  der 
Respirationsoi^ane.  Sie  kann  also  beim  Schnupfen  gegeben  wer- 
den. In  der  Nase  Verstopfim^sgefÜhl,  oft  ist  Nasenbluten  dabei; 
Verlust  des  Geruchs,  Uebelkeit  und  etwas  Katarrh  der  Bronchial- 
schleimhaut. 

Sie  können  IderAtHti/in  C7e}»a  vergleichen,  ein  ausgezeichnetes 
Mittel  beim  einfachen  Nasenkatanrh,  weim  die  Absonderung  der 
Nase  wässrig  und  scharf  ist.  Die  Thränenabsonderun^  ist  mild. 
Wundheitsgefähl  im  Halse  und  Husten,  der  durch  Kitzeln  im  Larynx 
hervorgenuen  wird.  Indem  ich  die  Symptome  von  AUium  quali- 
ficire,  möchte  ich  sagen,  dass,  obgleich  es  den  Nasenkatarrh  scnnell 
beseitigt,  es  die  Krankheit  nach  der  Brust  zu  treiben  scheint. 
jPho9phar.  scheint  diese  Wirkung  von  Cepa  aufzuheben. 

Eu/ph/rasia  ist  der  Cepa  beim  Nasenkatarrh  sehr  ähnlich. 
Bei  ihr  aber  haben  wir  scharfe  Thränenabsonderung  und  milden 
Nasenfluss. 

ArseniCm  folgt  auf  Ipecaeuanha  bei  Katarrhen  fetter,  paus* 
bäckiger  Kinder. 

Da  Ipecaeuanha  den  pneumogastrischen  Nerv  hervorragend 
afficirt,  so  dürfen  wir  erwarten,  dass  sie  bei  Affektionen  nützt, 
welche  diesen  Nerv  betheiligen,  zum  Beispiel  Asthma,  bei  dem 
sie  indicirt  ist,  wenn  ein  Gefühl  vorhanden,  als  wäre  die  Brust 
zusammengeschnürt^  schlimmer  bei  der  geringsten  Bewegung. 
Der  Ejranke  hustet  und  Sie  hören  das  Schleimrasseln  in  der  Brust, 
aber  es  wird  nichts  ezpectorirt.  Speciell  werden  Sie  diese  Art 
Asthma,  die  auf  Ipecaeuanha  hinweist,  bei  stämmigen  Personen 
mit  laxer  Faser  finden,  bei  Erwachsenen,  wie  bei  Kindern,  und  die 
besonders  empfindlich  sind  gegen  warme,  feuchte  Witterung. 

Sehr  ähnlich  der  Ipecaeuanha  beim  Asthma  ist  Avsenie^ 
das  oft  gut  auf  sie  folgt  sowohl  bei  katarrhalischem,  als  auch 
bei  nervösem  Asthma» 
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Cuprum,  ist  auch  nützlich  beim  Asthma,  wemi  das  krampfige 
Element  yorherrscht.  Das  Gesicht  wird  blau.  Zusammenschnüren 
des  Halses  findet  sich  ein;  der  Kranke  verfallt  fast  in  Krämpfe. 

Ein  anderes  der  Ipecacuanha  sehr  nahestehendes  Mittel  ist 
Lobelia  inflata.  Diese  hat  beim  Asthma  ein  Schwachegef&hl 
im  Epigastrium,  das  nach  der  Brust  hinaufsteigt,  Uebelkeit,  pro- 
fose  SaliYation  und  das  Gefühl  yon  einem  Klumpen  im  Magen. 

Ipecacuanha  ist  eins  der  besten  Mittel,  das  wir  haben,  bei 
Capillarbronchitis  der  Kinder,  besonders  wenn  sie  durch  die  er- 
wähnte Witterungsbeschaffenheit  hervorgerufen  wird.  Grosse 
Schleimanhäufunff  in  der  Brust  ist  da.  Das  untersuchende  Ohr 
hört  Rasseln  durch  die  ganze  Brust  vom  und  hinten.  Der  Husten  ist 
krampfig  und  gewöhnlich  verbunden  mit  Erbrechen  von  Schleim. 
Es  kann  Fieber  vorhanden  sein,  und  doch  ist  Ipecacuanha  indicirt. 
Dem  Kinde  kann  es  grosse  MOhe  machen,  zu  athmen  wegen  der 
erheblichen  Ansammlung  von  Schleim  in  der  Brust.  In  solchen 
Fällen  habe  ich  das  Mittel  in  allen  Potenzen  gegeben,  das  heisst 
von  der  dritten  bis  zur  zwanzigtausendsten,  und  ich  bin  mit  der 
Wirkung  sehr  zufrieden  gewesen.  Wenn  Ipecacuanha  indicirt  ist, 
so  ist  das  Stadium  für  die  Anwendung  von  Aconit  vorüber,  weil 
Ezsudation  begonnen  hat.  Wenn  Sie  denPrincipien  der  Homöopathie 
treu  bleiben,  so  werden  Sie  nicht  Aconit  und  Ipecacuanha  im 
Wechsel  ^eben.  Nachdem  Sie  Ipecacuanha  verabreicht  haben, 
werden  Sie  bemerken,  dass  der  Schleim  nicht  so  fest  an  den 
Wänden  der  Bronchien  klebt,  sondern  sich  lockert  und  leichter 
ausgeworfen  wird. 

Ich  möchte  Sie  daran  erinnern,  dass  es  hier  zwei  oder  drei 
Möglichkeiten  giebt,  die  auf  ähnliche  Mittel  hinweisen.  Eine  dieder 
Möglichkeiten  weist  auf  ^n^imon.  tartar.;  nämlich,  wenn  der 
Husten  immer  weniger  häufig  wird,  die  Schleimmasse  in  der  Brust 
sich  aber  an  Menge  nicht  verringert.  Der  nicht  so  häufige  Husten 
ist  kein  gutes  Zeichen,  obgleich  die  Mutter  es  dafür  hält.  Die 
Brust  ist  so  mit  Schleim  angefüllt,  dass  das  Kind  nicht  husten  kann. 
Es  wird  mehr  und  mehr  schlafsüchtig.  Geben  Sie  Antim.  tart.  in 
solchen  Fällen,  so  geben  Sie  es  in  häufigen  Dosen,  bis  der  Husten 
sich  vermehrt. 

Eine  andere  Möglichkeit  weist  auf  Phosphar.,  wenn  nämlich 
die  Entzündungssymptome  sich  vermehren  und  die  Lun^ensubstanz 
ergriffen  wird  und  Pneumonie  eintritt.  Dann  hört  Ipecacuanha 
aiu,  zu  nützen.  Jeder,  der  in  den  kälteren  Gegenden  unseres 
Landes  praktizirt,  wird  häufig  auf  solche  Katarrhe  stossen  und 
mit  Aconit,  Ipecacuanha,  Antimon,  tart.  und  Phosphor  die  grosse 
Mehrzahl  dieser  Fälle  beherrschen. 

Noch  andere  Mittel  können  nöthig  werden.  In  manchen 
Fällen  versag  Antimon,  tart.,  obgleich  es  augenscheinlich  gut 
indicirt  ist,  die  Symptome  zu  beseitigen.  Dann  können  wir  zu 
Sulphur  unsere  Zuflucht  nehmen,   das  beim  Gesunden  Katarrh 
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der  Bronchialschleimhaat  mit  lautem  Bassein  über  die  ^anze  Brust, 
besonders  in  der  linken  Lunge  hervorbrinfft.  Speciell  ist  es  bei 
Atelectasie  indicirt.  Gerade  in  solchen  Fällen  habe  ich  Sujphur 
mit  Erfolg  gegeben. 

Ein  anderes  Mittel  ist  TerebinthiiMif  die  ich  gab,  wenn 
das  Kind  schlaMchtig  war  und  die  Lunffen  schwer  belastet 
scheinen.  Der  Harn  ist  meist  spärlich  und  &st  dunkel  Yon  Blut- 
beimischung.    Terebinthina  muss  öfter  wiederholt  werden. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  I/ycopoMum,  das  mehr  die 
rechte  Lunge  afficirt.  Lautes  Bassein  wird  im  ganzen  ergriffenen 
Theilgehört.     Auswurf  gelblich  und  dick. 

mr  sind  oft  ffenöthigt;   Ipecacuanha   beim  Keuchhusten   zu 

Sehen,  wegen  des  krampf^en  Characters  des  Hustens  und  wegen 
er  Einwirkung  des  Mittels  auf  den  pneumogastrischen  Nerven. 
Sie  werden  ausser  den  schon  genannten  noch  krampfige,  convulsiye 
Symptome  bemerken.  Während  des  Hustens  wird  aas  Eind  steif 
und  starr  (wegen  tonischen  Krampfes  der  Eztensoren),  wird  athemlos 
und  blass  oder  blau  im  Gesicht.  Schliesslich  tritt  Erschlaffung 
ein  und  Schleimerbrechen,  welches  Linderung  brii^t.  Wenn  auch 
Ipecacuanha  hier  ausgezeichnet  hilft,  so  mOssen  Sie  doch  an  zwei 
ähnliche  Mittel  denken. 

Das  eine  ist  Cina,  die  Sie  nicht  blos  als  ein  reines  Wurm- 
mittel zu  betrachten  haben.  Sie  ist  nützlich  beim  Keuchhusten 
mit  derselben  Art  von  Bigidität,  die  ich  bei  Ipecacuanha  erwähnte, 
aber  ausserdem  findet  sich  ein  Glucksen  des  Oesophagus  zu  Ende 
des  Paroxysmus.  Wenn  Sie  ausser  diesem  Symptom  noch  Zähne- 
knirschen haben,  so  ist  Cina  sicherlich  besser,  als  Ipecacuanha. 

Ca/prwm  ist  das  Complement  zu  Ipecacuanha  bei  Krampf- 
affektionen und  bei  Keuchhusten.  Es  ist  speciell  indicirt  bei  Con- 
Yulsionen  von  Würmern  und  im  Verlauf  yon  Keuchhusten.  Krämpfe 
der  Flexoren  überwiegen. 

Bei  Fiebern  können  wir  Ipecacuanha  ^eben,  besonders  bei 
intermittirendem  Typus.  Wie  icn  in  meiner  Vorlesung  über  China 
sagte,  ist  sie  eins  der  besten  Mittel,  wenn  der  Fall  nicht  rein  ist. 
Sie  ist  besonders  indicirt,  wenn  kurzer  Frost  vorhanden,  welchem 
lange  Hitze  folgt  mit  Uebelkeit  und  Erbrechen,  speciell  nach  Chinin- 
missbrauch. 

Ipecacuanha  ist  ausgezeichnet  bei  Hämaturie,  bei  Nieren- 
blutung, wenn  das  Leiden  mit  Uebelkeit  verbunden,  mit  Brustbe- 
klemmung, beschwerlichem  Athmen  und  Schneiden  im  Bauch. 

Zuweilen  werden  Ipecacuanha -Arbeiter  von  einer  heftigen 
Entzündung  der  Conjunctiva  befallen.  Dieses  Factum  nun  ver- 
anlasste Jousset,  das  Mittel  bei  Ophthalmie  zu  geben  und  er 
rühmt,  dass  es  vielfach  nützt  bei  intensiver  Conjunctivitis  scrofu-^ 
löser  Kinder.  Ziehende  Schmerzen  im  und  am  Auge  und  reich- 
licher Thränenflnss.  Thränen  stürzen  hervor,  sobald  die  Augen- 
lieder auseinander  gezogen  werden. 
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Zum  Schluss  will  ich  Ilmen  das  Ipecacuanha-Temperament  be- 
schreiben. Als  homoopaihisches  Mittel  betrachtet,  werden  Sie  sie 
indicirt  finden  bei  Kranken,  die  allerlei  Wünsche  haben,  aber  nicht 
wissen,  wonach.  Zum  Beispiel,  ein  Kind  schreit  und  weint.  Die 
Kinder  weinen  und  schreien  unaufhörlich.  Erwachsene  sind  reiz- 
bar und  mürrisch,  sehen  Alles  mit  Verachtung  an. 

JBismuth»  scheint  die  Wirkung  von  Ipecacuanha  zu  beein- 
trächtigen. 

Opiti/m  steigert  die  Wirkung  auf  die  Bronchialschleimhaut. 

Coffea  arabica. 

Coffea  wird  in  ausgedehnter  Weise  als  Getränk  benutzt.  Ihr 
wirksames  Princip  ist  Coffein,  das  chemisch  identisch  ist  mit 
einigen  andern,  wie  Theln,  actiyes  Princip  von  Thee,  und 
Ouaranin,  wirksames  Princip  von  JPaulll/nia  sorbUis*  Man 
fand,  dass  das  Coffein  den  Stoffwechsel  verlangsamt,  wie  ersicht- 
lich aus  der  Verminderung  der  ausgeschiedenen  Hamstoffinen^e. 
Es  ist  demnach  mehr  als  wahrscheimich,  dass  Coffein  nützlich  ist, 
wenn  eine  Extraabnutzung  im  Körper  stattfindet,  besonders  wenn 
Jemand  stark  in  heisser  Witterung  gearbeitet  hat,  wobei  wir  zwei 
Ursachen  ftir  Abnutzung  der  Lebenskraft  haben,  einerseits  die 
Hitze  und  andererseits  cue  Ermüdung  durch  Arbeit.  Dann  ist  ein 
Schluck  Kaffee  ein  sehr  gutes  Ding.  So  kann  er  femer  genommen 
werden  nach  Schlaflosigkeit,  wenn  der  Betreffende  mehr  herunter 
kam,  als  nach  Anstregung.  Unter  gleichen  Verhältnissen  ist  Kaffee 
nicht  so  gut  für  die  «nigend,  als  für  das  Alter.  Nehmen  Sie  einen 
Menschen  im  thäti^en  Geschäftsleben  oder  Jemand,  der  alle  Tage 
hart  arbeitet  oder  emen  älteren  Mann,  bei  dem  der  Verbrauch  nicht 
in  Proportion  zum  Ersatz  steht,  so  ist  Kaffee  ein  Mittel,  die  Ab- 
nutzung zu  Yerzögem.  Das  ist  ohne  Zweifel  der  Grund,  warum 
fast  instinktiv  die  Arbeiter  auf  Kaffee  als  Getränk  verfallen,  weil 
er  ihnen  das  giebt,  was  Speisen  nicht  geben,  eine  gewisse  Summe 
von  Kraft  und  ein  Antidot  gegen  die  Abnutzung  durch  die  Arbeit. 

Was  sind  nun  die  Einwiäun^en  des  Coffein  auf  den  Körper? 
Sie  haben  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  Strychnin,  denn  es  scheint 
die  Reflexaction  zu  erregen  und,  anhaltend  gegeben,  auch  Tetanus. 
Es  macht  plötzliches  ducken  bei  der  leisesten  Berührung  der 
Körperoberfläche  (gerade  wie  Strychnin)  und  vermehrte  Empfind- 
lichkeit gegen  alle  äussern  Eindrücke.  Diese  vermehrte  »excito- 
motorische«  Action  erklärt  viele  seiner  Symptome.  Heftige  E2r- 
r^ungen,  freudiger  oder  schmerzlicher  Art,  machen  Symptome. 
Die  Kranken  haben  eine  plötzliche  Freude  und  werden  sofort  krank 
von  der  Aufregung.  Sie  wachen  nachts  ftif,  ohne  Bedür&iss 
wieder  einzuscmafen. 

Kaffee  macht  auch  einen  ecstatischen  Zustand  des  Geistes. 
Hier  ist  ein   ähnliches   Mittel   Cypripedtum*     Besonders    ist 
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letzteres  Mittel  indicirt  bei  Kindern,  die  nachts  aus  dem  Schlaf 
erwachen,  unnatürlich  lustkr  und  muthwillig  sind  und  gar  keine 
Lust  haben,  wieder  einzuschlafen.  Solche  Symptome  sind  oft  Vor- 
läufer einiger  HimafiFektionen,  die  der  rechtzeitige  Gebrauch  yon 
Gypripedium  abwenden  kann. 

Apoplectische  Gongestion  kann  durch  Coffea  geheilt  werden, 
besonders  wenn  ein  erregter  Geisteszustand  Ursache  der  über- 
mässigen Anfällung  der  Himgefasse  war.  So  wird  eine  animirte 
Conversation,  bei  welcher  der  interessirte  Theil  sich  sehr  ereifert 
und  Himcongestion  bekommt,  auf  Coffea  hinweisen.  Dies  Mittel 
hat  jedoch  nur  Werth  im  Anfang  der  Zustände,  solange  es  allein 
genügt.  Geht  aber  das  Leiden  vor  bis  zur  Ausschwiteung  (nicht 
entzündliche  Ausschwitzung,  sondern  Ausschwitzung  yon  Serum, 
das  durch  die  erweiterten  Capillaren  tritt),  dann  müssen  Sie  ihre 
Zuflucht  zu  SeUadonnaf  JBryonda  oder  zu  andern  Mitteln 
nehmen,  die  mehr,  als  Coffea  fClr  Ausschwitzun^  passen. 

Femer  haben  wir  in  Coffea  ein  Mittel  bei  Hautausschlägen, 
wenn  der  Ausschlag  den  Kranken  aufweckt  wegen  des  excessiven 
Juckens  und  Brennens  der  Haut.  Der  Kranke  kratzt,  sogar  bis 
die  Theile  bluten.  Dieses  Symptom  kommt,  beim  Coffea-Fall, 
Ton  der  Ueberempfindlichkeit  der  Haut. 

Femer  bemerken  wir  Todesfurcht,  die  Coffea  dem  Aconit 
zur  Seite  stellt;  diese  Todesfarcht  tritt  gewöhnlich  bei  den  hef- 
tigen Schmerzen  auf.  Jeder  Schmerz  ist  dem  Coffea-Kranken 
unerträglich.  Er  kann  selbst  einen  leichten  Schmerz  nicht  ertragen, 
da  er  ihm  viel  Elagen,  Weinen  und  Wimmern  verursacht. 

Coffea  ist  oft  indicirt  beim  Zahnschmerz  der  Kinder  und  ner- 
vöser Personen.  Zuweilen  können  Sie  veranlasst  werden,  Chamo- 
milla  in  solchen  Fällen  zu  geben.  Sie  finden  die  Indication  für 
dies  Mittel  in  den  Gemüthssymptomen,  aber  es  nützt  nichts  oder 
bringt  nur  theilweise  Hilfe.  Sie  können  Chamomilla  geben,  wenn 
das  Gesicht  roth  ist,  wenn  das  Kind  nicht  den  gerin^ten  Schmerz 
ertragen  kann  und  wenn  es  unwirsch  und  reizbar  ist,  und  wenn 
kaltes  Wasser,  in  den  Mund  genommen,  für  den  Augenblick  lin- 
dert. Wenn  aber  kaltes  Wasser  dauernd  hilft,  so  ist  Coffea  das 
Heilmittel. 

Die  Sinne  werden  alle  bei  Coffea  zu  scharf,  nicht  blos  der 
Gefühlssinn,  sondern  auch  der' Gesichtssinn.  Unter  der  stimuliren- 
den  Wirkung  dieses  Mittels  vermag  der  Kranke  feinen  Dmck  zu 
lesen  mit  sonst  ungewöhnlicher  Schärfe.  Entfernte  Geräusche 
scheinen  sich  zu  vergrössem. 

Aber  es  giebt  auch  einen  entgegengesetzten  Zustand,  den 
Coffea  hervorbringt,  und  der  solche  Symptome  umfasst,  die  von 
der  secundären  Wirkung,  die  aus  Depression  entstehen.  Sie  finden, 
dass  sie  auf  die  Circulation  in  folgender  Weise  wirkt:  Zuerst 
scheint  sie  die  Pulsfrequenz  zu  vermehren,  wodurch  die  vermehrte 
Herzaction  sich  kundgiebt.    Nun  muss  man  bedenken,  dass  diese 
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Yermehrte  Pulsfrequenz  nicht  mit  yermehrter  Kraft  verbunden  ist, 
wie  bei  Aconit,  JBryania  und  JBaptisUu  Sie  sehen  also,  dass 
die  Stimulation  nicht  genuin  ist.  Im  Ge^entheil,  der  Herzmuskel 
wird  geschwächt,  so  dass  nach  einiger  Zeit,  wenn  das  Mittel  lange 
genug  gegeben  oder  wenn  Kaffee  als  Getränk  übermässig  genossen 
wird,  das  Herz  zu  Dilatation  nei^. 

Wir  finden  Coffea  auch  bei  Diarrhöe  indicirt,  besonders  wenn 
sie  bei  Hausfrauen  auftritt,  die  viel  Sorge  und  Unruhe  bei  der 
Haushaltung  haben. 

Erinnern  Sie  sich  auch  an  Coffea  bei  Elrmüdung,  die  nach 
langem  Marschiren  eintritt  und  besonders  in  heisser  Jahreszeit. 

Und  dies  veranlasst  mich,  Ihnen  von  der  Aehnlichkeit  zwischen 
den  Wirkungen  von  Aconit  und  denen  langanhaltender  Hitze  zu 

?)rechen.  Der  E^influss  auf  die  Circulation  ist  fast  derselbe  in  beiden 
allen.  Zuerst  wird  der  Puls  gesteigert  und  schliesslich  wird 
der  Herzmuskel  schwach.  Zuletzt  fmdet  sich  Schlaffheit  ein. 
Schläfrigkeit  und  selbst  Stupor. 

Als  Verwandte  von  Coffea  mochte  ich  zwei  oder  drei  andere 
Mittel  erwähnen,  die  neuerdings  geprüft  werden.  JPiper  mefhysti" 
cv/m,  auch  Kava-Kava  und  Awa-samoa  genannt;  wird  in 
Polynesien  ausgiebig  als  Getränk  genommen.  Es  wurde  auch  als 
Arznei  geprüft.  Seine  Wirkungen  scheinen  denen  des  Kaffee  etwas 
ähnlich,  da  es  zuerst  ein  Gefühl  von  Schwungkraft  und  Spannung 
hervorruft,  als  ob  jeder  Nerv  aufs  Höchste  ))gespannt(K  wäre.  Der 
Prüfer  hat  das  Genlhl,  dass  er  hart  arbeiten  kann  ohne  Ermüdung. 
Erreichen  diese  Wirkungen  das  Aeusserste,  so  kommt  ein  Gefühl 
von  geistiger  Spannkraft,  als  ob  der  Kopf  zu  ^oss  wäre,  fast  voll 
zumiBersten.  Es  stellt  sich  auch  Schwindel  ein  beim  Schliessen 
der  Augen,  oder  wenn  man  die  Aufmerksamkeit  auf  irgend  einen 
Gegenstand  richtet.  In  den  Himgefassen  und  besonders  in  denen 
an  der  Himbasis  VollheitsgefÜhl,  als  wären  sie  mit  einer  Ligatur 
versehen  (das  ist  das  Symptom,  wiedergegeben  in  der  Sprache  des 
Prüfers).  Insofern  bemerken  Sie  etwas  Aehnlichkeit  mit  Coffea. 
Aber  das  Gegenbild  folgt  bald  auf  den  Gebrauch  von  Piper,  und 
dies  Gegenbild  wird  characterisirt  durch  das,  was  wir  Himermüdung 
nennen  Können.  Im  Hirn  das  Geföhl  von  Müdigkeit  beim  Elrwachen, 
als  ob  man  bis  spät  in  die  Nacht  ausgewesen  wäre  und  nicht  ordentlich 
ausgeschlafen  hätte  oder  wie  nach  anstregendem  nächtlichen  Studiren. 
Es  zeigt  sich  dumpfer  schwerer  Schmerz  im  Kopf,  schlimmer  beim 
Lesen,  Denken  oder  bei  anderer  Anstrengung  des  Geistes.  Die 
Geistessymptome,  sowohl  der  Erregu^,  wie  der  Depression,  werden 
besser  durch  Gemüthszerstreuung.  Femer  scheint  Piper  Convul- 
sionen  zu  machen  und  hat  sie  geheilt.  Die  Krämpfe  simuliren  Catan 
lepsie.  Der  Geist  ist  abgespannt  und  giebt  dem  leisesten  Druck 
nach.    Dabei  Ueberempfindlichkeit  gegen  alle  äussern  Eindrücke. 
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36.  Vorlesung. 

Scrophularineae. 


Scrophularineae. 


Digitalis. 


Gratiola. 

Leptandra. 

Euplirasia. 

Yerbascum. 

Linaria. 


Myrica  ceriiera. 
Spigelia. 
Kamiia. 
Helleborus. 
<  China. 


Aus  dieser  Pflanzenordnung  eniaiehmen  wir  DigUaMs, 
€fratiola,  Leptandra  virginica,  Muphrasia,  Verhasemn 
und  Idnaria»  Sie  haben  nicht  viele  Symptome  ftb:  jedes  dieser 
Mittel,  und  die,  welche  bekannt  sind,  sind  bestinmit  genug,  um 
leicht  behalten  zu  werden.    Das  wichtigste  Glied  dieser  Gruppe  ist 

Digitalis  purpurea. 

Digitalis  enthält  unter  andern  Ingredienzien  zwei  Sub- 
stanzen, deren  eine  als  ZHgitalin,  die  andere  als  Digitoxin 
bekannt  ist.  Letzteres  wird  in  grosserer  Menge  gefunden,  iJs 
Ersteres.  Digitalin  wurde  abgesondert  von  Digitalis  geprüft. 
Seine  Symptomatologie  ist  jedoch  wie  bei  allen  andern  Alcaloiden 
sehr  nahe  identisch  mit  der  des  Originalmittels. 

Digitalis  macht  unter  andern  Symptomen  sehr  firüh  bei  der 
Prüfung  oder  in  Vergiftungsfallen  höchst  quälende  Uebelkeit  und 
Erbrechen.  Dies  Erbrechen  wird  oft  von  tödtlicher  Ohnmacht 
begleitet,  mit  Geftihl  von  Hinfölli^keit  in  der  Magengrube.  Die 
Oberfläche  des  Körpers  ist  oft  Kalt  und  zuweilen  mehr  oder 
weniger  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt.  Der  Puls  unregelmässig. 
Diese  frühen  Symptome  von  Digitalis  erinnern  Sie  an  manche 
andere  Mittel,  besonders  an  Antimon,  tartar.^  OOabiWU/m 
und  Jjobelia*  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  beiden  letzteren 
Mittel  und  Digitalis  diese  Uebelkeit  und  Erbrechen  erregen,  weil 
sie  die  Gehimbasis  afflciren  und  auf  die  pneumogastrischen  Nerven 
wirken,  nahe  an  ihrer  Ursprungsstelle.  Solche  Syniptome,  wie 
diese  tödtliche  Uebelkeit  und  Erbrechen  können  Di^talis  empfehlen 
beim  Erbrechen,  das  Himleiden  begleitet,  bei  Meningitis  zum  Bei- 
spiel, mögen  nur  die  Meningen  des  Hirns  allein  oder  die  des  Hirns 
und  Bückenmarks  zusammen  bei  der  Entzündung  betheiligt  sein. 

Sie  kann  auch  bei  Uebelkeit  und  Erbrechen  in  der  Schwanger- 
schaft und  bei  beginnendem  Abortus  gegeben  werden.     Eine  der 
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Prüferinnen,  eine  schwangere  Frau,  nahm  eine  zu  grosse  Gabe 
Digitalis  und  bekam  dann  diese  selbe  tödtliche  Uebelkeit  mid 
Blutflnss  aus  der  Vagina. 

Wir  wollen  nun  die  Digitalis  in  ihrer  Einwirkung  auf  das 
Herz  studiren.  Wegen  Beizung  des  pneumo^trischen  Nerven 
haben  wir  Hemmung  der  Herzthätigkeit.  Als  Folge  dieser  Wirkung 
des  Mittels  wird  der  Puls  langsam.  Arterielle  Spannung  ist  sehr 
vermehrt,  wahrscheinlich  abhängend  von  der  Einwirkung  des 
Mittels  auf  das  vasomotorische  Centrum,  das  wir  an  die  Himbasia 
verleben.  Der  Puls  ist  daher  zuerst  kräftig.  Neben  der  Wirkung 
des  mttels  auf  die  Nervensubstanz  müssen  wir  auch  festhalten,  dass 
es  das  Muskelgewebe  afScirt,  sowohl  das  gestreifte,  wie  das  nicht- 
gestreifte. Daher  schwächt  es  das  Herzgewebe.  Diese  Schwäche 
variirt  in  allen  Formen  an  Intensität  von  einfacher  Schwäche  bis 
zu  vollständiger  Paralyse  der  Muskelfasern.  Daher  werden  wir 
sehr  bald  neben  diesen  andern  Symptomen  Schwäche  des  Pulses 
haben.  Jede  kleine  Ektraanstrengung,  wie  das  Aufstehen  aus 
sitzender  Stellung,  vermehrt  die  SchneUigkeit  des  Pulses,  aber  die 
Kraft  des  Schlages  ist  vermindert.  Dieser  schnelle  Puls  kann  un- 
reffelmässig  werden  und  selbst  intermittirend.  Unter  diesem  Ge- 
sicntspunkt  der  physiologischen  Wirkung  des  Mittels  werden  Sie 
dann  die  folgenden  Symptome  des  Herzens  und  der  Respiration, 
die  damit  verbunden  sind,  verstehen. 

Doch  hier  mochte  ich  Ihnen  zunächst  ein  Wort  der  Vorsicht  zu- 
rufen in  Bezug  auf  die  Anwendung  der  Digitalis  bei  Herzaffektionen. 
Die  Tendenz  dieses  Mittels  ist,  wie  die  von  Lachesis  und  Arsenic, 
zerstörend.  Sie  müssen  es  also  nicht  unterschiedslos  und  fahr- 
lässig anwenden,  sondern  nur,  wenn  Sie  zu  seiner  Wahl  durch 
die  Symptome  des  Falles  geleitet  werden;  sonst  machen  Sie  sicher- 
lich Ihren  Kranken  schlimmer.  Bei  organischen  Herzleiden  muss 
Di^talis  mit  äusserster  Vorsicht  gegeben  werden,  weil  sie  die 
Zeit  beschleunigen  kann,  wo  die  Natur  nicht  länger  im  Stande 
ist,  die  Störungen  in  der  Girculation  durch  Hypertrophie  des  Herz- 
muskels zu  compensiren.  Auf  solche  Weise  wird  die  Natur  ge- 
nöthigt,  zu  Versaffen.  Das  Herz  ^ebt  dann  dem  Blutdruck  in 
seinen  Höhlen  nadi  und  beginnt,  sich  zu  erweitem;  dann  haben 
wir  die  Beihe  von  Symptomen,  die  ich  Ihnen  als  f&r  Digitalis 
passend  kurz  nennen  werde.  Diese  Warnung  bezieht  sich  ganz 
besonders  auf  die  Verwendung  des  Mittels  in  grossen  Dosen.  So 
gegeben,  kann  es  zeitweise  lindem,  beschleunig^  aber  das  tödtliche 
Ende.  Mit  diesem  Wamungswort  will  ich  Ihnen  nun  im  Detail  die 
Herzsymptome  von  Digitahs  geben. 

Im  Herzen  das  Gefühl,  als  stände  es  still,  und  dies  Gefühl 
ist  begleitet  von  grosser  Angst.  Es  ist  eine  Art  unbeschreib- 
lichen Unbehagens  in  der  Herzgegend,  das  man  als  ein  Gefühl 
von  Oppression  oder  Zusammenschnüren  bezeichnen  kann,  oder 
auch    nur    als    Unbehagen    mit    Schwäche    und    Taubheit    im 
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linken  Ann.  Dabei  ein  Gefühl  von  Hinsein  oder  HinföUigkeit 
im  Epiffastrium.  Das  wird  manchmal  besser  durch  Essen,  oft 
aber  scnlimmer  nach  dem  Essen,  besonders  nach  dem  Frühstück. 
Zugleich  heftig  stechende  Schmerzen  in  der  Herzgegend.  Manch- 
mfll  Elrstickangsnoth  beim  Versuch,  zu  schlingen,  wegen  Reflex* 
krampf  der  (Hottis.  Der  Puls  langsam,  oft  langsamer,  als  der 
Herzschlag.  In  solchen  Fällen  schl^  das  Herz  so  unYollkommen, 
dass  einige  seiner  Pulswellen  nicht  deutlich  der  Arteria  radialis 
am  Handgelenk  übermittelt  werden.  Jede  Bewegung,  wie  Auf- 
stehen vom  Stuhl,  Aufstehen  aus  dem  Bett,  oder  Beschleunigung 
des  Schrittes  beim  Gehen,  vermehrt  die  Schnelligkeit  des  Pmses, 
vermehrt  aber  nicht  die  Kraft  des  Schlages.  Die  unregelmässige 
Blutvertheilung,  die  von  diesen  Alterationen  in  der  Herzfunction 
abhängt,  zeifft  sich  in  einer  grossen  Zahl  von  Symptomen.  In 
extremen  Fällen  finden  wir  zum  Beispiel  sogar  Cyanose,  wodurch 
Digitalis  möglicherweise  ein  Mittel  bei  Cyanosis  neonatorum  ist. 
Das  Eind  wird  blau  und  verfallt  in  Syncope  bei  der  leisesten  Be- 
wegung, oder  es  ist  wie  zum  Sterben,  wie  Sie  aus  dem  Gesichts- 
ausdruck und  dem  unwillkürlichen  Hindemiss  ersehen  können. 
Können  Sie  den  Puls  f&hlen,  so  finden  Sie  ihn  unregelmässig  im 
Rhythmus  und  Volumen;  die  Körperhaut  ist  kühl.  Die  Lippen- 
ränder  sind  blau  oder  blauroth.  Blaue  Ränder  um  die  Augen.  Die 
Venen,  wo  immer  sie  durch  die  Haut  sichtbar  sind,  erscheinen  dunkel. 
Andere  und  häufigere  Zeichen  der  unregelmässigeu  Blutver- 
theilung kann  man  im  Schlaf  bemerken.  Des  Kranken  Schlaf  ist 
unerqmcklich  und  unruhig.  Er  träumt  viel  und  fahrt  aus  dem 
Schlu  auf,  da  er  träumt,  dass  er  von  grosser  Höhe  herabföllt. 
Manchmal  erwacht  er  mit  einem  Geftihl  von  Angst  und  Qual,  das 
er  nicht  lokalisiren  kann,  aber  das  von  Herzaffektion  ausgeht.  In 
der  Gemüthssphäre  hat  der  Digitaliskranke  ausser  der  Angst  diese 
trüben  Ahnungen,  die  bei  Herzleiden  vorkommen.  Eb*  hat  ein 
Gefühl  von  Besorgniss,  das  freilich  unbestimmt,  aber  nichts- 
destoweniger schrecklich  ist.  Er  neigt  zu  Traurigkeit  und  Nieder- 
ffeschlagemieit  und  zu  Aengstlichkeit.  Die  Inspiration  ist  wegen 
dieser  Herzthätigkeit  verändert.  Wir  finden  häufig  die  Athmung 
tief,  seufzend  und  langsamer,  als  normal.  Dies  Symptom  ist  fast 
pathognostiBch  für  Herzaffektion.  Oft  ist  Verlangen  da,  einen 
tiefen  Athemzug  zu  nehmen,  aber  ein  Versuch,  es  zu  thun,  scheint 
die  Lungen  nur  halb  zu  füllen,  die  sich  nicht  zu  ihrer  vollen 
Capacität  ausdehnen.  Oft  ist  dabei  trockner  Husten,  der  durch 
tiefe  Inspiration  zu  entstehen  scheint.  Je  tiefer  man  zu  athmen 
versucht,  desto  leichter  kommt  der  Husten.  Dies  ist  ganz  und 
gar  ein  Bronchialsymptom  und  kommt  von  der  Ueberfüfiung  der 
aortigen  Blutgefässe.  Erstickungsanfalle  mit  schmerzhaftem  Zu- 
sammenschnüren der  Brust,  als  ob  innere  Theile  der  Brust  zu- 
sammengewachsen wären,  sind  nicht  ungewöhnlich.  Zuweilen 
nöthigen  sie  den   Kranken,   sich  aufrecht  zu  setzen,  um  athmen 
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zu  können.  Bei  diesen  Herzsjmptomen  werden  Sie  Digitalis  indicirt 
finden  in  mancherlei  Leiden,  die  nur  entfemterweise  von  dem 
Herzen  ausgehen  und  doch  direct  oder  indirect  von  dem  Leiden 
dieses  Organes  abhängen. 

Bei  fast  allen  Affektionen,  wo  Digitalis  gegeben  werden 
kann,  ist  die  eine  oder  andere  dieser  Pulsformen  vorhanden,  ent- 
weder ein  langsamer  Puls  oder  ein  schwacher,  der  unregelmässig 
oder  schnell  wird. 

Zum  Beispiel,  es  tritt  Wassersucht  ein  und  weist  auf  Digitalis 
hin.  Diese  Wassersucht  ist  nicht  renalen  Ursprungs.  Sie  würden 
schwerlich  an  Di^talis  bei  Wassersucht  denken,  die  primär  von 
Leber-  oder  Nieremeiden  ausgeht,  aber  sie  ist  in  der  Form,  die  primär 
von  Herzschwäche  ausgeht,  zuweilen  ein  unschätzbares  Mittel. 

Digitalis  kann  in  emer  Reihe  von  Wassersuchtsformen  gegeben 
werden.  Sie  können  sie  bei  Anasarca  geben,  wenn  die  Körper- 
haut mehr  bläulich  ist  und  nicht  das  aliu>asterartige  Ansehen  nat, 
das  f(ir  Nierenwassersuchten  characteristisch  ist.  Ausserdem  sind  ört- 
liche Wassersuchten  dabei  vorhanden.  Demnach  finden  Sie  Digitalis 
indicirt  bei  Hydropericardium  und  selbst  bei  Hydrothorax  und 
Ascites,  wenn  sie  mit  Herzleiden  verbunden  sind.  Bei  Brust- 
wassersuchten  haben  wir  ein  Mittel,  das  oft  vergessen  wird,  näm- 
lich Mercv/riMS  »ulphurictis,  Speciell  ist  dies  Mittel  nützlich, 
wenn  die  Brustwassersucht  von  Herz-  oder  Leberleiden  herkommt. 
Wirkt  es  gut,  dann  ruft  es  profuse  wässerige  Diarrhöe  hervor  mit 
grosser  Erleichterung  für  den  Kranken.  Eme  sehr  häufige  Form 
von  Wassersucht,  die  auf  Digitalis  hinweist,  ist  Infiltration  der 
Gewebe  des  Scrotum  und  des  Penis.  Wir  können  auch  Di^talis 
bei  Hydrocele  geben,  wenn  die  dies  Mittel  erfordernden  Herz- 
symptome zugegen  sind.  Die  Hamabsqnderung  ist  oft  unterdrückt 
oder  sehr  spärlich.  Diese  Mangelhaftigkeit  in  der  Nierensecretion 
hängt  ab  von  gestörter  Circulation  und  nicht  von  primärem  Nieren- 
leiden.    Dieser  Harn  kann  dunkelroth  oder  eiweisshaltig  sein. 

Femer  finden  wir,  dass  Digitalis  einige  Lebersymptome  her- 
vorbringt, die  der  Beachtung  werth  sind.  Aber  auch  hier  glaube 
ich  schwerlich,  dass  Digitalis  eine  directe  Wirkung  auf  die  Leber- 
zellen hat  und  die  Gallenabsonderung  afficirt;  bei  Gelbsucht  jedoch, 
wenn  die  primäre  Krankheit  ein  Herzleiden  der  erwähnten  Art 
mit  thonweissen  Stühlen,  wirkt  Digitalis  sicherlich  wunderbar. 

Die  Leber  ist  etwas  vergrössert  und  schmerzt,  wie  zerschlagen. 
Objectiv  untersucht,  findet  man  sie  etwas  verhärtet.  Dabei  haben 
wir  Gelbsucht.  Der  Geschmack  ist  bitter  oder  zu  andern  Zeiten 
süsslich.  Die  Zunge  kann  vollkommen  rein  sein  oder  ein  andermal 
weisslichgelb,  der  Puls  ist  langsam,  selbst  langsamer,  als  der 
Herzschlag.  Schlafsucht  kann  hinzutreten,  und  selbst  bis  zu  Stupor 
anwachsen.  Die  Stühle  haben  den  oben  erwähnten  Character. 
Der  Harn  ist  stark  gefärbt  durch  Beimischung  von  Gallenpigment. 
Diese  für  Digitalis  sprechende  Gelbsucht  ist  nicht  solche,  wie  sie 
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auf  Gallenretentioii  folgt,  oder  die  durch  Duodenalkatarrh  oder  durch 
etwaige  Yerstopfunff  der  Gallengänge  entsteht,  sondern  sie  hängt  ab 
von  wirklich  unvoUständiger  Function  der  Leber,  weil  dies  Organ 
aus  dem  Blute  nicht  die  Elemente  entnimmt,  welche  die  Galle 
bilden. 

Ein  Mittel,  das  in  dieser  Beziehung  mit  Digitalis  passend  ver- 
glichen werden  kann,  ist  Myrica  cerifera^  die  folgende  Sym- 
ptome aufweist:  Zuerst  Muthlosigkeit,  welcher  Gemüthszustand  von 
der  gestörten  Leberfanction  abhängt.  Die  Symptome  von  Myrica 
sind  denen  von  Digitalis  ähnlich,  weil  der  Ursprung  der  Gelbsucht 
einigermassen  ahnUch  ist;  weil  in  beiden  Fällen  die  Gelbsucht 
abhängt  von  unvollständiger  Gallenbildung  in  der  Leber  und  nicht 
Yon  Verstopfung  des  Abflusses.  Aber  die  beiden  Mittel  sind  sehr 
verschieden  in  ihrer  absoluten  Einwirkung  auf  den  Körper.  Bei 
Digitalis  wird  die  Gelbsucht  zurückgefbhjrt  auf  den  Zustand  des 
Herzens.  Bei  Myrica  scheint  der  Fall  mehr  fanctionell,  als 
organisch  zu  sein.  Aus  irgend  welchem  Grunde  wird  die  Galle  nicht 
ordentlich  gebildet  und  deshalb  verbleiben  ihre  Elemente  im  Blut. 
Das  Herz  wird  secundär  afficirt  und  auf  diese  Weise  Yerlangsamung 
des  Pulses  herbeigefOhrt.  Die  für  Myrica  sprechenden  Symptome  sind 
folgende:  Muthlosigkeit,  dumpfer,  schwerer  Kopfschmerz,  schlimmer 
morgens;  Au^en  und  Sclerotica  haben  schmutzige,  dunkelbraune, 
gelbliche  Farbe,  während  die  Lider  selbst  abnorm  roth  sind;  die 
Zunge  schmutzig  gelb  belebt.  Der  Kranke  ist  schwach  und  schläfrig 
und  klagt  über  Muskelschmerz  und  Weh  in  den  Gliedern,  der 
Puls  ist  langsam.  Harn  dunkel  und  trttbe.  Sie  erkennen  sofort  die 
AehnHchkeit  mit  Digitalis;  aber  die  Wirkung  ist  oberflächlicher,  als 
bei  diesem  Mittel,  und  sie  würde  nicht  fftr  so  heftijje  Falle  passen. 

Bei  Herzaffektionen  können  Sie  Digitalis  mit  einer  ganzen 
Reihe  von  Mitteln  vergleichen,  besonders  mit  Kalmia,  AraeniCf 
SeUeboms  und  Coniu/m. 

Kalmia  latifolia  ist  ein  Mittel,  das  zur  Ordnung  der 
Mricaceae  gehört  neben  Mhododendran  und  Ledum  pon 
IfMtre  und  andern  Mitteln.  Sie  ist  ein  schätzbares  Mittel  bei 
Rheumatismus,  wenn  er  die  Brust  befallt.  Die  Schmerzen  bei 
der  Kalmiaherzaffektion  sind  scharf  und  benehmen  den  Athem; 
der  Kranke  erstickt  fast,  so  heftig  sind  die  Schmerzen.  Die 
Schmerzen  schiessen  abwärts  nach  Bauch  und  Magen;  der  Puls 
ist  langsamer,  als  der  für  Digitalis  sprechende.  Kalmia  ist  besonders 
nützlicn,  wenn  Gicht  oder  Rheumatismus  von  den  Gelenken  auf 
das  Herz  überspringt,  besonders  nach  äusserlicher  Anwendung  auf 
die  Gelenke.  Ich  meine  hier  speciell  mit  »Anwendung  auf  die 
Gelenke«  solche  Substanzen,  die  nicht  homöopathisch  für  den  Fall 
sind.  Würden  Sie  Arnica  innerlich  geben  und  sie  äusserlicb 
anwenden,  und  wäre  sie  das  indicirte  Mittel,  so  würde  keine  Gefahr 
der  Metastase  entstehen.  Aber  wenn  Jemand  Aconittinctur  auf 
das  afficirte  Gelenk  legte,  dann  wäre  zu  fürchten,  dass  die  Ent- 
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Zündung    auf  einen  edleren  Theil  überginge.    Der  Kalmiarheu- 
matismus  geht  fast  immer,  wie  der  von  Ledum,  nach  aufwärts. 

SeUebofms  ist  der  Digitalis  ähnlich  in  der  Langsamkeit 
des  Pulses.  Die  Respiration  ist  auch  yerlan^amt  und  die  Tem- 
peratur des  Körpers  heruntergesetzt,  so  dass  sie  oft  95^  oder  96^  F. 
Deträgt.     Gewohnlich  handelt  es  sich  um  ein  Himleiden. 

Snigelia  muss  auch  mit  Digitalis  verglichen  werden.  Sie 
hat  folgende  Symptome:  Scharfer  Schmerz  schiesst  durch  das 
Herz  nach  dem  Rücken  oder  strahlt  vom  Herzen  aus  und  den 
Arm  abwärts,  oder  über  die  Brust  und  den  Rücken  hinunter;  grosse 
Oppression  oder  Angst  am  Herzen;  Herzklopfen,  schlimmer  bei 
jeder  Bewegung  des  Armes  oder  Körpers;  Gefühl  von  Vibriren  oder 
Schnurren  über  der  Herzgegend  (es  ist  gerade  so  ein  Vibriren, 
wie  Sie  es  fühlen,  wenn  Sie  einer  Katze  den  Rücken  streicheln 
und  das  Thier  schnurrt);  blasendes  Geräusch  über  dem  Herzen. 
Sie  werden  Spigelia  indicirt  finden,  wenn  diese  Herzsymptome 
andere  Affektionen  begleiten,  zum  Beispiel  Neuralgie,  besonders 
wenn  sie  die  linke  Seite  des  Gesichts  afficirt,  im  Hinterkopf  be- 
ginnt und  nach  dem  linken  Au^e  sich  hinzieht.  Das  ist  der 
Spigeliakop&chmerz.  Er  steigt  mit  dem  Lauf  der  Sonne.  Er  be- 
ginnt morgens,  erreicht  seine  Höhe  mittags  und  nimmt  ab  gegen 
Abend.  Sie  können  sie  auch  geben  bei  Neuralgia  ciUaris  mit  diesen 
begleitenden  sympathischen  Herzsymptomen.  Scharfer  Schmerz 
scmesst  durch  den  Augapfel  und  strahlt  nach  allen  Richtungen 
hin  und  macht  den  Kranken  fast  wahnsinnig.  Zu  andern  Zeiten 
findet  sich  das  Gefdhl,  als  würde  das  Auge  in  einem  Schraubstock 
gequetscht  oder  als  wäre  es  enorm  vergrössert  und  würde  aus  dem 
Kopfe  gezwängt.  Sie  ist  eins  der  Hauptmittel,  an  das  man  denken 
muss  bei  Iritis  mit  ezcessivem  Schmerz.  Ich  möchte  noch  ein  für 
Spigelia  sprechendes  Symptom  erwähnen,  das  der  verstorbene 
Dr.  Jacob  Jeanes  oft  bestätigt  fand,  nämlich  den  intermittirenden 
Puls.  Er  verordnete  dies  mttel  als  Zwischenmittel  in  den  ver- 
schiedensten Krankheiten,  wenn  der  Puls  diesen  Character  annahm. 

Es  wird  uns  nützlich  sein,  wenn  wir  nächstdein  die  Wirkung 
der  Digitalis  auf  das  Gehirn  studiren.  Sie  macht  Symptome,  die 
sehr  ämlich  denen  der  Meningitis  sind,  macht  sogar  Meningitis 
mit  Ausschwitzung,  oder  Hydrocephalus,  und  auch  Meningitis 
cerebro-spinalis.  Die  Symptome,  nach  denen  Sie  sich  zu  ent- 
scheiden haben,  sind  folgende:  Es  ist  klopfender  Kopfschmerz 
vorhanden,  der  sich  auf  den  Vordertheil  des  Kopfes  erstreckt; 
Delirium,  das  so  hefüg  auftreten  kann,  um  Manie  zu  simuliren; 
entschiedene  Gesichtstäuschungen:  glänzende  Feuerkugeln  '  er- 
scheinen im  Gesichtsfeld  oder  es  erscheinen,  wie  bei  Santanin, 
die  Gegenstände  in  mannichfachen  Farben,  wie  blau  oder  grün. 
Noch  später,  wenn  das  Leiden  vorschreitet,  nimmt  die  Geistesver- 
wirrung zu  und  amaurotische  iDongestion  der  Retina  tritt  ein. 
Die  Pupillen   erweitem  sich  und  reagiren  nicht  auf  Licht,  und 
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endlich  erscheint  Coma.  Grosse  allgemeine  Prostration  tritt  ein 
mit  Kälte  des  Körpers,  der  von  kaltem  Schweiss  bedeckt  ist.  Selbst 
bei  solchen  Formen  von  Gehimleiden  haben  Sie,  wenn  Digitalis 
Ihr  Mittel  sein  soll,  an  dem  Puls  Ihren  Hauptf&hrer.  Wenn  das 
Symptom:  Summen  in  den  Ohren,  das,  gelegentlich  bemerkt,  als 
auf  China  bezüglich  ich  zu  erwähnen  vergass,  auf  China  weisen 
würde,  so  modite  ich  Sie  doch  bitten,  sie  nicht  nach  Digitalis 
zu  ffeben,  denn  Hahnemann  sa^t  uns,  dass,  obgleich  Aehnlichkeit 
in  den  Himsymptomen  und  in  der  Schwäche  vorhanden,  doch  di« 
Mittel  einander  feindlich  sind. 

Zuletzt  wollen  wir  von  der  Wirkung  der  D^talis  auf  die 
Urethra  und  auf  die  Geschlechtstheile  sprechen.  Digitalis  macht 
Keizung  der  Blase  besonders  am  Blasenhals,  die  katarrhalischer 
Natur  ist.  Die  Symptome  sind  Strangurie  und  häufiger  Harndrang, 
während  der  Ejranke  auf  ist.  Der  Kranke  kann  auch  viel  Harn- 
drang nachts  haben.  Die  Urethra  ist  entzündet,  so  dass  Brennen 
in  derselben  sich  findet  mit  eitriger  Absonderung,  welche  dick  und 
hellgelb  von  Farbe  ist.  Wenn  Sie  nun  diese  Symptome  mit  noch  einem 
andern  zusammenhalten,  nämlich,  dass  die  Glans  penis  sich  ent- 
zündet mit  reichlicher  Absonderung  dicken  Eiters  auf  ihrer  Ober- 
fläche, so  haben  Sie  ein  vollständiges  Bild  von  Digitalis  bei 
Gonorrhöe.  Diese  Form  des  Leidens  wird  Digitalis  heUen,  mag 
der  Puls  langsam  oder  schnell,  weich  oder  schwach  oder  sonstwie 
sein.  Oft,  wennDi^tahs  indicirt  ist  bei  diesem  Leiden,  werden 
Sie  noch  das  Präputium  gedunsen  und  mit  Serum  infiltrirt  finden. 
Beiläufig  will  ich  bemerken,  dass,  wenn  das  Präputium  sich  infil- 
trirt, Digitalis  nichts  nützt,  sondern  Svlph/a/r. 

Am  nächsten  steht  der  Digitalis  bei  Gonorrhöe  Mereu/Hus. 
Es  ist  ein  gutes  Mittel  bei  Gonorrhöe,  die  mit  Entzündung  des  Prä- 
putium verbunden  ist,  dabei  aber  weniger  Oedem  und  mehr  dunkel- 
rothe  Schwellung  der  Theile  mit  Phimosis  oder  Paraphimosis. 

MerenrUiS  carrosiws  ist  gut  in  solchen  Fällen,  wenn 
die  Glans  dunkehroth  oder  gangränös  aussieht. 

Im  Anfang  solcher  Paraphimosisfalle  können  wir  Colocynthis 
Keben,  die  zuweilen  den  Krampf  beseitigt  und  ermöglicht,  dass 
das  Präputium  über  die  Eichel  gezogen  werden  kann. 

Petr08€M/nv/m\n\,  zu  beachten  us  Zwischenmittel  bei  Tripper- 
affektiönen,  wenn  der  Blasenhals  ergriffen  ist  und  plötzlicher  Harn- 
drang sich  einstellt.  Es  scheint,  als  ob  der  Kranke  kaum  solange 
den  Harn  halten  kann,  bis  er  einen  passenden  Ort  findet. 

Digitalis  macht  auch  heftige  Erektionen,  selbst  Chorda.  Sie 
ist  eins  unserer  besten  Mittel  bei  unwillkürlichen  Samenergiessungen 
während  des  Schlafs,  selbst  ohne  Träume.  Den  Ergiessunges 
folgt  grosse  Schwäche. 
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Linaria  vulgaris. 

Dies  Mittel  ruft  Ohnmacht  hervor.  Es  kann  brauchbar  sein 
bei  Ohnmacht,  die  vom  Herzen  ausgeht.  Der  »Kranke  yer&llt  in 
tödÜiche  Ohnmacht  ohne  augenscheinlichen  Grund«.  linaria  hat 
"wiederholt  dies  Symptom  hervorgebracht.  Es  ist  wahr,  dass  es 
etwas  schwierig  ist,  ein  solches  Symptom  bestätigt  zu  finden,  weil 
in  den  meisten  Fällen  der  Ejranke  schnell  zum  Bewusstsein  zurftck- 
kommt  ohne  Beihilfe  eines  Mittels.  Aber  wenn  ein  Kranker,  der 
Ohnmachtsanfallen  dieser  Art  unterworfen  ist,  nicht  blos  Milderung, 
sondern  Heilung  durch  dies  Mittel  erlangt,  so  wissen  Sie,  dass 
dies  der  Erfolg  des  Mittels  ist. 

Verbascum. 

An  Verbascu/m  ist  zu  denken,  als  an  ein  Mittel  gegen  Ka- 
tarrhe und  Erkaltungen,  wenn  sie  mit  Neuralgie  des  Gesichts  ver- 
bunden sind,  die  ganz  periodisch  erscheint,  gewöhnlich  zweimal 
täglich,  zur  selben  Stunde  morgens  und  nachmittags  an  jedem 
Tage.    Dabei  beträchtlicher  Schnupfen  und  Thränenluss. 

Verbascum  hat  einen  eigenthümlichen  Husten,  der  entschieden 
ein  Kehlkopf-  und  Lufbröhrenhusten  ist;  ein  Husten,  der  nicht 
anders  entstehen  konnte,  als  von  Krankheit  in  einer  harten,  un- 
nachgiebigen Röhre,  wie  Larynx  und  Trachea  sind.  Der  Husten 
ist  hart,  rauh  und  bellend  und  dabei  Heiserkeit  mit  tiefer  und 
harter  Stimme,  «eine  Art  basso  profundo«.  Etwas  Aehnlich- 
keit  mit  Drosera,  Spangia  und  Sulphur  ist  vorhanden. 

Gratiola. 

Crratiola  ist  nützlich  bei  Diarrhöe.  Sie  erre^  und  heilt 
eine  profuse,  gelbliche,  gussige,  wässerige  Diarrhöe,  als  ob  sie  aus 
einem  Hydranten  stürzte.  Solche  Diarrhöe  tritt  sehr  häufig  im 
Sommer  auf  und  scheint  als  erregende  Ursache  übermässiges  Trin- 
ken von  Wasser  zu  haben,  mag  dies  kalt  sein  oder  nicht.  Sie 
sehen,  dass  sie  verwandt  ist  mit  Croton  tigliti/m,  Mlaterium, 
Podoph/yUti/m  und  einigen  andern  Mitteln. 

Leptandra  virginica. 

JLepta/nflra  virginica  ist  ein  Mittel,  das  hervorragend  auf 
die  Leber  wirkt.  OerÜich  finden  wir  dumpfen  Schmerz  im  rechten 
Hypochondrium  in  der  Gegend  der  Gallenblase  und  auch  hinten 
am  hintern  Theil  der  Leber.  Dieser  Schmerz  ist  oft  verbunden 
mit  Wundheitsgefühl.  Ein  andermal  ist  die  Congestion  so  bedeutend, 
dass  sie  brennende  Pein  in  und  an  der  Leber  hervorruft.  Das 
verbreitet  sich  oft  nach  Magen  und  Bauch.  Als  begleitende  Sym- 
;:ptoKiiet  finden  wir  Schlä&igkeit  und  Verzagtheit,  die  zu  Leber- 
•öffektionen  solcher  Art  gehört,  und  auch  Diarrhöe,  deren  Ent- 
leerungen schwarz,  fast  so  schwarz  als  Pech  sind.    Diese  Stühle 
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sind  yerbunden  mit  Brennen,  Angst,  Eolikschmerz  am  Nabel.  In 
andern  Fällen  haben  wir  Erbrechen  von  Gralle  mit  dieser  brennen- 
den Qual  und  gelegentlich  lehmfarbige  Stühle.  Die  Zunse  ist 
gelb  oder  häufiger  schwarz  belegt,  oder  dunkelbraun  und  schwarz 
m  der  Mitte.  Sind  solche  Symptome  zugegen,  dann  kann  sie  bei 
biliösen  und  typhösen  Fiebern  indicirt  sein. 

Der  Hauptunterschied  zwischen  Leptandra  und  Mercurius  ist 
folgender:  Mercuritis  hat,  characteristisch,  fast  immer  Tenesmus, 
der  nach  dem  Stuhlgang  noch  anhält.  Leptandra  hat  dies  Sym- 
ptom nicht,  obgleich  meifende  Eolikschmerzen  nach  dem  Stuhl 
vorhanden  sein  können. 

Euphrasia  officinaiis. 

Duphrasia  ist  fiir  uns  besonders  nützlich  als  ein  Mittel, 
das  auf  £e  Schleimhäute  wirkt,  speciell  auf  Conjunctiva  und  Nasen- 
schleimhaut. Sie  war  lange  bekannt  als  Heilmittel  gegen  Augen- 
affeküonen.  Zuerst  macht  sie  Entzündung  der  Augenlider,  Ble- 
pharitis. Die  Lider  werden  geröthet  und  injidrt,  loesonders  an 
ihrer  innem  Oberfläche.  Sie  werden  gedunsen,  dunkelroth  oder 
wenigstens  roth,  Ulceration  stellt  sich  ein,  die  eine  dicke  und  ezcori- 
irende  Absonderung  liefert.  Die  Thränenabsonderung  selbst  ist 
profus  und  excorürt  die  Wangen.  Beträchtliche  Photophobie ;  der 
Kranke  kann  kein  Sonnenlicht  ertragen,  aber  noch  unangenehmer 
ist  ihm  künstliches  Lacht.  Es  wurde  Ton  einigen  Aerzten  urgirt, 
dass  der  Versuch  zwischen  Verschlimmerung  von  Sonnenlicht  und 
künstlichem  Licht  zu  unterscheiden,  »Haarspalterei«  sei.  Ich 
kann  nicht  begreifen,  wie  dieser  Einwand  bestehen  soll,  denn 
Sonnenlicht  und  künstliches  Lacht  sind  sehr  Terschieden  in  ihrer 
Zusammensetzung. 

JBeUadAynna  hat  Verschlimmerung  Ton  künstlichem  Licht 
und  Acowtt  Yon  Sonnenlicht. 

Bei  Coniunctiyitis  ist  Euphrasia  zuweilen  indicirt  bei  Scro- 
fulösen  durcn  folgende  Symptome:  Kleine  Bläschen  oder  Phlyc- 
tanen  bilden  sich  auf  oder  neben  der  Cornea;  die  Absonderung 
aus  den  Augen  ist  scharf  und  eitrig  und  ein  Häutchen  Ton  Schleim 
scheint  sich  auf  der  Cornea  zu  sanmieln,  welches  das  Sehen  er- 
schwert. Dies  yerschwommene  Sehen  wird  besser  durch  Wischen 
und  Blinken  der  Augen. 

Wir  finden  Euphrasia  auch  indicirt  bei  Conjunctivitis  trauma- 
tischen Ursprungs  und  wenn  die  obigen  Symptome  zugegen  sind. 
Amica,  die  mehr  ein  Mittel  für  Quetschungen  ist,  findet  keine 
Verwendung  bei  dieser  scharfen  Absonderung  oder  bei  dieser 
Bläschenbildung;  wenn  also  dergleichen  sich  nach  Verletzung  ein- 
stellt, so  ist  Euphrasia  vorzuziehen. 

Wenn  auch  Euphrasia  vorzugsweise  die  oberflächlichen  Ge- 
bilde des  Auges  afficirt,  so  finden  wir  sie  doch  bei  rheumatischer 
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Iritis  indicirt.  Wenn  Sie  das  Auge  untersuchen,  so  finden  Sie, 
dass  die  Iris  sehr  träge  auf  Licht  reagirt  und  dass  der  Humor 
aqueus  trübe  ist,  weil  Entzündungsprodäte  ihm  beigemischt  sind. 
Die  Schmerzen  sind  brennend,  stechend,  schiessend,  schlimmer 
nachts  und  verbunden  mit  dieser  scharfen  Thränenabsonderung. 

Nun  der  Schnupfen  von  Euphrasia:  Dies  Mittel  ist  indicirt 
beim  Schnupfen,  der  vollkommen  mild  ist,  aber  mit  ezcorürendem 
Thränenfluss.  Nun  wollen  wir  die  Stellung  betrachten,  die  Eu- 
phrasia unter  ihren  Verwandten  einnimmt. 

Zu  allererst,  wenn  wir  mit  den  Augensymptomen  beginnen, 
finden  wir  sie  sehr  nahe  bei  Mercuritis  solubUis.  Beide  Mittel 
haben  die  sehr  ausgeprägte  Blepharitis  und  Conjunctivitis  nach 
Erkältung.  Die  Symptome  von  Mercurius,  die  ihn  von  dem  an- 
dern Mittel  unterscheiden,  sind  folgende:  Die  Absonderung  bei 
Mercur  ist  dünner,  als  bei  Euphrasia.  Femer  hat  Mercur  ausser- 
dem ausgeprägte  Verschlimmerung  durch  Wärme  des  Feuers. 

Nächstdem  finden  wir  Eupnrasia  ähnlich  dem  Arsenic. 
Beide  haben  die  scharfe  Absonderung  und  die  Phlyctänenbildung 
auf  der  Cornea,  und  beide  sind  bei  Scrofiilösen  indicirt.  Aber 
Arsenic.  hat  ausgesprochenes  Brennen  —  Brennen,  wie  Feuer, 
besonders  nach  Mittemacht.  Dies  Symptom  wird  durch  warme 
Wasserumschlä^e  nicht  immer,  aber  häufig  gelindert.  Auch  haben 
wir  bei  Euphrasia  nicht  die  ausgesprochene  Unruhe,  wie  bei  Arsenic. 

Ein  anderes  ähnliches  l^ttel  ist  Rhtis  toxtcodend/ron, 
das  profuse,  stromende  Thränen  hat,  welche  die  Wange  excorüren; 
proftise,  eitrige  Absondemng  aus  den  Augen.  Aber  der  Eiter  ist 
dünner  bei  Rhus,  als  bei  Euphrasia.  Rhus  befallt  mehr  das  rechte 
Auge,  Euphrasia  beide.  Rhus  hat  bei  der  rheumatischen  Iritis 
Schmerzen,  die  vom  Auge  nach  dem  Hinterkopf  schiessen,  mit 
grosser  Unruhe  und  Angst  und  Umherwerfen  des  Nachts. 

Nun  zum  Schnupfen:  Wir  sind  gewohnt,  Euphrasia  mit  Cepa 
zusammen  zu  stellen.  Wir  unterscheiden  zwischen  diesen  Mitteln 
so:  Cepa  hat  excorürenden  Nasenfluss  und  milden  Thränenfluss; 
Euphrasia  milden  Nasenfluss  und  scharfen  Thränenfluss. 

Wir  machen  noch  einen  andern  Gebrauch  von  Euphrasia, 
nämUch  bei  Paralyse  des  dritten  Nervenpaares,  die  Ptosis  hervor- 
briujgt,  besonders  wenn  sie  durch  Erkältung  entstand,  bei  rheu- 
matischen Kranken. 

Verwandte  sind  hier  JShus  und  Catisticuni,  die  beide 
genau  dasselbe  Symptom  haben.  Das  giebt  Ihnen  genau  die 
Stellung  von  Euphrasia  bei  der  Behandlung  des  Augen-  und  Nasen- 
katarrhs. 

Der  nächste  Gebrauch,  den  wir  von  dem  Mittel  machen  können, 
ist  seine  Anwendung  bei  Behandlung  von  Condylomen.  Es  nützt 
bei  breiten,  flachen  Condylomen  des  Anus,  sycotischen  Ursprungs. 
Gewöhnlich  findet  sich  dabei   etwas  Nässen  in  ihrer  Umgebung. 
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37.  Vorlesttng. 

Baptisia  tinctoria. 

(Geisern. 
Rhus  tox.,  Bryon. 
Am.,  Mur.  ac.,  Lach.,  Arsen. 
Ailanthus. 

Ich  habe  ftir  unser  heutiges  Studium  ein  Glied  der  Legumi- 
nosen ausgewählt,  Baptisia  tinctoria,  den  wilden  Indigo.  Es 
ist  ein  Mittel,  das  eine  kurze  Geschichte  hat,  die  aber  äusserst 
interessant  ist.  Unsere  Journale  sind  gefüllt  mit  glänzenden  Be- 
richten über  Heilungen  von  typhösen  Zuständen,  die  damit  voll- 
bracht wurden.  Baptisia  verursacht,  im  Allgemeinen,  die  Verän- 
derungen in  der  Blutmischung,  sowohl  quantitativ  als  qualitativ, 
die  beim  Typhus  sich  zeigen.  Die  üblen  Ausdünstui^en,  die 
Geistes-  und  Nervenerscheinunffen,  die  sie  hervorbringt,  sind 
characteristisch  für  diese  Krankheit.  Baptisia  passt  für  aUe  Sta- 
dien des  Typhus,  für  den  Anfang  und  später.  Ihre  Symptome 
werde  ich  in  zwei  Klassen  theilen:  in  solche,  welche  das  Mittel 
frühzeitig  beim  Typhus  indiciren  und  zweitens  in  solche,  die  sie 
später  eitordem.  Es  ist  jedoch  nicht  nothig,  dass  alle  folgenden 
Symptome  in  jedem  einzelnen  Falle  zugegen  sind,  um  das  Mittel 
anzuwenden.  Ich  will  Ihnen  die  characteristischen  Symptome  des 
Mittels  geben;  wäre  nicht  die  Mehrzahl  derselben  vorhanden,  so 
würde  es  nicht  passend  sein,  Baptisia  zu  geben.  Diese  Symptome  sind 
nun  folgende:  Aufregung  des  Hirns,  gerade  wie  sie  dem  Delirium 
vorangent ;  wilde,  uimierirrende  Gedanken,  der  Kranke  kann  seinen 
Geist  nicht  auf  einen  bestimmten  Gegenstand  richten;  Unruhe,  fort- 
wahrendes Verlangen,  sich  von  einer  Stelle  zur  andern  zu  bewegen, 
und  gestörter  Schlaf.  Der  Kranke  erwacht  um  zwei  oder  drei  Uhr 
morgens  und  ist  dann  so  unruhig,  dass  er  sich  umherwirft,  un- 
fähig, noch  länger  zu  schlafen.  Im  Schlaf  sind  seine  Tiäume 
von  der  extravagantesten  Art.  Ebr  träumt,  dass  er  an's  Bett  ge- 
kettet ist,  oder  dass  er  in  einem  Muss  schwimmt,  oder  dass  er 
eine  grosse  Kraftprobe  bestehen  muss.  "Er  kann  auch  an  Alp- 
drücken leiden,  wovon  er  mit  einem  Gefühl  erwacht,  als  wäre  das 
Zimmer  unerträglich  heiss,  so  dass  das  Athmen  fast  unmöglich 
ist.  Hat  er  nocn  soviel  Krafb,  so  öffiiet  er  das  Fenster,  um  Lufb 
zu  schnappen.  Das  ist  nun  kein  wahres  Asthma,  es  hängt  nicht 
ab  von  einer  krampficen  Contraction  der  Bronchiolen  oder  Luft- 
zellen. Es  ist  ein  VoUsein  auf  der  Brust  vorhanden,  das  dies 
OppressionsgefÜhl  macht.  Der  eine  Prüfer  beschrieb  das  Symptom 
nicht  als  wirkliche  Athemnoth,  sondern  als  ein  Gefilhl,  als  habe 
er  nicht  die  Krafb,   die  Brust  zu  heben.     Der  Kranke  irrt  sich 
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häufig  über  seine  eigne  Person,  glaubt  zuweilen,  dass  er  doppelt 
oder  dass  sein  Körper  umhergestreut  sei,  und  dass  er  im  Bett 
sich  hin  und  her  werfen  müsse,  um  die  Stücke  zusammen  zu 
suchen.  Die  Erscheinungen  nervöser  EiregunK  sind  nun  verbunden 
mit  excessiver  Prostration;  Rücken  und  Gliederschmerzen;  Steif- 
heitsffefühl  im  Rücken;  der  Kranke  fühlt  sich  ermüdet  und  ganz 
zerschlagen;  er  klafft,  dass  das  Bett  zu  hart  sei;  das  macht  ihn 
unruhig  und  er  wirn  sich  im  Bett  umher,  um  eine  weichere  Stelle 
zu  finden;  die  Schwäche  ninmit  so  überhand,  dass  er  unfähig  wird, 
zu  gehen;  er  hat  ein  Gefühl  von  unbeschreiblicher  Schwäche  oder 
Ohnmacht,  mit  oder  ohne  Schwindel;  das  Gesicht  ist  heiss  und 
roth  und  sieht  bedrückt  und  dumjn  aus,  wie  bei  einem  Betrunkenen, 
Auch  die  Augen  sehen  bedrückt  und  stupide  aus.  Die  Zunge  ist 
zuerst  weiss  oder  leicht  gelblich;  oft  sind  ausserdem  die  Papulae 
angerichtet  und  drängen  sich  durch  diesen  weisslichen  oder  gelben 
Belag  hindurch.  Die  Zungenränder  sind  tie&oth;  dumpfer  be- 
drückender Kop&chmerz,  mit  dem  Gefühl,  als  würde  der  Kopf 
eingedrückt;  zuweilen  scheint  der  Druck  in  der  Stirn  nach  der 
Nasenwurzel  hinab  zu  ^ehen.  Femer  klagt  der  Kranke  über  ein 
Gefühl,  das  er  beschreibt  »als  würde  die  Stimhaut  nach  hinten 
zum  Hinterkopf,  ffezerrta.  Das  hänst  offenbar  von  einer  tonischen 
Contraction  des  Musculus  occipito-Srontalis  ab.  Ein  ander  Mal 
beschreibt  der  Kranke  einfach  das  Gefühl,  als  wäre  die  Stimhaut 

fespannt,  oder  straff  oder  gezogen.  Die  Symptome  sind  oft  ver- 
unden  mit  Gefühl  von  Taubheit,  Kriebeln  in  der  Stirn  oder 
Kopfhaut.  Andere  Male  Gefühl  im  Kopf,  als  wäre  er  enorm 
ffross.  Der  Typhus  ist  sehr  ein  Characteristicum  von  Baptisia, 
da  sie  eins  der  wenigen  Mittel  ist,  die  wirklich  diesen  Fieber- 
typus hervorrufen.  Immer  ist  die  Temperatur  gesteigert.  Der 
Puls  ist  gewöhnlich  beschleunigt  in  directem  Yerhältniss  zu  der 
Intensität  des  Fiebers.  Auch  in  den  ersten  Stadien  des  Typhus 
werden  Sie  Baptisia  durch  die  Bauchsymptome  indicirt  miden, 
leichte  Empfindlichkeit  in  der  Deocoecal^egend,  und  gelbe  faulige 
Stühle.  Das  sind  also  die  Symptome,  die  für  zeitige  Anwendung 
von  Baptisia  beim  Tyjphus  sprechen.  Ich  kann  zuversichtlich  be- 
haupten, dass,  wenn  Sie  das  Mittel  nach  seinen  eben  gezeichneten 
homöopathischen  Indicationen  wählen ,  Sie  erfolgreich  einen 
grossen  Procentsatz  typhöser  Zustände  abortiv  behandeln  werden« 
Ich  sage  dies  trotz  der  Versicherungen  mancher  andern  Aerzte, 
die  das  Gegentheil  behaupten.  Das  gutgewählte  Mittel  wird  den 
Typhus  abortiv  abschneiden.  Die  Krankheit  braucht  nicht  ihren 
ganzen  Verlauf  durchzumachen,  wie  hervorragende  Autoritäten  der 
alten  Schule  behaupten,  dass  sie  es  nothwendig  müsse.  Sie  sehen, 
dass  Baptisia  für  wahren  Typhus  passt,  zumal  wenn  er  mit  nervösen 
Erscheinungen  einhergeht. 

Später  im  Verlauf  der  Blrankheit,   während  der  zweiten  oder 
dritten  Woche,  werden  Sie  Baptisia  indicirt  finden,  wenn  die  Prostra- 
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tion  überhand  nimmt.  Der  Ejranke  liegt  im  Stupor.  Er  schläft  ein, 
während  er  auf  Fragen  antwortet.  Sein  Gesicht  ist  nun  dunkel- 
roth  und  hat,  mehr  bemerkbar  als  bisher,  dies  bedrückte,  &istere, 
dumme  Aussehen.  Die  Zunge  hat  ihren  gelben  oder  weissen 
Belag  in  einen  solchen  yerwandelt,  dass  sie  einen  braunen  Streifen  in 
der  Mitte  hat,  während  die  Ränder  noch  roth  geblieben  sind.  Alle 
Ausdünstungen  und  Entleerungen  des  Kranken  sind  überaus  stin- 
kend, die  Zähne  sind  mit  stinkendem  Schmutz  bedeckt.  Der  Athem 
stinkt.  Die  Stühle  sind  gelblich  oder  dunkel  und  entsetzlich 
putrid.  Harn  und  Schweiss  stinken.  Sie  sehen  also,  Baptisia 
passt  für  Fälle,  bei  denen  evidente  Entmischung  der  Lebenssäfte  und 
rapider  Zerfall  der  Gewebe  sich  zeigt. 

Um  Baptisia  ihre  passende  Stellung  unter  andern  Typhus- 
mitteln zu  geben,  wird  es  nothig  sein,  sie  mit  denen  zu  vergleichen, 
die  ihr  in  der  Symptomatologie  am  nächsten  stehen.  Das  erste 
dieser  Mittel,  auf  die  ich  Il^e  Aufinerksamkeit  lenken  will,  ist 
Getsemiutn,  Dieses  geht  gewöhnlich  der  Baptisia  voran,  wenn 
Unbehagen  vorhanden  und  Muskelschmerz,  und  der  Kranke  Frost 
xmd  Ueberrieseln  hat,  das  den  Rücken  hinabgeht.  So  ist  es  am 
ersten  Tage,  das  bedenken  Sie.  Am  Nachmittag  kommt  die  Hitze 
mit  beschleunigtem  Puls,  der  aber  voll  und  fliessend  ist,  nicht  ge- 
spannt und  resistent,  wie  bei  Aconit.  Die  Hitze  ist  meist  ver- 
bunden mit  Schläfrigkeit;  das  Gesicht  ist  gleichmässig  gerothet 
und  es  kann  auch  schon  so  fitLh  Prostration  sich  einstellen. 
Gelsemium  macht  die  motorischen  Nerven  krank,  daher  muss 
Schwäche  der  Muskeln  auftreten.  Am  nächsten  Nachmittag  werden 
Sie  zu  Baptisia  übergehen  können,  wenn  die  Hitze  am  Nachmittag 
erscheint  trotz  des  Gelsemium,  und  wenn  die  oben  erwähnten 
Symptome  von  Baptisia  sich  entwickeln.  Der  Grund,  warum  ich 
die  Verwandtschaft  der  beiden  Mittel  betone,  ist  die  grosse  Aehn- 
lichkeit  in  ihren  Symptomen.  Beide  haben  dieses  intensive  Muskele 
weh  und  die  Prostration;  beide  haben  Schläfriffkeit  und  nervös- 
Erregung  mit  Prostration ;  beide  haben  dies  GefÜm  von  Ausdehnung, 
als  ob  der  Kopf  oder  ein  anderer  Körpertheil  enorm  gross  wäre; 
und  beide  haben  die  nachmittägliche  Exacerbation  des  Fiebers.  Die 
Verwandtschaft  zwischen  den  beiden  Mitteln  ist  graduell  und  durch 
die  Intensität  bedingt.  Gelsemium  ist  das  milder  einwirkende  Mittel. 

Ein  anderes,  der  Baptisia  nicht  unähnliches  Mittel  ist  Mhvs 
tax»  Wie  Baptisia  hat  Rhus  Unruhe,  braune  Zunge  und  Muskel- 
weh. Ich  muss  gestehen,  dass  die  Unterscheidung  zwischen  den 
beiden  Mitteln  nicht  immer  leicht  ist.  Vorerst  hat  Rhus  unbe- 
stritten den  Vorrang  in  fast  allen  Krankheiten,  welche  drohen, 
einen  ^hösen  Typus  anzunehmen,  mag  es  sich  um  Diphtherie, 
Scarlatina,  Peritonitis  oder  Pneumonie  handeln.  Diese  Ehre  nun 
theilt  es  mit  Baptisia.  Die  Hauptunterschiede  zwischen  ihnen 
sind,  kurz  gegeben,  folgende:  Rhus  hat  Unruhe,  die  mehr  durch 
rheumatische  Schmerzen,  als  durch  Muskelschmerz  allein  entsteht. 
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Die  Zunge  hat  bei  Rhus  eine  rothe,  dreieckifi^e  Spitze,  die  bei  Baptisia 
nicht  beobachtet  wird.  Das  Delirium  ist  bei  Rhus  murmelnder  Art  und, 
soviel  ich  weiss,  nicht  verbunden  mit  j  enen  auf  die  persönliche  Identität 
bezüglichen  Täuschungen.  Auch  sind  die  putriden  Entleerungen  von 
Rhus  nicht  ganz  so  stmkend,  wie  von  Baptisia.  Nimmt  die  Diarrhoe 
einen  ernsteren  Typus  an,  so  sind  bei  Rhus  die  Stühle  wässrig, 
zuweilen  blutig  und  unwillkürlich.  Die  pneumonischen  Symptome^ 
welche  oft  den  Typhus  compliciren,  treten  mehr  bei  Rhus  hervor. 

Amica  hat  Verwandtschaft  mit  Baptisia.  Sie  ist  letzterer 
ähnlich  im  Stupor,  in  der  Unbequemlichkeit  des  Bettes  (der 
Kranke  klagt,  dass  es  ihm  zu  hart  ist)  und  darin,  dass  der  Kranke 
beim  Antworten  einschläft.  Amica  passt  nach  meiner  Ansicht 
mehr,  wenn  Neigung  zu  apoplectischer  Congestion  vorhanden, 
wenn  der  Stupor  so  tief,  dass  Stuhl  und  Urin  imwillkürlich  ab- 
gehen. Das  intensive  Erffriffensein  des  Gehirns  zeigt  sich  in  dem 
lauten,  schnarchenden  Atnemholen.  Ausserdem  finden  wir  femer 
bei  Amica  Sugillationen,  sogenannte  Ecchymosen. 

IJacheais  kommt  auch  in  Betracht  als  der  Baptisia  ähnlich. 
Sie  werden  die  Aehnlichkeit  zwischen  den  Mitteln  erkennen  in  dem 
Gestank  der  Ausleerungen,  in  der  Putridität  der  Ausdünstungen 
und  in  der  ezcessiven  Prostration.  Ich  habe  au^enscheinuch 
hoffnungslose  Fälle  unter  dem  günstigen  Einfluss  dieses  Mittels 
sich  erholen  gesehen.  Als  Thiergift  dringt  es  nach  meiner  Meinung 
tiefer  ein  als  Baptisia,  und  müsste  also  für  schlimmere  Fälle  ver- 
wendet werden.  Folgende  Symptome  können  die  Unterscheidung 
erleichtem:  Zittem  der  Zunge  beim  Versuch,  sie  herauszustrecken, 
oder  sie  stösst  an  die  Zähne  bei  diesem  Act.  Gelingt  es,  sie  her- 
auszustrecken, so  hängt  sie  zitternd  heraus  und  oft  ist  nicht  Lust 
genug,  sie  zurückzuziehen.  Blutungen  sind  häufig  beim  Lachesis- 
kranken.  Blut  kann  aus  fast  allen  Körperöfihungen  sich  ergiessen. 
Die  Lippen  springen  auf  und  entleeren  dunkles  oder  schwärzliches 
Blut.  Dunkles  mat  fiiesst  aus  den  Därmen.  Hat  es  eine  Weile 
gestanden,  so  macht  es  einen  Satz,  wie  verkohltes  Stroh  aussehend. 
Li  schweren  Fällen  findet  sich  beträchtliches  Unbehagen  bei 
leichtem  Druck.  Auch  wenn  das  Sensorium  vollständig  benommen 
erscheint,  so  widerstrebt  der  Kranke  bei  der  leisesten  Berührang 
des  Halses.  In  noch  schlimmeren  Fällen  haben  Sie  Lachesis  von 
Baptisia  zu  sondem,  sobald  Himlähmun^  droht,  der  Unterkiefer 
herabsinkt  und  unwillkürliche  putride  EnUeerun^en  sich  einstellen. 

Murtatis  a^cid/wm  hat  etwas  Aehnlicmceit  mit  Baptisia 
in  der  grossen  Prostration,  in  der  Säfteentmischung  und  in  der 
schweren  Form  des  Deliriums.  Aber  mir  scheint,  dass  der  allge- 
meine Character  ihrer  Symptome  nicht  hinreichend  ähnlich  ist 
denen  des  andern  Mittels,  um  die  Unterscheidung  zu  erschweren. 
Die  Salzsäureschwäche  ist  so  gross,  dass  der  Kranke  nicht  die 
leichte  Anstrengung  machen  kann,  den  Kopf  auf  dem  Kissen  fest 
zu  halten,  weshalb  er  im  Bett  herabmtscht. 
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Kon  noch  ein  Wort  über  die  Anwendung  von  Baptisia  bei 
andern  Krankheiten,  als  Typhus.  In  solchen  Affektionen  ist  sie 
indicirt  durch  die  schon  erwähnten  Symptome.  Bei  Dysenterie 
werden  Sie  dieselbe  geben,  wenn  die  Entleerungen  stinken  und 
Blut  enthalten  und  mit  Tenesmus  verbunden  sind,  aber,  ffanz  be- 
zeichnend, nicht  mit  Schmerz,  was  ein  alarmirendes  Zeicnen  von 
Depression  der  Vitalität  ist. 

Baptisia  hat  sich  als  eins  unserer  besten  Mittel  bei  Diphtherie 
bewährt,  wenn  sie  den  typhösen  Typus  angenommen  hat.  Manche 
der  schon  erwähnten  Symptome  werden  vorhanden  sein.  Der  Mund 
ist  excessiv  putrid.  Die  Membran  ist  dunkel  und  hat  Neigung  zu 
Gangrän.  Zuweilen,  zeitig  in  der  Krankheit,  werden  Sie  folgendes 
Gharactericum  finden :  Der  Kranke  kann  nur  Flüssigkeiten  schlucken. 
Geben  Sie  ihm  Milch,  so  wird  er  sie  trinken.  Geben  Sie  ihm 
feste  Nahrung,  so  stösst  er  sie  sofort  zurück. 

Aüanth/us  ist  mit  Baptisia  bei  typhösen  Zuständen,  Scharlach 
und  Diphtherie  zu  vergleichen.  Er  macht  sogar  noch  tieferen 
Stupor,  als  letzteres  mttel.  Dabei  findet  sicn  sehr  merkliche 
excorürende,  wässrige  Absonderung  aus  der  Nase,  welche  die 
Oberlippe  wund  macnt.  Der  Aussclilag,  wenn  dergleichen  vor- 
handen, ist  livid  dunkelroth  und  weist  dadurch  auf  den  vergifteten 
Zustand  des  Blutes  hin. 

Ich  hoffe,  in  dieser  Vorlesung  Sie  befähigt  zu  haben,  Gelse- 
mium,  Baptisia,  Rhus  toz.  und  Lachesis  ordenÜich  zu  placiren  und 
bestimmte  Bilder  zu  entwerfen,  die  in  Zeiten  der  Noth  zu  ge- 
brauchen sind  nach  ihren  Symptomen  und  ihren  Anwendungen. 


38.  Vorlesung. 

Solaneae. 

Belladonna. 
Hyoscyamus. 
S^amonium. 
Solaneae.  <  Solanum  nigrum. 
Tabacum. 
Dulcamara. 
Capsicum. 

Die  in  dieser  Gruppe  enthaltenen  Mittel  bieten  grosse  Aehn- 
lichkeiten  in  ihren  bezüglichen  Symptomatologieen.  Die  drei 
ersten  Mittel  in  der  obigen  Liste  sind  fortwährend  in  Gebrauch, 
selbst  in  einer  mittleren  Praxis.  Es  giebt  kaum  ein  Symptom 
bei  einem  derselben,  das  nicht  in  fast  gleicher  Weise  bei  einem 
der  andern  gefunden  werden  kann.  Die  Aehnlichkeiten  sind  in 
der  That  überraschend.    Ich  habe  die  Mittel  in  der  Liste  nicht 
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botaniscli,  sondern  mehr  ihrer  arzneilichen  Verwandtschaft  nach 
geordnet.  Zum  Beispiel  die  vier  Ersten  in  der  Beihe  wirken  vor- 
wiegend auf  das  Gehirn  und  haben  narcotische  Eigenschaften;  sie 
sind  demnach  zu  einer  Gruppe  yereinifft. 

Dann  haben  wir  Tahacunif  das  auä  narcotische  Eigenschaften 
hat,  aber  auch  auf  andere  Eörpertheüe ,  als  das  Genim  wirkt. 
Dann  kommt  zunächst  Dulcanui/raf  die  eine  kleine  Menge 
Solanin  enthält  und  nur  wenig  narcotisch  ist.  Eine  grosse  Menge 
dieses  Mittels  würde  nöthig  sein,  um  Sopor  hervorzubringen,  wie 
es  Stramonium  oder  Hyoscyamus  thut.  Zuletzt  haben  wir  dann 
Capsicv/m,  das  entschieden  irritirend  oder  scharf  ist.  Auf  die 
Haut  gebracht,  wirkt  es  blasenbildend  oder  als  Gegenreiz.  Mög- 
licherweise wirkt  es  etwas  narcotisch,  aber  es  unterscheidet  sidb 
fast  gänzlich  von  den  andern  Gliedern  der  Gruppe.  Die  Aehn- 
lichkeiten  zwischen  den  drei  Erstgenannten  sind  so  gross  und 
fast  aridem «y  dass  es  nicht  gut  thut,  eins  auf  das  andere  folgen 
zu  lassen.  Es  giebt  einige  Symptome  von  Belladonna  und 
Hyoscyamus,  die  entgegengesetzt  sind,  nicht  so  sehr  in  der  Phra- 
seologie, durch  die  sie  ausgedrückt  sind,  denn  sie  lesen  sich  fast 
ganz  gleich;  sondern  sie  wirken  in  entgegengesetzter  Bichtung, 
und  dienen  daher  zuweilen  als  Antidote  gegen  einander.  Dies 
gilt  hauptsächlich  von  den  Hautsymptomen. 

Belladonna. 

Belladonna  oder  giftiger  Nachtschatten  war  der  ärztlichen 
Welt  schon  um  1500  n.  Chr.  bekannt.  Die  Venetianer  nannteijL 
die  Pflanze  »herba  beUa  donna«,  weü  die  Damen  sie  in  destillirtem 
Wasser  als  Cosmeticum  gebrauchten.  Die  Pflanze  liefert,  besonders 
in  den  Blättern,  das  wohlbekannte  Atropin,  auch  Asparagin  imd 
auch  Kalk  und  andere  alcalische  Substanzen.  Auch  die  Wurzel 
enthält  Atropin,  obgleich  in  variablem  Yerhältniss.  Belladonna 
ist  intensiv  giftig  für  Menschen,  obgleich  herbivore  Thiere  sie  un- 
gestraft verzehren  können. 

Als  Gift  betrachtet  macht  Belladonna  folgende  Symptome: 
Augen  trocken  und  injicirt;  Gesicht  roth,  tur^escirend  undheiss; 
Haut  scharlachfarbig  oder  papulös,  ganz  identisch  wie  bei  Schar- 
lach ;  heftige  Congestionen,  besonders  nach  dem  Kopf;  Mund  und 
Hals  quälend  trocken;  letzteres  Gef&hl  geht  nach  unten  und 
nöthigt  zu  häufigem  Schlucken,  macht  Erstickungskrämpfe  im 
Bachen  und  der  Glottis.  Heftiger  Diurst,  und  doch  verschlimmert 
Wasser ;  Schwindel,  Verwirrung,  Hallucinationen  und  endlich  Stupor. 
Die  Pupillen  sind  so  sehr  erweitert,  dass  die  Iris  fast  verschwindet. 
Heftige  Bewegung  der  Muskeln ;  Convulsionen.  Solche  Vergiftungen 
sind  nicht  seUen  in  Europa,  wo  die  Pflanze  heimisch  ist  und  wo 
ihre  Beeren  irrthümlich  statt  Kirschen  genossen  wurden.  In  diesem 
Lande    wurde    sie  femer    zufallig   genommen,    auch    in    selbst- 
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mörderischer  Absicht  gebraucht.  Als  Anditot  ist  die  Magenpampe 
anzuwenden,  Brechmittel  aus  heissem  Senf  wasser  und  starker  Kaffee 
ohne  Milch  oder  Zucker. 

Belladonna  als  homöopathische  Arznei  ist  fast  so  alt,  als 
die  Kunst  selbst.  Unsere  S^ptomatologie ,  aus  PrüAmgen  und 
Vergiftungen  gewonnen,  befamgt  uns,  das  Mittel  mit  mathematischer 
Sicherheit  anzuwenden,  sofern  die  Wahl  genau  bestimmt  wird. 
Aber  wie  alle  Polychreste,  wird  Belladonna  gemissbraucht  von 
hastigen  und  sorglosen  Praktikern  und  oft  gegeben,  wenn  die 
AehnUchkeit  mit  dem  yorliegenden  Fall  ganz  oberflächlich  und 
nur  theilweise  vorhanden  ist. 

Belladonna  ist  so  oft  in  den  vorangegangenen  Vorlesungen 
dieses  Kursus  vorgekommen  beim  Vergleich  derselben  mit  andern 
Mitteln,  dass  Sie  schon  etwas  vertraut  mit  ihr  sind.  Deshalb 
können  wir  über  einige  Symptome  des  Mittels  etwas  eilig  hingehen. 
Doch  will  ich  zuerst  Einiges  über  den  allgemeinen  Character 
der  Belladonna  sagen.  Sie  scheint  am  besten  zu  passen  für  Per- 
sonen mit  plethorischem  Habitus,  die  zu  Congestionen  neigen,  be- 
sonders nach  dem  Kopf  mehr,  als  nach  andern  Körpertheüen,  die 
mehr  fleischig  und  phlegmatisch  sind,  etwas  ähnlich  der  Calcarea 
carbonica,  ohne  die  Blässe  dieses  Mittels.  Sie  sind  freundlich 
und  lustig,  wenn  sie  sich  wohl  befinden,  werden  aber  übermässig 
reizbar  und  unangenehm,  sobald  sie  erkranken.  Dies  angenehme 
Betragen,  das  sie  so  umgänglich  macht,  scheint  sich  in's  Gegen- 
theil  zu  verwandeln,  wenn  Krankheit  sie  überfallt.  Wenn  Bella- 
donna für  Kinder  passen  soll,  so  müssen  immer  etliche  Himsymptome 
zugegen  sein.  Es  muss  etwas  Himreizun^  sich  zeigen,  ersichtlich 
durch  Rucke  in  den  Gliedern,  durch  Reizbarkeit,  die  das  Kind 
ärgerlich  macht,  oder  wirkliche  Meningitis. 

Der  Character  der  Krankheiten,  in  denen  Belladonna  indicirt 
ist,  ist  acut,  plötzlich  und  heftig.  Das  ^anz  rapide  Einsetzen  der 
Krankheit  muss  sofort  auf  Belladonna  hiimihren.  Zum  Beispiel,  ein 
Kind  geht  vollkommen  gesund  zu  Bett.  Einige  Stunden  darauf 
erwacht  es  mit  heftigen  Symptomen,  Rucken  in  den  Gliedern, 
Himreizunff  und  Aufschreien  im  Schlaf.  Alle  diese  Symptome 
verlangen  Belladonna. 

Femer,  wenn  Entzündungen  heftig  sind,  plötzlich  auftreten 
und  fast  überwältigend  in  ihrer  Intensität  sind,  so  ist  Belladonna 
wiederum  erfordeniclk  Wir  können  an  sie  denken  bei  Ab- 
scessen,  mag  es  sich  um  einen  Abscess  der  Mandeln,  eine  Beule 
oder  eine  andere  Art  von  Abscess  handeln,  sobald  die  Eiterung 
mit  blitzähnlicher  Rapidität  sich  entwickelt.  Daher  finden  wir  sie 
indicirt  beim  pflegmonösen  Erysipelas,  das  schnell  zur  Suppuration 
vorschreitet.  Die  afficirten  Theüe  schwellen  bedeutend  an.  Der 
Eiter  arbeitet  sich  durch  die  Gewebe  zwischen  den  verschiedenen 
Muskeln  hindurch.  Die  grosse  Plötzlichkeit  des  Angriffs  erfordert 
Belladonna.     Die  Schmerzen  entsprechen  ganz  diesem  Character 
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des  Mittels.  Sie  kommen  plötzlich  und  dauern  längere  oder 
kürzere  Zeit  und  hören  dann  ebenso  plötzlich  auf,  wie  sie  auf- 
treten. Soviel  über  den  allgemeinen  Character  von  Belladonna. 
Die  Erwirkung  der  BeUadonna  auf  das  Gehirn  müssen  wir 
kennen  lernen,  bevor  wir  weiter  vorgehen  können.  Wenn  ich  die 
Symptome  des  Mittels  durchsehe,  so  scheint  es  mir  nicht,  dass 
Belladonna  so  sehr  eine  wirkliche  Entzündung  der  Meningen  her- 
vorruft, als  sie  die  Gollateralsymptome  der  Entzündung  entwickelt. 
Aconit  also  verursacht  eine  wirkliche  Entzüngun^  der  Meningen 
mit  Ezsudation;  dann  femer  verursacht  £i*2/onia  eme  Entzündung 
mit  Austritt  von  weissen  Blutkörperchen  und  Blutplasma,  also  eine 
complete  Entzündung.  Belladonna  scheint  mehr  Con^estion  hervorzu- 
rufen. Die  überladenen  Blutgefösse  scheinen  zemssen  zu  sein  und 
haben  kleine  röthliche  Stellen  oder  Ecchymosen  in  den  Geweben  her- 
vorgebracht, wodurch  eine  congestive  Reizung  des  Hirns  zwischen 
den  Häuten  entsteht.  Was  an  Exsudat  auf  diese  congestive  Reizung 
folgt,  ist  Serum  und  gerade  solches  Exsudat,  wie  es  aus  venöser 
Congestion  entsteht.  Es  ist  nicht  das  Entzündungsexsudat,  reich  an 
Plasma,  wie  es  bei  Sryonia,  Apis,  Sulphti/ir,  aber  nicht  bei 
Belladonna  gezeichnet  ist.  Demnach  ruft  Belladonna  soviele 
CoUateralsymptome  der  Himreizung  hervor,  dass  wir  ihre  Anwendung 
bei  diesem  Zustand  unerlässlich  finden.  Welches  sind  nun  die 
besonderen  Symptome,  die  sie  indiciren?  Es  sind  folgende:  Con- 
gestion nach  dem  Kopf.  Diese  kann  in  milder  Form  bestehen 
in  einem  einfachen  Gefühl  von  Hitze  im  Kopf,  wobei  die  Füsse 
kalt  sind.  Ein  ander  Mal  und  in  heftigerer  Form  finden  wir  das 
Gesicht  roth  und  das  Augenweiss  etwas  injicirt.  Der  Kranke  klagt 
über  heftig  klopfenden  Kop&chmerz.  Er  ist  entweder  schläfir^ 
oder  sehr  aufgeweckt.  Häufig  altemiren  diese  letzteren  Symptome, 
zuweilen  nämlich  ist  der  Eranke  schläfrig  und  verfiUlt  in  tiefen 
Schlummer,  und  erwacht  aus  ihm  erschrocken,  schreit  auf  oder  zeigt 
etwas  Gehirnreizung,  wie  Rucken  in  den  Gliedern,  Zucken  einzelner 
Muskeln  und,  wenn  diese  Form  der  Reizung  vorschreitet,  finden 
wir  die  Augen  roth,  wobei  das  Augenweiss  fast  wie  rohes  Fleisch 
aussieht.  Die  Garotiden  schlagen  so  heftig,  dass  ihre  Pulsationen 
dem  unbewafheten  Auge  sichtbar  sind.  Die  Congestion  ^eht  vor 
zur  entzündlichen  Reizung.  Wir  finden  intensives  Pulsiren  im 
Kopf,  mit  scharfen,  schiessenden  Schmerzen,  die  den  Kranken 
zum  Schreien  und  Zusammenkrümmen  zwingen  durch  ihre  Heftig- 
keit. Diese  Schmerzen  kommen  fast  wie  ein  Blitz  und  ver- 
schwinden so  plötzlich,  als  sie  kommen.  Zuerst  kann  der  Kranke 
nicht  schlafen.  Er  ist  in  der  unglücklichen  Verfassung^,  dass  er 
schläfrig  ist  und  doch  nicht  schlafen  kann.  Schreiten  die  Symptome 
weiter  vor,  besonders  bei  Kindern,  so  bohrt  der  Kopf  in's  Kissen, 
er  wird  nach  hinten  gezogen  und  roUt  von  einer  Seite  zur  andern. 
Etwas  Schielen  wird  bemerkt.  Die  Pupillen  sind  erweitert. 
Zähneknirschen.    Das  Gesicht  ist  nun  hellroth  oder  die  Congestion 
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ist  auch  so  heftig,  dass  es  fast  purpurroth  ist.  Handelt  es  sich 
um  ein  Kind,  dessen  Fontanelle  noch  nicht  geschlossen  ist,  so 
können  Sie  diese  gespannt  und  herrorgewolbt  fühlen  an  der  Con- 
yexitat  des  Schädels,  dabei  Klopfen  und  Puffen  derselben  mit 
jedem  Pulsschlag  des  Herzens.  Convulsionen  treten  oft  auf,  be- 
sonders bei  Kindern,  und  diese  Convulsionen  sind  sehr  heftig, 
Terdrehen  den  Körper  in  jeder  denkbaren  Art,  indessen  Opisthoto- 
nus vorwiegt.  Der  Urin  ist  entweder  spärlich  oder  unterdrückt. 
Die  verschiedenen  subjectiven  oder  objectiven  Symptome,  die  zu 
diesem  Zustand  gehören,  sind  nun  folgende:  Zuerst  Rucken  im 
Schlaf  oder  auch  beim  Erwachen.  Bemoi  Schliessen  der  Augen 
hat  der  Kranke  leicht  abnorme  Visionen.  Diese  verschwinden 
gewöhnlich  beim  Oeffhen  der  Augen.  Ein  ander  Mal  hat  er  das 
Gefühl,  als  fiele  er.  Ist  der  Kranke  ein  Kind,  so  erwacht  es 
plötzlich  aus  dem  Schlaf,  greift  in  die  Luft  und  zittert  wie  vor 
Furcht.  Zuweilen  hängt  dies  Symptom  von  Träumen  ab,  ein  ander 
Mal  von  heftigem  Kopfschmerz,  der  durch  seine  Heftigkeit  das 
Kind  alarmirt  und  aufweckt,  und  noch  andere  Male  von  jenem 
Gefühl,  als  wollte  es  fallen. 

Zuweilen  finden  wir  die  Kranken  bei  dieser  Himreizung  im 
Stupor  liegend,  sie  können  kaum  erweckt  werden  und  sind,  erweckt, 
immer  herag,  werfen  sich  umher,  schlagen  die  Umgebung,  zerreissen 
ihre  Kleider.  Alles  Zeichen  von  Erregung",  die,  wenn  sie  nicht  wirk- 
lich von  Entzündung  herrührt,  doch  diesem  Zustande  sich  nähert. 

Bei  Entzündung  des  Gehirns  oder  seiner  Häute  muss  Bella- 
donna andern  Mittem  weichen,  sobald  Exsudation  eintritt,  mag 
es  sich  um  einfache  oder  tuberculöse  Meningitis  handeln.  Es  findet 
sich  nur  geringe  Aehnlichkeit  zwischen  Befiadonna  und  Meningitis 
tuberculosa.  Meningitis  tuberculosa  hat  langsamen  Verlauf.  Daher 
müssen  wir  sofort  StUphur,  Ctdcarea,  Apis  und  tiefer  und 
langsamer,  als  Belladonna,  wirkende  Mittel  geben.  Wenn  dann 
weiter  Exsudation  eingetreten  ist,  die  sich  durch  das  anhaltende 
Kopfrollen  und  das  plötzUche  Aufschreien  kundgiebt,  dann  müssen 
wir  zu  andern  Mitteln  unsere  Zuflucht  nehmen,  besonders  zu  Apis. 
Ausserdem  kommt  oft  nach  Belladonna  Bryonia  in  Frage,  wenn 
das  Gesicht  geröthet  oder  abwechselnd  roth  und  blass  ist.  Der 
leiseste  Versuch,  das  Kind  zu  bewegen,  lässt  es  vor  Schmerz  auf- 
schreien. Die  Pupillen  reagiren  nicht  leicht  auf  Licht.  Das  Kind 
hat  jene  Kaubewegung  des  Mundes,  als  kaute  es  oder  saugte.  Die 
Aehnlichkeit  zwischen  den  beiden  Mitteln  ist  so  gross,  dass  die 
Wahl  oft  erschwert  wird.  Beide  Mittel  haben  hastiges  Wasser- 
trinken, beide  haben  Aufiachreien  vor  Schmerz,  beide  haben  Ver- 
schlimmerung von  Bewegung  und  beide  haben  Verstopfung.  Zu- 
weilen wird  es  Ihnen  sehr  schwierig  sein,  zwischen  Beiden  zu 
unterscheiden. 

Belladonna  von  Aconit  zu  unterscheiden,  ist  leichter.  Die 
von  beiden  Mitteln  erregten  Fieber  werden  folgendermassen  unter- 
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schieden:  Belladonna  macht  kein  Fieher  primär  durch  ihre  Ein- 
wirkung auf  das  sympathische  Nervensystem;  Aconit  thut  es. 
Belladonna  wirkt  secundär  auf  das  sympathische  und  primär  auf 
das  cerehro- spinale  Nervensystem;  sie  ist  daher  nur  dann  von 
Nutzen,  wenn  letzteres  System  afficirt  wird,  was  bei  Kindern  sehr 
zeitig  eintritt.  Bei  Erwachsenen  beginnt  das  Fieber  gern  mit 
Himsymptomen;  daher  wird  Belladonna  dann  Heilmittel.  BeimBeginn 
des  fiebers  ist  Aconit  vorzuziehen,  wenn  jene  heftige  Angst  vor- 
handen mit  Unruhe,  Umherwerfen,  Todesfurcht,  trockne,  heisse  Haut, 
voller,  springender  Puls,  etwas  Hallucinationen,  etwas  Au&chreien 
im  Schlaf  und  etwas  Murmeln  oder  närrisches  Reden,  das  zum 
Fieber  gehört.  Die  Himsymptome  kommen  von  der  hohen  Tem- 
peratur und  nicht  von  directer  Entzündung  des  Gehirns.  Aber 
angenommen,  der  Fall  geht  weiter,  bis  das  Gehirn  hineingezogen 
wird.  Die  Haut  wird  so  heiss,  dass  sie  fast  brennend  ist  för  die 
untersuchende  Hand  oder,  wenn  Sie  das  Deckbett  wegnehmen,  so 
scheint  dann  ein  heisser  Dampf  vom  Kranken  auszugehen.  Das 
ist  die  Art  von  Hitze,  die  zu  Belladonna  gehört.  Ein  ander  Mal  findet 
sich  neben  dieser  Hitze  heisser  Schweiss  (der  nicht  so  characte- 
ristisch  für  Aconit  ist),  besonders  an  Kopf  und  Gesicht.  Betrachten 
Sie  den  Kranken,  so  sehen  Sie  den  Schweiss  in  Perlen  auf  der 
Stirn  stehen  und  bemerken,  dass  er  heiss  ist.  Femer  haben  wir 
dann,  um  noch  weiter  die  Unterscheidung  zu  erleichtem,  vorwiegend 
jene  Himsymptome;  Rucken  im  Schlaf  Hallucinationen,  Visionen 
und  eher  Verlangen  nach  dem  Tode,  als  Furcht  vor  ihm.  Das 
ist  oft  der  Fall  bei  rheumatischem  Fieber.  Das  ganze  System 
scheint  ergrijOTen,  indem  allgemeines  Fieber  vorhanden  mit  Schmerz 
in  den  Gelenken,  das  von  einer  Stelle  zur  andern  fliegt.  Dieses 
Fieber  ist  fast  inmier  verbunden  mit  profusem  sauren  Schweiss, 
der  aber  keine  Erleichterung  giebt.  Der  Kranke  scheint  seine 
ganze  Umhüllung  mit  Schweiss  zu  durchtränken,  und  je  mehr  er 
schwitzt,  desto  weniger  scheint  es  ihm  gut  zu  thun.  Aconit  hilft 
hierbei  nicht,  aber  Belladonna. 

Hat  das  Fieber  sich  etwas  gelegt  und  der  Schweiss  halt 
noch  an,  dann  ist  Mercuritts  das  eigentliche  Mittel,  das  folgen 
muss. 

Bei  typhösen  Fieberformen  ist  Belladonna  manchmal  indicirt 
im  Anfang  der  Krankheit.  Sie  ist  indicirt  im  Stadium  der  Erregung, 
wenn  Himcongestion  vorherrscht.  Wir  finden  furibundes  Delirium 
mit  Aufschreien  imd  heftigem  Bemühen,  aus  dem  Bett  oder  aus 
dem  Hause  zu  laufen.  Das  Gesicht  ist  roth,  entweder  hell-  oder 
dunkelroth,  an  Purpur  grenzend;  Pupillen  erweitert  und  die  Ai^en 
injicirt.  Der  Kranke  ist  voller  Furcht,  denkt,  dass  alles  Mögliche 
ihm  zustossen  kann.  Der  Harn  ist  spärlich  und  sieht  nach  dem 
Entleeren  meist  hell  tiefgelb  aus,  mit  oder  ohne  Sediment. 
Die  Füsse  werden  leicht  kalt.  Der  Kranke  verfallt  nun  in  einen 
schweren,  schnarchenden  Schlaf;  dies  ist  kein  ruhiger  Schlaf,  denn 
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er  ist  leicht  yerbunden  mit  etwas  Himreizun^,  wie  Rucken  in  den 
Muskeln,  Zucken  der  Glieder  und  Aufschreien.  Wie  tief  dieser 
Schlaf  auch  sein  mag,  es  ist  niemals  ein  vollkommen  ruhiger  Stupor; 
ist  er  es,  so  ist  Belladonna  nicht  passend.  Sie  werden  hieraus 
ersehen,  dass  Belladoima  nicht  indicirt  ist  wegen  Veränderungen 
im  Hirn,  die  durch  das  yergiftete  Blut  entstanden,  sondern  wegen 
Veränderungen,  die  aus  Congestion  oder  Entzündung  resultiren.^ 
Ist  die  Krankheit  soweit  vorgeschritten,  dass  sie  Alterationen  in 
den  Eörpersäften  hervorbrachte,  so  ist  Belladonna  um  so  weniger 
indicirt,  als  diese  Veränderungen  vorschreiten.  Dann  müssen  Sie 
zu  solchen  Mitteln,  wie  HyoäcyamuSf  Mhtis  tax.,  Lachesis 
und  andern  Ihre  Zuflucht  nehmen. 

Zuweilen  haben  wir  einen  Zustand,  der  sich  von  dem  einen 
schon  beschriebenen  unterscheidet,  und  doch  kann  Belladonna 
heilend  wirken.  Dieser  Zustand  kann  uns  oft  perplex  machen. 
Das  Gesicht  ist  blass  statt  roth.  Dieser  Zustand  nun  ist  gerade 
so  characteristisch  für  Belladonna,  wie  das  rothe  Gesicht.  Er  ist 
meist  mit  Gehimreizung  und  Aufschrecken  im  Schlaf  verbunden. 
Er  tritt  gewöhnlich  bei  Sommerkrankheiten  auf,  während  der 
Dentition,  bei  Kolik  und  ähnlichen  Leiden. 

Der  Puls  ist  entweder  voll  und  hart,  wie  bei  Aconit,  oder 
er  ist  langsam.  Er  ist  langsam,  wenn  die  Himcongestion  ^enü^end 
gross  ist,  um  etwas  Himdruck  zu  erzeugen.  Hier  nnden  Sie  wieder 
ein  Beispiel  von  der  altemirenden  Einwirkung  der  Belladonna. 
Der  Puls  kann  eine  Zeit  lang  rapide  sein,  dann  langsam  werden 
und  so  altemiren. 

Wir  haben  schon  gesehen,  wie  Belladonna  bei  Gehirnent- 
zündung indicirt  sein  kann.  Sie  ist  auch  ein  werthvolles  Mittel 
bei  Entzündung  anderer  Eörpertheile.  Zum  Beispiel  ist  sie  das 
beste,  wenn  auch  durchaus  nicht  das  einzige  Mittel  bei  Otitis 
media  oder  Entzündung  des  Mittelohrs.  Das  Leiden  kann  Sie 
manchmal  in  Verlegeimeit  bringen.  Die  Symptome  sind  sehr 
schwer.  Das  Kind  legt  die  Hände  an  den  Kopf  und  Sie  können 
irrthümlicherweise  annehmen,  dass  hier  das  Leiden  sitzt.  Die 
Schmerzen  sind  grabend,  bohrend  und  reissend,  und  sind  dies 
nothwendigerweise  wegen  der  anatomischen  Verhältnisse  der  er- 
griffenen Tiieile.  Sie  kommen  plötzHch  und  sind  sehr  heftig.  Sie 
scheinen  in  das  andere  Ohr  zu  schiessen  oder  in  den  Kopf,  mit 
Summen  und  Sausen  in  den  Ohren.  Wenn  Sie  nun  das  Ohr 
untersuchen,  so  werden  Sie  das  Trommelfell  nach  aussen  gewölbt 
finden,  seine  Blutgefösse  sehr  injicirt;  es  hat  in  der  That  ein  sehr 
entzündliches  Ansehen.  Sehr  schnell  bildet  sich  Eiter,  der  sich 
den  Ausweg  sucht  entweder  durch  Bersten  des  Trommelfells,  durch 
die  Tuba  Eustachii,  oder  durch  einen  innem  Theil.  Nimmt  er 
den  letzteren  Verlauf,  so  ruft  er  alarmirende,  weim  nicht  gar  lebens- 
gefahrliche Symptome  hervor.  Ihre  Pflicht  ist  es,  das  Leiden  zeitig 
zu  erkennen,  wodurch  sie  Aussicht  haben,    das  Ohr  zu  retten. 


Digitized  by  LjOOQIC 


350  Achtunddreissigste  Vorlesung. 

Belladonna  soll  unser  bestes  Mittel  sein  in  dem  ersten  Stadium 
dieser  Krankheit;  später  haben  wir  andere  Mittel  indicirt,  wie 
Mepar  und  TeUurium, 

Tellurium  verursacht  Entzündung  des  Mittelohrs,  mit  Ruptur 
des  Trommelfells  und  Eiterausfluss,  der  zuerst  laudabel  sein  mag, 
nachher  aber  sehr  stinkend  wird  und  einen  Geruch  wie  nach 
Heringslake  hat. 

Bei  Entzündungen  der  Augen,  wie  Conjimctivitis  oder  Sclerotitis, 
finden  wir  Belladonna  indicirt  durch  die  Plötzlichkeit  der  Schmerzen, 
durch  die  Plötzlichkeit  des  Anfalls  und  durch  die  Heftigkeit  der 
Symptome.  Grosse  .UnerträgHchkeit  des  Lichts.  In  den  Augen 
GefÜnl,  als  wären  sie  enorm  geschwollen.  Conjunctiva  hellroih. 
Diese  Symptome  geben  Ihnen  ein  vollständiges  Bild  für  Bella- 
donna. Sie  scheint  mehr  das  rechte,  als  das  linke  Auge  zu  er- 
greifen. Es  ist  die  intensive  Congestion,  die  uns  bei  Augen- 
affektionen  auf  Belladonna  führt;  und  dieselbe  Bemerkung  passt 
auch  für  Neuralgieen  im  und  am  Auge. 

Spigelia  hat  viele  mit  Belladonna  gleiche  Augenschmerzen, 
aber  diese  sitzen  links  und  es  fehlt  die  intensive  Congestion. 

Amylnttrit  ist  der  Belladonna  ahnlich  und  indicirt,  wenn 
Augen  und  Gesicht  roth  sind. 

Paris  qv/oä/tifoUa  ist  ausgezeichnet,  wenn  Schmerzen  zu- 
gegen, als  ob  die  Augen  durch  Fäden  nach  hinten  gezogen  würden ; 
in  den  Augäpfeln  Gefühl,  als  wären  sie  zu  gross  (Spigelia). 

Frunus  hat  Quetschungsschmerz  oder  GefÜm,  als  ob  die 
Augen  auseinander  gepresst  würden,  oder  scharfe  durchbohrende 
Semnerzen  durch  und  um  das  Auge. 

Belladonna  macht  Halsentzündung.  Die  Zunge  ist  in  solchen 
Fällen  gewöhnlich  hellroÜi,  die  Papillen  vergrössert  oder  aufge- 
richtet, und  geben  der  Zunge  Aehnlichkeit  mit  einer  Erdbeere 
(daher  der  Name  Erdbeerzunge).  Zuweilen  findet  sich  auf  dem 
Rücken  der  Zunee  ein  dünner  weisser  Bela^,  durch  welchen  die 
vergrösserten  rowen  Papillen  hindurch  Schemen.  Schreitet  aber 
der  Fall  vor,  so  stösst  sich  dieser  Belag  ab,  und  hinterlässt  eine 
hellroihe,  sehr  entzündete  Zunge.  Der  Hals  ist  ein  vorwiegender 
Angriffspunkt  bei  der  Belladonnaprüfung.  Eine  Entzündung,  wie 
sie  Belladonna  im  Hals  verursacht,  ist  nicht  ungewöhnUcn.  sehen 
Sie  in  den  Hals,  so  finden  Sie  die  Fauces  entzündet  und  hellroth; 
die  Mandeln  vergrössert,  besonders  die  rechte,  mit  Neigung  der 
Krankheit,  nach  der  linken  hinüber  zu  gehen.  Alle  diese  Sym- 
ptome haben  dieselbe  Rapidität  des  Vorschreitens,  die  wir  überall 
bei  den  Belladonnasymptomen  bemerken.  Arge  Contraction 
der  Fauces  und  der  Glottis  ist  zugegen,  so  dass  jedem  Schling- 
versuch plötzliche  Constriction  des  Halses  folgt  und  Ausstossen 
der  Speise  durch  Nase  und  Mund.  Der  Kranke  versucht  zu  trinken 
und  in  dem  Moment,  wo  das  Wasser  die  Fauces  berührt,  wird 
es  herausgeworfen  und  entweicht,  wie  immer  es  kann.    Der  Kranke 
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scheint  mehr  zu  leiden  durch  Verschlucken  von  Flüssigkeiten,  in 
der  That  mehr,  als  von  Speichel  oder  fester  Nahnmg.  Die 
Mandeln  gehen  schnell  in  Eiterung  über;  die  Halsdrüsen  aussen 
werden  gewöhnlich  mit  ergriffen  und  sind  als  harte,  aber  sehr 
empfindhche  Kerne  am  Hals  zu  flihlen.  Zuweilen  finden  Sie  eine 
periweisse  Auflagerung  an  den  Fauces,  die  aus  Schleim,  nicht 
aus  Fibrin  besteht.  Demnach  giebt  es,  genau  gesprochen,  keine 
Aehnlichkeit  zwischen  der  Belladonnaentzündung  und  derjenigen 
bei  Diphtherie  oder  der  häutigen  Bräune,  so  dass,  wenn  Belladonna 
bei  Diphtherie  gegeben  wird,  sie  indidrt  sein  muss  auf  andere 
Symptome  hin,  als  die,  welche  der  Membran  angehören.  Der 
allgemeine  Character  der  Diphtherie  ist  der  der  Blutver^ftung, 
wiärend  Belladonna  nicht  das  Blut  vergiftet.  Wenn  Sie  also 
Belladonna  bei  Diphtherie  geben,  so  müssen  Sie  sicher  sein,  dass 
sie  das  richtige  Mittel  ist,  oder  Sie  werden  kostbare  Zeit  verlieren. 
Sie  kann  gelej^enÜich  das  Heilmittel  sein  in  den  ersten  Stadien, 
wenn  die  Heftigkeit  des  Anfalls  auf  sie  hinweist. 

Ich  will  hier  erwähnen,  dass  I/ycopodium  die  rechte  Mandel 
afficirt,  dass  es  hohe  Temperatur  erregt,  Aufschreien  im  Schlaf  und 
Erwachen  aus  dem  Schlaf  unwirsch  und  reizbar.  Diese  Symptome 
finden  wir  auch  bei  Belladonna;  wenn  Sie  also  die  Letztere 
geben,  so  ist  sicherlich  Lycopodium  nicht  das  einzige  indicirte 
Mittel. 

Femer  können  Sie  dann  an  Apis  denken.    Apis  ist  ein  aus- 

gezeichnetes  Mittel  bei  Diphtherie.  Das  Exsudat  ist  mehr  auf  der 
[andel;  der  Hals  hellroth  und  rosig;  die  Zunge  roth  und  das 
Fieber  sehr  hoch;  die  Haut  trocken  und  heiss,  der  Puls  be- 
schleunigt imd  der  Kranke  sehr  unruhig. 

Aber  bei  Tonsillitis  oder  Halsbräune  steht  Belladonna  obenan 
auf  der  Liste  der  Mittel.    Hier  übertrifft  sie  Apis  weit  an  thera- 

Jeuthischem  Werth,  weil  sie  das  Parenchym  des  Organs  ergreift. 
)ie  durch  Apis  erregte  Entzündung  ist  oberflächlich,  da  sie  nur 
die  Schleimhautfläche  afficirt.  Bei  Halsleiden  bildet  Belladonna 
eine  interessante  kleine  Gruppe  mit  Separ,  MercuriuSf  SUicea 
und  Snlphur. 

Wenn  nach  Anwendung  von  Belladonna  und  trotz  dieses 
Mittels  Eiter  sich  bildet,  was  sich  durch  Frösteln  und  Kalte  kund- 
giebt  und  die  scharfen  lancinirenden  Schmerzen  mit  Pulsiren, 
so  müssen  Sie  zu  Separ  übergeben.  Selbst  dann  ist  es  noch 
mögHch,  die  Abscedirong  zu  verhüten. 

Auf  Mercn/H/us  iirt  überzugehen,  weim  Eiter  sich  schon  ge- 
bildet hat  und  die  Mandel  vergrössert  ist,  auch  die  Nachbartheile 
hineingezogen  sind  und  das  Athmen  erschwert.  Beachten  Sie, 
dass  !^ter  sich  zeigt;  Mercur,  niedrig  und  wiederholt  gegeben, 
bringt  diesen  Abscess  schnell  zum  Ambruch  und  beseitigt  damit 
alle  diese  Symptome.  Geben  Sie  aber  Mercur  gleich  zuerst,  so 
werden  Sie  den  Fall  sehr  in  die  Länge  ziehen. 
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Zuweilen  müssen  Sie  Ihre  Zuflucht  zu  SUicea  nehmen,  wenn 
der  Abscess  sich  entleert  hat  und  nicht  heilen  will.  Eiter  bildet 
sich  immer  fort  und  wird  immer  weniger  laudabel,  dunkel  und 
stinkend  und  unangenehm  an  Geschmack. 

In  manchen  dieser  Fälle  lässt  Silicea  im  Stich ;  dann  haben  wir 
einige  wenige  Gaben  StUphur  zu  interponiren,  was  gewöhnlich 
den  erwünschten  Effect  hat. 

Es  giebt  noch  ein  anderes  Mittel,  dass  wir  manchmal  in 
unserer  Stadt  angewendet  haben,  nämlich  AtnygddUa  perHca* 
Dies  Mittel  macht  dunkelrothe  Injection  der  Fauces,  der  Uvula 
und  der  Mandeln  mit  scharfen  Schmerzen,  die  beträchtlich  das 
Schlucken  hindern;  sie  sind  manchmal  so  heftig,  dass  der  Kranke 
laut  aufschreit.  Unter  solchen  Symptomen  kann  es  bei  Diphtherie 
angewendet  werden.  Ich  selbst  habe  Fälle  dieses  Leidens  mit 
Amygdala  persica  allein  geheilt,  wenn  dabei  diese  dunkelrothe 
Färbimg  des  Halses,  die  plötzlichen  scharfen  Schmerzen  und  aus- 
gesprochene allgemeine  Prostration  zugegen  waren.  Amygdala 
erregt  das  Gemhl  von  Prostration  und  Müdigkeit,  das  in  den 
ersten  Tagen  bei  Diphtherie  auftritt. 

Bei  Entzündungen  am  Bauch  finden  wir  Belladonna  als  Heil- 
mittel, zum  Beispiel  bei  Peritonitis,  mag  sie  mit  Metritis  verbunden 
sein  oder  nicht,  mag  sie  puerperalen  Ursprungs  sein  oder  nicht 
Die  auf  sie  weisenden  Symptome  sind  folgende:  Beginnender  Tym- 
panites;  der  Bauch  geschwollen,  wie  eine  Trommel,  und  sehr  em- 
pfindlich gegen  Berührung,  wirklich  so  arg,  dass  der  Kranke  die 
Bettdecke  Aicht  leiden  mag.  Das  geringste  Geräusch  im  Zimmer 
verschlimmert  den  Kranken.  Zum  Beispiel,  wenn  Sie  beim  Heran- 
treten sein  Bett  mit  dem  Fuss  berühren,  klagt  er  über  Schmerz. 
Sie  werden  auch  die  stechende  Hitze  bemerken,  von  der  ich  Ihnen 
schon  sprach.  Der  Bauch  fühlt  sich  ungemein  heiss  an  für  ihre 
Hand.  Beim  Aufdecken  des  Bettes  strömt  Ihnen  der  heisse  Dunst 
entgegen,  den  ich  schon  erwähnt  habe.  Merkliche  Himreizung 
ist  vorhanden,  der  Lochialfluss  wird  leicht  spärlich  oder  unter- 
drückt. 

OPUia  eiM/ropaea  hat  nach  meiner  Ansicht  nicht  die  ihr  zu- 
kommende Würdigung  bei  den  Collegen  gefunden.  Sie  ist  nützlich 
bei  Metritis  puerperaus,  wenn  intensives  Schmerzgefühl  am  Uterus 
vorhanden;  auch  findet  sich  merkliches  Herabdrängen  mit  warmem 
Schweiss,  der  aber  nicht  erleichtert. 

Ein  von  den  Allopathen  oft  gebrauchtes  Mittel  ist  Tere- 
hinfhina.  Die  Symptome,  die  dies  Mittel  wirklich  hervorbrachte, 
sind  nun  folgende:  Herabdräi^en  in  der  Gebärmuttergegend, 
Brennen,  wie  Feuer  am  Hypogastrium,  Brennen  beim  Barnen, 
wobei  der  Harn  oft  wolkig  und  dunkel  ist  und  schlammig  aussieht. 
In  solchen  Fällen  wird  die  Zunge  leicht  trocken  und  roth. 

Gegen  dieses  Schmerzgefühl  im  Uterus  wandte  Dr.  Jeanes 
ein  Präparat  aus  Honig  und  Salz  an.  I/Lel  cum  avUe.    Er  gab 
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es  in  der  dritten  oder  sechsten  Verdünnung.  Sein  Leitstern  für 
die  Wahl  des  Mittels  war  Schmerzgefühl  in  der  hypogastrischen 
Gebend,  das  von  Ilimn  zu  nium  geht.  Das  ist  eine  wichtige 
Indication  bei  Lageyeränderungen  des  Uterus  und  im  Beginn  der 
Metritis. 

Nächstdem  haben  wir  die  Einwirkung  der  Belladonna  auf  die 
Haut  zu  besprechen.  Sie  yerursacht  zuerst  ein  Erythem,  ein  helles 
Scharlachroth  der  Haut;  die  Haut  wird  übermässig  empfindlich 
gegen  Berührung.  Zuweilen  besteht  dies  Erythem  in  einer  gleich- 
förmigen Böthe  über  die  ganze  Eörperoberfläche,  wie  wir  es  in 
der  Sydenham'schen  Art  des  Scharlachs  haben.  Ein  ander  Mal  hat 
es  ein  erysipelatoses  Ansehen  und  tritt  in  Streifen  auf,  die  von 
einem  Cenifalpunkt  aus  nach  allen  Bichtungen  hin  ausstrahlen 
und  gewöhnlich  ganz  hellfarbig  sind,  rapide  schwellen  und  sehr 
schnell  das  Zellgewebe  der  Haut  hineinziehen,  so  dass  in  manchen 
FäUen  rapide  sich  Eiter  bildet,  der  tief  das  Zellgewebe  unterhöhlt. 
Sie  haben  also  ein  wahres  Bild  von  phlemionösem  Erysipelas.  Bei 
solchen  Symptomen  finden  Sie  nicht  oft  Entwicklung  Ton  Bläschen 
oder  Pusteln.  Statt  dessen  ist  die  Haut  glatt,  gilbend  und  ge- 
spannt. Die  Schmerzen  sind  heftig  und  scharf.  Sie  sind  lanci- 
nirender  und  stechender  Art  und  meist  verbunden  mit  argem  Klopfen, 
besonders,  wenn  die  tieferen  Theile  in  die  Entzündung  hineinge- 
zogen sind. 

Würde  das  Erysipelas  das  Oesicht  befallen,  so  beginnt  es  fast 
immer  auf  der  rechten  Seite,  mit  der  Tendenz,  nach  links  zu 
gehen.  Fast  immer  ist  Neigung  zu  Himreizung  vorhanden.  Je 
jünger  der  Kranke,  desto  ausgesprochener  die  Tendenz.  Sie 
müssen  diese  Himreizung  nicht  verwechseln  mit  Metastase  des 
Erysipelas  auf  das  Gehirn.  Es  ist  eine  einfache  Irritation,  ver- 
ursacht entweder  durch  die  Höhe  des  Fiebers,  durch  die  Heftigkeit 
des  Schmerzes  oder  durch  die  Blutvei^ftung,  oder  möglicherweise 
durch  alle  drei  Umstände,  aber  es  irt  keine  wirkliche  Metastase. 
Würde  Metastase  eintreten,  so  kann  doch  Belladonna  nöthig  werden. 
Wenn  jedoch  Belladonna  in  solchen  Fallen  versag  so  haben  wir 
andere  Mittel;  zum  Beispiel  iMChesiSf  sobald  die  Himmetastase 
der  Belladonna  nicht  weichen  will,  das  Gesicht  mehr  purpurn  oder 
bläulich  geffirbt  ist,  als  hell  oder  dunkelroth,  wie  bei  Belladonna. 
Der  Kraiäe  ist  schwächer,  der  Puls  schneller  und  kraftloser,  dabei 
mehr  Schlafsucht,  als  bei  Belladonna. 

Noch  ein  anderes  ahnliches  Mittel  ist  CrotaluSf  das  der 
Lachesis  sehr  ähnlich  wirkt.  So  ähnlich  in  der  'Hiat,  dass  ich 
nicht  vermag,  Urnen  einige  Unterscheidungspunkte  zwiiaMdien  den 
Beiden  anzugeben. 

Cuprum  ist  bei  solcher  Metastase  zu  beachten,  wenn  die 
Symptome  krampfig  und  heftig  sind.  Der  Kranke  ist  von  Con- 
vulsionen  bedroht.  Gewaltige  Contraktionen  der  Flexoren  stellen 
sich  ein. 

Fftrrington,  Amieimittellehre.  23 
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Kehren  wir  nun  zum  Erythem  der  Belladonna  zurück,  so 
aehen  wir,  dass,  wenn  der  Zustand  allgemein  wird,  die  Anwendung 
des  Mittels  beim  Scharlach  geboten  erscheint.  Bei  dieser  Ejrank- 
heit  ist  sie  zu  allererst  indicirt  durch  jene  hellrosa  Färbung  des 
ffanzen  Körpers;  zweitens  durch  die  Hinireizung  und  zwar  activer 
Irt,  indem  die  Symptome  vom  einfachen  Aurachrecken  aus  dem 
Schlaf  oder  Zucken  emzelner  Muskelgruppen  bis  zu  dem  heftigsten 
Delirium  mit  Aufschreien  und  aus  dem  Bett  Springen  sich  steigern. 
Der  Ausschlag  selbst  muss  ^tt  sein.  Belladonna  verursacht  keinen 
miliariaartigen  Ausschlag.  Heftiges  Erbrechen.  Belladonna  verur- 
sacht Erbrechen  gerade  so  heftig,  als  Ipecacuanha;  speciell  ist  sie  bei 
cerebralem  Erbrechen  indicirt.  Halssymptome  sind  nervorstechend. 
HellroÜie  Schwellung  des  Halses,  die  Mandeln  glänzen,  E^dbeer- 
zun^e;  ist  sie  belegt,  so  ist  der  Belag  dünn  und  die  angerichteten 
Papillen  scheinen  durch.  Der  Puls  voll,  kräftig  und  beschleunigt, 
grosse  Unruhe,  wie  zu  erwarten.  Die  Drüsen  können  geschwollen 
sein,  besonders  die  am  Hals.  Harn  kann  unterdrückt,  oder  copiös 
sein.  Beides  spricht  für  Belladonna.  Schlafsucht  oder  Schlaf  ist 
kein  rein  ausgesprochenes  Coma.  Es  ist  nicht  die  Schläfri^eit 
oder  der  Stupor,  wie  bei  Blutvermftung,  bei  welcher  das  Hirn 
so  unvollständig  mit  Sauerstoff  versenen  wird,  dass  es  seine  Thätig- 
keit  einbüsst.  Das  ist  nicht  der  Belladonna-Zustand.  Der  Bella- 
donna-Schlaf ist  tief;  der  Kranke  schnarcht,  er  schläft  »so  schwer, 
wie  ein  Klotze,  aber  solcher  Schlaf  ist  nicht  ruhig  und  passiv. 
Er  schreit  auf  im  Schlaf,  die  Muskeln  zucken,  der  Mund  ist  in 
fortwährender  Kaubewegung,  Zähneknirschen  ist  zugegen.  In  der 
That  sind  fast  immer  Symptome  vorhanden,  welche  anzeigen,  dass 
es  sich  hier  um  eine  ffimreizung  activen  Characters  handelt.  Er- 
wacht der  Kranke  aus  dem  Scmaf,  so  ist  er  heftig,  blickt  wild 
umher  und  schlägt  seine  Umgebung.  Wenn  jedoch  die  Krankheit 
gleich  von  vornherein  malipier  Art  ist  oder  trotz  Belladonna  so 
wird,  so  können  Sie  nicht  mLh  genug  von  diesem  Mittel  ablassen. 
Sie  müssen  sofort  ein  anderes  wählen,  zum  Beispiel  LachesiSf 
BJitLS  tOQC  oder  Hyoacyamvs. 

Lcichesis  hat  in  solchen  Fällen  viele  der  Belladoima  ähn- 
liche Symptome.  Bei  beiden  Mitteln  finden  wir  Aufschreien  im 
Schlaf,  Unruhe,  Reizbarkeit  beim  Erwachen,  Erdbeerzunge,  Röthe 
der  ganzen  Körperhaut,  Hamunterdrückung,  Halsschmerz  und  Er- 
brechen. Worin  unterscheiden  sie  sich?  Sie  unterscheiden  sich 
in  dem  eigentlichen  Wesen  der  Krankheit.  Beim  Lachesisfall 
ist  die  Krankheit  adynamisch  und  die  Blutvergiftung  tief.  Die 
Himsymptome  entwickeln  sich  nicht  zu  einem  Belladonna-Furor, 
sondern  es  ist  mehr  Stupor  zugegen.  Der  Ausschlag  hat  nicht 
die  hell  erythematöse  Färbung  der  Belladonna,  sondern  ist  ent- 
weder blass,  unregelmässig  und  kommt  nicht  recht  heraus,  oder 
er  ist  purpurn  und  oläulich.  Der  Hals  zeigt  nicht  blos  vergrösserte 
Drüsen  aussen,  sondern  auch  Schwellung  des  Zellgewebes  in  der 


Digitized  by  LjOOQIC 


Solaneae.    Belladonna.  355 

ganzen  Umgebung,  in  den  Geweben  an  den  Fauces  und  in  den- 
selben. Die  ergriffenen  Theile  sehen  mehr  purpurfarbig  aus.  Ist 
Neigung  zur  Bildung  von  Eiter  vorhanden  und  ist  dieser  nicht  lau- 
dabel,  so  ist  Lachesis  desto  mehr  indicirt. 

Ith/us  tOQCm  ist  oft  der  Lachesis  vorzuziehen,  besonders  bei 
Gellulitis,  bevor  diese  purpurne  Färbung  eingetreten  ist.  Die 
Entzündung  ist  nicht  hociqypradig.  Der  Ausschlag  miliariaartig. 
(Ebenso  Byoscyafivus ,  Stratnanium^  Bryonia  und 
Laeheffis.) 

Um  zu  Belladonna  zurückzukehren,  so  finden  wir,  dass  sie 
zuweilen  im  Stich  lässt,  obgleich  die  Symptome  ftür  sie  zu  sprechen 
scheinen  und  es  sich  um  eme  Sydenham'sche  Form  des  Scnarlach 
handelt.  Unter  diesen  Umstanden  haben  wir  an  zwei  Mittel  zu 
denken:  Sulphur,  welcher  gerade  so  wie  Belladonna  ein  glattes 
Erythem  der  ganzen  Eörperhaut  hervorbringt.  Er  kann  zuweilen 
indicirt  sein  beim  Beginn  der  Krankheit. 

Das  andere  Mittel  ist  Calcarea  carbonica,  die  comple- 
mentar  zu  Belladonna  ist  und  oft  vollendet,  was  Belladonna  nur 
theilweise  leistet.  So  finden  wir  sie  bei  Scharlach  indicirt,  wenn 
der  Ausschlag  unter  Belladonna  herauskommt,  aber  anfangt,  ab- 
zublassen. Das  Gesicht  wird  blass  und  gedunsen.  Die  Hamab- 
sonderung  spärlich  oder  selbst  unterdrüäd)  und  die  Belladoima 
verlangenden  Himsymptome  können  vorhanden  sein. 

Eme  andere  Einwirkung  der  Belladonna  auf  die  Haut  ist  das 
Auftreten  von  Beulen  oder  Abscessen.  Sie  können  sie  geben  bei 
Mastitis  oder  Entzündung  der  Brüste.  Sie  ist  hier  indicirt  durch  die 
Heftigkeit  der  Symptome,  durch  die  strahlenförmige  Röthe,  durch 
das  Pulsiren  und  die  Neigung  zur  Eiterbildung.  Dieselben  Symptome 
weisen  auf  sie  bei  Abscessen  jeglicher  Art  und  jeglicher  Lage. 
Selbst  ein  Bubo  specifischen  Characters  kann  auf  BeÜadonna  weisen, 
wenn  die  Schmerzen  von  der  schon  erwähnten  heftigen  Art  sind, 
und  sie  wird  hier  zeitweise  gute  Dienste  thun.  Wir  finden  sie 
auch  nützlich  bei  Blutschwären,  die  im  Frühjahr  wiederkehren. 

Belladonna  kann  mit  Erfolg  gegeben  werden  in  den  Sommer- 
krankheiten sehr  junger  Kinder.  Wir  finden  sie  heilsam,  wenn 
Weinen  und  Schreien  Stunde  für  Stunde  auftritt  ohne  erklärliche 
Ursache.  Wir  finden  sie  auch  indicirt  bei  Indigestion  der  Kinder, 
verbunden  mit  scharfen  Schmerzen,  plötzlichem  Aufischreien  und 
Rückwärtskrümmen,  nicht  Yorwärtskrümmen,  wiehei Cotocynthis, 
Zuweilen  ist  das  Colon  transversum  so  aufgetrieben,  dass  es  wie 
eine  Wulst  in  der  Nabelgegend  hervortritt.  Dies  Symptom  tritt 
zuweüen  bei  Bleikolik  auf.  Femer  finden  wir  dann  Belladonna 
bei  Diarrhöe  indicirt.  Sie  passt  besonders  für  dysenterische 
Diarrhöe,  dass  heisst  Diarrhöe  nach  Elrkaltung  mit  Enteritis,  ver- 
bunden mit  heftigem  Tenesmus  (vei^essen  Sie  nicht,  dass  Bella- 
donna grosse  Verwandtschaft  zu  den  Sphincteren  hat),  wobei  die 
Entleerungen  schleimig  und  blutig  sind.    Bei  Sommerkrankheiten 
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sind  die  Stühle  gelblich  oder  grün  und  enthalten  Klumpen,  wie 
Kreide  aussehend,  die  ohne  Zweifel  aus  Gasein  bestehen. 

Sie  müssen  daran  denken,  dass  Belladonna  complementar 
ist  zu  Ch€miOfn4Ua  bei  dieser  Kolik  und  Diarrhöe  der  Kinder. 

Wir  kommen  nun  auf  die  Einwirkung  der  Belladonna  auf  die 
weiblichen  Geschlechtsorgane  zu  sprechen.  Sie  kann  bei  der 
Niederkunft  gegeben  werden,  wenn  das  Os  uteri  sich  nicht  erweitert, 
wegen  Krampf  des  Cervix.  Die  Wehen  sind  heftig  und  machen 
grosse  Qual  und  doch  rückt  das  Kind  nicht  vor.  Der  untersuchende 
Finger  findet  das  Os  rigid  und  krampfi^.  Einige  Gaben  Belladonna 
werden  genügen,  das  Üebel  zu  beseitigen. 

Bei  Rigidität  des  Os  uteri  können  Sie  auch  an  Oelsemium 
denken. 


39.  Vorlesug. 

Stramonium  und  Hyosoyamas. 

Datura  Stramonium. 

Stramofiium  unterscheidet  sich  etwas  von  Belladonna.  Die 
Geistessymptome,  die  uns  zur  Wahl  des  Mittels  leiten,  sind  folgende: 
Manie  oder  Delirium  wilder  Art,  das  Gesicht  hellroth;  die  Augen 
sehen  wild  und  blutunterlaufen  aus,  obgleich  sie  nicht  so  sfaark 
congestionirt  sind,  wie  bei  Belladonna.  Ha&ucinationen  erschrecken 
den  Kranken;  er  sieht  Din^e,  die  aus  jeder  Ecke  hervorspringen; 
Thiere  unmöglicher  Art  erheben  sich  und  ängstigen  ihn.  Ist  der 
Kranke  ein  Kind,  so  schreit  es  nach  der  Mutter,  wenn  sie  auch 
bei  ihm  ist.  Die  Augen  stehen  offen  und  die  Pupillen  sind  weit. 
Handelt  es  sich  um  einen  Erwachsenen,  so  ist  er  entschieden  ge- 
schwätzig in  seinem  Delirium.  Zuweilen  zeigt  er  Lustigkeit  in 
seinem  Geschwätz,  ein  ander  Mal  Grausen.  In  dem  einen  Augenblick 
lacht  er,  singt  er,  macht  Grimassen,  in  dem  andern  betet  er,  ruft 
nach  Hülfe  etc.  Oft  hat  er  Photomanie  oder  Verlangen  nach 
Licht.  Er  scheint  förmliche  Furcht  vor  Dunkelheit  zu  haben. 
Zuweilen  bildet  er  sich  fest  ein,  mit  Geistern  sich  zu  unterhalten. 
Zuweilen  wird  die  Manie  dämlicher  Art.  Er  spricht  närrisch  und 
tmsinnig  und  lacht  über  seine  eigenen  Witzversuche.  Diese  Schwatz- 
haftigkeit  unterscheidet  sich  von  der  bei  liOcheHs*  Bei  Stra- 
monium besteht  diese  Schwatzhaftigkeit  in  einem  einfachen 
Schwatzen,  während  sie  bei  Lachesis  ein  einfaches  Springen  von 
einem  Gegenstand  zum  andern  ist. 

Aga^jricvs  scheint  zwischen  Stramonium  und  Lachesis  zu 
stehen,  da  er  Aehnlichkeit  mit  beiden  hat. 
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Ein  Hydrophobie  simulirender  Zustand  weist  zuweilen  auf 
Stramonium.  In  solchem  Zustand  errefft  ein  glänzender  Gegen- 
stand wüthendes  Delirium,  Krampf  im  Hals  und  schreckliche  Gon- 
Yulsionen.  Das  Delirium,  besonders  bei  typhösen  Zuständen  ist 
ganz  excessiv  und  scheint  den  Kranken  Tömg  za  erschöpfen. 

Die  Krampfbewegungen  von  Stramonium  characterisiren  sich 
mehr  durch  Grazie,  als  durch  Eckigkeit;  sie  sind  mehr  kreisförmig, 
als  stossend.  Besonders  wird  dies  bemerkt  bei  Exanthemen,  wenn 
der  Ausschlag  nicht  herauskommt  bei  jungen  Kindern.  Stramonium 
wirkt  besser  auf  Kinder  und  junge  Leute,  als  Belladonna.  Nehmen 
Sie  zum  Beispiel  einen  Masernfall;  der  Ausschlag  kommt  nicht 
ordentlich  heraus,  das  Kind  ist  heiss;  wirft  sich  umher,  schreit 
vor  Furcht  auf  beim  Einschlafen;  kennt  Niemand;  Sie  bemerken, 
dass  seine  Bewegungen,  objzleich  conTulsivisch,  nicht  stossend  und 
eckig  sind,  imd  dass  das  Gesicht  glänzend  roth  ist.  Das  ist  ein 
Fall  f&r  Stramonium. 

Dem  Stramonium  in  solchen  Fällen  ähnlich  ist  Cuprum, 
das,  wie  ersteres  Mittel,  Verschlimmerung  beim  Erwachen  aus  dem 
Schlaf  und  dieselbe  Schreckhaftigkeit  hat.  Es  characterisirt  sich 
durch  die  Heftigkeit  seiner  Symptome.  Die  abnormen  Bewegungen 
sind  entschieden  eckig.  Das  Gesicht  wird  leicht  bläulich  gefärbt. 
Es  ist  speciell  indicirt,  wenn  der  Ausschlag  unterdrückt  wurde  und 
diese  heftigen  Himerscheinungen  auftreten. 

Ein  anderes,  dem  Stramonium  ähnliches  Mittel  ist  Zink. 
Dieses  hat  auch  Aufschreien  im  Schlaf  und  Erwachen  mit  Schreck. 
Hierbei  zeifft  sich  entschieden  Schwäche,  da  das  Kind  so  schwach  ist, 
dass  es  nicht  Kraft  genug  hat,  einen  Ausschlag  hervorzubringen. 

Stramonium  ist  auch  indicirt  bei  Ataxia  locomotrix.  Der 
Kranke  kann  nicht  im  Dunklen  oder  mit  geschlossenen  Au^en 
ff  eben.  Versucht  er  es,  so  taumelt  tmd  schwankt  er.  Geistige 
Störungen  in  Bezug  auf  seine  Gestalt  scheinen  characteristisch 
fiir  den  Stramoniuiäranken  zu  sein.  Zum  Beispiel  er  bildet  sich 
ein,  dass  er  sehr  gross  ist,  oder  dass  der  eine  Arm  sehr  gross  ist. 
Zuweilen  hat  er  das  Gefühl,  dass  er  doppelt  sei  oder  dass  er  drei 
Beine  statt  zwei  habe.  Diese  Irrungen  m  Bezug  auf  Gkstalt  und 
Maass  bei  dem  Stramoniumkranken  erinnern  Sie  an  andere  Mittel, 
besonders  an  StMpMsia,  die  aber  sonst  dem  Stramonium  in 
andern  Symptomen  durchaus  nicht  ähnelt.  Man  muss  sich  ver- 
gegenwärtigen,  dass  beide  Mittel  diese  Illusionen  in  Bezug  auf  die 
Gestalt  haben.  Der  Baptisiakranke  hat  das  Gefühl,  dass  er  doppelt 
ist,  oder,  noch  characteristischer,  dass  sein  Korper  umherffeertxeut 
ist  und  er  die  Stücke  zusammensuchen  muss.  Andere  Mittd  haben 
dies  Symptom;  wir  finden  es  bei  JPetroleuni  und  Thuja.  Bei 
letzterem  Mittel  bildet  der  Kranke  sich  ein,  von  Glas  zu  sein  und 
er  geht  sehr  behutsam,  aus  Furcht,  zu  zerbrechen. 

Im  Delirium  von  Stramonium  versucht  der  Kranke  häufig,  zu 
entfliehen,  wie  bei  allen  Narcoticis. 
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Bei  ErysipelaS;  wenn  das  Hirn  hineingezogen  ist,  werden  Sie 
Stramoniam  mehr  als  Belladonna  indicirfc  finden,  sobald  die  Krank- 
heit adynamischen  Typus  annimmt.  Die  Symptome  sind  denen 
von  Bhus  tox.  sehr  äimlich;  aber  Sie  unterscheiden  Stramonium 
von  letzterem  Mittel  durch  die  heftigen  Himsymptome,  durch  das 
Delirium,  die  Unruhe  und  das  erschreckte  Aufschreien. 

Wie  bei  allen  Mitteln,  die  das  Gehirn  reizen,  finden  wir 
Zähneknirschen.  Wir  können  auch  Stottern  finden,  dias,  nebenbei 
ges^,  verglichen  wurde  mit  dem  spastischen  Harnlassen  der 
Kinder,  wenn  die  geringste  Ebregung  dieselben  veranlasst,  den 
Harn  absatzweise  zu  lassen ;  in  ämilidier  Weise  werden  die  Worte 
ausgestossen.  Speciell  wird  es  dem  Kranken  schwor,  die  Yocale 
mit  den  Consonanten  zu  verbinden. 

Ein  anderes  Mittel  gegen  Stottern  oder  Stammem  ist  JBovisUu 

Die  Zunge  des  Stramoniumkranken  ist  roth  oder  weisslich 
und  mit  feinen  rothen  Punkten  bedeckt,  trocken  und  ausge- 
dörrt. Manchmal  ist  sie  geschwollen  und  hängt  aus  dem  Munde  heraus. 

Stramonium  kann  entschiedene  Nympnomanie  hervorbringen, 
bei  der  die  Frau,  in  normalem  Zustand  sonst  sehr  keusch,  unge- 
mein unzüchtig  in  ihren  Liedern  und  Beden  wird.  Sie  kann 
auch  sehr  gewaltsam  in  ihrem  Benehmen  werden.  Ofb  treten 
solche  Symptome  bei  Frauen  vor  der  Menstruation  ein,  in  welchem 
Fall  Stramonium  ganz  wunderbar  wirkt.  Der  Menstrualfluss  neigt 
dazu,  sehr  profus  zu  sein  und  beweist  damit,  dass  der  hohe  Grad 
von  Congestion  die  Nymphomanie  hervorbringt.  Solche  Frauen 
haben  einen  strengen  Geruch  an  sich,  der  an  den  Brunstgeruch 
der  Thiere  erinnert. 

Ich  möchte  auch  Ihre  Aufinerksamkeit  auf  die  Diarrhöe  richten, 
welche  Stramonium  heilt.  Die  Stühle  sind  sehr  stinkend,  riechen 
fast  wie  Aas.  Sie  sind  weiss-gelbUch.  Sie  können  dunkel  sein 
oder  nicht,  aber  der  Gestank  ist  das  wichti^te  Symptom. 

Fehlen  des  Schmerzes  ist  characteristisch  f&r  Stramonium, 
ausgenonunen  bei  Abscessen,  besonders  wenn  das  linke  Hüftge- 
lenk afficirt  ist,  in  welchem  Fall  er  so  intensiv  sein  kann,  dass 
der  Kranke  in  Convulsionen  verfällt. 

Antidot  bei  Stramoniumvergiftung  ist  Citronensaft. 

Hyoscyamus  niger. 

Botanisch  und  ^ewissermassen  therapeutisch  ist  Hyoscyamus 
der  Belladonna  ahnhch.  Dies  interessante  Mittel,  obgleich  für 
manche  Thiere  unschädlich,  wirkt  giftig  auf  Vögel  und  hat  den 
Namen  Hühnertod  erhalten. 

Hyoscyamus  scheint  speciell  zu  passen  f&r  acute  Manie ;  Manie 
ohne  irgend  ein  Zeichen  wirklicher  Entzündung;  Manie,  die  zum 
Kennzeichen  extreme  Erregung  des  Sensorium  hat.  Unter  solchen 
Umständen  hat  der  Kranke  manche  bewegliche  Begriffe,  die  aUe 
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durch  diese  abnormen  Impulse  entstehen.  Er  bildet  sich  zum 
Beispiel  ein,  dass  er  vergiftet  werden  soll.  Demnach  weist  er 
Ihre  Arznei  zurück  und  erklärt  in  ärgerlichem  Ton,  dass  sie  ihn 
vergiften  würde.  Oder  er  bildet  sich  ein,  dass  er  von  Dämonen 
venolgt  wird  oder  dass  Jemand  ihm  das  Leben  nehmen  will.  Das 
macht  ihn  übermässig  unruhig.  Er  springt  aus  dem  Bett,  um 
seinem  eingebildeten  Feind  zu  entgehen.  Auch  die  Sinne  sind 
gestört.  Gegenstände  sehen  zu  gross  aus  oder  sind  auch  blutroth 
gefärbt.  Zuweilen  erscheinen  die  Gegenstände  zu  scharf;  sie  haben 
nämlich  unnatürlich  scharfe  Umrisse.  Der  Kranke  spricht  von 
Gegenständen  des  täglichen  Lebens  und  springt  von  einem  Gegen- 
stand zum  andern,  gerade  wie  Lachesis;  all  diese  Zeit  ist  das 
Gesicht  nicht  merkhch  roth,  möglicherweise  nur  leicht  geröthet. 
Die  Pupillen  sind  meist  erweitert,  der  Schlaf  sehr  gestört,  der 
Ejranke  liegt  stundenlang  wach.  Geht  die  Manie  weiter,  so  scheint 
er  in  einer  Art  Stupor  zu  liegen,  und  doch  ist  es  kein  wirklicher 
Stupor,  weil  das  leiseste  Geräusch  ihn  aufweckt  zu  allen  jenen 
Formen  heftiger  Manie.  Jeder  kleine  Eindruck  regt  das  Sensorium 
auf.  Als  Begleiter  dieser  Symptome  finden  wir  characteristische 
Schwäche,  welche  sich  in  der  grossen  Prostration  zeigt  bei  jedem 
Versuch,  sich  zu  bewegen  oder  umher  zu  ^ehen  und  in  der  Paralyse 
eines  oder  mehrerer  Muskeln,  die  den  maniacaUschen  Anfallen  folgt. 
Je  mehr  und  mehr  das  Sensorium  deprimirt  wird,  antwortet  er 
langsam  auf  Fragen  oder  giebt  nichtige  Antworten.  Zuweilen  be- 
findet er  sich  in  einem  Stupor,  aus  dem  er  leicht  erweckt  werden 
kaim  und  Ihre  Fragen  ganz  correkt  beantwortet,  aber  er  fallt 
immittelbar  in  den  stupiden  Zustand  zurück.  Hierbei  findet  sich 
eine  Art  von  adynamischem  Zustand  des  Gehirns,  der  von  der 
langen  Ueberreizung  entsteht,  und  bei  diesem  Zustand  finden  wir 
do^  Delirium,  aber  der  Kranke  ist  in  grosser  Prostration,  Stuhl 
und  Harn  gehen  unwillkürlich  ab,  der  ruls  ist  nicht  mehr  voll 
und  schnell,  sondern  schnell,  rapid  und  ohne  Volumen  und  un- 
regelmässig. Der  Stupor  ist  jetzt  vollständig,  Sordes  erscheinen  auf 
der  Zunge  und  an  den  Zahnen,  die  Lungen  sind  angeschoppt  nicht 
durch  entzündlichen  Process,   sondern  wegen  hypostatiscner  Con- 

gestion.  Damit  verbunden  ist  schnarchendes  Bassein  beim  Athmen. 
^er  Mund  steht  offen,  der  Unterkiefer  sinkt  herab,  und  der  Kranke 
liegt  ruhig  mit  gelegentlichem  Zucken  von  Muskelgruppen.  Solchem 
Zustande  folgt  bald  der  Tod,  wenn  keine  Hilfe  gefunden  werden 
kann.  Ein  ander  Mal  kehrt  das  Delirium  von  Neuem  wieder  und 
die  Symptome  treten  anders  auf.  Die  Kranken  sind  läppisch  und 
lachen  immer  fort.  Manchmal,  zuweilen  stundenlang,  haben  sie 
einen  dämlichen  idiotischen  Ausdruck  im  Gesicht.  Dann  wieder 
werden  sie  ungemein  lasciv,  stossen  die  Kleider  weg  und  wollen 
die  Geschlechtstheile  entblössen.  Die  solche  Symptome  begleiten- 
den Bewegungen  sind  mehr  eckig;  sie  sind  durchaus  mcht  so 
rund,  wie  sie  für  Stramonium  bezeichnend  sind. 
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Noch  eine  andere  Form,  in  welcher  die  Himsymptome  von 
Hyoscyamus  auftreten  können ,  besonders  bei  Weibern,  ist  Elif er- 
sucht und  auch  Folgen  heftiger  Gemüthsbewegungen,  wie  unglück- 
licher liebe,  Schreä  und  andrer  Gemüthsbewegungen,  die  mehr 
oder  weniger  erregen  und  zugleich  deprimiren. 

Kommen  wir  nun  zur  Entzündung  des  Hirns  oder  seiner  Haute, 
so  finden  wir  Hyoscyamus  manchmal  indicirt,  wenn  einige  der 
schon  erwähnten  Symptome  zugegen  sind  und  ausserdem  Besserung 
durch  Schütteln  des  Kopfes  oder  Sitzen  mit  Torgebeugtem  Kop£ 
Hier  also  der  gerade  Gegensatz  von  Belladonna.  Der  Kranke  kL^ 
über  pulsirendes  Wogen  im  Kopf. 

Es  giebt  noch  einen  Husten,  der  ganz  characteristisch  für 
Hyoscyamus  ist.  Dieser  Husten  entsteht  durch  Verlängerung  der 
Uvula  in  Folge  von  Erschlaffung  oder  Entzündung.  Die  Uvula 
hängt  herab,  uegt  auf  der  Zungenwurzel,  reizt  und  erregt  dadurch 
den  Husten.  Dieser  Husten  verschlimmert  sich  beim  Mederlegen 
und  der  Kranke  hat  fast  vollkommene  Besserung  beim  Au£sitzen. 
Er  verschlimmert  sich  meist  zur  Nacht  und  aucn  nach  Essen  und 
Trinken  und  vom  Sprechen. 

Wir  haben  zwei  oder  drei  Mittel,  die  in  dieser  Beziehung  mit 
Hyoscyamus  zu  vergleichen  sind.  Eins  von  ihnen  ist  Mwmeoc 
crisptMS.  Das  ist  ein  herrliches  Mittel  bei  Kitzelhusten  durch 
lästiges  Kitzeln  in  der  Fossa  suprastemalis.  Der  Kranke  verlangt 
nach  warmer  Luft.  Alles,  was  die  Temperatur  der  eingeathmeten 
Luft  stört,  erregt  den  Kitzel  und  dadurch  den  Husten.  Das  Kitzeln 
kann  sich  bis  m  die  Brust  hinunter  erstrecken  und  doch  Rumez 
indicirt  sein. 

Es  giebt  noch  ein  anderes  Mittel,  welches  dasselbe  Symptom 
und  noch  dazu  bestätigt  hat.  Nämlich  Mentha  piperitcu  Sie 
steht  jedoch  dem  Bumez  nach.  Ich  habe  sagen  hören,  dass  AepfeU 
essen  diese  Art  Husten  beseitigt. 

Hyoscyamus  ist  auch  in  Betracht  zu  ziehen  als  heilsam  bei 
Schlaflosigkeit.  Es  nützt  bei  Schlaflosigkeit  der  Elinder,  wenn 
sie  im  ScUaf  zucken,  aufschreien  und  zi^em  und  erschreckt  auf- 
wachen. 

Es  ist  auch  ein  werthvolles  Mittel  bei  Convulsionen.  Es  ist 
eins  der  verlässlichsten  Mittel,  die  wir  bei  epileptischen  Convul- 
sionen haben,  das  heisst,  wenn  kein  anderes  Mittel  indicirt  ist. 
Bei  der  Hyoscyamusconvulsion  hat  der  Kranke  Zucken  und  Rucken. 
Diese  eckten  Bewegungen,  die  ich  erwähnte,  scheinen  durch  Essen 
hervorgerufen  zu  werden.  Spedell  ist  dies  bei  Sandern  zu  be- 
merken. Das  Kind  erwacht  hungrig  vom  Schlaf;  das  Gesicht  ist 
meist  dunkel-,  fast  purpurroth.  Auch  Schaum  steht  vor  dem 
Mund  und  die  Zunge  wird  gebissen.  Auf  diese  Symptome  folgt 
fast  immer  tiefer  Schlaf. 

Hyoscyamus  ist  auch  indicirt  bei  Chorea.  Die  Kranken  sind 
sehr  schwach  und  gehen  stolperig.    Sie  scheinen  abnorme  Begriffe 
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Ton  Entfemuni^en  zu  haben.  Sie  langen  nach  Etwas,  was  gerade^ 
in  ihrem  Bereich  zu  sein  scheint,  in  Wirklichkeit  aber  aof  der 
andern  Seite  des  Zimmers  sich  befindet. 

Strafnoni/u/m  ist  anch  ein  Mittel,  an  das  man  bei  Chorea 
denken  muss,  besonders,  wenn  das  Gehirn  afficirt  ist.  Das  Kind 
erwacht  ans  dem  Schlaf  mit  einem  Schrei.  Es  sintrt  und  lacht 
ohne  Grund. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Veratrum  viride,  das  speciell 
indicirt  ist,  wenn  grosse  Gon^estion  nach  den  Nervencentren  vor- 
handen.   Der  Puls  ist  sehr  überreizt. 

Nun  will  ich  über  die  Fieber  von  Hyoscyamus  sprechen.  Ich 
habe  Ihnen  schon  die  Symptome  angegeben,  die  das  Mittel  beim 
Typhus  indiciren  würden.  Wir  haben  nun  zu  sehen,  wie  wir  es  an- 
wenden können  bei  Behandlung  von  Fiebern,  die  mit  Hautsym- 
ptomen, wie  Scharlach,  einherffehen.  Bei  Scharlach  indessen  ist 
Hyoscyamus  nicht  sehr  oft  inmcirt,  aber  es  kann  doch  nöthig 
werden  in  Fällen,  die  durch  Belladonna  verhunzt  wurden.  Der 
Ausschlag  ist  miliariaartig  und  dunkel  oder  dunkelroth.  Er  ist 
ausserdem  eher  spärlich  wesen  theilweiser  Unterdrückung.  Dabei 
auch  Zupfen  an  der  BettdecKe,  Aufschreien  im  Schlaf  und  Stupor, 
was  alles  den  alarmirenden  Fortschritt  der  Krankheit  anzeigt. 

Siramoniti/m  ist  bei  Scharlach  indicirt,  wenn  heftige  Sym- 
ptome zugegen,  etwas  ähnlich  denen  bei  Belladonna.  Das  Gesicht 
ist  sehr  roth,  der  Ausschlag  scheint  vereinzelt  auf  der  Haut  auf- 
zutreten, die  Prostration  ist  excessiv,  die  Haut  meist  sehr  trocken 
und  heiss  ohne  soviel  warmen  Schweiss,  wie  wir  bei  Belladonna 
ihn  finden.    Tritt  Schweiss  ein,  so  brin^  er  keine  Besserung. 

Nun  wollen  wir  die  drei  Mittel  Bemidonna,  Stramonium  und 
Hyoscyamus  mit  einander  vei^leichen.  Im  Allgemeinen  macht 
Belladonna  mehr  Congestion  oder  Entzündu^  des  Gehirns,  Stra- 
monium Congestion  mit  mehr  sensorieller  Erregung,  und  Hyos- 
cyamus mehr  nervöse  Irritation  mit  weniger  Congestion  und  Ent- 
zündung, als  die  beiden  andern. 

Der  Typus  des  Delirium  bei  Belladonna  ist  wild;  der  Kranke 
will  davon  laufen;  er  beisst  und  schlägt;  das  Gesicht  ist  roth  und 
die  Augen  blutunterlaufen  mit  heftigem  Klopfen  der  Carotiden. 
Er  klagt  entweder  über  Hallucinationen  beim  Schliessen  der  Augen 
oder  er  starrt  auf  einen  Punkt  mit  weit  geöfiheten  Augen.  Femer 
Schlaflosigkeit  mit  Unvermögen  zum  Schlafen.  Ist  Stupor  vor- 
handen, so  ist  es  eher  Folge  der  Con^^estion  und  der  Entzündung 
des  Gehirns  und  wird  begleitet  von  emigen  Symptomen  der  Irri- 
tation, so  dass  der  Kranke,  wenn  er  erwacht,  wütiiend  ist  oder  er 
altemirt  zwischen  Delirium  und  Stupor,  dabei  aber  kein  Zeichen 
ernster  Blutveränderung. 

Hyoscyamus  hat  ähnliches  Verlangen,  davonzulaufen;  der 
Kranke  versucht,  zu  beissen  und  seine  Umgebung  zu  schlagen; 
er  hat  dasselbe  Verlangen,  sich  zu  entblössen,  aber  es  fehlt  das 
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heftiffe  Klopfen  der  Garotiden  und  die  intensive  Roilie  des  Gesichts 
nnd  die  blutunterlaufenen  Äugen.  Der  Hyoscyamuskranke  hat  be- 
sondere Abneigung  gegen  Licht  und  besonders  markirt  diese  Furcht, 
vergiftet  oder  verrathen  zu  werden.  Beim  ruhigen  Liegen  im 
BeU  setzt  er  sich  plötzlich  auf  und  sieht  sich  um,  als  suchte  er 
Jemand,  den  er  im  Zimmer  vermuthet.  Auf  Zureden  des  Wärters 
le^  er  sich  wieder  hin  und  schläft  ein.  Zuweilen  entblösst  er 
seme  Geschlechtstheile.  Seine  Schlaflosigkeit  ist  sehr  ver- 
schieden von  der,  die  auf  Balladonna  weist.  Er  ist  nervös,  wimmert, 
schreit  und  zuckt. 

Hyoscyamus  wurde  früher  sehr  ausgiebig  in  Irrenhäusern  gegen 
acute,  nichtentzündliche  Manie  angewendet.  Solche  Kranke  smd 
immer  schwach;  dem  Puls  fehlt  oft  das  Volumen;  sie  haben  ent- 
weder gar  keinen  oder  enormen  Appetit.  Dem  Essen  folgt  sofort  Ver- 
schlimmerung der  Symptome.  AUöopatiusche  Aerzte  reichten  sehr 
ausgiebig  das  AlcsJoid  Hyoscyamin.  Es  ist  sehr  ähnlich  dem 
Kali  bromatfi/m,  welches  das  Sensorium  zu  excitiren  vermag, 
ohne  Gehirnentzündung  zu  verursachen.  Daher  ist  Kali  bromatum 
indicirt  bei  der  acuten  Manie  der  Kinder,  wenn  sie  aus  dem  Schlaf 
erwachen  mit  Schreien  und  sich  einbilden,  dass  Jemand  ihnen 
etwas  anthun  will.  Zuweilen  hat  der  Kranke  auch  die  verdrehte 
Einbildung,  dass  er  ermordert  werden  soll,  oder  dass  seine  Ehre 
auf  dem  Spiele  steht,  oder  dass  seine  Hausgenossen  ihn  nicht 
leiden  mögen  und  ihm  etwas  anthun  wollen. 

Hyoscyamus  ist  besonders  indicirt  in  solchen  Fällen,  die  puer- 
peralen Ursprungs  sind.  Wir  finden  solche  Hyoscyamussymptome 
auch  im  Typhus.  Wie  Sie  sehen,  ist  die  Tendenz  zu  einem 
schlimmen  Verlauf  der  Krankheit  vorhanden;  Hyoscyamus  ist  ein 
mehr  adynamisches  Mittel,  als  Belladonna. 

Belladonna  kann  indicirt  sein  im  Beginn  der  Krankheit,  wenn 
wildes  furibundes  Delirium  vorhanden.  Hyoscyamus  tritt  später 
ein,  wenn  der  Stupor  sich  mehr  markirt,  wenn  der  Kranke  am  Deck- 
bett oder  an  den  Fingern  zupft  in  einer  Art  Somnolenz  oder  nach 
irgend  etwas  in  die  Luft  greift.  Li  solchen  Fällen  finden  Sie  die 
Zunge  trocken  imd  roth;  Sprechen  demnach  erschwert;  und  je 
mehr  der  Fall  vorschreitet,  zeigen  sich  Sordes  an  den  Zahnen 
und  unwillkürliche  Stuhl-  und  Harnentleerung  und  Herabsinken 
des  Unterkiefers.  Ich  möchte  hier  noch  vorsichtshalber  erwähnen, 
dass,  obgleich  der  Fall  fOr  Hyoscyamus  durch  diese  Symptome 
klargesteUt  ist,  er  doch  nicht  immer  gut  verläuft.  Ich  kann  nicht 
sagen,  warum.  Ich  sehe  keinen  andern  Grund,  als  dass  das  Mittel 
nicht  tief  genug  eingreift.  Unter  solchen  Umständen  sehe  ich 
mich  um  nach  Lachesis,  I/ycopodium,  Muriatis  aeiduni 
und  Araenic. 

Stramonium  unterscheidet  sich  von  Belladonna  und  Hyoscyamus. 
Der  Kranke  sieht  Geffenstände,  die  in  jeder  Ecke  des  Zimmers 
aufzutauchen  und  zu  mm  zu  kommen  scheinen.    Er  hat  eine  Manie 
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nach  Licht  und  Gesellschaft,  in  geradem  Gegensatz  zu  Belladonna, 
er  ist  übermässig  geschwätzig)  lacht,  smgt,  flucht  imd  betet  fast 
in  demselben  A&emzug.  WiÜ  davon  laiuen;  plötzliches,  krampf- 
haftes Elrheben  des  Kopfes  vom  Eässen  und  dann  wieder  Zu- 
rücksinken; er  erwacht  aus  dem  Schlaf  mit  Furcht  und  Schrecken, 
kennt  die  Umgebui^  nicht;  seine  Bewegungen  sind  sehr  gracios 
und  geiSllig,  wenn  sie  auch  stürmisch  sind.  Zuweilen  ist  der 
Korper  in  warmen  Schweiss  gebadet,  der  aber  doch  dem  Kranken 
keine  Erleichterung  verschafft.  Der  Wunsch,  sich  zu  entblössen, 
ist  ähnlich,  wie  bei  Hyoscyamus,  aber  es  ist  mehr  ein  Entblossen 
des  ganzen  Körpers,  als  der  Geschlechtstheile.  Die  Zunge  ist  oft 
weich  und  zeigt  Eindrücke  der  Zähne;  Schreien  im  Schlaf  oft  mit 
Schlucksen;  das  Gesicht  meist  hellroth,  aber  nicht  so  tief  con- 
gestionirt,  wie  bei  Belladonna. 


49.  V^rleswig. 
Tabacum,  Dulcamara,  Capsicum  und  Olonoin. 

Tabacum. 

Tabfwum  enthält  verschiedene  wirksame  In^edienzen,  deren 
wichtigstes  Nicotin  ist.  Immer,  seitdem  Bauchen  eine  »Künste  war, 
versucht  man,  sich  von  diesem  Nicotin  zu  befreien.  Jedermann  weiss, 
dass  es  eingreifende  Wirkung  auf  den  Körper  hat.  Es  giebt  drei 
Gruppen  von  Symptomen,  die  auf  den  Gebrauch  von  Tabak  folgen 
können.  Die  Primärsymptome  sind  die  wohlbekannten  gastrischen 
Svmptome,  Uebelkeit  und  Erbrechen,  mit  dem  abscheulichsten 
Uebelbefinden.  Der  Krimke  ist  todtenbleich,  kümmert  sich  nicht 
darum,  ob  er  lebt  oder  stirbt.  Zuweilen  bricht  kalter  Schweiss 
am  Körper  aus.  Die  secundären  Wirkungen  liegen  femer,  kommen 
Monate  oder  selbst  Jahre  nach  dem  Gebrauch  des  Krautes,  und 
bestehen  in  Dyspepsie  und  auch  in  einigen  Herzsvmptomen. 

Diese  Herzsymptome  möchte  ich,  dass  Sie  sich  merken.  Sind 
sie  nicht  durch  Tabak  verursacht,  so  wird  Tabak  ein  sehr  schätz- 
bares Mittel  sein,  sie  zu  heilen.  Ich  erwähne  speciell  Herzer- 
weiterung, wenn  fönende  Symptome  zugegen :  Häufig  findet  sich 
Blässe  mit  lividität  des  Gesichts,  Diarrhöe  mit  Verstopfung 
wechselnd,  Palpitation  beim  Liegen  auf  der  linken  Seite,  mouches- 
volantes,  Ohrenklingen  und  trockner  Husten,  der  vom  Herzen  aus- 
geht, Paroxysmen  von  Suffocation  mit  Zusammenschnüren  der 
oberen  Brustpartie,  schwacher  und  unregelmässiger  Puls,  Schmerzen, 
ähnlich  denen  bei  Angina  pectoris,  scBessen  vom  Herzen  hinunter 
in  den  linken  Arm,   oder  aufwärts  in  den  Hals  und  ziehen  ver- 
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schiedene  Nervenplexus  mit  hinein.  Die  Extremitäten  sind  kalt 
und  mit  klebrigem  Schweiss  bedeckt.  ESin  anderes  Symptom,  das 
als  secund&res  ron  Tabak  erscheinen  kann,  ist  Neurugie  des  Ge- 
sichts. Ist  dies  Symptom  auf  solche  Weise  entstanden,  so  ist  es 
heilbar  durch  Sepia,  ebenso  die  Dyspepsie. 

Impotenz  ist  im  Gefolge  von  Tabak  und  weicht  oft  dem 
I/ycopodium. 

Die  tertiären  Wirkungen  von  Tabak  schliessen  Apoplexie  ein. 

Tabak  ist  in  seinen  Wirkungen  auf  die  gastrischen  Organe 
sehr  ähnlich  dem  Hydrocya/ni  aeidwm,  Veratrum  und 
Camphor*  Wir  finden  ihn  zum  Beispiel  indicirt  bei  Cholera, 
wenn  Nausea  und  kalter  Schweiss  noch  annalten,  nachdem  Veratrum, 
Seeale  oder  Gamphora  den  Durchfall  beseitigt  hat.  Diese  Uebel- 
keit  ist  verbunden  mit  brennender  Hitze  «am  Bauch,  wobei  der 
übriffe  Körper  kalt  ist.  Der  Kranke  will  immer  noch  am  Bauch 
entblösst  sein. 

Ich  mochte  hier  bemerken,  dass  diese  Art  Ton  Uebelbefinden 
auf  Tabak  hinweist  bei  Nierenkolik  oder  eingeklemmtem  Bruch. 
Es  sind  dann  diese  todtliche  Uebelkeitund  Uebelbefinden  Torhanden, 
mit  schleimigen  Stühlen  wegen  Reizung  der  Därme. 

Die  Aehnlichkeit  mit  Hydrocyani  acidum  besteht  in 
Asphyxie.  Letzteres  Mittel  wirkt  auf  die  MeduUa  und  daher  auf 
das  Herz  durch  die  pneumogastrischen  Nerven.  Denmach  sind 
die  zu  erwartenden  Symptome  solche  des  Herzens  und  der  Lungen. 
Es  finden  sich  GonvuLsionen  mit  Ziehen  nach  dem  Nacken  wegen 
Reizung  an  der  Himbasis.  Daneben  ist  die  Respiration  unreffel- 
mässiff  oder  schnappend,  grosse  Qual  am  Herzen  mit  wiederholten 
»AnföUen«  von  Schwäche,  und  Kalte  imd  Bläue  der  Körperhaut. 
Dieses  Factum  muss  man  sich  wohl  merken  bei  urämischen  Gon- 
vulsionen,  wenn  die  MeduUa  afficirt  ist.  Blausäure  ist  dann  unsere 
einzige  Hoffiiung. 

Tabak  wird  als  Antidot  gegen  die  üblen  Folgen  von  Ctcuta 
virosa  gegeben. 

Die  Primärwirkungen  von  Tabak  werden  gewohnlich  von 
Ipecacuanha  beseitigt. 

Nvao  vofn44^  ist  indicirt  gegen  den  üblen  Mundgeschmack 
und  Kopfschmerz,  der  sich  Morgens  nach  übermässigem  Rauchen 
verschlimmert. 

Man  behauptet,  das  PUmtago  maji>r  Widerwillen  gegen 
Tabak  hervorrufe.  Ich  habe  einen  oder  zwei  Kranke  gesehen,  die 
behaupteten,  sie  hätten,  nachdem  sie  Plantago  major  genommen, 
Abscheu  vor  Tabak. 

Dulcamara. 

Dulcamara  oder  «Bittersüssc  enthalt  eine  kleine  Menge  Solanin, 
eine  viel  kleinere  Menge,  als  irgend  ein  anderes  Glied  dieser  Gruppe. 
Die  zarten  Blätter  und  Zweige  wurden  zur  Bereitung  von  Tinctur 
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verwendet.  Es  wurden  Vemftun^en  durch  Beeren  von  Dulcamara 
berichtet.  Die  auf  solche  Weise  nervorgebrachten  Symptome  sind 
harte  kneifende  Schmerzen  in  den  Därmen,  denen  Bewusstlosigkeit 
und  Krämpfe  folgen.  Letztere  sind  tetanisch  und  dabei  heisse 
trockne  Haut,  Tnsmus,  lautes  rasselndes  Athmen  und  in  einem 
Falle  Tod. 

Die  gewohnlichen  Symptome,  die  dies  Mittel  hervorbringt, 
sind  nicht  so  schwer.  Wir  finden  als  den  wirklichen  Gentral- 
punkt,  um  den  alle  andern  Symptome  des  Mittels  sich  gruppiren; 
dies  eine :  Verschlimmerung  durch  kaltes,  nasses  Wetter  oder  durch 
Umschlag  vom  warmen  zu  Kaltem  Wetter,  besonders,  wenn  solche 
Veränderungen  plötzlich  eintreten.  Demnach  finden  wir  Dulcamara 
nützlich  bei  Rheumatismus,  der  bei  plötzlichem  Witterungswechsel 
sich  verschlimmert;  Zucken  der  Muskeln  der  Äugenlieder  oder  des 
Mundes,  wenn  immer  feuchte  Witterung  eintritt;  trockner  Schnupfen, 
Halsschmerz  mit  Nackensteifheit,  Eohk  nach  Erkaltung  besonders 
mit  nachÜichem  Durchfall ;  Ohrenschmerz,  der  sich  bei  jedem  solchen 
Witterungsumschlag  einstellt. 

Dulcamara  hat  ausgesprochenen  Einfluss  auf  das  Nervensystem; 
aber  auch  hier  ist  die  Anwendung  in  der  Praxis  oft  auf  obener- 
wähnter Verschlimmerung  basirt.  Wir  haben  Zungenlähmung  bei 
feuchtem  Wetter  mit  behmderter  Sprache.  Hyperämie  des  Rücken- 
marks mit  dazu  gehörigem  paretischen  Zustand,  entstanden  durch 
Lieffen  auf  feuchter,  kalter  Erde  und  verschlimmert  bei  ledem 
wiederkehrenden  feuchten  Wetter.  Sie  ist  auch  indicirt  bei  Blasen- 
lähmunff,  schlimmer  durch  feuchtes  Wetter. 

Dulcamara  ist  auch  nützlich  bei  beginnender  Lungenlähmung 
alter  Leute ;  besonders,  wenn  die  Symptome  bei  Witterungswechsel 
sich  verschlimmem. 

Dulcamara  hat  spedfischen  Einfluss  auf  die  Schleimhaut  der 
Blase,  indem  sie  Blasenkatarrh  macht.  Der  Urin  ist  sehr  stinkend 
und  mit  Schleim  beladen. 

Sie  übt  auch  merkliche  Wirkung  auf  die  Haut  aus.  Daher 
macht  sie  einen  hellrothen  Ausschlag  auf  der  Eörperhaut.  Hier 
und  da  finden  sich  grosse  Blattern,  weiss  oder  roth,  imd  dabei 
gewöhnlich  Brennen  und  Jucken. 

Sie  ist  indicirt  bei  Urticaria,  die  von  gastrischen  Störungen 
entsteht  und  durch  kalte  Luft  sich  bessert. 

Gomplement  zu  Dulcamara  ist  Ba/ryta  ca/rh.  Sie  hat 
Verschlimmerung  durch  kaltes  Wetter,  besonders  bei  scrofulösen 
Kindern. 

Capsicum  annuum. 

Gapsicum  besitzt  wenig,  wenn  überhaupt  etwas  von  den  narcoti- 
scheni%enschaften  derSolaneen,  aber  es  hat,  sehr  ausgesprochen,  die 
reizenden  Eigenschaftien  dieser  Gruppe.  Es  bedarf  nur  wenig  dieses 
Mittels,   diese  Irritation  hervorzurufen.    Gapsicum  wird  aus  dem 
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Körper  eliminirt  durch  die. Nieren,  indem  es  Siarangurie  macht 
mit  Brennen  beim  Harnlassen.  Dies  Mittel  wirkt  am  besten  auf 
Personen  mit  laxer  Faser ^  mehr  derber  Statur,  die  nicht  leicht 
auf  Arznei  reagiren,  weil  sie  von  laxer  Faser  sind  und  auch  weil 
ihre  Digestion  gestört  ist. 

Der  Capsicumkranke  hat  schwache  Verdauui^  oder  schwachen 
Maffen,  weshalb  der  ganze  Mensch  schwach  ist.  Solche  Kranke 
sina  reizbar  und  werden  ärgerlich  ohne  Ursache.  Das  gilt  sowohl 
von  Erwachsenen,  wie  von  Kindern.  Sie  verschlimmem  sich  von 
dem  gelinkten  Luftzug,  auch  wenn  die  Luft  warm  ist.  Sie  sind 
plump  in  mren  Bewegungen. 

Sie  neigen  zu  Frost  und  Hitze.  Der  Frost  besinnt  im 
Rücken.  Obgleich  der  Kranke  Durst  hat,  so  macht  Trinken  doch 
Frösteln. 

Der  Capsicumkranke  neigt  zu  katarrhalischem  Asthma  mit 
rothem  Gesicht  und  sehr  bemerkbarem  pfeifenden  Bassein.  Er 
hustet  und  erfolgreicher  Husten  bringt  Schleim  heraus,  der  das 
Asthma  lindert. 

Capsicum  hat  ein  Brustsymptom,  das  man  nicht  oft  in  der 
Praxis  antriffb,  nämlich  sehr  stinkenden  Athem  während  des 
Hustens. 

Es  hat  auch  sehr  hervortretende  Erwirkung  auf  das  Ohr, 
speciell  auf  das  Mittelohr.  Es  ist  nützlich  bei  Ruptiur  des  Trommel- 
felles, wenn  Schmerz  imd  Entzündung  des  Processus  mastoideus  des 
Schläfenbeins  vorhanden  ist. 

Beim  Abscess  des  Processus  mastoideus  sind  am  meisten  vor- 
zuziehen Av/nji/m  und  KUri  acid/u/m. 

Bei  chronischer  Eiterung  des  Mittelohrs  mögen  Sie  an  SUicea 
denken. 

Capsicum  ist  wichtig  bei  Halskrankheiten.  Es  ist  indicirt  bei 
Diphtherie  oder  Gangrän  des  Halses,  wenn  brennende  Blasen  am 
Gaumendach  und  Mundgestank  wie  von  Aas  vorhanden  ist.  Im 
Hals  Gefühl  von  Constnction,  als  ob  er  krampfhaft  geschlossen 
wäre.  Der  Kranke  befindet  sich  schlechter,  wenn  er  nicht 
schluckt.  Ln  extremen  Fallen  befindet  sich  der  Ej*anke  in  grosser 
Prostration. 

Das  ähnlichste  Mittel  in  dieser  Beziehung  ist  Cantharis» 

Capsicum  ist  auch  indicirt  bei  Verlängerung  der  Uvula.  Es 
kann  äusserlich  und  innerlich  angewendet  werden. 

Bei  Dysenterie  ist  es  indicirt,  wenn  die  Stühle  häufig,  aber  klein 
sind  imd  dabei  heftiger  Tenesmus  und  Brennen  im  Rectum  sowohl, 
wie  in  der  Blase.  Die  Stühle  sind  blutig  und  schleimig  und 
enthalten  zottige  Fetzen.  Durst  ist  vorhanden,  Trinken  macht 
aber  Frösteln. 
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Glonoin.'^) 

(  Blut. 
Glonoin.  l  Trauma. 

I  Gonvulsionen. 

Glonoin  ist  Nitroglycerin.  Es  ist  ein  leicht  zu  studirendes 
Mittel.  Sein  Hauptanmiffspunkt  ist  das  Blut.  Es  afficirt  jedoch 
nicht  so  sehr  die  Quidität  dieser  Flüssigkeit,  als  die  Circulation 
derselben.  Das  Kennzeichen  der  ganzen  Symptomatologie  des 
Mittels  ist  in  diesem  einen  Spruch  ausgedrückt:  »Tendenz  zu 
plötzlichen  und  heftigen  Unregelmässigkeiten  der  Cir- 
culation«. Auf  solcher  Grundlage  können  wir  leicht  die  andern 
Symptome  durchgehen.  Glonoin  ist  ein  Mittel,  dass  sehr  schnell 
und  sehr  heftiff  einwirkt.  Die  auf  die  Unregelmässigkeiten  der  Cir- 
culation bezü^chen  Symptome  sind  fönende:  Sehr  characteristisch 
in  der  That  ist  klopfender  Eop&chmerz.  Der  Schmerz  kann  im 
ganzen  Kopf  sein,  in  der  Stirn,  im  Scheitel,  im  Hinterkopf  oder 
in  irgend  einem  Theile  des  Kopfes.  Dies  Klopfen  ist  nicnt  eine 
blosse  Empfindung,  es  ist  ein  wirkliches  Factum.  Es  scheint 
wirklich,  als  würden  die  Blutgefässe  bersten,  so  heftig  ist  die 
Einwirkung  des  Mittels.  Das  lOopfen  ist  synchronisch  mit  jedem 
Herzschlag.  Das  Blut  scheint  in  einem  grossen  Strom  sich  über 
Rückenmark  und  Kopf  zu  ei^essen.  Die  Blutgefässe  dehnen  sich 
äusserlich  aus.  Die  äusseren  Jugulares  sehen  aus,  wie  zwei  ge- 
wundene Stränge,  die  Carotiden  Hopfen  heftig  und  sind  hart,  ge- 
spannt und  unnach^ebig  gegen  Druck.  Das  Gesicht  ist  dunkel- 
roth.  Dies  SQopfen  ist  verbunden  entweder  mit  dumpfem  quälendem 
Weh  oder  mit  scharfen  heftigen  Schmerzen. 

Wir  finden  Glonoin  anwendbar  beim  Sonnenstich,  indicirt 
entweder  durch  die  schon  erwähnten  Symptome  oder  durch  Sym- 
ptome, welche  anzeigen,  dass  die  langanhaltende  Congestion  de- 
primirende  Wirkung  auf  das  Gehirn  ausgeübt  hat.  Das  Gesicht 
wird  mehr  blass,  der  Puls,  zuerst  voll,  wird  weich  und  schwach  und 
die  Respiration  mühsam.  Es  findet  nicht  so  sehr  Druck  auf  die 
Brust,  als  auf  die  MeduUa  oblongata  statt,  welcher  die  Nerven 
der  Respiration  beeinträchtigt.  Die  Augen  sind  oft  fixirt.  Der 
Kranke  kann  selbst  bewus^os  sein.  Daher  ist  Glonoin  unser 
bestes  Mittel,  gegen  üble  Folgen  von  Hitze,  mag  das  Leiden  durch 
directe  Sonnenstrahlen  entstäen  oder  durch  heisses  Wetter  oder 
Arbeiten  in  intensiver  Hitze  eines  Ofens,  wie  es  bei  Giessem 
oder  Maschinisten  der  Fall  ist.  Diese  Wirkungen  der  Sonne  oder 
der  Hitze  beschränken  sich  nicht  auf  den  Kopf  allein,  sondern 
können  den  ganzen  Körper  involviren.  Daher  bemerken  wir 
Athembeklemmung  mit  Herzschlagen  und  Uebelkeit  und  Erbrechen, 


*)  Glonoin  wurde  an  dieser  Stelle  der  VorleBunffen  in  Betrachtung  gezogen 
wegen  seiner  symptomatischen  Aehnlichkeit  mit  Belladonna. 
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bei  weisser  Zunge.  Die  Uebelkeit  ist  nicht  gastrischen  Ur- 
sprungs, sondern  geht  vom  Gehirn  aus,  wie  bei  MhtiS  tax., 
BelUidonna  und  Apamorphin,  Appetit  ist  rerschwunden; 
kein  Verlangen  nach  Speise;  entsetzliches  Ohnmachts^efUil  im 
Epigastrium  und  oft  ausserdem  Diarrhoe.  Alle  diese  Symptome 
können  und  müssen  auf  CUonoin  verweisen. 

Noch  andere  Wirkungen  dieser  Gongestion  finden  sich  im 
Auge.  In  den  Augen  Genml,  als  wären  sie  zu  gross;  sie  treten 
hervor,  als  müssten  sie  aus  dem  Kopf  springen.  Glonoin  ist 
indicirt  bei  Augenkrankheiten,  die  entstehen,  wenn  man  sich  sehr 
hellem  Licht  aussetzt,  zum  Beispiel,  wenn  Jemand  genöthigt  ist 
an  einem  Pult  zu  arbeiten  unter  heissem  hellen  Licht,  wie  bei 
einem  hellen  Argand-Brenner.  Untersuchen  Sie  ein  solches  Auge 
mit  dem  Augenspiegel,  so  finden  Sie  die  Blutgefässe  der  Retina 
ausgedehnt,  oder,  in  extremen  Fällen,  Apoplexie  der  Retina. 

Noch  andere  Wirkungen  des  erhöhten  Blutcb*ucks  bei  Glonoin 
kann  man  an  den  Mundsymptomen  bemerken.  Es  findet  sich  zum 
Beispiel  Schwierigkeit  beim  Sprechen,  weil  die  Kraft  der  Zunge 
geschwächt  ist,  eme  Fdlge  des  Gehimdrucks.  Wein  verschlinmiert 
alle  diese  Symptome. 

Eine  andere  Wirkung  der  Gehimcoi^estion  sind  Gonvulsionen. 
Glonoin  ist  ein  wundervolles  Mittel  bei  Gonvulsionen,  die  während 
der  Entbindung  auftreten,  puerperale  Gonvulsionen.  Das  Gesicht 
ist  hellroth  und  gedunsen,  der  Puls  voll  und  hart,  der  Harn 
eiweisshaltig.  Die  Kranke  hat  Schaum  am  Mund;  sie  ist  bewusst- 
los.  Die  Hände  sind  eingeschlagen,  die  Daumen  liegen  an  der 
Handfläche.  ESin  ander  Mal  sind  die  Hände  gespreizt,  wie  bei 
Secdle,  und  die  Kranke  ist  bewusstlos.  Ich  glaube,  dass  Glonoin 
eins  imserer  besten  Mittel  ist  gegen  die  cougestive  Form  von 
Puerperalconvulsionen,  eine  Form,  die  sich  anändigt  durch  Blut- 
wallung nach  dem  Gesicht,  besonders  wenn  Albuminurie  zugegen 
ist.  Es  ist  auch  unschätzbar  bei  Kopfcongestionen  nach  unter- 
drückten Menses. 

Die  auf  die  Gongestionen  bezüglichen  Geistessymptome  sind 
Syncope  oder  plötzliche  Ohnmacht,  wobei  das  Gesicht  blass  oder 
oft  Uvid  ist,  schwache  Flecke  vor  den  Augen,  plötzliche  Bewust- 
losigkeit,  wohlbekannte  Strassen  kommen  dem  Kranken  fremd  vor. 
Dies  letzte  Symptom  ist  ein  entschieden  geffihrliches.  Nehmen 
Sie  eine  Person,  die  zu  apoplectischer  Gongestion  neigt,  plötzlich 
auf  der  Strasse  einen  solchen  Anfall  bekommt  und  nicht  weiss, 
wo  sie  ist,  dann  ist  Glonoin  das  Heilmittel. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Petroleum, 

Zuweilen  ist  die  Gongestion  so  gross,  dass  der  Kranke  rasend 
wird.  Er  versucht,  zu  entfliehen,  aus  den  Fenstern  zu  springen. 
Glonoin  ist  auch  nützlich  bei  den  üblen  Folgen  von  Furcht.  Ich 
erwähnte  dies  kurz,  als  ich  über  Opiti/m  sprach.  Schreckliche 
Aengstlichkeit  ist  vorhanden  und  manchmal  auch  Furcht  vor  Ver- 
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gifkmg.    Dies  letztere  Symptom  stellt  Glonoin  neben  JHyoscy" 
€Mn/U8,  Mhtis  tax.,  Br&mktzH  und  Bapttsia. 

Eme  andere  Anwendung  findet  Glonoin  bei  Trauma.  Man 
fand  es  ausgezeichnet  bei  Scnmerzen  und  anderen  abnormen  Sen- 
sationeU)  die  spät  nach  örtlichen  Verletzimgen  auftreten.  Lancre 
nach  empfangener  Verletzung  schmerzt  der  Theil  oder  thut  wen, 
oder  eine  alte  Narbe  bricht  wieder  auf;  dann  scheint  Glonoin  zu 
helfen. 

Sie  müssen  sich  nothwendigerweise  die  Unterschiede  zwischen 
Belladonna  und  Glonoin  merken,  weil  sie  bei  Gongestionen  und 
Entzündungen  des  Gehirns  bei  Kindern  imd  alteren  Personen  in 
Fra^e  kommen.  Sie  theilen  sich  in  der  Ehre  bei  diesen  Leiden, 
weif  jedes  Mittel  eine  Anzahl  Heilungen  ToUbracht  hat.  Wir 
haben  den  Ort  encephMique  bei  Glonoin,  der  nicht  so  markirt 
ist  bei  Belladonna,  so  dass  es  scheint,  als  ob  Glonoin  fOr  einen 
schlimmem  Fall  passen  würde,  als  Belladonna.  Die  Symptome, 
die  Ihnen  helfen  würden,  sind  folgende:  Zuerst  Glonoin:  die 
Eopfsymptome  yerschlimmem  sich  durch  Rückwartsbeugen  des 
Kopfes;  Verschlimmerung  bei  feuchtem  Wetter;  Verschlimmerung 
von  kidtem  Wasser,  das  selbst  Krämpfe  erregt;  Besserung  Ton 
Entblossen;  Besserung  im  Freien;  zuweilen  muss  der  Ej*anke  auf- 
stehen imd  umhergehen,  obgleich  Geräusch  ihm  Schmerz  rerursacht. 
Ein  sehr  markirtes  Symptom,  das  auf  Puerperalconvulsionen  deutet 
und  das  ein  frühzeitiges  Zeichen  bei  Gehimcongestion  nach 
unterdrückten  Regeln  und  ein  hervorraaendes  Symptom  bei  den 
üblen  Folgen  von  Sonnenhitze  ist,  ist  das  GefÜnl,  als  wäre  der 
Kopf  enorm  cnross.  Es  scheint,  als  dehnte  sich  der  Kopf  aus. 
Obgleich  dies  Symptom  bei  Belladonna  sich  findet,  so  ist  es  doch 
nicht  so  characteristisch  für  dies  Mittel,  als  wie  fOr  Glonoin. 

Belladonna  hat  Besserung  durch  Rückwärtsbeugen,  durch 
Aufrechtsitzen  mit  ruhigem  Kopf.  Belladonna  hat  gewöhnlich 
Besserung  durch  Bedec^ng  des  Kopfes,  während  Glonoin  Besse- 
rung durch  Entblossen,  obwohl  letzteres  Symptom  weniger  wichtig 
ist,  als  die  andern. 

Das  beste  Antidot,  das  ich  gegen  Glonoin  kenne,  ist  Aconit. 


FarriBftoB,  AnBeimittellekre.  24 
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Lycopodiom  olavatum. 

t.  Constitution. 

2.  Blut. 

a.  Fieber. 

b.  Wallungen;  Puls. 

c.  Varices. 

d.  Tjphus. 

e.  Scnarlach. 

f.  Diphtherie. 

3.  Leber. 

4.  Wassersucht. 

5.  Katarrhe. 
Nieren. 

I/yeopod4/um  oder  Eeulenmoos  wurde  früher  in  der  Taschen- 
spielerei und  auch  bei  Feuerwerken  gebraucht;  um  künstliche 
Blitze  zu  machen.  Von  Taschenspielern  wurde  es  angewendet, 
um  die  Hände  zu  überziehen ,  wonach  die^e  Glieder  in  Wasser 
getaucht  und  wieder  herausgezogen,  vollkommen  trocken  waren. 
Als  Arznei  wurde  es  von  den  rraktikem  der  alten  Schule  als 
Yollkommen  wirkungslos  betrachtet  imd  wurde  nur  als  Streupulver 
von  den  Kinderfrauen  angewendet.  In  einzelnen  Fällen  fand  man, 
dass  sehr  schwere  Symptome  der  Anwendung  dieses  Pulvers 
folgten.  Andere  hingegen  wendeten  es  Monate  und  Jahre  lang 
an  und  erklärten  es  entschieden  für  wirkungslos.  Warum  war  dem 
nun  so?  Die  Cryptogamen  haben,  umgekehrt  wie  andere  Pflanzen, 
statt  der  Samen  Sporen,  die  zuweilen  imter  den  Blättern  ange- 
bracht sind,  wie  bei  Lycopodium.  Diese  Sporen  nun  haben  eme 
harte,  rindenartige  HtUle,  in  welcher  eine  kleine  Menge  öliger 
Substanz  enthalten  ist,  die  das  active  Princip  der  Sporen  enthalt. 
So  lange  nun  das  Lvcopodium  mit  unzerbrochenen  Sporen  gebraucht 
wurde,  war  es  wirkungslos;  waren  sie  aber  zerbrochen,  so  wurde 
es  wirksam  und  Symptome  folgten  seiner  ortlichen  Anwendung. 

Bei  der  Präparation  von  Lycopodium  muss  man  mit  grosser 
Sorgfalt  darnach  sehen,  dass  alle  Sporen  zerbrochen  werden.  So 
präparirt  haben  wir  in  demselben  ein  wirklich  schätzbares  Mittel, 
das  Hahnemann  für  uns  prüfte;  ausserdem  ist  es  eins,  das  wir 
in  der  Praxis  fast  täglich  nothig  gebrauchen.  Ich  preise  gern 
die  Tugenden  dieses  vortrefflichen  Mittels,  denn  Hahnemann  mit 
seinem  untrüglichen  Gesetz  verwarf  den  schmählichen  Gebrauch 
desselben  als  Kindeipulver  und  erhob  es  zu  dem  höchsten  Bang 
unter  den  Antipsoricis. 

Damit  Sie  die  Symptomatoloj^e  des  Mittels  verstehen,  habe 
ich  das  Schema  arrangirt,  dass  Sie  vor  sich  an  der  Tafel  sehen. 
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Zu  allererst  wollen  wir  die  Constitution  studiren,  das  heissi, 
den  allgemeinen  Gharacter  des  Mittels.  Wir  finden  Lycopodium 
sehr  häufiff  indicirt  bei  mageren  Personen,  die  muskelschwach 
sind;  der  Geist  aber  ist  gut  entwickelt.  Besonders  ist  dies  bei 
Kindern  zu  bemerken.  Eine  Prädisposition  zu  Leberleiden  ist 
TorhandeU;  auch  zu  Lungenaffektionen;  das  Gesicht  ist  oft  blass 
und  fahl;  die  Äugen  eingesunken  und  mit  dunkelblauen  Rändern 
umgeben.  Femer  ist  das  Gesicht  oft  durchfurcht  von  Falten  und 
Runzeln,  ein  Zeichen  tiefliegenden  Leidens.  Im  Gesicht  leichte 
Wallungen,  die  Backen  röthen  sich.  Dergleichen  tritt  oft  abends 
und  nach  dem  Essen  ein.  Was  das  Temperament  betrifft,  so  ist 
der  Lycopodiumkranke  mehr  ungeduldig  uud  reizbar,  wird  leicht 
ärgerlich.  Ein  ander  Mal  ist  Traurigkeit  und  Weinerlichkeit  sehr 
bemerkbar.  Erkranken  solche  Personen,  so  werden  sie  leicht 
herrschsüchtig  und  befehlerisch,  betrachten  sich  als  sehr  wichtige 
Personen  und  ihre  Umgebung  als  unbedeutend,  so  dass  sie  Andere 
in  heft%er,  hochfahrender  Weise  behandeln.  Was  die  intellektuelle 
Seite  des  Geistes  anlangt,  so  finden  wir  das  Gedächtniss  immer 
-schwach.  Demnach  ist  das  Mittel  oft  indicirt  bei  Sprechversehen. 
Der  Kranke  vergisst  Worte  oder  Silben. 

Die  Veränderungen,  die  das  Blut  durch  Lycopodium  erfährt, 
sind  nicht  zahlreich.  Bei  f^eberzuständen  finden  wir  es  zuweilen 
indicirt  durch  Frost,  der  um  drei  oder  vier  Uhr  jeden  Nachmittag 
oder  einen  um  den  andern  Tag  eintritt;  diesem  Frost  fol^  Schweiss, 
ohne  dass  Hitze  dazwischen  tritt;  oder  der  Fall  ist  dadurch 
characterisirt,  dass  Frost  zu  dieser  Stunde  auftritt  und  saures  Er- 
brechen.    Hitze  kann  dabei  sein  oder  nicht. 

Der  Puls  bei  Lycopodium  ist  nicht  sehr  characteristisch.  Bei 
den  Prüfungen  ist  der  Puls  sehr  wenig  verändert,  ausgenommen, 
dass  er  etwas  frequenter  gegen  Abend  wird. 

Nächstdem  habe  ich  varicöse  Venen  zu  notiren.  Lycopodium 
neigt  wegen  seiner  EJinwirkung  auf  die  Leber  dazu,  Schwellung 
und  Vergrösserung  der  Venen  hervorzubringen,  besonders  derer, 
die  mehr  oder  weniger  vollständig  mit  Klappen  versehen  sind; 
demnach  sind  Varices  characteristisch  für  Lycopodium.  Varices 
an  den  Beinen,  besonders  am  rechten;  Varices  der  Geschlechts- 
theile;  die  Labia  sind  geschwollen  von  varicosen  Venen;  dieser 
letztere  Zustand  tritt  während  der  Schwangerschaft  auf  imd  ist 
ein  Symptom,  das  auf  Lycopodium  weist. 

Femer  finden  wir  oft  Naevi  durch  Lycopodium  beinflusst.  Sie 
müssen  nun  nicht  glauben,  dass  jeder  Naevus  durch  Arznei  heilbar 
ist,  denn  das  ist  nicht  der  Fall.  Es  ist  jedoch  Ihre  Pflicht,  sie 
mit  Arznei  zu  heilen,  wenn  Sie  es  können.  Zu  diesem  Zweck  ist 
Lycopodium  eines  der  Heilmittel.  Noch  ein  anderes  Mittel  und  zwar 
eins,  das  besser  als  alle  andern,  und  das  auch  Naevi  producirt  hat, 
ist  Fltwricum  actdum. 

Um  auf  einer  ähnlichen  Symptomenlinie  zu  bleiben,  so  werden 
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Sie  Lycopodium  bei  blutenden  Hämorrhoiden  indicirt  finden,  Hä- 
morrhoiden, bei  denen  eine  immense  Masse  von  Blut  entleert  wird, 
eine  weit  grössere  Quantität  Blut,  als  der  Sitz  der  befallenen  Venen 
rechtfertigen  würde ;  auch  bei  Hämorrhoiden,  die  nicht  maturiren, 
sondern,  bei  theilweiser  Resorption  ihres  Inhalts,  als  harte  bläuliche 
Knoten  zurückbleiben. 

Femer  kann  Lycopodium  auch  nützlich  sein  bei  erectilen 
Tumoren,  bei  denen  bald  Anschwellung,  bald  Abschwellung  der 
in  ihnen  enthaltenen  Blutmenge  stattfindet. 

Lycopodium  muss  einigen  Eiinfluss  auf  das  Blut  oder  auf  das 
Nervensystem  haben  we^en  seiner  allgemeinen  Anwendung  bei 
typhosen  Zuständen.  Nicht  im  Beginn  des  Typhus  wird  es  heilsam 
werden,  sondern  wenn  trotz  Ihrer  Behandlung  die  Krankheit  vor- 
geschritten ist  zu  solchem  Zustande,  in  welchem  die  Symptome 
sehr  alarmirend  sind.  Die  Symptome,  die  Sie  zur  Wahl  des 
Mittels  führen,  sind  folgende:  Zuerst,  beim  regulären  Typhus  ist 
es  indicirt  ungefähr  um  den  vierzehnten  Tag  des  vollentwickelten 
Fiebers,  wenn  der  der  vollentwickelten  Krankheit  zugehörige  Aus- 
schlag nicht  erscheint  imd  der  Sjranke  in  einen  bewussÜosen  Zu- 
stand verfallt  mit  murmelndem  Delirium,  Zupfen  an  dem  Deckbett, 
aufgetriebenem  Bauch  mit  vielem  Rumpeln  und  Blähungen,  Ver- 
stopfung, plötzlichem  Hin-  und  Herwerfen  der  Glieder,  unwillkür- 
lichem Harnabgang  oder  Harnverhaltung;  geht  der  Harn  in's  Bett, 
so  hinterlässt  er  einen  röthlich  sandigen  Satz  in  der  Wäsche.  Das 
sind  einige  der  Indicationen  für  Lycopodium  beim  Typhus. 

Sie  sind  denen  sehr  ähnlich,  die  auf  Calcarea  dxrbonica 
hinweisen.  Man  fand,  dass  Calcarea  carbonica  heilsam  sei  in  dem- 
jenigen Stadium  des  Typhus,  wenn  der  Ausschlag  nicht  erscheint. 
Aber  bei  Calcarea  kann  Verstopfung  oder  Durchfall  vorhanden 
sein.  Lycopodium  verlangt  immer  Verstopfung.  Calcarea  hat 
mehr  Hallucinationen.  Der  Kranke  hat  Visionen,  sobald  er  die 
Ai:^en  schliesst;  er  kann  nicht  schlafen;  obgleich  bei  vollem  Be- 
wusstsein,  wird  er  doch  fortwährend  durch  imaginäre  Dinge  er- 
schreckt. In  solchen  Fällen  bringt  Calcarea  den  Ausschlag  heraus 
und  rettet  den  Kranken  aus  diesem  prekären  Zustand. 

Wir  können  in  noch  übleren  Zuständen  Indicationen  für  Lyco- 
podium haben;  sobald  wegen  langanhaltenden  Fiebers  beim 
Typhus  Himlähmung  droht,  wird  es  dann  ein  Hauptmittel.  Der 
Kranke  lie^  im  Stupor;  die  Augen  reagiren  nicht  auf  licht  und 
sehen  fischig  aus;  der  Unterkiefer  ist  gesunken  und  hängt  herab; 
der  Athem  schnarchend  imd  rasselnd;  Sie  hören  Schleimrasseln, 
sobald  Luft  ein-  und  ausströmt;  Harn  wird  entweder  unwillkürlich 

S[elassen  oder  ist  unterdrückt    Der  Puls  intermittirend  und  rapid, 
n  solchen  Fällen  muss  Lycopodium  gegeben  werden  und  wird  den 
Kranken  retten,  wenn  es  überhaupt  möglich  ist. 

Bei  solchen  typhösen  Zuständen  haben  wir  für  Lycopodium 
eine  Indication   an    der  Zunge.    Die  Zunge   scheint  geschwollen 
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und  der  Kranke  kann  sie  nicht  herausstrecken,  oder  wenn  er  sie 
hervorstreckt,  so  rollt  sie  von  einer  Seite  zur  andern  wie  ein 
Pendel.  Ausserdem  ist  die  Zunge  fast  immer  trocken  imd  hat 
Bläschen.  Das  sind  Symptome  genug,  um  die  Wahl  von  Lyco- 
podium  zu  rechtfertigen. 

Beim  Scharlach  ist  Lycopodium  nicht  indidrt  wegen  seiner 
Fähigkeit,  Ausschlag  oder  scharlachähnliches  f^eber  hervorzu- 
rufen ;  es  wird  vielmehr  erforderlich  in  solchen  Fällen,  die  keinen 
normalen  Verlauf  nehmen,  sondern  zu  einem  fatalen  Ausgang 
streben  wegen  der  Korperconstitution.  Sie  werden  hierbei  geleitet 
durch  die  eben  erwähnten  typhosen  Svmptome  imd  auch  durch 
ein  andres  Symptom,  das  jenem  vorangeht  und  Sie  auf  Lycopodium 
führt,  lange,  bevor  solch'  ernste  Symptome  auftreten.  Ich  meine 
den  Zustand  des  Kindes  nach  dem  Schlafen.  Das  E[ind  erwacht 
unwirsch  imd  reizbar,  stosst  die  Bettdecke  weg  und  schlägt  die 
Umgebung.  Obgleich  dies  Symptom  unbedeutend  erscheinen  mag, 
so  ist  es  dies  durchaus  nicht.  Aehnlich  in  dieser  Beziehung  ist 
duprunif  Bettadanna  f  StrcMnonium  und  2H/nk,  welche 
sämmtlich  haben:  Erwachen  aus  dem  Schlaf  mit  Schreck.  Das 
Element  der  Reizbarkeit  und  das  Fehlen  der  für  die  anderen 
Mittel  characteristischen  Symptome  leitet  Sie  auf  Lycopodium. 

Dies  Symptom  können  wir  noch  anderweitig  verwenden.  Zu- 
weilen leiden  Kinder  an  sogenanntem  j»Nierengnescr,  wobei  Harn- 
säure in  so  grosser  Quantität  im  Urin  ausgeschieden  wird,  dass  sie 
Schmerzen  beim  Harnlassen  macht.  Sie  erwachen  aus  dem  Schlaf, 
schreien  auf  vor  Schmerz  und  stossen  mit  den  Füssen  ihre  Umgebung. 
Hier  ist  Lycopodium  indicirt  sowohl  durch  die  subjectiven,  wie 
objectiven  Symptome. 

Sie  werden  femer  oft  finden,  dass,  wenn  Lycopodium  bei 
Scharlach  indicirt  ist,  die  eine  oder  andere  Ohrspeicheldrüse  ent- 
zündet ist  und  eitrige  Masse  absondert. 

Wohl  das  beste  Mittel,  das  wir  in  der  Materia  medica  bei 
Parotitis  im  Scharlach  haben,  ist  Shvs  tax.  Das  nächstbeste 
ist  Calcareacarbanica  und  hiemach  I/ycapaditim,  Zac/ieäis 
ist  nur  indicirt,  wenn  die  Schwellung  purpurn  imd  der  Eiter  nicht 
laudabel  ist,  sondern  dünn,  excorürend  und  ichoros. 

Bei  Diphtherie  ist  an  Lycopodium  zu  denken,  wenn  der 
diphtherische  Belag  sehr  copios  ist  auf  der  rechten  Seite  des 
Halses,  mit  Tendenz,  nach  links  zu  gehen.  Es  ist  constantes  Ver- 
langen, zu  schlucken  da,  das  sich  fast  zum  Ej*ampf  des  Halses 
steigert,  mit  heftigen  Stichschmerzen.  Dem  Kranken  wird  übler 
beim  Schlucken  von  Getränk,  namentlich  kaltem  Getränk.  Die 
Symptome  verschlimmern  sich  oft  von  vier  bis  acht  Uhr  nach- 
mittags. Ln  Allgemeinen,  wenn  Lycopodium  bei  Scharlach  oder 
Diphuierie  heilsam  ist,  ist  die  Nase  bei  dem  Leiden  betheiligt. 
Der  Kranke  kann  nicht  durch  die  Nase  athmen.  Die  Mandeln 
sind  sehr  geschwollen,  ebenso  die  Zunge,  so  dass  er  genöthigt  ist, 
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den  Mund  zu  öfihen  und  die  Zunge  herauszustrecken,  um  Luft  zu 
bekommen.  Zuweilen  geht,  nachdem  Sie  Laehesis  gegeben 
haben,  die  Membran  nacn  der  rechten  Seite.  Dann  tritt  Lycopo- 
dium  als  Substitut  ein. 

Wir  kommen  nun  zu  der  Einwirkung  von  Lycopodium  auf  die 
Leber.  Lycopodium  wirkt  sehr  kräftig  auf  dies  Organ,  da  es  eine 
ganze  Reihe  von  Symptomen  hervorruft.  Beginnen  wir  zuerst 
mit  dem  Mund,  so  finden  wir  die  Zunge  belegt,  sauren  oder  aus- 
nahmsweise putriden  Geschmack  moi^ens  beim  Aufttehen,  heftigen 
Hunger,  der  fast  zum  Hundshunger  sich  steigert,  wenige  Mund  voll 
Speise  scheinen  eine  Völle  hervorzurufen,  als  wäre  der  Kranke 
»voll  bis  zum  Halse v,  doch  schnell  folgt  Hunger,  Qual  im  Magen 
unmittelbar  nach  dem  Essen,  nicht  etwas  später,  wie  bei 
Ntiac  vam/ica;  kann  keinen  Kleiderdruck  an  der  Taille  leiden, 
in  dieser  "Rezi^yrngLachesis  ähnlich,  aber  dadurch  imterschieden, 
dass  Letztere  die  Empfindlichkeit  immerfort  hat,  Lycopodium  nur 
nach  dem  Essen.  Die  Lebergegend  ist  sehr  empfindlich  gegen 
Berührung.  Zuweilen  ein  Spannungsgefähl,  welches  ein  subjectives 
Symptom  ist,  das  Sie  auf  Lycopodium  nihrt  bei  chronischer  Hepatitis, 
sobald  sich  Abscesse  gebildet  haben.  Leicht  wird  das  Diaphragma 
bei  solchem  Zustand  afficirt.  Es  ist  ein  Geftihl,  als  wäre  ein  Stoick 
um  die  Taille  geschnürt.  Beträchtliche  Ansammlung  von  Blähungen. 
Wahrscheinlicn  ist  dies  der  Grund,  weshalb  eine  kleine  Menge 
Speisen  den  Kranken  voll  macht.  Diese  Flatulenz  geht  mehr  nach 
oben,  als  nach  imten;  Rumpeln  von  Wind  in  der  Flezura  splenica 
des  Colon  mit  Ausdehnung  dieses  Theiles  des  Tractus  intestinalis.' 
Mamorddca  hat  dies  auch.  Grosse  Gährung  in  den  Gedärmen 
ist  vorhanden,  auf  welche  Entleerung  von  Flatus  und  selbst  Durch- 
fall folgt.  Die  Därme  sind  gewöhnlich  verstopft,  dabei  jedoch  er- 
folgloser Drang  zum  Stuhl.  Nach  dem  Stuhl  Geftihl,  als  bliebe 
noch  eine  grosse  Masse  unentleert  zurück. 

Diese  Symptome  nun,  besonders  wenn  mit  Ascites  verbunden, 
leiten  Sie  zu  der  Wahl  von  Lycopodium  bei  der  als  Lebercirrhose 
bekannten  Krankheit. 

Lycopodium  hat  bei  diesen  gastrischen  und  Lebersymptomen 
viele  Verwandte,  deren  eine  Nux.  vomica.  Nux  unterscheidet 
sich  durch  Folgendes :  Obgleich  Nux  vomica  sauren  Mundgeschmack 
hat,  Verschlimmerung  morgens  und  Vollsein  nach  dem  Ebsen,  so 
ist  doch  das  unmittelbare  Unbehagen  mehr  hervortretend  bei 
Lycopodium.  Bei  der  Blahungsanhäufung  beider  Mittel  hat  Nux 
mehr  Drücken  nach  unten,  das  häufigen  Stuhldrang  und  Druck  auf 
die  Blase  bedingt.  Beide  Mittel  hsuben  in  hervorraffender  Weise 
Verstopfung  mit  erfolglosem  Stuhldrang.  Der  Unterschied  zwischen 
den  beiden  Mitteln  hegt  darin:  Nux  vomica  hat  diesen  erfolglosen 
Drang  wegen  ihrer  anfallsweisen  Einwirkung;  bei  Lycopodium 
kommt  er  von  Contraction  des  Sphincter  ani. 

Sulphur  ist  auch   ähnlich  bei  Blähungsanhäufung  und  bei 
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dem  sauren  und  bittem  Geschmack;  aber  die  characterisidscbe 
Stelle  ftir  die  Anhäufung  Ton  Blähungen  bei  Sulphur  ist  die  Flezura 
sigmoidea  und  wird  von  dem  Kranken  in  die  linke  Weiche  verlegt. 

Raphanvs  ist  auch  in  Erwägung  zu  ziehen  bei  Anhäufung 
und  Retention  von  Blähungen.  Dr.  Jas.  B.  Bell  in  Maine,  einer 
unserer  eminentesten  Ghiruigen,  vollzog  eine  Operation  am  Bauch. 
Der  Kranke  war  entschieden  tympanitisch  und  konnte  doch  keine 
Blähungen  lassen,  obgleich  die  Därme  nicht  verstopft  waren.  Dies 
Symptom  findet  sich  bei  Raphanus.  Dr.  Bell  gab  dies  Mittel  und 
der  Kranke  genas. 

Nun  kommen  wir  zu  den  durch  Lycopodium  heilbaren  Wasser- 
suchten. Wir  finden  das  Mittel  indicirt  bei  Wassersüchten,  be- 
sonders in  der  imteren  Körperhälfie.  Der  obere  Korpertheil  ist 
abgemagert,  Arm-  und  Brustinuskeln  sind  geschrumpft,  der  Bauch 
au^edehnt  und  die  Beine  geschwollen  und  mit  Geschwüren  be- 
de<£t,  aus  denen  fortwährend  Serum  sickert.  Wir  haben  nun  drei 
Mittel,  die  wir  geben  können,  wenn  sich  Geschwüre  an  den  Beinen 
bei  Wassersucht  bilden.  Es  sind  Uhus  tax,,  I/ycopodiutn 
lind  Araenic.  Die  Ursache,  die  Lycopodium  bei  Wassersucht 
indicirt,  ist  Leberleiden.  Es  wurde  auch  mit  Erfolg  gegen  Hy- 
dropericardium  bei  Herzleiden  gegeben,  nachdem  Arsef^.  ver- 
sagt hatte. 

Wir  konmien  nächstdem  zu  den  Katarrhen  von  Lycopodium. 
Lycopodium  kann  in  Erwägung  gezogen  werden  bei  Katarrh,  der 
die  Nasenschleimhaut  afficirt,  besonders,  wenn  die  Nase  j»  verstopfte 
ist  und  das  Kind  nicht  athmen  kann.  Das  Kind  fährt  aus  dem 
Schlaf  auf  und  reibt  sich  die  Nase. 

Sie  können  auch  beim  Bronchialkatarrh  an  Lycopodium  denken, 
mögen  die  grösseren  oder  kleineren  Röhren  amcirt  sein,  sobald 
sich  Schleim  anhäuft^  was  durch  Rasseln,  röchelndes  Athmen,  Husten 
und  Dyspnoe  sich  kundgiebt. 

Es  kann  auch  bei  hectischem  Fieber  gegeben  werden  mit 
Lungenvereiterung,  besonders  wenn  die  rechte  Lunge  schlimmer 
daran  ist,  als  die  linke. 

Es  ist  auch  brauchbar  bei  Pneumonie,  wenn  die  Hepatisa- 
tion so  extensiv  ist,  dass  der  Kranke  grosse  Athmennoth  hat 
und  die  Nasenflügel  abwechselnd  sich  contrahiren  und  dilatiren. 
Es  kann  auch  bei  typhöser  Pneumonie  gegeben  werden,  imter 
passenden  Symptomen,  und  auch  bei  üblen  Folgen  schlecht  be- 
handelter Pneumonie,  besonders,  wenn  Vereiterung  der  Lungen  droht. 

Bei  Nierenleiden  finden  wir  Lycopodium  mdicirt  g^en  eine 
Krankheit,  die  ich  schon  erwähnte,  gegen  Harnsäure  im  Urin  und 
auch  bei  Nierenkolik,  welche  die  reäte  Seite  afficirt. 

Es  giebt  ein  Symptom  für  Lycopodium,  das  ich  noch  erwähnen 
möchte  und  das  nicht  selten  ist  bei  Typhus,  Pneumonie  und  Scharlach, 
nämlich  Kälte  des  einen  Fusses,  während  der  andere  wann  oder 
selbst  heiss  ist.     Dies  Symptom  mag  auf  dem  Papier  unscheinbar 
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erscheinen,   aber  ich  kann  versichern,   dass  es  in  der  Praxis  ron 
unschätzbarem  Werth  ist. 

Lycopodium  ist  complemeniar  zu  lAJicheHs. 


4S.  V^rleswig. 
Die  Umbelliferae,  die  Berberidaceae  und  Spigelia. 

Die  Umbelliferae. 

Die  Umbelliferae  sind  eine  Pflanzenordnung,  die  ausgesprochene 
Einwirkung  auf  das  Nervensystem  hat,  indem  sie  in  manchen 
Fällen  Symptome  hervorruft,  die  der  Hysterie  ähnlich  sind.  Sie 
afßciren  auch  das  Drüsensystem,  da  sie  entweder  Yergrösserung 
oder  Atrophie  der  DrQsen  bewirken.  Alle  wirken  auf  die  Schleim- 
häute,  indem  sie  Katarrh  erzeugen,  und  einige  von  ihnen  wirken 
auf  die  Haut,  indem  sie  pustulosen  Ausschlag  hervorrufen.  Die 
aus  dieser  Ordnung  entnommenen  Mittel  sind  folgende: 

Gonium  maculatum, 

Gicuta  virosa, 

Oenanthe  crocata, 

Phellandrium  aquaticum, 

Petroselinum, 

Asa  foetida, 

Ammoniacum  gummi. 
Wir  wollen  mm  daran  gehen,  die  Erste  in  der  Liste  zu  be- 
trachten. 

Conium  nuwulatu/ni  wirkt  deprimirend  auf  das  Gerebro- 
Spinalnervensystem.  Es  erregt  einen  paretischen  Zustand,  der 
von  imten  nach  oben  sich  ausbreitet,  da  die  imtere  Eorperpartie 
eher  nachgiebt,  als  die  obere.  Wird  das  Mittel  in  vergiftenden 
Dosen  genonmien,  so  finden  wir  zuerst  Schwierigkeit  beim  Gehen, 
als  ob  die  Beine  nicht  bewegt  werden  konnten.  Je  nachdem  die 
Einwirkung  des  Giftes  steigt,  werden  andere  imd  mehr  vitale  Or- 
gane hineingezogen.  Die  Lungen  werden  ergriffen;  Dyspnoe  stellt 
sich  ein;  der  Puls  wird  unregelmässig  und  zeigt  damit,  dass  der 
Herzmuskel  nicht  gleichmässig  arbeitet.  Bis  dahin  ist  der  Geist 
des  Kranken  vollkommen  klar.  Schliesslich  tritt  Bewusstlosigkeit 
ein  und  der  Kranke  stirbt  an  Geresprospinalparalyse. 

Wir  können  Conium  mit  Nutzen  verwenden  bei  jenen  Elr- 
schopfungszuständen,  wie  sie  im  hohen  Alter  eintreten.  Es  kann 
auch  gegeben  werden  nach  schweren  Krankheiten,  wie  Diphtherie 
und  ^^pnus  und  bei  den  Folgen  jenes  Lasters  aller  Laster,  der 
Masturbation.    Bei  den  Lähmungen  von  Gonium  ist  die  Sensibilität 


Digitized  by  LjOOQIC 


Coniom.  377 

nur  wenig  betheiUgt.  Sein  Analogon  ist  hier  Oelsemium,  das 
Lahmnng  der  motorischen  Function  hervorbringt  und  ein  hervor- 
ragendes Mittel  bei  postdiphtherischer  Lahmung  ist. 

Bei  Behandlung  der  Fo^en  sexueller  Excesse  finden  wir  Gonium 
von  grossem  Nutzen  wegen  seiner  Geistessymptome.  Es  bringt 
ein  vollständiges  Bild  von  Hypochondrie  hervor.  Der  Kranke  ist 
melancholisch.  Gonium  kann  auch  gegeben  werden,  wenn  dieser 
Gemüthszustand  von  Gölibat  herkommt. 

SM/nkaxyd  ist  in  dieser  Hinsicht  dem  Gonium  sehr  ähnlich. 
Letzteres  ist  ein  deprimirendes  Mittel,  während  ersteres  sowohl 
irritirt,  als  auch  schwächt. 

Sie  können  Gonium  beim  Schwindel  geben,  wenn  er  von  Anämie 
des  Gehirns  kommt  und  sich  characterisirt  durch  Yerschlimmerunff 
beim  Umdrehen  im  Bett.  Oft  ist  in  seiner  Begleitung  ein  Gefölu 
von  Eingeschlafenheit  im  Gehirn,  als  ob  dies  Organ  verdummt  wäre. 

Da  Gonium  auf  das  Drüsensystem  wirkt,  so  dürfen  wir  er- 
warten, dass  es  ein  Mittel  bei  Scrofiilose  ist.  Es  ist  indicirt  bei 
Ophthalmia  scrophulosa;  ein  characteristisches,  auf  Gonium  bei  diesem 
Leiden  hinweisendes  Symptom  ist  die  intensive  Photophobie,  die 
in  ffar  keinem  Yerhälixiss  zu  dem  Grade  der  vorhandenen  Ent- 
zündung steht.  Daneben  findet  sich  Giliameuralffie  und  Prosopalgie, 
gewöhmich  nur  einseitig  und  schlimmer  durch  Kälte,  wobei  die 
Backe  dimkelroth  wird  imd  anschwillt. 

Gonium  wirkt  auf  das  Ohrschmalz,  vermehrt  seine  Quantität 
und  macht  es  dunkelfarbig,  so  dass  es  aussieht,  wie  zerkautes 
Papier. 

Die  eigentliche  Behandlung  besteht  in  solchen  Fällen  darin, 
dass  man  das  angesammelte  Onrschmdz  durch  sorgfältiges  Aus- 
spritzen entfernt,  und  dann  Gonium  giebt,  um  die  Neubildung  zu 
verhindern. 

Gonium  wirkt  nicht  gerade  hervorragend  auf  die  Brust.  Wir 
finden  es  nützlich  bei  Schwindsüchtigen,  wenn  es  ihnen  unmöglich 
ist,  das  Sputum  zu  expectoriren;  sie  müssen  es  hinunterschlucken. 
Es  ist  besonders  nützlich  bei  quälendem  Taghusten. 

Gonium  schwächt  das  Herz,  indem  es  in  dem  einen  Augen- 
blick den  Puls  voll  imd  regelmässig  macht,  in  dem  nächsten  weich, 
schwach  und  unregelmässig.  Dies  Symptom  ist  keine  ungewöhn- 
liche Indication  fiü:  Gonium  bei  alten  Leuten. 

Die  Anwendung  von  Gonium  bei  Drüsenleiden  und  malignen 
Geschwulstformen  schreibt  sich  her  von  seiner  Kraft:  Verarösse- 
rung  der  Drüsen  und  Adenome  hervorzurufen.  Die  amcirten 
Drüsen  sind  steinhart.  Solche  Indurationen  finden  sich  sehr  häufig  in 
den  Mammae,  in  den  Hoden  und  im  Uterus.  Gewöhnlich  ist  wenig 
oder  kein  Schmerz  vorhanden;  doch  können  zuweilen  fliegende 
Schmerzen  sich  einstellen.  Gonium  ist  —  vielleicht  —  indicirt  bei 
beginnendem  Scirrhus.  Es  ist  auch  indicirt  nach  Gontusionen  oder 
Quetschungen,  wenn  Verhärtung  darauf  folgt. 
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Es  giebt  eine  Entzündung  von  Conimn,  die  mnz  eine  solche, 
wie  von  malimer  Krankheit  simulirt.  Im  Munde  giebt  sie  uns 
ein  Bild  von  if oma ;  Zunge  und  Schleimhaut  sind  geschwollen, 
dabei  stinkende  Absonderung;   die  Theile  haben  ein  aschfarbiges, 

fraues  Aussehen,  können  auch  gangränös  sein.  Grosse  Schwierig- 
eit  beim  Schlucken  mit  Halskranmf. 

Bei  Magenkrebs  findet  man  Erbrechen  von  Blut  und  grau- 
schwarzer Iltisse,  die  aus  decomponirtem  Blut  und  zerfallenem 
gangränösen  Gewebe  besteht. 

Conium  ist  complementär  zu  Nux  vomica  bei  Verstopfung, 
besonders  wenn  Ohnmachtsgef&hl  nach  dem  Stuhl  vorhanden. 

Afnmoniucum  gum/nU  ist  ein  Harz,  dass  von  einem  sehr 
grossen,  in  Arabien  wachsenden  Baume  gewonnen  wird.  Es  hat 
sich  grossen  Ruf  bei  Augenkrankheiten  errungen.  Ich  habe  es 
mit  Erfolg  bei  Asthenopie  angewendet,  wenn  die  Augen  beissen 
und  brennen,  speciell,  wenn  sie  abends  bei  künstlichem  Licht  an- 

Gestrengt  werden.  Die  Augen  werden  injicirt  und  pulsiren  oft, 
esonders  am  innem  Augenwinkel  Es  steht  also  m  der  Mitte 
zwischen  SeUadonnaf  welche  gegeben  wird  bei  Augenaffectionen 
nach  Ueberarbeitung,  wenn  heftige  Congestion  vorhanden,  und 
JRutUf  die  indicirt  ist  bei  Reizbarkeit  jeglichen  Gewebes  des 
Auges  nach  Ueberanstrengung  oder  nach  mssbrauch  der  Augen 
durch  feine  Arbeit. 

Asa  foetida  ist  ein  Harz,  das  entschieden  nach  Knoblauch 
riecht.  Sie  ist  besonders  in  zwei  Klassen  von  Krankheiten  brauch- 
bar: Zuerst,  bei  nervösen  Leiden,  die  einen  vollständigen  Typus 
von  Hysterie  darbieten;  sie  wirkt  auf  die  Muskelfasern,  indem  sie 
eine  umgekehrte  peristaltische  Bewegung  im  Oesophagus  und  in 
den  Därmen  hervorruft.  Demnach  erregt  sie  ein  GeJrahl,  als  ob 
eine  Kugel  aus  dem  Magen  nach  dem  Hals  aufstiege;  dies  wird 
hervorgerufen  durch  Zuvielessen,  durch  Bewegung  oder  durch 
irgend  Etwas,  das  die  Nerven  erregen  kann.  Sie  verursacht  ein  Ge- 
Mil  von  Bersten  nach  oben,  als  ob  aUes  im  Bauch  zum  Munde 
hinaus  woUte.  Dergleichen  zeigt  sich  oft  bei  hysterischer  Kolik,  nach 
Aufstossen  von  Wmd  mit  stark  ranzigem  Geschmack,  und  dabei 
GeftLhl  von  Leere  und  Hinsein  im  Magen  um  11  Uhr  vormittags. 

Die  zweite  Einwirkung  von  Asa  foetida  erstreckt  sich  auf  die 
Knochen.  Sie  verursacht  Entzündung  des  Periost,  die  in  Eüterung 
übergeht,  besonders  an  den  Schiem>einen.  Gharacteristisch  för 
solche  Geschwüre  ist  Unerträglichkeit  ftlr  jeden  Verband.  Alle 
Theile  in  der  Umgebung  schlagen  aus  bei  Application  selbst  von 
Chan>ie. 

Wir  finden  Asa  foetida  als  Heilmittel  bei  Hysterie,  die  durch 
plötzliche  Unterdrückung  von  Ausscheidui^en  entsteht. 

Asa  foetida  ruft  Augenentzündungen  hervor.  Sie  kann  also 
indicirt  sein  bei  Iritis  nach  Mercurmissbrauch,  besonders  wenn  sie 
syphiUtischen  Ursprungs  ist,  mit  brennenden,  Uopfenden  Schmerzen 
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und  Wehthun  der  Saiochen,  die  das  Auge  umgeben.  Am  nächsten 
steht  in  dieser  Beziehung  Aurum,  das  Besserung  durch  Wärme 
hat.  Asa  foetida  hat  Besserung  durch  Druck  auf  den  Augapfel 
selbst,  was  bei  Aurum  nicht  der  Fall  ist. 

PheUdndrium  aqtuUicum  ist  indicirt  bei  Kopfschmerz, 
der  die  zum  Auge  gehenden  Nerven  ei^eift.  Quetschungsgeftihl 
auf  dem  Scheitel  ist  vorhanden  mit  Brennen  der  Augen  und 
Thränenfluss. 

Phellandrium  verursacht  auch  scharfe  Schmerzen  im  Verlauf 
der  Milchkanäle. 

Petroselinum  wird  gebraucht  bei  Leiden  der  Harnröhre, 
speciell  bei  Tripper,  wenn  die  Entzündung  nach  hinten  gegangen 
ist  und  der  Kranke  über  Schmerz  an  der  Wurzel  des  Penis 
klagt.  Plötzlicher  unwiderstehlicher  Drang  zum  Hamen  findet 
sich  ein. 

Conium  macht  chronische  Cystitis,  mit  intermittirendem  Harn- 
abgang. Der  Harn  fliesst  und  hört  auf.  Dies  Symptom  des  Mittels 
habe  ich  mit  Nutzen  verwendet  bei  Behandlung  von  Prostataver- 
grösserung  alter  Leute. 

Aethusa  cynapiti/m  ist  ein  schreckliches  Gift,  das  narco- 
tische  Eigenschaften  hat  und  auch  paralysirende  Einwirkung.  Haupt- 
sächlich wenden  wir  das  Mittel  an  wegen  seiner  Einwirkung  auf 
den  Magen.  Es  verursacht  tödÜiche  Uebelkeit  und  Unbehagen,  mit 
Erbrechen.  Handelt  es  sich  um  ein  Kind,  so  besteht  das  Erbrechen 
aus  geronnener  Milch  und  ist  oft  grün.  Nach  dem  Erbrechen 
sinkt  das  Kind  erschöpft  zurückt  und  schläft  ein.  Es  erwacht 
mit  Hunffer,  isst  und  erbricht  dann  wieder.  Das  Gesicht  ist  blass 
und  duiikle  Kinge  um  die  Augen.  Ein  Analogon  ist  hier  Anti^ 
moniaan  crudum,  das  sich  von  Aethusa  unterscheidet  durch 
die  weissbelegte  Zunge.  Ein  anderes  Mittel  ist  Calcarea  car- 
bawica  oder  Calcarea  acetica,  die  Erbrechen  von  geronnener 
Milch  haben  imd  das  Kind  neigt  zu  Diarrhöe  mit  sauerriechenden 
Stühlen. 

Cicuta  virosa,  ein  anderes  Glied  der  Ordnung,  verursacht, 
innerlich  in  einiger  Quantität  genommen,  Comzestion  an  der  Basis 
des  Gehirns  und  in  der  Medima  oblongata.  Zuerst  ist  der  Kranke 
starr,  die  Auffen  stier  fixirt,  Gesicht  bläulich  und  Schaum  vor  dem 
Mund.  Nachher  tritt  ein  AnfaU  oder  eine  Reihe  von  Anfallen  ein, 
vom  Kopf  durch  den  Körper.  Der  Kranke  ist  oft  bewusstlos, 
Trismus  der  Kiefer,  er  zerbeisst  die  Zun^e.  Diesen  spastischen 
Symptomen  folgt  tiefe  Erschöpfung.  Die  Symptome  indiciren 
Cicuta  bei  Epilepsie,  bei  Krämpfen  von  Würmern  und  auch  bei 
einigen  Formen  von  puerperalen  Krämpfen. 

Wir  bemerken  noch,  dass  Cicuta  neben  diesen  Symptomen 
Erscheinungen  hervorruft,  die  etwas  den  Folgen  von  Himer- 
schütterung  ähnlich  sind.  Die  Pupillen  sind  erweitert;  auch 
Schwindel  und  Kopfschmerz  sind  vonianden. 
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Cicuta  afficirt  auch  die  Haut,  da  sie  einen  pustulosen  Aus- 
schlag erzeug  mit  gelblichen,  honigfarbigen  Ernsten,  besonders 
am  Mund,  der  den  Bart  verfilzt.  Sie  hat  auch  zwei  Fälle  von 
Epitheliom  geheilt,  wo  das  Erebsgewächs  mit  diesen  honigfarbigen 
Krusten  bedeckt  war. 

Nächstdem  wollen  wir  studiren  die 

Berberidaceae. 

Aus  dieser  Ordnung  haben  wir  nur  zwei  Mittel  zu  studiren 
Zeit,  nämlich  BerbeHs  vulgaris  und  Podophylhim  pel- 
tatv/m. 

Berberis  vulgaris. 

Berberis  vulgaris  gehört  zur  Ordnung  der  Serberidciceaef 
neben  Caulophymmi  imd  Podophyllum.  Sie  enthät  ein  Alcaloid, 
.  Serberin,  das,  nebenbei  gesagt,  auch  in  Hydrastis  Canadensis 
sich  findet.  Einige  Chemiker  haben  auch  behauptet,  dass  das, 
was  als  Hydrastinum  muriaticum  verkauft  wird,  gar  nicht  Hydra- 
stin,  sondern  Berberinum  muriaticum  ist.  Wird  dies  Berberin 
Thieren  in  grossen  Dosen  gegeben,  so  macht  es  Unruhe,  convul- 
sivisches  Zittern,  Durst,  Durchfall  und  schliesslich  Lähmung  der 
hinteren  Elxtremitäten.  Menschen  werden  weit  weniger  leicht,  als 
niedere  Thiere  damit  vergiftet. 

JBerberis  vtdgarl»  wirkt  mehr  auf  die  Nieren  und  die 
Blase,  als  auf  andere  Körpertheile;  nächstdem  auf  die  Leber  und 
zuletzt  auf  die  Schleimhäute.  Sie  afficirt  auch  die  Lebenskräfte 
und  schädigt  die  Nutrition,  wie  das  eingefallene  Gesicht  und  exes- 
sive  Prostration  beweisen. 

Zu  allererst  wollen  wir  die  Nierensymptome  als  die  wichtigsten 
in  Betracht  ziehen.  Gerade  wie  ich  Digitalis  fClr  verschiedene 
Krankheiten  empfehlen  würde,  wenn  die  Herzsymptome  dafftr 
sprechen,  so  möchte  ich  Berberis  bei  gewissen  Afifektionen  em- 
pfehlen, bei  Peritonitis,  Metritis  etc.,  wenn  die  Nierensymptome 
von  Berberis  vorherrschen.  Wir  finden  in  der  Nierengegend  stechende, 
trabende,  ziehende  Schmerzen,  verschlinmiert  durcn  tiefen  Druck, 
denn  sie  sitzen  offenbar  in  den  Nieren  selbst.  Diese  ziehenden 
Schmerzen  gehen  den  Kücken  hinunter  nach  dem  Becken,  entlang 
dem  Verlauf  der  Ureteren.  Es  findet  sich  eine  Art  von  spannendem, 
drückendem  Schmerz  quer  durch  das  Kreuz;  im  Rücken  Gef&hl 
von  Steifheit  und  Taubheit;  Schmerzen  stechender  oder  ziehender 
Art  strahlen  von  den  Nieren  hinimter  in's  Kreuz.  Ein  anderes 
Symptom,  das  der  Berberis  eigenthümlich  zu  sein  scheint, 
ist  ein  Gefühl  von  Aufsprudeln,  als  ob  Wasser  durch  die  Haut 
herauskäme.  Das  ist  ein  eigenartiges  Symptom  imd  zwar  ein 
solches,  das  ganz  entschieden  auf  Berberis  als  Heilmittel  hin- 
weist. 

Kommen  wir  nächstdem   zur  Blase,  so  finden  wir  hier  sehr 
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ausgesprochen  Schneiden  in  der  Blase,  das  sich  die  Urethra  hinunter 
zieht,  brennender  Schmerz  auch  nach  dem  Hamen.  Der  Harn 
selbst  ist  sehr  characteristisch.  Er  ist  ^elb,  trübe  und  flockig. 
Zuweilen  ist  der  Satz  weisslich,  später  wird  er  roth  und  mehlig. 
Bei  diesen  Hamsymptomen  finden  sich  die  schon  erwähnten  ziehen- 
den Schmerzen.  Wenn  Sie  nun  irgendwo  solche  Nieren-  und 
Blasensjmptome  haben ,  so  müssen  Sie  an  Berberis  denken ,  mag 
es  sich  um  Entzündung  des  Uterus,  der  Därme,  des  Peritoneum 
oder  irgend  eines  andern  Eorpertheils  handeln.  Das  Gesicht  hat 
meist  den  Ausdruck  tiefliegenden  Leidens,  ist  eingefallen  imd  sieht 
Terfallen  aus.     Grosse  allgemeine  Prostration. 

Zuweilen  findet  sich  derselbe  Zustand  bei  Leberaffektionen. 
Sie  bemerken  ^anz  characteristisch  stechenden  Schmerz  unter  dem 
Rand  der  falschen  Rippen  rechterseits.  Diese  Schmerzen  scheinen 
▼on  der  Lebergegend  hinunter  in  den  Bauch  zu  schiessen.  Solche 
Symptome  können  auf  Gallensteine  hinweisen. 

Die  Stühle  von  Berberis  sind  von  heftigem  Brennen  im  After 
begleitet,  als  ob  die  Umgebung  wund  wäre;  häufiger  oder  fort- 
wäurender  Drang  zum  Stuhl.  Diese  Symptome  haben  die  An- 
wendung Yon  Berberis  bei  Fistula  ani  veranlasst. 

Sie  können  Berberis  auch  geben  bei  Leiden  der  Weiber, 
wenn  Weissfluss  oder  Regelschmerz  verbunden  ist  mit  den  eigen- 
artigen Hamsymptomen  des  Mittels. 

Berberis  muss  neben  Pareira  hrava  studirt  werden.  Der 
Unterschied  zwischen  den  beiden  Mitteln  ist  folgender:  Bei  letzterem 
Mittel  gehen  die  ziehenden  Schmerzen  me  Schenkel  hinab, 
während  bei  Ersterem  sie  selten  weiter,  als  bis  zu  den  Hüften  gehen. 

Wenn  eine  Fistula  ani  operirt  wurde  imd  andere  Affektionen 
folgen,  so  hilft  Calcarea  phosphorica. 

Wir  können  Berberis  auch  geben  bei  Gelenkleiden,  wenn  jene 
ziehenden  und  brennenden  Schmerzen  und  jenes  AufsprudelgefÜhl 
zugegen.  Sie  ist  auch  ein  sehr  brauchbares  Mittel  bei  Rheumatis- 
mus und  Gicht,  wenn  die  characteristischen  Hamsymptome  zugegen 
sind.  Daher  steht  sie  neben  Idthi/um  ca/thon.f  SenzoSs 
nuyicLf  Calcarea  carh.  und  Lycopodiutn. 

Benzoiis  a^ytd*  ist  nützlich  bei  Gicht  und  Reumatismus 
mit  Hamsymptomen,  wenn  der  Harn  sehr  streng  riecht  und  dieser 
Hamgemch  ähnlich  dem  des  Pferdehams  ist. 

Calcarea  carbonica  hat  sehr  stinkenden  Ham,  mit  weissem, 
stark  trübem  Sediment. 

I/ucopod/i/u/m  ist  nützlich  bei  Rheumatismus  oder  Gicht, 
wenn  der  Ham  Sediment  von  Harnsäure  hat. 

Podophyllum  peltatum. 

JPodaphyUum  peltattmi  ist  der  Alraun  oder  Maiapfel;  es 
gehört  auch  zur  Ordnung  der  Berberidaceae.    Es  ist  eine  Pflanze,  die 
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etwa  zwei  oder  drei  Fuss  hoch  wächst,  deren  Blätter  sich  aus- 
breiten, wie  eine  ofhe  Hand.  Eis  findet  sich  meistens  am  Waldrand. 
Die  in  der  Medizin  gebrauchten  Theile  sind  die  Wurzel  und  die 
Frucht  der  Pflanze.  Aeusserlich  applicirt,  verursacht  Podophyllum 
Wundheit  der  Haut,  ähnlich  dem  Intertrigo.  Oelai^  etwas  Pflanzen- 
pulyer  in  die  Augen,  so  ruft  es  Augenentzündung  und  sogar  per- 
forirende  Homhautgeschwüre  hervor. 

Der  GentralangrifFspunkt  des  Mittels  liegt  aber  im  Bauch. 
Bald,  nachdem  es  genommen  ist,  treten  Durchfall  auf,  Kolik- 
schmerzen, der  wohlbekannte  Frfihstuhl,  der  wie  Wasser  aus 
einem  Hydranten  hervorspritzt  und  dem  Aufstossen  imd  EIrbrechen 
vorhergeht  und  spastische  Contraktion  des  Marens,  die  das  Eind 
au&chreien  lässt;  der  Durchfall  lässt  uns  deiucen  an  Sulphur, 
IHoscwreOf  Bryanta,  Natru/m  sulptu  und  an  einige  andere 
Mittel. 

Ausser  auf  die  Därme  finden  wir  Podophyllum  auf  die  Leber 
wirkend  und  in  dieser  Beziehung  wurde  da!s  Mittel  hauptsächlich 
^braucht.  Bei  der  torpiden  oder  chronischen  Lebercongestion 
ist  es  indicirt.  Die  Leber  ist  geschwollen  und  empfindlich;  ^ction 
im  rechten  Hypochondrium  lindert  diese  Empfindung.  Gesicht  und 
Sclerotica  sind  ^elb  gefärbt.  Schlechter  Geschmack  im  Munde, 
offenbar  entstanden  durch  die  Degeneration  der  Speisen  im  Darm- 
kanal. Die  Zunge  ist  gelb  oder  weiss  belegt  und  hat  den  Abdruck 
der  Zähne.  Die  Galle  ist  eingedickt  in  der  Gallenblase  und 
bildet  Gallensteine;  daher  ist  Podophyllum  angezeigt  bei  jenem 
qualenden  Leiden,  der  Gallensteinkolik.  Die  Stühle  sind  von  der 
schon  erwähnten  Beschaffenheit;  oder  der  Stuhl  ist  verstopft  und 
thonfarbig,  weil  die  Galle  fehlt.  Diese  Podophyllumsymptome 
sind  denen  des  Mercur  sehr  ähnlich.  Sie  haben  dem  Mittel  den 
Namen  des  vegetabilen  Mercur  verschafft.  Es  ist  jedoch  viel 
weniger  schädlich  als  Mercur. 

Unter  den  Mitteln,  die  das  Symptom  haben :  die  Zunge  zeigt 
den  Abdruck  der  Zähne,  steht  MercwH/us  obenan  in  der  Keihe. 
Ihm  zunächst  haben  wir  JPodophyllti/m  und  dann  Yucca 
flla/nientosa  und  schliesslich  JBhuSf  Stra/mon4um  imd  Ar- 
senicum  metaUicwm. 

Podophyllum  macht  auch  Prolapsus  recti  bei  der  Diarrhöe. 
Das  Kectum  fallt  bei  jedem  Stuhl  vor,  besonders  morgens.  Podo- 
phyllum scheint  auch  die  Fähigkeit  zu  haben,  hervorzurufen  und 
zu  heilen  Prolapsus  uteri  mit  den  Begleitsymptomen  des  Herab- 
drängens, dabei  Taubheit  im  linken  Ovarium,  die  sich  die  Schenkel 
hinabzieht,  Bückenschmerz  und  oft  zusammen  mit  diesen  Er- 
scheinungen Prolapsus  recti. 

Als  concordante  Mittel  zu  Podophyllum  bei  solchem  Prolapsus 
haben  wir  NvM  vamica  und  Senia. 

Podophyllum  ist  ein  werthvoUes  Mittel  in  der  Dentition.  Es 
scheint  nicht  auf  das  Gehirn  zu  wirken,   aber  es  macht  Reflex- 
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Irritation  des  Gehirns^  mag  sie  von  den  Bauchsymptomen  allein  oder 
Yon  den  Zahnen  ausgehen.  Die  Symptome,  welche  es  neben  den 
ffastrischen  Symptomen  indiciren,  sind  Winseln  und  Wimmern  im 
Schlaf  (nicht  Au&chreien  mit  scharfem,  plötzlichem  Ton,  wie  bei 
Belladonna,  sondern  es  ist  ein  klaglicher  Schrei);  das  Kind  knirscht 
mit  den  Zahnen;  der  Kopf  ist  nach  hinten  gezogen  imd  rollt  von 
einer  Seite  zur  andern. 

Femer  ist  Podophyllum  beim  Fieber  indicirt,  gewöhnlich 
beim  remittirenden,  besonders  beim  biliösen  remittirenden  Fieber. 
Während  des  Frostes  hat  das  Mittel  nicht  gerade  characteristische 
Symptome;  aber  während  der  Hitze  ist  der  Ejranke  schläfrig  und 
delirirt  zuweilen. 

Den  noch  übrigen  Theil  der  Stunde  will  ich  über  ein  Mittel 
sprechen,  das  botanisch  zu  keinem  der  von  mir  besprochenen  Mittel 
gehört,  nämlich  über  Spigelia. 

Spigelia  anthelmintica. 

Spigelia  gehört  zu  der  Ordnung  der  Spigeliaceae.  Sie  als 
Heilmittel  kennen  zu  lernen,  ist  nicht  schwer,  wenn  wir  von  dem 
Gedanken  ausgehen,  dass  sie  auf  die  Nerven  als  neuralgisches 
Mittel  wirkt,  da  sie  als  ffanz  characteristisch  Neuralgie  hat.  Ver- 
bunden mit  diesen  neura%ischen  Symptomen  finden  wir  fast  immer 
sympathisch  Eopfsymptome,  mögen  diese  neuralgischer  Natur  sein 
oder  nicht.  In  Bezug  auf  das  Gemüth  finden  wir  den  Kranken 
furchtsam,  ängstlich,  iOmungsvoll,  als  ob  ihm  etwas  zustossen  würde. 
Dies  ist  ein  bei  nervösen,  neuralgischen  Männern  und  Weibern 
sehr  häufiges  Symptom,  besonders  bei  solchen,  deren  Nerven  sehr 
herunter  sind.  Ein  anderes,  zuweilen  auftretendes  Symptom  ist 
Furcht  vor  spitzigen  Dingen;  zum  Beispiel,  der  Krache  fClrchtet 
sich  vor  Nadeln.     Ofb  ist  auch  Präcordialangst  vorhanden. 

Die  Neuralgie  selbst,  sobald  sie  den  Kopf  hineinzieht,  be- 
ginnt im  Hinterkopf,  geht  nach  vom  und  setzt  sich  über  dem  linken 
Auge  fest.  Sie  zieht  auch  die  Backen  hinein,  besonders  die  linke. 
Sie  hat  auch  brennende,  stossende,  ziehende  Schmerzen,  ver- 
schlimmert durch  jedes  Geräusch  oder  jedes  Bütteln  des  Körpers. 
Ausserdem  verschlimmern  sie  sich  meistens  beim  Witterungswechsel, 
besonders  bei  stürmischem  Wetter.  Auf  der  Höhe  des  Schmerzes 
stellt  sich  gewöhnlich  Galleerbrechen  ein.  Die  Periode  der  Exa- 
cerbation ist  sehr  markirt.  Der  Schmerz  beginnt  morgens  mit 
der  Sonne,   steigert  sich  am  Ta^e,  imd  ninmit  ab  gegen  Abend. 

Wir  finden  Spigelia  oft  indicirt  bei  Migräne,  wenn  der 
Kranke  weder  Geräusch,  noch  Rütteln  des  Körpers  ertragen  kann. 

Spigelia  ist  imsere  Haupthülfe  bei  Neuralgia  ciliaris.  Sie 
kann  m  beiden  Augen,  häufiger  im  linken  auftreten.  Die  Augen- 
symptome sind  folgende:  Ea  ist  Photophobie  vorhanden  wegen 
leichter  Retinitis;   scharfe   stechende  Scnmerzen   im  Auge    oder 
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Yom  Auge  ausstrahlend.  Die  Supraorbitalgegeud  ist  empfindlich 
gegen  Berührung.  Im  Augapfel  Gref&hl  von  Geschwollensein,  als 
wäre  er  zu  gross  ftir  die  Höhle.  Verbunden  mit  diesen  Symptomen 
sind  Thränenfluss  und  Schnupfen. 

Drei  Mittel  sind  hier  mit  Spigelia  zu  vergleichen.  Das  Erste 
ist  Mezereum.  Dies  ist  brauchbar  bei  Neural^a  ciliaris.  Die 
Schmerzen  strahlen  und  schiessen  nach  unten.  Es  ist  ein  Kälte- 
gefühl im  Auge  zugegen,  als  ob  ein  kalter  Lufkstrom  gegen  das 
Auge  bläst.  Es  ist  besonders  indicirt,  wenn  die  Knochen  ergriffen 
sind,  speciell  nach  Mercurmissbrauch. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Thujcu  Diese  ist  bei  Neuralgie  nütz- 
lich. Wie  Mezereum  hat  sie  Kältegefühl  im  Au^e,  aber  die 
Schmerzen  nehmen  die  entgegengesetzte  Bichtung,  sie  gehen  nach 
oben  imd  hinten. 

Noch  ein  anderes  Mittel,  an  das  man  zu  denken  hat,  ist 
Ceäran. 

Spigelia  ist  ein  werthvolles  Herzmittel.  Man  muss  an  sie 
denken,  wenn  scharfe,  stechende  Schmerzen  zugegen  sind,  die  der 
linken  Brust  angehören  und  in  den  Arm  und  Hals  schiessen;  wenn 
man  beim  Auflegen  der  Hand  auf  das  Herz  ein  eigenartiges  Schnurren 
fühlt.  Der  Kranke  fühlt  sich  schlechter  bei  leisester  Bewegung  der 
Hände  oder  der  Arme.  Er  kann  nicht  liegen.  Der  Puls  ist  nicht 
synchronisch  mit  dem  Herzen. 

Spigelia  kann  auch  gegen  Würmer  gegeben  werden.  Sie 
macht  folgende  Symptome :  S^abismusvon  Bauchreizung  ausgehend. 
Zucken  der  Augen,  Blasse  des  Gesichts  mit  blauen  Bingen  um 
die  Augen.  Der  Kranke  fühlt  sich  ohnmächtig  und  üblig,  wenn 
er  morgens  erwacht  mit  Hunger,  imd  fühlt  sich  besser  nach  dem 
Frühstück;  Kolik  schlimmer  um  den  Nabel;  die  Stühle  bestehen 
aus  Schleim,  Faeces  und  Würmern. 
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43.  V^rlesiMg. 

Mineralreich. 

Ich  will  nun  das  Studium  der  Mittel  beginnen,  die  wir  dem 
Mineralreich  entlehnen.  Ich  habe  an  der  Tafel  (siehe  Seite  386) 
zu  Ihrem  Studium  die  Elemente  mit  einigen  ihrer  Verwandten 
zusammengestellt,  gerade  so,  wie  wir  sie  in  der  Chemie  finden. 
Sie  sind  also  nicht  so  arrangirt,  wie  es  für  die  Materia  medica 
passt.    Das   ist  kein  absolutes  Arrangement,    das  nicht  geändert 


Digitized  by  LjOOQIC 


Mineralreioh,  3g5 

werden  könnte,  ohne  seine  Korrektheit  zu  verlieren.  Ich  wünsche 
hier,  die  allgemeine  Idee  von  der  Verwandtschaft  der  Mittel  zu 
ff  eben  und  speciell  derer,  die  dem  Mineralreich  angehören.  Be- 
iraffen Sie  die  Chemiei  so  werden  Sie  finden,  dass  die  Elemente 
elektrische  Verwandtschaft  zu  einander  haben.  Sie  besitzen  eine 
polare  Verwandtschaft  zu  einander,  eine  positiy-elektrische  und 
eine  negativ -elektrische.  Gewisse  dieser  Elemente  sind  ausge- 
sprochen ne^tiy  und  andere  gerade  so  bestimmt  positiv.  Einige 
demente,  wie  Gold,  Silber  etc.  besitzen  eine  in  der  Iffitte  stehende 
Verwand&chaft,  sind  mehr  neutral.  Diese  habe  ich  an  dem  neu- 
tralen Punkt  des  Maffneten  au%estellt.  Der  Vortheil  dieser  Methode 
des  Studiums  wird  klar  werden,  je  weiter  wir  yorschreiten.  Die 
neffatiy-elektrischen  sind  bekannt  als  Leiter  yon  Licht,  die  positiy- 
elektrischen  als  Leiter  von  Wärme.  Die  extremen  Wirkungen  in 
dieser  Beziehung  werden  an  jedem  Pol  bemerkt  und  nehmen  ab, 
je  mehr  wir  uns  der  Bieffung  des  Magnets  nahem.  Ilin  anderes 
der  Beachtung  werthes  Factum  ist  der  allgemeine  Satz:  Die 
Elektronegativen  wirken  auf  die  Därme  morgens,  auf  die  Brust 
nachmittags;  das  heisst,  sie  wirken  nach  oben  auf  den  Körper 
bei  Tage.  Gerade  das  Gegentheil  gilt  von  den  Elektropositiyen. 
Diese  wirken  auf  die  Brust  des  Morgens  und  auf  die  Darme  in  der 
Sjpäteren  Tageszeit.  Die  Meisten  von  Ihnen  kennen  die  Morgen- 
diarrhoe  yon  Sulph/u/r^  die  den  Kranken  aus  dem  Bett  treibt. 
Sie  wissen,  wie  das  Asthma  von  diesem  Mittel  nachmittags  sich 
steigert.  Nehmen  wir  die  Mittel  an  dem  andern  Extrem,  so 
haben  wir  die  Kalisalze  als  Beispiele;  Sie  wissen,  dass  sie  Ver- 
schlimmerung ihrer  Brustsymptome  yormittags  haben,  und  ihrer 
Darmsymptome  nachmittags.  Das  ist  also  ein  ganz  allffemeiner 
Satz,  der  aber  Ihnen  sehr  nützlich  sein  kann,  um  ihnen  die  Unter- 
scheidunff  zwischen  den  Mitteln  zu  erleichtem.  Ich  will  das  iUu- 
striren.  Sie  haben  einen  FaU  yon  Scrofeln  und  Sie  sind  genöthigt, 
sich  zu  entscheiden  zwischen  Sulphur  und  einem  Kalksalze.  Sie 
werden  mit  Ebrstaunen  sehen,  wie  ähnlich  manche  der  Symptome 
dieser  beiden  Mittel  sind.  Gerade  das  Factum  der  Diarrhoe,  die 
morgens  oder  nachmittags  eintritt,  ohne  Bedeutung  vielleicht  unter 
andern  Umständen ,  wirkt  als  Symptom  der  Unterscheidung 
zwischen  diesen  beiden  Mitteln.  Wenn  ich  nun  diesen  Satz  wa- 
stelle,  so  meine  ich  nicht,  dass,  weil  Sulphur  morgendlichen 
Durchfall  macht,  es  immer  das  Heilmittel  sein  müsse,  wenn  dies 
Symptom  zugegen  ist;  sondem  ich  meine,  dass,  wenn  Sie  genöthigt 
sind,  zwischen  zwei  in  entgegengesetzter  Richtung  wirkenden 
Mitteln  sich  zu  entscheiden,  diese  Verwandtschaft  von  grosser 
Wichtigkeit  wird.  Je  mehr  die  Mittel  oder  Chemikalien  dem 
Neutralpunkt  des  Magneten  sich  nahem,  desto  weniger  werden 
Sie  diese  Wirkungen  ausgesprochen  finden,  bis  sie  schliesslich 
unmerkbar  werden. 

FarringtoB,  ArzneimitUU«lur«.  25 
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Eis  giebt  noch  ein  anderes  Factum,  das  wir  aus  dieser  Zu- 
sammenstellung der  Mittel  kennen  lernen  können.  Sie  bemerken, 
dass  wir  hier  Oxygen  und  Sulphur  haben.  Das  sind  chemische 
Elemente,  die  in  der  Chemie  nahe  bei  einander  stehen,  und  nicht 
blos  als  Chemikalien,  sondern  auch  als  Arzneien  ähnlich  sind.  Zu- 
nächst in  der  Liste  haben  wir  Nitrogen,  das  in  der  Medizin  als 
Nitricum  acidum  Verwendung  findet.  Darunter  haben  wir  eine 
Reihe  von  Mitteln,  die  in  der  Chemie  eine  ab  Halogene  bekannte 
Gruppe  darstellen;  es  sind  Fluor,  Fluoris  acidum,  Jod,  Brom 
und  Spongia.  Letzteres  Mitfcel  hat  hier  seine  Stelle  nicht  als 
chemische  Substanz,  sondern  als  Mittel,  das  seine  arzneilichen 
Eigenschaften  dem  Jod  und  Brom  verdankt,  die  es  enthält.  Es 
ist  von  praktischem  Werth,  diese  Mittel  in  dieser  Verbindung  im 
Gedächtniss  zu  haben,  weil  sie  nicht  blos  chemisch,  sondern  auch 
medicinisch  ähnlich  sind.  Femer  setzt  diese  Gruppirung  der  Mittel 
Sie  in  den  Stand,  eine  Gruppe  von  Mitteln  ffegenwärtiff  zu  haben, 
aus  denen  Sie  eins  als  passend  fClr  den  voniegenden  Fall  wählen 
können.  Ich  habe  Cyanogen  hier  au&efbhrt,  weil  es  wichtige 
chemische  und  medizinische  Verwandtschaft  zu  den  Endogenen  hat. 
Darunter  haben  wir  die  Kohlengruppe,  Carbo  veff.,  Carbo  animalis, 
Anthrakokali,  den  Diamant  und  Graphites.  In  diese  Gruppe  habe 
ich  auch  Pebroleum  und  Cosmolin  gestellt,  zwei  ölige  Substanzen, 
reich  an  Kohle,  die  manche  Aehnlichkeit  mit  den  reinen  Kohlen  haben. 

Sie  werden  in  einer  künftigen  Vorlesung  finden,  dass  ich  Ihnen 
Characteristica  aufweisen  kann,  die  allen  Kohlen  zukonunen.  Sie 
werden  sagen,  hier  ist  ein  Sjranker,  der  ein  Kohlenpräparat  nöthig 
hat,  welches  soll  es  sein?  Das  bestimmen  Sie  in  derselben  Weise, 
wie  Sie  Eins  der  Halogene  wählen.  Nächstdem  haben  wir  eine 
Gruppe,  die  aus  Phosphor  und  seiner  Säure  und  Arsenic.  besteht. 
Darunter  haben  wir  Tellurium,  Antimonium  crudum  und  Antimo- 
nium  tartaricum,  welches  ähnlich  genug  dem  Schwefelantimon  ist, 
um  ihm  zur  Seite  gestellt  zu  werden.  Diese  Gruppe  von  Mitteln 
besitzt  viel  Aehnlichkeit.  Phosphor  imd  Arsenic.  stehen  fortwährend 
im  Geiste  des  Arztes  sich  gegenüber,  und  es  ist  oft  schwer  für 
ihn,  zu  entscheiden,  welches  er  geben  soll.  Die  Antimonpräparate 
sind  ähnlich  in  der  Form  und  isomorph  mit  Sulphur  und  Selenium. 
Ein  anderes  Factum,  das  wir  der  Chemie  entlehnen  können,  ist, 
dass  Substanzen  von  ähnlichem  crystaUinischem  GefÜge  ähnliche 
medizinische  Wirkungen  haben.  Solche  Substanzen  vertreten  ein- 
ander oft  in  der  Chemie.  Ich  gebe  Ihnen  diese  Facta,  damit  Sie 
eine  rationelle  Auffassung  der  Mittel  bekonmien,  nicht  nur  als 
Individuen,  sondern  als  im  Einklang  mit  der  Natur  und  mit  sich 
selbst.  Hierunter  haben  wir  die  Edelmetalle  Gold  und  Silber. 
Dann  gehen  wir  auf  dieser  Seite  weiter  und  zeichnen  dieselbe 
Verwandtschaft  wie  auf  der  andern.  Jeder  weiss,  wie  nahe  ver- 
wandt chemisch  und  medizinisch  Barium  und  Strontium  sind.  Diese 
Verwandtschaft  gleicht  sehr  der  Aehnlichkeit  der  Elntstehung.    Sie 
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sind  nicht  darnach  angethan,  mt  auf  einander  zu  folgen.  Hier 
sind  Sulphur  und  Sulpnuris  acidum.  Nehmen  wir  an,  Sie  haben 
zwischen  ihnen  zu  entscheiden  und  nehmen  wir  an,  es  handle  sich 
um  einen  verwickelten  Fall.  Sie  sagen:  »Ich  will  Sulphur  geben 
und  ist  es  moij^en  nicht  besser,  dann  werde  ich  Sulphuris  acidum 
geben«.  Das  ist  schlechte  Praktik.  Es  würde  viel  besser  sein, 
zu  sagen,  ich  will  heute  Sulphur  geben  imd  Galcarea  morgen. 
Warum?  Eb  sind  ähnliche  Mittel,  aber  ganz  verschieden  in  ihrer 
Familienverwandtschaft.  Warum  betone  ich  diese  beiden  Ver- 
wandtschaften? Weil  ich  wünsche,  dass  Sie  unterscheiden  zwischen 
dem,  was  gleich,  und  dem,  was  ähnlich  ist.  Ignatia  imd  Nux 
Tomica  sind  so  ähnlich,  als  wären  sie  dasselbe.  Ignatia  und  Zink 
sind  concordante  Mittel,  die  ähnlich,  aber  nicht  identisch  sind. 
Sie  bemerken,  dass  ich  Hydrogen  über  alle  Kalisalze  gestellt  habe. 
Sie  bemerken,  dass  hier  Aiitozon  steht.  Ozon  ist  negatives  Oxygen 
und  Antozon  ist  positives  Oxygen.  Ozon  findet  sich  in  der  Seeluft,  und 
wie  oft  senden  Sie  Ihre  Enmken  an  die  Seeküste  zur  Heilung. 
Wir  können  ein  hygienisches  Factum  aus  diesem  Satz  entnehmen; 
habe  ich  einen  Kranken,  der  so  etwas  von  Sulphurkrankem  ist,  so 
würde  ich  glauben,  dass  Seeluft  ihm  gut  thäte,  weil  Seeluft  reich 
an  Ozon  ist  und  Ozon  im  Allgemeinen  für  seinen  Zustand  passt. 
Andererseits,  wenn  er  mehr  zu  der  »Salza-Klasse  der  Mittel  gehört, 
würde  ich  ihn  nicht  an  die  Seeküste  schicken.  Ich  würde  ihn 
dahin  schicken,  wo  es  Antozon  giebt,  also  in  Nebelgegenden.  Wir 
wollen  nun  daran  gehen,  die  aus  dem  Mineralreicn  stammenden 
Mittel  zu  studiren.  Was  wir  von  der  Stimde  noch  übrig  haben, 
will  ich  auf  die  Betrachtung  von  Selenium  verwenden.  Morgen 
wollen  wir  den  König  der  .^neien,  Sulphur,  studiren. 

Selenium. 

j  Arum  triph.  ^  ^  .    * 

Selenium.  <  Caust.,  Garbo  veg.,  Phosphor.,  Spong.  ^  Trniat 

SelefUuni  ist  isomorph  mit  Sulphur  und  ähnelt  ihm  chemisch 
und  medizinisch.  Es  hat  sehr  geringe  Einwirkung  auf  das  Blut 
und  die  Lymphgefasse.  Aber  es  wirkt  auf  das  Nervensystem. 
Wir  finden  es  oft  heilsam  bei  nervösen  Leiden.  Es  scheint  Schwäche 
oder  allgemeine  HinfUligkeit  hervorzubringen,  die  sich  auf  alle 
Körpertheile  erstreckt.  Die  Schwäche  zeigt  sich  durch  baldige 
Ermüdung  bei  irgend  welcher  Anstrengung  oder  Arbeit.  Wenn 
der  Kranke  etwas  spät  in  die  Nacht  hinein  aufbleibt  oder  seinen 
Geist  etwas  zu  sehr  anstrengt,  so  ist  er  den  ganzen  nächsten  Tag 
erschöpft  und  daher  unbrauchbar  für  geistige  oder  physische  Arbeit 
Besonders  wirkt  warmes  Wetter  auf  ihn  ermattend  ein.  Es  ist 
evident,  dass  warmes  Wetter  ihn  ermattet,  denn  die  Mattigkeit 
wächst  mit  der  Erwärmung  des  Körpers  und  er  wird  kräflager, 
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wenn  die  Sonne  sinkt  und  die  Temperatur  mit  ihr.  Elr  ist  trage 
wegen  dieser  Mattigkeit.  Er  sehnt  sich  nach  Schlaf  aus  reiner 
Erschöpfung  und  doch  fbhlt  er  sich  nach  Schlaf  inmier  schlechter. 
Er  kann  nicht  die  geringste  körperliche  Anstrengung  aushalten,  daher 
befindet  er  sich  s(£lechter  durch  Samenverlust,  sowohl  willkürlichen^ 
als  unwillkürlichen.  Als  Folge  des  Samenverlustes  findet  sich  am 
nächsten  Tage  Reizbarkeit,  Benonmienheit  des  Geistes,  Kopfschmerz, 
fast  paralytische  Schwache  des  Sückens,  Abgang  von  Prostatasaft, 
Samentropfeln  während  des  Schlafs  und  nacn  Stuhlgang  und 
Hamen.  Sie  werden  nun  sofort  die  Aehnlichkeit  des  Imttels  mit 
Snlphur  bemerken.  Beide  haben  üble  Folgen  von  geistiger  An- 
strengung und  Schlafverlust,  imd  beide  haben  unwillkürlichen 
Samenabgan^  und  Prostatorrhoe.  Der  Unterschied  liegt  darin, 
dass  bei  Selenium  die  ErschlafiFung  schlinmier  ist.  Hier  finden 
Sie  zwei  Substanzen  passend  unter  änlichen  Umständen,  und  doch 
ist  jener  Schatten  von  Unterschied  genügend,  um  Ihnen  das  Urtheil 
zu  ermöglichen,  welche  die  nützlichere  für  Ihren  Fall  ist.  Beide 
haben  Impotenz.  Bei  Sulphur  ist  mehr  Kälte  und  Bunzeln  an  den  Ge- 
schlechtstneilen.  Bei  Selenium  mehr  von  jenem  totalen  Hinsein  oder 
Erschlaffen,  so  dass  der  Same  unwillkürlich  imd  in  Tropfen  abgeht. 

Wir  können  auf  Selenium  hingewiesen  werden  bei  den  wAen 
Folgen  des  Typhus.  Wenn  der  Kranke  wieder  anfangt,  umher 
zu  gehen,  so  iist  so  grosse  Schwäche  des  Bückenmarks  vorhanden, 
dass  er  fürchtet  gelähmt  zu  werden.  Wiederum  sehen  Sie  hier  die 
grosse  Aehnlichkeit  zwischen  Sulphur  und  Selenium.  Sulphur  ist 
unschätzbar  bei  der  Erschöpfung,  die  eine  Folge  langanhaltender 
Krankheiten  ist.  Das  haben  wir  ebenfalls  bei  Selenium.  Selenium 
hat  aber  nicht  solche  characteristische  Sulphursymptome,  wie  z.  B. 
Hitzeüberlaufen  bei  der  geringsten  Bewegung.  Sulphur  hat  mehr 
jenes  Gefühl  von  Hinsein  und  Schwäche  am  Vormittag,  was  bei 
Selenium  nicht  beobachtet  wird. 

Wir  finden  Selenium  auch  indicirt  bei  Kopfschmerz  nervösen 
Ursprungs.  Der  Schmerz  ist  stechender  Art,  sitzt  gewöhnlich 
über  dem  linken  Auge  und  verschlimmert  sich  von  der  Sonnen- 
wärme. Sie  bemerken  hier  wieder,  wie  warmes  Wetter  den 
Seleniumkranken  beeinflusst.  Die  Kop&chmerzen  kehren  ganz 
periodisch  jeden  Nachmittag  wieder  und  verstärken  sich  durch 
jeden  starken  Geruch  wie  von  Tuberosen,  Moschus  etc.  Dieser 
Kopfschmerz  ist  augenscheinlich  nervös ,  weil  er  mit  tiefer  Melancholie 
verbunden  ist  und  mit  profuser  Entleerung  hellen,  flüssigen  Urins. 
Sie  finden  dies  letztere  Symptom  oft  bei  hysterischen  Kranken.  An- 
dere Mittel  jedoch  haben  dies  noch  ausgesprochener,  als  Selenium. 

Wieder  ein  anderes  Anzeichen  für  die  Nervosität  dieses  Kopf- 
schmerzes findet  sich  in  dem  Umstand,  dass  der  Kranke  ihn  ver- 
schlimmert durch  Trinken  von  Thee  und  durch  gewisse  Säuren,  be- 
sonders Limonade.  Selbst  Tamarindenwasser  verschlimmert.  Auch 
hier  wieder  haben  wir  die  Aehnlichkeit  mit  Sulphur  inderperiodischetf 
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Wiederkehr  des  Kopfschmerzes.  Bei  Sulphur  jedoch  kehrt  er  nicht 
jeden  Nachmittag,  sondern  jede  Woche  wieder;  auch  hat  dies  Mittel 
nicht  die  Verscmimmerung  durch  Thee,  wohl  aber  durch  Kaffee. 

Sie  werden  beide  Mittel  indicirt  finden  beim  Kopfschmerz  der 
Säufer  und  Derjenigen,  die  viel  debauchirt  haben.  Der  Sulphur- 
kopfschmerz  wird  schlimmer  durch  alle  Arten  alcoholischer  Getränke. 
Der  Seleniimikop&chmerz  bessert  sich  manchmal  durch  Branntwein, 
wie  auch  die  gastrischen  Symptome.  Sie  werden  finden,  dass  der 
Kranke  Yerlai^en  nach  Branntwein  hat.  Das  ist  nun  nicht  das 
Verlangen,  wie  die  Säufer  es  haben.  Es  ist  Folge  einer  eigen- 
artigen Schwäche  im  Magen,  in  welchem  das  GefCihl  ist,  als  brauche 
der  Kranke  etwas,  ihn  zu  stimuliren,  und  Branntwein  wird  ver- 
lanfft,  weil  er  temporär  palliativ  einwirkt.  Dasselbe  Symptom 
finden  Sie  bei  Staphisa{fria  und  Hepar  stilphuris,  die  beide 
jene  grosse  Erschla£Pung  und  das  Zerren  oder  Verlangen  nach 
Tonus  in  den  Magenwänden  haben,  und  daher  ungenügende  Ab- 
sonderung von  Magensaft. 

Selenium  ist  indicirt  bei  einer  eiffenthümlichen  Art  von  Ver- 
stopfung. Es  wurde  uns  gut  empfomen,  aber  es  liess  mich  im 
Stich  bei  einem  Fall,  wo  ich  es  anwandte.  Die  Verstopfang, 
gegen  die  es  indicirt  ist,  hängt  nur  von  Atonie  des  Darmkanals 
ab.  Peristaltische  Action  ist  fast  Null,  so  dass  die  Faeces  compact 
werden.  Die  Faeces  sind  hart  und  trocken  wegen  Absorption  ihrer 
Feuchtigkeit,  und  ihre  Entfernung  erheischt  künstliche  Mittel,  aber 
Selenium  soll  das  Rectum  tonisiren  imd  die  Rückkehr  dieser  Er- 
scheinung verhüten.  Dasselbe  Symptom  findet  sich  bei  Alumina, 
Opi/mn,  Plumbum  und  Bryonia,  aber  diese  sind  wahrschein- 
lich nicht  so  oft  in  der  Reconvidescenz  indicirt. 

Eine  andere  Eigenthümlichkeit  von  Selenium,  die  seine  Sym- 
ptome qualificirt,  ist  die  Art  des  Schlafs.  Der  Kranke  hat  einen 
Katzenschlaf.  Er  erwacht  oft  des  Nachts  oder  wird  durch  jede 
leise  Störung  erweckt.  Er  erwacht  ffenau  zur  selben  Stunde  jeden 
Morgen  vor  seiner  gewöhnlichen  Au&tehzeit,  zu  welcher  Zeit  alle 
seine  Hauptbeschwerden  sich  verschlimmem.  Hierin  ist  wieder 
Sulphur  ähnlich.  Dieser  » Katzenschlaf «  ist  fbr  Sulphur  characte-- 
ristisch.  Die  eigentliche  Schlaf losiffkeit  von  Sulphur  ist  folgende: 
Der  Kranke  erwacht  aus  dem  SchliS  und  ist  dann  sehr  munter  und 
nicht  im  Stande  wieder  einzuschlafen.  Es  hat  nicht  diese  periodische 
Stunde  des  Aufwachens  jeden  Morgen,  die  auf  Selenium  hinweist. 

Eine  andere  Aehnlichkeit  zwischen  den  beiden  Mitteln  werden 
Sie  in  den  Hautafifektionen  finden.  Selenium  ist  nützlich  bei  Haut- 
krankheiten, besonders  wenn  Jucken  in  den  Hautfalten,  wie  zwischen 
den  Fingern  und  an  den  Gelenken,  besonders  am  Knöchelgelenk 
vorhanden  ist.  Das  Jucken  kann  auch  an  kleinen  Stellen  auftreten 
und  ist  verbunden  mit  Prickeln,  was  wieder  die  Betheiligung  des 
Nervensystems  anzeigt.  Die  Haare  fallen  aus  am  Kopfe,  an  den 
Augenbrauen,    im  Bart  und  an  andern  Körpertheilen.    Sie   finden 
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auf  der  Kopfhaut  einen  eczematosen  AusscUag,  der  nach  dem 
Kratzen  eine  seröse  Flüssigkeit  ausschwitzt.  Mer  wieder  eine 
schlagende  Aehnlichkeit  mit  Sulphur,  aber  der  Unterschied  von 
diesem  Mittel  besteht  in  diesem  stellenweisen  Eiiebeln,  wenn  der 
Kranke  alt  genug  ist,  seinen  Zustand  zu  beschreiben. 

Wir  finden  zuweilen,  wenn  auch  nicht  oft,  dass  Selenium  wie 
Sulphur  bei  chronischen  Leberaffektionen  indicirt  ist.  Speciell 
findet  es  Anwendung  bei  Yergrosserung  der  Leber  mit  Appetit- 
yerlust,  besonders  morgens;  dabei  weisser  Belag  der  Zunge,  wo- 
durch es  sich  sofort  von  Sulphur  unterscheidet.  Wenn  ferner 
Sulphur  Appetitverlust  hat,  so  hat  er  vermehrten  Durst,  was  bei 
Selenium  nicht  der  Fall  ist.  Es  sind  scharfe,  stechende  Schmerzen 
in  der  Lebergegend  vorhanden,  schlimmer  bei  jeder  Bewegung  und 
schlimmer  bei  Druck.  Empfindlichkeit  der  Leber  findet  sich  und 
ein  eigenthümlicher  feiner  Ausschli^  auf  der  Lebeiffegend.  Ist 
dieser  vorhanden,  so  ist  Selenium  das  einzige  passende  Mittel,  an 
dass  Sie  bei  Ihrem  Fall  denken  können. 

Selenium  hat  eine  sehr  ausgesprochene  Einwirkung  auf  Kehl- 
kopf und  Lungen.  Etliche  Thiere  wurden  durch  Selenium  ver- 
^&et  Es  brachte  Entzündung  der  Kehlkop&chleimhaut  hervor, 
Uonffestion  der  Lungen  mit  Exsudation  in  die  Lungensubstanz. 
Die  Untersuchung  post  mortem  erwies  die  Schleimhaut  congestionirt 
mit  dunkelpurpurfarbigen  Stellen  hier  und  da  in  derselben.  Blut- 
austritt und  schaumiges  Serum  erfolgte  durch  den  Schnitt  des 
Messers.  Ich  habe  Selenium  mit  Erfolg  gegeben  bei  Heiserkeit 
der  Sänger,  besonders  wenn  die  Heiserkeit  sich  einstellt,  sobald 
sie  zu  singen  anfangen.  Es  kann  auch  gegeben  werden,  wenn 
Heiserkeit  eintritt  nach  längerem  Gebrauch  der  Stimme.  Dabei 
häufiges  BedürMss,  den  Hals  zu  reinigen  wegen  Anhäufung  klaren, 
stärkeähnlichen  Schleims.  Solche  Symptome  erregen  sehr  den 
Verdacht  beginnender  tuberkulöser  Laryngitis.  Hier  steht  Sele- 
nium zusammen  mit  Arum  triphyllv/mf  Spongittf  Caustin 
cum,  Ca/rho  veg.  und  JPhosphortis. 

Atwni  triphyllutn  hat  ganz  verschiedene  Einwirkungen, 
aber  es  hat  eine  siurk  symptomatische  Aehnlichkeit  mit  Selenium. 
Es  ist  auch  nützlich  bei  Heiserkeit  der  Sänger  und  Redner,  aber 
es  ist  speciell  indicirt,  wenn  die  Stimme  plötzlich  umschlägt  beim 
Gebrauch.  Zum  Beispiel,  der  Kranke  spricht  in  gewöhnlichem 
Tone  fort,  dann  bricht  sich  plötzlich  die  Stimme  und  geht  in  eine 
höhere  Lage  hinauf. 

Die  Antidote  von  Selenium  sind  JPulsatiUa  und  Ignatia. 
China  und  Wein  sind  ihm  feindlich.  Die  durch  Selenium  verur- 
sachte Schwäche  wird,  wie  Hahnemann  sagt,  durch  China  bedeutend 
gesteigert.  Die  von  Selenium  erzeugte  Abmagerung  ist  sehr  ähn- 
Hch  der  von  China.  Wir  haben  Schwäche  und  Abmagerung  in 
Folge  von  Säfteverlusten.  Das  findet  sich  auch  bei  Cmna;  und 
doch  sind  die  beiden  Mittel  sich  feindlich. 
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44.  VMlesmmg. 

Sulphur. 


Sulphur. 
Calc.  carb.  Aean.  AloS. 


Psorinum. 

MerC;  Nitr.  ac.,  Lach. 

Nux.,  Puk.,  Bry. 

Bapt.,  Arsenicum. 

Calc.  carb.  Lyc,  Silic,  Sepia. 

Aconitam,  Beil.,  Bry. 

Phos.,  Ant.  tart.,  Ajts. 

>>  Nux.,  Puls.,  Merc. 


Stilphur  ist  ein  Element,  mit  dem  Sie  ganz  vertraut  sind. 
Wenn  Sie  das  Mittel  selbst  zubereiten,  so  müssen  Sie  sehr  darauf 
bedacht  sein,  dass  Sie  es  vollständig  rein  erhalten.  Der  sublimirte 
Schwefel,  den  Sie  in  den  Läden  kaufen,  ist  sehr  unrein.  Er  ent- 
hält etwas  schweflige  Säure,  etwas  Selenium  und  auch  oft  Arsenic. 
Wenn  chemische  SuDstanzen  solcherweise  in  der  Natur  zusammen 
vorkommen,  dann  müssen  sie  auch  medizinische  Beziehungen  zu 
einander  haben.  Es  findet  auch  eine  Beziehung  zwischen  der 
Pflanze  und  dem  Boden  statt,  auf  welchem  sie  wächst.  Demnach 
hat  Belladonna,  die  im  Elalkboden  wächst,  arzneiliche  Beziehung 
zu  Calcarea.  Agaricus  wird  nie  wachsen,  wo  Kohle  vorhanden 
ist.  Sie  werden  keine  Beziehungen  zwischen  Agaricus  und  den 
Kohlen  finden.  Gistus  canadensis  wächst,  wo  Glimmer  sich  findet, 
daher  dürfen  Sie  einige  Beziehungen  zwischen  diesem  Mittel  und 
Magnesium  erwarten. 

Von  Sulphur  darf  man  behaupten,  dass  er  das  Gentralmittel 
unserer  Materia  medica  ist.  Er  hat  ganz  bestimmte  Beziehungen 
mit  fast  allen  Mitteln,  die  wir  gebrauchen.  Die  grosse  Brauch- 
barkeit des  Sulphur  stammt  von  dieser  Eigenthümfichkeit :  er  ist 
unsere  Haupthülfe  bei  fehlender  Reaction.  Wenn  der  Korper 
nicht  auf  das  gutgewahlte  Mittel  zu  reagiren  vermag,  gleichgültige 
um  welche  &aiäheit  es  sich  handelt,  mag  es  ein  Leiden  sein, 
das  characteristisch  der  Symptomatologie  des  Sulphiur  entspricht 
oder  nicht,  so  wird  er  oft  das  Mittel  sein,  den  Fall  zu  klären  und 
Beaction  hervorzubringen,  und  entweder  selbst  den  Fall  zu  heilen, 
oder  den  Weg  f&r  ein  anderes  Mittel  zu  ebnen,  das  nun  heilen 
wird.  Diese  l^enschaft  des  Sulphur  kommt  von  seiner  Beziehung 
zu  dem,  was  Hahnemann  Psora  nannte.  Hahnemann  glaubte,  was 
auch  praktisch  wahr  ist,  dass,  wenn  eine  Krankheit  unterdrückt 
ist  (und  eine  Krankheit  ist  unterdrückt,  wenn  sie  von  der  Haut 
nach  dem  Innern  des  Körpers  getrieben  ist),  eine  Constitution 
oder  Dyskrasie  sich  bildet,  die  nachher  jede  Abnormität,  an  der 
der  Kranke  leiden  kann,  modificiren  wird.    Zum  Beispiel,  ein  Haut- 
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aasschlag  ist  durch  äusserliche  Mittel  abgetrocknet  oder  nach  innen 
getrieben.  Später  (es  kann  einige  Zeit  darüber  hingehen)  tritt  ein 
anderes  Leiden  ein.  Dies  braucht  nun  nicht  notwendigerweise 
als  Hautaffektion  aufzutreten.  Pathologisch  kann  es  ganz  ver- 
schieden davon  sein.  Zum  Beispiel  als  Folge  einer  Erkwiung  be- 
kommt der  Kranke  Pneumonie.  Jener  unterdrückte  Hautausschlag 
modificirt  die  Krankheit  so,  dass  sie  nicht  heilt,  bis  jener  selbige 
Ausschlag  wieder  auf  der  Haut  erscheint,  dann  werden  Sie  er- 
staunt sem,  zu  sehen,  wie  prompt  das  Mittel,  dass  vorher  seine 
Wirkung  versagte,  nun  den  Fall  heilt.  Oft  hat  Sulphur  solche 
unterdrückte  Krankheiten  wieder  hervorgerufen,  und  in  diesem 
Factum  liegt  seine  ausgedehnte  praktische  Verwendung.  Besonders 
ist  er  anwendbar  nach  Unterdrückung  der  Kratze. 

Sulphur  ist  speciell  passend  für  Personen  von  mehr  heller 
Gesichtsfarbe  (obgleich  auch  dunkelfEurbige  Personen  seinem  Ein- 
fluss  unterliegen  können),  die  sich  leicht  ärgern.  Er  ist  eins 
unserer  Hauptmittel  bei  Behandlung  des  Negers.  Ob  dies  abhängt 
von  der  rapiden  Ausbreitung  der  Scrofeln  bei  dieser  Race  oder 
nicht,  kann  ich  nicht  sagen.  Er  passt  auch  für  Personen,  die  zu 
Hautaffektionen  neigen,  besonders  für  solche,  die  eine  harsche, 
rauhe  Haut  haben,  welche  sehr  leicht  zu  Ausschlägen  mancherlei 
Art  aufbricht,  vom  einfachen  Erythem  bis  zu  wirHichem  Eczem. 
Es  stellt  sich  auch  leicht  ein  unangenehmer  Geruch  aus  dem 
Körper  ein.  Dieser  Geruch  mag  theilweise  von  Unreinlichkeit 
herkommen,  denn  der  Typus  eines  Sulphurkranken  liebt  nicht 
gerade  das  Wasser.  Baden  verschlimmert  seine  Leiden.  Femer 
ist  ein  positiver  Ekel  oder  Abscheu  vor  Wasser  vorhanden.  Dieser 
eigenthümliche  unangenehme  Geruch  oder  Hautdunst  wird  nicht 
durch  Waschen  beseitigt,  daher  müssen  Sie  ihn  als  eine  Abnormität 
ansehen,  die  von  unreiner  Excretion  der  Haut  herstammt.  Der 
Kranke  ist  mehr  von  grober  Faser.     Sein  Haar  ist  harsch  und 

frob.  Yerlanffen  nach  alcoholischen  Getränken  ist  vorhanden, 
esonders  nach  solcher  grober  Art,  wie  Bier,  Ale,  Whiskey  etc. 
Der  Kranke  geht  mehr  gebückt  wegen  Schwäche  des  Rückens. 
Femer,  wie  ich  schon  anlihrte,  vermag  er  nicht,  auf  das  augen- 
scheinlich indicirte  Mittel  zu  reagiren. 

Bei  mangelnder  Reaction  steht  Sulphur  nicht  allein.  Ich  habe 
schon  von  dem  Werthe  des  Psari/num  in  dieser  Beziehung  ge- 
sprochen. Ouprti/m  ist  auch  in  Betracht  zu  ziehen.  Wir  haben 
auch  Lauroceramss  bei  Brustaffektionen,  besonders  bei  Lungen- 
leiden, die  nicht  recht  auf  die  Behandlung  ansprechen;  Valeriana 
imd  Ambra  grisea  bei  NervenkranUieiten;  und  Carho  vege- 
tabiUSf  besonders  bei  Bauchaffektionen  und  Collaps,  der  sich 
kundfidebt  durch  kalten  Athem,  kalte  Kniee  etc. 

Nun  will  ich  von  der  Einwirkung  des  Sulphur  auf  die  Circu- 
lation  sprechen.  In  fast  jedem  Fall,  wo  er  Heilmittel  ist,  werden 
Sie  gestörte  Circulation  nnden.    Er  scheint  hervorragend  auf  die 
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▼enose  Curcnlation  einzuwirken,  indem  er  eine  Art  von  Plethora 
hervormft.  Aber  das  ist  keine  wahre  Plethora.  Das  ist  eine 
Folge  Yon  Unregelmässigkeiten  in  der  Blntrertheilnng,  bei  der 
gewisse  Partien  des  Körpers  congestiomrt  werden.  Die  Con- 
gestionen,  allgemein  gesprochen,  sind  solche,  wie  sie  besonders 
ans  Abdominalstönuigen  hervorgehen ,  besonders  Anfftllnng  des 
Pfortadersystems,  ein  hent  zu  Tage  sehr  hanfiges  Leiden.  Spedell 
ist  Snlphnr  indicirt  bei  Plethora,  die  entstanden  ist  ans  plotzüchem 
Aufhören  gewohnter  Ausscheidnng,  besonders  des  Hamorrhoidal- 
flusses.  Zum  Beispiel,  Hämorrhoiden  haben  plötzlich  an&ehört 
zn  bluten,  nnd  YoUsein  im  Kopf  mit  erweiterten  Blntgemssen, 
YoUsein  der  Leber  etc.  zeigen,  dass  Congestion  dieser  Theile  ein- 
getreten ist.  In  solchen  Fällen  wird  Snlphnr  die  Congestion 
mildem  nnd  die  gewohnte  Ausscheidung  wieder  herbeinüiren. 
Dann  m^en  Sie  mit  Sulphur  oder  einem  andern  Mittel,  das  den 
Indicationen  des  Falles  entspricht,  vorgehen,  um  diese  abnorm^ 
Ausscheidung  auf  richtigem  Wege  zn  heilen. 

Die  Kopfcongestion,  bei  welcher  Sulphur  indicirt  ist,  ist  ver- 
bunden mit  Sausen  in  den  Ohren  weil  Congestion  nach  den  Ge- 
himnerven  stattfindet),  Röthe  des  Gesichts,  welch'  Symptom  sich 
in  der  freien  Luft  verschlimmert  und  im  warmen  Zinuner  sich 
bessert.  Schwere-  und  YoUheitsgefthl  im  Kopf  fast  zum  Bersten. 
Yerschlimmerung  beim  Bücken. 

Sulphur  ist  häufig  indicirt  bei  Brustcongestion  mit  oder  ohne 
Bluthusten.  Grosse  Athemnoth  ist  vorhanden.  Der  Kranke  em- 
pfindet Oppression  und  verbüß,  dass  alle  Thüren  und  Fenster 
geöfinet  werden.  Mit  diesen  Symptomen  verbunden  ist  heftiges 
Herzklopfen,  da  dies  Or^an  den  vermehrten  Blutzufluss  zur  Brust- 
höhle zu  compensiren  sich  bemOht 

Wenn  mir  der  Ausdruck  gestattet  ist,  so  ist  zuviel  Blut  im 
Herzen.  Das  Blut  strömt  in  dies  Organ  und  wird  nicht  schnell 
^enug  durch  dessen  Contractionen  entlerrt.  Das  ist  ein  sehr 
häufiges,  Sulphur  indicirendes  Symptom  und  weist  spedell  auf 
Sulphur,  wenn  der  Kranke  nachts  gestört  wird  durch  plötzliches 
Hinströmen  des  Blutes  nach  dem  Herzen,  durch  heftiges  Herz- 
klopfen, Luflschnappen,  Gef&hl  von  EIrstickung,  wenn  nicnt  frische 
Luft  geschöpft  werden  kann.  Diese  Symptome  können  auch  im 
Yerlam  des  Ta^es  beobachtet  werden,  wenn  der  Kranke  eine  Höhe 
ersteigt  oder  sich  anstrengt,  wobei  das  Herz  genöthigt  ist,  extra 
zu  arbeiten.  Oft  hat  der  Kranke  das  GeftQü,.  als  wäre  das  Herz 
zu  gross  für  die  Brusthöhle. 

Als  weiteres  Kennzeichen  der  unregelmässigen  Blutvertheilung 
bei  Sulphur  haben  wir  Röthe  der  verschiedenen  Körperöffiiungen. 
Dies  Symptom  ist  sehr  characteristisch  ftbr  das  Mittel.  Die  Lippen 
haben  intensiv  rothe  Färbung.  Dies  Symptom  indicirt  Sulphur 
oft  bei  Pneumonie,  Scharlach,  Dysenterie  und  Anämie.  Böthe  der 
Ohren  kann  bemeikt  werden,  selbst  wenn  der  übrige  Körper  keine 
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abnorme  Färbung  hat.  Bei  dieser  letzteren  Indication  hat  Sulphur 
oft  Ohrenschmerz  bei  Kindern  verhütet.  Bei  dieser  Indication  hat 
er  oft  Erysipelas  verhütet.  Wir  finden  diese  Söthe  auch  an  den 
Augenlidrändem,  die  diesen  das  Aussehen  giebt,  als  wären  sie  be- 
maß.  Wir  finden  Röthe  am  Anus  mit  mindsein  dieses  Theils. 
Dies  Symptom  ist  besonders  nützlich  bei  Diarrhöe  der  Kinder. 
Das  Kind  schreit  vor  Schmerz  bei  der  Entleerung.  Dies  Symptom 
allein  kann  Sie  oft  dahin  führen,  sich  ftlr  Sulpnur  als  das  Heil- 
mittel zu  entscheiden.  Dasselbe  Symptom  gilt  von  der  Vulva,  die 
roth  gefunden  wird. 

]^  anderes  und  sehr  häufiges  Zeichen  von  Unregelmässigkeit 
in  der  Circulation  sind  Hitzwallungen.  Es  handelt  sich  nicht  be- 
sonders um  die  in  der  Glimaxis  auftretenden  Hitzwallungen,  bei 
denen  Sulphur  indicirt  ist,  sondern  um  die  Aufwallungen,  die  in 
jeder  Krankheit  auftreten  können  und  die  in  der  Beconvalescenz 
auftreten.  Der  »Wallung«  folgt  mehr  oder  weniger  Schweiss, 
welcher  Lönderung  bringt.  Und  ganz  characteristisch  für  Sulphur 
sind  damit  andere  Symptome  verbunden,  zum  Beispiel  solche,  wie 
Gefühl  von  Hitze  auf  dem  Scheitel  des  Kopfes.  Die  Füsse  haben 
in  solchen  Fällen  die  Neigung,  kalt  zu  werden,  und  der  Kranke 
klagt  über  Schwächegefühl  in  Epigastrium,  welches  besonders  sich 
verschlimmert  vormittags  von  zehn  bis  zwölf  Uhr.  Obgleich  Sie 
auch  oft  Wallungen  mit  Sulphur  heilen,  wenn  dies  Symptom  nicht 
zugegen,  so  werden  Sie  nie  fehlgehen,  wenn  Sie  diese  Hitze  auf 
dem  Scheitel  des  Kopfes,  kalte  Füsse  und  Schwächegefühl  im  Epi- 
gastrium haben.  Bei  den  Wallungen  in  der  Glimaxis  können  Sie 
auch  an  Lachesiß  denken,  Salphuris  actdum,  Amylndtrit 
und  Kali  bichramicum» 

Ein  anderer  Beweis  ftir  die  Einwirkung  des  Sulphur  auf  die 
Circulation  wird  durch  das  Fieber  des  Mittels  geliefert.  Sulphur 
ist  nicht  besonders  indicirt  bei  typhösen  oder  septischen  Zuständen. 
Es  ist  kein  Zeichen  vorhanden,  das  Sulphur  Veränderungen  in  der 
Blutstructur  macht,  wie  sie  dem  Scharlach  angehört,  dem  Typhus 
und  den  septischen  Zuständen  im  Allgemeinen,  so  dass  wir  von  diesem 
Standpunkt  aus  Sulphur  nicht  ^eben  Könnten.  Es  sind  andere  Gründe, 
als  septische  Veränderungen,  die  uns  bestimmen,  Sulphur  zu  geben.  Er 
ist  indicirt,  wenn  das  Fieber  remittirenden  oder  continuirlichen  Typus 
hat.  Er  kann  nach  Aconit  gegeben  werden,  wenn  trotz  der  An- 
wendung dieses  Mittels  die  Haut  trocken  und  heiss  bleibt  imd 
keine  Reaction  oder  kein  kritischer  Schweiss  eintritt,  um  die  nöthige 
Besserung  zu  bringen.  Stunde  für  Stunde,  Tag  für  Tag  hält  dieses 
Fieber  an;  daher  sein  Name:  continuirlich.  Oder  es  kann  auch 
ein  Fieber  sein,  das  als  »continua  remittens«  bezeichnet  wurde; 
das  heisst,  es  tritt  eine  Elxacerbation  jeden  Abend  ein  und  ein 
leichtes  Fallen  gegen  Morgen,  das  Fieber  ^eht  aber  nie  ganz  weg. 
Sie  können  Sulphur  geben,  wenn  solches  Fieber  sich  dem  typhösen 
Zustand  nähert,  unter  Leitung  folgender  Indicationen :  Der  Kranke 
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föngt  an,  schlafsüchtig  zu  werden  bei  diesem  Fieber.  Seine  Zunge 
ist  trocken  und  roth  an  den  Rändern  und  an  der  Spitze,  und  er 
beantwortet  Ihre  Fragen  sehr  trage  und  langsam.  Der  Kranke 
verbrennt,  so  zu  sagen,  beim  Fieber.  Der  Chrygenverbrauch  des 
Körpers  bringt  diese  Symptome  hervor.  Sulphur  wirkt  wunderbar 
in  solchen  Fällen. 

Sulphur  kann  auch  indicirt  sein  beim  intermittirenden  Fieber- 
typus.  Er  ist  kein  Spedficum  f&r  intermittirendes  oder  Malaria- 
fieber und  hat  doch  periodisch  auftretende  Symptome.  In  dieser 
Hinsicht  müssen  Sie  ihn  wählen  wegen  der  wohlbekannten  Sym- 
ptome: Torpor  mit  Langsamkeit  beim  Beantworten  von  Fragen, 
Frostschauer  will  nicht  aufhören  trotz  guigewählter  Mittel,  be- 
sonders, wenn  die  Intermittens  den  remittirenden  Typus  annimmt, 
oder  häufiger,  wenn  der  Typus  remittirend  beginnt  und  dann  in 
den  intermittirenden  übergeht.  Er  kann  auch  nöthig  werden  bei 
Malaria-Neuralgie,  die  meistens  im  Gesicht  auftritt,  ganz  periodisch 
wiederkehrt  und  andern  Mitteln  widersteht.  Hier  müssen  Sie 
ausserdem  an  China  und  Arsenic*  denken. 

Ich  möchte,  dass  Sie  bei  diesen  Fiebern  Sulphur  neben  zwei 
andere  Mittel  stellen.  Diese  folgen  gewöhnlich  auf  Sulphur.  In 
ihrer  Symptomatalogie  passen  sie  fbr  mehr  vorgeschrittene  Fälle, 
als  Sulphur.  Diese  beiden  Mittel  sind  Saptisia  und  Arsenic. 
Baptisia  ist  der  Typus  für  ein  Fieber,  das  entschieden  typhös  ist 
in  seiner  Tendenz.  Der  Fall  ist  entschieden  schlinmier,  als  der 
auf  Sulphur  weisende.  Der  Torpor  beschränkt  sich  nicht  auf  jene 
Langsamkeit  beim  Antworten  auf  Fragen,  sondern  geht  bis  zum 
Stupor,  so  dass  der  Kranke  sogar  einschläft,  während  er  Ihnen 
antwortet.  Die  Zunge  bekommt  eine  braune  oder  schwärzliche 
Farbe  in  der  Mitte  und  Schmutz  bildet  sich  an  den  Zahnen.  Die 
Absonderungen  aus  Mund  und  Därmen  stinken;  das  Gesicht  hat 
einen  dununen  Ausdruck;  das  Blut  ist  wirkHch  decomponirt  durch 
septisches  Gift  oder  durch   die  langanhaltende  hohe  Temparatur. 

Arsenic.  passt  für  entzündliches  Fieber,  das  weiter  vorge- 
schritten, als  das  f&r  Sulphur  oder  Aconit  sprechende.  Er  hat 
etliche  Symptome,  die  Sie  an  letzteres  Mittel  erinnern,  besonders 
Unruhe,  vollen,  springenden  Puls,  heisse,  trockne  Haut,  Angst  und 
Todesfurcht;  doch  neoen  all'  diesen  Symptomen  zeigen  sich  tiefe 
Gewebsveränderungen.  Die  Entzündung  geht  bis  zur  Zerstörung 
der  ergriffenen  Theile,  ma^  die  B^rankheit  Typhus  sein  oder  eine 
einfache  entzündliche  Affektion  nach  Erkältung,  wie  beim  gastrischen 
Katarrh.  Die  Symptome  verschlimmern  sich  nach  IMSttemacht; 
brennender  Durst  ist  zugegen  mit  Verlangen,  wenig  und  oft  zu 
trinken,  oder  brennender  Durst  und  doch  wird  Wasser  zurückge- 
wiesen, weil  es  diese  Symptome  verschlimmert,  besonders  Brennen 
wie  von  glühenden  Kohlen  in  dem  afficirten  Theil.  Bei  all'  diesen 
Symptomen  kann  das  Gehirn  vollkommen  klar  bleiben. 

Nächstdem  kommen  wir  zur  Betrachtung  der  Einwirkung  des 
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Sulphur  auf  das  Lymphsystem  und  schliessen  in  dies  Kapitel  die 
Lymphdrüsen  und  Lympngefasse  ein.  Sulphur  ist  unsere  Haupt- 
stütze bei  Scrofolose,  die,  wie  Sie  wissen,  eine  das  Lymphsystem 
er^eifende  Affektion  ist.  Er  ist  hier  der  Fürst  unter  den 
Mittehi.  Er  ist  besonders  nützlich  beim  ersten  Beginn  des 
Leidens ,  wenn  sich  die  ersten  Zeichen  melden,  besonders 
bei  Kranken  von  dem  Temperament,  das  ich  Ihnen  schon 
ahs  characteristisch  für  den  Sulphnrkranken  beschrieben  habe. 
Der  Kranke  schwitzt  am  Kopf,  besonders  wahrend  des  Schlafes. 
Es  ist  auffidlende  Tendenz  zu  AusschlSja^en  vorhanden,  wie  Crusta 
lactea,  Geschwüre  und,  bei  älteren  Kindern,  Acne.  Handelt  es 
sich  um  ein  Kind,  so  ist  der  Kopf  gross  im  Vergleich  zu  dem 
übrigen  Körper.  Die  Fontanellen,  besonders  die  vordere,  bleiben 
zu  lange  offen  wegen  mangelnden  Wachsthums  der  Knochen. 
Neieung  zu  Knochenaffektionen  ist  vorhanden,  zu  Caries  und  be- 
sonders, in  früher  Kindheit,  zur  Rhachitis  und  Verkrümmung  der 
Wirbelsäule.  Das  Kind  hat  Heisshunger.  Dies  zeigt  sich  durch 
gieriges  Greifen  nach  Allem,  was  ihm  gereicht  wird,  mag  es  essbar 
sein  oder  nicht,  als  ob  es  bis  zum  Sterben  verhungert  wäre.  Die 
Assimilation  ist  mangelhaft.  Die  Drüsen  sind  so  erkraikt,  dass,  ob- 
gleich genügende  Näirung  dem  Körper  zugeführt  wird,  diese  doch 
nicht  zur  Ernährung  des  Körpers  geeignet  ist,  so  dass  das  Kind 
imnier  Hunger  hat  und  abgemagert  ist.  Das  Kind  sieht  verschrumpelt 
und  vertrocknet  aus,  wie  ein  alter  Mann;  die  Haut  hängt  in  F^ten 
herunter  und  ist  mehr  gelblich,  schrumpelig  und  schlaff.  Das 
Alles  sind  werthvolle  Symptome  für  die  Anwendung  des  Sulphur. 
Sie  können  gelegentlich  Sulphur  anzuwenden  haben  im  Anfang 
bei  einer  Art  von  negativem  Zustand.  Sie  sind  nach  der  Mehr- 
zahl der  Symptome  überzeugt,  dass  Sie  einen  Fall  von  Scrofulose 
vor  sich  haben  und  dqph  scheint  kein  Mittel  besonders  indicirt  zu 
sein.  Dann  mögen  Sie  Sulphur  geben,  der  Ihnen  die  Symptome 
entwickelt  und  Ihnen  zeigt,  wohin  Sie  den  Kampf  zu  richten 
haben. 

Beim  Marasmus  der  Kinder  können  Sie  Sulphur  geben,  wenn 
etliche  der  schon  erwähnten  Symptome  zugegen  sind.  Das  Kind 
ist  ungemein  gefrässig,  besonders  um  11  Uhr  vormittags.  In 
Bezug  auf  diesen  1 1  Uhr-Hunger  möchte  ich  nun  noch  bemerken, 
dass,  wenn  Sie  Sulphur  mit  Eifolg  in  solchen  Fällen  geben  wollen, 
auch  folgende  S3rmptome  zugegen  sein  müssen:  Hunger  um  11  Uhr 
vormitti^s,  Hitze  auf  dem  Scheitel  und  kalte  Füsse.  Sind  diese 
drei  Symptome  zugegen,  so  wird  Sie  Sulphur  nie  im  Stich  lassen. 
Ist  Hitze  auf  dem  Scheitel  allein  vorhanden,  so  müssen  Sie  an 
CaUcarea  oder  Vho»phor  denken. 

Eine  andere  Affekidon,  über  die  ich  bei  dem  Kapitel  des 
Lymphsystems  sprechen  will,  ist  die  Tuberkulose,  nicht  dass  ich 
sagen  will,  dass  Scrofulose  und  Tuberkulose  identisch  seien,  sondern 
dass   die  Lymphgefasse  viel  mit  der  Verbreitung  der  Tuberkeln 
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zu  tliun  haben.  Sulpur  ist  ein  werihvolles  Mittel  bei  Tuberkulose, 
gleichgültig,  welcher  Eörpertheil  ei^riffen  ist.  Er  ist  besonders 
nützlich  bei  tuberkulösem  Hydrocepnalus.    Hier  hat  er  viel  ge- 


gleichgültig,  welcher  Eörpertheil  ei^riffen  ist.     Er  ist  besonders 
slich  bei  tuberkulösem  Hydrocepnalus.    Hier  hat  er  viel  ge- 
leistet, nicht  im  dritten  Stadium,  wenn  fast  keine  Hofi&iung  mehr. 


sondern  im  Beginn  des  pathologischen  Processes,  wenn  liefidge 
Gonvulsionen  zugegen,  plötzliche  Blutwallung  nach  dem  Gesicht; 
das  Kind  kann  den  Kopf  nicht  aufrecht  halten  wegen  Schwäche 
der  Nackemnuskeln.  Das  Kind  will  mit  dem  Kopf  niedrig  liegen. 
Dies  Sjrmptom  ist  sehr  bezeichnend,  weil,  wenn  der  Kopf  niedrig 
liegt,  der  Nacken  sich  weniger  anzustrengen  braucht,  den  Kopf 
aufrecht  zu  halten.  Das  Kind  schreit  im  Schlaf  auf.  Oft  zuckt 
beim  Einschlafen  das  eine  Bein  oder  beide  Beine.  Es  schreit  im 
Schlaf  auf,  wie  vor  Schreck.  Das  Gesicht  ist  roth  und  die  Pupillen 
erweitert.  Das  ist  kein  Fall  für  Belladonna.  Belladonna 
kann  und  wird  niemals  Meningitis  tuberculosa  heilen. 
Die  S3rmptome  haben  die  Neigung,  mehr  oder  weniger  periodisch 
aufzutreten.  Verbunden  mit  diesen  wenigen  Gehims3rmptomen 
werden  Sie  sehr  viele  Allgemeinsymptome  haben,  deren  einige 
ich  schon  erwähnte,  und  andere  noch  mittheilen  werde.  Wenn  ich 
Ihnen  diese  S3rmptome  in  verschiedenen  Gruppen  gebe,  so  will 
ich  nicht  die  Meinung  hervorrufen,  dass  diese  Symptome  nur 
dieses  Mittel  indiciren,  wenn  sie  in  ihren  diesbezüglichen  Gruppen 
auftreten. 

Bei  Tuberkulose,  welche  die  Lungen  ergreift,  ist  Sulphur  nur 
im  Anfang  indicirt.  Ich  möchte  Sie  hier  warnen,  wie  Sie  das 
Mittel  zu  geben  haben.  Unvorsichtig  und  unrichtig  gegeben  über- 
stürzt es  die  KranUieit,  die  Sie  heilen  wollten.  Sie  müssen  Ihre 
Gaben  nicht  zu  häufig  wiederholen ;  und  Sie  müssen  Sulphur  nie- 
mals geben,  wenn  Sie  nicht  sicher  sind,  dass  er  das  Heilmittel 
ist,  denn  Sulphur  hat  die  Tendenz,  Alles,  was  im  Körper  schlafend 
liegt,  aufzurütteln.  Besondere  Indicationen  für  Sulphur  sind 
folgende:  Im  Körper  Gefühl  von  zu  grosser  Hitze.  Der  Kranke 
wünscht  die  Fenster  geöffiiet,  gleichgültig,  wie  kalt  es  draussen 
ist.  Häufige  HitzeaufwiJlungen,  Leerheitsgefühl  im  Magen,  Hitze 
auf  dem  Scheitel,  kalte  Füsse  etc.  Herzklopfen  beim  Hochsteigen, 
Schmerz  durch  die  linke  Brust  von  der  Brustwarze  nach  dem 
Bücken.  Bei  solchem  Zustand  nun  können  Sie  Sulphur  geben, 
so  hoch,  wie  Sie  wollen;  eine,  zwei  oder  drei  Gaben,  und  dann 
warten  Sie  den  Erfolg  ab.  Ueberwachen  Sie  Ihren  Kranken  sorg- 
faltig und  in  vielen  Fällen  werden  Sie  eine  glückliche  Kur  machen, 
aber  nicht  in  allen. 

Bei  Tuberkulose  derMesenterialdrüsen  ist  Sulphur  indicirt  durch 
die  schon  bei  Abmagerung  und  Scrofulose  erwähnten  Symptome. 

Sie  können  für  Sulphur  auch  Indicationen  haben  bei  Hüftgelenk- 
leiden und  bei  der  weissen  Kniegeschwulst,  die  beide  wahrschein- 
lich tuberkulösen  Ursprungs  sind.  Sie  werden  bei  der  Wahl  des 
Mittels  unterstützt  durch  die  allgemeinen  Symptome. 
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Bei  solchen  tuberkulösen  Leiden  können  Sie  mit  Sulphur  ver- 
bleichen  C€Uc€i/rea  carboniea  und  Phosphor.  Diese  beiden 
SUttel  passen  ftbr  scrofulöse  Kinder,  besonders  nach  Sulphur.  Sie 
sind  mehr  durch  den  allgemeinen  Character  des  Kranken  indicirt, 
als  durch  die  Himsymptome  allein/  Alle  drei  Mittel  haben,  wie 
Sie  wissen,  das  unvollkommene  Wachsthum  der  Gewebe.  Der 
Sulphurkranke  pflegt  magerer  zu  sein,  als  der  Calcareakranke ; 
aber  Calcarea  passt  besonders  für  fette,  schlaffe,  äusserlich  wohl- 
genährte Kinder;  die  Blasse  und  daa  weiche  Fleisch  zeigt  Ihnen, 
dass  die  Entwickelung  des  Fettes  auf  Kosten  anderer  Gewebe  vor 
sich  gegangen  ist.  Der  Schweiss  beim  Sulphurkranken  stinkt ;  bei 
Calcarea  findet  sich  der  Schweiss  auf  der  Kopfhaut  und  ist  kalt. 

Calcarea  phosphoriea  giebt  Ihnen  folgende  Symptome : 
Es  ist  mehr  Neigung  zu  Abmagerung,  als  zu  Fettsein ;  der  Bauch 
ist  gross,  pflegt  aber  eher  schlaff  zu  sein.  Die  Fontanellen,  be- 
sonders die  hintere,  bleiben  zu  lange  offen. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Apis.  Sie  wissen,  das  Apis  eins  der 
besten  Mittel  gegen  Meningitis  tuberculosa  ist.  Sie  ist  dem  Sulphur 
sehr  ähnlich.  Beide  Mittel  sind  indicirt  bei  Himsymntomen,  die 
nach  Unterdrückung  von  Ausschlägen  entstehen,  —  Sulphur,  wenn 
es  sich  um  einen  chronischen  Ausschlag  handelt,  und  Apis,  wenn 
um  einen  acuten.  Selbst  hier  coUidiren  sie.  Am  besten  macht 
sich  die  Unterscheidimg  durch  Folgendes:  Apis  ist  indicirt,  wenn 
ganz  ausgesprochen  Ergiessung  am  Gehirn  vorhanden;  der  Kranke 
stösst  einen  durchdringenden  Schrei  aus.  Femer  muss  man  dann 
die  Unruhe  der  beiden  Mittel  vergleichen.  Bei  Sulphur  schläft  der 
Kranke  überhaupt  nicht  oder  föhrt  plötzlich  im  Schlaf  auf  oder  hat 
Katzenschlaf  Bei  Apis  haben  wir  folgendes  Bild:  das  Kind  ist 
schläfrig;  es  erwacht  plötzlich  aus  dem  Schlaf  mit  schrillem  Schrei; 
es  ist  ganz  oder  zum  Theil  bei  Bewusstsein;  es  ist  schläfrig,  kann 
aber  mcht  schlafen. 

Sulphur  wirkt  eben  so  mächtig  auf  das  Nervensystem,  als 
auf  die  Gircidation.  Er  afficirt  das  Gehirn  und  macht  zuerst  etwas 
Alteration  in  den  Functionen  dieses  Organs.  Zum  Beispiel  kann 
er  nützUch  sein  bei  hysterischen  Zuständen,  wenn  die  allgemeinen 
S3rmptome  von  Sulphur  zugegen  sind;  wenn  die  Kranke  die  verrückte 
Idee  hat,  dass  sie  sehr  reich  sei ;  sie  spielt  und  beschäftigt  sich  mit 
alten,  schmutzigen  Lappen  mit  Vergnügen  und  hält  sie  offenbar 
für  schöne  Dinge.  Ein  ander  Mal  fiindet  sich  tiefe  Melancholie  und 
gar  keine  Lust,  etwas  zu  thun;  sie  ist  vollständig  gleichgültig. 
Das  ist  nicht  die  Gleichgültigkeit  von  JPhosphori  acidn/nif 
sondern  die  Unlust  und  Torpidität,  die  bei  Hypochondrie  sich  sehr 
häufig  findet.  Zu  andern  Malen  leidet  die  Kranke  an  Mania 
religiosa;  auch  diese  Manie  ist  sehr  egoistisch;  die  Kranke  fürchtet, 
nicht  selig  zu  werden;  Angst  um  die  eigne  Seele  mit  vollständiger 
Gleichgültigkeit  gegen  das  Heil  Anderer.  Elm  ander  Mal  sind  die  Kranken 
unerträglich  reizbar  und  mürrisch;  das  gilt  besonders  von  Kindern. 
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Femer  kann  Sulphur  indicirt  sein  beim  Hydroceplialoid.  Ich 
habe  ihn  vollständig  bewährt  gefunden  bei  diesem  Zustand  und 
kenne  ihn  als  unschätzbar.  Das  Hydrocephaloid  tritt  auf  im  Ver- 
lauf der  Cholera  infantum.  Der  kleine  Ermke  liegt  fast  im  Stupor. 
Das  Gesicht  ist  blass  und  in  kaltem  Schweiss  gebadet,  besonders 
die  Stirn.  Verwechseln  Sie  den  Fall  nicht  mit  Veratrum.  Die  Augen 
sind  halboffen  und  die  Puppillen  reagiren  sehr  trage  auf  Ldcnt; 
die  Hamabsonderung  ist  unterdrückt,  —  [ein  sehr  oeunruhigen- 
des  Symptom);  das  Kind  ruckt  oder  zuckt  gelegentlich  mit  dem 
einen  oder  andern  Glied  und  fahrt  hier  und  da  aus  dem  Schlaf 
mit  einem  Schrei  auf.  Das  ist  ein  Zustand,  in  welchem  Sulphur 
zauberhaft  wirkt  und  zwar,  mag  die  Diarrhöe  anhalten  oder  mchi 
Es  giebt  kein  Mittel,  das  ihn  ersetzen  kann.  In  solchem  Falle 
ist  nicht  das  heftige  Rollen  des  Kopfes  vorhanden,  das  geröthete 
Gesicht  oder  das  Aufschreien  von  JBeUtJidonna,  auch  nicht  der 
Cri  encephalique,  welcher  der  Api8  zijJconmit,  sondern  eine  Gruppe 
von  Symptomen,  die  dem  Sulphur  eigenthümUch  ist. 

Sulphur  wirkt  auf  das  SückenmarK,  indem  er  hier  verschiedene 
Zustände  hervorruft;  zu  sJlererst  ist  er  nützlich  bei  Spinalirritation. 
Beim  Druck  auf  die  Wirbel  iSnden  Sie,  dass  der  Kranke  zuckt 
Sulphur  kann  auch  gegeben  werden  bei  Spinalcongestion,  wenn 
das  Leiden  von  Unterdrückung  der  Menses  konmit,  oder,  noch 
characteristischer,  von  Unterdrückung  des  Hämorrhoidalflusses. 
Der  Bücken  ist  so  empfindlich,  dass  jedes  plötzliche  Anrühren  des 
Körpers  scharfe  Schmerzen  den  Bücken  entlang  erregt;  trockene 
Hitze,  besonders  im  Kreuz,  und  dabei  oft  kalte  Füsse. 

Wir  finden  ihn  auch  bei  Paraplegie  indicirt,  Lähmung  beider 
Beine.  Sulphur  hat  dergleichen  hervorgebracht  und  kann  es  heilen. 
Ich  glaube  nicht,  dass  Sulphur  ^t  indicirt  ist  in  weit  vorge- 
schrittenen Fällen,  die  von  Sclerosis  oder  Erweichung  des  Markes 
oder  von  chronischer  Entzündung  der  Meningen  herrühren;  aber 
er  hat  genützt  bei  Paralyse  beider  Beine  mit  totaler  Harnverhaltung 
und  Taubheit  bis  zum  Nabel  hinauf.  Wird  der  Harn  durch  den 
Katheter  entleert,  so  findet  man  ihn  trüb  und  sehr  stinkend. 
Sulphur  muss  nun  in  solchen  Fällen  anhaltend  gegeben  werden. 
Ich  muss  gestehen,  dass  er  nicht  immer  heilen  wird,  denn  manche 
Fälle  sind  unheilbar,  aber  er  wird  solche  Fälle  heilen,  bei  denen 
die  centrale  Ursache  des  Leidens  nicht  so  chronisch  ist,  und  wo 
die  Structurveränderungen  des  Bückenmarks  nicht  so  tief  gehen, 
dass  sie  nicht  beseitigt  werden  könnten. 

Allgemeine  Schwäche  des  Bückenmarks,  die  nicht  unter  einem 
besondem  Namen  untergebracht  werden  kann,  wurde  zuweilen 
durch  Sulphur  geheilt.  Der  Kranke  hat  das  characteristische  ge- 
beugte Ansehen  von  Sulphur.  In  der  Brust  Gefühl  von  Leere  und 
Schwäche.  Sprechen  ermüdet;  Schwäche  im  Epigastrium  am  Vor- 
mittag. Wir  können  Sulphur  auch  geben,  wenn  diese  Symptome  auf- 
treten in  der  Beconvalescenz  nach  verschiedenen  acuten  Krankheiten. 
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Nächstdem  haben  wir  über  die  Erwirkung  des  Sulphur  auf  die 
Muskebi,  Ligamente,  Sehnen  und  Gelenke  zu  sprechen.  Sulphur 
ist  indicirt  bei  acutem  und  chronischem  Rheumatismus,  besonders 
bei  letzterem,  wenn  die  entzündlichen  Schwellungen  nach  aufwärts 
zu  gehen  scheinen;  das  heisst,  sie  beginnen  an  den  Füssen  und 
breiten  sich  nach  oben  im  Korper  aus.  Die  Schmerzen  verschlimmern 
sich  im  Bett  und  in  der  Nacht.  Der  Kranke  liegt  unbedeckt 
wegen  brennender  Hitze  an  den  Füssen.  Speciell  finden  wir  Sul- 
phur nützlich  im  Verlauf  des  acuten  entzündlichen  Bheumatismus 
gegenjenes  lästige  Symptom:  Zucken  der  Glieder  beim  Einschlafen. 

wir  können  ihn  auch  geben  bei  Synovitis,  besonders  nachdem 
Exsudation  eingetreten  ist.  Sulphur  befördert  hier  die  Resorption 
und  zwar  sehr  schnell,  besonders  am  Knie. 

Wir  kommen  nun  zum  Studium  der  Einwirkung  des  Sulphur 
auf  die  serösen  Häute.  Ich  sprach  schon  von  seiner  Anwendung 
bei  Meningitis  tuberculosa  und  spreche  nun  von  seiner  Einwirkung 
auf  die  Pleura.  Wir  fitnden  Siüphur  indicirt  bei  Pleuresie,  be- 
sonders, wenn  jener  scharf  stechende  Schmerz  durch  die  linke  Lunge 
nach  dem  Rücken  hin  vorhanden,  schlimmer  beim  Liegen  auf  dem 
Rücken  und  schlimmer  bei  der  geringsten  Bewegung.  Elr  ist  auch 
nützlich  in  Fallen,  die  dem  gutgewählten  Mittel  nicht  weichen 
wollen,  besonders,  wenn  EJrguss  in  den  Pleurasack  sehr  bemerklich 
ist.     Apis  ist  auch  in's  Auge  zu  fassen  bei  solchem  Zustand. 

Bei  Peritonitis  ist  Sulphur  indicirt  mehr  durch  die  allgemeinen  Sym- 
ptome, als  durch  die  auf  den  afKcirten  Theil  selbst  direct  bezüglichen. 

Wir  kommen  nun  zur  Einwirkung  des  Sulphur  auf  die  Schleim- 
häute. Hier  wollen  wir  seine  Anwendung  bei  Katarrhen  und  bei 
Pneumonie  betrachten.  Wir  finden  zu  dlererst  Sulphur  indicirt 
bei  Conjunctivitis.  Ehr  ist  speciell  nützlich,  wenn  das  Leiden  ent- 
stand durch  einen  in's  Auge  gerathenen  fremden  Körper,  besonders 
nachdem  Aconit  im  Stich  liess.  Er  ist  auch  nützlich  bei  scrofu- 
lösen  Augenentzündungen,  bedonders  bei  der  characteristischen 
Tendenz  dieses  Mittels  zu  Congestionen.  Die  Augen  sind  roth 
und  injicirt  und  dabei  ein  Gemhl,  als  ob  ein  Glassplitter  im 
Auge  wäre.  Die  Entzündung  verschlimmert  sich  bei  heissem 
Wetter.  Während  des  Winters  ist  das  Kind  verhältnissmässig  frei 
von  Krankheit.  Dies  Symptom  hängt  also  ab  von  der  erschlaffen- 
den Wirkung  der  Hitze.  Das  Kind  befiLndet  sich  schlimmer  in  der 
Nähe  des  warmen  Ofens.  Unter  Leitung^  der  oben  erwähnten 
Symptome  können  wir  Sulphur  auch  bei  Keratitis  geben. 

Beim  Nasenkatarrh  oder  Schnupfen  ist  Sulphur  indicirt  bei 
Solchen,  die  Katarrhen  unterworfen  sind,  besonders  chronischen 
Katarrhen,  wenn  Schorfe  sich  in  der  Nasenhöhle  bilden,  die  Nase 
leicht  blutet  und  anschwillt,  die  Nasenflügel  besonders  roth  und 
schorfig  sind,  und  diese  Röthe  der  äussern  Nase  sehr  dem  Sulphur- 
zustand  entspricht.  Die  Nase  ist  j> verstopft«  im  Zimmer;  aber 
wenn  der  Kranke  in  der  freien  Luft  ist,  kann  er  ungehindert  athmen. 

Fftrrington,  Arzneimittellehie.  26 
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Kommen  wir  nun  zum  Halse  und  zu  den  Lungen,  so  finden 
wir  Sulphur  indicirt  bei  Laryngitis  und  auch  bei  BronchialkatarrL 
Heiserkeit  ist  zugegen  und  diese  macht  die  Stimme  sehr  tief,  eine 
Art  Yon  Basso  profundo.  In  andern  Fällen  ist  Stimmlosi^keit  vor- 
handen, schlimmer  des  Morgens.  Je  mehr  der  Fall  äiromsch, 
desto  mehr  ist  Sulphur  indicirt. 

Bei  Bronchitis,  besonders  bei  chronischer  Bronchitis,  ist  Sulphur 
indicirt,  wenn  enorme  und  anhaltende  Anhäufung  von  dickem 
Eiterschleim  vorhanden  zu  sein  scheint.  Der  Kranke  bekommt  Er- 
stickungsanfälle mit  Herzklopfen.  Die  Fenster  müssen  geoffiiet 
sein.  Der  Husten  ist  schlimmer  beim  Liegen  in  horizontaler  Lage 
und  kann  dann  so  heftig  werden,  dass  er  Uebelkeit  und  Erbrechen 
erregt.  Sulphur  kann  zuweilen  Pneumonie  verhüten  dadurch,  dass 
er  die  Lungen  von  jener  Hyperämie  befreit,  die  nothwendigerweise 
der  Ablagerung  plastischer  Masse  vorangeht.  Wenn  Sie  ganz  im 
Anfang  Sulphur  geben,  so  werden  Sie  die  Krankheit  verhüten, 
vorausgesetzt  natürlich,  dass  das  Mittel  indicirt  ist.  Kommen  Sie 
zur  Verhütung  zu  spät,  so  können  Sie  doch  Sulphur  geben,  wenn 
Exsudation  begonnen  hat,  nämlich  beim  Be^nn  des  Stadiums  der 
Solidification.  Selbst  dann  kann  er  den  Verlauf  der  Krankheit 
modificiren.  Femer  können  Sie  ihn  geben  bei  torpiden  Fällen, 
um  Seaction  hervorzubringen,  wenn  <ue  Resolution  nicht  schnell 
genug  eintreten  will  und  Sie  fachten,  dass  Tuberkel  sich  bilden. 
Sie  können  um  auch  geben  bei  Pneumonie  mit  typhöser  Tendenz, 
bei  langsamer  Sprache,  trockner  Zunge  etc.  und  auch  im  späteren 
Stadium  der  Pneumonie,  wenn  die  Lungen  nicht  zum  normalen  Zu- 
stand zurückkehren  wollen  und  Sie  fürchten,  dass  das  Lungenge- 
webe zerstört  wird.  Sie  hören  alle  Arten  von  Rasselgeräuschen. 
Der  Auswurf  ist  schleimig -eitrig,  das  Fieber  ninunt  hectischen 
Typus  an,  das  Fleisch  schwindet  etc.  Sulphur  wird  den  Kranken 
retten.  Aber  Sie  dürfen  ihn  nicht  geben,  wenn  Tuberkel  sich 
gebildet  haben.  Dann  ist  das  eigentliche  Mittel  LachesiH» 
Sulphur  ist  nur  in  den  ersten  Stadien  der  Phthisis  indicirt.  Er 
ist  selten  in  vorgeschrittenen  Fällen  indicirt.  Aber  ganz  im  An- 
fang, wenn  Blutandrang  nach  der  Brust  vorhanden,  beginnende 
Dämpfung  in  beiden  Lungenspitzen  bei  der  Percussion,  vermindert« 
respiratorische  Bewegung  in  dem  oberen  Theil  der  Brust,  wird 
Sulphur,  indem  er  die  Girculation  ausgleicht,  den  Fall  heilen. 

Bei  Affektionen  der  Därme  ist  Siuphur  ein  sehr  brauchbares 
Mittel.  Sie  können  ihn  bei  Diarrhöe  geben,  wenn  folgende 
characteristische  Symptome  vorhanden  sind:  Die  Stühle  verändern 
oft  ihre  Farbe;  einmal  sind  sie  gelb,  dann  schleimig  und  dann 
wieder  wässrig.  Sie  können  unverdaute  Speisen  enthalten,  be- 
sonders, wenn  es  sich  um  scrofulöse  Kinder  handelt.  Verschlim- 
merung hauptsächlich  morgens,  so  dass  der  Kranke  aus  dem  Bett 
getrieben  wird. 

Sie  können  ihn  auch  bei  Dysenterie  geben,  hauptsächlich,  wenn  \ 
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der  Tenesmus  aufgehört  hat,  aber  Schleim  und  Blut  noch  entleert 
wird.  In  Bezug  auf  den  &üh  morgens  eintretenden  Durchfall  von 
Sulphur  müssen  Sie  ihn  von  verschiedenen  andern  Mittehi  unter- 
scheiden. 

An  erster  Stelle  Sn^yonia^  die  nützlich  ist  bei  Diarrhöe 
firüh  morgens,  wenn  sie  eintritt,  sobald  der  Kranke  anfangt,  sich 
-umher  zu  bewegen. 

^atnram  stUphuricufn  ist  dem  Sulphur  ähnlich  und  muss 
oft  bei  scrofiilösen  Fallen  gegeben  Verden.  Es  hat  auch  Diarrhöe 
morgens  nach  dem  Aufstenen  und  Umhergehen,  aber  der  Stuhl- 
gang ist  verbunden  mit  vielen  Blähungen. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Mumex  crisptiSf  der  genau  dasselbe 
Symptom  wie  Sulphur  hat,  Durchfall  früh  morgens,  der  den 
Kranken  aus  dem  Bett  treibt.  Aber  er  ist  indicirt  nach  Katarrhen 
mit  dem  characteristischen  Bumexhusten. 

Noch  ein  anderes,  mit  Sulphur  zu  verwechselndes  Mittel  ist 
Podophyllutn.  Dies  hat  Durchfall  früh  morgens,  der  den 
Kranken  aus  dem  Bett  treibt.  Wie  bei  Sulphur  haben  die  Stühle 
veränderliche  Farbe.  Es  unterscheidet  sich  von  Sulphur  darin, 
dass  der  Durchfall  den  ganzen  Tag  anhält,  obgleich  schlimmer 
mittags.  Ausserdem  werden  Sie,  wie  bei  Sulpnur,  fast  immer 
die  Neigung  zu  Wundheit  und  Rohheit  des  Anus  finden. 

Ph08phoru8  hat  Durchfall  morgens  mit  grüner  schmerzloser 
Ausleerung. 

Dloscarea  hat  Durchfall  morgens,  der  aber  mit  kneifenden 
Kolikschmerzen  verbunden  ist,  fast  ganz  derselben  Art  wie  bei 
Colocynthis,  die  aber  gern  auf  andere  Körpertheile  übergehen. 

Ich  will  mm  einige^Worte  über  die  Hautsjrmptome  von  Sulphur 
sagen.  Ich  habe  sie  schon  in  Kürze  erwähnt,  so  dass  ich  nur 
noch  etwas  dem  schon  Gegebenen  hinzuzufügen  habe.  Sie  werden 
sich  erinnem,  dass  die  Haut  meistens  harsch,  rauh,  grob  und 
räudig  ist  bei  dem  genuinen  Sulphurkranken.  Es  ist  nur  sehr 
wenig  Neigung  zu  Schweiss  vorhanden,  oder  wenn  Schweiss  da 
ist,  so  ist  er  nur  partiell  und  dann  stinkend,  sauer  oder  muffig. 
Neigung  zu  Acnebildung  zeigt  sich,  hauptsächlich  im  Gesicht. 
Pusteln  bilden  sich  hier  und  da  am  Körper  die  wirklich  sehr  lang- 
sam abheilen.  Sommersprossen  sind  reichlich  über  das  Gesicht 
verstreut,  über  Hände  und  Arme.  Auch  Neigung  zu  Intertrigo 
ist  vorhanden;  Wundheit  und  Sohsein  erscheinen,  wo  immer  Falten 
in  der  Haut  vorhanden  sind,  in  den  Leisten,  unter  den  Mammae, 
in  den  Achselhöhlen  oder  in  den  Falten  des  Halses. 

Sulphur  ist  indicirt  bei  jener  als  Krätze  bekannten  Affektion. 
Hahnemann  war  nun  der  Urheber  der  Theorie,  dass,  wenn  Krätze 
durch  äusserliche  Salben,  wie  Schwefelsalbe,  unterdrückt  würde, 
darnach  viele  andere  Leiden  entstehen  würden.  Er  citirt  Hunderte 
von  Fällen,  um  seine  Behauptungen  zu  beweisen.  Einige  Jahre 
nach  diesem  Ausspruch  entdeckte  em  Corse  den  kleinen  Sarcopte» 

26* 


Digitized  by  LjOOQIC 


404  Vierundvieraigste  Vorlesung. 

hominis,  der  sich  in  die  Haut  einbohrt  und  seine  Eier  iit 
diese  Gänge  legt.  Er  hielt  dies  für  die  Ursache  der  Krätze  und 
glaubte^  damit  die  ganze  Psoratheorie  vernichtet  zu  haben.  Aber 
die  Geschichte  hat  noch  eine  andere  Seite.  E^n  Mensch,  der  die 
»Krätze«  hat,  geht  auf  die  Strasse  und  trifft  zwei  Freunde, 
A  und  B,  denen  beiden  er  die  Hand  giebt;  A  wird  angesteckt, 
während  B  frei  bleibt.  Es  muss  also  einen  Unterschied  in  den 
Constitutionen  dieser  Individuen  geben,  oder  Beide  hätten  die 
Krätze  bekommen  oder  Beide  frei  bleiben  müssen,  denn  sie  waren 
Beide  derselben  äusserlichen  Schädlichkeit  ausgesetzt.  A's  Körper 
muss  ungesund  gewesen  sein,  oder  er  hätte  sich  nicht  anstecken 
können,  denn  cUe  Krätzmilbe  kann  keinen  passenden,  dauernden 
Platz  in  einem  gesunden  Organismus  finden.  So  hat  demnach 
die  Gorsische  EnMeckung  Hahnemann's  Psoratheorie  nicht  umge- 
stossen;  der  Ausdruck  Psora  ist  ein  unglücklicher,  aber  er  dient 
dazu,  die  Constitution  zu  bezeichnen,  welche  das  Gedeihen  des 
Sarcoptes  begünstig. 

Sulphur  ist  em  schätzbares  Mittel  zur  Behandlung  dieser 
AfiFektion,  weil  die  Symptome  dieses  Leidens  für  ihn  passen.  Er 
hat  Jucken  in  den  Gelenkfalten  und  zwischen  den  Fingern,  sobald 
der  Kranke  im  Bett  warm  wird.  Die  Haut  wird  rauh  und  schuppig 
und  kleine  Bläschen  bilden  sich.  Wenn  die  Krankheit  vorschreitet, 
so  finden  Sie  gelegentlich  Pusteln  hier  und  da  zwischen  dem  Aus- 
schlag auftretend.  Um  nun  Ihren  Kranken  von  diesem  Sarcoptes 
zu  befifeien,  lassen  Sie  die  Theile  gründlich  mit  warmem  Wasser 
und  Seife  abwaschen  und  dann  die  Haut  tüchtig  mit  einem  ge- 
wöhnlichen groben  Handtuch  abreiben.  Dann  reiben  Sie  Lavendelöl 
ein,  das  sowohl  die  Eier,  wie  die  ganz  aufigebildete  Milbe  tödtet, 
ohne  die  Krankheit  zu  unterdrücken.  Dann  können  Sie  Sulphur 
innerlich  geben.  Wurde  Sulphur  äusserlich  angewendet  und  die 
Krätze  unterdrückt,  dann  müssen  Sie  unter  andern  Mitteln 
wählen. 

jUercurius  ist  zu  geben,  wenn  pustulöser  und  eczematöser 
Ausschlag  den  Fall  compUcirt. 

Sepiu  können  Sie  geben,  hauptsächlich,  wenn  constitutioneUe 
Symptome  auftreten.  Es  zeigen  sich  gelegentlich  grosse,  gut  aus- 
gebildete Pusteln,  die  eine  Impetigo  darstellen. 

Catisticuni  ist  besonders  nützlich,  wenn  die  Krätze  unter- 
drückt wurde  durch  Mercur-  oder  Sulphur-Einreibungen. 

Ich  will  nun  nächstdem  einige  Worte  sagen  über  die  Wirkung 
von  Sulphur  auf  den  Yerdauungsapparat.  Sulphur  nützt  bei 
Störungen  des  Magens,  der  Leber  und  des  Darmkanals.  Er  kann 
indicirt  sein  bei  Dyspepsien  verschiedener  Art.  Als  besondere 
Indicationen  für  das  Mittel  kann  Folgendes  festgesetzt  werden: 
Zuerst,  im  Allgemeinen,  finden  Sie  ihn  indicirt  bei  Kranken,  die 
mit  Abdominalplethora  oder  passiver  Congestion  des  Pfortader- 
systems zu  thun  haben,  was  sich  kund  giebt  durch  Spannung  und 
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Völle  im  Bauch  mit  Greföhl  von  Vollsein,  wenn  auch  nur  wenig 
Speise  genommen  wurde.  Die  Leber  ist  congestionirt,  vergrössert 
und  schmerzt  beim  Druck.  Die  Därme  sind  verstopft,  mit  häufigem, 
vergeblichem  Stuhldrang  und  mit  Hämorrhoiden,  welche  eine  directe 
Folge  dieser  Abdominäplethora  sind.  Verstopfung  wechselt  oft 
mit  Diarrhöe.  In  solchen  Fällen  pflegt  es  nicht  die  Sulphur- 
diarrhöe  früh  morgens  zu  sein.  Dies  Mittel  kann  auch  heilend 
wirken  bei  gastrischen  Leiden,  die  nach  Unterdrückung  von  Aus- 
schlägen entetehen,  mag  es  um  Erysipelas,  Eczem,  Krätze  oder 
dergleichen  sich  handeln. 

Dyspepsie  der  Säufer,  nach  Missbrauch  von  Branntwein  und 
Bier  mehr  als  von  Wein,  weist  zuweilen  auf  Sulphur.  Hierbei 
finden  Sie  oft  die  Leber  vergrössert  oder  congestionirt. 

Suljphur  ist  auch  indicirt  bei  Dyspepsie  von  mehligen  Speisen. 
Es  schemt,  als  ob  bei  jedem  Leberleiden,  wo  Sulphur  indicirt  ist, 
der  Kranke  keine  mehlige  Speise  verdauen  kann,  welche  sowohl 
Pancreassaft  und  Galle,  als  auch  Magensaft  selbst  erfordert.  Der 
Kranke  erbricht  oft.  Er  kann  keine  Milch  gemessen.  Versucht 
er  es,  so  bricht  er  sie  sofort  aus.  Dies  Symptom  findet  sich,  wie 
Sie  wissen,  häufig  bei  Säufern.  Die  erbrochenen  Massen  sind  ge- 
wöhnlich sauer  und  mit  unverdauten  Speisen  gemischt.  Neben 
dieseü  Symptomen  finden  Sie  alle  Arten  abnormen  Appetits.  Der 
Kranke  hat  Hunger  um  10  oder  11  Uhr  vormittags,  auch  wenn 
er  ein  massiges  Frühstück  nahm.  Er  hat  Gefühl  von  Hinsein, 
Schwäche  oder  Nagen  im  Epigastrium,  als  müsste  er  etwas  essen, 
oder  umsinken.  Mmmt  er  Speise  und  stillt  seinen  Hunger,  so 
f&hlt  er  sich  gleich  aufgetrieben.  Er  fühlt  sich  schwer  imd  träge 
und  so  niedergeschlagen,  dass  er  kaum  Lust  zu  leben  hat.  Man 
muss  festhalten,  dass  Sulphur  nicht  so  sehr  indicirt  ist  im  Anfang 
solcher  AiGFektionen,  als  nach  JTtMC  vamirca.  Sie  finden  fast  ge- 
nau dieselben  Symptome  bei  Nux.  Wenn  dieses  Mittel  nur 
theilweise  heilt,  so  tritt  Sulphur  ein,  um  die  Heilung  zu  vollenden. 

lAichesis  muss  gegeben  werden  bei  Lebervergrösserung  der 
Säufer,  wenn  der  Fall  tief  heruntergekommen  ist,  besonders,  wenn 
Entzündung  eintritt  und  ein  Abscess  in  der  Leber  sich  bildet. 

Greift  das  Leberleiden  weiter,  secundär  zur  Gongestion,  müssen 
wir  zu  andern  Mitteln  uns  wenden,  unter  denen  am  wichtigsten 
Phosphor  und  Latirocerasus  sind. 

Nun  ein  oder  zwei  Worte  über  Sulphur  bei  Leiden  der  Ge- 
schlechtsorgane. Wir  haben  ein  Trio  von  Mitteln,  Nuix  vomdca, 
SMlphur  und  Calcarea,  die  bei  Masturbation  und  excessivem 
Geschlechtsgenuss  hülfreich  sind.  Beginnen  Sie  mit  Nux,  so  be- 
merken Sie  etwas  Besserung  bei  dem  Kranken;  nach  und  nach 
werden  sich  Sulphursymptome  einstellen.  Hat  Sulphur  nur  theil- 
weise Heilung  gebracht,  so  vervollständigt  Calcarea  die  Kur.  Die 
für  Sulphur  sprechenden  Symptome  sind  folgende:  Der  Kranke 
ist  schwach  und  matt,  hat  viele  von  den  erwähnten  gastrischen 
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Beschwerden,  besonders  Ohnmächtickeit,  Hitzwallimgen,  kalte  Füsse 
und  Hitze  auf  dem  Scheitel.  Oft  unwillkürlicher  Samenabgang 
nachts,  der  am  nächsten  Morgen  Erschöpfons  verursacht.  Die 
Samenflüssigkeit  ist  dünn  und  wässrig  und  &st  geruchlos,  hat 
alle  characteristischen  Eigenschaften  verloren  und  ist  nichts  weiter, 
als  ein  Schatten  normalen  Samensekrets.  Die  Geschlechtstheile  sind 
schlaff;  Scrotum  und  Hoden  schlapp;  der  Penis  kalt,  Erectionen 
gering  und  in  langen  Zwischenräumen.  Beim  Versuch  des  Coitus 
fliesst  der  Same  zu  früh  ab,  fast  bei  der  ersten  Berührung.  Der 
Kranke  hat  Bückenschmerz  und  Schwäche  in  den  Gliedern,  so  dass 
er  kaum  gehen  kann.  In  Folge  dessen  ist  er  niedergeschlagen 
und  h^ocnondrisch. 

Sie  können  Sulphur  indicirt  finden  bei  Gonorrhoe,  mag  der 
Ausfluss  dick  und  eitrig  sein,  oder  dünn  und  wässriff,  wenn  Brennen 
und  Beissen  beim  Hamen  vorhanden  und  wenn  jene  helle  Rothe 
der  Hamröhrenlippen  zugegen.  Sulphur  kann  auch  gegeben  werden, 
wenn  Phimosis  eintritt,  besonders  wenn  Entzündung  und  Verhärtung 
der  Vorhaut  vorhanden. 

Sulphur  wirkt  auch  auf  die  weiblichen  Geschlechtstheile.  Die 
Hauptsymptome,  die  er  hervorruft,  sind  solche,  die  von  Congestion 
dieser  Organe  entstehen.  Sie  sind  verbunden  mit  HitzwaUungen 
und  Abdominalplethora,  Herabdrängen  und  Schwere  in  der  Uterin- 
gegend sind  vorhanden,  Gefühl  von  Völle  und  Schwere  dort, 
Stehen  macht  viel  Beschwerde,  Brennen  in  der  Scheide  oft  in 
Verbindung  mit  Jucken  und  Papelbildung  am  Mons  Veneris. 

Am  nächsten  dem  Sulphur  in  dieser  Beziehung  steht  Aloe, 
welche  genau  dieselben  Symptome  hervorbringt,  dasselbe  Herab- 
drängen, dieselbe  Völle  des  Bauchs  wegen  Abdominalplethora. 
Sulphur  hat  ausser  den  obigen  Symptomen  Abneigung  gegen 
Waschen.  Alo&  wirkt  mehr  auf  das  Bectum,  als  auf  einen  andern 
Theil  des  Darmkanals.  Fortwährender  Stuhldrang.  Wird  der  Stuhl 
entleert,  so  gehen  sehr  viel  Blähungen  mit  ab.  Die  Hämorrhoiden 
treten  bei  Aloe  wie  Beeren  der  Weintrauben  heraus  und  werden 
immer  durch  kaltes  Wasser  gebessert. 

Indem  ich  meine  Bemerkungen  über  Sulphur  schliesse,  will 
ich  noch  zwei  oder  drei  Verwendungen  erwähnen,  die  Sie  von  dem 
rohen  Artikel  machen  können.  Sulphur  hat  in  der  Totalität  seiner 
Symptome  ein  vollständiges  Bild  von  Cholera  asiatica.  Er  passt 
für  den  Anfang  der  Krankheit.  Er  hat  Aehnlichkeit  mit  dem 
weiteren  Verlauf  und  auch  für  die  nachfolgenden  Symptome.  Wir 
haben  demnach  in  Sulphur  ein  wahres  Prophylacticum  dieser 
fürchterlichen  Epidemie.  Man  kann  ihn  anwenden,  indem  man 
ein  wenig  Schwefelmilch  in  die  Strümpfe  streut.  Dieser  Schwefel 
wird  resorbirt,  wie  ersichtlich  aus  dem  Geruch  des  Schweisses 
nach  Schwefelwasserstoff. 

Schwefelblüthe,  in  einem  geschlossenen  Zimmer  verbrannt, 
kann  als  Desinfectionsmittel  dienen. 
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4S.  Verlesung. 
Die  Eohlengruppe. 

Carbo  animalis  (enihalt  phosphorsauren  Kalk). 

Garbo  yegetabilis  (enthält  kohlensaures  Kali). 

Graphites  (enthält  Eisen). 

Anilinsulphat. 

Carboneum  (Kienruss). 

Kohlen^as. 

Bisulphid  Ton  Kohle  (Schwefelkohlenstoff). 
Ich  lenke  Ihre  Aufmerksamkeit  heute  Morgen  auf  die  Mittel, 
die  aus  der  Kohlengruppe  stammen.  Kohle  ganz  rein  wird  nur 
im  Diamant  gefunden.  Wir  haben  sie  jedoch  yerhaltnissmässig 
rein  im  Kienruss  oder  Carboneum.  Kohle  wird  nothwendigerweise 
etwas  verschieden  in  ihrer  Wirkung  sein,  je  nach  der  Quelle,  aus 
der  wir  sie  entnehmen.  Hahnemann  wandte  hauptsächlich  drei 
Kohlen  an,  Carba  arvimalis,  Carho  vegetabilis  und  Gnxr- 
phite8*  Erstere  nahm  er  aus  dem  Thierreich,  die  Zweite  aus  dem 
Pflanzenreich,  während  die  Letzte  ein  Kunstproduct  war,  das  haupt- 
sächlich als  Belag  im  Innern  grosser  Eisenretorten  gefunden  wird. 
Carbo  animdis  gewinnt  man  hauptsächlich  aus  Knochen.  Sie 
enthalt  etwas  phosphorsauren  Kalk.  Garbo  veg.  enthält  etwas 
kohlensaures  Kali.  Sie  wird  hauptsächlich  aus  verschiedenen 
Buchenarten  gewonnen.  Graphites  ist  immer  mehr  oder  weniger 
mit  Eisen  verunreinigt.  Sie  sehen  also,  dass  das  keine  reinen  Kohlen 
sind.  Ich  habe  auf  die  Tafel  auch  Anilinsulphat  geschrieben,  das 
wie  eine  Kohle  sich  verhält  und  ein  Kohlengemisch  ist.  Femer 
haben  wir  Carboneum  und  Kohlenozyd.  Konlensäuregas  scheint 
keine  activen  Azneieigenschaften  zu  besitzen.  Es  ist  nicht  sehr 
giftig.  Seine  Haupt -Deletärwirkungen  hängen  ab  von  der  Ent- 
ziehung des  Sauerstoffs.  Kohlenoxyl  ist  viel  giftiger,  da  es  den 
Tod  herbeiführt  nicht  blos  durch  Erstickung,  mdem  es  den  noth- 
wendigen  Sauerstoff  austreibt,  sondern  durch  eine  andere  bemerkens- 
werthe  Eigenthümlichkeit.  Es  hat  die  Eigenschaft  oder  Eigen- 
thümlichkeit,  den  Sauerstoff  aus  dem  Blute  zu  treiben  und  dessen 
Stelle  einzunehmen.  Sie  wissen,  dass  der  Sauerstoff  im  Blut  an 
die  rothen  Blutkörperchen  gebunden  ist.  Kohlenoxyd  hat  die  Kraft, 
den  Stauerstoff  aus  diesen  Gebilden  zu  verdrängen.  Einige  Zeit 
scheint  es  wie  Sauerstoff  zu  wirken,  aber  bald  ze%en  sich  seine  giftigen 
Eigenschaften  in  all'  den  unvermeidlichen  Folgen  der  Aq)hyxie. 
Konlengas,  das  wir  durch  unvollkommene  Verbrennung  von  Kohle 
erhalten,  und  Leuchtgas,  das  in  grossen  Städten  verwendet  wird, 
haben  denselben  Character.  Sie  rufen  bei  Anwendung  in  grossen 
Mengen  ernste  Wirkungen  hervor,  besonders  wenn  der  Betreffende 
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der  gewöhnlichen  athmosphänschen  Luft  beraubt  wird.  Man  hat 
behauptet,  dass  dies  Eohlengas  günstig  auf  die  Behandlung  des 
Stickhustens  einwirke.  Ich  kenne  nur  einen  so  behandelten  Fall 
und  dieser  eine  endete  tödtlich.  Schwefelkohlenstoff,  der  auch 
geprüft  wurde,  hat  einige  werthvolle  Symptome. 

Alle  kohlenartigen  bubstanzen  haben  nun  einige  Eigenschaften 
gemeinsam.  Sie  haben  zum  Beispiel  alle  die  Tendenz,  Fäulniss 
oder  faulige  Ausscheidungen  oder  fauligen  Geruch  aus  dem  Körper 
oder  aus  stinkenden  Wunden  zu  beseitigen.  Sie  alle  kennen  die 
mechanische  Eigenschaft  der  Holzkohle,  was  für  ein  Absorbens 
sie  ist,  xmd  wie  sie  die  Luft  oder  Substanzen,  die  in  Zersetzung 
begriffen  sind,  reinigen  kann.  Die  Thierkohle,  die  poröser  ist, 
ist  in  dieser  Beziehung  noch  wirksamer,  als  die  Holzkohle.  Wenn 
Sie  eine  todte  Ratte  oder  Maus  in  Kohle  auf  einige  Monate  ver- 
scharren, so  werden  Sie  am  Ende  dieser  Zeit  keinen  Geruch  von 
dem  Thier  finden,  sondern  nur  ein  sauberes  weisses  Skelett. 
Aber  diese  Eigenschaft,  das  möchte  ich  Ihnen  zu  bedenken  ^eben, 
ist  nicht  rein  mechanisch.  In  den  Potenzen  kann  man  diese  Eigen- 
schaft am  menschlichen  Körper  sehen.  Ich  will  nun  nicht  be- 
haupten, dass  potenzirte  Kohle  den  Geruch  von  einem  verwesenden 
Thier  wegnimmt,  sondern  ich  behaupte,  dass  im  potenzirten 
Zustand  sie  eine  ähnliche  Wirkung  auf  den  menschlichen  Körper 
ausübt. 

Alle  Kohlen  haben  auch  Einwirkung  auf  die  Haut,  da 
sie  Excoriationen  der  Haut  und  Intertrigo  hervorrufen.  Sie  affi- 
ciren  auch  die  Drüsen,  machen  Vergrösserung  und  Induration  der 
Achsel-  und  anderer  Lymphdrüsen,  selbst,  wie  es  bei  Garbo  veff. 
und  Garbo  animalis  der  Fall  ist,  krebsige  Anschwellung  und  Inm- 
tration.  Alle  afficiren  die  Schleimhäute,  machen  Katarrhe  der 
Nase,  des  Halses,  der  Lungen  und  auch  der  Därme.  Alle  haben 
die  Tendenz,  Asphyxie  hervorzubrinffen.  Wir  finden  dies  hervor- 
ragend bei  Garbo  veg.,  weniger  bei  Garbo  animalis  und  sehr  aus- 
gesprochen bei  Anilin  und  Garboneum.  Garboneum  kann  auch 
Aspnyxie  mit  Gonvulsionen  hervorbringen,  die  Epilepsie  vortäuschen. 
Femer  hat  man  gefanden,  dass  Kohlen^as  und  Kohlenoxyd  Dys- 
pnoe hervorrufen  wegen  Sauerstoffentziehung.  Alle  Kohlen  wirken 
auch  auf  die  Venen  und  machen  die  Venen  varikös.  Femer  finden 
wir,  dass  alle  Kohlen  die  Tendenz  haben,  Flatulenz  zu  machen. 
Das  ist  einer  von  den  Gründen,  weshalb  ich  Toast  als  einen 
Diätartikel  für  Kranke  verwerfe.  Wenn  das  Brod  durch  leichte 
und  anhaltende  Hitze  hübsch  ausgetrocknet  wird,  so  ist  Toast  sehr 
wohlthätig,  ist  es  aber  verkohlt,  dann  macht  es  leicht  Flatulenz. 
Die  Blähungen  stinken  und  riechen  nach  faulen  Eiern. 
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Carbo  veget 


Carbo  vegetabilis. 

Ars.^  Chinaf  Fosph.,  JPhosph.  dC. 
Bei  Collaps  Camph.,  Veratr.  alb» 
Cavst,,  Kali  carh.  Sulph. 

Antim,  tart,,  Am/mon. 

carh. 
Baryta    carb.  Mosch*, 

NUr*  ac. 
Lauroc,  Lctch.,  Opium. 


Kali  carb.9  Phosph. 


Lungen- 
lähmung 


Bryon.  Niix.  vom,,  Puls.  etc. 


Wie  ich  Ihnen  schon  mittheilte,  enthalt  Carbo  veg.  etwas 
kohlensaures  Kali.  Es  ist  auch  ein  bemerkenswerthes  Factum, 
dass  KeUi  carb*  complementär  zu  Carbo  veg.  ist,  besonders  bei 
Lungen-  und  Halsaffektionen  und  auch  bei  Dyspepsie.  Carbo 
yeg.  ist  auch  complementär  zu  Phosphor,  ebenfalls  bei  Brust- 
affektionen, bei  Halsleiden  mehr,  als  irgend  ein  anderes  Mittel, 
und  femer  bei  excessiver  Schwäche,  besonders  bei  drohender 
Paralyse  des  ganzen  Körpers  als  Folge  schwerer  Krankheiten. 
Antidote  f&r  das  Mittel  sind  Arsenic.  und  Camphora,  und  in 
feindlicher  Beziehung  zu  ihm  steht  Causticum.  Die  Feindschaft 
zwischen  Carbo  veg.  imd  Causticum  ist  nicht  so  ausgesprochen, 
wie  die  zwischen  dem  letzteren  Mittel  und  Phosphor. 

Bei  der  Analyse  des  Mittels  wollen  wir  zuerst  über  seine 
Einwirkung  auf  das  Blut  sprechen.  Wir  finden  Carbo  veg.  indi- 
cirt  bei  Affektionen,  bei  denen  das  Blut  entschieden  verändert  und 
seine  Mischung  alterirt  ist.  Es  ist  entschieden  Sepsis  oder  Blut- 
yergiftung  zugegen  in  vielen  solcher  Krankheiten,  bei  denen  Carbo 
veg.  hülfreich  ist.  Wir  finden  das  Mittel  indicirt  bei  Hämorr- 
hagien  und  zwar  bei  solchen  sehr  schwerer  Art.  Daher  geben  wir 
sie  bei  Epistasis  oder  Nasenbluten,  wenn  das  Gesicht  blass  und 
eingefallen  und  fast  hippocratisch  ist.  Das  Blut  fiiesst  unablässig 
Stunden,  vielleicht  Tage  lang.  Es  ist  dunkel  und  mehr  flüssig. 
Es  tritt  ffem  bei  alten  oder  mehr  heruntergekommenen  Personen 
und  im  Verlauf  von  Diphtherie  auf.  Sie  finden  fast  dieselben 
Symptome  bei  Ca/mphara  und  MercuHus  cyanatus. 

Carbo  veg.  ist  auch  indicirt  bei  Blutungen  aus  den  Lungen, 
nicht  blos  bei  Hämoptysis,  sondern  auch  bei  Bronchorrhagie.  In 
solchen  Fällen  werden  Sie  den  Kranken  leidend  finden  an  grosser 
Angst  und  doch  ohne  besondere  Unruhe.  Die  Angst  drückt  sich 
sehr  im  Gesicht  aus  und  in  der  Anstrengung  beim  Athmen,  aber 
dabei  kein  besonderes  imruhiges  Umherwerfen.  Der  Kranke  klagt 
über  brennenden  Schmerz  in  der  Brust.  Carbo  veg.  ist  zu  geben 
besonders  bei  weit  vorgeschrittenen  Fällen  von  Lmigendegeneration. 
Der  Puls  ist  in  solchen  Fällen  meist  intermittirend  und  fadenförmig, 
das  Gesicht  ist  blass  und  oft  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt.     Der 
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Kranke  wünscht  angefachelt  zu  werden,  weil  Anfaclieln  den  Langen 
mehr  Luft  zuföhrt. 

Dieselben  Symptome  indiciren  Garbo  veg.  bei  Blutungen  aus 
dem  Uterus,  mag  es  sich  um  Metrorrhagie  oder  Menorrhagie  handeln. 
Hier  jedoch  werden  Sie  brennende  Schmerzen  bemerken,  Brennen 
durch  das  Sacrum  und  den  untern  Theil  des  Rückens.  Hält  die 
Blutung  etwas  längere  Zeit  an,  so  werden  Sie  dieselbe  Beschwerde 
in  der  Brust  bemerken,  mit  den  oben  angefahrten  Athmungsbe- 
schwerden. 

Garbo  veg.  wirkt,  wie  Sie  in  dieser  Beziehung  finden  werden, 
Hand  in  Hand  mit  China  und  Arsenic.  Arsenic.  ist  nützlich 
bei  solchen  anhaltenden  Blutungen  schwerer  Art,  die  von  Degene- 
ration in  dem  afficirten  Organ  abhängen.  Beide,  Arsenic.  und 
Garbo  veg,  haben  jene  heftigen  brennenden  Schmerzen.  Bei 
Arsenic.  jedoch  haben  Sie  als  Unterscheidung,  die  überall  zutrifft, 
Reizbarkeit  der  Faser  und  des  Geistes  zu^eich,  was  nicht  der 
Fall  ist  bei  Garbo  ve^.  Garbo  veg.  ist  ein  torpides,  träges  Mittel, 
während  Arsenic.  Reizbarkeit  hat  mit  unruhigem  Umherwerfen, 
Angst  etc. 

Ipecacuanlia  ist  auch  bei  Blutungen  zu  erwähnen,  besonders 
bei  Lungen-  und  Uterusblutungen,  wenn  die  Kranken  in  langen 
Zügen  nach  Luft  schnappen.  Wenn  nicht  ein  Kältestadium,  das 
fast  zum  Gollaps  sich  steigert,  vorhanden,  dann  können  Sie  lieber 
eher  mit  Ipecacuanha  beginnen,   als  mit  Garbo  veg.  oder  Ghina. 

Femer  finden  wir  Garbo  veg.  hülfreich  bei  varicosen  Venen, 
die  an  den  Armen  oder  Beinen  oder  auch  an  den  weiblichen  Ge- 
schlechtstheüen  sich  vorfinden.  Solche  varicose  Venen  haben  Nei- 
gung, zu  ulceriren.  Solche  Varices  sind  nun  bläulich  oder  livid; 
sehen  aus,  als  hätte  das  Blut  lange  in  ihnen  gestaut.  Bei 
solchen  varicosen  Geschwüren  werden  Sie  Symptome  finden,  sehr 
ähnlich  denen  anderer  Geschwüre,  bei  welchen  Garbo  veg.  sich 
hülfreich  zeigt;  brennende  Schmerzen,  buntscheckiges  Aussehen 
der  Haut  um  das  Geschwür,  als  ob  die  kleineren  Gapülaren  ver- 
grossert  wären.  Ecchymosen  sieht  man  in  der  Haut.  Die  Ge- 
schwüre sehen  entschieden  indolent  aus. 

Garbo,  veg.  ist  auch  brauchbar  bei  anderen  als  varicosen 
Geschwüren,  wenn  sie  einen  bösen  Gharacter  haben.  Es  sind 
flache  Geschwüre,  die  mehr  Neigung  haben,  sich  oberflächlich 
auszubreiten,  als  tief  in  das  Parenchym  eines  Organs  zu  gehen. 
Sie  sondern  keinen  gesunden  Eiter  ab,  sondern  statt  dessen  solchen, 
der  ichorös,  corrosiv,  dünn,  brennend  und  stinkend  ist.  Das 
Brennen  ist  schlimmer  nachts,  raubt  dem  Kranken  den  Schlaf  und 
quäH  ihn  die  ganze  Nacht.  Auch  bei  krebsigen  Geschwüren,  bei 
ulcerirendem  Scirrhus  werden  Sie  Garbo  veg.  nützlich  finden. 

Sie  kann  auch  beim  Garbunkel  verordnet  werden,  hauptsäch- 
lich, wenn  die  afficirten  Theile  bläulich  oder  livid  sind,  und  wenn 
die  Absonderungen  stinkend  und  mit  brennenden  Schmerzen  ver- 
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banden  sind.  In  solchen  Fallen  ist  es  nicht  blos  ihre  Pflicht,  sie 
innerlich  zu  geben,  sondern  sie  auch  äusserlich  als  Pflaster  anzu- 
wenden. Sie  verhindert  die  Zersetzung  der  Absonderung,  mildert 
den  Schmerz  und  verhindert  so  die  Vergiftung  des  Korpers.  Das- 
selbe gilt  von  Gangrän.  Sobald  Carbunkel  oder  Schwäre  gan- 
gränös werden,  kann  Carbo  ve^.  indicirt  sein.  In  solchen  Fälen 
unterscheidet  sie  sich  von  Arsenic.  durch  das  Fehlen  jener  extremen 
Unruhe. 

Bei  Fieberzuständen  ist  Garbo  veg.  nützlich  gegen  typhöse 
und  intermittirende  Fiebertypen,  gegen  Collaps  beim  Fieber  und 

fegen  das  gelbe  Fieber.  Sie  ist  ein  Präventiv  gegen  das  gelbe 
ieber,  cerade  wie  Sulphur  gegen  Cholera.  Werden  alle  Ejecta 
des  Kranken  in  HolzkoUen  verscharrt,  so  wird  sicherlich  die  Ver- 
breitung der  Krankheit  gehemmt.  Sobald  die  Krankheit  sich 
vollständig  entwickelt  hat,  würde  Carbo  veg.  ebenso  wenig  nützen, 
wie  Sulphur  im  Verlauf  der  Cholera. 

Der  intermittirende  Fiebertypus,  bei  welchem  Sie  Carb.  veg. 
anwenden  können,  ist  schlimmer  Art.    Der  Fall  hat  bereits  lange 

Gedauert  und  wurde  durch  Chinin  verhunzt.  Durst  ist  während 
es  Frostes  vorhanden.  Die  Füsse  sind  eisig  kalt  bis  zu  den  Knieen. 
Das  ist  ein  für  Carbo  veg.  sehr  characteristisches  Symptom. 
(Menyanthes  ist  hülfreich  bei  Febris  quartana,  wenn  die  Beine- 
unterhalb  der  Kniee  eisig  kalt  sind.)  Kommt  die  Hitze,  so  tritt 
sie  in  brennend  heissen  Wallungen  blitzartig  auf.  Der  Schweisa 
ist  entweder  sauer  oder  auch  übermässig  stinkend  wegen  Alte- 
rationen in  der  Hautabsonderung.  In  der  Apyrexie  ist  der  Kranke 
blass  und  schwach.  Gedächtniss  schwach,  Geist  scheint  benebelt. 
Der  Kranke  ist  entschieden  niedergeschlagen  und  melancholisch. 

Beim  hectischen  Fiebertypus  ist  Carbo  veg.  durch  ganz  die- 
selben Symptome  indicirt,  wie  die  schon  erwähnten.  Sie  ist  haupt- 
sächlich von  Nutzen  gegen  hectisches  Fieber,  das  von  langdauemder 
Eiterung  herrührt,  mag  diese  mit  Abscessen  in  den  Lungen  oder 
im  Hüf^elenk  oder  an  den  Wirbelknochen  zusammenhängen. 

Sie  wissen,  dass  Abscesse,  welche  Wirbelknochenkrankheiten 
begleiten,  die  Eröffiiung  erfordern  können.  Zuweilen  scheinen 
Chirurgen  dies  zu  thun,  bevor  sie  den  Körper  dazu  vorbereitet 
haben,  weil  die  Reaction  so  langsam  eintritt,  dass  der  Kranke 
dabei  sich  verschlimmem  kann.  Die  Gefahr  von  Eröffnung  solcher 
Abscesse  kann  sehr  verringert  werden  durch  die  Anwendung  von 
Carbo  veg.  oder  China. 

Bei  Collaps  können  Sie  aus  verschiedenen  Ursachen  Carbo 
veg.  geben.  Es  ist  entschiedener  Mangel  an  animalischer  Wärme 
vorhanden.  Die  Nase,  die  Wangen  und  Extremitäten  sind  kalt. 
Selbst  der  Athem  kann  kalt  sein.  Sie  ist  indicirt  in  den  späten 
Stadien  des  Typhus,  nach  lang  sich  hinziehendem  Verlust  der 
Lebenssäfte,  wie  nach  langdauemden  Blutungen  während  der 
Cholera  asiatica,   während  der  Pneumonie  und  in  der  That  bei 
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jeder  Krankheitsform,  wenn  folgende  Sjmaptome  auftreten:  Der 
Körper  scheint  eisig  kalt  zu  sein,  besonders  an  den  Extremitäten, 
der  Athem  ist  kalt,  der  Puls  fadenförmig,  kaum  fühlbar  und  inter- 
mittirend.  Die  Lippen  sind  bläulich  von  Cyanose.  Der  Athem  ist 
sehr  schwach  und  oberflächlich;  der  Kranke  bei  Bewusstsein  oder 
bewussÜos.  Gerade  in  solchen  Fallen  nun  tritt  Garbo  veg.  als  heilend 
auf  imd  rettet  manchen  Fall,   der  sonst  zu  Grunde  gehen  würde. 

Wir  haben  andere  Mittel,  die  der  Garbo  veff.  bei  GoUaps 
ähnlich  sind.  Camphora  besonders  ist  ihr  ähnlicn  bei  Gholera 
asiatica,  aber  er  ist  eher  indicirt  beim  Beginn  der  Gholera  ohne 
Erbrechen  oder  Durchfall,  wenn  das  Gift  das  Nervensystem  so 
deprimirt  oder  getroffen  hat,  dass  der  Kranke  eisig  kalt  ist,  trocken 
oder  in  kaltem  Schweiss  gebadet ;  die  Zunge  ist  kalt.  Kann  er  sprechen, 
so  ist  die  Stimme  quiekend  oder  in  hoher  Lage,  oder  auch  heiser, 
tonlos.  In  solchen  Fallen  bringt  Gampher  sehr  schnell  Reaction 
hervor.  Garbo  veg.  würde  in  letzterem  Stadium  indicirt  sein, 
wenn  die  Prostration  Folge  der  massenhaften  Stuhlentleerungen  ist. 

VeratruTn  alhv/m  ist  auch  der  Garbo  veff.  bei  Gollaps 
ähnlich.  Es  hat  Krämpfe  in  den  Waden  und,  characteristisch, 
kalten  Schweiss  an  der  Stirn. 

Ich  will  nun  ein  Wort  sagen  über  Garbo  veg.  in  Bezug 
auf  ihre  Wirkung  auf  die  Drüsen.  Die  Drüsen,  besonders  die 
Mammae,  verhärten  sich.  Wir  haben  brennende  Schmerzen  in  den 
geschwollenen  Drüsen  mit  Neigung  zu  Eiterung.  Eitern  sie,  so 
ist  der  Eiter  nicht  laudabler  Axt. 

Wir  finden  Garbo  veg.  indicirt  bei  katarrhalischen  Leiden,  die 
durch  warme,  feuchte  Luft  hervorgerufen  werden,  wie  wir  sie  in 
unserer  Breite  bei  südwestlichen  oder  südlichen  Winden  haben. 
Der  Kranke  befindet  sich  schlimmer  .  abends.  Er  hat  Aphonie, 
die  regelmässig  jeden  Abend  wiederkehrt,  dabei  BohheitsgefÜhl 
den  Kehlkopf  und  die  Luftröhre  entlang.  Trockner  Kitzelhusten 
ist  vorhanden,  der  zuweilen  ganz  krampfhaft  wird. 

In  dieser  Hinsicht  ist  sie  dem  Phosphor  analog  und  ^eht  oft 
diesem  Mittel  voran  oder  folgt  ihm.  Die  Phosphoraphonie  ist  ver- 
bunden mit  Wundheit  im  Kehlkopf  und  wird  schlinmier  des  Abends. 

Bei  der  Morgenaphonie  ist  Garbo  veg.  sehr  ähnlich  dem 
SiUphurf  welcher  Stimmverlust  hauptsäclmch  des  Morgens  hat. 

Noch  ein  anderes,  der  Garbo,  veg.  ähnliches  Mittel  ist  CJati» 
sticutn,  das  bei  Kehlkopfskatarrh  der  Sänger  passt,  mit  rauher, 
heiserer  Stimme  und  verbunden  mit  Tracheo-Bronchialkatarrh  bei 
Rauhheit  und  Brennen  unter  dem  Stemum.  Dies  findet  jsich  bei 
beiden  Mitteln.  Der  Hauptunterschied  liegt  darin,  dass  Causticum 
Heiserkeit,  schlimmer  des  Morgens,  und  Garbo  veg.  des  Abends  hat. 
Gausticum  hat  Verschlimmerung  bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  und 
Gorbo  veg.  bei  feuchter,  warmer  Luft. 

Ein  anderes  ist  Eupatorium  perfoliatunif  das  ich  gebe 
bei  Heiserkeit  mit  Schmerz  im  Kehlkopf,  in  der  Luftröhre   und 
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auch  in  den  Bronchialröhren.   Die  Heiserkeit  ist  schlimmer  morgens 
und  meist  verbunden  mit  Schmerzen  im  eanzen  Körper. 

Carbo  veg.  kann  auch  gegeben  werden  bei  Asthma,  haupt- 
sächlich bei  Asthma  alter  Leute  und  Solcher,  die  sehr  herunter- 
gekommen sind.  Während  des  asthmatischen  Anfalles  sehen  sie 
aus,  als  wollten  sie  sterben,  so  ffross  ist  die  Oppression.  Sie 
werden  sehr  erleichtert  durch  Luftaufstossen.  Sie  ist  besonders 
indidrt  bei  Asthma  als  Reflex  Ton  Blähungsansammlung  im  Bauch. 

Sie  kann  auch  bei  drohender  Lungeidähmung  im  Typhus  jze- 
geben  werden,  nach  Pneumonie  und  bei  alten  Leuten.  Der 
}» paralytische  Katarrh«  alter  Leute  weist  auf  Garbo  veg.  hin.  Man 
hört  lockeres  Schleimrasseln,  wenn  der  Kranke  hustet  oder  athmet, 
ein  deutliches  Symptom  Ton  Emphysem.  Die  Bronchialröhren  sind 
sehr  erweitert.  Ausserdem  werden  Sie  Kälte,  Symptome  von  Gollaps 
etc.,  finden. 

Ganz  nahe  der  Garbo  veg.  bei  Emphysem  steht  Atn/monium 
carb,,  das  wie  Garbo  veg.  Blutvergiftung  durch  Kohlensäure 
hat,  und  Kälte,  Bläue  etc.  als  zu  diesem  Zustand  gehörig  aufweist. 

Bei  drohender  Lungenlähmunff  haben  wir  eine  grosse  Menge 
von  Mitteln  zu  betrachten,  deren  Mehrzahl  ich  mir  aufspare,  bis 
wir  über  Phosphor  sprechen  werden,  der  sehr  nahe  der  Garbo  veg. 
steht.  Femer  müssen  Sie  auch  an  Moschus  und  Antimon,  tartar. 
denken. 

Antimonium  tartaricwm  passt,  wenn  man  lautes  Rasseln 
in  der  Brust  hört.  Es  scheint,  als  ob  immense  Schleimmassen 
dort  angehäuft  wären.  Der  EJranke  kann  kaum  etwas  Schleim 
auswerfen.  Die  Extremitäten  sind  kalt  und  blau  wegen  der  aus 
Blutvergiftung  entstandenen  Gyanose.  Der  Kranke  wird  bald 
schlafsüchtig  und  verfallt  in  Stupor,  aus  dem  er  aufgerüttelt  werden 
kann,  in  den  er  aber  schnell  zurückfallt.  Sie  müssen  auch  an 
Antimonium  tartaricum  denken,  wenn  im  Verlaufe  von  Lungen- 
affektionen,  mag  es  sich  um  Bronchiectasie  oder  Brustkatarrh  bei 
Kindern  (und  mer  ist  es  besonders  nöthig)  handeln,  der  Husten 
aufhört  oder  seltner  wird  und  doch  die  Schleimproduction  durch- 
aus nicht  nachlässt.  Legen  Sie  Ihr  geübtes  Ohr  an  die  Brust,  so 
entdecken  Sie  ebenso  wohl  grosse  Brustbeklemmung,  als  copiöse 
Exsudation,  als  viel  Schleimrasseln  in  den  Lungen,  und  doch  hustet 
das  Kind  nicht  so  häufiff.  Die  Mutter  denkt,  dem  Kinde  geht  es 
besser.  Aber  in  Wirklichkeit  geht  es  schlimmer,  denn  die  Lungen 
sind  im  Begriff,  ihre  Kraft  einzubüssen. 

Garbo  vee.  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  für  die  schreckliche 
Dyspnoe  bei  dironischer  Aortitis,  besonders  wenn  der  Kranke  sehr 
anämisch,  wassersüchtig  etc.  geworden  ist.  Hier  müssen  Sie 
AraeniCf  Cuprum  und  Ldcheäis  vergleichen. 

Ferner  möchte  ich  nun  über  die  Einwirkung  von  Garbo  veg. 
auf  Magen  und  Därme  sprechen.  Wir  sehen  sie  hier  rivalisiren 
mit  andern  wohlbekannten  Mitteln  bei  Dyspepsie  oder  Indigestion 
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und  zwar  bei  mehr  schweren  Formen.  Sie  ist  indicirt  bei  den 
üblen  Folgen  von  Gelagen,  bei  excessiver  Neigung  zu  Tafel- 
freuden und  bei  den  üblen  Folgen  von  Wein,  Liquor  und  allen 
Arten  von  Lustbarkeiten.    Als  Folge  solcher  Lustbarkeiten  treten 

ferade  Symptome  auf,  die  för  Carbo  veg.  sprechen:  Kopfschmerz, 
auptsäcnlich  morgens,  wenn  der  EJranke  vom  Schlaf  erwacht, 
nachdem  er  den  ffrossten  Theil  der  Nacht  mit  Zechen  verbracht 
hat;  dumpfer  Eoprachmerz,  der  den  Hinterkopf  betrifft,  und  dabei 
^osse  Verwirrung  der  Gedanken.  Brummen  oder  Summen  im 
Kopf,  als  ob  ein  Homissennest  dort  sässe.  Der  Kranke  fühlt  sich 
schlechter  im  warmen  Zimmer.  Die  Schmerzen  scheinen  auch 
vom  Hinterkopf  durch  den  Kopf  zu  gehen  und  in  und  über  die 
Augen,  und  dort  dumpfen,  drückenden  Schmerz  zu  erregen.  Uebel- 
keit  und  Magenschwäche  finden  sich,  gewöhnlich  eine  Art  brennen- 
der Qual  im  Epigastrium.  Er  kann  nichts  Fettes  gemessen,  weder 
Fleisch,  Geschmortes  oder  Gebratenes.  Elr  kann  keine  Milch 
trinken,  weil  sie  ihm  Blähungen  macht.  Im  Magen  Geföhl  von 
Schwere,  als  würde  er  heruntergezerrt  nach  dem  Essen.  Der 
Bauch  ist  von  Blähungen  aufgetrieben.  Aufstossen  und  Borborygmen 
stinken.  Die  aufgerülpste  Lufb  schmeckt  ranzig.  Zuweilen  schmeckt 
sie  faulig  und  stinkt  entschieden,  wenn  sie  aus  dem  Darm  ent- 
weicht. Er  leidet  an  Verstopfung  mit  Hämorrhoiden.  Die  Hämor- 
rhoiden verschlimmem  sich  jedesmal  nach  einem  Gelage.  Zuweilen 
treten  sie  hervor  und  sind  bläulich,  so  ausgedehnt  von  Blut  sind 
sie.  Ein  ander  Mal  hat  er  morgens  Durchfall  mit  Stühlen,  die 
wässrig  und  dünn  sind  und  dabei  viel  Pressen.  Carbo  veg.  ist 
hier  hauptsächlich  indicirt,  wenn  Nux  vomica  im  Stich  gelassen 
hat.  Der  Kranke  ist  mürrisch  und  leicht  ärgerlich.  Scnwindel 
als  Reflex  der  gastrischen  Störung  ist  vorhanden.  Er  verschlimmert 
sich  besonders  nach  Gelagen  und  nach  excessiver  Schmauserei. 
Er  ist  oft  mit  Ohnmacht  verbunden,  besonders  bei  oder  nach  der 
Mahlzeit. 

Der  nächste  Verwandte  ist  hier  Arsenic.  Beide  Mittel  haben 
bläuliche,  heraustretende  Hämorrhoiden,  beide  haben  Brennen  im 
Epigastriimi,  beide  haben  Angst  und  beide  haben  Beschwerden 
nach  übermässigem  Gebrauch  von  Spirituosen,  und  beide  passen 
bei  den  üblen  Folgen  von  Speiseeis  und  Eiswasser  bei  heissem 
Wetter.  Der  Unterschied  zwischen  den  Mitteln  kann  in  den 
folgenden  wenigen  Worten  ausgedrückt  werden:  Carbo  veg.  ist 
torpid,  Arsenic.  ist  immer  irriUbel;  von  den  beiden  Mitteln  hat 
<)arbo  veg.  das  Brennen  am  ausgesprochensten,  besonders  in  den 
innem  Theilen,  zum  Beispiel  im  Magen. 

iVteoc  vomica  reiht  sich  an  Can)0  veg.  bei  den  üblen  Folgen 
von  Ueberessen  und  Schwelgerei.  Wie  ich  schon  sagte,  mtt 
<]!arbo  veg.  ein,  wenn  Nux  aufgehört  hat  zu  wirken.  Der  Nux- 
zecher  ist  ein  dünner,  hagerer,  gelber,  stählerner  Mensch,  der  von 
<3arbo  veg.  ist  träge,  derb  und  faul. 
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Femer  haben  wir  Garbo  veg.  von  China  zu  unterscheiden. 
Das  ist  leicht  gethan,  weil'  die  zwei  Mittel  nur  bei  der  Blähungs- 
dyspepsie und  bei  Schwäche  zusammentreffen.  China  passt  tur 
eine  eigenthümliche  functionelle  Schwäche,  wenn  der  Körper  durch 
Säfteverlust  heruntergekommen  ist.  Garbo,  veg.  ist  hilfreicher, 
wenn  die  Schwäche  von  organischen  Ursachen  kommt,  wenn  wir 
das  Bild  von  Gollaps  haben  mit  hippocratischem  Gesicht  und  Kalte 
des  Korpers,  besonders  der  Knie.  Letzteres  ist  eine  ausgezeichnete 
Indication  für  Garbo  veg.  Es  kann  fast  in  jeder  Krankheit  auf- 
treten. Beide  Mittel  machen  viel  Flatulenz.  Ghina  jedoch  hat 
nicht  das  ranzige  Aufstossen  mit  Brennen.  Aufstossen  lindert  zeit- 
weise die  Sjmaptome. 

Lycopodium  giebt  auch  einen  vollständigen  Typus  dieses 
Zustandes  von  T^mpanites.  Der  Bauch  ist  enorm  aufgetrieben. 
Der  Unterschied  zwischen  ihm  und  Garbo  veg.  ist  folgender:  Garbo 
veg.  verursacht  mehr  Flatulenz  der  Därme,  Lycopodium  mehr  des 
Magens.  Femer  verursacht  Garbo  veg.  ranziges  Aufstossen  oder 
Abgang  stinkender  Blähungen  mit  Buttergeschmack  im  Munde. 
Lycopodium  hat  mehr  sauren  Geschmack  bei  seinem  Aufstossen. 

Garbo  veg.  kann  bei  Dysenterie  indicirt  sein.  Hier  ist  sie 
bei  sehr  schweren  Fallen  erforderlich.  Brennende  Schmerzen 
sitzen  tief  im  Bauch,  gewohnlich  in  der  einen  oder  andern  Krüm- 
mung des  Golon.  Der  Bauch  ist  sehr  aufgetrieben  und  tympani- 
tisch.  Der  Puls  schwach  und  intermittirend.  Die  Darmentleemngen 
stinken  entsetzlich,  sind  braun,  wässrig  und  schleimig  im  Aussehen. 
Sie  sehen,  welch'  verzweifelten  Fall  wir  vor  uns  haben,  der  zu 
grosser  Geschicklichkeit  bei  der  Verordnung  mahnt.  Sie  müssen 
zwischen  zwei  andern  Mitteln  und  Garbo  veg.  unterscheiden.  Das 
«ind  Arsenic.  und  China. 

Arsenicum  hilft,  wenn,  wie  ich  erwähnte,  jene  Irritabilität 
der  Faser  vorhanden  ist.  Die  Kranken  sind  so  leidend  und  gerade 
80  nahe  dem  Tode,  wie  der  Garbo  veg.-Kranke,  aber  sie  sind  un- 
ruhig und  klagen  über  brennenden  Durst  und  können  doch  das 
Wasser  nicht  ertragen.  Die  Darmentleerungen  sind  fast  dieselben 
bei  den  beiden  Mitteln.  Arsenic.  hat  jedoch  nicht  solch'  ausge- 
sprochene Auftreibung  des  Bauches. 

China  und  Garbo  veg.  sind  auch  ähnlich  in  diesen  Fallen. 
Beide  haben  jene  dunklen,  stinkenden,  flüssigen  Entleemngen, 
beide  haben  die  Auftreibung  des  Bauches,  beide  haben  grosse 
Schwäche  und  hippocratisches  Gesicht.  Bei  Ghina  jedoch  werden 
die  DarmenÜeerungen  hervorgerufen  durch  jeden  Versuch  zu  essen 
oder  zu  trinken.  Aufstossen  giebt  nur  zeitweilig  Linderung.  Femer 
sind  die  Blähungen  nicht  so  stinkend,  wie  bei  Garbo  veg.,  auch  sind 
die  brennenden  Schmerzen  nicht  so  markirt,  wie  bei  Garbo  veg. 
oder  Arsenic. 
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Carbo  animalis,  Grapliites  und  Petroleum. 
Carbo  animalis. 


Garbo  animalis. 


i 


Brom. 

Sepia,  Natr.  mur. 

SiUcea,  Phosplior. 

Badiaga. 

Merc.  jod.,  Nitr.  ac. 
Calc.  phos. 

Carbo  animalis  und  Carbo  veg.  folgen  nicht  gut  aufein- 
ander. Sie  sind  sich  insofern  feindlich,  als  das  Eine  nicht  mit  Nutzen 
nach  dem  Andern  gegeben  werden  kann.  Sie  sind  zu  sehr  sich 
ähnlich.  Carbo  animalis  enthält  etwas  Calcarea  phosphorica. 
Carbo  animalis  ist  complementär  zu  Calcarea  phosphorica,  besonders 
bei  Drüsenaffektionen. 

Carbo  animalis  passt  fiir  alte  Leute  imd  für  Solche,  die  durch 
Krankheit  sehr  heruntergekommen  sind,  besonders  wenn  jener 
Zustand  vorherrscht,  den  man  als  venöse  Plethora  kennt.  Solche 
Kranke  finden  Sie  hauptsächlich  geneigt  zu  Bläue  der  Haut.  Die 
Hände  und  Füsse  werden  leicht  blau,  dabei  schimmern  die  aus- 

ffedehnten  Venen  durch  die  Haut.  Sie  werden  krank  von  den 
eichtesten  Ursachen.  Die  Backen  werden  oft  bläulich.  Beide 
Kohlen  sind  indicirt  bei  Decomposition  in  gewissen  Korpertheilen, 
wie  bei  Gangrän  und  bei  Ulceration  der  Haut  oder  innerer  Theile, 
mit  fauliger  Absonderung.  Beide  sind  femer  indicirt  bei  Schwäche 
der  Verdauungsorgane,  beide  sind  indicirt  bei  den  üblen  Folgen 
von  Säfteverlust,  besonders  während  der  Lactation. 

Als  allgemeinen  Unterschied  zwischen  den  beiden  Mitteln 
mögen  Sie  nun  Folgendes  festhalten:  Obgleich  beide  Mittel  auf 
die  Drüsen  wirken,  so  liegt  die  Präponderanz  zu  Gunsten  von 
Carbo  animalis  bei  DrüsensJfektionen.  Sie  ist  zum  Beispiel  indi- 
cirt bei  Induration  der  Drüsen,  der  Achseldrüsen  und  der  Leisten- 
drüsen, besonders  bei  Syphilis  oder  Tripper.  Diese  Bubonen  sind 
steinhart;  Carbo  animalis  ist  besonders  nützlich,  wenn  sie  zu  früh 
geöffiiet  wurden  und  eine  gähnende  Wunde  blieb,  die  theilweis 
geheilt  ist,  aber  das  umgebende  Gewebe  fast  steinhart  zurückliess. 

Badiaga  rivaüsirt  mit  Carbo  animalis  in  gerade  solchen 
Fällen,  hauptsächlich  bei  indurirten  Bubonen,  die  misshandelt 
wiurden. 

Femer  ist  Carbo  animalis  bei  Krebs  häufiger  indicirt,  als 
Carbo  veg.,  hauptsächlich  ist  sie  nützlich  bei  Krebs  der  Brust  oder 
der  Gebärmutter.  Beim  Bmstkrebs  ist  die  Drüse  in  kleinen  Knoten 
indurirt;   ein   kleiner  umschriebener  Theil  derselben  ist  hart  wie 
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Stein.  Später  wird  die  Haut  in  der  Umgebung  der  Induration 
bläulich  und  gefleckt,  und  zeigt  die  characteristisclie  Wirkung  Ton 
Carbo  animalis ,  venöse  Stase  hervorzurufen.  Die  Achseldrüsen 
der  af&cirten  Seite  induriren  und  brennende,  ziehende  Schmerzen 
in  den  Mammae  stellen  sich  ein.  Handelt  es  sich  um  EJrebs  des 
Uterus,  so  findet  man  Induration  des  Gervix,  Metrorrhagie  mit 
brennenden,  nach  den  Schenkeln  gehenden  ScWerzen  und  dünnen, 
stinkenden  Va^alfluss. 

Bei  Affektionen  der  Verdauungsorgane  unterscheidet  sich  Carbo 
animalis  von  Carbo  veg.  in  Fo&endem:  Wir  finden  bei  Carbo 
animalis  Gefühl  von  Himiein  und  Leerheit  in  der  Magengrube,  das 
sich  nicht  bessert  durch  Essen,  in  welcher  Beziehung  sie  der 
Sepia  sehr  ähnlich  ist. 

Diese  Carbo  animalis  indicirenden  Symptome  lassen  dieselbe 
der  Carbo  veg.  vorziehen  bei  HinföUigkeit  nährender  Frauen ;  wir 
finden,  dass  jedes  Stückchen  genonmiener  Nahrung  den  Magen 
belästigt,  gerade  wie  wir  es  bei  Carbo  veg.  finden,  aber  bei  Carbo 
animahs  ist  Kälte  am  Magen  vorhanden,  die  besser  wird,  wenn 
man  fest  mit  der  Hand  drückt  oder  den  Bauch  reibt,  zum  Beweis 
des  Schwäche-  und  Hinfalligkeitszustandes,  in  welchem  der  Kranke 
sich  befindet,  der  dies  MiU;el  verlangt.  Carbo  veg.  hat  zerrende 
Schwere  im  Magen,  zum  Unterschied  hiervon.  Beide  lUBttel  haben 
Hämorrhoiden  bei  dieser  schwachen  Verdauung,  aber  bei  Carbo 
animalis  sickert  dünne,  geruchlose  Flüssigkeit  aus  dem  Rectum,  was 
bei  Carbo  ve^.  nicht  gerade  bemerkbar  ist. 

Beide  Mittel  trenen  femer  bei  Brustaffektioneu  zusammen. 
Sie  sind  beide  indicirt  in  den  späteren  Stadien  der  Pneumonie, 
Bronchitis  oder  Phthisis  pulmonalis,  wenn  Destruction  des  Lungen- 

Sewebes  und  Zersetzung  der  expectorirten  Massen  vorhanden  ist 
Gerade  hierbei  können  Sie  sehr  leicht  einen  Missgriff  in  der  Wahl 
des  einen  oder  andern  Mittels  machen.  Carbo  animalis  hat  zur 
Unterscheidung  folgendes  Symptom:  heiseren  Erstickungshusten, 
der  das  Gehirn  erschüttert,  als  ob  das  Gehirn  im  Kopf  lose  wäre. 
Kältegefühl  in  der  Brust.  (Briym  hat  auch  dies  Gefthl.)  Die 
Ezpectoration  ist  grün,  eitrig  und  entsetzlich  stinkend  und  kommt 
gewöhnlich  aus  der  rechten  Lunge,  in  welcher  Sie  bei  der  Unter- 
suchung eine  Caveme  finden  werden.  Sobald  der  Kranke  die 
Augen  schliesst,  hat  er  das  Gefühl,  als  würde  er  ersticken. 

Der  Carbo  veg.-Husten  ist  krampfig  mit  tiefer  rauher  Stimme 
oder  auch  mit  Stiimnlosigkeit.  Entschiedenes  Brennen  in  der  Brust 
ist  vorhanden,  der  Auswurf  profus,  besonders  bei  Bronchitis  alter 
Leute.  Elr  ist  gelb  und  sehr  stinkend,  mehr,  als  bei  Carbo  ani- 
malis. Der  EJranke  hat  Dyspnoe,  schlimmer  beim  Umdrehen  im 
Bett  und  beim  Eünschlafen.     Viel  Rasseln  in  der  Brust. 

Carbo  animalis  ist  nützlicher,  als  Carbo  veg.  bei  Constitution 
Heller  Syphilis,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde:  Während  Beide 
indicirt  sein  können  bei  constitutioneller  oder  tertiärer  Syphilis, 
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nach  Mercurmissbrauch,  besonders  wenn  die  Drüsen  afficirt  sind 
und  grosse  Abmagerung  vorhanden  ist^  so  ist  Garbo  animalis  mehr 
durch  folgende  Symptome  indicirt:  Sie  hat  kupferrothe  Flecke 
auf  der  Haut,  besonders  im  Gresicht.  Sie  wissen,  dass  das  eine 
characteristische  Farbe  f&r  syphilitische  Ausschläge  ist.  In  dieser 
Hinsicht  ähnelt  sie  Mereuritis  bfjod.,  NUri  acid.  und  Ba- 
diaga  mehr,  als  es  Garbo  yeg.  thut. 

Bei  Schwächezuständen  ist  Garbo  veg.  immer  der  Garbo  ani- 
malis überlegen.  Wir  haben  sehr  wenige  characteristische  Sym- 
ptome, die  letzteres  Mittel  als  hülfreich  indiciren  in  den  letzten 
Stadien  des  Typhus,  der  Pneumonie  und  des  Scharlachs.  Die 
einzige  Schwierigkeit,  die  Sie  bei  Unterscheidung  der  beiden  Mittel 
haben  werden,  wird  sich  zeigen  bei  der  von  Lactation  abhängigen 
Schwäche. 

Bei  OhrenaflFektionen  treflFen  wieder  Garbo  veg.  und  Garbo  ani- 
malis zusammen.  Beide  Mittel  nämlich  machen  Otorrhöe.  Der  Aus- 
fluss  ist  dünn,  ichorös,  blutig  und  excorürend  bei  beiden  Mitteln.  Bei 
Garbo  animalis  ist  zu  gleicher  Zeit  Schwellung  des  Periosts  hinter 
dem  Ohr  über  dem  Processus  mastoideus.  Hier  ist  sie  ähnlich  dem 
Nitri  acid.,  Aurum  und  CapsiAium^  Bei  Garbo  veg.  finden 
wir  diese  Otorrhöe  hauptsächlich  ^s  Folge  exanthematischer  Krank- 
heiten, wie  Masern  und  Scharlach.  Dabei  ist  keine  Schwellung 
des  Periosts  hinter  dem  Ohr.  Beide  Mittel  sind  indicirt  bei  Schwer- 
hörigkeit. Garbo  animalis  hat  folgendes  ei^enthümliche  Symptom: 
Man  kann  nicht  sa^en,  von  welcher  Seite  die  Töne  kommen. 
Garbo  veg.  ist  indicirt  bei  Schwerhörigkeit,  wenn  die  Ohren  zu 
trocken  smd,  weil  das  Ohrenschmalz  fehlt,  oder  wenn  Ausfiuss- 
stinkenden  Ohrenschmalzes  vorhanden  ist. 

Bei  Augenkrankheiten  ist  Garbo  animalis  indicirt,  wenn  der 
Kranke  weitsichtig  ist;  beim  Gehen  auf  der  Strasse  scheinen  die 
Gegjenstände  ihm  weit  weg  zu  sein.  Die  Augen  scheinen  wie  lose 
in  ihren  Höhlen  zu  liegen.  Dies  Gefühl  hängt  ab  von  der  E2r- 
schlaffung  des  Zellgewebes,  wie  es  ähnlich  sich  am  Gehirn  findet. 
Alte  Leute  sind  schwachsichtig  beim  Versuch  zu  lesen,  was  aber 
durch  Reiben  der  Augen  sich  bessert. 

Garbo  veg.  ist  indicirt,  wenn  der  Kranke  kurzsichtig  ist;  die 
Gegenstände  müssen  dem  Auge  genähert  werden,  damit  man  sie 
sieht.  Dies  Symptom  verschlimmert  sich,  wenn  die  Augen  ange- 
strengt oder  eine  Zeitlang  anhaltend  gebraucht  werden. 
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(rraphites. 


Arsenicum.  Ferrum. 


Graphites. 

Sepia,  Pulsatilla. 

Kali  carb.,  Phosph.,  Galcarea  carb. 

Sulphur,  Lycopodium,  Silicea,  Hepar. 

Phytolocca. 

Mezereum,  Petroleum,  Iris,  Rhus. 

Mercurius,  Antimon,  crudum. 

Staphisagria. 

Ratanhia,  Paeonia,  Nitri  acid. 
Graphites  ist  keine  reine  Kohle.  Selbst  die  reinsten  Sorten 
enthalten  etwas  Eisen.  Sie  werden  bemerken,  dass  ich  unter  ihn 
zwei  Complemente  gesetzt  habe,  nämlich  Arsenicum  und  Ferrum. 
Er  hat  manche  Symptome  gemeinschaftlich  mit  Ferrum,  die  com- 
plementär  zu  diesem  Mittel  wirken,  und  manche,  die  ihn  dem 
Arsenic.  nahem. 

Er  ist  ein  Verwandter  Ton  Ferrum,  vorzüglich  in  der  Klasse 
von  Symptomen,  die  der  Anämie  oder  Chlorose  der  Weiber  ange- 
hören. Unregelmässigkeiten  in  der  BlutrertheUung  sind  vorhanden, 
und  Blässe  der  Haut  und  der  Schleimhäute. 

Er  ist  complementär  zu  Arsenic.  in  manchen  Hautsjrmptomen, 
bei  Drüsenaffektionen,  Brennen  innerer  Theile  und  andern  ähn- 
lichen Symptomen.  Ausser  diesen  complementären  Mitteln  hat 
Graphitis  noch  eine  ganze  Reihe  von  Verwandten.  Sein  Antidot 
ist  Arsenicum  und  in  etlichen  eastrischen  Symptomen  JVica; 
vomicti,  Sie  sehen  daher,  dass  Arsenic.  zwei  Beziehungen  zu 
Graphites  hat,  eine  andidotarische  und  eine  complementäre.  Er 
ist  complementär  in  der  einen  Reihe  von  Wirkungen  und  antido- 
tarisch  in  einer  andern.  Arsenic.  ist  Antidot  besonders  bei  den 
Gemüthszuständen  von  Graphit. 

Der  Graphitkranke  ist  niedergeschlagen  und  voller  Kummer, 
hauptsächlich,  wenn  es  sich  um  ein  Weib  handelt.  Sie  hat  einen 
ängstlichen,  besorgten  Gemüthszustand,  der  sie  nöthigt,  von  einer 
Stelle  zur  andern  sich  zu  bewegen.  Sie  hat  Ahnungen  von  ima- 
ginären Zufallen  oder  Missgeschicken,  die  sie  treffen  konnten;  das 
macht  sie  ängstlich  und  unruhig;  sie  kann  nicht  zur  Ruhe  kommen. 
Das  ist  die  Gruppe  von  Symptomen,  fttr  welche  Arsenic.  Anditot 
ist.  Dieser  ängstiiche,  besorgte  Gemüthszustand  bei  Graphit  ist 
ein  sehr  wichtiges  Symptom.  Sie  alle  wissen,  wie  wichtig^  bei 
homöopathischer  Verordnung  die  Gemüthssymptome  sind.  Diese 
Besor^eit,  diese  Niedergeschlagenheit  wirkt  bestimmend  für  viele 
Graphitzustände.  Wir  sehen  dies  bei  Ghlorosis,  bei  den  Haut- 
symptomen, bei  Augenentzündungen  etc.,  wie  Sie  später  sich  über- 
zeugen werden. 

Wir  finden  Grimhit  am  besten  wirkend  bei  Constitutionen,  die 
eine  Neigung  zur  Wohlbeleibtheit  haben.     Die  Wohlbeleibtheit^ 
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das  mögen  Sie  festhalten,  ist  kein  gesundes,  solides  Fleisch,  wie 
es  einem  vollblütigen,  kräftigen,  starken  Individium  zukommt 
sondern  es  ist  die  ^  Ton  Fett,  die  Sie  bei  Calcarea  carbanica 
finden,  welche  mangelhafte  Ernährung  bekundet.  Diese  beiden 
Mittel  laufen  sehr  nahe  mit  einander  bei  solchen  fetten,  aber 
nicht  gesunden  Individuen.  Die  Graphitconstitution  ist  auch  eine 
solche,  bei  der  die  Lebenswärme  mangelhaft  ist  und  dadurch  die 
mangelhafte  Oxydation  des  Blutes  bekundet.  Solche  Kranke  sind 
immer  kalt,  mögen  sie  im  Zimmer  oder  draussen  sein.  Handelt 
es  sich  um  Chlorose,  so  haben  die  Kranken  folgende  Symptome: 
Es  findet  sich  Neigung  zu  Blutwallung  nach  dem  Kopf,  mit  Er- 
glühen des  Gesichts,  ganz  genau  so,  wie  bei  Ferrum*  Die 
Kranke  fühlt  einen  plötzlichen  Ruck  am  Herzen,  dem  Blutwallung 
nach  dem  Kopf  folet.  Sie  fflaubt  herzkrank  zu  sein.  Aben£ 
beim  Niederlegen  fmilt  die  Kranke  Pulsiren  durch  den  ganzen 
Körper.  Das  nängt  nicht  mit  wahrer  Plethora  zusammen.  Das 
Blut  ist  entschieden  «wässrigc,  und  wollten  Sie  es  microscopisch 
untersuchen,  so  würden  Sie  übermässig  viel  weisse  Blutkörperchen 
finden.  Der  Menstrualfluss  ist  in  solchen  Fällen  zu  spät,  zu  blass 
und  zu  spärlich.  Die  Schleimhäute  sind  meist  blass,  gerade  wie 
Ferrum.  Die  Lippen  sind  bleich.  Die  Kranke  leidet  an  Weiss- 
fluss,  der  wässrig  und  sehr  profus  ist  und  zuweilen  die  Theile 
excorürt,  über  die  er  fliesst. 

Nun,  so  werden  Sie  sagen,  wie  können  wir  die  Unterscheidung 
von  JPuXsatiUa  treffen?  Wie  Graphit,  hat  Pulsatilla  späte  und 
spärliche  Menses  mit  blassem  und  dunklem  Blut  bei  chlorotischen 
oder  anämischen  Kranken;  auch  bei  Kranken,  die  leicht  kalt  werden, 
niedergeschlagen  sind  und  bei  jedem  imaginären  Leiden  weinen. 
Wie  werden  Sie  diese  Mittel  unterscheiden?  Der  Hauptunterschied 
ist  folgender:  Die  Graphitkranke  hat  immer  etliche  Hautsymptome, 
um  uns  zu  helfen,  Pulsatilla  kaum  eins.  Die  Graphitkranke  hat 
rauhe,  harsche,  trockne  Haut  und  sehr  weniff  Neigung  zu  Schweiss. 
Kleine  Finnen,  mit  oder  ohne  Eiter,  erscneinen  am  Körper  und 
verschlimmem  sich  häufig  zur  Regelzeit.  Während  bei  Ftdsatilla 
starke  Neigung  zur  Diarrhöe  ist,  zeigt  sich  bei  Graphit  starke 
Neigung  zu  Verstopfan^.  Diese  Symptome  reichen  hm,  um  Sie 
stets  zu  befähigen,  zwis<men  diesen  beiden  nahe  verwandten  Mitteln 
zu  unterscheiden. 

Femer  will  ich  nun  als  höchst  wichtiff  für  unser  Studium 
des  Graphit  Ihre  Aufinerksamkeit  lenken  auf  die  Einwirkung  des 
Mittels  auf  die  Lymphdrüsen  und  auf  die  Haut.  Er  macht  Ver- 
grösserung  der  Lymphdrüsen  des  Halses,  der  Achselhöhlen  und 
auch  der  Leisten-  und  Mesenterialdrüsen.  Dies  zusammen  mit 
ausgesprochenen  Hautsymptomen  erfordert  häufig  seine  Anwendung 
bei  Scrofeln.  Wir  finden  ihn  also  parallelgehend  mit  Cfolearea 
earbofUccu  8fulphu/r  und  Süicea  bei  Scrofolosis,  hauptsäch- 
lich bei  Kindem.    Der  Bauch  ist  gross  und  .hart.    Solchergestalt 
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erkrankte  Kinder  leiden  an  Durchfall  mit  Stühlen,  die  dünn  sind, 
stinken  und  nur  theilweis  verdaute  Nahrung  enthalten. 

Bei  Augenentzündungen  scrofulöser  Art  liaben  wir  kein  Mittel, 
selbst  nicht  Calcarea,  SfuHphar  oder  ArseniA^^  das  Graphit 
übertriffb.  Die  Cornea  ist  meist  mit  oberflächlichen  Geschwüren 
bedeckt  oder  ist  entzündet.  Die  Augenlider  verdicken  sich,  haupt- 
sächlich an  den  Rändern,  die  sich  mit  Schorfen  oder  Schüppchen 
bedecken.  Die  Lider  mögen  verklebt  sein  oder  nicht,  aber  ein 
grosses  Gharacteristicum ,  das  die  Wahl  von  Graphit  sichert,  ist 
folgendes:  Die  Blepharitis  ist  schlimmer  in  den  Augenwinkeln, 
in  den  Canthi.  Die  Ränder  der  Lider  haben  die  Neigung  aufzu- 
8pring[en  und  zu  bluten.  Findet  sich  der^eichen,  dann  brauchen 
Sie  mcht  zu  zögern,  Graphit  zu  seben.  Die  Verdickung  der  Lid- 
knorpel kann  so  gross  sem,  dass  Ectropium  oder  Entropium  ent- 
steht. Femer  verwildem  die  Augenwimpern,  drehen  sich  nach 
innen  zum  Augapfel  und  reizen  die  Gonjunctiva.  Verhärtete 
Gerstenkörner  können  an  den  Lidrändem  entstehen.  Graphit 
afficirt  auch  die  Sehkraft.  Buchstaben  erscheinen  doppelt  und 
laufen  zusammen.  Eczematöser  Ausschlag  erscheint  um  die  Augen, 
auf  den  Backen,  an  und  hinter  den  Ohren,  auf  dem  Scheitel  und 
am  Hinterkopf.  Er  kann  auch  hier  und  da  über  die  Körperhaut 
zerstreut  sein,  hauptsächlich  in  den  Gelenkbeugen.  Hinter  den 
Ohren  nimmt  er  die  Form  von  Intertrigo  an  und  ist  feucht  und 
klebrig.  Liegt  das  Kind  auf  seinem  Ohr,  so  klebt  das  Ohr  oft 
an  den  Kopf  an.  Zuweilen  finden  Sie  Graphit  indicirt  bei  Oph- 
thalmia phlyctaenulosa.  Kleine  Bläschen  büden  sich  auf  der  Cornea 
und  an  andern  Theilen  des  Auges,  und  machen  profusen,  brennen- 
den Thränenfluss.  Diese  Thränen  sind  mit  Eiter  vermischt,  welcher 
dünn  ist  und  die  Backe  excorürt,  über  die  er  fliesst.  Die  Ab- 
sonderung aus  der  Nase,  die  zimi  Theil  aus  dem  Auge  durch  die 
Puncta  l^rymalia  stammt,  ist  auch  dünn  und  excorürend,  und  Sie 
finden  Schrunden  und  Krusten  um  die  Nasenlöcher  ganz  in  Har- 
monie mit  dem  Zustand  der  Augenlidränder. 

Ich  möchte  nun  kurz  einige  Unterschiede  zwischen  Graphit 
und  seinen  Verwandten  erwähnen.  JPetrolev/m  oder  Kohlenöl 
ist  dem  Graphit  in  manchen  Symptomen  ähnlich.  Es  hat  Aus- 
schlag, der  dem  von  Graphit  sehr  ähnlich  ist,  und  ist  hauptsächlich 
indicirt,  wenn  das  hervorstechendste  Sjrmptom  Intertrigo  hinter  den 
Ohren  ist.  Ist  das  Kind  alt  genug,  so  klagt  es  auä  über  Weh 
und  andere  schmerzliche  Symptome  am  Hinterkopf.  Der  Haupt- 
unterschied zwischen  den  beiden  Mitteln  ist  der,  dass  Graphit 
mehr  das  Bild  von  Herpes,  und  Petroleum  das  eines  reinen  Eczems 
giebt. 

Bei  Verordnung  von  Calccurea  citrbanica  werden  die 
Lokalsymptome,  hauptsächlich  die  der  Augen,  Ihnen  nicht  viel 
nützen.  Sie  sind  zu  iü[lgemein.  Es  sind  gerade  die  Symptome 
der  Ophthalmia  scrofnlosa.    Aber  Sie  würden  bei  Ihrer  BGttelwahl 
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unterstützt  werden  durch  die  allgemeinen  Symptome,  Kopfschweiss 
und  kalte,  feuchte  Füsse  (was  bei  Graphit  nicht  so  hervortritt). 
Sie  mögen  auch  festhalten,  dass  Galcarea  carbonica  das  beste 
Mittel  ist  mehr  gegen  die  Folgen  von  Ophthabnia  scrofalosa,  als 
cregen  die  acuten  Symptome  selbst.  Sie  passt  am  besten  ffegen 
die  Verdunkelungen  der  Cornea  und  die  Verdickung  der  Lider. 

Arsen^um  hat  dasselbe  Brennen,  die  ezcorürende  Ab- 
sonderung aus  den  Augen,  aber  es  unterscheidet  sich  hierdurch: 
Die  Liider  sind  krampfhaft  geschlossen.  Sonst  sind  die  Symptome 
überraschend  ähnlich. 

SkUphti/r  wird  Ihnen  helfen,  wenn  die  Lidrander  röther  sind, 
ab  natünicherweise,  wahrend  bei  Graphit  die  Lidränder  blasser 
sind,  als  sie  sein  müssten. 

JEuphrasia  ist  nützlich  bei  Ophthalmia  phlyctaenularis  mit 
ezcorürender  Absonderung  etc.  Aber,  wenn  auch  die  Absonderung 
ezcorürend  ist  bei  Euphrasia,  so  ist  sie  doch  dick  und  purulent, 
während  sie  bei  Graplut  dünn  ist. 

Itercurius  ist  auch  nützlich  in  scrofulösen  Fällen,  wenn 
der  Kranke  sich  schlechter  fühlt  abends  und  von  der  Hitze  und 
Blendung  des  Feuers.  Mercurius  ist  entschieden  vorzuziehen, 
wenn  Syphilis  die  Scrofulose  complidrt. 

Separ  ist  wirklich  dem  Graphit  sehr  ähnlich.  Es  ist  vor- 
,  zuziehen,  wenn  Pulsiren  im  Auge  und  um  dasselbe  vorhanden.  Wenn 
nun  das  Kind  nicht  alt  genug  ist,  um  Ihnen  zu  sagen,  ob  Fulsiren  im 
Auge  und  um  dasselbe  vorhanden  ist,  so  werden  Sie  bemerken,  dass 
Schmerz  zugegen  ist  und  werden  deutlich  Eiterbildung  sehen;  zum 
Beispiel,  es  bilden  sich  eiternde  Gerstenkörner  an  den  lidem. 
Hepar  passt  für  den  Eiterun^process  besser,  als  Graphit.  Sie  werden 
auch  bemerken,  dass  das  Heparkind  nicht  den  ^erin^ten  Druck 
auf  das  Auge  leidet,  weil  die  Theile  so  empfindLch  smd. 

Graphit  soll  die  Wiederkehr  von  Erysipelas  verhindern,  wenn 
dies  Leiden  constitutionell  wird.  Die  ergriffenen  Theile  haben 
das  Gefühl  von  Härte  und  Zähigkeit,  und  ist  das  Gesicht  ergriffen, 
so  ist  es  sehr  entstellt.  Brennende,  stechende  Schmerzen  sind 
zweien,  wie  wir  es  bei  Apis  finden.  Es  beginnt  gewöhnlich 
auf  der  rechten  Seite  und  geht  nach  der  linken.  Er  ist  haupt- 
sächlich nützlich,  wenn  Jod  gemissbraucht  wurde. 

Femer  müssen  Sie  sich  an  den  Gebrauch  von  Graphit  er- 
innern, um  Narben  zu  beseitigen.  Dies  Mittel  scheint  die  Fähig- 
keit zu  haben,  die  Resorption  von  Narbengewebe  zu  veranlassen. 
Schon  lange  beobachtete  man  bei  Graphitarbeitem,  dass  Wunden 
an  ihren  mnden  heilten  und  sehr  schnell  die  Narben  verschwanden. 
Dr.  Guemsey  benutzte  diese  Eigenschaft  des  Mittels,  um  Narben 
zu  entfernen,  die  nach  Mamma-'Abscessen  sich  bilden.  Professor 
Komdörfer  besserte  bedeutend  das  Auge  eines  Kindes  durch  das 
Mittel.  Das  Kind  war  daran  operirt  worden,  und  Narben  bildeten 
sich,  die  sich  mehr  contrahirten.  als  der  Chirurg  erwartete.  Graphit 
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besserte  den  Fall  so  weit^  dass  die  Theile  ihre  normale  Lage 
tmnahmen. 

Wir  haben  nun  zunächst  über  die  Einwirkung  von  Graphit 
auf  die  Verdauungsorgane  zu  sprechen,  und  hier  steht  er  haupt- 
i^achlich  den  andern  Kohlen  nahe,  Garbo  yeff.  und  Garbo  animalis. 
Der  Kranke  klagt  über  unangenehmen  Geschmack  im  Munde  des 
Morgens,  als  hätte  er  Eier  gegessen.  Dies  Symptom  tritt  hier 
meü  hervor,  als  bei  einer  andern  Kohle.  Der  Kranke  befindet 
•sich  übler  nach  allen  Fleischspeisen.  Dies  Symptom  finden  Sie 
bei  Pulsatilla,  Ferrum  und  bei  allen  chlorotischen  Mitteln. 

Die  Dinge  machen  Uebelkeit  und  ekeln  an.  Nach  dem  Essen 
wird  der  Magen  von  Luft  angetrieben.  Brennender  Schmerz  im 
Magen  stellt  sich  ein;  auch  krampfiger,  kolikartiger  Schmerz  — 
«ine  wirkliche  Gastralgie.  Der  Kranke  wacht  nachts  auf  und 
schnappt  nach  Luft;  plötzliche  Dyspnoe,  die  zeitweise  durch  Essen 
^ich  bessert.  Auch  die  Gastralgie  bessert  sich  durch  Essen.  In 
^eser  Hinsicht  ähnelt  er  auch  dem  Petroleti/ni,  welches  Besserung 
der  Magenschmerzen  durch  Essen  hat.  Dieselben  Symptome  wer- 
den Sie  auch  bei  CheHdoniu/m  und  Anacardiutn  finden. 
Der  Bauch  ist  bedeutend  von  Blähungen  aufgetrieben  und  bei 
^eser  Ausdehnung  des  Bauches  haben  wir  Blutwallungen  nach  dem 
Kopf.  Die  Leber  ist  meist  hart  und  vergrössert,  dabei  äusserste 
Empfindlichkeit  gegen  Druck  der  Kleider  nach  dem  Essen.  Die 
Därme  sind  gewöhnlich  verstopft.  Der  characteristische  Stuhl  ist 
'So:  Die  Stühle  sind  mit  Schleim  bedeckt  oder  enthalten  Fetzen 
von  Schleim.  Das  ist  ein  sehr  characteristisches  Symptom  für 
Graphit.  Ich  glaube,  es  findet  sich  auch  bei  Ciisea/HUa.  Der 
Kranke  leidet  an  Hämorrhoiden,  welche  brennen  und  stechen; 
der  Anus  thut  so  äusserst  weh,  dass  der  Kranke  beim  Sitzen  ganz 
bedeutend  belästigt  wird.  Fissuren  bilden  sich  im  Anus.  Graphit 
ist  hier  eins  unserer  besten  Mittel. 

In  dieser  Beziehung  haben  wir  nun  verschiedene  ähnliche 
Mittel.  Zuerst  I/ycopodium.  Dies  hat  jene  Auftreibung  nach 
dem  Essen  mit  ^osser  Anhäufung  von  Blähungen,  aber  diese 
Blähungen  sind  mcht  ranzig  oder  putrid,  wie  bei  Graphit.  Das 
unterscheidet  hinreichend  die  beiden  Mittel. 

Femer  haben  wir  folgende  Liste  von  Mitteln:  MatanMaf 
Paeonia,  Nitri  aisidtim  und  SiUcea.  RatanMa  ist  ein 
ausgezeichnetes  Mittel  bei  Afterfissur,  und  ist  zu  empfehlen,  wenn 
arge  Gonstriction  des  Anus  vorhanden  ist.    Die  Stühle  werden  mit 

f  rosser  Anstrengung  herausgezwän^  und  der  Anus  schmerzt  und 
rennt  Stunden  lang  nach  der  Stuhlentleerung. 

JPaeonia  ist  auch  brauchbar  bei  Afterfissuren  mit  vieler  Ab- 
sonderung,  die  den  Anus  fortwährend  feucht  macht  und  unange- 
nehme Empfindungen  hervorruft.  Dabei  viel  Wundsein  und  Beissen. 
NUri  dcidum  ist  auch  hilfreich  bei  Afterfissuren,   haupt- 
sächlich, wenn  ein  Gefühl  vorhanden,  als  ob  Splitter  oder  Stockchen 
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da  wären,  die  den  Anns  prickeln.  Graphit  unterscheidet  sich  nun 
Ton  diesen  allen  dadurch,  dass  sie  menr  oder  weniger  Tenesmus 
oder  Gonstriction  des  Anus  haben,  während  Orapmt  dies  wenig^ 
oder  gar  nicht  hat. 

SiUcea  ist  auch  ein  Mittel  bei  Anusfissur.  Der  Ejranke  be- 
müht sich,  einen  Stuhl  zu  forciren,  aber  es  kommt  nichts  her- 
aus. Der  Stuhl  steigt  etwas  herunter  und  schlüpft  dann  wieder 
zurück. 

Nun  die  Schleimhäute :  Graphit  ist  nützlich  beim  Nasenkatarrh, 
wenn  die  Trockenheit  der  Nase  sehr  gross  ist.  Das  finden  Sie 
häufig  bei  Scrofiilösen.  Dies  wechselt  ab  mit  Entleerung  von 
Klumpen  oder  Klinkern,  wie  man  sie  zuweilen  nennt.  Ein  ander 
Mal  ist  die  Absonderung  sehr  stinkend  und  blutig.  Sie  bemerken, 
wie  der  stinkende  Character  der  Absonderung  bei  diesen  Kohlen 
hervortritt.  Die  Bänder  der  Nasenlöcher  sind  wund  und  krustige 
und  springen  leicht  auf.  Hier  haben  Sie  die  Aehnlichkeit  mit 
AntimtarUti/m  crudti/m,  Calcarea  und  Arti/m  triphyUunu 
Der  Geruchssinn  ist  zu  scharf.  Der  Ejranke  kann  keinen  Blumen- 
duft ertragen.  Knacken  oder  Summen  in  den  Ohren  stellt  sich 
beim  Schlucken  oder  Kauen  ein.  Das  beweist  Ihnen,  dass  Katarrh 
der  Tuba  Eustachii  vorhanden  ist.  Untersuchen  Sie  das  Ohr  mit 
dem  Ohrspiegel,  so  werden  Sie  das  Trommelfell  nicht  perforirt, 
aber  ganz  weiss  finden.  Die  Ohren  sind  meist  zu  trocken,  und 
es  femt  die  natürliche  Absonderung  (gerade,  wie  Sie  es  bei  Corbo 
veg.  finden),  dabei  Schwerhörigkeit,  die  sich  beim  Fahren  im 
Wagen  bessert.  Nicht  das  Fahren  bessert  das  Hören,  sondern  das 
durch  den  Wagen  entstandene  Geräusch. 

Graphit  kann  auch  gegeben  werden  bei  chronischen  Halsleiden 
mit  Gefühl  von  einem  Klumpen  im  Hals.  Das  ist  schlimmer 
beim  leeren  Schlucken.  Hier  ist  ähnlich  Sulphur  und  Caicarea 
carbaniea. 

Der  Husten  von  Graphit  ist  nicht  sehr  charateristisch.  Eis 
ist  ein  trockner  Husten  mit  argem  Würgen,  der  das  Gesicht  roth 
und  die  Augen  thränen  macht.  Er  versälimmert  sich  durch  tiefe 
Inspiration. 

Auf  die  männlichen  Geschlechtstheile  wirkt  Graphit  ffanz 
hervorragend.  Er  ruft  übermässige  Geschlechtserregung  und  hef- 
tige Erectionen  hervor.  Das  wichtigste  Symptom  von  Graphit  ist 
Impotenz.  Es  fehlt  das  Gefühl  beim  Goitus  und  es  kommt  nicht  zur 
Samenentleerung. 

Er  wirkt  auch  auf  die  weiblichen  Geschlechtsorgane.  Wir 
finden  Affektionen  des  linken  Ovarium  mit  Vergrösserung  dieses 
Organs,  dabei  spärliche,  verspätete  Menses,  Fröstehi,  Verstopfung 
und  zu  gleicher  Zeit  Ausschläge.  Der  Uterus  ist  nicht  in  richtiger 
Lage  bei  Graphit.  Das  Os  steht  weit  nach  hinten  und  drückt 
gegen  die  hintere  Scheidenwand,  weshalb  das  Mittel  bei  Anteflexio 
xmd  Anteversio  indicirt  ist.    Daneben  Herabdrängen,  das  bis  in's 
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Hypo^strium  geht.  Der  Weissfluss  ist  wässrig  und  profus,  kommt 
zuweuen  schussweise.  Oft  existirt  bei  diesen  Symptomen  ein 
eczematöser  Ausschlag  an  der  Vulva. 

Petroleum. 

Das  ist  ein  sehr  kohlenhaltiges  Oel,  aber  keine  reine  Kohle. 
Medizinisch  steht  es  einerseits  etwa  zwischen  Sulphur  und  Phosphor 
und  zwischen  Graphit  und  Garbo  veg.  andererseits.  Wir  finden, 
dass  diejenigen,  die  mit  Petroleum  zu  thun  haben,  zu  Hautkrank- 
heiten disponirt  sind.  Daher  erscheinen  Finnen  im  Gesicht  und 
am  Körper  dicht  gedrängt,  welche  jucken  und  brennen.  Femer 
erscheint  auch  ein  vesiculärer  Ausschlw,  der  ganz  das  Bild  von 
Eczem  giebt,  dicke  Krusten  bildet  und  J^ter  absondert.  Die  Haut 
wird  schnell  harscher  und  trocken,  und  tiefe  Bisse  und  Fissuren 
bilden  sich,  welche  bluten  und  eitern.  Diese  Symptome  machen 
Petroleum  zu  einem  ausgezeichneten  Mittel  bei  Eczem,  wo  immer 
es  erscheint.  Wir  finden  es  brauchbar  bei  Rhagaden,  hauptsächlich 
wenn  sie  im  Winter  auftreten,  wenn  die  Hände  bersten,  aufspringen 
und  brennen  und  unerträglich  jucken.  Zuweilen  entwickeln  sich 
Geschwüre. 

Femer  wurde  Petroleum  gegeben  bei  Verrenkungen  der  Ge- 
lenke, besonders  bei  älteren,  rheumatischen  Kranken.  Es  ist  haupt- 
sächlich bei  Rheumatismus  indidrt,  wenn  die  Kniee  steif  sind, 
und  diese  Steifheit  verbunden  ist  mit  scharfen  stechenden 
Schmerzen  im  Knie  und  mit  Steifheit  des  Nackens  und  knacken- 
dem Geräusch  bei  Bewegung  des  Kopfes,  zum  Beweis,  dass  die 
Muskelfasem  rauh  sind. 

Femer  ist  Petroleum  zu  berücksichtigen  bei  Ejrankheiten  der 
Schleimhäute.  Es  kann  mit  Nutzen  bei  Ozaena  gegeben  werden. 
Hier  ist  die  Absonderung  sanz  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Gharacter  des  Ausschlags.  Krusten  und  eitriger  Schleim  werden 
aus  den  Nasenhöhlen  entleert.  Die  Nase  ist  wund  und  die  Nasen- 
löcher springen  auf,  wie  bei  Graphit.  Der  Postnasalraum  ist  mit 
eitrigem  Schleim  angefällt,  welcher  nöthigt,  ihn  auszuräuspem. 

Ausserdem  finden  wir  die  Augen  von  Petroleum  afficirt.  E^ 
ist  besonders  nützlich  bei  Blepharitis  marginalis.  Es  ist  auch 
indicirt  bei  Entzündung  des  Ganalis  lacrymalis,  wenn  Eitemng 
begonnen  und  eine  Fistel  sich  gebildet  hat.  Diese  Neigung  zur 
Fiäelbildung  zeigt  sich  auch  am  Zahnfleisch. 

Auch  der  Husten  bei  Petroleum  ist  zu  beachten.  Es  ist  ein 
trockner  Ejratzhusten,  welcher  auftritt  beim  Niederlegen  abends. 
Solchen  Husten  finden  wir  oft  bei  Kindem. 

Femer  afficirt  Petroleum  den  Schweiss;  es  errefft  profusen, 
stinkenden  Schweiss  in  der  Achselhöhle  und  an  den  Fusssohlen. 

Das  einzige  Bmstsymptom  ist  Geftlhl  von  Kälte  am  Herzen. 
Dies  Symptom  tritt  stark  auf  bei  Natrv/m  rn/UT*9  ^^  ^^  ^^^ 
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ausgesprochen  hat,  besonders  bei  Anstrengung  des  Geistes.  Es 
findet  sich  auch  bei  Kali  cMoricum,  QraphM  und  Knili 
nitHcum. 

Wir  betrachten  nun  Petroleum  in  seiner  Einwirkung  auf 
Magen  und  Därme.  Es  erregt  Uebelkeit  und  Schwindel  mit  Gall- 
erbrechen, schlimmer  morgens,  schlimmer  beim  Fahren  im  Wagen 
und  schlimmer  in  der  Scnwangerschaft.  Femer  ist  Petroleum 
nützlich  bei  Seekrankheit. 

Petroleum  macht  Durchfall,  der  etwas  ähnlich  dem  von 
Sulphur  ist.  Die  Stühle  sind  stinkend  und  wässrig  und  ent- 
halten oft  unverdaute  Speisen.  Sie  kommen  früh  morgens  und 
sind  mit  Abmagerung  verbunden.  Sie  unterscheiden  sich  von  Sul- 
phur  dadurch,  dass  sie  auch  unter  Tags  auftreten.  Wir  haben  noch 
eine  andere  Diarrhoe,  die  durch  Petroleum  heilbar  ist,  nämlich 
eine  von  verdorbenem  Magen  herrührende,  die  schlimmer  wird 
nach  Kohl,  Sauerkraut  und  andern  Eohlarten.  Dabei  findet  sich 
Gestank  des  Stuhls  mit  vielen  Blähungen  und  Aufstossen  nach 
Luft,  die  nach  Kohl  schmeckt. 

Petroleum  wirkt  auch  als  Nervenmittel.  Es  ist  indicirt  beim 
Typhus,  wenn  leichtes  Delirium  zugegen  ist.  Es  macht  auch  Yer- 
gesslichkeit.  Die  Ejranke  verliert  den  Weg  in  ihr  wohlbekaimten 
Strassen.  Tritt  dies  Symptom  auf,  nachdem  man  sich  grosser 
Hitze  ausgesetzt  hat,  dann  müssen  Sie  Glonoi/n  geben. 

Ein  anderes  durch  Petroleum  heilbares  Geistessymptom  ist, 
sie  bildet  sich  ein,  dass  sie  doppelt  ist,  oder  dass  Jemand  neben 
ihr  liegt.  Dies  Symptom  wurde  in  folgender  Weise  ausgenützt: 
Eine  Dame  im  Wochenbett  bildete  sich  ein,  dass  sie  zwei  Kinder 
bekommen  hätte  und  war  nun  sehr  in  Sorge,  wie  sie  mit  diesen 
Beiden  fertig  werden  konnte.     Petroleum  heilte  sie. 

Petroleum  wurde  auch  als  Antidot  bei  Bleivergiftung  ge- 
geben. 
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Heute  beginnen  wir  das  Studium  der  chemischen  Elemente, 
welche  Halogene  genannt  werden;  Jod,  Brom,  Fluor  und  Chlor 
^d  die  Elemente  dieser  Gruppe.  Als  Gruppe  kann  man  die 
Halogene  durch  folgendes  wichtige  characteristische  Symptom  sich 
einprägen:  Sie  alle  wirken  auf  den  Larynx  und  die  Bronchial- 
rohren und  auf  die  Schleimhaute  im  AUgemeinen.  Sie  wirken 
entschieden  reizend  auf  die  Schleimhäute,  machen  heftige  Ent- 
Tsündung,  Bohsein  und  Excoriationen ,  wie  jeder  sich  überzeugen 
kann,  der  einmal  die  Dämpfe  von  Chlor,  jfod  oder  Brom  einge- 
athmet  hat.  Sie  alle  machen  Spasmus  glottidis,  und  dies  zeigt 
sich  am  deutlichsten  und  ist  bestätigt  als  sehr  characteristisch  bei 
Chlor,  obgleich  es  sich  bei  allen  findet.  Sie  alle  haben  die  Tendenz, 
Pseudomembranen  auf  den  Schleimhäuten  hervorzurufen.  Alle, 
mit  Ausnahme  von  Chlor,  neigen  dazu,  croupose  Membranen  zu 
erzeugen.  Chlor  hat  mehr  die  Neigung  zu  diphtheritischer  Mem- 
bran als  zu  rein  crouposer.  Alle  Halogene  wirken  aufs  Drüsen- 
system, machen  Yergrosserung,  Induration  und  selbst  Abscesse  in 
den  Drüsen.  Daher  finden  wir  sie  alle  nützUch  bei  Scrofiilose, 
besonders  Jod,  welches  den  Reihen  f&hrt.  Cya/n  gehört  auch 
chemisch  zu  dieser  Gruppe,  obgleich  es  eigentlich  als  zur  orga- 
nischen Chemie  gehörig  betrachtet  wird.  ES  hat  viele  Aehnlich- 
keit  mit  diesen  Mitteln  und  ist  wie  Chlor  nützlich  bei  diphtheri- 
tischen  Ablagerungen.  Daher  wenden  wir  Hydrocyani  acidum 
und  Amygdah  amara  (welche  Blausäure  enthält)  bei  diphtheri- 
tischen  Halsleiden  an,  und  wir  können  Mercur.  cyanat.  bei  einigen 
der  schlinunsten  Formen  von  Diphtheritis  geben.  Dasselbe  ist  in 
geringerem  Grade  mit  Cyankalium  der  FaU.  Dieser  allgemeine 
Character  der  Halogene  bringt  Sie  zuweilen  dazu,  zu  saffen: 
»Dieser  Kranke  braucht  eines  der  Halogene,  welches  soll  es 
sein?(r  Um  diese  Frage  zu  beantworten,  müssen  wir  die  vier 
Elemente  gesondert  und  vergleichend  studiren. 

Ich  wfll  zuerst  Ihre  Aufinerksamkeit  auf  Brom  lenken.  Brom 
wirkt  sehr  ei^enthümlich  auf  die  Geistesthätiffkeit,  macht  eine 
Art  von  Schwindel,  der  sich  verschlimmert  bei  messendem  Wasser. 
Schnelle  Bewegung  des  Kranken  erregt  diesen  Schwindel.  Er  ist 
begleitet  von  einem  eigenthümlichen  ängstlichen  Gemüthszustand. 
Diese  Angst  nun  erstreckt  sich  auf  alle  Halogene.  Sie  entsteht 
kaum  im  Sensorium  selbst,  sondern  mit  Wahrscheinlichkeit  von 
irgend  einem  Schaden  im  Körper.  Sie  ist  ein  häufiges  Svmptom 
bei  Herz-  und  Lungenaffektionen,  und  diese  sind  wiJirscneinlich 
der  Ursprung  dieses  Symptoms.  Diese  Angst  zeigt  sich  folgender- 
massen:  Die  Ejranken  glauben  Gegenstände  um  sich  tanzen  zu 
sehen,  oder  sie  meinen,  dass  Jemand  bei  ihnen  ist  und  sie  drehen 
sich  um,  um  zu  sehen,  ob  dies  der  Fall  ist.  Das  ist  eine  Wirkung 
von  Brom,  und  diejenigen  von  Ihnen,  die  vertraut  sind  mit  Brom- 
kalium, werden  einsehen,  woher  diese  Angst  kommt.  Der  Schwindel 
wird  besser  durch  Nasenbluten  und  beweist  damit  sofort,  dass  er 
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congestiver  Natur  ist.  Ein  anderes  Symptom,  das  Dmen  beweist, 
dass  Congestion  bei  Brom  stattfindet,  ist  folgendes:  Nach  dem 
Essen  tritt  ein  Gef&hl  tief  im  Gehirn  auf,  als  ob  ein  Schlagan&U 
bevorstände.  Der  Kranke  hat  das  Gefühl,  als  würde  er  seine  Sinne 
verlieren. 

Der  GemUthszustand  bei  Jod  ist  markirter,  als  der  bei  Brom. 
Es  ist  ein  entschiedener  Elrethismus,  während  dessen  der  Kranke 
sehr  erregbar  und  unruhig  ist,  sich  von  einer  Stelle  zur  andern 
bewegt,  bald  hier  sitzt  bud  da,  sich  fürchtet,  dass  jedes  kleine 
Ereigniss  ein  schlimmes  Ende  nehmen  werde.  In  seiner  Angst 
scheut  er  sich  vor  Jedermann,  selbst  vor  seinem  Arzt.  Elr  hat 
grosse  Furcht  vor  den  Menschen.  Zuweilen  wird  er  sehr  erregt 
und  delirirt.    Dabei  Schwindel,  rothes  Gesicht  und  Angst. 

Nun  das  lymphatische  System.  Wie  alle  andern  Glieder  dieser 
Gruppe,  ergreift  Brom  die  Drüsen  und  macht  Yergrösserung  und 
Induration  derselben.  Daher  ist  es  brauchbar  bei  Scrofnlosis. 
Es  passt  hauptsächlich  für  scrofulose  Kranke,  meist  Kinder, 
wenn  die  Parotis  oder  andere  Drüsen  indurirt  sind,  wenn  Neigung 
zu  Suppuration  mit  excorürendem  Ausfluss  vorhanden  ist  und  an- 
haltende Härte  der  Drüse  um  die  Oeffiiung  und  ungewöhnliche 
Wärme  oder  Hitze  in  der  Drüse.  Ich  habe  die  Parotis  nur  als 
Beispiel  zur  Illustration  erwähnt.  Brom  afficirt  auch  die  Brust- 
drüse; bei  Krebs  derselben  ist  es  mit  Nutzen  gegeben  worden. 
Sie  erinnern  sich  vielleicht,  dass  ich  Ihnen  einmal  sagte,  dass  er 
der  Carho  cm/t/malis  ähnlich  ist.  Wie  Garbo  an.  hat  es  In- 
duration der  Achseldrüsen  mit  brennenden  Schmerzen.  Aber  Brom 
hat  auch  schneidende  Schmerzen.  Die  Brust  ist  hart  und  bei  der 
Palpation  kann  man  eine  Art  von  dumpfem  Pulsiren  in  derselben 
fühlen.  Zuweilen  ist  das  Ziehen  oder  Schneiden  so  markirt,  dass 
das  Gefühl  entsteht,  als  ginge  ein  Strang  von  der  Drüse  in  die 
Achselhöhle. 

Die  Hoden  werden  von  Brom  erariflFen.  Wir  finden  sie  ge- 
schwollen, hart  und  vollständig  glatt.  Der  Schmerz  wird  schlimmer 
vom  Umhergehen.  Die  Drüsen  sind  ungemein  warm  und  heiss. 
Sie  werden  finden,  dass  die  Drüsenaffektionen  dem  Brom  weichen 
bei  blonden  Personen  mit  feiner  Haut  und  hellblauen  Augen.  Ich 
erwähne  dieses  Symptom  hier  zu  geleffenÜicher  Verwendung  als 
ein  Symptom  von  comparativem  Werw.  Ich  will  nicht  damit 
sagen,  dass  jedes  scrofulose  Kind  mit  blauen  Augen  Brom  haben 
muss,  aber  ich  glaube,  dass  dieses  Symptom  dazu  beitr^,  uns 
zu  befähigen,  Brom  von  den  andern  Halogenen  zu  unterscheiden. 

Die  Mandeln  werden  ebenfalls  von  Brom  afficirt.  Daher  finden 
wir  sie  tiefroth  und  geschwollen  und  mit  einem  Netzwerk  er- 
weiterter Blutgefässe  bedeckt.  Verschlimmerung  tritt  ein  beim 
Schlucken,  dabei  sind  gewöhnlich  die  Drüsen  auch  äusserlich  ge- 
schwollen. Es  ist  ein  Gef&hl  von  Bohsein  im  Halse  bei  dieser 
Tonsillitis  vorhanden.     Dies   zeigt  sich,   wie   Sie  wissto,   häufig 
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fenug  bei  scrofulösen  Kindern.  Man  ist  stark  versucht,  die  Mandeln 
erausznschneiden,  aber  das  ist  keine  ffute  Praktik;  denn  Sie 
können  dieses  Leiden  oft  durch  innerliche  Mittel  beseitigen.  In 
manchen  Fällen  kann  man  die  Vergrösserung  der  Mandeln  als 
Vorläufer  yon  Tuberkulose  betrachten. 

Brom  ist  indicirt  bei  Ver^rösserung  einer  andern  Drüse,  näm- 
lich der  Thyreoidea,  und  hülfreich  bei  dem,  was  Bronchocele  oder 
Kropf  genannt  wurde. 

Wir  haben  nun  Über  Brom  in  seiner  Einwirkoog  auf.  die 
Schleimhäute  zu  sprechen.  Mit  der  Nase  beginnend  miden  wir, 
dass  es  nützlich  ist  bei  Coryza  oder  Nasenkatarrh,  wenn  die  Ab- 
sonderung profus,  wässerig  und  excorürend  ist.  Die  Nasenlocher 
hingegen  scheinen  verstopft  zu  sein.  Ein  eigenthümlicher  Kopf- 
schmerz ist  mit  dieser  Coryza  verbunden,  ein  schwerer  Druck  in 
der  Stirn,  der  das  Gehirn  herunter-  und  hinauszudrücken  scheint 
auf  die  Nasenwurzel.  Die  Nase  ist  sehr  wund  im  Innern  und 
auch  an  den  Flügeln.  Es  ist  ein  entschieden  beissender  Schmerz, 
gerade  wie  Sie  ihn  bei  den  Bromdämpfen  zu  erwarten  haben. 
Später  bilden  sich  Geschwüre  in  der  Nase,  von  denen  sich  Krusten 
oder  Schorfe  ablösen,  die  abgestossen  werden  und  immer  blutig 
sind.  Jedem  Versuch,  die  Nase  zu  putzen,  folgt  eine  Entleerung 
von  Krusten  und  Blut.  Dies,  wie  Sie  wissen,  findet  sich  häufig 
genug  bei  scrofulösen  Kindern. 

Kommen  wir  nun  zu  Hals  und  Lungen,  so  finden  wir  Brom 
indicirt  beim  Spasmus  glottidis,  zuweilen  Laryn^smus  stridulus 
genannt.  Dies  ist  ein  sehr  schwer  zu  behandelndes  Leiden.  Es 
ist  oft  centralen  Ursprungs.  Es  beginnt  mit  plötzlichem  Verschluss 
der  Glottis.  Das  Kind  wird  blau  im  Gesicht  und  der  Körper 
convulsivisch.  Der  eine  Anfall  hört  auf  und  sofort  folgt  ihm  ein 
anderer.  Im  zweiten  Stadium  erscheinen  allgemeine  Gonvulsionen, 
denen  Abmagerung  folgt.  Das  Leiden  kann  Reflex  von  der  Den- 
tition sein  oder  von  Indigestion  oder  von  Vergrösserung  der 
Thymusdrüse  herrühren.  Fmdet  es  sich  als  Folge  von  Vergrösse- 
rung der  Thymus,  so  würde  am  besten  Jod  indicirt  sein.  Wurde 
es  durch  zögernde  Dentition  veranlasst,  so  verspricht,  wie  ich 
fflaube,  Calcarea  ph08phori4HJi  bessere  Dienste  als  irgend  etwas 
Anderes.    Dr.  Dunham  berichtet  einen  Fall,  der  von  emem  allo- 

?athischen  Arzte  angegeben  war;  und  da  er  die  Symptome  von 
Ihlor  kannte,  welches  alle  andern  Mittel  übertriM  in  Hervor- 
bringung dieses  Spasmus  glottidis,  entwickelte  er  etwas  Chlor  und 
liess  das  Kind  die  Dämpfe  einathmen  mit  fast  augenblicklicher 
Besserung  und  schliesslicner  Heilung.  Alle  Halogene  sind  nützlich 
bei  solchem  Zustand,  aber  Chlor  wirkt  hier  am  besten  von  allen. 
Ihre  Symptome  unterscheiden  sich  nur  wenig,  sofern  es  sich  um 
die  Localsymptome  handelt.  Wir  können  auch  denken  an  Sa/m- 
bticvs,  AnMm.  tartttricunif  BeUadon/na,  Lache»ls,  Ar- 
senicu/m  und  in  einigen  Fällen  an  Phosphor. 
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Lache^ts  ist  hauptsäclilich  indicirt,  wenn  der  Ejranke  au^ 
dem  Schlaf  erwacht  mit  einem  solchen  Anfall. 

Ignatia,  wenn  eine  Büge  oder  ein  Tadel  das  Kind  in  Krämpfe 
brinfft. 

E^in  andres  Mittel  ist  Ouprum^  besonders  wenn  die  Krämpfe 
allgemein  sind  und  das  Kind  die  Daumen  einschll^. 

IpeccLCtumha  mag  in  manchen  Fällen  nützBch  sein,  aber 
ich  habe  kein  Vertrauen  dazu. 

Auch  nicht  zu  Sanibueus,  weil  bei  Sambucus,  wie  ich  glaube, 
das  Leiden  mehr  in  der  Brust  sitzt,  aber  bei  Guprum,  den  Halo- 
genen, Galcarea  phosph.,  Lachesis  und  Belladonna  das  Leiden  im 
Larynx  selber  steckt. 

Dieser  Glottiskrampf  tritt  oft  ein  im  Verlauf  des  Croup,  bei 
welchem  Leiden  Brom  nützlich  werden  kann,  wenn  die  Inspiration 
ausserordentlich  schwierig  zu  sein  scheint;  das  Kind  erwacht  plötz- 
lich aus  dem  Schlaf,  als  wollte  es  ersticken.  Diese  Symptome 
werden  etwas  durch  Wassertrinken  gebessert,  welches  den  Krampf- 
zustand zu  beruhigen  scheint.  Beim  membranosen  Group  ist  Brom 
indicirt  durch  folgende  Symptome  neben  dem  schon  erwähnten 
Krampf:  Das  Kind  hat  zuerst  eine  tiefe,  rauhe  Stimme,  welche 
abends  fast  zur  Aphonie  sich  steigert;  das  Kind  weint  mit  einer 
rauhen,  heiseren  Stimme.  Die  Membranbildung  scheint  vom  Larynx 
nach  dem  Hals  sich  zu  verbreiten.  Jede  Inspiration  scheint  Husten 
hervorzurufen,  besonders  jede  tiefe  Inspiration.  Das  Athmen  ist 
heiser,  raspelnd  und  pfeifend,  als  ob  das  Kind  durch  einen  Schwamm 
oder  durch  eine  lockere,  metallische,  vibrirende  Substanz  athmete. 
Dies  entsteht  durch  Vibration  der  Membran,  die  mehr  oder  weniger 
gleichförmig  im  Innern  des  Larynx  abgeli^ert  ist.  Später  tntt 
Rasseln  im  Larynx  ein.  Wenn  das  Kind  hustet,  so  scheint  es> 
als  ob  der  Larynx  voll  losen  Schleimes  wäre. 

Anti/mon*  tairtarie.  ist  dem  Brom  sehr  ähnlich  beim  Group. 
Es  hat  Bassein  und  Keuchen,  das  sowohl  nach  der  Trachea,  als 
nach  dem  Larynx  hin  sich  ausdehnt.  Jetzt  möchte  ich  einige 
Worte  sagen  über  andere  Mittel,  die  in  Beziehung  zum  Group 
stehen,  besonders  über  Aconit f  Sejmt^  Spongia  und 
KaoHn.  Ktwlin  ist  eine  Art  Porzellanerde,  eine  Verbindung 
von  Kalk  und  Kieselerde,  und  hat  sich  sehr  nützlich  erwiesen 
bei  membranösem  Group.  Die  Verwandtschaft  unter  diesen 
Mitteln  ist  folgende:  Aconit  ist  nützlich  beim  B^nn  de& 
Group,  mag  er  krampfhaft,  katarrhalisch  oder  membranös  sein. 
Es  ist  indicirt,  wenn  das  Kind  plötzlich  aus  dem  Schlaf  erwacht, 
als  wäre  es  am  Ersticken.  Grosse  Unruhe  ist  vorhanden.  Die 
Haut  ist  heiss.  Etwas  Ai^st  muss  zugegen  sein.  Athmun^^e- 
räusch  ist  trocken.  Kein  Schleimrasseln.  Bald  scheint  das  Kmd 
sich  zu  bessern  und  schäft  ein,  erwacht  aber  wieder.  Aconit  ist 
besonders  indicirt  in  solchen  Fallen,  wenn  diese  Symptome  folgen 
auf  Erkältung  bei  trocknen,  kalten  Winden.     Setzen  Sie  nicht  zu 
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schnell  Ihr  Mittel  aus.  Thun  Sie  es,  so  werden,  wenn  das  Kind 
auch  morgens  sich  bessert,  die  Symptome  mit  erneuter  Heftigkeit 
den  nächsten  Abend  wiederkehren,  und  bevor  Sie  es  merken,  wird 
auf  der  Schleimhaut  des  Larynx  und  der  Trachea  eine  fibrinöse 
Exsudation  sich  bilden  und  Sie  werden  Ihren  Kranken  verlieren. 

Wir  werden  zu  Spongia  übergehen  müssen,  wenn  Sie  folgende 
Symptome  haben:  Das  Athmen  während  der  Inspiration  ist  hart 
und  narsch,  wie  wenn  das  Kind  durch  einen  Schwamm  athmete» 
Der  Husten  hat  einen  entschieden  harten,  bellenden,  schallenden 
Ton.  Das  Sputum  ist  noch  spärlich.  Spongia  folgt  auf  Aconit, 
besonders  nach  Erkältung  bei  trocknen,  kalten  Winden  und  bei 
blonden  Kindern  mit  blauen  Augen.  Die  Symptome  verschlimmem 
sich  gewohnlich  vor  Mittemacht.  Versagt  Spongia,  dann  müssen 
Sie  zu  Hepanr  svlphuris  calc*  Ihre  Zuflucht  nehmen. 

Sepa/r  hat  gewöhnlich  Verschlimmerung  seiner  Symptome 
nach  Mittemacht  und  gegen  Morgen.  Der  Husten  hat  denselben 
harschen  Croupton,  aber  es  ist  viel  Feuchtigkeit  dabei.  Das  ist 
die  Indication  für  Hepar.  Auch  bei  ihm  Verschlinmierung  nach 
Erkältung  bei  trocknen,  kalten  Winden.  Zuweilen  versagen  alle 
diese  Mittel  und  wir  müssen  unsere  Zuflucht  nehmen  zu  den  Ha- 
logenen, besonders  zu  Brom  und  Jod. 

Ich  habe  Ihnen  schon  die  Symptome  von  Brom  und  Jod  ge- 
nannt; jetzt  will  ich  Ihnen  sa^en,  wie  Sie  es  von  Jod  unterscheiden 
können.  Jod  ist  hauptsächhch  indicirt,  nachdem  Hepar  versagte, 
wenn  die  Membran  sich  schon  gebildet  hat;  die  Inspiration  ist 
ausserordentlich  schwierig  we^en  Ejrampf  des  Halses  und  we^en 
Verschluss  des  Larynx  durch  die  Membranbildung.  Die  Inspiration 
ist  wellenförmig  oder  ruckweise.  Der  Husten  ist  feucht,  aber 
harsch,  gerade  wie  es  sich  bei  Hepar  findet.  Die  Stimme  ist  fast 
erloschen  wegen  Heiserkeit.  Das  Kind  fasst  nach  dem  Hals,  um 
den  Druck  zu  erleichtem,  wirft  den  Kopf  so  weit  nach  hinten, 
dass  der  Weg  von  dem  Mund  zu  den  Lungen  gestreckt  wird,  um 
den  Lufteinmtt  zu  erleichtem.  Verschlimmerung  hauptsächlich 
morgens.  Jod  ist  hauptsächlich  passend  für  brünette  Kinder  mit 
dunklen  Haaren  und  Augen.  Dies  bildet  einen  grossen  Unterschied 
zwischen  Jod  und  Brom.  Deshalb  sprach  ich  von  der  Anwendung  des 
Brom  bei  blonden  Kindem,  weil  diese  Thatsache  sich  als  ein  gutes 
Unterscheidungsmittel  zwischen  diesen  beiden  Mitteln  bewährt  hat, 
und  ist  als  Ver^leichunffssymptom  von  grossem  Werth  für  Sie.  Jod 
isthauptsächlicm  passend  für  Fälle,  die  bei  feuchtem  Wetter  eintreten. 
Langanhaltendes,  feuchtes,  kaltes  Wetter  wird  gerade  einen, 
solchen  Husten  hervorbringen,  wie  ihn  Jod  heilen  wird.  Aendem 
Sie  Ihr  Mittel  in  solchen  Fällen  nicht  zu  oft.  Aendem  Sie  Ihr 
Mittel  nicht  wegen  beunruhigender  Symptome,  die  aufbreten, 
wenn  Sie  nicht  überzeugt  sind,  dass  diese  einen  Wechsel 
indiciren. 

Kaolin  wurde  mit  Nutzen  gegeben  bei  membranösem  Croup, 
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selbst  wenn  die  Membran  tief  in  die  Trachea  hinabstei^.  Aeusserst 
heftiger  Schmerz  in  der  Brust  ist  vorhanden.  Der  Kranke  lässt 
nicht  das  Geringste  an  sich  herankommen.  Er  gestattet  nicht  die 
Anwendung  von  Dämpfen  oder  warmen  Tüchern,  weil  die  Brust 
80  weh  thut. 

Zum  Studium  von  Brom  zurQckkehrend  finden  wir  es  nütz- 
lich bei  Lungena£Fektionen.  Es  ist  indicirt  bei  Asthma,  wenn  der 
Kranke  das  Gefühl  hat,  als  könnte  er  nicht  Luft  genn^  in  die 
Lungen  bringen;  deshalb  athmet  er  sehr  tief.  Die  Endarung 
hiern!br  liegt  nicht  allein  in  den  Lungen,  sondern  auch  in  einer 
Zusammenschnürung  der  Glottis.    Obgleich  der  Kranke  seine  Brust 

Sut  ausdehnt,   geht  doch  keine  Luft  hinein  wegen  Verengerung 
er  Larynxöffiiung.    Es  ist  specieU  indicirt  beim  Asthma,  das  an 
der  Seeküste  oder  in  deren  Nähe  auftritt. 

Wir  finden  Brom  auch  nützlich  bei  Pneumonie,  hauptsächlich 
wenn  sie  den  untern  Lappen  der  rechten  Lunge  befallt,  daher  bei 
lobärer  Pneumonie.  Wir  finden  oft  Nasenbluten  als  begleitendes 
Symptom,  wenn  Brom  in  solchen  Fällen  indicirt  ist.  Der  Kranke 
hat  auch  das  eben  bei  Asthma  erwähnte  Symptom:  j»es  scheint, 
als  ob  er  nicht  Luft  genug  in  die  Brust  bekommen  konntet;  ob- 

fleich  viel  Schleim  vorhanden  zu  sein  scheint,    ist  es  doch  dem 
[ranken  nicht  möglich,  ihn  auszuwerfen. 

Wir  finden  Brom  auch  indicirt  bei  Tuberculose  der  Lungen, 
hauptsächlich,  wenn  die  tuberkulöse  Ablagerung  mehr  in  der 
rechten  Lunge  auftritt.  Der  Ejranke  leidet  häufig  an  Congestionen 
nach  Kopf  und  Brust,  was  durch  Nasenbluten  sich  bessert.  Be- 
merken Sie,  wie  oft  dieses  Symptom  bei  Brom  auftritt.  Auch 
Schmerz  in  der  Mammagegend  ist  vorhanden,  der  bis  in  die 
Achselhöhle  ^eht.  Die  Augen  scheinen  neben  den  Brustsymptomen 
afßcirt  zu  sem  und  veranlassen  eine  chronische  Conjunctivitis. 

Brom  bringt  ein  sehr  characteristisches  Bild  von  uncompli- 
cirter  Hypertrophie  des  Herzens  hervor,  womit  ich  muskuläre  Ver- 
grösserung  ohne  Klappenfehler  meine.  Dem  Kranken  ist  es  schwer, 
sich  anzustrengen  wegen  Oppression  am  Herzen.  Er  hat  Herz- 
klopfen, wenn  er  anfangt  sich  zu  bewegen  und  wenn  er  von 
sitzender  zu  stehender  Hdtnng  übergeht.  Der  Puls  ist  voll,  hart 
und  eher  langsam,  was  gerade  characteristisch  ist  für  ein  zu  stark 
arbeitendes,  vergrössertes  Herz.  Ich  glaube,  es  war  Dr.  Thayer 
in  Boston,  der  manche  Fälle  dieses  Leidens  mit  Brom  heilte.  Es 
kann  auch  gegeben  werden  bei  Asthma  cardiacum,  besonders, 
wenn  die  asomatischen  Paroxysmen  sich  auf  der  See  eher  bessern 
als  am  Lande.*) 


*)  Prof.  Farrington  erwähnt  vorhin  das  Bromasthma  ab  solches,  das  an 
der  Seekaste  und  in  deren  N&he  auftritt ;  hier  spricht  er  von  Asthma  cardiacum, 
das  sich  eher  bessert  auf  der  See,  als  auf  dem  Land.  Beides  kann  richtig  sein, 
denn  auf  der  See  unterscheidet  sich  von  »an  derSeeküste«  wo  Landwinde 
auftreten  können.  S.  L. 
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Sie  finden  in  dieser  Beziehung  Brom  ähnlich  dem  Aconitf 
aber  es  fehlt  die  Angst  dieses  Mittels.  Beide  Mittel  passen  för 
uncompUcirte  Herzhypertrophie,  aber  Aconit  hat  Furcht  mid  Angst. 
Der  Kranke  fürchtet,  todt  auf  der  Strasse  umzufallen. 

Es  ist  auch  ähnlich  der  Ami4^a  und  dem  SJivs  tax*,  die 
beide  uncomplicirte  Hypertrophie  des  Herzens  nach  Ueberan- 
strengung  haben. 

Nun  wollen  wir  Jod  mit  Brom  bei  Brustaffektionen  vergleichen. 
Jod  ist  auch  indicirt  bei  Pneumonie,  vielleicht  noch  mehr  als 
Brom.  Es  ist  besonders  nützKch,  wenn  die  Ejrankheit  sich  lokali- 
sirt,  d.  h.  wenn  die  plastische  Exsudation  beginnt.  Entschieden 
Husten  mit  grosser  Dyspnoe  ist  vorhanden,  Athemnoth,  als  könnte 
sich  die  Brust  nicht  ausdehnen  (und  hier  sitzt  das  Leiden  in  der 
Brust  selbst),  und  blutstreifiges  Sputum.  Sie  werden  finden,  dass 
einige  Theile  der  Lunge  anfangen  sich  zu  verdichten.  Sie  können 
es  auch  später  geben  in  der  Krankheit  nach  der  Hepatisation  im 
Stadium  der  Resolution,  wenn  statt  Besorption  und  Expektoration 
des  Exsudats  Eiterung  mit  hectischem  Fieber  und  Abmagerung 
eintritt;  der  Kranke  fSilt  sich  besser  in  der  kalten,  frischen  Luft, 
als  im  warmen  Zimmer. 

Phthisis  pulmonalis  weist  zuweilen  auf  Jod  hin.  Sie  finden 
es  hier  indicirt  bei  jungen  Leuten,  die  zu  schnell  wachsen,  die  zu 
oft  Congestionen  nach  der  Brust  haben,  die  mehr  abgemagert 
sind  und  an  trocknem  Husten  leiden,  der  durch  Kitzeln  in  der 
ganzen  Brust  erregt  zu  werden  scheint.  Der  Ejranke  kann  es  nicht 
aushalten  im  warmen  Zimmer.  Die  Expektoration  ist  zäh  und 
blutstreifig.  Deutlich  markirt  ist  ein  Gefahl  von  Schwäche  in  der 
Brust  hauptsächlich  beim  Treppensteigen.  Der  Kranke  hat  sehr 
guten  Appetit  und  findet  Linderung  durch  Essen. 

Dem  Jod  am  nächsten  steht  mer  Phosphor^  der  auch  gut 
für  Phthisis  passt  bei  schnell  wachsenden  jungen  Leuten. 

Jod  ist  auch  indicirt  bei  Vergrösserung  des  Herzens,  mögen 
die  Klappen  erkrankt  sein  oder  nicht.  Herzklopfen  ist  vorhanden, 
besonders  nach  jeder  Arbeit  mit  den  Händen.  Er  passt  besonders 
ftir  brünette  Personen  mit  dunklem  Haar  etc.  Am  Herzen  das 
GeftQil,  als  würde  es  durch  eine  derbe  Hand  gequetscht.  Ein 
ander  Mal  ist  eine  ausserordentliche  Schwäche  in  der  Brust  mit 
Gef&hl  von  »Hinseina  oder  Erschöpfung  vorhanden.  Der  Kranke 
kann  kaum  sprechen  oder  athmen,  so  schwach  ftihlt  er  sich.  Das 
beweist,  dass  Jod  auf  das  Bindegewebe  wirkt.  Bei  Klappen* 
affektionen  findet  sich  ein  GefCLhl  von  Schnurren  am  Herzen  gerade 
80,  wie  man  es  beim  Streicheln  einer  Katze  empfindet. 

Spigelia  hat  dasselbe  Gefühl  von  Schnurren  und  Yibriren 
über  der  Herzgegend. 

Nun  will  ich  Ihnen  den  Unterschied  zwischen  Jod  und  Brom 
bei  scrofulösen  Affektionen  geben:  Jod  macht  mehr  ausgesprochen 
Induration  der  Drüsen  als  Brom.    Sie  sind  hart,  gross  und  meist 

FarringtoB,  Arzneimittellehre.  28 
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schmerzlos.  Wir  haben  ein  ganz  allgemeines  Characteristicnm  für 
Jod,  nämlich  Torpidität  und  Trägheit.  Die  grosse  Indolenz  eines 
Leidens  weist  auf  Jod  hin.  Es  macht  auch  Atrophie  der  Drüsen. 
Die  Mammae  vergehen  imd  die  Hoden  schwinden.  Wir  finden  es 
indicirt  bei  Scrofmolis  der  Kinder,  wenn  sie  trotz  gierigen  Appetits 
abmagern.  Sie  sind  immer  hungrig.  Sie  schreien  nach  ihrem 
Essen,  sie  f&hlen  sich  besser  beim  Essen  und  setzen  doch  kein 
Fleisch  an.  Sie  befinden  sich  immer  besser  in  der  freien  Luft 
und  schlechter,  wenn  sie  an's  Zimmer  gebannt  sind.  Die  Mesen- 
terialdrüsen  sind  ver^ossert,  und  Sie  haben  das,  was  als  Tabes 
mesenterica  bekannt  ist.  Diese  indicirt  Jod  hauptsächlich,  wenn 
die  andern  Symptome  vorhanden  sind,  zusammen  mit  ezcessiver 
Erregbarkeit  des  Gemüths. 

wir  finden,  dass  Jod  eine  ganz  eigenthümliche  Diarrhöe  her- 
vorruft. In  solchen  Fällen  ist  die  Milz  vergrössert,  sehr  hart  und 
empfindlich  ge^en  Berührung.  Auch  die  Leber  muss  afficirt  sein, 
weil  die  Stöme  weisslich  sind;  zuweilen  sind  sie  molkenartig. 
Dies  letztere  Symptom  werden  Sie  oft  finden  in  Verbindung  mit 
unklaren  Pankreasleiden.  Jod  hat  solche  Affinität  zur  Drüsensub- 
stanz, dass  es  zweifellos  so  gut  das  Pankreas  als  andere  Drüsen 
afficirt. 

Jod  afficirt  auch  die  Ovarien.  Es  ist  indicirt  bei  Hydrops 
ovarii.  In  solchen  Fällen  muss  das  einzelne  Factum,  dass  Jod  bei 
Eierstockswassersucht  geholfen  hat,  Sie  nicht  verf&hren,  Jod  in 
jedem  Falle  dieses  Leidens  zu  geben;  auch  andere  Mittel  haben 
sich  nützlich  erwiesen.  Apis,  Colocynthis  und  andere  Mittel 
haben  geheilt  und  zuweilen  im  Stich  gelassen.  Wenn  das  ganze 
Bild  des  Kranken  auf  Jod  weist,  so  ist  es  Ihre  Pflicht,  dieses 
Mittel  zu  geben,  aber  nicht,  wenn  es  nicht  fiir  den  Fall  passi 
Es  muss  Wochen-  und  monatelang  gegeben  werden,  bevor  es  Re- 
sorption des  Tumors  hervorbringt. 

Wir  finden  Jod  auch  indicirt  beim  Krebs  des  Uterus,  haupt- 
sächlich, wenn  profuse  Blutungen  zugegen  sind.  Der  Weissfluss 
ist  characteristisch,  nämlich  gelblich  und  sehr  corrodirend.  Dies  in 
Verbindung  mit  den  andern  Jodsymptomen,  fahlgelbbraimer  Haut^ 

flerigem  Appetit  etc.,   macht  Jod  zu  dem  Mittel,   welches  einige 
alle  bessern  und  andere  heilen  wird. 

In  dieser  Beziehung  haben  wir  andere  Mittel  zu  erwähnen, 
besonders  HydraMis,  welche  Epitheliom  geheilt  hat  und  auch 
bei  Mutterkrebs  hilfreich  sein  kann.  Ich  persönlich  jedoch  habe 
keinen  Erfolg  damit  gehabt.  Sie  wurde  äusserlich  und  innerlich 
angewendet,  wenn  sie  indicirt  war  durch  Symptome,  die  ich  schon 
in  einer  firüheren  Vorlesung  erwähnt  habe;  besonders  hat  sie  aus- 
gesprochenes Hinsein  in  Epigastrium  und  Herzklopfen  nach  jeder 
Bewegung. 

Es  giebt  eine  Substanz  oder  ein  Mittel,  unter  dem  Namen 
Lapis  aUms  bekannt.    Es  ist  eins  von  GrauvogFs  Mittehi.    Er 
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kam  einst  an  eine  gewisse  Quelle,  deren  Wasser,  wie  man  sagte, 
Scrofolose,  Tuberculose  mid  selbst  Ejrebs  heilen  soU.  Beim 
Untersuchen  der  Quelle  bemerkte  Grauvogl,  dass  das  Wasser  all- 
mählich einen  Spalt  in  den  Felsen  gerissen  hatte.  Er  nahm  ein 
Stück  von  diesem  Felsen  weg,  über  den  das  Wasser  stürzte,  und 
verrieb  es.  Damit  heilte  er  verschiedene  Fälle  von  Kropf  und 
auch  von  Scirrhus.  Dieses  Gestein  wurde  analysirt,  aber  die 
Analvsen  sind  so  verschieden,  dass  ich  kaum  weiss,  welche  zu 
empiehlen  ist. 

Jod  und  Brom  sind  beide  bei  Geschwüren  etwas  nützlich. 
Jod  zum  Beispiel  ist  nützlich  bei  Geschwüren  von  mehr  scrofu- 
loser  Art  mit  schwammigen  Rändern  und  Absonderungen  blutiger, 
ichoroser  oder  selbst  eitriger  Art. 

Brom  ist  etwas  ähnlich.  Es  ist  nützlich  bei  Geschwüren, 
die  aashaft  stinken,  mit  Neigung  zu  Gangrän.  Die  umgebende 
Haut  hat  eine  grünlich -gelbe  Farbe.  Das  ist  die  Art  von  Ge- 
schwüren, für  welche  Brom  besonders  passt. 

Wenn  Jod  gemissbraucht  wurde  und  üble  Erscheinungen  her- 
vorrief, so  ist  Hepar  das  eigentliche  Antidot. 

Nun  einige  Worte  über  Chlor*  Ich  weiss  nicht  viel  über 
Chlor  als  Arznei.  Es  kann  gegeben  werden  in  roher  Form,  in- 
dem man  das  Gas  durch  Eiswasser  absorbiren  lässt,  und  so  kann 
man  es  zum  Gebrauch  herrichten.  Chlor  imd  alle  seine  Ver- 
bindungen scheinen  specielle  AfBnität  zu  den  Schleimhäuten  zu 
haben.  Daher  ist  es  indicirt  bei  Katarrhen.  Chlor  macht  wässrige 
Absonderung  aus  der  Nase  mit  dünnem,  excorürendem  Ausfluss, 
der  die  Nase  innen  und  die  Nasenflügel  aussen  wund  macht.  Bei 
Untersuchung  des  Mundes  finden  Sie  diesen  in  gelindem  Grade 
entzündet.  Chlor  macht  hier  kleine,  faulig  riechende  Geschwüre. 
Sie  sind  aphthösen  Characters.  Sie  finden  den  Mund  angefüllt 
mit  gelblich- weissen  Aphthen. 

Chlor  ist  indicirt  bei  scrobutischen  Zustanden  ded  Mundes, 
und  ebenso  alle  Chloride.  Wir  finden  bei  Natrum  muriaticum  und 
Kali  chloricum  dieselbe  Stomacace  mit  excessivem  Fötor  des  Athems. 

Chlor  wirkt  auch  auf  das  Nervensystem,  wahrscheinlich  durch 
das  Blut.  Es  ist  indicirt  bei  typhösen  Zuständen;  der  Ejranke 
fürchtet  verrückt  zu  werden  oder  seinen  Verstand  zu  verlieren. 
Er  ist  sehr  vei^essUch,  kann  keinen  Namen  behalten,  etc.  Er 
hat  fortwährend  Furcht  vor  drohender  Krankheit.  Es  findet  sich 
bei  Chlor  auch  eine  eigenthümliche  schmerzhafte  Empfindung 
auf  dem  Scheitel.  Diese  Empfindung  geht  hinunter  auf  <Ue  linke 
Seite  des  Körpers.  Das  ist  ein  Vorläufer  vom  Typhus.  Ver- 
schlinunerung  nach  dem  Essen.  In  solchen  Fällen  wird  Chlor  oft 
das  Fieber  modificiren. 

Chlor  ist  auch  indicirt  bei  Impotenz.  Ist  diese  Impotenz 
durch  Einathmung  von  Chlordämpfen  entstanden,  so  ist  Lycopodium 
das  eigentliche  Antidot. 

28« 
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lieber  die  Anwendung  von  Chlor  beim  Spasmus  glottidis  habe 
ich  schon  gesprochen. 

Spongia. 

fAcon.,  Beil.,  Hep.,  Jod,  Brom. 
Anacardium. 
Caust.,  Selen.,  Phosph. 
Badiaga. 
Spongia  ist  keine  chemische  Substanz.    Sie  ist  aus  dem  Thier- 
reich   entnommen,   aber  da  ihre  Symptome  sehr  nahe  mit  denen 
der  Halogene  verwandt  sind,  ist  es  ganz  passend,  das  Mittel  hier  za 
studiren.    Sponfipia  enthält  Jod,   auch  etwas  Brom  und  kalkartige 
Masse,  und  wahrscheinlich  andere  Bestandtheile  von  geringerer 
Bedeutui^.    Spongia  hat  nicht  dieselben  Symptome  wie  Jod.    In 
erster  Reme  passt  sie  für  blonde  Personen,  hat  aber  nicht  dieselbe 
Eigenschaft,  plastische  oder  fibrinöse  Exsudate  hervorzurufen,  wie 
Jod.     Sie  wirkt  jedoch  auf  Gewebe,   sehr  ähnlich  denen,  welche 
durch  die  Halogene  beeinflusst  werden,  besonders  auf  das  Drüsen- 
system und  die   Schleimhäute.     Wir  finden  sie  von  Nutzen  bei 
Tuberkulose,  und  wir  werden  sie  unschätzbar  finden  bei  Behand- 
lung von  Herzkrankheiten. 

Zuerst  wollen  wir  ihre  Einwirkung  auf  die  Drüsen  studiren. 
Sie  ist  gerade  so,  wie  die  Halogene,  indicirt  bei  Induration  und 
Vergrösserung  der  Drüsen.  Daner  finden  wir  sie  indicirt  beim 
Kropf.  Die  Geschwulst  ist  hart  und  gross ;  eine  oder  beide  Seiten 
sind  geschwollen,  zuweilen  auch  das  Kinn,  hauptsächlich  sind  da- 
bei Erstickungsanfalle  in  der  Nacht  vorhanden.  Diese  EIrstickung 
kommt  nicht  allein  von  der  Grösse  des  Ejropfes,  weil  schon  kleine 
EjTÖpfe  Anlass  zu  diesem  Symptom  in  hohem  Masse  geben.  Ich 
mochte  Ihre  Aufinerksamkeit  auch  auf  das  Factum  lenken,  dass 
Kröpfe  zu  verschiedenen  Zeiten  ihre  Grosse  verändern.  Sie  sind  zu 
der  einen  Zeit  grosser,  als  zur  andern.  Man  behauptet,  dass  sie 
wachsen  und  abnehmen  mit  dem  Mond.  Man  hat  daner  gerathen, 
Spongia  oder  was  man  sonst  für  ein  Mittel  wählt,  bei  abnehmendem 
Monde  zu  geben.  In  dieser  Weise  werden  Sie  die  Abnahme  des 
Kropfes  beschleunigen. 

Spongia  wirkt  gerade  so  mächtig  wie  die  Halogene  auf  die 
Hoden,  indem  sie  Härte  und  Geschwmist  dieser  Drüsen  hervorruft. 
Sie  ist  hauptsächlich  nützlich  in  Fällen  schlecht  behandelter 
Orchitis  oder  Hodenentzündung  nach  unterdrücktem  Tripper.  Es 
ist  eine  eigene  Art  von  Quetschungsschmerz  im  Hoden  oder  Samen- 
strang vorhanden,  verschlimmert  durch  Bewegung  des  Körpers 
oder  Kleiderberührung. 

In  Fällen  von  Orchitis  ist  unser  erstes  Mittel  nicht  Spongia. 
JPulsatiUa  steht  an  der  Spitze  der  Liste  imd  ihr  zunächst  reihen 
wir  JRa/ma/melis  oder  Hexenhasel  an.  Letzteres  Mittel  könnte 
örtlich  und  innerlich  angewendet  werden.    Es  lindert  den  intensiven 
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Schmerz  und  befähigt  den  Kranken,  seinen  Pflichten  nachzukommen. 
Koch  ein  anderes  Mittel  ist  Mercurius  solubUis,  hauptsäch- 
lich, wenn,  sobald  etwas  Tripperausfluss  Yorhanden,  dieser  gelbUch- 
grün  ist. 

Noch  ein  anderes  Mittel  beim  ersten  Beginn  ist  Gelsem/l/um. 

Wenn  Sie  jedoch  diesen  eigenthümlichen  Schmerz  haben,  als 
ob  Samenstrang  und  Hode  zusammengeschraubt  und  gequetscht 
würde,  und  dabei  Härte  dieser  Theile  yomanden  ist,  so  tritt  Spongia 
als  eines  unserer  besten  Mittel  ein. 

Wir  finden  Spongia  indicirt  bei  acuter  Laryn^tis.  Das  ist 
ein  beunruhigendes  Leiden.  Spongia  ist  indicirt  nach  Aconit, 
wenn  harscher,  bellender  Husten  yorhanden  ist  und  Erstickungs- 
anfalle während  des  Schlafes  auftreten,  die  den  Kranken  aufwecken. 
Der  Larynx  ist  übermässig  empfindlich  gegen  Berührunj^.  Geben 
Sie  nicht  iMChesis  in  solchen  Fällen,  denn  die  Empmidlichkeit 
hängt  nicht  ab  yon  Hyperästhesie  der  Hautneryen,  sondern  ist  die 
Folge  yon  entzündlichem  Zustand  der  Kehlkopfknorpel.  Sobald 
der  Kranke  den  Kopf  dreht,  bringt  diese  Bewegung  einen  Elr- 
stickungsanfall  heryor. 

Es  giebt  nun  noch  ein  anderes  Mittel,  das  ich  Urnen  in  die- 
sem Zusammenhang  erwähnen  möchte,  nämlich  Sa/mlmeus* 
Dieser  ist  nützlich,  wenn  diese  Larynzkrämpfe  oft  auftreten  im 
Verlauf  yon  acuter  Laryngitis. 

Sie  werden  finden,  dass  dieselben  Symptome,  die  Spongia  bei 
Laryngitis  erfordern,  auch  bei  Kehlkopfsphtbisis  auf  sie  hinweisen. 

Icn  will  nicht  yon  der  Anwendung  der  Spongia  beim  Croup 
sprechen,  weil  ich  das  Ihnen  schon  mittheilte  in  einem  früheren 
Theil  dieser  Vorlesung,  als  ich  yon  Brom  und  Jod  sprach. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Lungen.  Spongia  ist  indicirt  bei 
Lungenschwindsucht,  bei  wahrer  Tuberkulose.  Sie  ist  besonders 
nötmj^  beim  Beginn  des  Verdichtungsstadiums  des  Lungengewebes. 
Sie  miden  die  Spitzen  einer  oder  beider  Lungen  dumpf  bei  der 
Percussion.  Der  Husten  hat  einen  harten,  klingenden,  metallischen 
Character.  Er  wird  erregt  durch  tiefes  Atlmien  oder  Sprechen, 
durch  trocknen,  kalten  Wind,  selten  durch  feuchtes  Wetter  oder 
kleine  Aufregung.  Er  wird  zeitweise  gebessert  durch  Essen  oder 
Trinken.  Aruwa/rdium  hat  auch  dieses  selbe  Symptom :  Essen 
bessert  den  Husten.  Es  stellt  sich  yiel  Congestion  nach  der  Brust 
ein,  besonders  wenn  der  Kranke  sich  bewegt,  z.  B.  auf  der  Strasse 

feht.      Damit    ist   plötzliche   Schwäche   yerbunden,    als    ob   der 
jranke  umfidlen  würde.    In  solchen  Fällen  hat  Spongia,   zeitig 
gegeben,  geheilt. 

Ihr  folgt  passend  Hepar  9  wenn  dieselbe  Art  yon  Husten 
anhält,  aber  mehr  Schleimrasseln  xmd  mehr  Schleimproduktion 
yorhanden  ist,  mag  der  Schleim  blutsteifig  sein  oder  nicht.  Die 
Symptome  yerschlimmem  sich  gegen  Moi^en,  während  bei  Spongia 
sie  yor  Mittemacht  schlimmer  werden.    Sie  finden  ausserdem,  dass 
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der  Spon^akr^nke  zu  häufigen  Hitzeauf  Wallungen  in  solchen  Phthisis- 
fallen  neigt  und  dass  diese  auftreten,  sobald  er  daran  denkt.  Er 
hat  auch  Frost,  welcher  gewöhnlich  im  Bücken  beginnt.  Es 
schüttelt  ihn,  selbst  in  der  Nähe  des  warmen  Ofens.  Die  darauf 
folgende  Hitze  geht  über  den  ganzen  Körper  mit  Ausnahme  der 
Oberschenkel,  welche  taub  und  frostig  bleiben. 

Sponma  ist  nützlich  bei  organischen  Affektionen  des  Herzens. 
Der  Kranke  kann  nicht  flach  auf  dem  Rücken  liegen,  den  Kojpf 
niedrig,  ohne  dass  ein  Ebrstickungsanfall  eintritt.  Er  erwacht  häufig 
aus  dem  Schlaf,  als  sollte  er  ersticken.  Ebr  sitzt  auf  im  Bett  mit 
ängstlichem  Aussehen  und  rothem  Gesicht  und  schnellem,  be- 
schwerlichem Athmen.  Sie  werden  ein  lautes  Blase^eräusch  über 
der  einen  oder  der  andern  Klappe  finden.  Spongia  ist  haupt- 
sächlich indicirt  nach  Aconit»  Bei  ihm  ist  dasselbe  Erwachen 
aus  dem  Schlaf  mit  grosser  Angst;  das  Gesicht  ist  roth  und  meist 
viel  Gongestion  nach  der  Brust.  Aconit  passt  nur  fUr  Hyperämie, 
welche  der  Endocarditis  vorangeht.  Spongia  tritt  ein,  wenn  Ex- 
sudation  begonnen  hat  und  das  Unheil  schon  geschehen  ist.  Wemi 
sie  auch  die  Ablagerung  nicht  beseitigt,  so  hindert  sie  doch  das 
Fortschreiten  der  Kranldieit.  Bei  Behandlung  von  Herzkrankheiten 
beginnen  Sie  nicht  zu  schnell  mit  Ijtichesis,  Mydrocyani 
€ieidti/m  oder  Arsenic*  Beginnen  Sie  lieber  mit  Aconity 
Spongia,  Spigelia,  JSryonia  oder  Phosphor»  Arsenic.  und 
ähnliche  Mittel  kommen  später  in  Frage.  Geben  Sie  sie  zu  früh, 
so  schwächen  Sie  den  Kranken.  Wenn  Sie  nicht  ein  vollständiges 
Bild  für  das  richtige  Mittel  haben,  so  geben  Sie  nicht  in  den 
ersten  Stadien  ein  Mittel,  das  gewöhnlich  für  die  letzten  Stadien 
des  Leidens  angezeigt  ist. 


48. 

Vorlesug. 

Die 

Säuren. 

Fluoris 

acid. 

Phosphori 

acid. 

Muriatis 

- 

Hydrocyani 

- 

Nitri 

- 

Picric. 

- 

Sulphurij 

i   - 

Lactis 

- 

OxaU 

- 

Malic. 

- 

Citri 

. 

Silicic. 

. 

Arsenicos.  acidum. 

Es  giebt  viele  Säuren,  wirklich  viel  mehr,  als  an  der  Tafel 
au%eftilurt  sind.  Viele  von  ihnen  giebt  es,  mit  denen  wir  genau 
bekannt  sind,   und    andrerseits  giebt  es   nur  wenig  Tfaats^hen, 
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die  zu  anderen  Beziehung  haben.  Der  eigentliche  Begriff  yon 
Säure,  das  werden  Sie  sofort  einsehen,  bedingt,  dass  die  Säuren 
mehr  oder  weniger  elektro-negatiy  sind.  Sie  alle  verbinden  sich 
sehr  leicht  mit  den  elektro-positiven  Substanzen,  wie  Kalium  und 
Natrium.  Sie  müssen  sich  von  der  Vorstellung  freimachen,  dass 
der  Ausdruck  »Säure«  nothwendigerweise  bedingt,  dass  diese  Sub- 
stanzen sauer  sind,  denn  alle  Säuren  sind  nicht  sauer,  auch  machen 
sie  nicht  alle  Lacmuspapier  roth.  Früher  nahm  man  an,  dass  alle 
Säuren  Sauerstoff  enthielten  und  dass  Sauerstoff  einer  ihrer  noth- 
wendigen  Bestandtheile  wäre.  Dies  hat  sich  nicht  bestätigt,  denn 
gewisse  Säuren  —  wie  Fluoris  und  Muriatis  acidum  —  enthalten 
keinen  Sauerstoff.  Diese  Säuren  entstammen  dem  Mineralreich 
und  dem  Pflanzenreich.  Von  den  aus  Ersterem  entnommenen 
gebrauchen  wir  in  der  Medizin  Fluoris  und  Muriatis  acidum,  die 
wir  aus  den  Halogenen  gewinnen;  Nitri  acidum,  eine  Verbin- 
dung von  Stickstoff  und  Sauerstoff;  Sulphuris  acidum,  Phosphori 
acidum,  SiUcea  oder  Acidum  silicic,  die  als  Sand  in  der  Natur 
existirt  und  durchaus  nicht  sauer  ist.  Femer  ist  die  Substanz, 
die  wir  als  Arsenicum  bezeichnen,  eine  Säure  —  Acidum  arseni- 
«osum.  * 

Femer  haben  wir,  aus  der  organischen  Chemie  entnommen, 
Hydrocyani  acidum,  zuweilen  Acidum  prussicum  genannt  Diese 
werden  wir  in  vielen  Pflanzen  vorhanden  antreffen.  Femer  Oxalii 
acidum.  Mit  dieser  sind  Sie  etwas  vertraut.  Manche  von  Ihnen, 
die  D Sauerampfer c  gekostet  haben,  wissen,  wie  sauer  dessen 
Blätter  sind.  Oxalii  acidum  ist  es,  das  diesen  ihre  Säure  giebt. 
Es  ezistirt  auch  im  Bhabarber.  Rhabarber,  sowohl  der  medi- 
zinische, als  der  essbare,  kann  giftig  sein  und  nicht.  Auf  Urboden 
gewachsen  enthält  er  leicht  ungebührlich  viel  Oxalsäure  und 
kann  dadurch  manche  Personen  r^t  krank  machen.  Apfel-  und 
Gitronensäure  werden  dem  Pflanzenreich  entnommen.  Apfelsäure 
wird  hauptsächlich  mehr  in  Aepfeln  und  Birnen  und  auch  in 
Himbeeren  gefunden.  Gitronensäure  findet  sich  hauptsächlich  in 
Apfelsinen  imd  Gitronen.  Essigsäure  ist  nur  organische  Säure 
und  ist  der  Hauptbestandtheil  im  Essig.  Milchsäure  wird  aus  saurer 
Milch  gewonnen. 

An  erster  Stelle  will  ich  einige  Worte  über  die  Säuren  im 
Allgemeinen  sap^en  und  erwähnen,  was  sie  als  Klasse  characterisirt. 
Durch  sorgfiltiffe  Untersuchungen  mit  den  Säuren  als  Klasse 
wurde  festgestellt,  dass  sie  die  sauren  Ausscheidungen  des  Körpers 
vermindern  und  das  Alkali  vermehren.  Wenn  z.  B.  eine  Quan- 
tität Säure,  wie  Gitronensäure,  in  den  Magen  gebracht  wird,  so 
wird  die  Sekretion  des  Magensaftes  vermindert.  Andererseits  wird 
die  Sekretion  des  Speichels  vermehrt.  Der  praktische  Werth  dieser 
Andeutung  ist  mebr  hygienisch  als  therapeutisch  und  ist  doch  in 
diesem  Orade  von  grossem  Nutzen.  Wir  wissen  zum  Beispiel, 
wie   unerträglich   zuweilen   der  Durst   beim  Fieber  ist.    Dieser 
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Durst  nun  kann,  wenigstens  zum  Theil,  abhängen  yon  mangelnder 
Sekretion  der  Speichel&Qsen.  Der  Mund  ist  auBgedorrt  und  trocken; 
die  Zunge  klebt  am  Gaiunen.  In  solchen  FaUen  werden  säuer- 
liche Getränke  durch  Reflexaction  den  Speichelfluss  Termehren 
und  dem  Kranken  grosse  Linderung  yerschaffen.  Sie  geben  zum 
Beispiel  Limonade,  vorausgesetzt  jedoch,  dass  diese  nicht  anta- 
gonistisch auf  Ihr  indicirtes  Mittel  wirkt,  denn  es  giebt  einige 
Arzneien,  f&r  die  Citronensäure  Antidot  ist,  und  einige,  welche 
nicht  zu  ihr  passen.  Dagegen  dürfen  Sie,  wenn  Sie  Belladonna 
geben,  nicht  daran  denken,  Essig  zu  reichen,  da  Essig  die  Wirkung^ 
dieses  Mittels  verlangsamt.  Dagegen  möffen  Sie,  wenn  Sie  Bella- 
donna geben,  Limonade  verabreichen,  weu  diese  die  Wirkung  des 
Mittels  unterstützt.  Antimonium  crudum  verträgt  keine  Säuren, 
aber  Sie  können  Tamarindenwasser  reichen.  Wenn  Sie  nun  Mund 
und  Hals  beim  Fieber  schmerzhaft  finden,  so  muss  die  »Schärfe« 
der  Säure  abgestumpft  werden  durch  Beimischung  schleimiger 
Substanzen  zum  Getränk.  Sie  können  arabisches  Gummi  nehmen, 
aber  das  stört  etwas  die  Verdauung.  Irisch  Moos,  Isländisch  Moos 
und  Ulme  sind  zu  arzneilich.  Sie  wirken  alle  mächtig  auf  die 
Lungen  und  Sie  können  Arzneisymptome  hervorrufen,  wenn  Sie 
dieselben  anwenden.  Leinsamen  hat  etwas  arzneiliche  Einwirkung, 
aber  nicht  genügend,  um  seine  Anwendung  zu  beeinträchtigen. 
Eine  andere  Substanz,  die  man  gebrauchen  kann,  ist  Gelatme, 
das  heisst,  wenn  Sie  überzeugt  sind,  dass  sie  richtig  gemacht  ist.  Eine 
Sorte  wird  von  GerberabfaU  gemacht;  eine  aus  Fischgräten,  und 
diese  ist  sehr  schmackhaft,  aber  am  besten  von  allen  ist  die  aus 
Kalbsfässen  gemachte.  Diese  Letztere  kann  in  Wasser  gegeben 
werden,  um  jene  Schärfe  zu  beseitigen. 

Die  Säuren  können  nützlich  sein  bei  Dyspepsie,  nicht  als 
Arzneien  (ihre  therapeutische  Anwendung  werden  wir  gleich  be- 
trachten), denn  wir  sprechen  jetzt  von  ihrer  hygienischen  An- 
wendung. Sie  können  die  Säuren  zum  Beispiel  geben  bei  Magen- 
säure. Dann  ^eben  Sie  dieselben  vor  dem  Essen.  Lassen  Sie 
den  Kranken  Limonade  vor  der  Mahlzeit  trinken,  so  werden  Sie 
oft  finden,  dass  das  gewohnte  Soodbrennen  und  saure  Aufstossen 
nach  dem  Essen  auf  diese  Weise  sich  vermindert.  Pepsin,  das 
oft  als  Adjuvans  bei  Behandlung  der  Dyspepsie  gegeben  wird,  ist 
durchaus  erlaubt,  weil  es  nicht  die  Wirkung  irgend  welcher  Arznei 
stört  und  selbst  keine  Arznei  ist,  auch  oft  in  seiner  Wirkung 
durch  irgend  eine  Säure  unterstützt  wird,  hauptsächlich  bei  der 
Verdauung  stickstoffhaltiger  Kahrungsmittel. 

Essig^  wurde  als  Antidot  beim  Rausch  gegeben. 

Es  giebt  eine  Eigenthümlichkeit  der  Müchsäure,  welche  wohl 
der  Beachtung  werth  ist.  Sie  ist  eine  sehr  ätzende  Säure.  Sie 
drin^  in  jedes  Gewebe  des  Körpers  ein.  Sie  löst  wirklich  das 
Email  der^  Zähne  auf,  so  dass  man  sehr  vorsichtig  bei  ihrem  Ge- 
brauch sein  muss.    Wird  sie  in  materiellen  Dosen  verordnet,   so 
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nimmt  man  gde  gewöhnlich  durch  ein  Böhrchen,  das  die  Berührung 
mit  den  Zähnen  verhindert.  Dr.  Hering  pflegte  zu  empfehlen, 
die  Zähne  gelegentlich  mit  Sahne  zu  putzen,  die  nach  vierund- 
zwanzig  Stunden  sauer  geworden  war. 

Muriatis  und  Lactis  acidum  begünstigen  die  Verdauung.  Manche 
Personen  finden  grosse  Elrleichterung  durch  Genuss  von  saurer 
Müch. 

Sulphuris  acidum  muss  man  in  jefflicher  Form  y ermeiden, 
weil  sie  die  Tendenz  hat,  die  Speise  unlöslich  zu  machen,  indem 
sie  sich  mit  dem  Eiweiss  verbindet.  Sulphuris  acidum  wird 
nicht  als  Diäteticum  gegeben,  ausser  bei  den  »Sauerbällen«  der 
Kinder,  die  fast  ausscmiesslich  durch  diese  Säure  ffesäuert  werden. 

Hydrocyani  acidum  unterstützt  sicherlich  die  Verdauung.  Es 
^ebt  Personen,  die  sich  von  Dyspepsie  heilten  durch  Genuss  von 
rfirsichkemen,  welche  diese  Säure  enthalten. 

Es  besteht  ein  Unterschied  zwischen  den  Mineralsäuren 
einerseits  und  den  organischen  Säuren  andrerseits.  Die  Mineral- 
säuren als  eine  Klasse  verursachen  allesammt  Irritabilität  der 
Faser  und  zugleich  Schwäche  und  Prostration.  Ich  spreche  jetzt 
von  ihren  arzneilichen  Einwirkungen.  Sie  werden  finden,  dass  sie 
eine  irritable  Schwäche  hervorbringen  —  der  Puls  ist  schwach 
und  irritabel  —  während  die  Pflanzensäuren  Schwäche  ohne  Irri- 
tabilität hervorbringen.  Femer  stillen  die  Säuren,  als  Klasse, 
Blutungen.  Das  ist  eine  Eigenschaft,  die  fast  Allen  von  ihnen 
zukommt.  Wir  wissen  Alle,  dass  Essiffsäure  nützlich  ist,  um 
Blutungen  zu  stillen.  Wenn  ich  eine  Kranke  habe,  die  zu  Blutungen 
neigt,  so  pflege  ich  die  Wärterin  anzuweisen,  dass  sie,  wenn  eme 
Blutung  eintritt,  bevor  ich  gerufen  werden  kann,  Leinwand  in 
Essig  taucht  und  über  die  Pubes  le^.  In  vielen  Fällen  wird  dies 
von  Erfolg  sein.  Femer  wissen  wir  Alle,  dass  Acidum  citricum 
Blutungen  hervormft  und  heilt.  Ein  Kind,  das  zu  viel  Citronen 
genossen  hatte,  bekam  Blutungen  aus  allen  Körperöffhunffen,  selbst 
aus  der  Conjunctiva.  Wir  werden  sehen,  dass  Phospnori,  Sul- 
phuris und  Arsenicosum  acidum  sämmtlich  Blutungen  hervorrufen  und 
stillen.  Man  behauptet,  dass  sie  dies  thun  wegen  ihrer  adstrin- 
girenden  Kraft.  Aber  wie  kann  das  möglich  sein,  wenn  sie  günstig 
einwirken  selbst  in  der  zweihundertsten  Potenz? 

Eine  andere  Eigenschaft  der  Säuren  ist  ihre  Tendenz,  Pseudo- 
membranen hervorzubringen.  Daher  sind  einige  von  ihnen  indicirt 
bei  Diphtherie;  Muriatis,  Phosphori,  Sulphuris  und  Nitn  acidum 
zum  Beispiel.  Auch  hier  ist  eine  Warnung  nöthig.  Da  diese 
Säuren,  hauptsächlich  die  Pflanzensäuren,  croupöse  Ablagerungen 
hervorrufen  können,  so  lassen  Sie  ein  vom  Group  genesendes 
Kind  keine  sauren  Früchte  gemessen.  Wenn  das  Kind  empfänglich 
dafttr  ist,  so  kann  eine  dieser  Säuren  die  Krankheit  möglicher- 
weise wieder  hervomifen. 

Alle  Säuren  rufen  eine  eigenthümliche  Schwäche  hervor.   Das 
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ist  keine  einfache  functionelle  Schwäche,  wie  sie  leicht  durch  er- 
schöpfende Diarrhöe  eintritt,  wie  man  sie  bei  China  findet,  oder 
eine  solche  functionelle  Nervenschwäche,  wie  sie  dorch  Zink  heil* 
bar  ist,  sondern  es  ist  eine  Schwäche,  die  von  mangelhafter 
Nutrition  stammt,  hauptsächlich  yon  Bluterkrankung  herrOhrt. 
Daher  finden  wir  sie  nöthig  bei  sehr  schweren  Erankheitstypen, 
bei  Krankheiten,  in  denen  Blutvergiftung  ein  hervorstechender 
Zug  ist,  bei  typhösen  Zuständen  und  bei  Scharlach,  hauptsächlich, 
wenn  schwerer  Art,  bei  Zuständen  von  Erschöpfung,  hervorgerufen 
durch  Missbrauch  verschiedener  Eörperorgane.  Daher  können 
Säufer,  die  lange  excessiv  ihrem  Qelüste  gefröhnt  haben,  durch 
Schwefel-,  Phosphor-  und  arsenige  Säure  Besserung  finden. 

Femer  sind  sie  indicirt  bei  Diabetes  mellitus.  Die  haupt- 
sächlichsten Säuren  für  diesen  Zustand  sind  Phosphor-  und  Milch- 
säure. 

Femer  sind  manche  Säuren  nützlich  bei  Scorbut,  hauptsäch- 
lich, wenn  er  durch  salzige  Nahrungsmittel  mit  Ausschluss  von 
Yegetabilien  entstand.  Soviel  zur  allgemeinen  Uebersicht  der 
Säuren.  Wir  wollen  nun  beginnen,  die  Säuren  der  Reihe  nach 
zu  besprechen  und  zwar  zuerst  die  Fluorsäure. 

Fluorsäure. 

Silicea,  Galcarea  carb.,  Calcarea  fluor. 

Kali  carb. 
Fluorsäure,  l  Arsenicum,  Phosphori  acid. 

Mercurius. 

Rhus  tox. 

Sie  ist  eine  sehr  ätzende  Saure,  die,  wie  Sie  wissen ,  somr 
Glas  anätzt.  Sie  muss  hauptsächlich  in's  Auge  ^efasst  werden 
weffen  ihrer  Einwirkung  auf  Knochen  und  Haut.  Sie  wirkt  haupt- 
sächlich auf  die  niederen  Gewebe  des  Körpers.  Sie  ist  indicirt 
bei  Caries  der  Knochen,  hauptsächlich,  wenn  die  langen  Knochen, 
wie  Femur,  Humems  und  Radius  afficirt  sind.  Die  Absonderungen 
der  ergriffenen  Theile  sind  dünn  und  ätzend.  Die  Symptome 
werden  häufig  besser  durch  kalte  Umschläge.  Fluorsäure  ist  häufig 
nützlich  bei  Caries  der  Schläfenknochen  und  besonders  des  Pro- 
cessus mastoideus,  und  zwar  gleichgültig,  ob  Folge  von  Syphilis 
oder  von  scrofulösem  Katarrh  des  Mittelohrs. 

Sie  ist  auch  indicirt  bei  Zahnfisteln.  Die  Absonderung  ist 
blutig,  hat  einen  salzigen,  unangenehmen  Geschmack,  macht  den 
Mund  faul  und  xmtergräbt  allmählich  die  ganze  Constitution. 
Fluorsäure  wird  hier  Besserung  bringen.  Es  giebt  noch  ein  an- 
deres Mittel,  das  noch  nicht  gründlich  geprüft  wurde,  das  aber 
noch  besser  als  Fluorsäure  zu  wirken  scheint,  nämlich  das  Fluorid 
von  Calcium  oder  Calcarea  fluorica. 

Calcarea  fluorica  ist   besonders  nützlich  bei  Knochen- 
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geschwülsten  und  bei  Anschwellungen  der  Knochen  mit  oder  ohne 
Caries.  Diesen  Sommer  kam  eine  Dame  zu  mir,  welcher  der 
Zahnarzt  gesagt  hatte,  dass  sie  Necrosis  des  Unterkiefers  linker 
Seite  habe.  Der  Zahn  war  entfernt  worden  durch  ilm,  aber  die 
Kranke,  anstatt  sich  zu  bessern,  wurde  schlechter  und  es  fand 
sich  fortwährend  Absonderung  aus  der  Zahnhohle.  Der  Backzahn 
gleich  hinter  dem  ausgezogenen  war  mit  Gold  gefüllt  worden 
und  diesen  fand  ich  bei  der  Untersuchung  rauh  an  der  Wurzel, 
und  sobald  sie  die  Kiefer  fest  zusammenrückte,  kam,  offenbar 
aus  diesem  Zahn,  eine  stinkende,  dunkle  und  blutige  und  mit 
kleinen  Stückchen  ali^estorbenen  Knochens  gemischte  Flüssigkeit. 
Das  Zahnfleisch  um  mesen  Zahn  war  dunke&oth  und  stank  auch. 
Der  Zahnarzt  hatte  gesa^,  dass  eine  chirurgische  Operation  nöthig 
wäre.  Zuerst  wurde  Sihcea  gegeben,  die  ernten  Effekt  zu  haben 
schien.  Hierauf  folgte  Fluorsäure.  Diese  beiden  Mittel  sind  com- 
plementär  und  Sie  werden  häufig  bei  Knochenleiden  finden,  dass 
Sie  die  eine  nach  der  andern  zu  geben  haben.  Fluorsäure  ist 
besonders  indicirt,  wenn  Silicea  gemissbraucht  wurde.  Sie  ist 
auch  indicirt,  wenn  Silicea  augenscheinlich-  gut  that,  aber  die 
Heilung  nicht  zu  vollenden  vermochte.  Nun,  in  dem  eben  er- 
wähnten Falle  half  Fluorsäure  auch  eine  Zeit  lang,  dann  aber  stand 
die  Besserung  still  und  nun  bemerkte  ich  eine  Ejiochenanschwellung 
äusserlich.  Das  brachte  mich  auf  den  Gedanken,  dass  Calcarea 
fluorica  besser  wirken  würde  und  ich  gab  sie  in  der  dritten  Ver- 
reibung.  Diese  nahm  sie  seit  dem  1.  August.  Seit  einer  Woche*) 
hat  die  Absonderung  ganz  au%ehört.  Der  mit  Gold  gefüllte  Zahn 
schmerzte  nicht  mehr.  Rothe  Granulationen  schössen  am  ganzen 
Zahnfleisch  auf.  Die  Sonde  kann  keinen  erkrankten  Knochen  mehr 
entdecken. 

Sie  woUen  zur  Unterscheidung  zwischen  Fluorsäure  und  Silicea 
bei  EjQOchenaffektionen  und  Geschwüren  daran  festhalten,  dass 
Fluorsäure  Besserung  durch  Kälte  hat,  während  Silicea  nicht  die 
geringste  Kalte  erträgt.    Der  leiseste  Luftzug  ist  unerträglich. 

Wir  haben  nächstdem  von  der  Einwirkung  der  Fluorsäure 
auf  die  Haut  zu  sprechen.  Sie  scheint  ganz  entschieden  Rauhsein 
und  Harschheit  der  Haut  hervorzubringen  und  macht  Hautaus- 
schläge verschiedener  Art.  Jucken  ist  vorhanden.  Ich  keime  kein 
MitteT,  das  so  allgemeines  und  anhaltendes  Jucken  hervorbringt, 
als  die  Fluorsäure.  Jucken  an  kleinen  Stellen  hier  und  da  über 
den  ffanzen  Körper  tritt  auf.  Das  verschlimmert  sich  in  der  Wärme 
und  Dessert  sich  in  der  Kälte.  Sie  werden  bei  der  Fluorsäure 
finden,  dass  alte  Narben  unnatürlich  rother  werden  und  jucken. 
Nach  und  nach  bilden  sich  kleine  Bläschen  auf  oder  neben  der 
Narbe,  zum  Beweis  für  die  Affinität  der  Fluorsäure  für  diese  Ge- 
websart.    Dann  treten  kleine  rothe  Blattern  am  Korper  auf  und 


*)  Der  Vortragende  sprach  am  17.  Oktober. 
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Sie  bemerken  gut  aoscesprochene  Tendenz  zur  Desquamation. 
Kein  Mittel  liat  dies  mehr  ausgesprochen,  als  die  Fluorsaure.  Sie 
werden  finden,  dass  Fluorsäure  auch  die  Näsel  ergreift  und  sie 
schnell  wachsen  lässt.  Ttivja  hat  die  Wirkung,  dass  sie  die 
Nägel  weich  macht. 

Wir  können  Fluorsäure  bei  Geschwüren  geben,  hauptsächlich 
bei  Enochengeschwüren.  Hier  ist,  wie  bei  andern  Enochenkraiik- 
heiten,  die  Absonderung  stinkend.  Auch  hier  können  wir  den- 
selben Unterschied  zwischen  ihr  und  den  andern  Mitteln  darin 
machen,   dass  Besserung  sich  zeigt  durch  Anwendung  von  Kälte. 

Fluorsäure  wirkt  auch  auf  die  Muskehi.  Diese  ihre  Ein- 
Wirkung  ist  noch  neu.  Sie  vermehrt  die  muskuläre  Widerstands- 
kraft. Bei  ihrer  Einwirkung  ist  eine  Person  im  Stande,  mehr 
Muskelanstrengung  zu  leisten,  als  sie  gewohnt  ist.  Noch  mehr, 
sie  scheint  besser  der  Sommerhitze  und  der  Winterkälte  wider- 
stehen zu  können.  Daher  hat  das  Mittel  eine  allgemein  kräftigende 
oder  tonische  Wirkung. 

Diese  selbe  Einwirkung  finden  wir  bei  andern  Mitteln.  Wir 
wissen,  wie  Bhus  tox.  den  Menschen  befähigt,  Muskelermüdung  zu 
ertragen.  Dasselbe  gilt  von  Arsenicum.  Aber  Coca  ist  das  Mittel, 
das  von  allen  mir  bekannten  Mitteln  diese  Eigenschaft  am  meisten 
besitzt.  Diese  interessante  Pflanze  wird  von  den  Leuten  in  Süd- 
amerika gebraucht,  besonders  von  denen,  welche  die  Anden  er- 
klimmen. Sie  verhindert  alle  Symptome,  die  durch  Strapazen  der 
Beise  entstehen  und  durch  das  Missverhältniss  zwischen  äusser- 
lichem  und  innerlichem  atmosphärischen  Druck.  Wir  können  sie 
benutzten  bei  Personen,  die  schwach  sind,  besonders  bei  alten 
Leuten,  die  leicht  ausser  Athem  kommen,  besonders,  wenn  sie 
verdünnte  Luft  nicht  ertragen  können.  Unter  solchen  Umstanden 
hilft  Coca. 

Unter  dem  Einfluss  von  Fluorsäure  scheint  ein  kurzer  Schlaf 
zu  erquicken.  Dieser  Effekt  kann  auch  durch  niedere  Potenzen 
von  MephMis  putaritis  hervorgebracht  werden. 

Fluorsäure  nat  hervorgebracht  und  muss  also  auch  heilen 
varicöse Venen.  Kleine  blaue  Verzweigungen  von  Venen  an  einzelnen 
Stellen  entstanden  bei  zwei  oder  drei  Prüfern  durdi  Fluorsäure. 
Sie  kann  also  bei  Nävus  von  Nutzen  sein. 

Ein  anderes  Mittel  in  dieser  Beziehimg  ist  Samamelis, 
besonders  in  acuten  Fällen.  Sie  wurde  oft  gebraucht  äusserlich 
und  innerlich  bei  Behandlung  erweiterter  Venen. 

Muriatis  acidum. 

(Schwäche,  Typhus. 
Diphtherie. 
Scharlach. 
Muskelschwäche  von  Opium. 
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fRhus  tox.,  Bryon.,  Phosph.,  Phos.  ac. 
Apis.  Rhus  tox.;  Arsenicum. 
Opium.  ( Camphor. 

Nitri  acid.  >  l  Bryonia. 

I  Alealien. 
Nachdem  wir  nun  schon  eine  allgemeine  Idee  von  den  Säuren 
gewonnen  haben,  werden  wir  finden,  dass  die  Salzsäure  ein  leicht 
zu  studirendes  Mittel  ist.  Der  anhaltende  Gebrauch  von  Salz- 
säure muss  ims  pathologische  Wirkungen  liefern.  Der  Missbrauch 
dieser  Säure  macht  nun  pathogenetische  Effekte,  die  zwei  Reihen 
von  Symptomen  zum  Stadium  darbieten.  Ihre  Gemüths-  und 
Neryenstorungen  zeigen  sich  in  zwei  Stadien  oder  Klassen,  Unter 
den  ersten  Wirkungen  des  Mittels  findet  sich  beträchtliche  Er- 
regung. Der  Kranke  ist  reizbar  und  empfindlich  und  alle  Sinne 
sind  zu  scharf.  Daher  belästigt  Licht  seine  Augen,  entfernte  Ge- 
räusche verursachen  Summen  oder  Sausen  in  den  Ohren,  oder 
lästigen  Kopfschmerz.  Geruch  und  Geschmack  sind  abnorm  scharf. 
Der  Kranke  ist  unruhig  und  wechselt  häufig  seine  Lage.  Sein 
Geist  ist  lebhaft  beschäftigt  mit  Visionen,  die  die  Vergangenheit 
und  Gegenwart  und  auch  die  Zukunft  betreffen.  Die  Backen  sind 
ganz  hellroth,  Zunge  und  Mimd  werden  leicht  trocken  und  der 
Herzschlag  ist  schnell  und  irritabel.  Der  Herzschlag,  ol^leich 
schnell  und  irritabel,  entbehrt  der  Energie  und  Kraft.  Hat  er 
überhaupt  Delirien,  so  sind  sie  nur  leicht.  Er  ist  schläfrig,  kann 
aber  nicnt  einschlafen,  oder  er  wirft  sich  umher,  träumend  und 
unruhig,  die  ganze  Nacht  hindurch.  Das  sind  nun  vorübergehende 
Symptome  von  Ebregung  oder  Ueberreizunff,  die  unter  der  Ein- 
wirlnmg  von  Salzsäure  auftreten  können.  Sie  können  bei  diesen 
Symptomen,  von  Anfang  bis  zu  Ende,  eine  gewisse  Summe  von 
Schwäche  verfolgen.  Sie  haben  den  Anschein  von  Ueberkraft, 
aber  in  einer  geschwächten  Constitution.  Sie  wissen,  dass  das 
keine  wahre  Dnyperactionc  ist,  sondern  nur  eine  Irritabilität,  die 
in  das  Kapitel  der  irritabeln  Schwäche  gehört. 

Das  nächste  Stadium  oder  das  der  Erschöpfong  hat  ver- 
schiedene Grade.  Mit  den  Gemüthssymptomen  beginnend  finden 
wir,  dass  der  Kranke  zum  Trübsinn  geneigt  ist,  er  ist  in  sich  ver- 
schlossen, schweigsam,  mehr  nach  innen  gewendet,  traurig  und 
brütend.  Fragen  Sie  ihn,  so  hören  Sie,  dass  er  sich  ängstigt  um 
etwas  Wirkliches  oder  Eingebildetes.  Kop&chmerz  kann  sich  nun 
einstellen  mit  dem  Gef&m,  als  würde  das  Gehirn  zerrissen  oder 
zerquetscht,  oder  es  findet  sich  Schwere,  als  wäre  der  Hinterkopf 
von  Blei.  Der  Kranke  wird  bewusstlos  mit  murmelndem  Delirium, 
seufzt  und  stöhnt  im  Schlaf,  die  Zunge  wird  trockner  und  scheint 
wirklich  eingeschrumpft  zu  sein  und  schmal  und  spitz  zu  werden; 
sie  ist  so  trocken,  dass  sie  beim  Versuch  zu  sprechen  wie  ein 
Stück  Waschleder  im  Munde  rasselt.  Noch  später  wird  die  Zunge 
gelähmt,  so  dass  er  sie  überhaupt  kaum  bewegen  kann.  Der  Herz- 
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schlag  ist  imregelmässig  und  schwach.  Der  Puls  intemiittirt 
characteristisch  bei  jedem  dritten  Schlag.  Er  wird  nun  so  schwach, 
dass  die  Muskeln  inren  Dienst  versagen.  Ebr  bekommt  Durchfall, 
der  wässrig  ist  und  verbunden  mit  Prolapsus  des  Rectum.  Stahl 
^eht  unwiUkürlich  ab,  wenn  es  ihn  zum  Hamen  drängt.  Er  rutscht 
im  Bett  herunter.  Er  hat  wirklich  nicht  Kraft  genug,  den  Kopf 
vom  Kissen  zu  erheben.  Es  droht  nun  Himlähmung.  Das  zeigt 
sich  durch  in's  Leere  stierende  Augen,  Herabsinken  des  Unter- 
kiefers, Kälte  der  Extremitäten  und  darauf  folgt,  wenn  keine 
Besserung  eintritt,  der  Tod.  Das  sind  nun  die  Symptome,  die 
auf  Muriatis  acidum  hinweisen,  hauptsächlich  im  Typhus. 

Die  hier  mit  der  Salzsäure  concurrirenden  Mittel  sind  JRhuSf 
SryofHa,  Apis,  Phosphori  acidum,  Nitri  acidum,  und 
Arsenicum. 

JBryania  ist  ähnlich  in  den  ersten  Stadien  des  Typhus. 
Beide  haben  jene  Uebelkeit  beim  Aufrechtsitzen  im  Bett,  beide 
haben  trockne  Zunge  und  Schmerzhaftigkeit  im  Körper,  aber  es 
giebt  eine  ganze  Reihe  anderer  Symptome,  die  Ihnen  die  Unter- 
scheidung ermöglichen  und  die  in  der  Vorlesung  über  Bryonia 
erwähnt  wurden. 

Uhus  tox*  hat  wie  Muriatis  acidum  diese  Unruhe  im  An- 
fang. Der  Kranke  bewegt  und  wirft  sich  unablässig  im  Bett 
umher.  Er  kann  Nachts  nicht  schlafen.  Leichtes  Delirium 
mit  Murmeln.  Alle  diese  Symptome  finden  sich  bei  Rhus  und 
Muriatis  acidimi.  Rhus  hat  nicht  so  viel  Schwäche  wie  letz- 
tere, ihm  folgt  daher  die  Salzsäure  besser,  als  dass  sie  ihm  vor- 
angeht. 

Phosphori  acidum  ähnelt  der  Salzsäure  und  zwar 
in  folgender  Beziehung:  Phosphori  acidum  hat  Apathie  xmd  In- 
differenz; ein  vollständiges  »SichumnichtskümmenKr;  indifferent 
geffen  Alles,  was  ihn  sähst  oder  Andere  treffen  kann.  Das  ist 
nicht  der  für  Salzsäure  sprechende  Zustand,  denn  Schweigsamkeit 
ist  nicht  Indifferenz.  Femer  verursacht  Phosphori  acidum  auch 
nicht  dieselbe  Prostration,  die  wir  bei  der  Salzsäure  finden.  Der 
characteristische  Stupor  fhr  Phosphori  acidum  ist  folgender:  Der 
Kranke  wird  leicht  aus  dem  Stupor  erweckt  und  ist  nach  dem 
Erwachen  ganz  vernünftig,  mag  er  auch  bald  darauf  wieder  in 
Schlaf  verfallen. 

Apis  ist  der  Salzsäure  ähnlich.  Beide  Mittel  haben  die 
trockne  und  verschrumpfte  Zunge,  beide  haben  das  Herabrutschen 
an  das  Fussende  des  Bettes,  drohende  Himlähmung  etc.  Die 
Apiszunge  ist  sehr  characteristisch  und  unterscheidet  sich  von  der 
bei  der  Salzsäure.  Sie  ist  mit  kleinen  Bläschen  bedeckt,  besonders 
am  Rande.  Der  Kranke  kann  die  Zunge  nicht  hinausstrecken ;  sie 
scheint  sich  an  den  Zähnen  zu  verfangen,  oder  kommt  sie  heraus, 
so  zittert  sie. 

Arsenicum  können  sie  leicht  unterscheiden  durch  die  Sym- 
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ptome,  die  ich  Ihnen  in  der  nächsten  Woche  vortragen  werde,  wenn 
ich  über  dies  Mittel  lese. 

Sie  können  in  dieser  Beziehung  anch  an  JSaptisia  denken, 
die  zusammen  mit  Salzsäure  die  grosse  Schwäche  hat.  Baptisia 
jedoch  hat  einen  dummen  Gesichtsausdruck;  die  Zähne  sind  mit 
schwarzen  Sordes  bedeckt  und  die  Zunge  ist  roth  an  den  Rändern 
und  gelblichbraun  in  der  Mitte. 

Nun  ein  Wort  zur  Vorsicht.  Verwechseln  Sie  die  Symptome 
von  Salzsäure  nicht  mit  denen  der  Belladonna.  Der  Anmnffer 
neigt  dazu.  Zum  Beispiel,  Sie  bemerken  das  geröthete  Gesicmt, 
die  Uebererregung  der  Sinne,  Verlangen  nach  Schlaf  —  ohne 
Schlaf;  das  sind  alles  Belladonnasymptome.  Aber  versuchen  Sie 
nun,  die  leitenden  Symptome  von  Belladonna  und  dann  die  der 
Salzsäure  aufzufinden,  so  werden  Sie  sehen,  dass  es  durchaus  nicht 
dieselben  sind.  Die  Belladonnasymptome  passen  für  Hyperämie 
und  ftir  den  Anfang  der  Krankheit  und  nicht  für  die  lieber- 
wältigung  des  Körpers  durch  die  Krankheit,  wie  es  bei  der  Salz- 
säure der  Fall  ist. 

Nun  will  ich  über  Salzsäure  bei  Scharlach  sprechen.  Der 
Körper  ist  intensiv  roth,  sieht  aus  wie  ein  gekochter  Hummer. 
Blutwallung  nach  dem  Kopf  findet  statt  mit  rothem  Gesicht  und 
grosser  Schläfrigkeit.  Der  Ausschlag  kommt  sehr  spärlich  heraus 
und  ist  unregelmässi^  über  die  Haut  zerstreut  und  vermischt  mit 
Petechien,  mit  bläulichen  oder  purpurnen  Stellen.  Das  Kind  ist 
sehr  unruhig,  stösst  die  Bedeckung  weg  und  will  nicht  zugedeckt 
sein.  Gehen  die  Symptome  weiter,  so  wird  die  Haut  purpurn 
und  die  Füsse  entschieden  blau.  Dann  können  auch  einige  der 
schon  erwähnten  diphtherischen  Symptome  auftreten.  Katarrha- 
lische oder  auch  diphtherische  Symptome  können  den  Fall  compli- 
ciren.  Dünner,  ätzender  Ausfluss  aus  der  Nase  stellt  sich  ein,  der 
die  Oberlippe  wund  macht.  So  ätzend  ist  der  Ausfluss  aus  dem 
Mund,  dass  die  Schleimhaut  intensiv  roth  wird  und  das  Epithel 
abstösst.  Nach  und  nach  bildet  sich  ein  gelblichgrauer  Belag  im 
Munde  imd  hauptsächlich  an  den  Fauces,  an  den  Mandeln,  an  der 
Uvula  und  an  der  hinteren  Pharynxwand.  Einer  der  Prüfer  hatte 
Symptome,  die  es  schwierig  machten,  zwischen  Symptomen  von 
Dyphtherie  und  denen  der  Salzsäure  zu  unterscheiden.  Der  Athem 
wird  sehr  stinkend '  und  die  Uvula  ödematös.  Zuweilen  hängt 
letztere  daumendick  herab  und  verursacht,  dass  das  Kind  er- 
würgt oder  erstickt  wird.  Das  sind  die  diphtherischen  und  ka- 
tarrhalischen Symptome,  die  mit  oder  ohne  Scharlach  auftreten 
können. 

Selladanna  ist  scheinbar,  aber  nicht  wirklich,  hier  ein 
ähnliches  Mittel.  Diese  Symptome  können  Sie  veranlassen.  Bella- 
donna zu  ffeben,  aber  mit  Unrecht.  Die  Schlafsucht  und  der  ge- 
störte Schhif  etc.  bei  diesem  Mittel  werden  durch  Himcongestion 
verursacht,  was  bei  der  Salzsäure  nicht  der  Fall  ist. 
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Näher  stehen  Apis  und  SutphuTf  welche  beide  Eothe  der 
Haut  in  merklichem  Grade  hervorbringen. 

KcUi  permanganicum  ähnelt  der  Salzsäure  in  den  Hals- 
Symptomen,  besonders  in  der  ödematösen  Uvula.  Andere  Mittel 
mit  diesem  Symptom  sind  Apis,  Natrwm  arsenicosuntf  Mer- 
eurius  cyanattis,  Arsenicum  und  Syd/rocyani  acidunu 
Letzteres  Mittel  ähnelt  der  Salzsäure  in  ihren  Halssymptomen 
und  in  der  Bläue  der  Haut  und  in  dem  Auftreten  von  Petechien 
beim  Ausschlag. 

SkUphii/Hs  acidum  ähnelt  der  Salzsäure  beim  Schar- 
lach darin,  dass  beide  Mittel  die  bläulichen  Flecke  haben,  grosse 
Schwäche  und  diphtheritische  Membran.  Schwefelsäure  hat  keine 
Besserung  durch  Entblössen,  aber  hinwiederum  auch  Erscheinungen 
auf  der  Haut,  wie  Sugillationen.  Flecke  erscheinen,  die  aussehen, 
als  ob  die  Theile  gequetscht  wären. 

Ich  habe  die  Salzsäure  auch  nützlich  gefanden  in  den  letzten 
Stadien  der  Wassersucht  bei  Lebercirrhose.  Sie  kann  auch  bei 
andern  schweren  Leberkrankheiten  gegeben  werden,  wo  die  Sym- 
ptome auf  sie  hinweisen.  Die  Wassersucht,  wie  es  gewohnlich  ge- 
schieht, nimmt  zu  bei  Lebercirrhose.  Der  Kranke  kommt  schliess- 
lich in  einen  typhosen  Zustand  und  wird  schlummersüchtig.  Das 
sind  nun  die  Symptome,  f&r  welche  ich  die  Salzsäure  wählte. 
Sie  heilt  nicht;  sie  lindert  nur.  Der  Kranke  ist  schlummersüchtig 
und  magert  sehr  ab.  Der  Mund  ist  trocken  oder  aphthös.  Die 
Stühle  sind  ofb  wässrig  und  gehen  unwillkürlich  ab.  Der 
Magen  ist  so  schwach  und  irritabel,  dass  keine  Nahrung  zurück- 
behalten wird. 

NitrO'Tnuriatis  twtdufn  ist  auch  in's  Auge  zu  fassen  bei 
solchen  Fällen  schwacher  Verdauung.  Ihre  Symptome  finden 
Sie  bei  Allen  aufgeführt;  sie  sind  denen  der  Salzsäure  sehr 
ähnlich. 

Die  Antidote  von  Salzsäure  sind  Camphara  und  JSryonta 
für  die  dynamischen  Wirkungen  des  Mittels  und  Alealien  för  ihre 
acuten  giftigen  Wirkungen. 

Salzsäure  kann  auch  gegeben  werden  gegen  die  Muskel- 
schwäche, die  auf  langen  Opiumgebrauch  folgt. 
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Phosphori  und  Sulphuris  aoidum. 
Phosphori  acidunia 

Kbus  tox. 

China,  Arsenicom,  Yeratrum. 

Nux  Yomica. 

Ferrum.  >  Camphor. 


Phosphori  lucidum. 


Baptisia. 

Heute  haben  wir  Phosphorsäure  zu  studiren.  Das  ist  eine  Ver- 
bindung von  Sauerstoff  mit  Phosphor.  Phosphorsäure  verursacht 
Schwäcne  oder  Hinfälligkeit.  ZuweUen  yerursacnt  sie  vorübergehende 
Erregung;  aber  das  Hauptcharacteristicum  des  Mittels  ist  jene 
Schwäche,  die  sich  characteriairt  durch  Indifferenz  oder  Apathie,  durch 
Torpidität  des  Geistes  und  Körpers,  durch  vollständige  sensorielle 
Depression.  Der  Kranke  hat  keine  Lust,  Ihre  Fragen  zu  beantworten. 
Seine  Antworten  sind  kurz,  bestehen  meist  aus  >  Ja<r  oder  iNeinc  und 
werden  in  einer  Weise  gegeben,  dass  man  sieht,  es  ist  ihm  un- 
angenehm, zu  sprechen.  Das  Delirium  ist  ruhig,  nicht  heftig, 
aber  begleitet  von  jener  characteristischen  Depression  des  Sen- 
sorium  und  murmelnder  unverständlicher  Sprache.  Er  liegt  im 
Stupor  oder  in  stupidem  Schlaf,  weiss  von  nichts,  was  um  ihn 
vorgeht;  wird  er  aber  geweckt,  so  ist  er  bei  vollem  Bewusstsein. 
Das  ist  characteristisch  fßr  die  Phosphorsäure.  Sie  sehen,  sie 
wirkt  deprimirend  auf  das  Sensorium  und  auf  den  Körper  im 
Allgemeinen,  und  doch  sind  diese  Veränderungen  in  gewissem 
Sinne  oberflächlich.  Sie  scheint  nicht  tief  in  die  G-ewebe  ein- 
zudringen, sozusagen,  und  so  ernste  Veränderungen  in  ihnen  zi^ 
bewirken,  die  auf  Mittel,  wie  Lachesis,  hinweisen.  Sie  werden 
finden,  dass  die  oben  erwähnte  Eigenschaft  alle  Phosphorsymptome 
durchdringt,  die  ich  Ihnen  erwähnen  werde. 

Sie  dürfen  also  nicht  daran  denken,  das  Mittel  in  vorge- 
schrittenen Stadien  zu  verabreichen,  wenn  der  Stupor  vollständig  ist. 

Die  Sjinptome  nun,  welche  die  Phosphorsäure  beim  Typhus 
indiciren,  sind  folgende:  Spitze  Nase,  dunkelblaue  Ringe  um  die 
Augen.  Der  Kraiu:e  kann  Nasenbluten  haben,  aber  dieses  Nasen- 
bluten verursacht  keine  Besserung  für  die  Symptome  in  den  frühen 
Stadien  des  Typhus.  Das  ist  ein  nosser  unterschied  von  Mhus 
tax*  9  welches  der  Phosphorsäixre  annlieh  ist.  Dieses  hat  Nasen- 
bluten beim  Beginn  des  Typhus  und  der  Kranke  bessert  sich  durch 
die  Blutung.  Der  Kranke  bohrt  die  Finger  in  die  Nase.  Nun 
braucht  man  nicht  gleich  an  CVna  asu  denken  und  zn  ^uben, 
dass,  weil  der  Kranke  an  der  Nase  zupft,  er  Würmer  habe.  Er 
mag  Nasenjucken  haben.    Das  Bymptom  kann  auch  von  Bauch- 
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reizusg  kommen.  Bei  Cina  tritt  es  wegen  der  Würmer  auf;  bei 
PhospHorsäure  kommt  es  wegen  Reizung  der  Peyer'schen  Plaques, 
daher  werden  Sie  Bauchsymptome  reichUch  finden.  Zum  Beispiel, 
der  Bauch  ist  gespannt  und  au%etrieben.  Es  ist  viel  Gui^eln  und 
Rumpeln  im  Bauch.  Oft  ist  Diarrhoe  bei  diesen  Symptomen.  Die 
Stühle  sind  wässrig,  zuweilen  unwillkürlich  und  enthalten  unver- 
daute Speisen.  Zum  Beispiel,  die  Müch,  die  Sie  Ihrem  Kranken 
geben,  geht  mehr  oder  weniger  unverdaut  ab,  und  beim  Stuhl  ent- 
wischen zahlreiche  Blähungen.  Die  Zunse  ist  trocken  und  mag 
einen  dunkelrothen  Streifen  in  der  Mitte  haben;  aber  sie  ist  meist 
blass  und  klebrig,  und  zuweilen  mit  schlammigem  Schleim  bedeckt. 
Manchmal  beisst  der  Kranke  im  Schlaf  in  die  Zunge;  das  ist  eine 
Krampfbewegung;  wahrend  die  Kiefer  zusammengehen,  wird  die 
Zunge  hervorgesfareckt.  Den  Harn  werden  Sie  sehr  eiweisshaltig 
finden;  er  sieht  milchig  aus  und  zersetzt  sich  sehr  schnell;  er  ist 
auch  voller  Erdphosphate.  Das  sind  die  Hauptsymptome,  die  znr 
Wahl  der  Phosphorsäure  im  Typhus  ftlhren. 

Die  nächsten  Mittel  sind  hier  JRhus  und  Phosphor*  Phos- 
phorsäure fol^  oft  auf  Rhus,  nachdem  letzteres  die  Unruhe  ge- 
bessert hat,  die  Diarrhoe  aber  noch  anhält  und  der  Kranke  in  jene 
ruhige  Art  von  Stupor  übergeht. 

Phosphor  hat  mehr  Trockenheit  der  Zunge,  mehr  sensorielle 
Erregung;  alle  Sinne  sind  gereizt;  der  Kranke  kann  keine  Ge- 
räusdie,  keine  Gerüche  ertragen.  Ist  Diarrhoe  zugegen,  so  sind 
die  Stühle  blutgestreift  xmd  sehen  aus  wie  »Fleischwasser«. 

Bei  dieser  sensoriellen  Apathie  können  Sie  auch  an  Sp'Mttts 
Nitri  dtUeis  denken.  Der  Kranke  liegt  im  Bett,  vollkommen 
gleichgültig  gegen  Jedermann.  Er  antwortet  zwar  leicht  auf 
fVagen,  ist  aber  apathisch.  Das  ist  der  Zustand,  bei  welchem 
Halmemann  Spiritus  Nitri  dulcis  gab.  Ich  habe  ihn  von  Nutzen 
gefunden,  wenn  Phosphorsäure  im  Stich  liess. 

Amica  ist  auch  der  Phosphorsäure  zur  Seite  zu  stellen. 
Wie  die  Säure  hat  sie  Apathie  oder  Indifferenz.  Der  Kranke 
scheint  nicht  zu  wissen,  wie  krank  er  ist.  Aber  bei  Amica  ist 
der  Zustand  weiter  vorgeschritten.  Depression  und  Stupor  sind 
tiefer.  Er  schläft  ein  beim  Beantworten  Ihrer  Frauken,  ein  Be- 
weis, wie  übermächtig  der  Stupor  ist.  Femer  haben  Sie  die  diesem 
Mittel  zukommenden  Petechien  oder  Ek^chymosen,  und  noch  später 
unwillkürlichen  Abgang  von  Ham  und  Stuhl. 

Opium  ist  mehr,  als  Phosphorsäure  ein  Mittel  bei  Stupor, 
wenn  dieser  Stupor  vorschreitet.  Nur  im  Anfang  des  Opium- 
zustandes kann  der  Kranke  aus  dem  Schlaf  erweckt  werden.  Der 
Stupor  schreitet  vor,  bis  kein  Schütteln  und  Rütteln  den  Kranken 
zum  Bewusstsein  bringen  kann.  Das  Athmen  wird  mehr  und  mehr 
mühsam  und  stertoros;  das  Gesicht,  statt  blass,  eingefallen  und 
hippocratisch ,  wie  bei  der  Säure,  zu  sein,  ist  tiefer  roth,  fast 
bräunlichroth.    Je  braunrother,  desto  mehr  ist  Opium  indicirt. 
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Eine  andere  Reihe  von  Symptomen  bei  Phosphorsäure  bezieht 
sich  auf  Gemüthserregmigen.  Phosphorsäure  ist  eins  unserer  besten 
Mittel,  die  wir  haben,  bei  den  üblen  Folgen  von  Kummer  und 
deprimirenden  Gemüthsbewegun^en,  hauptsächlich  bei  den  chro- 
nischen Folgen  unglücklicher  Liebe.  Sie  ist  hier  hauptsächlich 
indicirt  nach  IgnaUa.  Ignatia  passt  für  die  acuten  Symptome 
und  Phosphorsäure  f&r  die  chronischen. 

Phosphorsäure  ist  auch  beim  Heimweh  indicirt.  Seines  Kum- 
mers we^en  ist  der  Kranke  verstimmt,  hat  oft  hectisches  Fieber 
und  Wallungen  nach  dem  Gesicht,  besonders  nachmitt^,  abends 
oder  zur  Nacht.  Elr  hat  Schweiss  gegen  Abend  und  klagt  über 
drückende  Schwere  auf  dem  Scheitel.  Dies  letztere  Symptom  ist 
sehr  characteristisch  für  Phosphorsäure.  Wir  können  diese  Indi- 
cationen  noch  weiter  verfoLren.  Wir  Alle  wissen,  wie  Gemüths- 
bewegungen  den  Körper  amciren,  wie  schlechte  Nachrichten  die 
Verdauung  stören,  wie  die  Muttermilch  vergiftet  wird  durch  Schreck. 
Wir  werden  in  der  Phosphorsäure  ein  Heumittel  finden  bei  Gebär- 
mutter- und  füerstocksleiden,  die  entfemterweise  von  Gemüths- 
bewegungen  abhängig  sind.  Daher  können  Sie  dieselbe  geben  bei 
Frolapsus  uteri,  der  von  deprimirenden  Gemüthsbewegungen  ent- 
standen zu  sein  scheint.  Haben  Sie  noch  andere  Symptome,  die 
Sie  bei  Ihrer  Wahl  unterstützen,  so  werden  Sie  um  so  prompter 
die  lokalen  und  die  constitutionellen  Symptome  durch  mre  Ver- 
abreichung beseitigen. 

Beim  Heimweh  können  Sie  auch  an  Capsicti/m  denken. 

Natrv/m  mwr.  kann  der  Phosphorsäure  zur  Seite  gestellt 
werden  bei  den  chronischen  Folgen  von  Kummer  mit  dem  j»Scheitel- 
kopfischmerz«,  Traurigkeit,  Wemen,  Abmagerung  etc. 

Nun  möchte  ich  einige  Worte  über  die  durch  Phosphorsäure 
verursachte  Diarrhöe  sagen.  Sie  ist  hauptsächlich  indicirt  bei 
Diarrhöe,  welcher  Rumpeln  in  den  Därmen  vorangeht.  Die  Ekit- 
leerungen  sind  häufig  und  anhaltend.  Hauptsächhch  ist  sie  indi- 
cirt bei  jungen  Personen,  die  schnell  wachsen.  Aber  trotz  ihrer 
Häufigkeit  schwächt  die  Diarrhöe  den  Kranken  nicht  verhältniss- 
mässig.  Die  Mutter  erzählt  Ihnen,  dass  ihr  Kind  seit  sechs  Wochen 
Diarrhöe  hat  mit  vielem  Rumpeln  von  Blähungen,  und  doch  scheint 
es,  als  ob  das  Kind  nicht  viel  dadurch  heruntergekommen  ist.  Der 
Stuhl  mag  unverdaute  Nahrung  enthalten  und  nach  dem  Essen 
eintreten. 

Die  Unterscheidung  von  China  liegt  darin,  dass  der  C%ina- 
durchfall  den  Kranken  übermässig  erschöpft. 

Ein  anderes  Symptom  der  Phosphorsäure  ist,  dass  der  Kranke, 
obgleich  sehr  schwach,  doch  durch  einen  sehr  kurzen  Schlaf  er- 
quickt wird.  Ich  vermuthe,  dass  diese  Wirkung  der  Säure  zu- 
sammenhängt mit  dem  stimulirenden  Elinfluss  des  Phosphor,  den 
sie  enthält. 

Phosphorsäure  passt  mehr  für  die  weiter  liegenden  Folgen  von 
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Verlust  der  Lebenssäfte,  als  ftlr  die  acuten  Symptome.  Demnach 
finden  wir  sie  indicirt  gegen  die  lang  dauernden  Fol^  Ton 
Bamenrerlusten,  mögen  diese  im  Schlaf  oder  im  Wachen  emtreten, 
bei  jedem  Drang  zu  Stuhl  oder  zum  Hamen,  oder  durch  über- 
mässigen Geschlechtsgenuss.  Der  ganze  Körper  scheint  geschwächt 
zu  sem.  Der  Kranke  ist  schwindlig,  glaubt,  er  wird  hinfallen. 
Wir  haben  hier  noch  eine  andere  eigenthümliche  Art  von  Schwin- 
del. Beim  Liegen  hat  der  Kranke  das  Geftihl,  als  gingen  die 
Füsse  höher  als  der  Kopf.  Die  Geschlechtstheile  sind  erschlafft. 
Hodensack  und  Hoden  hängen  schlaff  und  schlapp  herab.  Der 
Penis  hat  keine  Kraft  zur  Erection  oder  die  Erectionen  sind 
mangelhaft.  Der  Same  fliesst  zu  früh  ab  beim  Coitus.  Der 
Kra&e  klafft  über  Formication  am  Scrotum:  Bücken  und  Beine 
sind  schwacn,  so  dass  er  beim  Gehen  stolpert.  Er  hat  wenig  oder 
gar  keinen  Schmerz.  Brennen  im  Rücken  ist  vorhanden,  das  sich 
nachts  verschlimmert. 

Phosphorsäure  ist  sehr  ähnlich  der  China;  sie  ist  ihr  in  der 
That  überlegen 'bei  den  chronischen  Folgen  von  Samenverlusten. 
China  ist  nützlich  gegen  die  acuten  Folgen.  Zum  Beispiel,  ein 
Mann  hat  drei  oder  vier  Nächte  hintereinander  Samenverluste  und 
wird  in  Folge  dessen  sehr  schwach;  dann  wird  China  ihn  prompt 
heilen. 

Geben  Sie  Phosphorsäure  gegen  diesen  Erschlafiungszustand 
der  Geschlechtstheüe,  so  geben  Sie  dieselbe  niedrig. 

Phosphorsäure  aflßcirl  auch  die  Schleimhäute.  Wir  haben  an 
nit  zu  denken  hauptsächlich  bei  Brustaffektionen.  Der  Husten 
entsteht  durch  Kitzel  in  der  Brust,  gerade  an  der  Cartilago  ensi- 
formis.  Er  verschlimmert  sich  abends  nach  dem  Niederlegen. 
Morgens  stellt  sich  Auswurf  ein,  der  gelblich  oder  schleimig^itrig 
ist  und  meist  salzig  schmeckt.  Wir  können  an  PhosphorsSure 
denken,  obgleich  weniger  oft,  als  an  Phosphor,  in  Fällen  von 
Tuberculose,  wenn  grosse  Brustschwäche  vorhanden  ist,  sodass  der 
Kranke  kaum  sprechen  kann.  Diese  Schwäche  scheint  Dyspnoe  za 
veranlassen.  Jeder  Luftzug  bringt  ihm  neue  Erkältung.  Er  hüllt 
die  Brust  warm  ein;  er  kann  es  nicht  leiden,  wenn  ein  Luftzug 
seine  Brust  trifft.  Sind  diese  Symptome  vorhanden,  dann  ist  die 
Säure  dem  Phosphor  Überlegen. 

Nun  die  Einwirkimg  der  Phosphorsäure  auf  die  Knochen.  Sie 
können  sie  geben  bei  scrofulösen  AjBTektionen  der  Kinder;  zum  Bei* 
spiel  bei  Hmüeiden  und  Rückenverkrümmung  wegen  Wirbelcaries, 
wenn  folgende  Symptome  zugegen  sind:  Ist  das  Kind  alt  genug, 
so  klagt  es  über  eine  Empfindung,  als  ob  die  Knochen  mit  einem 
Messer  geschabt  würden.  Das  kommt  von  Entzündung  des  Peti- 
östeum.  Verschlimmerung  nachts.  Dies  Symptom  Kann  nach 
Hercurmissbrauch  auffareten. 

Phosphorsäure,  wie  alle  Mineralsäuren,  afficirt  die  Nieren. 
Sie  macht  zuerst,  was  wir  Polyurie  oder  copiösen  Hamfluss  nennen 
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kannen.  Das  Sympioia,  wie  e«  beim  Prüfer  auftrat,  war  folgen- 
des: Der  Harn  floas  so  schnell  und  so  häufig,  dass  er  herauskam, 
als  hatte  die  Urethra  doppelt  ihre  natürliche  Grosse^  Sie  können 
in  der  Phosphorsäure  möglicherweise  ein  Mittel  ge^en  Diabetes 
mellitus  erblicken«  Die  Symptome,  welche  Sie  auf  sie  führen, 
sind  zunächst  dieser  häufige  und  profuse  Harnabgang,  der  den 
Kranken  nöthigt,  des  Nachtp  oft  Aufzustehen.  Der  Harn  sieht  oft 
milchig  aus.  Oft  setzt  er  geleeartige  Massen  ab,  hauptsächlich 
bei  Elatarrh  der  Blase. 

Ich  möchte  Ihre  Aufinerksamkeit  auch  auf  IJacticwn  a4>i^ 
dum>  lenken.  Als  Mittel  bei  Diabetes  habe  ich  sie  mit  grossem 
Nutzen  gegeben. 

Phosphorsäure  wurde  empfohlen  gegen  Wacbsthumschmerzen. 
OtunJactim  soll  für  dergleichen  nützlich  sein. 

Suipburis  aeidum. 

IAmica,  Conium,  Ruta. 
Pulsatilla,  Nux  vomica. 
Lachesis. 
4.,  >  Pulsatilla, 

Pulsatilla. 
Schwefelsäure  ist  indicirt,  wenn  der  Kranke  hastig,  schnell, 
unruhig  in  seinen  Actionen  ist,  zuweilen  auch,  wenn  der  entgegen* 
gesetzte  Zustand  vorhanden,  nämlich  grosse  Depression,  wie  bei 
typhösen  Zustanden.    Er  antwortet  am  Fragen  langsam  und  mit 

Sosser  Mühe,  gerade  wie  der  Phosphorsäurekranke  es  thut.  Sie 
iden,  dass  ein  allgemeines  Gefühl  von  Zittern  bei  dem  Schwefel- 
säurekranken vorh^den  ist.  Er  hat  das  Gefühl,  als  zitterte  er 
vom  Kopf  bis  zu  den  Füssen.  Das  Gesicht  bei  solchen  Zuständen 
sieht  eher  kränklich  aus,  ist  meist  blass  und  die  Augen  sind  mit 
blauen  Rändern  umgeben.  Zuweilen  sieht  das  Gesicht  aus,  als  ob 
Eüweiss  auf  der  Haut  angetrocknet  wäre.  Der  Kranke  ist  haupt- 
sächlich schwach  an  den  Yerdauunffsorganen;  daher  ein  Gefühl  von 
Kälte,  Erschlaffung  am  Magen,  das  dem  Kranken  das  Verlangen  nach 
starkem,  stimulirenden  Getränk  erre^,  wie  Branntwein,  und  dies 
noch  dazu  bei  Personen,  die  sonst  kerne  Trinker  sind.  So  schwach 
ist  der  Magen,  dass  alle  Speisen  ausgebrochen  werden;  die  ent- 
leerten Massen  sind  sehr  sauer. 

Sie  finden  die  Schwefelsäure  besonders  indicirt  bei  Säufern, 
die  auf  ihrem  »letzten  Beine  stehen.  Sie  sind  vollständig  herunter-* 
gekommen  und  haben  längst  den  Nux  vomica-Zustand  hinter  sich. 
Sie  sind  blass,  sehen  schrumplig  aus,  sind  kalt;  ihr  Magen  ist 
so  erschlafft,  dass  er  keine  Speisen  mehr  verträgt.  Sie  können 
nicht  einmal  Wasser  trinken,  wenn  es  keinen  Branntwein  enthält. 
Die  Leber  ist  vergrössert.  Sie  haben  einen  trocknen  Magenhusten; 
der  Hustenact  belästigt  die  Leber.     Der  Durchfall  ist  wässrig  und 
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stinkt;  dabei  excessive  Reizbarkeit  des  Gemüths.  Sie  haben  eine 
schnelle )  hastige  Manier,  wenn  sie  etwas  thun.  Hämorrhoiden 
quiäen  sie.  Immer  findet  sich  Feuchtigkeit  oder  Aussickern  Yon 
Wässrigkeit  am  After.  Die  Hämorrhoiden  brennen  und  sind  so 
ffross^  dass  sie  das  Rectum  ausftdien.  Solche  Fälle  werden  durch 
Schwefelsäure  gebessert. 

Wir  machen  noch  einen  andern  Gebrauch  von  der  Schwefel- 
säure, der  von  ihrer  Kraft  heirOhrt,  den  Durst  nach  Spirituosen 
Getränken  zu  beschränken.  Sie  können  zwei  oder  drei  Tropfen 
der  reinen  Säure  nehmen  und  sie  in  einem  halben  Glase  voll 
Wasser  auflösen.  Geben  Sie  es  einem  Trunkenbold  zwei-  oder 
dreistündlich  theelöffelweise,  so  wird  das  physische  Verlangen 
unterdrückt  werden.  Geben  Sie  dies  solange,  bis  der  Kranke  sich 
wohl  fohlt,  auch  wenn  der  Hund  wund  wM.  Tritt  Durchfall  ein, 
so  ist  JPtilstUiUa  das  eigentliche  Antidot. 

Ein  anderer  Effekt  der  Schwefelsaure  ist  ihre  Einwirkung  bei 
aphthösem  Hundleiden,  das  bei  Schwäche  auftritt,  die  von  langem 
Kranksein  herrührt,  oder  bei  Kindern  mit  Sauerdurchfall  oder 
Harasmus.  Der  Mund  ist  gefüllt  mit  gelblichen  aphthösen  Stellen. 
Dabei  profuser  Speichelfluss.  Zugleich  findet  sich  meist  Erbrechen 
von  saurer  Milch  oder  saurem  Schleim.  Das  Kind  riecht  sauer, 
trotz  der  sorgfaltigsten  Reinigung.  Der  Stuhl  ist  gelblich  oder 
schleimig,  sieht  aus  wie  gehackte  Eier.  Das  Kind  hat  meistens 
Husten,  der  einem  Magenhusten  sehr  ähnlich  ist,  mit  Au&tossen 
von  Luft  nach  dem  Husten. 

Sie  können  an  Schwefelsäure  auch  bei  Diphtherie  denken. 
Die  Mandeln  scheinen  hellroth  und  sehr  geschwollen  zu  sein.  So 
geschwollen  sind  sie,  dass  Getränk  durch  die  Nase  entweicht  Das 
Kind  ist  todtenbleich,  so  bleich,  dass  es  wie  eine  Leiche  aussieht. 
Sie  ist  indicirt  bei  Schlafsucht  oder  Sonmolenz.  Das  Kind  kann 
kaum  athmen  oder  sprechen  oder  einen  Ton  hervorbringen  wegen 
übermässiger  Ablagerung  von  Häuten. 

Schwefelsäure  ist  auch  nützlich  als  traumatisches  Mittel.  Sie 
kann  gegen  Quetschung  der  Weichtheile  nach  Arntca  gebraucht 
werden,  gegen  Quetschung  der  Drüsen  nach  Contum;  gegen 
Knochenverletzungen  nach  Rut€U  Hauptsächlich  kann  sie  gegeben 
werden,  wenn  langdauemde  schwarze  i^id  blaue  Flecke  vorhanden 
mit  Schmerzhafti^eit  und  Steifheit. 

Femer  ist  Schwefelsäure  mehr,  als  irgend  eine  andere  Säure 
nützlich  bei  Blutungen.  Sie  verursacht  Blutung  aus  jeglicher 
Körperöfhung;  das  Blut  ist  dunkel  und  dünn. 

Sie  unterscheiden  Schwefelsäure  von  Ca/rho  veg»  bei  Dys- 

Sepsie  der  Säufer  dadurch,  dass  Schwefelsäure  mehr  ein  i saures 
Qttela  und  Garbo  veg.  ein  i> putrides  Mittel«  ist. 
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5t«  VwlMing« 

Nitri  aoidum,  Hydrooyani  aoidom  und   Pioronitri 

aoidum« 

Nitri  acidum. 

Galcarea  carbon.,  Kali  carbon.,  Lycopodiom. 
Arsenicum,   Garbo  vegetab.^   Phosphor.,  Moschus, 

Antimon,  tartar. 
Phosphor!  acid.,  Muriat.  acid. 
Hepar,  Mercur. 


Kitri  acidum. 


Arum  triphyllum. 

Nitri  acidum, 


Schleimhaute. 
Stinkende  Ausleerungen. 
Mercurmissbrauch. 
Typhus.  —  Schwäche. 
Katarrh. 

Nitri  cu^M/u/m  als  chemische  Substanz  braucht  Ihnen  kaum 
beschrieben  zu  werden,  da  Sie  seine  Eigenschaften  gut  keimen. 
Ich  ^ehe  daher  dazu  über,  seine  Anwendung  als  Arznei  in  Betracht 
zu  ziehen.  Sie  kennen  seine  Eünwirkungen  auf  die  Gewebe  und 
dass  es  die  Haut  dunkel  ffelblichbraun  färbt.  Eis  ist  eine  stark 
atzende  Säure,  die  sich  ins  Fleisch  einfrisst.  Daher  wurde  sie 
anffewandt  zur  Beseitigung  von  Warzen,  Geschwülsten,  Geschwüren 
und  wuchernden  Granulationen. 

Die  Salpetersäure  wirkt  sehr  mächtig  auf  die  Schleimhäute 
und  hat  eine  besondere  AfSnität  zu  den  Grenzen  der  Schleimhäute, 
wo  Haut  und  Schleimhaut  zusammenstossen.  Daher  werden  Sie 
ihre  Symptome  finden  am  Mund,  an  den  Lippen,  den  Nasenlöchern, 
der  Harnröhre  und  dem  Anus;  in  der  That  hat  überall,  wo  Haut 
und  Schleimhaut  zusammentreffen,  hier  die  Salpetersäure  eine 
hervorragende  Elinwirkung. 

Zum  Beispiel  finden  wir  sie  nützlich  bei  Stomacace  oder 
Ulceration  des  Mundes.  Also,  gemäss  dem  Gharacter  des  Mittels, 
wird  diese  Stomacace  ihre  hauptsächlichsten  Symptome  an  den 
Lippen  aufweisen.  Hier  werden  Blasen  und  Bläschen  an  den 
Lippen  imd  um  dieselben  auftreten  in  Verbindung  mit  dem  Mund- 
leiden.  Speichelfluss  wird  zugegen  sein  hauptsächlich  bei  denen,  die 
Mercur  gemissbraucht  haben.  So  werden  Sie  femer  finden,  dass 
die  Diarrhoe  verbunden  ist  mit  Schmerz  xmd  Bohsein  des  Anus. 
Auch  Fissuren  können  sich  finden,  wie  ich  schon  erwähnt  habe. 

Die  durch  die  Salpetersäure  hervoi^ebrachten  characteristischen 
Absonderungen  sind  stinkend,  dünn  und  excorürend  und,  wenn 
eitrig,  von  schmutzig  gelblichgrüner  Farbe  und  durchaus  nicht 
laudabel. 
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Die  auf  Salpetersäure  hinweisenden  Geschwüre  sind  stinkend 
und  characteristisch  unregeimfiatig  an  den  Bändern  und  haben  die 
Neigung,  sich  tief  einzufressen.  Das  unterscheidet  sie  hinreichend 
toü  den  gewohdkhen  Mex^rpft^aitttefi,  welche  ebetflfichlkke, 
flache  Geschwüre  hervorbringen.  Diese  Geschwüre  von  Nitri  ad- 
dum   sind  sehr  häufig  mit  profusen,    wuchernden  Granulationen 

Seflillt.  Sie  bluten  leicht  bei  der  leisesten  Berührung.  Selbst 
er  Verband,  den  Sie  anlegen,  reizt  das  Geschwür  zum  Bluten. 
Die  Schmerzen  sind  stechender  Art,  als  ob  Splitter  in  die  affi- 
cirten  Theile  Stadien.  Sie  sind  häufig  verbunden  mit  brennenden 
Schmerzen.  Die  Geschwüre  verschlimmem  sich  durch  Umschlag 
von  kaltem  Wasser.  Kitri  acidum  ist  besonders  indicirt  bei  ^m- 
litischen  Geschwüren  nach  M ercurmissbrauch  und  auch  bei  solchen 
von  scrofulosem  Character,  wenn  Ctxlcarea  im  Stich  lies«. 

Ein  anderes  Beispiel  von  Gestank  der  Ausdünstungen  und 
Absonderungen  bei  Nitri  acidum  findet  sich  im  Urin,  welcher  einen 
strengen  Geruch  hat,  sehr  ähnlich  dem  des  Pferdekams.  Er  enthält 
wahrscheinlich  zuviel  Hippursaure.  Dies  Symptom  zeigt  sich 
am  meisten  ausgebildet  bei  SenttoSs  acidum»  Dies  ist  so 
characteristisch  hei  diesem  Mittel,  dass  Sie  es  hilfireich  finden  in 
einer  gössen  Beihe  von  Krankheiten,  wenn  dies  Symptom  zu- 
gegen ist. 

Femer  zeigen  die  Stühle  die  Patridität  von  Nitri  acidum. 
Sie  sind  sehr  stinkend,  grün  an  Farbe  und  enthalten  bei  Kindeni 
Caseinklumpen.  Sie  sind  auch  schleimig  wegen  übermässürer 
Schleimabsonderung  und  mit  videm  Drängcb  verbunden.  Der 
Tenesmus  stellt  in  dieser  Beziehung  das  Mittel  sehr  nahe  zu  Mw- 
cur.  Ein  ander  Mal,  hauptsächlich  l^i  scrofulosen  Kindern,  sind  die 
Stühle  blass  wegen  mang^elnder  QteJle  und  pastos,  sauer  und  stink^id. 

Salpetersäure  a£Scirt  die  Schleimhäute,  indem  sie  Katarrh 
hervorruft.  Wir  finden  sie  indicirt  bei  Schnupfen,  hauptsächlich 
wenn  er  mit  bösartiger  Kranldieit  verbunden  ist,  wie  bchorlach 
oder  Diphtherie.  Bei  Nasendiphtherie  ist  Salpetersäure  eines 
der  Hauptmittel.  Die  Absonderung  aus  der  Nase  ist  wässr^  und 
sehr  stinkend  und  excöriirt  jeden  Theil,  den  sie  berührt.  Unter- 
suchen Sie  die  Nase,  so  werden  Sie  dort  eine  stark  entwickelte 
.  weisse  Ablagerung  finden.  Ein  anderes  Symptom,  das  sehr  charao* 
teristisch  als  Begleiter  dieser  Zustände  auftritt,  ist  der  inter- 
mittirende  Puls.  Findet  sich  die  Membran  auch  im  Halse,  so 
werden  Sie  atich  noch  Gestank  aus  dem  Halse  haben.  Das  Kind 
klagt  über  ein  Gefühl,  als  stäche  ein  Splitter  im  Halfie.  Ein  all- 
gemeines Gharacteristicum  für  Salpetersäure  ist  das  Geftihl,  als  ob 
eine  Fischgräte,  ein  Splitter  oder  ein  Stück  Glas  in  dem  afficirten 
Theile  stäche.  Das  geht  durch  die  ganze  Symptomatologie  des 
Mittels.  Sie  finden  es  bei  den  Geschwüren  und  Sie  finden  es  im 
Rectum  zugleich  mit  Fisteln  und  Hämorrhoiden,  und  Sie  finden 
es  hier  im  Halse. 
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Salpetersäure  ist  hier  sehr  ähnlich  ihrem  Complemeut  Atum 
triphyUtmif  welches,  wie  Salpetersäure^  excorürende  Absonderung 
aus  der  Nase  hervorruft,  welche  die  Lippen  wund  macht;  die  Mund- 
winkel springen  auf,  das  Kind  kann  vor  Schmerzen  den  Mund 
nicht  offiien. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Muriatis  ocidfMHf  welches  dünne, 
excorürende  Absonderung  aus  der  Nase  hat,  intermittirenden  Puls 
und  Appetitrerlust. 

Eine  andere  Wirkung  der  Salpetersäure  und  zwar  eine  un- 
übertroffene ist  ihr  Gebrauch,  die  üblen  Wirkungen  von  Mercur 
zu  beseitigen.  Die  besonderen  Symptome,  die  auf  sie  bei  solchem 
Zustande  hinweisen,  sind  folgende:  Beizbarkeit,  Unruhe  und 
Gemüthsangsi  Diese  Reizbarkeit  steigert  sich  zum  Fluchen  und 
Schwören.  Es  finden  sich  auch  Enochenhautschmerzen,  Ophthalmie, 
Entzündung  oder  Ulceration  der  Cornea  mit  Neigung  zur  Per- 
foration, Schwerhörigkeit  wegen  Katarrh  des  Mittelomrs  und  der 
Tuba  Eustachii,  Speicnelfluss,  Hals^eschwüre,  Garies  der  Knochen, 
hauptsächlich  des  Processus  mastoideus,  Dysenterie  etc. 

Sie  passt  hauptsächlich  mehr  für  secundäre  als  für  primäre 
Syphilis  und  noch  specieller  für  secundäre  Syphilis  nach  Mercur- 
missbrauch.  Schanker  kommen  immer  wieder  und  sind  phage* 
dänisch.  Heftiger  Schmerz  in  den  Knochen  findet  sich  nachts, 
hauptsächlich  in  den  Kopfknochen  und  länffs  des  Schienbeins 
und  Verschlimmerung  bei  jedem  Wetterwetäsel.  An  feuchten 
Tagen  stellen  sich  bohrende  Schmerzen  in  den  Knochen  ein,  Ge-- 
schwüre  erscheinen  im  Hals  oder  auf  der  Köiperhaut  und  diese 
sind  eharacteristisch  unregelmässig  an  den  Bändern.  Warzen  treten 
auf  und  diese  sind  fast  immer  mehr  oder  weniger  gestielt.  Gelb- 
lichbraune oder  kupferfarbige  Flecke  finden  sich  am  ganzen  Körper. 
Grosse  Schwäche  gesellt  sich  hinzu  mit  Schweissen  und  Erschöpfung. 

Wenn  Mercur  gemissbraucht  war,  so  ist  wahrscheinlich  JZa- 
par  das  beste  Antidot.  Wenn  Mercurialismus  mit  Syphilis  ver- 
bunden ist,  so  ist  Nitri  acidum  vorzuziehen. 

Salpetersäure  kann  nöthig  werden  bei  Behandlung  der  Phthisis. 
Plötzliche  Blutwallungen  nach  der  Brust  treten  auf  und  entschie- 
den hectisches  Fieber,  welches  andeutet,  dass  Ulceration  der 
Lungen  durch  Aufbruch  von  Tuberkeln  eingetreten  ist.  Die  Brust 
ist  ausserordentlich  schmerzhaft  bei  Berührung.  Der  Kranke  hat 
häufige  Blutungen  aus  den  Lungen;  die  Blutung  ist  hellroth  und 
profos.  Grosse  Dyspnoe  ist  vomanden,  so  dass  der  Patient  nicht 
sprechen  kann,  ohne  ausser  Athem  zu  kommen.  Morgens  Heiser- 
keit, erschöpfende  phthisische  Diarrhöe,  schlimmer  des  Morgens, 
und  scharfe  Stiche  durch  die  rechte  Brust  nach  dem  Schulten>latt 
hin.  Der  Puls  intermittirt.  Der  geringste  Versuch,  sich  anzu- 
strengen, verursacht  Herzklopfen  und  Dyspnoe.  Der  Schweiss 
kommt  hauptsächlich  nachts  und  gegen  Morgen  und  erschöpft  den 
Kranken  ausserordentlich.    Die  Haut  pflegt  kalt  zu  werden  gegen 
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Morgen.    Frösteln  beim  Zubettegehen.    Hitze  kommt  in  lieber- 
^fiessnngen  oder  sie  ist  nur  an  den  Händen  und  Füssen.    Haut- 

{ucken  stellt  sich  ein  und  belästigt  ihn  die  ganze  Nacht.  Bei  der 
Jntersuchung  hören  sie  lautes  Rasseln  durch  die  ganze  Brust,  die 
Expectoration  ist  stinkend ,  blutig,  entschieden  eitrig  xmd  Ton 
scmnutziggrOner  Farbe,  nicht  gelblichgrün  und  laudabel,  wie  Sie 
es  bei  £ycopoMum  und  P^UgaHUa  finden.  Zuweilen  ist  der 
Husten  locker  und  '  rasselnd.  Der  Kranke  ist  meistens  schlank 
gebaut  mit  dunklen  Haaren  und  Auffen. 

Nitri  acidum  ist  sehr  oft  indicin  bei  Phthisis  nach  Ctücarea 
carh.  oder  JSTali  carh.  Galcarea  passt  besonders  f&r  leuko- 
pÜegmatische  Kranke.  Das  Gesicht  ist  blass  und  fahl.  Es  findet 
sich  Schmerz  in  der  Brust,  der  sich  sehr  Terschlinmiert  durch 
Berührung  oder  Druck.  Der  Husten  ist  locker  und  rasselnd.  Ist 
Durchfall  dabei,  so  yerschlimmert  er  sich  abends.  Heiserkeit, 
wenn  auch  anhaltend,  yerursacht  keinen  Schmerz.  Wenn  jedoch 
der  Calcareazustand  zu  der  Säureschwäche  fortschreitet,  so  ist 
Salpetersäure  eines  unserer  allerbesten  Mittel,  das  folgt.  Sie  heilt 
nicht  oft,  aber  sie  lindert  und  verlängert  das  Leben  auf  Jahre. 

Noch  eine  andere  Anwendung  Ton  Nitri  acidum  können  wir 
bei  Typhus  machen,  hauptsächBch  im  ulcerativen  "Stadium, 
wenn  me  Pejerschen  Placques  ange&ngen  haben,  zu  ulceriren.  Sie 
werden  den  Kranken  sehr  erschöpft  finden.  Die  characteristischen 
Indicationen  f&r  Nitri  acidum  sind  folgende:  Die  Stühle  sind  grün, 
schleimig  und  stinkend  und  zuweilen  eitrig,  indem  der  Eiter  von 
diesen  Geschwüren  kommt.  Auch  ist  prorase,  hellrothe  Blutung 
aus  den  Därmen  Torhanden  mit  Ohnmächtigkeit  bei  der  geringsten 
Bewegung.  Die  Zunge  ist  entweder  weiss  und  mit  Bläschen  oder 
kleinen  wunden  Stellen  besetzt,  oder  sie  ist  bräunlich  und  trocken. 
Dabei  sehr  ausgesprochene  pneumonische  Complication.  E2s  scheint 
drohende  Lungenlähmung  vorzulieffen,  die,  wie  Sie  wissen,  eine 
durchaus  nicht  ungewöhmiche  Erscneinung  beim  Typhus  ist.  Diese 
beginnende  Lungenlähmung  zeigt  sich  durch  lautes  Schleimrasseln 
in  den  Lungen.  Den  Puls  werden  Sie  in  solchen  Fällen  bei  jedem 
dritten  Schlag  intermittirend  finden. 

Vergessen  Sie  nun  nicht  MosehtiS,  Phosphor ^  AnOfmotu 
tart4X/r.f  Arsen,  und  Cuprum  und  andere  Mittel,  die  ich  bei 
solchem  Zustande  erwähnt  habe. 

Bei  Blutungen  aus  den  Därmen  während  des  Typhus  köimen 
Sie  auch  an  Alutnen  denken,  welches  nützlich  ist,  wenn  grosse 
E^lumpen  abgegangen  sind. 

Arsenic.  ist  brauchbar  bei  solcher  Blutung  aus  den  Därmen, 
wenn  der  Abfiuss  aus  dunklem,  wässrigem  Blut  besteht  und  ver- 
bunden ist  mit  Angst  und  Unruhe. 

HamameHs  ist  indicirt,  wenn  der  Abfiuss  dunkel  venös  ist 
ohne  Angst.     Zuweilen  ist  das  Blut  dunkel  und  pechartig. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Leptandra,  welche  brauchbar 
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ist  im  Typbus  bei  Symptomen  biliöser  Art^  wemi  die  Stühle  aus 
schwarzem  Blut,  das  wie  Pech  aussieht,  bestehen. 

Hydrocyani  aeidum. 

Krämpfe;  Epilepsie;  Tetanus. 
Hydrocyani  aeidum.  j  s!£l^ch. 

Herz;  Husten. 

Die  Blausäure  wirkt  auf  das  Cerebrospinalnervensystem  und 
hauptsachlich  auf  die  MeduUa  und  den  obem  Theil  des  Rücken- 
marks. Sie  verursacht  Convulsionen,  die  sehr  ahnlich  sind  denen 
eines  voll  entwickelten  epileptischen  Anfalles.  Dr.  Hughes  in 
Brighton  in  England  empfiehlt  sie  als  ein  Specificum  gegen  Epi- 
lepsie. Das  ist  sie  jedoch  nicht.  Um  dieses  Leiden  zu  heilen, 
müssen  Sie  die  Symptome  jedes  einzelnen  Falles  in  Betracht 
ziehen  und  demgemfiss  verormien. 

Die  Blausäure  macht  auch  Tetanus,  der  ausserordentlich  dem 
durch  Nux  Tomica  erzeugten  ähnelt.  Der  Körper  ist  steif  und 
nach  hinten  gezogen;  Elrampf  im  Nacken  wie  bei  Cicuta;  das 
Athmen  gescmeht  paroxysmenartiff;  die  Kiefer  sind  geschlossen, 
Schaum  vor  dem  Hund,  das  Gesicht  fferöthet. 

Sie  ist  auch  nützlich  gegen  Gonviusionen  bei  schweren  Krank- 
heitsfallen, wenn  das  Gesicht  blau  und  die  Prostration  sehr  ^oss 
ist.  Das  Athmen  ist  schnappend,  Krallen  am  Herzen  und  hyide 
Farbe  der  Korperhaut. 

Sie  können  die  Blausäure  auch  sehen  bei  sehr  schweren 
Fällen  von  Prostration  mit  drohender  Lähmung  des  Gehirns  und 
der  Lungen,  und  wenn  Gluckern  Yorhanden  vom  Hals  nach  dem 
Magen  beim  Schlucken. 

Bei  Cholera  ist  die  Blausäure  der  Camphora  an  die  Seite 
zu  setzen  und  ist  indicirt  bei  ausgesprochenem  Gollaps  mit  plötz- 
lichem Aufhören  aller  Ausleerungen,  wie  Erbrechen  und  Durchfall. 

Bei  Scharlach  ist  sie  indicirt  in  fast  hoffiiungslosen  Fallen 
maligner  Art,  wo  der  Ausschlag  Uvide  ist  vom  ersten  Anfang  an. 
Die  Füsse  sind  fast  immer  kalt. 

.  Blausäure  kann  gegeben  werden  ^esen  Husten  Ton  Herz- 
krankheit, wenn  er  Reflex  ist  von  orffamscnen  Yeränderunffen  im 
Herzen.  Sie  kann  auch  gegeben  werden  bei  dem  trocknen  Kitzel- 
husten der  Schwindsüchtigen. 

Sie  können  JOaurocertxsus  vorziehen  bei  trocknem  Kitzel- 
husten der  Schwindsüchtigen,  wenn  er  sich  nachts  verschlimmert. 
Sie  können  ihn  auch  geben  bei  Husten  mit  Auswurf,  wenn  kleine 
Blutpartikelchen  darin  zerstreut  sich  finden. 
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Picronitri  acidum. 


Pikrinsäure  verursacht  zuerst  etwas  Congestion.  Dieser  folgen 
Müdigkeit  und  geistige  Trägheit,  zum  Beweis,  wie  intensiv  das 
Mittel  die  Lebenskräfte  erfasst.  Diese  Schwäche  schreitet  von 
dem  leichten  Ermüdungsgefähl  bei  Bewegung  bis  zu  vollständiger 
ParaWse  fort.  Sie  ist  begleitet  von  Gleichgültigkeit  und  Mmgel 
an  Willenskraft  und  Verlangen,  sich  ruhig  hinzulegen.  Thiere, 
mit  dieser  Säure  vergiftet,  bekamen  Paralyse  der  Eünterbeine,  mit 
langsamem  Athmen  und  grosser  Muskelschwäche.  Bei  der  Autopsie 
fanden  sich  Cortex  cerebri,  Gerebellum,  Medulla  oblongata  und 
Bückenmark  zu  einer  weichen,  pulpösen  Masse  reducirt,  die  dunkel- 
braim  an  Farbe  war  und  darin  kleine  glänzende  gräuliche  Partikel. 
Der  Harn  war  reich  an  Phosphaten  und  Harnsäure  und  arm  ao 
Sulfaten  und  Uraten.  Eiweiss  und  Zucker  wurden  auch  im  Ham 
gefunden.     Die  Leber  war  fettig  degenerirt. 

Diese  Symptome  und  pathologischen  Beobachtungen  empfehlen 
den  Gebrauch  der  Pikrinsäure  bei  Krankheiten  des  Gehirns  und 
Rückenmarks.  Um  sie  zu  geben,  brauchen  wir  nicht  zu  warten» 
bis  Paralyse  sich  eingesteut  hat.  Wir  finden  sie  nützlich  bei 
typhosen  Zuständen  und  auch  bei  Zuständen  von  Himmüdigkeit, 
wenn  der  Geist  überanstrengt  war.  Bei  letzterer  Affektion,  der 
Himmüdi^keit,  ist  Pikrinsäure  eins  unserer  besten  Mittel 

Sie  ist  audi  nützlich  bei  Neurasthenieu  Sie  finden  dumpfen 
Kopfschmerz  mit  Verschlimmerung  bei  dem  geringsten  Versuch, 
den  Geist  anzustrengen.  Der  Sdimerz  kann  in  der  Stirn  sich 
finden  oder  an  viel  schlimmerer  Stelle,  im  Hinterkopf,  und  kann 
von  da  in  den  Rücken  ^ehen.  Der  Kranke  klagt  über  anhalten- 
des Gefahl  von  Müdigkeit  und  Schwere.  Jeder  Versuch  zu  studiren 
bringt  von  Neuem  diese  Himsymptome  hervor  und  verursacht 
auch  Brennen  den  Rücken  entlang,  und  sehr  grosse  Schwäche  der 
Beine  und  des  Rückens  mit  Semnerz  in  Muäeln  und  Gelenken. 
Zuweilen  ist  der  Schlaf  unruhig  und  gestört  durch  priapismische 
Erectionen.  Mit  diesen  verbunden  treten  häufige  Samenergiessungen 
ein.  Zuweilen  werden  Sie  heftige  Schmerzen  finden  im  Nacken 
und  Hinterkopf,  welche  nach  der  Lacisura  oder  dem  Foramen  supra- 
orbitale gehen  und  von  da  in  die  Augen  hinunter.  Dabei  Gefühl 
von  Hitze  in  der  unteren  Rückengegend,  Schmerz  und  Zerren  in 
der  Lumbargegend,  schlimmer  bei  Bewegung.  Beim  Erwachen 
aus  dem  ScUaf  hat  der  Kranke  Ermüdungsschmerz  in  der  Lumbar- 
gegend. Die  Beine  sind  schwer  und  gleichzeitig  schwach.  Bei 
dieser  Schwere  der  Füsse  kla^  der  Kranke  zuweilen  über  dum- 
pfen Stimkopfschmerz.  Zuweilen  klagt  er  über  Taubheit  und 
Kriechen  in  den  Beinen  mit  Zittern  und  Prickeln  wie  von  Nadeln. 
Er  hat  Kriebeln  in  den  Lippen,  Formicationen  am  Kopf  und 
Krabbeln  wie  von  Ameisen  auf  der  Haut.  Die  geringste  An- 
strengung verursacht  Prostration.     Er  hat  Schwindel,   scnlimmer 
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beim  Bücken^  Gehen  oder  Treppensteigen.  Er  hat  Kopftchmerzen 
mit  dumpfem  Pulsiren,  drückende,  scharfe  Schmerzen,  schlimmer 
durch  Stadiren  oder  Bewegung  der  Augen  und  besser  durch  Ruhe, 
irische  Luft  und  festes  Binden  des  Kopfes.  Die  Pupillen  sind 
erweitert.  Funken  erscheinen  vor  den  Augen,  in  denen  auch 
Beissen  und  Brennen  auftreten  kann.  Dicke  Masse  bildet  sich 
in  den  Winkeln.  Die  Augensymptome  verschlimmern  sich  bei 
kfinsüichem  Licht.  Die  Kopfcongestion  ist  verbunden  mit  Nasen- 
bluten; die  Nase  ist  voller  Schleim.  Der  Kranke  kann  nur  mit 
offenem  Munde  athmen.  Der  Speichel  ist  entweder  schaumig  oder 
strähnig.  Der  (Geschmack  im  Munde  ist,  wie  der  der  Säure  selbst, 
sauer  und  bitter.  Im  Halse  Gefühl  von  Rauhheit  und  Eratzen, 
besser  durch  Essen  und  schlimmer  vom  leeren  Schlingen  und 
schlimmer  nach  Schlaf.  An  den  Mandeln  dicker,  weisser  Schleim. 
Beim  Schlucken  ist  der  Hals  so  wund,  fast  als  ob  Spalten  ent* 
stehen  wollten.  Saures  Aufstossen  kann  den  Stimscnmerz  be- 
gleiten. Solche  gastrische  Symptome  nun  können  die  Himmüdij^- 
keit  begleiten.  Uebelkeit  schlimmer  um  5  Uhr  morgens  und  beim 
Versuch  aufzustehen.  Der  Kranke  klagt  auch  über  Druck  und 
Schwere  im  Mwen.  Er  möchte  aufstehen,  scheint  aber  nicht  die 
Kraft  dazu  zu  haben.  Die  irritirende  Wirkung  des  Mittels  zeifft 
sich  femer  durch  Diarrhöe  mit  Entleerungen,  welche  dfinn,  gelb 
und  zuweilen  ölig  sind.  Dabei  viel  Brennen  und  Beissen  am 
After  mit  Prostration  und  erfolglosem  Stuhldrang.  Die  Nieren 
sind  congestionirt.  Der  Urin  hat  ein  abnorm  hohes  specifisches 
Gewicht  und  enthält  Zucker.  Er  ist  auch  eiweisshidtig.  Die 
Conjunctivae  sind  gelb,  gerade  wie  Sie  es  bei  Gelbsucht  finden. 
Papeln  erscheinen  im  Gesicht  und  werden  zu  kleinen  Geschwüren. 
Die  E^sse  sind  meist  kalt.  Das  sind  also  die  Hauptsymptome 
der  Pikrinsäure.  Nun  wollen  wir  die  von  einigen  ihr  verwandten 
Mitteln  betrachten. 

Phosphor  verursacht,  wie  Pikrinsäure,  fettige  Degeneration 
im  Blut,  in  den  Nieren,  im  Hirn  und  Rückenmark.  Beide  Mittel 
kommen  in  Betracht  bei  sexuellen  Excessen,  beide  sind  indicirt 
bei  Himmüdigkeit.  Beide  haben  congestiven  Schwindel,  Kriechen 
und  Kriebeln  hier  und  da  im  Körper.  Die  Unterscheidung  liegt 
hauptsächlich  so:  Phosphor  verursacht  mehr  Irritabilität  bei  der 
Schwäche,  wie  sich  m  der  Ueberempfindlichkeit  gegen  alle 
äusseren  Eindrücke  zeigt.  Phosphor  hat  auch  Rückenschmerz 
mit  Gefühl,  als  ob  der  Rücken  brechen  würde  bei  jeder  Be- 
wegung und  dabei  Brennen  an  einzelnen  Stellen  am  Rücken, 
besser  durch  Reiben. 

Nux  vomica  ähnelt  der  Pikrinsäure  etwas  in  der  Him- 
müd^keit,  den  gastrischen  Symptomen,  dem  sauren  Aufstossen, 
der  Verschlimmerung  gegen  Morgen  und  der  Unfähigkeit  zum 
Stodiren. 

Oxalii  acid%i^m  ähnelt  mehr,  als  Phosphor  der  Pikriasäure 
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bei  stark  ausgeprägtem  Bilde  der  Rückenmarkserweichimg. 
Schwäche  in  den  Lenden  und  Hüften,  die  die  Beine  hinuntei^eht, 
und  Taubheit  im  Rücken.  Pikrinsäure  hat  mehr  Schwere  und 
Oxalsäure  mehr  Taubheit.  Die  Beine  werden  leicht  bläulich  und 
kalt.  Der  Kranke  klagt  über  Paroxysmen  von  Dyspnoe.  Ein 
anderes  Symptom  und  zwar  eins,  das  Meningitis  spinalis  andeutet, 
ist  intensiver,  entzündlicher  Schmerz  durch  den  Rücken*  Ein  all- 
gemeines Symptom  der  Oxalsäure  sind  Schmerzen,  die  an  kleinen 
Stellen  auftreten  und  sich  verschlimmem  durch  Denken  daran. 

E^  anderes  der  Pikrinsäure  sehr  nahe  stehendes  Mittel  ist 
SulfuTm  Dieses  macht  Gongestion  des  Lendenmarks.  So  intensiv 
4st  diese  Congestion,  dass  Paraplegie  auftritt.  Harnverhaltung  ist 
zugegen. 

Phosphori  acidum  passt  ftUr  Erschopfting  des  Cere- 
brospinalsystems  nach  Ueberanstrengung.  Der  geringste  Versuch 
zum  Studiren  verursacht  Schwere  nicht  blos  im  Kopf,  sondern 
auch  in  den  Gliedern. 

Argentum  nüricu/m  hat  Rückenschmerz,  schlimmer  un- 
mittelbar nach  dem  Aufistehen  vom  Sitzen  und  besser  durch  Um- 
herbewegen, dabei  zitternde  Schwäche  der  Glieder,  Furcht  vor 
vorspringenden  Ecken  etc. 

Alunvtna  ist  indicirt  in  Fallen,  etwas  ähnlich  denen,  die 
auf  Pibinsäure  hinweisen,  unterscheidet  sich  aber  durch  Schmerzen 
im  Rückenmark,  als  ob  ein  heisses  Eisen  in  diesen  Theil  gestossen 
wäre.  Der  Ejranke  stolpert  beim  Gehen  im  Dunkeln.  Er  hat 
auch  Schmerzgefühl  in  den  Fusssohlen. 

Süicea  ist  sehr  ähnlich  der  Pikrinsäure.  Sie  ist  nützlich 
bei  Nervenerschopftmg,  wenn  der  Ejranke  sich  vor  jeder  Anstren- 
gung des  Korpers  oder  des  Geistes  ftbrchtet;  wenn  er  sich  aber 
aufgerafft  hat  zur  Arbeit,  so  kann  es  ganz  gut  gehen.  Er  hat 
auch  Taubheit  in  den  Zehen,  Fingern  und  im  Kücken  und  die  der 
Silicea  eigenthümliche  Yerstopfus^. 

Unter  den  Mitteln,  die  heftige  Erectionen  verursachen,  können 
Sie  die  folgenden  vei^leichen:  Cantharis,  JPhosphaTf  Capsi- 
ctmi,  Agartcus,  PvlsatUlaf  JPlatina,  Qpitmi,  Ambra 
grisea^  Zincufn,  JPhysogtigniinp  JPetroselinum  und 
Mygale.  


51«  Vwlerang. 
Silioea. 


(Asa  foet.,  Phosph.,  Conium,  Graphit. 
Sulfur,  Calc.  carb.,  Lycopodium. 
Gettysburger  Wasser.  ^  Mercur, 

Süicea  in  rohem  Zustande  ist  wirkungslos.   Sie  ist  unlöslich 
und  hat  daher  sehr  geringe  Einwirkung  auf  den  Körper.  Potenzirt 
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nach  Hahnemann'sclier  Verordnung  wird  sie  eins  der  werthyoUsten 
Mittel  in  unserer  Arzneimittellehre.  Sie  ist  ein  gutes  Beispiel  fOr 
die  Wirksamkeit  des  Potenzirens. 

Die  grosse  und  wichtige  Wirksamkeit  der  Silicea  liegt  in  den 
nutritiven  Veränderungen,  die  sie  hervorruft.  Da  die  nutritiven 
Veränderungen  mehr  bei  dem  wachsenden  Kinde  als  bei  den  Er- 
wachsenen nervortreteu;  so  werden  Sie  die  Siliceasymptome  am 
meisten  bei  Kindern  von  der  Geburt  an  hervortreten  sehen;  nicht 
dass  sie  contiaindicirt  wäre  bei  Erwachsenen,  aber  ihre  Ein- 
wirkung zeigt  sich  deutlicher  bei  Kindern.  Das  Kind  wird  also 
unvollkommen  ernährt,  nicht  wegen  fehlerhafter  Eigenschaften  der 
Nahrunff,  sondern  wegen  fehlerhafter  Assimilation.  Der  Kopf  ist 
unverhStnissmässig  gross;  die  Fontanellen,  besonders  die  vordere, 
sind  offen;  der  Körper  klein  und  abgemagert  mit  Ausnahmen  des 
Bauches,  welcher  rund  und  plump  ist,  wie  sich  das  oft  bei  scro- 
fiilosen  Kindern  zeigt.  Der  Kopf  mit  Einschluss  der  Kopfhaut, 
Hals  und  Gesicht,  ist  bedeckt  mit  stinkendem  Schweiss.  Das 
Gesicht  ist  bleich,  wächsern,  erdfarben  oder  gelblich.  Die  Knochen 
sind  ärmlich  entwickelt,  ebenso  die  Muskeln,  daher  lernt  das  Kind 
langsam  laufen.  Silicea  passt  besonders  für  rhachitische  Kinder. 
Die  fibrösen  Theile  der  Gelenke  sind  entzündet,  geschwollen  oder 
ulcerirend.  Dies  giebt  den  Gelenken,  besonders  den  Knieen,  ein 
knolliges  Ansehen. 

Silicea  ist  comjplementär  zu  Tht^a,  besonders  bei  nervösen 
Affektionen  imd  bei  den  üblen  Folgen  der  Vaccination.  Was  man 
immer  zu  Gunsten  der  Nothwendigkeit  der  Vaccination  sagen  mag, 
so  wissen  wir,  dass  dieser  Operation  unselige  Erscheinungen 
folgen  können,  noch  dazu,  wenn  das  reinste  Gift  genommen  würde. 
Dc£er  haben  Sie  zuweilen  gegen  die  bösen  Folgen  dieser  Operation 
einzuschreiten.  Wir  wissen,  aass  in  Paris  etwa  30,000  oder  40,000 
Kinder  geimpft  wurden,  nachdem  jedes  eine  Dosis  Sulfur  erhalten 
hatte,  und  dass  dieser  den  Ausbruch  einer  andern  Krankheit  als 
der  Vaccine  selbst,  verhinderte.  Wenn  so  böse  Folgen  wie  Ery- 
sipelas,  Gonvulsionen  oder  Diarrhöe  folgen  sollten,  dann  geben 
Sie  Silicea,  welche  die  Falle  heilen  wird.  Thvja  selbst  ist  hier 
complementär  und  tritt  sehr  gut  ein  bei  Diarrhöe,  die  der  Vacci- 
nation fol^  und  auch,  wenn  das  Vacdnationsfieber  hoch  ist. 
Pusteln  wie  Pocken,  zusammen  mit  Ausschlag,  erscheinen  über 
den  ganzen  Körper. 

Sie  bemerken,  dass  ich  rechts  in  der  Liste  Mercur  hingesetzt  habe 
mit  einem  » Crescendo  c- Zeichen  davor.  Das  bedeutet,  lass  Mercur 
nicht  gut  nach  Silicea  folgt.  Hae  Symptomatologien  sind  schein- 
bar ähnlich,  und  i  doch  scheinen  sie  mcht  zueinander  zu  passen, 
obgleich  Silicea  Antidot  ist  fOr  einige  Mercurerscheinungen,  aber 
als  potenzirte  Arzneien  folgen  sie  nicht  gut  aufeinander;  daher 
müssen  Sie  sorgfaltig  die  beiden  Mittel  unterscheiden. 
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FltunHs  acidtun  ist  Antidot  gegen  Missbranch  Ton  Silicea 
bei  Enochenaffektionen. 

JBCepar  ist  auch  Antidot  för  einige  Wirkoiu^en  von  Silicea. 

Wir  sind  nun  soweit,  die  Wirkonffen  des  Mittels  durchzugehen. 
Zuerst  das  Zellgewebe.  Silicea  ist  uinffe  bekannt  als  ein  werth* 
volles  Mittel  wegen  ihrer  Affinitat  zum  Zellgewebe.  Sie  verursacht 
Entzündung  dieses  weit  verbreiteten  Eörpergewebes ,  eine  Ent- 
zündung, £e  bis  zur  Eiterung  geht,  und  zwar  eine  Eiterung,  die 
mehr  indolent  oder  schleppend  im  Verlauf  ist,  zwar  nicht  noth- 
wendig  bösartig,  die  aber  Neigung  hat,  sich  in  die  Lange  zu 
ziehen  und  chronisch  zu  werden.  Der  Fall  nei^  mehr  zur  Chro- 
nicitat  als  zur  Resolution.  Das  Oharacterishsche  der  Silicea- 
Cellulitis  besteht  also  in  Eiterung,  welche  anhält;  in  Ulceration, 
welche  ebenso  anhält,  oder  in  Induration.  Sie  haben  Indicationen 
für  sie  in  jeder  dieser  Formen.  Ich  habe  Ihnen  dies  schon  aus- 
einandergesetzt bei  der  Anwendung  der  Silicea  auf  die  Mandeln, 
wenn  diese  Drüsen  eitern  und  nicht  heilen  wollen.  Sie  werden 
dasselbe  sehen  bei  Behandlung  von  Geschwüren  oder  Furun- 
keln, die  recidiviren  und  nicht  leicht  heilen,  sondern  fortwahrend 
einen  dünnen,  wässrigen  und  selbst  ichorosen  Eiter  absondern 
mit  meist  fauligem  Geruch,  oder  auch  dicken  Eiter.  Silicea  kium 
auch  häufig  gegeben  werden  als  Mittel,  Gesch¥rüre  zuverhüt^i  wegen 
ihrer  Tendenz,  Entzündung  des  Bindegewebes  hervorzubringen. 

Femer  kann  sie  gegeben  werden  oei  jenem  gefahrlichen  Lei- 
den, dem  Garbunkel,  besonders  wenn  er  zwischen  Schulter  und 
Nacken,  einer  lieblinffsstelle  des  Garbunkels,  sitzt. 

Silicea  kann  auch  bei  Induration  gegeben  werden.  Z.  B. 
können  Sie  als  Folge  der  Behandlung  von  Geschwüren,  Abscessen 
oder  anderen  Entzündungen,  die  das  Parenchym  eines  Organs  be*- 
treffen,  plastische  Exsudation  haben,  welche  Entzündung  mit  In- 
duration verursacht.  Diese  Induration  kann  durch  Silicea  resor- 
birt  werden. 

Diese  Einwirkung  stellt  Silicea  neben  Graphit,  da  Graphit 
ein  Mittel  ist,  das,  wie  Sie  sich  erinnern  werden,  indurirte  Stellen 
resorbiren  kann,  sogar  so  weit,  dass  es  die  Karben  beseitigt. 

Dasselbe  wurde  behauptet  von  Phytolacca;  aber  ich  glaube, 
dass  dies  der  Bestätigung  bedarf.  Sicherlich  fehlt  die  Bestätigung, 
die  Graphit  für  sich  hat. 

Zuweilen  wird  Silicea  bei  solchen  Indurationen  keinen  Erfolg 
haben.  Wird  dann  eine  Gabe  StUfur  interpolirt,  so  wird  Silicea 
wieder  besser  wirken. 

Bei  Ulcerationen  ist  Silicea  nützlidi.  In  der  That  kann  sie 
mit  gutem  Erfolg  gegeben  werden  bei  allen  Arten  von  Geschwüren, 
gut-  und  bösaitigen.  Gharacteristisch  für  sie  sind  Geschwüre, 
die  von  Knochen  nerrühren,  wie  Caries  oder  Necrose,  s^ofuUtoe 
Geschwüre,  die  an  den  Gelenken  auftreten,  Geschwüre  am  Blicken 
von  Wirbelcaries  und  Geschwüre  an  der  Hüfte  bei  Hüfl^elenks^ 
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leiden,  besonders  wenn  Fisteln  dabei  sind.  Der  Eiter  ist  dünn 
und  stinkend  und  oft  gemischt  mit  Blut  und  zuweilen  mit  kleinen 
käsigen  Partikeln.  Dabei  wenig  Neigung,  spontan  zu  heilen. 
Solche  Geschwüre  bessern  sich  durch  warme  und  verschlimmern 
sich  durch  kalte  Umschlac«. 

Silicea  wirkt  auf  die  Knochen.  Sie  ist  indicirt  bei  scrofulösen 
Kindern,  wenn  die  Knochen  gekrümmt  sind,  wenn  Bückenkrüm- 
munden  vorhanden  sind.  Nicht  blos  bei  seitlichen  Krümmungen 
ist  sie  indicirt,  sondern  auch,  wenn  Cuies  der  Wirbelsäule  sefirat 
vorhanden  ist. 

Sie  ist  auch  indicirt  bei  Krankheiten  des  Hüft-  oder  Knie* 
gelenks,  wenn  die  Absonderung  dünn  und  stinkend,  und  wenn 
FistelgSnge  vorhanden  sind  bis  ins  Qelenk  hineiiL  Der  Kranke 
hat  8crofnl5se  Diathese  und  bietet  die  constitutionelle  Characte- 
ristik  dar,  die  ich  schon  erwähnt  habe  als  zum  Siliceakranken 
gehörig.  Ausser  diesen  erwähnten  Symptomen  hat  der  SiUcea- 
kranke  einen  stinkenden  Fussschweiss,  wdcher  die  Zehen  schmerz- 
haft und  selbst  wund  macht.  Zuweilen  kann  auch  stinkender 
Achselschweiss  vorhanden  sein.  Ich  halte  Petrolev/m  für  das 
beste  Mittel  ^^egen  Achselschweiss.  Bei  dem  Kmde  schwellen 
auch  leicht  die  Drüsen  und  eitern.  Verbunden  mit  diesen  Sym- 
ptomen ist  nun  eine  auffallende  Verschlimmerung  bei  Berührung, 
wirklich  eine  eigenthümliche  Empfindlichkeit  gegen  Berührung. 
Ich  möchte  hier  einen  Vei^leioh  mit  Laohesia  machen.  Der 
Kranke  leidet  nicht,  dass  man  ihn  berührt.  Ich  betone  dies  Sym- 
ptom aus  zwei  Gründen.  Erstens  hilft  es  Ihnen  zur  Unterscheidung 
von  den  nahestehenden  KaUosalzen,  und  zweitens  illustrirt  es  eine 
EigenthümHchkeit  der  Silicea,  die  Sie  kennen  lernen  werden,  wenn 
wir  über  ihre  Einwirkung  auf  die  Nerven  sprechen. 

Wir  wollen  nun  einen  Augenblick  verweilen,  um  Silicea  mit 
ihren  Verwundten  zu  vewleichen.  A&a  foeUda  hat  stinkende 
Absonderung,  von  den  Siiochen  herrührend.  Sie  unterscheidet 
sich  jedoch  durch  den  unerträglichen  Schmerz  in  der  Umgebung 
des  Geschwürs.  Z.  B.  bei  Ganes  der  libia,  wenn  Aufbruch  nach 
aussen  und  Absonderung  von  Eiter  stattfindet,  sind  die  Theile  in 
der  Umgebung  des  Geschwürs  so  schmerzhaft  und  empfindlich 
gegen  Berührung,  dass  der  Kranke  nicht  einmal  einen  Umschlag 
vertragen  kann. 

Phosphor  ist  sehr  ähnlich  der  Silicea  bei  Knochenleiden. 
Er  ähnelt  ihr  bei  Abscessen,  besonders  bei  Brustabscessen  mit 
fistulösen  Oeffiiungen.  Er  ist  ihr  ausserdem  ähnlich  bei  Caries 
der  Knochen,  hauptsächlich  bei  Necrose.  Phosphor  hat,  wie 
Silicea,  diese  Ueberempfindlichkeit  des  Nervensystems. 

Platina  m/u/Hatica  ist  auch  ein  sehr  werthvolles  Mittel 
bei  Oaries  der  Knochen. 

Ein  anderes  ist  Angusturaf  die  hauptsächlich  nützlich  ist 
bei  Caries  der  langen  Knochen,  wie  Humerus,  Tibia,  Femur  etc. 

Fftrrington,  Arzneimittellehre.  30 
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SironHana  carb.  ist  besonders  nützlich  bei  Garies  des 
Femur,  wenn  zugleich  wassrige  Diarrhöe  dabei  ist. 

OeUysbvrger  8al»  ist  reich  an  Lithiumcarbonat  und  ist 
sehr  nützüch  bei  genau  denselben  Symptomen  wie  die  Silicea, 
nämlich  cariösen  Geschwüren  oder  Geschwüren  an  den  Gtelenken, 
wie  sie  bei  HüfUeiden  oder  Wirbelcaries  auftreten.  Die  Ab- 
sonderung ist  scharf  und  atzend. 

Sulfv/Tf  Cälearea  und  I/ucapoä4/u/m  sind  der  Silicea 
ähnlich  bei  scrofnlSsen  Leiden  der  Kinder.  Der  Unterschied 
zwischen  Calcarea  und  Silicea  ist  folgender:  Der  Cälearea^ 
Kop&chweiss  beschrankt  sich  auf  die  Kopfhaut  und  ist  eher  sauer 
als  stinkend.  Die  Füsse  sind  auch  feucht  von  Schweiss,  aber  der 
Schweiss  macht  nicht,  wie  bei  Silicea,  die  Füsse  schmerzhaft  oder 
wund.  Bei  Calcarea  fehlt  die  Empfindlichkeit  gegen  Berührung, 
die  bei  Silicea  sich  findet. 

Bei  diesem  Kop£schweiss  und  der  Trockenheit  des  Übrigen 
Körpers  ist  Silicea  gerade  das  G^ntheU  von  Mhus  taoHeo^ 
dendran,  welches  Schweiss  des  Körpers  und  Trockenheit  des 
Kopfes  hat. 

Die  Schleimhaute  entziehen  sich  nicht  der  Wirkung  der  Silicea. 
Wir  haben  Otorrhöe,  deren  Absonderung  stinkend,  wassrig  und 
fferonnen  ist,  d.  h.  es  finden  sich  molkenartige  Gerinnsel  darin. 
Oft  finden  Sie  das  Trommelfell  perforirt  mit  Absonderung  von 
Eiter,  der  kleine  Knochenstückchen  enthalt,  weil  der  Processus 
mastoideus  von  der  Krankheit  mit  ergriffen  wurde. 

Wir  finden  Keratitis  besonders  mit  Neigung  zur  Bildung  yon 
firessenden  Geschwüren.  Diese  Geschwüre  dessen  tiefer  wie  die 
Ton  Nitri  acidum,  und  perforiren  die  Cornea,  diejenigen  beim  Silicea- 
kinde  sind  nicht  yascularisirt,  es  ist  also  nicht  Tiel  Infiltration 
der  umgebenden  Gewebe  vorhanden.  Hypopion  findet  sich.  Die 
Lider  smd  geschwollen  und  bedeckt  mit  eiternden  Gerstenkörnern. 

Die  Nase  ist  afficirt.  Silicea  ist  speciell  nützlich  bei  Nasen- 
katarrh, wenn  Geschwüre  auf  der  Schleimhaut  yorhanden  und 
diese  eine  dünne,  blutiffe,  atzende  Masse  absondert;  oder  sie 
kann  trocken  sein  und  dann  haben  wir  lastige  Trockenheit  der 
Nase.  Sie  ist  auch  nütdich,  wenn  der  katarrhalische  Prozess 
rückwärts  sich  ausdehnt  und  die  Endigungen  der  Eustachischen 
Trompeten  afficiren  und  unerträgliches  Jucken  xmd  Knebeln  an 
dieser  Stelle  henrorrufen. 

Wir  finden  Silicea  indicirt  auch  bei  einigen  Arten  von  Heu- 
asthma, besonders  bei  dem,  welches  mit  Jucken  und  Knebeln  in 
der  Nase  und  heftigem  Niesen  und  ätzendem  Ausfluss  aus  der 
Nase  beginnt. 

Silicea  wirkt  auch  auf  die  Lungen.  Sie  macht  Heiserkeit, 
Bohsein  xmd  Trockenheit  mit  Kitzelhusten,  welcher  aus  der  Fossa 
suprastemalis  zu  kommen  scheint  URum^ex  erispus  hat  auch 
diesen  Husten.)     Auch  ist  ein  Gefühl  yorhemden,  als  ob  ein  Haar 
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im  Halse,  im  Larynz  oder  in  der  Trachea  ISge.  Der  Hosten  wird 
errefft  durch  kalte  G-etrfinke,  wie  bei  JBhus  toocteodendran, 
durch  Sprechen ,  wie  bei  IPhomhOTf  Su/meXf  Ambra  gri' 
sea  etc.,  und  yerschlimmert  nachts  beim  Hinlegen,  gerade  wie  bei 
Mumex,  IPhosphar  und  I/ycopoditmi.  Zuweilen  endet  er 
mit  Schleimerbrechen. 

Silieea  ist  nützlich  im  Eitenmgsstadium  der  Tuberculose, 
wenn  der  Husten,  zuerst  trocken,  lose  wird,  mit  Expectoration  von 
stinkendem  Eiter.  Sie  ist  sehr  brauchbar  bei  der  Schleimschwind- 
sucht alter  Leute.  Nach  heftiger  Anstrengung  expectorirt  der 
Kranke  schmutzigen  Eiter,  der  entsetzlich  stuät.  SiUcea  wird 
solche  Falle  nicht  heilen,  sie  kann  nur  palliativ  wirken. 

PheUandHtmh  aquaüeum  ist  ein  ausgezeidmetes  Mittel 
in  den  letzten  Stadien  der  Schwindsucht,  wenn  die  Expectoration 
entsetzlich  stinkt. 

Ich  möchte  Sie  noch  an  Capsiewm  erinnern  bei  Bronchial- 
katarrh, wenn  der  Athem  nicht  stinkt,  ausgenommen  während  des 
Hustens.  Sie  wissen,  dass  der  Capsicumkranke  von  laxer  Faser 
ist  und  den  Auswurf  nicht  herausbrii^en  kann;  so  bleibt  etwas 
davon  liefen  und  zersetzt  sich.  Die  Luft  der  gewöhnlichen  Ex- 
spiration ist  nicht  stinkend,  aber  sobald  der  Kranke  das  tief  in 
der  Luuj^e  Liegende  herausbringt,  wird  der  Gestank  sehr  bemerkbar. 

Bei  Mandelentzündung  ist  Süicea  indidrt,  wenn  die  Mandeln 
in  Eiterung  überg^eganjo^en  sind,  eitern  und  nicht  heilen  wollen. 
Besonders  ist  sie  indicSt,  wenn  dieser  Zustand  bei  rhachitischen 
Ejndem  auftritt. 

Bei  der  SiUceadiarrhöe  sind  die  Stühle  stinkend  und  ffewShn- 
lieh  schmerzlos  und  lienterisch.  Das  Sjnd  erbricht  seine  Nahrung. 
Diese  Symptome  sind  rerbunden  mit  den  characteristischen  Haut- 
affektionen und  constitutionellen  Eigenthümlichkeiten,  welche  das 
Siliceakind  auszeichnen. 

Die  SiUceaverstopfung  hat  folgenden  Character:  der  Stuhl 
kommt  zum  Theil  aus  dem  Rectum  heraus  und  scheint  dann  wie- 
der zurückzuschlüpfen.  Ich  glaube,  dies  Symptom  ist  leicht  zu 
erklären.  Es  ist  Mangel  an  austreibender  Kraft  an  diesem  Theil 
des  Bectums  YorhandeiL  Mit  grosser  Anstrengung  wird  der  Stuhl 
theüweise  nach  unten  gedran^^.  Wenn  das  Herabdrangen  aufhört, 
schlüpft  er  zurück. 

Nachstdem  haben  wir  die  Einwirkung  von  Silieea  auf  das 
Nervensystem  zu  erwähnen.  Sie  hat  hier  eine  sehr  eigenthüm- 
liche  Einwirkung,  die  zuerst  von  Dr.  Dunham  klar  gelegt  wurde. 
Sie  Yerursacht  Neiffung  zu  Paralyse  und  paralytischer  Schwache. 
Auch  hier  scheint  das  Leiden  abzuhängen  Yon  mangelhafter  Nutri- 
tion der  Nerven  selbst,  sowohl  im  Genim,  als  auch  im  Bücken- 
mark. Femer  müssen  Sie  an  sie  denken  ab  hülfreich  bei  para- 
lytischer Schwfiche,  welche  Krankheiten  der  Wirbelsäule  begleiten. 
Oft  findet  sich  bei  diesem  Zustande  die  eigenthümliche  Verstopfung, 
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die  ich  soeben  erwähnte.  Bei  allen  diesen  paralytischen  Leiden 
haben  wir  Ueberempfindlichkeit  ftbr  Nervenreize.  Die  Sinne  sind 
krankhaft  geschärft.    Hirn  nnd  Bückenmark  können  selbst  eine 

SewohnUche  Erschütterung  oder  Vibration  nicht  ertragen.  Die 
[orperhaut  ist  weichlich  und  empfindlich  g^en  Berflhrong.  Kalte 
Terschlmimert  die  Symptome  und  Wärme  lindert. 

SiUcea  kann  gegeben  werden  bei  Gonvulsionen  epileptischer 
Art  mit  gut  ausgeprägter  Aura,  wenn  diese  von  dem  Plexus  Solans 
ausgeht,  wie  bei  Strfo  und  IftMOC  vanUca,  Die  Anfalle  sollen 
zu  gewissen  Mondphasen  eintreten.  Die  Kranken  yerschlimmem  sich 
durch  jede  Ueberanstrengungdes  Geistes  oder  GemüÜisbewegunffen. 

Der  Kop£9chmerz  von  Silicea  ist  nervöser  Art.  Er  wird  her- 
vorgerufen  durch  jede  übermässige  G^stesanstrengong.  Femer 
ist  er  meist  supraorbital  und  gewöhnlich  schlimmer  über  dem 
rechten  Auge.  Er  verschlimmert  sich  durch  jedes  Geräusch,  durch 
Bewegung  oder  Erschütterung  und  bessert  sich,  wenn  der  Kopf 
warm  eingehüllt  wird.  Es  ist  nicht  der  Druck,  sondern  die  Wärme, 
welche  lindert.  Scharfe,  ziehende  Schmerzen  steigen  vom  Bücken- 
mark in  den  Kopf.  Auf  der  Höhe  des  Paroxysmus  stellt  sich  leicht 
Uebelkeit  und  Erbrechen  ein,  weil  der  Magen  sympathisch  er- 
griffen ist. 

Sie  können  hier  vergleichen  MenyaMhes,  Paris  quadnrin 
folia  nnd  Magnesia  m/wr.  Menyanthes  wurde  zuerst  durch 
D^.  Dunham  betätigt.  Es  hat  einen  eigenthümlichen  Kop&chmerz, 
der  vom  Nacken  kommt  und  sich  über  den  Kopf  verbreitet.  Es 
ist  ein  Schmerz  zum  Bersten,  als  ob  die  Gehirnhäute  gespannt 
wären  und  den  Schädel  sprengen  wollten.  Das  wird  durcn  Druck 
mehr  gelindert  ab  durch  Wärme. 

Porfo  quad/rifoUa  hat  Kop&chmerz  spinalen  Ursprungs, 
der  vom  Nacken  aufsteigt  und  das  Oefähl  hervorbringt,  als  wäre 
der  Kopf  übermässig  gross. 

SiiTünMana  carh.  verursacht  Kop&chmerz,  der  vom  Nacken 
ausgeht  und  von  da  sich  über  den  Kopf  verbreitet.  Er  ist  genau 
so  wie  der  Siliceakop&chmerz.  Sie  müssen  durch  Nebensymptome 
die  Unterscheidung  treffen. 

Femer  werden  noch  andere  Nervensymptome  durch  Silicea 
hervorgebracht.  Der  Kranke  hat  Schwindel,  welcher,  wie  die 
Schmerzen,  vom  Bücken  nach  dem  Kopf  aufzusteigen  scheint. 
Sie  verursacht  auch  Schwier^keit,  sich  im  Gleichgewicht  zu  er- 
halten. Er  hat  Furcht,  dass  er  fallt  und  immer  nach  der  linken 
Seite.  Die  Sprache  ist  etwas  confiis.  Es  macht  ihm  Schwierig- 
keit, den  exacten  Ausdruck  für  das  zu  finden,  was  er  will,  so^gar 
in  der  gewöhnlichen  Unterhaltung.  Torpor  ist  eine  Contraindicar 
tion   für  Silicea  in   nervösen  Zuständen.     Sie   können  sie  nicht 

Sieben  bei  torpiden,  schlappen,  energielosen  Personen.    Halten  Sie 
est,  dass  gerade  das  Gegentheil  der  Fall  ist  bei  Krankheiten  der 
niederen  jGlewebe. 
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Silicea  wirkt  gerade  so  mächtig  aiif  das  Rückenmark  wie  auf 
das  Gehirn,  indem  sie  allgemeine  motorische  Schwache  herror- 
bringt.  Hier  auch  findet  sich  dieselbe  Irritabilität.  Steifheit  im 
Halse  imd  Kopfschmerz.  Diese  Steifheit  des  Halses  kommt  nicht 
Yon  Rheumatismus  verschiedener  Muskeln ,  sondern  von  Spinal- 
irritation. Das  Kreuz  schmerzt  wie  zerschlagen  oder  zerstossen. 
Der  Ejranke  klagt  über  Schmerzen  am  Steissbein  und  über  Kräm- 
pfen, wie  man  es  empfindet,  wenn  man  lange  Zeit  gesessen  hat 
oder  lange  auf  schlechtem  Wege  gefahren  ist.  Die  Beine  zittern. 
Sie  ermüden,  wenn  man  sie  bewegt,  hauptsächlich  morgens.  Ver- 
lust Yon  Lebenssäften  verschlimmert  besonders  diese  Symptome. 
Zum  Beispiel:  Samenverlust  oder  Goitus  verursacht  oder  ihm  folgt 
Zerschlagenheitsschmerz  im  ffanzen  Körper.  Es  können  auch 
Rückenmarkssymptome  vorhanden  sein,  welche  auf  Ataxia  locomo- 
trix  hinweisen.  In  den  Fingern  Gef&hl  von  Steifheit  und  keine 
Kraft  in  ihnen.  Der  Theil  des  Körpers,  auf  dem  man  liegt, 
schläft  ein. 

Silicea  ist  nützlich  bei  chronischem  Rheumatismus,  äie  ist 
eins  der  Mittel,  die  man  anwendet  bei  der  Behandlung  von  here- 
ditärem Rheumatismus.  Hauptsächlich  finden  sich  Sdimerzen  in 
den  Schultern  und  in  den  Gelenken,  die  alle  sich  verschlimmem 
nachts  und  beim  Entblössen. 

Ein  verwandtes  Mittel  ist  hier  Ledum^  welches  gerade  die 
entgegengesetzte  Verschlimmerung  von  Silicea  hat.  Der  Kranke 
verschlimmert  sich  durch  Bedeckung.  Die  Symptome  gehen  ge- 
wöhnlich von  den  Füssen  aufwärts. 


52.  VtriesiMg. 

Arsenicum  album. 


Arsenicum. 


Phospnorus. 


Aconit,  Sulphur. 

PhosphortiSf  Rhus,  Lachesis. 

IpeeaCf  China,  Veratr,  aUnrni,  Colchicum, 

Ferrtmu 
BaptistUf   Mv/rUxHs   adä/WMf   Phosphori 

ticidtmh  Nitri  acM/ivm. 
Antimonttmi    crtMUf    Aniimoniti/m    tarier 

Nux  vam.f  PulsatUla. 
Seealef  Camphor,  Garbo  veg. 

Ailanthus. 
Anihraeinum. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


470  ZweiundfOnfsigste  Vorletung. 

>>  Eisenozyd* 

>  China. 

>  Ipecac. 

>  Femun. 
>>  Graphites» 
>>  Camphora 
>>  Veratr.  alb. 

Reizbarkeit. 

Entzündungen:  Mwen,  Utems  etc. 

Fieber:  Gontinaa,  Typhus,  Intermittens. 

Haut:  Eizantheme,  Indurationen,  Gangrän,  Carbunkel, 
Arsenicum.  l        Krebs,  Geschwüre. 

Nerven:  Neuralgie,  Conyulsionen,  Stupor,  Erschöpfung, 
Ohnmacht. 

Katarrhe:  Augen,  Nase,  Hab,  Lungen  etc. 

Wassersucht:  Anasarca,  Hjdrothorax. 
Heute  nehmen  wir  zur  Betrachtung  die  letzte  der  Säuren.  Ich 
meine'  die  arsenige  Säure  oder  Arsenicum  tUbti/nu  Es  ffiebt  eine 
ganze  Anzahl  ämiUcher  Mittel  und  eine  ganze  Reihe  von  Antidoten. 
Complementäre  Mittel  sind  Phosphor  und  AUitMU  sativiu 

Arsenicum  album  haben  wir  überkommen  ids  ein  sehr  gründ- 
lich als  Gift  und  als  Arznei  studirtes  Mittel.  Es  war  lange  be- 
kannt ab  ein  schnelles  Mittel,  das  Leben  zu  vernichten  und  wurde 
daher  häufig  angewendet  in  selbstmörderischer  \mi  mörderischer 
Absicht.  Er  hat  die  Eigenthümlichkeit,  mit  thierischem  Gewebe 
sich  zu  verbinden,  wahrscheinlich  mit  den  eiweisshaltigen  Theüen 
der  Gewebe,  indem  er  sie  verhärtet  imd  sie  widerstandsrahiff  macht 
gegen  den  jzewöhnlichen  Verfall,  so  dass  diese  Gewebe  sicn  lange 
erhalten.  Dies  Factum  wurde  verwerthet  beim  Ausstopfen  von 
Vögeln  und  andern  Thieren.  Falle  von  zufölliger  Vergiftung  mit 
Arsenic.  sind  nicht  selten  und  das  um  so  mehr  wegen  Anwendung 
des  Arsenic.  in  den  Gewerben.  Als  Scheel'sches  Grün  oder  arsenik- 
saures Kupferoxyd  ist  er  in  gewissen  Farben  enthalten.  Er  wird 
häufig  gebraucht  bei  der  Herstellung  gewisser  grüner  Tapeten  und 
auch  künsÜicher  Blumen.  Er  wird  auch  in  Pasten  gethan,  die 
beim  Verpacken  gebraucht  werden,  um  die  Waaren  vor  Insekten 
zu  schützen.  Alle  diese  Verwendungen  des  Arsenic.  verursachen 
Vergiftung,  besonders  chronische  Vergiftung  mit  ihm  ist  durchaus 
nicht  selten. 

In  manchen  Gegenden  wird  Arsenic.  diätetisch  gebraucht. 
Die  Weiber  nehmen  um,  um  ihr  Gesicht  zu  verschönem,  imd  die 
Männer  wenden  ihn  an,  weil  er  sie  befähigt,  hart  zu  arbeiten  mit 
weni^  oder  keiner  Ermüdung.  Das  Mittel  wirkt  auf  das  Muskel- 
gewebe in  der  Art,  dass  dessen  Widerstandskraft  vermehrt  wird. 
Wir  machen  von  diesem  Factum  Gebrauch,  wenn  Beschwerden 
eingetreten  sind  vom  Ber^teigen  oder  von  einer  langen  Reise 
als  provocirende  oder  modificirende  Ursache.  Das  « Arseniklaster « 
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ist  sehr  verwerflich  und  sicherlich  sehr  schädlich.  Nach  einiger 
Zeit  erkramken  solche  Personen  an  Arsenikvergifton^,  besonders 
wenn  sie  sich  aas  der  Gegend  begeben ,  wo  sie  bisher  lebten. 
Die  Symptome  langsamer  Arsenikveqpfhmg  sind  folgende:  Oede- 
matose  Augenlider;  der  Kranke  leidet  an  leichter  ConjunctiTitis; 
die  Auffen  sind  immer  roth  und  iiijicirt,  beissen  imd  brennen. 
Verbunden  mit  diesen  Symptomen  ist  Trübsichtigkeit.  Ob  diese 
von  der  äusseren  Entzfindung  kommt  oder  von  einer  innem  Störung 
im  Auge,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  Die  Schleimhaut  des  Mun- 
des, der  Nase  und  des  Halses  ist  mmatCIrlich  roth  und  trocken. 
Der  Kranke  Ua^  über  fast  unaufhörlichen  Durst.  Die  Verdauung 
ist  ganz  sicherhch  gestört  Der  Kranke  erzahlt  Ihnen,  dass  er 
dyspeptisch  ist  Die  Haut  gewinnt  mehr  ein  trocknes,  schmutzi- 
ges Aussehen;  sie  ist  nur  ausnahmsweise  rein  und  transparent 
Der  Kranke  leidet  oft  an  Nesselausschlag.  Lancre  Blattern  scniessen 
auf,  brennen  und  jucken  unerträglich.  Noä  später  zeigt  sich 
Eczem.  Der  Kranke  hat  auch  harbiäckiffe  Nemral^e  an  verschie- 
denen Körpertheilen.  Das  sind  die  häxmgsten  und  die  sichersten 
Symptome,  welche  eine  Arsenikvemftung  anzeigen.  Neben  die- 
sen giebt  es  noch  einige  acute  Symptome.  Zum  Beispiel,  es 
treten  zeitweise  Anfalle  von  Erbrechen  auf,  mit  tödtlicher  Uebelkeit 
Der  Kranke  erbricht  jedes  Getränk.  Zu  andern  Zeiten  hat  er 
Symptome,  die  auf  Cholera  deuten,  zum  Beispiel  Erbrechen  und 
Abführen  und  Kälte  der  Körperhaut. 

Sie  werden  häufig  genöthigt  sein,  gegen  Arsenikvergiftung 
einzuschreiten.  Ist  es  ein  acuter  Fall,  so  müssen  Sie  Erbrechen 
hervorrufen  und  das  Eisenoxid  als  Antidot  verordnen.  Ferrum 
dialysatum  wurde  auch  empfohlen.  Es  hat  den  Vortheil,  halt- 
barer als  Eisenoxyd  zu  sein.  Gegen  die  Uebelkeit  bei  chronischer 
Vergiftung  wirkt  Ipeeac,  sehr  gut.  Bei  den  acuten,  Cholera 
simulirenden  Anfallen  nützt  Veratr.  älbufn. 

CM/na  passt  auch  für  mandie  Symptome,  hauptsächlich  ge- 
gen Schwäche,  Wassersucht  und  Neuralgie. 

OraphMes  ist  eins  der  besten  Mittel,  um  die  Hauptsym- 
ptome bei  chronischer  Arsenikvergifbung  zu  beseitigen. 

Nun  wollen  wir  die  Arseniksymptome  in  ihrer  Totalität  be- 
trachten. Ein  ranz  allgemeines  Symptom  des  Mittels  und  zwar 
mag  es  durch  Vergiftung  oder  durcn  Prüfung  entstanden  sein, 
ist,  wie  ich  schon  erwähnte,  Reizbarkeit  der  Faser.  Diese  ist  zu- 
geffen  und  hervorragend  in  den  schlimmsten  Fällen,  wo  Arsenic. 
gebraucht  werden  kann.  Der  Tod  kann  fast  sicher  bevorstehen, 
und  doch  ist  diese  Reizbarkeit  der  Faser  vorhanden,  zum  Beweis, 
dass  sie  ein  allgemeines  Characteristicum  des  Mittels  ist.  Selbst 
wenn  der  Kranke  im  Stupor  liegt,  so  wird  dieser  durch  ängst- 
liches Wehklagen  und  Unruhe  unterbrochen.  Zusammenhängend 
mit  dieser  Eigenschaft  des  Mittels  finden  wir  Arsenic.  indicirt  bei 
Kranken,    die   voller  Angst   und  Unruhe   sind,   häufig  ihre  Lc^e 
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wechseln,  voller  Todesfiircht  sind;  daher  wollen  sie  nicht  allein 
gelassen  werden,  aus  Furcht,  dass  sie  sterben  werden.  Das  De- 
Brinm  ist  heftig,  heftiger,  als  bei  irgend  einer  andern  Sanre, 
ausser  bei  KiM  adSum.  Es  ist  scnlimmer  nachts,  besonders 
nach  Mittemacht.  Der  Kranke  hat  Visionen  von  G-espenstem  und 
andern  eingebildeten  Gestalten,  dabei  Zittern  des  ganzen  Körpers. 
Sie  können  nier  leicht  die  Aehnlichkeit  mit  Delirium  tremens  oder 
Mania  a  potu  erkennen.  Arsenic.  ist  hierbei  Yon  grossem  Nutzen, 
besonders  bei  alten  Sündern,  die  ernstlich  durch  Akoholmissbrauch 
erkrankt  sind  und  die  aus  diesen  oder  jenen  Grründen  nicht  ihren 
gewohnten  Trunk  erlangen  können. 

Die  Schmerzen,  wache  der  Arsenikkranke  erleidet,  mögen 
es  neuralgische  oder  andere  sein,  machen  ihn  desparat  und  äiger- 
lieh,  wirUich  fast  wüthend.  Schläft  er  ein,  so  ruckt  er  zusammen 
und  fahrt  auf.  Im  Schlaf  sind  seine  iSnume  schreckhaft  imd 
phantastisch.  Bevor  ich  weiter  gehe,  möchte  ich .  eine  Warnung 
in  Bezug  auf  Arsenic.  einflechten.  Arsenic.  ist  kein  Mittel,  das  fbr 

fewöhnnch  im  Anfange  des  Leidens  gegeben  werden  muss.  Die 
endenz  der  Symptome  geht  nach  dem  Tode  hin.  Geben  Sie  das 
Mittel  zu  früh  bei  einer  Krankheit,  die  schon  an  sich  zum  Tode 
tendirt,  so  können  Sie  schnell  das  herbeiführen,  was  Sie  zu  ver- 
meiden sich  bemühen.  Ich  selbst  habe  öfter  diesen  MissgrifF  ge- 
macht, trotz  grosser  Vorsicht.  Geben  Sie  Arsenic.  nicht  zu  früh  bom 
Typhus,  wenn  die  Symptome  nicht  unzweideutig  auf  ihn  hinweisen. 
Hier  ist  es  besonders  gefährlich,  ihn  zu  früh  zu  ffeben.  Oft  geht 
JRhtiS  tax,  seiner  Anwendung  vorher.  Ich  behaupte  dasselbe 
in  Betreff  der  Tuberculose.  In  den  letzten  Stadien  dieses  Leidens 
ist  das  unruhige  Umherwerfen  kein  Arseniksymptom  und  Arsenic. 
wird  es  nicht  oeseitigen.  Das  ist  nur  der  Vorlaufer  des  Todes. 
Sie  müssen  überzeug  sein,  dass  der  Gemüthszustand  unstreitig 
der  von  Arsenic.  ist,  sonst  schaden  Sie  Ihrem  Kranken,  anstatt 
ihm  zu  nützen.  Es  eiebt  nur  eine  Ausnahme  bei  dieser  Warnung, 
nämlich  bei  Entzündungen  der  Maffendarmoi^ane.  Ich  kann  be- 
haupten, dass  hier  in  solchem  Fslle  Arsenic.  sehr  früh  g^eben 
werden  kann,  ohne  zu  schaden,  im  Gegentheil,  mit  grossem 
Nutzen. 

Nun  zu  den  Entzündungen  und  Fiebern  des  Arsenic.  Arsenic. 
alterirfc  das  Blut.  Er  ist  nützlich,  wie  wir  sehen  werden,  bei  be- 
denklichen Formen  der  Krankheit,  wenn  die  Blutveranderung  sehr 
ernst  ist.  Die  Entzündungen  dieses  Mittels  characterisiren  sich 
durch  ihre  Intensität  und  durch  die  Tendenz  zur  Zerstörung  des 
entzündeten  Gewebes.  Bei  solchen  örtlichen  Entzündungen  von 
Arsenic.  werden  Sie  brennende,  lancinirende  Schmerzen  als  eha- 
racteristische  Empfindungen  finden.  Dies  beschreibt  der  Kranke,  als 
ob  glühende  Kohlen  den  betreffenden  Theil  brennten.  Damit  ist 
oft  Fulsiren  verbunden.  Dies  Brennen  nun,  wenn  Arsenic.  das 
Heilmittel  ist,    deutet  auf  Zerstörung  des  Gewebes,  daher  weist 
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es  auf  ihn  hin  bei  Gbngran,  Absterben,  Garbonkel  und  bei  jenem 
entsetzlichen  Leiden,  dem  Krebs.  Und  es  weist  nicht  auf  Arsenic, 
wenn  dies  Brennen  nnr  eine  Empfindung  ist.  Kranke  klagen  ge- 
legentlich über  brennende  Schmerzen  mer  und  da,  die  nur  aus 
nervöser  Ursache  entstehen.  Dann  nützt  Arsenic.  nichts.  Ich  habe 
oft  gesehen,  dass  Aerzte  Arsenic.  geben,  wenn  Frauen  über  Brenn- 
schmerz in  den  Ovarien  klagten.  Es  war  nicht  das  geringste 
Zeichen  für  active  Entzündung  vorhanden,  sondern  das  Brennen 
kam  von  Ovaralgie.  Arsenic.  konnte  dabei  nichts  helfen.  Wenn 
jedoch  Oophoritu  mit  diesem  Schmerz  auftritt,  dann  wird  Arsenic. 
ein  unschätzbares  Mittel.  Alle  solche  Fälle,  welche  auf  Arsenic. 
hinweisen,  bessern  sich  durch  Wärme  und  verschlimmern  sich 
sehr  durch  Kälte. 

Die  wichtigsten  Stellen  für  die  Arsenikentzündungen  sind  der 
Magen  und  die  Därme  in  erster  Reihe,  und  nächst  diesem  das 
Herz.  Diese  Entzündung  in  Magen  und  Därmen  kann  varüren 
von  leichter  Reizung  bis  zur  zerstörendsten  Gastritis.  Der  Mund 
ist  trocken,  die  Zunge  weiss,  wie  übertüncht,  oder  in  einigen  an- 
dern Fällen  von  Maffenreizung  ist  die  Zunge  roth  und  die  Pa- 
pillen angerichtet.  Durst  ist  intensiv,  aber  der  Slranke  trinkt 
nur  wenig  auf  einmal,  weil  Wasser  den  Mstfen  belästigt.  Eine 
gewohnliäe  Menge  Speise  verursacht  das  Gefühl  von  Vollsein 
oder  Ueberfülltsein.  In  diesem  Symptom  ist  er  dem  I/yeopodi^usn 
ähnlidi.  Geringste  Speise  oder  Trank  wird  erbrochen,  gleich  nadi- 
dem  es  genossen.  Aber  wir  haben  noch  eine  andere  Gruppe  von 
Symptomen;  Gefähl  von  Schwäche,  Hinfälligkeit  in  der  Magen- 
grube, besser  durch  Essen,  aber  sobald  der  Kranke  zu  essen  be- 
ginnt, hat  er  Drang  zum  Stuhl  mit  Diarrhöe.  Hier  ist  das  Mittel 
ähnlich  der  CMna  und  dem  FemMfn, 

Sehr  quälendes  Sodbrennen  stellt  sich  ein.  Zuweilen  ist  das 
Brennen  im  Magen  wie  von  glühenden  Kohlen,  verbunden  mit 
Diarrhöe.  Die  Stühle  sind  unverdaut,  schleimig  und  blutig,  und 
dabei  heftiger  Tenesmus  und  Brennen  im  Rectum.  Geht  das  weiter, 
tso  werden  die  Stühle  bräunlich  oder  schwärzlich  und  stinken  ent- 
setzlich, zum  Beweis,  dass  Arsenic.  indicirt  ist  bei  den  schwersten 
Fällen  von  Enteritis  und  Dysenterie.  Die  anregenden  Ursachen 
für  diese  verschiedenen  Symptomenreihen  sind  plötzliche  Erkältung 
des  Magens  mit  Eiswasser  oder  Speiseeis,  übermäss^er  G^nuss 
alcoholischer  Getränke,  gewisse  Gifte,  wie  verdorbenes  Wurst- 
fleisch, ranziges  Fett,  verdorbene  Butter  oder  zersetztes  Fett  und 
Hummersalat  zu  gewissen  Jahreszeiten. 

Arsenic.  verursacht  auch  Darmleiden,  das  fast  identisch  mit 
Cholera  asiatica  ist.  Selbst  die  organischen  Gebilde  der  Cholera 
werden  in  den  Ausleerungen  bei  der  Arsenikprüfim^  gefunden. 
Schliessen  Sie  aber  hieraus  nicht,  das  Arsenic.  das  Heilmittel  ge- 
gen Cholera  asiatica  sein  muss.  Er  ist  nur  das  Heilmittel,  wenn 
wir  folgende  Symptome  haben:  Intensives  Erbrechen  und  AbfÜh- 
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ren,  die  Stühle  sind  nicht  so  sehr  reiswasserShnlich,  als  braon- 
Hellgelb,  profds  und  stinkend.  Die  erbrochenen  Hassen  sind 
grOn,  gelb  und  gallig.  Brennender  Durst  ist  vorhanden  mit  der 
intensiven  Herzensangst,  die  dem  Arsenic.  eu^enthümlich  ist.  Die 
Korperhant  ist  so  kalt  wie  Eis,  aber  innerfich  hat  der  Kranke 
das  Gefähl,  als  wäre  er  voll  Feuer. 

Arsenic.  ist  auch  nützlich  bei  Cholera  in£euitam  und  bei 
Atrophie  der  Kinder.  Er  ist  indicirt  durch  manche  der  schon 
au&ezählten  Symptome.  Die  Dannsymptome  sind  unverdauter 
Stiml,  DurchfaU,  der  sofort  eintritt,  sobald  das  Ejnd  zu  essen 
oder  zu  trinken  anfangt,  Verschlimmerung  nach  Mittemacht  (haupt- 
sächlich die  Unruhe  und  die  Diarrhoe),  und  rapide  Abmagerung. 
Des  Kindes  Haut  ist  weiss,  harsch  und  trocken,  und  oft  gelbUä 
und  bräunlich.  Der  kleine  Kranke  ist  unruhig  und  augenschein- 
lich in  fortwährendem  Missbehagen.  Hier  zumal  haben  wir  oft 
Arsenic.  recht  früh  zu  geben  in  solchem  Falle,  weil  die  Sym- 
ptome schon  sehr  vorgeschritten  waren,  ehe  Sie  dazu  kamen.  E^ 
steht  in  naher  Beziehung  zu  Nux  vamiea  und  Sulphwr  bei 
Atrophie  der  Kinder.  Zum  Beispiel  können  Sie  früh  bei  einem 
Fall  von  Marasmus  Arsenic.  geben,  vorausgesetzt,  dass  Diarrhoe 
zugegen  ist,  in  einem  Fall,  der  für  Ntix  vomdca  oder  SkUphun 
sprechen  würde,  wenn  Verstopfung  vorhanden  wäre.  Dieselbe  ein- 
getrocknete Mumie,  die  Sie  in  dem  SulphurfaU  finden,  würde 
mr  Arsenic.  sprechen.  In  weit  vorgeschrittenen  Fällen  besteht 
keine  AehnlicUceit  mit  diesen  Mitteln,  sondern  mit  CtUna  und 
mit  Argentwm  nitrictmu 

Nun  wollen  wir  einige  der  mit  Arsenic.  bei  Gastro-Intestinal- 
storungen  verwandten  Mittel  studiren. 

Argentu/m  nitricu/m  hat  schleimige,  grünliche  Stühle, 
mit  excessiver  Flatulenz,  schlimmer  nachts.  Obgleich  beide  Mit- 
tel Unruhe  haben,  so  ist  diese  doch  nicht  gleich  bei  beiden.  Ar- 
senic. hat  ein  unruhiges  Verlangen,  den  Ort  zu  wechseln,  bald  zu 
stehen,  bald  zu  sitzen.  Die  Unrime  vom  Silbemitrat  ist  rein  nervös. 
Der  Kranke  hat  Beschwerden  beim  Athmen,  dabei  tiefes  Seufren. 

Viel  häufiger  werden  Sie  ffenöthigt  sein,  zwischen  Arsenic. 
und  Carba  veg,  zu  imterscheiden.  Carbo  ves.  ist  etwas  ähnlich 
dem  Arsenic.  bei  Bauchaffectionen,  die  von  Magenerkältung,  wie 
durch  Eiswasser,  entstehen.  Sie  hat  vielleicht  weniger  von  dem 
unterscheidenden  unruhigen  Umherwerfen,  aber  zu  bleicher  Zeit 
hat  sie  einen  nervösen,  reizbaren,  ängstlichen  Zustand,  ohne  Um- 
herwerfen. Garbo  veg.  ist  auch  ein  dem  Arsenic.  ähnliches  Mittel, 
wenn  ranziges  Fett  gastro-enterische  Symptome  hervorrief. 

Seeale  eomutum  ist  dem  Arsenic.  sehr  ähnlich  in  vielen 
seiner  Symptome.  Die  beiden  Mittel  sind  complementär.  Sie 
passen  gut  zu  einander.  In  den  Bauchsymptomen  treffen  beide 
zusammen  bei  Cholera  asiatica.  Arsenic.  kann  von  Seeale  durch 
folgende  wenige  Symptome  imterschieden  werden:    Die  Auslee- 
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rangen  bei  Seeale  sind  co^ios  und  konimen  sturzweise;  Seeale  hat 
niclit  dieselbe  Unruhe,  <ue  dem  Arsenic.  zukommt.  Wenn  nun 
einige  Eram^fsymptome  vorhanden  sind,  wie  es  oft  der  Fall  ist, 
so  werden  Sie  bei  Seeale  die  Finger  auseinandergespreizt  finden, 
mit  Kriebeln  in  Händen  und  Füssen. 

Yenxinrvmfi  albv/m  ist  dem  Arsenie.  etwas  ähnlieh  bei 
Cholera.  Letzteres  hat  nieht  so  eopiSse  StOhle  wie  Ersteres. 
Kalter  Sehweiss  an  der  Stim  ist  ausgesprochener  bei  Yeratrum. 

Vergessen  Sie  nieht,  dass  Cad/m4/u/ni  mUph/u/Hcmn  dem 
Arsenie.  ähnlieh  ist  im  sehwarzen  Erbreehen,  mag  dies  beim  gel- 
ben Fieber  oder  bei  einer  andern  Krankheit  auf&eten. 

Arsenic.  ist  oft  indicirt  bei  intermittirenden  Hebertypen.  Wir 
Alle  wissen,  wie  oft  Arsenie.  auf  China  folgt  bei  Behandlung  Ton 
Kälte  und  Hitze.  Er  heilt  oft.  Er  ist  besonders  indicirt,  nach- 
dem Chinin  versagt  hat  oder  gemissbraueht  wurde;  auch  wenn 
man  sieh  das  Fieber  zuzog  in  Salzsümpfen  an  der  Seeküste.  Der 
Frost  ist  nieht  gut  definirt;  er  ist  in  der  That  eher  irregulär, 
aber  die  Hitze  ist  nieht  zu  verkennen.  Sie  ist  intensiv  mit  bren- 
nendem Durst,  besonders  nach  warmem  Getränk;  kaltes  Getränk 
macht  dem  Kranken  Gefühl  von  Frösteln.  Sehweiss  lindert  nieht 
immer.  Zuweilen  erscheint  er  sehr  spät.  Die  Apyrexie  ist  ge- 
kennzeichnet durch  schwere  Symptome,  durch  Wassersucht,  die 
sich  als  Folge  von  Müz-  oder  Leberansehwellung  ergiebt.  Der 
Kranke  kann  kaum  auMtzen.  Er  wird  oft  von  Neuralgie  belästigt ; 
diesß  Neuralgie  tritt  typisch  auf..  Der  Schmerz  afKcirt  gewomi- 
lieh  die  eine  Seite  des  Gesichts  und  scheint  fast  rasend  zu  machen, 
da  er  den  Kranken  von  einer  Stelle  zur  andern  treibt.  Auf 
der  Höhe  des  Anfalles  zeigt  sich  Uebelkeit  imd  Erbrechen  und 
Sausen  in  den  Ohren.  Anenic.  kann  auch  gegeben  werden  bei 
intermittirendem,  halbseitigem  Kopfsehmerz  aus  Malariaursache, 
besonders  nach  Chininmissbrauch. 

Es  giebt  verschiedene  Mittel,  die  dem  Arsenie.  bei  solchen 
Malarianeuralgien  ähnlich  sind.  Cedran  hat  Neuralgie,  die  ge- 
nau zur  selben  Stunde  jeden  Tag  wiederkommt. 

Ckicttis  grandifiartis  hat  neuralgische  und  andere  Schmer- 
zensarten,  die  mit  Bestinuntheit  auftreten,  wenn  der  Kranke  die 
gewohnte  Mahlzeit  übergeht. 

Kälfnia  und  Kreosot  sind  nützlich  bei  Neuralgie,  beson- 
ders, wenn  Brennsehmerzen  vorhanden  sind. 

Magnesia  phosph.  wird  nöthig  bei  Neuralgie,  die  regel- 
mässig jede  Nacht  auftritt 

Mezerev/m  hat  Neuralgie  im  Wangenbein  oder  über  dem 
linken  Au^e.  Die  Schmerzen  hinterlassen  das  Gefühl  von  Einge- 
schlafensem. Sie  verschlimmem  sich  durch  Wärme.  E^  ist  beson- 
ders nützlieh,  wenn  herpetische  Ausschläge  nach  Mercurmissbrauch 
vorhanden  waren.  Es  ist  eins  der  Mittel,  die  wir  bei  Herpes  Zoster 
anwenden* 
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MoMfUa  Iiat:  im  Eäefer  Gefähl,  als  wäre  er  ausgerenkt. 
Dabei  intensiver  saurer  Geschmack  oder  Elrbrechen. 

Beim  Typhus  ist  Arsenic.  indicirt  spät  in  der  Krankheit, 
wenn  die  Blutrerfinderungen  so  weit  roi^eschritten  sind,  dass 
Sie  das  Bild  vollständiger  Elrschopfnng  hal^n.  Der  Kranke  selbst 
glaubt  noch,  sich  bewegen  zu  können,  bis  er  dahinter  kommt, 
wie  schwach  er  ist.  Er  oekommt  Ohnmachtsan&Ile,  die  sehr  be- 
unruhigend sind;  er  verfielt  in  todtliche  Ohnmacht,  mit  kaltem 
Sohweiss  über  den  Körper.  Das  Delirium  ist  schlimmer  nach 
12  Uhr  nachts  und  damit  verbunden  grosse  Unruhe.  Er  ifit 
schlaflos  um  3  Uhr  morgens  wej^^en  der  grossen  Hitze.  Mund 
und  Zunge  sind  mit  äordes  und  einem  dunlden  bräunlichen  Bdsft 
bedeckt.  Zuweilen  ist  die  Zunge  sehr  roth.  Auf  dem  Bücken  und 
an  der  Spitze  der  Zunge  werden  Sie  die  Papillen  xoth  und  auf- 
gerichtet finden,  wie  bei  Belladonna,  aber  die  b^leitenden  Sym- 
ptome erleichtem  Ihnen  sofort  die  Unterscheidung  von  diesem 
Mittel.  Der  Mund  ist  voll  von  Blasen  und  aphthösen  Geschwüren, 
die  leicht  bluten.  In  andern  Fällen  ist  die  Zunge  bläulich  mit 
geschwürigen  Bändern.  Zuweilen,  in  schweren  Fällen,  kann  Waaser 
nicht  geschluckt  werden  wegen  theilweiser  Lähmung  des  Oesophagus. 
Sie  finden  nicht  oft  viel  I^npanites  beim  ArsemkfEÜl.  Die  Darm- 
function  ist  sehr  arg  gestört.  Durchfall  ist  fast  immer  zugegen 
und  scheint  hervorgerufen  zu  werden  durch  jeden  Versucn,  zu 
essen  oder  zu  trinken.  Zuweilen  gehen  Harn  und  Stuhl  unwill- 
kürlich ab.  Der  Stuhl  ist  gelblich  und  wässriger  Art,  stinkt  ent- 
setzlich und  verschlimmert  sich  nach  Mittemacht.  Ein  ander  Mal 
enthalten  die  Stühle  Blut,  Schleim  und  Eiter.  In  einieen  Fällen 
tritt  Harnverhaltung  ein  wegen  Atonie  der  Blasenmuskeln.  Das 
Fieber  ist  intensiv  und  fast  genügend,  den  Kranken  zu  consumiren. 
Zuweilen  haben  Sie  es  mit  der  hämorrhagischen  Diathese  zu  thun 
und  dann  tritt  Blut  aus  den  verschiedenen  Körpertheilen,  aus  den 
Augen,  der  Nase  etc.   Das  ist  ein  gefahrliches  Symptom. 

Colehfcu/m  ist  ein  Mittel,  das  wir  sehr  leicht  beim  Typkus 
vernachlässigen.  Es  scheint  bei  typhösen  Zuständen  zwischen  Ar- 
senic. und  Clhina  zu  stehen,  da  es  die  excessive  Schwäche  des 
ersteren  Mittels  und  die  ausgesprochene  Tympanie  des  letzteren 
hat..  Die  Hauptsymptome  von  Colchicum  sind  abdominelL  Es 
sind  die  grosse  I^panie,  unwillürUche  stark  wässrige  Stühle,  da- 
bei Uebelkeit  und  häufiges  Galleerbrechen.  Der  Körper  ist  heiss 
und  die  Glieder  sind  kalt,  gerade  wie  bei  Phosplwr.  Die  Nase 
ist  trocken  und  schwärzlich.  Zahne  und  Zunge  sind  braun.  Der 
Geist  ist  etwas  umnebelt.  Er  beantwortet  Fr^^en  correct,  spricht 
sonst  aber  nichts.  Er  scheint  nicht  zu  wissen,  wie  geföhrlich  sein 
Zustand  ist. 

Die  Beziehungen  des  Arsenic.  zu  andem  Mitteln  beim  Typhus 
habe  ich  Dmen  beschrieben,  als  ich  über  diese  Mittel  sprach.  Ich 
brauche  sie  daher  hier  nicht  zu  wiederholen. 
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Arsenic.  kann  sich  auch  nützlich  erweisen  bei  Febris  continua, 
die  in  ihren  ersten  Stadien  so  sehr  dem  Fieber  von  AeanU  ähnelt^ 
dass  Sie  nicht  leicht  im  Stande  sind,  zwischen  den  beiden  Mitteln 
zu  unterscheiden.  Trockene  Haut  ist  vorhanden,  voller  springen- 
der Puls,  Unruhe  und  Angst.  Soweit  ist  das  Fieber  dem  Aconit 
genau  ähnlich.  Aber  es  bleibt  dabei  nicht  stehen.  Es  schreitet 
weiter  vor  zu  einem  continuirlichen  Typus  ohne  irgend  welche 
Intermissionen  und  mit  nur  leichten  Remissionen.  Die  Hitze  nimmt 
zu,  der  Slranke  wird  unruhiger  und  noch  schwächer,  die  Zunge 
wird  braun  und  typhöse  Symptome  erscheinen. 

Die  Unterscheidung  zwischen  Arsenic.  und  Sulphur  wird  leicht 
ffemacht.  8tdphti/r  irt  auch  nützlich  beim  continuirlichen  Fieber. 
Arsenic.  ist  mdidrt,  wenn  grosse  Unruhe  und  Brennen  Ihnen 
zeigen,  dass  der  Fall  über  das  eiitfache  continuirliche  Fieber 
hinausgegangen  ist. 

Nun  kommen  wir  zur  Einwirkung  des  Arsenic.  auf  die  Schleim* 
haui  Er  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  bei  winterlichen  Erkäl- 
tungen. Die  Nase  sondert  eine  dünne,  wässrige  Flüssigkeit  ab, 
welche  die  Oberlime  excorürt,  und  doch  ist  in  den  Nasengangen 
fortwahrend  das  GrefE&hl  von  Verstirofung.  Damit  verbunden  ist 
dumpfer  klopfender  Stimschmerz.  Wiederholte  AnffiUe  dieser  Art 
von  Katarrh  oder  Schnupfen  bewirken  Absonderung  dicker,  gelb- 
licher, schleimigeitriger  Massen.  Geschwüre  und  Schorfe  bilden 
sich  in  der  Nase.  Niesen  ist  ein  hervorstechendes  Svmptom. 
Dieses  Niesen  in  dem  Arsenikfall  ist  nun  nicht  angenehm.  Es 
bringt  nicht  die  Wirkung,  die  man  gewöhnlich  von  einem  g^ten 
Niesen  hat.  Es  ist  ein  Mesen,  das  ausgeht  von  Beizung  an  einer 
Stelle  in  der  Nase,  als  ob  sie  mit  einer  Feder  gekitzelt  würde. 
Nach  dem  Niesen  ist  diese  Beizung  ebenso  lästig,  wie  vorher. 
Geht  die  Erkaltung  nach  unten,  so  complidrt  sich  der  Fall  mit 
katarrhalischem  Asthma.  Dyspnoe  tritt  auf.  Der  Kranke  kann 
nicht  liegen,  hauptsächlich  nach  Mittemacht.  Er  findet  grosse 
Linderung  dturch  Husten  mit  Auswurf  von  Schleim. 

Sie  werden  sofort  die  AehnUchkeit  zwischen  den  Symptomen 
von  Arsenic.  und  denen  des  Heufiebers  erkennen.  Andere  Mittel, 
an  die  Sie  bei  diesem  Zustand  denken  können,  sind:  Ailanthus. 
SiUeea  (die  Jucken  oder  Beizung  hat  an  den  hinteren  Nasen- 
höhlen oder  an  den  Mündungen  der  Eustachischen  Bohren),  Xo- 
ftelto  inflata  und  Mosa  damascena,  ein  Mittel,  das  vom 
verstorbenen  Dr.  Jeanes  eingeführt  wurde. 

Diese  Bosa  damascena  ist  nützlich  beim  Beginn  des  Heu- 
fiebers, wenn  die  Eustachische  Trompete  afficirt  und  etwas  Schwelr- 
hörigkeit  und  Ohrenklingen  zugegen  ist. 

Siautpis  nigra  ist  indidrt,  wenn  die  Nasenschleimhaut  trocken 
und  heiss  ist.  Es  ist  keine  Absonderung  vorhanden.  Die  Symptome 
verschUmmem  sich  nachmitti^  und  abends.  Jedes  Nasenloch 
kann  fär  sich  allein  afficirt  sein  oder  abwechselnd  mit  dem  andern. 
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Bei  Diphiherie  kommt  Araenic.  in  Anwenduiur  als  ein  sehr 
werthyoUes  Mittel.  Er  todtet  die  microscopischen  Gebilde,  welche 
die  Krankheit  heryomifen.  In  seinem  potenadrten  Znstand  ist  er 
eine  sehr  werthyolle  BeihQlfe.  Er  ist  hauptsächlich  indicirt,  wenn 
der  Athem  fötid  ist.  Adynamisches  Fieber  ist  zugegen  mit  jpnrosser 
Somnolenz.  Diese  Schlfimgkeit  wird  unterbrochen  durch  Auffahren, 
Aufschreien  und  Aufzucken  der  Glieder.  Die  Membran  sieht  dunkel 
aus  und  ist  gangränös.  Der  Puls  ist  schnell  und  schwach.  Ich 
möchte  Ihnen  empfehlen,  Arsenicti/inJodatMn  zu  substituiren, 
wenn  neben  den  gewöhnlichen  Arseniksymptomen  noch  deutliche 
Anschwellung  der  Lymphdrüsen  yorhanden  ist. 

Ich   habe    erwiesen,    dass  Arsenic.  auf  das  Herz  wirkt.    £!r 

S'ebt  uns  eine  Reihe  yon  Herzsymptomen,  die  kurz  folgende  sind: 
er  Herzschlag  ist  zu  stark,  er  ist  sichtbar  für  eine  danebenstehende 
Person  und  hörbar  für  den  Kranken  selbst.  Er  yerschlimmert  sich 
nachts  und  hauptsachlich  dann,  wenn  der  Kranke  auf  dem  Rücken 
liegt.  Es  kann  Herzklopfen  yorhanden  sein  mit  grosser  Unregel- 
mässigkeit der  Herzaction.  Oder  der  Puls  ist  schnell  und  schwach. 
Bei  Herzentzündung,  Endocarditis  oder  Pericarditis,  ist  Arsenic. 
indicirt  nach  unterdrückten  Masern  oder  Scharlach.  Sie  finden 
dann  die  characteristische  Unruhe  und  An^  des  Mittels,  Kriebeln 
in  den  Fingern,  besonders  in  denen  der  hnken  Hand.  Oedem  ist 
mehr  oder  weniger  allgemein,  beginnend  mit  Gedunsenheit  der 
Augen  und  Schwellung  der  Füsse,  und  endend  mit  allgemeiner 
Anasarca.  Grosse  Dyspnoe  ist  yorhanden.  Es  giebt  nun  zwei 
Arten  yon  Dyspnoe,  die  zu  Herzkrankheiten  gehören;  eine,  welche 
abhängt  yon  der  mangelhalten  Bewegung  des  Blutes  durch  die 
Lungen  und  den  Köroer  im  Allgemeinen,  und  die  andere,  welche 
zusammenhängt  mit  der  Wasseransammlung  in  der  Brust,  Hydro- 
thoraz  und  Hydropericardium.  Anfalle  yon  Erstickung  treten  ein, 
schlimmer  nachts,  hauptsächlich  nach  Mittemacht  und  beim  liefen. 
Die  Haut  ist  kühl  und  klebrig,  während  innerlich  die  Sjranken 
brennende  Hitze  haben.  Wenn  nun  dieser  auf  Arsenic.  weisende 
Zustand  mureheilt  weiter  geht,  so  tritt  Bright'sche  Nierenkrankheit 
ein.  Der  Harn  ist  sehr  eiweisshaltig  und  enthält  Wachs-  und 
Fettcylinder.  Wassersucht  tritt  auf.  Kleine  Blasen  erscheinen 
an  den  Beinen,  welche  bersten  und  Serum  tritt  aus  den  ödema- 
tösen  Gliedern.  Die  Haut  selbst  ist  eher  gespannt  und  sieht 
wachsbleich  aus.  Erschöpfende  Diarrhöe  begleitet  diese  Sym- 
ptome. Sehr  häufig  ist  dabei  auch  brennender  Durst  mit  Uner- 
träglichkeit  des  Wassers. 

Ich  möchte  Sie  nun  noch  an  die  Vergleichung  erinnern,  die 
ich  Ihnen  schon  g[ab  zwischen  Arsenic.  und  A^ocynum  und  Aceti 
acidum,  welches  m  der  Mitte  zwischen  Arsemc.  und  Apis  steht. 
Ebenso  möchte  ich  Sie  erinnern  an  die  AehnUchkeit  zwischen  Arsenic. 
und  Mereurttis  tndphuricus  bei  Hydrothoraz. 

Bei  Niereni^ektionen  können  Sie  Arsenic.  yergleichen   mit 
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Apis  9  HMebortiSf  JPhosphoruSf  Aurtmif  Terebinth4na 
und  DigUalis. 

Die  jDtoif otto-Symptome  sind  nun  folgende:  Venöse  Hyper- 
ämie der  Meren  ist  da.  Sie  können  also  zu  ihr  bei  Nieren- 
affektionen  greifen,  wenn  zugegen  ist  Wassersucht,  schwacher  oder 
langsamer  Puls,  spärlicher,  du^er,  trüber  Harn,  der  auch  eiweiss- 
haltig  sein  mag.  Sie  ist  dem  Arsenic.  senau  ähnlich,  es  fehlt 
aber  die  Unruhe  und  Reizbarkeit  dieses  Mittels. 

Feiner  ist  Arsenic.  indidrt  bei  jenem  schrecklichen  Leiden, 
bei  Angina  pectoris.  Der  Kranke  ist  gezwungen,  ganz  gerade  zu 
sitzen;  er  kann  seine  Eörpermuskeln  nicht  bewegen  ohne  grosse 
Qual.  Er  halt  den  Athem  an,  so  schmerzvoll  ist  ihm  das  Athem- 
holen.  Der  Schmerz  scheint  vom  Herzen  auszustrahlen  über  die 
ffanze  Brust  und  den  linken  Arm  hinunter.  Bei  schweren  Fallen 
findet  sich  ksJter  Schweiss  an  der  Stirn,  der  Puls  wird  kaum  fühl- 
bar und  neben  all'  diesem  häufig  Brennen  am  Herzen. 

Nun  möchte  ich  die  Einwirkung  des  Arsenic.  auf  die  Haut 
erwähnen.  Sie  haben  schon  gesehen,  dass  er  die  Tendenz  hat, 
Induration  oder  Hartwerden  der  Haut  zu  bewirken.  Das  macht 
ihn  zu  einem  werthrollen  Mittel  bei  Eczem  und  wirklich  bei  jeder 
Hautveranderung,  wo  Eintrocknung  dieses  Gewebes  mit  reichlicher 
Schuppenbildung  sich  einstellt.  Arsenic.  ist  auch  nützlich  beim 
eigenwchen  Eczem,  wenn  Bläschen  aufschiessen,  die  sich  zu 
Pusteln  verwandeln  und  Schorfe  bilden.  Arsenic.  ist  specifisch  in- 
dicirt  bei  UeienÜEurbiger  Schuppenflechte  auf  dem  Kopf,  die  sich 
nach  der  Stirn  hinabzieht.  ta  ist  auch  indidrt,  wenn  dicker 
schorfiger  Ausschlag  auf  der  Kopfhaut  auftritt,  der  Eiter  aus- 
schwitzt und  sehr  stinkt. 

Arsenic.  ähnelt  Septa,  Bhus  tooc  und  OrnmhUes.  Wie 
bei  Sepia  ist  trockene  schuppige  Desquamation,  aoer  bei  Sepia 
folgen  dieser  »Absdulferung«  Bläschen,  die  nicht  von  recht  rother 
Haut  umffeben  sind,  oder  es  folget  ein  feiner  Ausschlag,  am  meisten 
an  den  Gelenken,  oder  ein  kreisförmiger  Ausschlag,  wie  Herpes 
eircinnatus. 

Mhus  tax.  hat  Bläschen  auf  rother,  erysipelatöser  Haut. 

OraphUes  ähnelt  ausserordentlich  dem  Arsenic,  aber  bei 
ihm  ist  Ausschwitzung  klebriger  Flüssigkeit  zugegen. 

ClenuUis  ist  dem  Arsemc.  ähnlich,  hat  aber  mehr  Wundsein, 
Verschlimmerung  nach  Waschen  und  abwechselnd  feuchte  und 
trockene  Schorfe. 

Bei  ezanthematischen  Krankheiten  ist  Arsenic.  indidrt  zu 
allererst  bei  Urticaria.  Hier  ist  er  ein  werthvoUes  Mittel,  wenn 
die  Quaddeln  verbunden  sind  mit  Brennen,  Jucken  und  Unruhe. 
Hauptsächlich  ist  er  indicirt  gegen  die  üblen  Folgen  von  Unter- 
drückung des  Ausschlags.  Sen>st  Croup  kann  durch  Arsenic.  ge- 
heilt werden,  wenn  er  eine  Folge  von  Unterdrückung  des  Nessel- 
ausschlags ist. 
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Bei  Scbarlach  ist  Aisenic.  zu  geben  in  den  scUisunaten  Fällen, 
wenn  der  AnsBchlag  nicht  ordentlich  herauskommt.  Das  Kind 
wird  von  Gonvulsionen  befallen  und  liegt  blass  und  in  einer  Art 
Stupor  da.  Es  ist  sehr  unruhig  und  ¥dmmert  im  Stupor.  Pldtz- 
Üch  erwacht  es  und  yerfallt  sofort  in  Conrulsionen  und  sinkt  dann 
wieder  in  Stupor  zurück.  Er  ist  auch  nützlich,  wenn  ün  Verlauf 
des  Scharlach  die  Parotiden  anschwellen  und  eitern,  nachdem  Bhus 
versagt  hat. 

Arsenic.  ist  nützlich  bei  Gangran,  hauptsachlich  bei  dem 
trockenen  Brand  alter  Leute,  mit  vielem  Schmerz  und  Brennen 
in  dem  afficirten  Theil,  mit  Besserung  durch  warme  oder  heisse 
Umschlage.  Diese  Modalität  erleichtert  Ihnen  hinreichend  die 
Unterscheidung  zwischen  Arsenic.  und  einem  anderen  wichtij^n 
Gkmgränmittel,  SeetUe,  welches  nützlich  ist  bei  Gangrän,  die  sich 
bessert  durch  kalte  Umschlage. 

Wir  können  Arsenic.  geben  bei  Carbunkeln  oder  Geschwüren 
mit  pfefferbüchsartiffen  Oe£Ehungen,  die  tief  in's  Zellgewebe  ein- 
dringen. Er  ist  inaicirt  durch  die  Art  der  Schmerzen,  die,  wie 
Sie  wissen,  durch  alle  Arseniksvmptome  gehen,  schneidende,  lan- 
cinirende  Schmerzen  mit  Verschlimmerung  nach  Mittemacht  und 
Reizbarkeit  des  Geistes  und  Körpers. 

Arsenic.  versagt  zuweilen  beim  Carbunkel.  Dann  müssen  wir 
zu  Anthraei^fi/utn  flüchten,  hauptsächlich  in  dreissigster  Potenz. 
Es  hat  ffenau  dieselben  Symptome  wie  Arsenic,  aber  in  inten- 
siverem Grade. 

Carba  veg.  und  Laeheais  sind  Mittel,  die  wir  bei  diesem 
Leiden  vernachlässigen.  Wenn  wir  Carbo  veg.  anwenden,  so  ist 
es  ffut,  einen  Umschlag  von  Kohlenpulver  am  den  Carbunkel  zu 
macnen. 

Arsenic.  kann  bei  Krebs  gegeben  werden.  Ich  glaube  nicht, 
dass  dies  Mittel  den  Krebs  h^en  wird.  Epitheliome  wurden  ge- 
heilt durch  CoMtmif  JBLyänrasHSf  ArseniCf  Clenuitts  und 
einige  andere  Mittel.  Aber  unter  Fällen  von  wirklichem  offenen 
Krebs  habe  ich  keinen  heilen  gesehen;  aber  wenn  solche  Fälle 
auch  nicht  geheilt  werden  können,  so  ist  es  doch  möglieh,  einige 
Linderung  zu  verschaffen.  Die  Schmerzen  beim  Krebs,  wie  Sie 
wissen,  sind  eine  wahre  Qual.  Sie  sind  scharf,  lancinirend;  ein 
glühendes  Messer,  in  den  leidenden  Theil  gestossen,  könnte  nicht 
schlimmer  sein.  Solche  Schmerzen  lindert  Arsenic.  zuweilen,  zu- 
weilen auch  nicht. 

Zuweilen  bringt  JSelUMdanna  Linderung;  in  manchen  Fallen 
Arseni4yufm  JodMunhf  wenn  Arsenicum  ubum  im  Stich  lässt 

Die  Geschwüre,  bei  denen  Arsenic.  gegeben  werden  kann, 
sind  gewöhnlich  nicht  sehr  tief.  Sie  sind  mehr  oberflächlich. 
Die  Schmerzen  sind  von  der  schon  erwähnten  Art,  brennend  und 
lancinirend.  Die  Absonderung  ist  meist  excorürend,  dunkel  und 
saniös..     Sie  bluten  meist  sehr  leicht. 
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Zum  Schluss  wollen  wir  Arsenic.  als  ein  Mittel  bei  Nenren- 
affektionen  beiarachten.  Er  ist  bei  Hemicranie  indicirt,  wenn  die 
Schmerzen  schlimmer  sind  über  dem  einen  Auge  und  von. sehr 
heftig  lancinirendem  Gharacter.  Sie  altemiren  m,  mit  Kolik  oder 
Leberaffektionen.  Sie  verschlimmern  sich  durch  jede  Bewegung 
und  werden  für  den  Augenblick  besser  durch  kalte  Umschlage. 

Arsenic.  kann  auch  bei  Epilepsie  ^eseben  werden.  Der  Kranke 
fallt  bewusstlos  nieder  und  windet  sich  dann  in  Krämpfen.  Vor 
dem  AnfEkll  hat  er  SchwindelanMle  und  intensiven  Schmerz  im 
Hinterkopf.  Den  Gonvulsionen  folgt  Stupor,  der  jedoch  nicht  voll- 
ständig ist,  sondern  durch  Unruhe  unterbrochen  wird. 


53.  Vwlesug. 
Phosphor. 


Phosphor. 


Nux  vom.,  Coffea,  Ambra. 

Rhus  toz.,  Huriat.  acid.,  Lachesis. 

Garbo  veg.,  Arsenicum,  Nitri  ac.,  Kali  carb. 

Ghina,  Yeratr.  alb. 

Sulphur,  Galcar.  carb.,  Silicea,  Ljcopod.,   Galcarea 
phosph. 

Gepa,  Bryonia. 

Zincum. 

Terebinthina. 

Osmium. 

>>  Nux  vomica,  Terebinthina. 
<C  Gausticum. 
In  der  heutigen  Stunde  will  ich  einige  Worte  über  Phosphor 
sagen.  Er  hat  zwei  Gomplemente,  Arsenictimi  xmd  AlUu/m 
Cepa*  Ich  habe  Nux  vomica  und  Terebinthina  ab  Antidote  auf- 
gestellt. Die  Anwendung  des  Terpentins  haben  wir  von  der  alten 
Schule  überkommen.  iS  scheint  Antidot  für  Phosphor  zu  sein 
durch  chemische  Wirkung,  indem  er  ihn  unwirksam  macht.  Er 
hat  auch  antidotarische  Wirkung,  wenn  er  potenzirt  gegeben  wird« 
NviM  vomica  ist  nützlich,  wenn  Phosphor  ab  Arznei  übermass^ 
eingewirkt  hat,  oder  wenn  er  incorrekt  gegeben  wurde. 

Beim  Studium  des  Phosphor  müssen  wir  zu  allererst  als 
mchtig  und  als  eine  Eigenschaft,  die  durch  alle  Phosphorprfifungen 
hindurchgeht,  seine  Emwirkung  auf  das  Nervensystem  festhalten. 
Seine  Symptome  gehen  durchaus  nicht  dahin,  die  Lebenskraft  zu 
vermehren  oder  auf  genuine  Stimulation  der  Function,  sondern 
eher  auf  den   Zustand,   den  wir  bei  Arsenic.   finden,   irritable 
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Schwache.  Der  Kranke  ist  übermässig  empfindlicli  ftbr  äussere 
Eäidrücke.  Er  kann  weder  Licht,  noch  Geräusche  oder  Gkrftche 
ertragen.  Elektrische  Veränderungen,  wie  sie  eintreten  bei  plötz- 
lichem Witterungswechsel,  aber  hauptsächlich  beim  Oewitter, 
machen  ihn  ängsuich  und  furchtsam,  und  yerschlimmem  alle  Yor- 
handenen  Symptome.  Femer  ist  sein  G-eist  erregbar  und  im- 
pressionabel.  Er  wird  leicht  ärgerlich  und  heftig.  Das  ist  keine 
einfache  Yerdriesslichkeit.  Er  geräth  ausser  sich  Yor  Aer^er  und 
leidet  gerade,  wie  der  Nuxkranke,  infolge  dessen  physiscn.  Eän 
ander  Mal  ist  er  ängstlich  und  unruhig,  besonders  im  Dunkeln 
oder  im  Zwielicht.  Er  hat  alle  Arten  Yon  phantastischen  oder 
imi^pnären  Begriffen.  Er  sieht  Gesichter,  die  ihn  aus  jeder  Zimmer- 
ecke angrinsen.  Er  ist  reich  an  Gedanken,  die  ihm  schnell  durch 
den  Kopf  gehen;  aber  diese  Wirkung  ist  Yorübergehend  und  ihr 
folgt  theils  TJnfUiigkeit,  zu  denken  und  sich  zu  erinnern,  oder  Yer- 
scmimmerung  aller  Symptome  bei  geistiger  Anstrengung.  Er  kann 
keine  geistige  Arbeit  leisten.  Hier  wiederum  ist  er  der  Nux 
Yomica  ähnhch.  Als  weiteren  Beweis  f&r  die  irritable  Schwäche 
des  Phosphor  haben  wir  das  Delirium  dieses  Mittels.  Dieses 
Delirium  nun  kann  Yerbunden  sein  mit  Typhus,  Gelbsucht  oder 
geschlechtlichem  Erethismus.  Es  kann  sehr  neftig  sein.  Es  charac- 
terisirt  sich  durch  einen  Zustand  Yon  Ekstase.  Der  Kranke  hat 
die  Meinung,  dass  sein  Körper  ganz  zerstückelt  ist  und  ist  in  Ver- 
legenheit, wie  er  die  Stücke  zusammenbringen  soll.  Er  bildet 
Bicii  ein,  dass  er  eine  grosse  Person  ist,  umgeben  Yon  grossen 
Zierrathen,  was  zuweilen  als  Grossenwahn  bezeichnet  wird.  Ein 
ander  Mal  nimmt  der  Wahnsinn  die  Form  geschlechtlicher  Er- 
regung an.  Er  entblosst  seine  Person  ohne  Scham  und  sucht 
seme  Geschlechtslust  zu  befriedigen,  gleichgiltig,  wer  ihr  Gegen- 
stand ist.  Diese  Anfalle  Yon  Delirium  gehen  über  in  einen  Zu- 
stand Yon  Coma  oder  in  einen  stupiden  Geisteszustand  oder  in 
Apathie,  in  der  er  Fragen  überhaupt  nicht  oder  sehr  unwillig 
beantwortet.  Phosphor  ist  hier  sehr  ähnlich  dem  Hyo8Cyanvus 
und  folgt  oft  auf  dieses  Mittel  bei  Mania  erotica.  Er  hat  auch 
Aehnlichkeit  mit  StramonitMn,  Baptista,  Bhu8  tax.  und 
Mwriat.  iicid. 

Dieselbe  Eigenschaft  des  Mittels  zeigt  sich  im  ganzen  Körper. 
Kopfschmerz  zum  Beispiel  ist  Yerbunden  mit  Yermehrter  Emp&id- 
lichkeit  gegen  Gerüche;  der  Geruchssinn  ist  sehr  scharf,  so  dass 
der  Kranke  Yon  Blumenduft  in  Ohnmacht  fallt.  Pulsirender, 
klopfender  Kopfschmerz  stellt  sich  ein,  schlimmer  durch  Musik. 
Das  Gehör  für  die  menschliche  Stimme  ist  Yerringert;  damit  Yer- 
bunden ist  Sausen  in  den  Ohren  wie  Yon  Blutströmung.  Geräusche 
hallen  unangenehm  wieder  in  den  Ohren.  Auch  findet  sich  ge- 
schlechtliche Erregung  mit  häufigen  Erectionen,  lüsternen  Gedanken, 
die  durchaus  nicht  dem  Willen  des  Kranken  gehorchen,  und  häu- 
figen SamenYerlusten  im  Schlaf. 
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Symptome  von  Spinalimtation  sind  sehr  characteristisch  bei 
Phosphor.  Diese  sind  verbunden  mit  Herzklopfen,  schlimmer 
durcn  irgend  welche  Gemüthsbewe^mig,  mag  es  Kummer,  Aerffer 
oder  Vergnügen  sein.  Der  Rücken  ist,  wie  in  allen  solchen  FäSen 
von  Spinalirritation,  übermässig  empfindlich  gegen  Berührung.  Mit 
aUen  diesen  verbunden  ist  Schwäche  des  Rückenmarks.  Im  Rücken 
SchwachegefÜhl,  als  wollte  er  bald  versagen.  Schwäche  der  Glie- 
der ist  vorhanden  mit  2Sittem  beim  Anfang  des  Gehens.  Der 
Kranke  stolpert  viel  und  st5sst  mit  den  Zehen  an  bei  jeder  kleinen 
Erhebung  des  Fussbodens  oder  des  Pflasters.  Er  stolpert  und 
scheint  an  unvollkommener  Coordination  zu  leiden.  Er  ist  schlaf- 
los w^en  Übermässiger  Hitze;  schläft  er,  so  sind  seine  Träume 
entsetzuch  aufregender  Art.  Das  sind  Beweise  für  den  Erethismus 
von  Phosphor  und  auch  für  die  verminderte  Widerstandskn^  gegen 
äussere  I^nflüsse.  Solche  Personen  gerathen  leicht  in  verschiedene 
krankhafte  Zustände.  Der  Verlust  von  Lebenssäften,  wie  des 
Blutes,  Samens  oder  der  Milch,  oder  zu  häufiges  Gebären  oder  zu 
schnelles  Wachsen  in  der  Jugend  genügt,  Nervenkrankheiten,  wie 
Paralyse,  Chorea  und  Rückenmarkiäeiden  oder  Tuberculose  hervor- 
zurufen. 

Sie  werden  Phosphor  indidrt  finden  bei  Ataxia  locomotriz, 
wenn  viel  Brennen  den  Rücken  entlang  vorhanden  ist.  Es  findet 
sich  auch  viel  Kriebeln  und  Formicationen  den  Rücken  entlang 
und  in  den  afficirten  Extremitäten.  Im  Anfang  leiden  die  Kranken 
an  ausserordentlicher  sexueller  Erregung.  Das  ist  eine  Art  von 
conditio  sine  qua  non,  mögen  sie  nun  übermässig  erregt  sein 
oder  gewesen  sein.  ' 

Sie  finden  Phosphor  selten  indicirt  bei  Impotenz,  wenn  diese 
nicht  Folge  von  übermässiger  En-egung  der  Geschlechtsoimne  ist 
oder  solche  ihr  vorangegangen  ist.  Das  ist  ein  werthvoller^]inger- 
zeiff.  Ich  ftoide  ihn  besonders  indicirt  bei  jungen  Leuten,  die  ver- 
suchen, den  natürlichen  Trieb  zu  unterdrücken  und  doch  diesen 
ortlichen  Erethismus  haben.  Dies  zu  beseitigen  hilft  Phosphor 
wundervoD.  Wenn  wegen  Cölibats  oder  wegen  übermässiger  Aus- 
übung des  Geschlechtsgenusses  die  Geschlechtstheile  ihre  Kraft 
veriieren  und  der  Kranke  impotent  wird,  so  ist  Phosphor  hilfreich, 
wenn  diesem  Zustande  Uebererregung  voranging.  Er  unterscheidet 
sich  von  Caniwm,  bei  welchem  der  Kranke  natürlich  angeregt 
gewesen  sein  kann,  aber  dessen  Zustand  doch  bis  zu  dieser 
Schwäche  vorgeschritten  isi 

Phosphor  ist  auch  indicirt  bei  Ataxia  locomotriz,  wenn  man 
sie  auf  excessiven  Verlust  der  Lebenssäfte,  wie  des  Samens,  zu- 
rückführen kann. 

Himerweichung  ist  eine  andere  Art  von  Atrophie  des  Nerven- 
gewebes, bei  welcher  Phosphor  viel  Lorbeeren  geemtet  hat.  Der 
Kranke  hat  dxmipfen  Schmerz  im  Kopf,  fortwamrendes  Gefühl  von 
Abgeschlagenheit  und  Ermüdung  und  ist  leicht  behindert  beim 
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Gehen.  Er  ist  hauptsächlich  indicirt,  nachdem  JVtia;  vonUca 
gegeben  war.  Die  Frage  ist  oft  aufgeworfen,  und  dazu  mit  Recht: 
wie  kann  man  Nux  Tomica  als  das  Antidot  von  Phosphor  auf- 
stellen und  dann  von  ihr  sprechen  als  einem  Mittel,  das  ihm  voran- 
Stehen  oder  folgen  kann?  Erstens :  das  Antidot  kann  einem  Mittel 
olgen  und  braucht  nicht  sein  Antidot  zu  sein,  sondern  die  auf- 
tretenden Symptome  haben  entgegengesetzte  Polarität  und  er- 
fordern demgemäss  ein  entgegengesetztes  Mittel;  und  zweitens: 
ein  Mittel  kann  antidotarisch  in  einigen  seiner  Symptome  sein 
und  ähnlich  in  andern. 

Phosphor  kann  mit  grossem  Erfolg  gegeben  werden  bei  Chorea, 
wenn  sie  bei  Kindern  aiutritt,  die  zu  schnell  wachsen.  Der  Kranke 
ist  sehr  schwach  und  geht,  als  ob  er  gelähmt  wäre. 

Verfolgen  wir  die  Nervensymptome  von  Phosphor  nun  weiter, 
so  finden  wir,  dass  er  indicirt  ist  bei  schweren  Formen  von  Nerven- 
fieber und  bei  typhosen  Fieberformen.  Mich  drängt  es,  diesen 
Ausdruck  »fyphose  Fieberformen«  zu  gebrauchen,  um  Ihnen  zu 
zeigen,  dass  Sie  Phosphor  nicht  blos  beim  Typhus  oder  bei  typhösen 
Fieoem  in  Betracht  ziehen,  sondern  bei  jeder  Form  von  Fieber, 
das  diese  typhöse  Form  annimmt,  wenn  die  betreffenden  Symptome 
auftreten.  Er  ist  indicirt,  wenn  grosse  Cerebrospinalerschöpfdng 
vorhanden  ist.  Es  ist  hauptsächlich  Hirn  und  Rückenmark,  die 
von  dem  ^hösen  Gift  zu  leiden  scheinen.  Das  Gesicht  sieht 
meist  asch&rben  oder  wächsern  aus.  Die  Zunge  ist  bedeckt  mit 
zähem,  fadenförmigem  Schleim,  der  mit  grosser  Mühe  ausgeworfen 
wird.  Er  scheint  an  den  Zähnen,  am  Zahnfleisch  oder  an  der 
Zunge  sich  zu  sammeln.  Er  ist  zähe  und  der  Kranke  schwach, 
und  diese  beiden  Hindemisse  erschweren  es  ihm,  den  Mund  zu 
reinigen.  Der  Körper  ist  heiss  —  mit  dem  Körper  meine  ich  den 
Stamm  —  der  Kopf  ist  aber  mehr  kühl  und  die  Glieder  entschie- 
den kalt.  Congestion  findet  nach  Brust  und  Bauch  statt.  Der 
Athem  ist  heiss  und  fast  immer  Bronchialkatarrh  oder  Pneumonie 
zugegen.  Ich  will  nun  noch  genauer  die  pneumonische  Infiltration 
besprechen,  die  zum  Typhus  gehört,  in  welchem  Falle  Phosphor 
oft  indicirt  ist.  Der  Knmke  hat  brennenden  Durst,  der  durch  Kalt- 
wassertrinken gelindert  wird.  Dieser  Durst  ist  schlinmier  von  3 
bis  6  Uhr  nachmittags.  Der  Kranke  bessert  sich  durch  kaltes 
Wasser,  bis  das  Wasser  im  Magen  warm  wird,  dann  wird  es  mit 
Gewalt  ausgeworfen.  Phosphor  nützt  wenig  beim  Erbrechen,  ausser 
bei  dem  chronischen  Erbrechen  Dyspeptischer,  wenn  nicht  der 
genannte  Zustand  vorhanden  ist. 

Das  unterscheidet  ihn  von  Arsenic.  Er  ist  auch  sehr  ver- 
schieden von  JBisnvuth:  dies  letztgenannte  Mittel  hat  Erbrechen 
unmittelbar  nach  dem  Speisen  mit  Brennen  und  cardialgischen 
Schmerzen. 

Er  ist  auch  verschieden  von  Kreosot,  welches  Elrbrechen 
unverdauter  Speisen  einige  Stunden  nach  dem  Essen  hat. 
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Wir  wollen  nun  zu  Phosphor  zurückkehren  bei  typhosen  Fie- 
berzustanden. Die  Eingeweide  sind  immer  a£ßcirt.  Sie  werden  fin- 
den, dass  die  Leber  empfindlich  ist  gegen  Berührung  und  meist  ver- 
grössert.  Dasselbe  gilt  von  der  miz.  Der  Kranke  hat  Diarrhöe, 
sobald  er  isst.  Hier  ist  er  identisch  mit  Arsenic.  Die  Stühle  im 
Phosphorfalle  sind  flockig,  dunkel  und  oft  blutig,  und  dabei  ausserste 
Schwäche  nach  dem  Stuhl,  was  entschieden  ein  Cerebrospinal- 
Symptom  ist.  Sie  finden  dies  bei  den  cerebrospinalen  Mitteln: 
Con4ti/m,  Nux  vom4ca  und  speciell  bei  Phosphor.  Ist  Ver- 
stopfung vorhanden,  so  haben  Sie,  was  man  characteristisch 
»Hundestuhl«  genannt  hat,  d.  h.  länglichen  schlanken  Stuhl,  der 
mit  beträchtlicher  Anstrenjpm^  entleert  wird.  Während  dieses 
Fiebers,  das  meist  congestiv  ist  und  die  Brust  und  den  Bauch 
afficrrt,  stösst  der  Eraäe  fortwährend  die  Bettdecke  weg.  Er 
legt  die  Arme  aussen  aufs  Bett,  um  sich  abzukühlen.  Profuser 
Schweiss  ist  Torhanden,  der  aber  keine  Linderung  bringt.  Ich 
möchte  Sie  nun  warnen  vor  der  Anwendung  des  Mercur  beim 
Typhus,  wenn  nicht  deutlich  ausgesprochene  iktensche  Symptome 
Tonianden  sind.  Daher  werden  Sie  nicht  oft  Gelegenheit  haben, 
ihn  bei  solchem  Fieber  zu  geben,  und  müssen  ihn  niemals  dieses 
Symptomes  wegen  »profuser  Schweiss  ohne  Linderunga  ^eben, 
wenn  nicht  so  deutlich  auf  ihn  verwiesen  wird  durch  die  lEtenschen 
und  Darmsymptome,  dass  Sie  überzeugt  sind,  Sie  haben  an  ihm 
das  eigentlich  indicirte  Mittel.  Andere  Mittel,  als  Mercur,  haben 
dies  Symptom,  besonders  Phosphor,  Rhus  toQC  und  Cha/mo^ 
Tnüla,  letzteres  haiq^tsächlich  bei  Kindern.  Phosphor  ist  indicrrt 
selbst  in  extremen  Fällen  von  Typhus,  wenn  drohende  Lungen- 
paralyse vorhanden.  Der  Kranke  liegt  in  einer  Art  Coma  mit 
heissem  und  rasselndem  Athem.  Es  scheint,  als  ob  eine  grosse 
Menge  rasselnden  Schleimes  in  den  Lungen  wäre.  Die  Glieder  sind 
kalt  und  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt.   Der  Puls  ist  kaum  fühlbar. 

Ich  möchte  Sie  hier  an  Ca/rho  veg*  erinnern,  die  auch  bei 
Collaps  passend  ist.  Sie  folgt  sehr  gut  auf  Phon>hor.  Sie  ist 
theoretisch  wenigstens  von  leteterem  Mittel  durch  Fönendes  unter- 
schieden: Phosphor  wirkt  mehr  auf  das  cerebrospinale  Nerven- 
system, und  Carbo  veg.  mehr  auf  die  sympathischen  Nerven,  haupt- 
sächlich auf  den  plexus  solaris. 

Nun  möchte  ich  Ihnen  von  einer  Eigenthümlichkeit  des  Phos- 
phors sprechen,  die  nicht  abhängt  von  der  Wirkung  des  Mittels 
auf  das  Nervensystem,  nämlich  von  der  Kraft  des  Ifittels,  fettk^e 
Degeneration  hervorzurufen.  Phosphor  scheint  das  Blut  zu  am- 
ciren;  wie?  ist  nicht  genau  bekannt.  Er  decomponirt  das  Blut, 
macht  es  flüssiger  und  erschwert  die  Goagulation.  Zu  gleicher 
Zeit  verursacht  er  Hyperämie  des  einen  oder  andern  TheiLs.  Da- 
her finden  Sie  Tendenz  zu  Congestion  nach  Kopf  oder  Brust  oder 
irgend  einem  andern  Eingeweide.  Diese  Hyperämie  ist  nicht  eine 
aktive    arterielle  Gongestion,   sondern  eher  eine  Blutstase.    Der 
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afficirte  Theil  wird  mit  Blut  angeschoppt,  und  da  dieses  ron 
schlechter  Beschaffenheit  ist,  ernährt  es  nicht  ordentlich  und  tritt 
fettige  Degeneration  des  Theiles  ein.  Dies  kann  auftreten  im 
Gehirn  oder  Bückenmark  (darüber  habe  ich  schon  gesprochen),  es 
kann  auftreten  im  Herzen  oder  in  den  Lunten,  aber  es  tritt  haupt- 
sächlich auf  in  Leber  imd  Nieren.  Audi  die  Muskeln  können 
fettig  deffeneriren.  Auf  die  Leber  wirkt  Phosphor  sehr  herror- 
ragend.  Die  Symptome  sind  hier  direkt  rerbunden  mit  fettiger 
Degeneration.  Wenn  Phosphor  längere  Zeit  genommen  wurde,  so 
werden  Sie  zuerst  diese  Hyperämie  der  Leber  finden.  Dies  Oigan 
ist  demnach  vergrössert  unter  den  Begleit^ymptomen:  sehr  aus- 
gesprochener Schmerz  und  Gelbsucht.  Die  Stühle  sind  meist 
g'aulichweiss,  zum  Beweis,  dass  die  Sekretion  der  Galle  fehlt, 
er  Bauch  wird  entschieden  tympanitisch.  Nach  und  nach  gewinnt 
die  Gelbsucht  eine  beunruh^nde  Ausdehnung.  Der  Pms  wird 
schwach  und  fadenförmig.  Diese  Symptome  können  wir  auf  zwei 
Ursachen  zurückführen:  zuerst  unvermeidliche  Alteration  im  Blut, 
die  Phosphor  hervorbringt,  und  zweitens  Vergiftung  des  Blutes 
durch  Betention  der  Elemente  in  demselben,  welche  die  Galle 
bilden.  Das  hat  deprimirende  Wirkung  auf  das  Herz  und  macht 
den  Puls  lan^am  und  selbst  schwach  und  fadenförmig.  Unter* 
suchen  Sie  die  Leber  in  diesem  Stadium,  so  finden  Sie,  dass  sie 
zu  atrophiren  beginnt;  die  Atrophie  hängt  ab  von  Zerstörung  der 
eigentlichen  Leberzellen  und  Vermehrung  des  Leberstroma.  Das 
Bindegewebsgerüst  der  Leber  ist  in  entzündliche  Wucherung  über- 
gegangen. Der  Druck,  den  diese  auf  die  Leberzellen  ausübt,  be- 
wirkt deren  Untergang.  So  haben  wir,  was  man  als  Lebercirrhose 
bezeichnete.  Dann  tntt  Ascites  ein  und  Sie  finden  varicöse  Venen 
über  den  ganzen  Bauch  laufend.  Die  ikterischen  Symptome 
nehmen  zu  und  endlich  tritt  der  Tod  ein.  Das  Blut  wird  so  ver- 
giftet, dass  der  Kranke  in  das  Delirium  verfällt,  welches  ich  schon 
beschrieben  habe.  Der  Urin  kann  sehr  eiweisshaltig  in  solchen 
Fällen  sein. 

Phosphor  ist  nützh'ch  bei  acuter  gelber  Leberatrophie,  welchen 
Zustand  er  auch  hervorruft.  Femer  kann  er  nütdich  sein  bei 
fettiger  Degeneration  der  Leber  in  Folge  von  Herzleiden.  Er 
kann  auch  indicrrt  sein  bei  Speckleber,  abnänffig  von  langdauem- 
den  Enochenleiden,  wie  Garies  der  Wirbel  oder  des  Hü^elenks. 

Phosphor  ist  auch  indicirt  bei  Hepatitis,  wenn  Eiterung  ein- 
tritt mit  hektisdiem  Fieber,  Nachtschweissen,  Anschwellung  im 
rechten  Hypochondrium  und  argem  Schmerz  in  der  Leber. 

Die  Gelbsucht  von  Phosphor  ist  keine  fimctionelle  ihrem  Ur- 
sprung nach,  sondern  zeigt  organisches  Leiden  an.  Sie  ist  ver- 
bunden mit  Anämie,  mit  Gehimleiden,  Schwangerschaft  oder  mit 
bösartigem  Leberleiden. 

Phosphor  hat  ausgesprochene  Einwirkung  auf  den  Darmkanal. 
Die  Zunge  ist  weiss  belegt,  und  dies,  wie  bei  Bryonia,  mehr 
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in  der  Mitte  des  Orsnuis.  Bei  biliösen  Affektionen  ist  die  Zunge 
gelb  belegt;  bei  typnöaen  ist  sie  bräunlich  oder  schwärzlich  und 
sehr  trocken.  Hier  ist  er  dem  JRhtis  sehr  ähnlich.  Der  Hals  ist 
entzündet,  hauptsächlich  die  Uvula.  Weisser,  durchsiditiger  Schleim 
sammelt  sich  mi  Halse.  Der  Kranke  ist  sehr  hungrig,  hauptsäch- 
lich nachts.  Dies  Symptom  kann  fast  zum  Heisshunger  sicn  stei- 
gern, pies  ist  ein  Symptom,  welches  Phosphor  indicirt  bei  Frost 
und  Fieber.)  Er  wadit  huiuarig  auf  und  liegt  wach,  bis  er  etwas 
zu  essen  bekommen  hat.  Dabei  Verlangen  nach  kalten  Dingen, 
Speiseeis,  Eiswasser  etc.  Kalte  Speisen  scheinen  zu  bessern,  bis 
sie  im  Magen  warm  ffeworden  sind,  dann  tritt  das  characteristische 
Erbrechen  des  Mittels  auf.  Phosphor  kann  Erbrechen  bei  chro- 
nischer Dyspepsie  heilen,  wenn  einfache  Erschöpfung  des  Magens 
vorhanden  zu  sein  scheint.  Vielleicht  ist  die  mnere  Fläche  des 
Magens  mit  Schleim  bedeckt,  wodurch  die  Einwirkung  des  Magen- 
saftes auf  die  Speisen  gehindert  wird. 

Phosphor  ist  auch  nützlich  bei  krampfiger  Strictur  des  Oeso- 
pha^pis,  besonders  am  Cardiaende.  Die  Speise  scheint  bis  zu  einer 
gewissen  Stelle  hinunterzugehen  und  wird  dann  mit  Heftigkeit 
ausgeworfen. 

Kommen  wir  nun  zum  Magen  selbst,  so  finden  wir  Phosphor 
indicirt  bei  ienem  gefährlichen  Leiden,  dem  Magengeschwür.  Wir 
finden  ihn  hier  indicirt  durch  den  Schmerz,  &s  Erbrechen  von 
Speisen  gleich  nach  dem  Hinunterschlucken  und  durch  die  er- 
brochenen Massen,  welche  eine  dunkle,  ffrumSse,  halbfeste  Sub- 
stanz enthalten,  die  wie  Kaffeesatz  aussi^t. 

Wir  finden  Phosphor  auch  indicirt  durch  dieselben  Symptome 
bei  Magenkrebs,  hauptsächlich,  wenn  er  nahe  daran  ist,  m  das 
Stadium  der  Ulceration  überzusehen. 

Phosphor  ist  eins  der  wemgen  Mittel,  die  auf  das  Pankreas 
wirken.  Er  ist  besonders  nützlich,  wenn  es  sich  um  fettiffe 
Degenerationen  dieses  Oi^^ans  handelt.  Die  Symptome,  die  ihn 
hier  indiciren,  sind  die  eben  erwähnten  ffasfarischen  Symptome 
und  öliger  Stuhl.  Zuweilen  sieht  der  Stum  aus  wie  Frosodaich 
oder  genauer  sresprochen  wie  gekochter  Sago.  Man  kann  an  ihn 
auch  dedi^en  bei  Diabetes  mellitus  und  Bright*scher  Krankheit, 
wenn  Leiden  des  Pankreas  diesen  voranging  oder  sie  begleitete. 

Der  Darmkanal  wird  durch  Phosphor  fast  so  heftig  ergriffen 
wie  durch  Arsenic.  Er  verursacht  Verstopfu^,  deren  Character 
ich  Ihnen  schon  auseinandergesetzt  habe.  &  verursacht  auch 
Diarrhöe.  Die  Stühle  sind  profus,  wässerig  und  schlimmer  des 
Morgens.  Hier  trifft  er  mit  Sulfur  und  Podophyllum  zusammen. 
Er  verursacht  auch  grüne  Schleimstühle,  schlimmer  des  Morgens. 
Die  Stühle  enthalten  meist  unverdaute  Speisen  und  sind  sehr 
schwächend  f&r  den  Kranken.  Phosphor  ist  indicirt  bei  Cholerine 
oder  Durchfall,  der  zur  Zeit  einer  Choleraepidemie  auftritt.  Darm- 
lähmung wird  auch  hervorgebracht  und  geheilt  durch  Phosphor, 
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hauptsächlich  wenn  die  untere  Partie  der  Darme,  Colon  und  Rec- 
tum, ergriffen  sind.  Der  Anus  scheint  weit  offen  zu  stehen  und 
schwitzt  Feuchtigkeit  aus. 

Bei  Krankheiten  der  Hamorgane  ist  Phosphor  ein  Heilmittel 
ersten  Ranffes.  Man  muss  an  ihn  denken  bei  den  Krankheiten, 
die  unter  der  AUgemeinbezeichnunff  Bri^hf  sehe  Krankheit  zusam- 
mengefasst  werden.  Er  ist  nützlich  bei  fettiger  oder  amyloider 
Degeneration  der  Nieren,  besonders  wenn  sie  mit  einem  ahnlichen 
pa&ologischen  Zustand  der  Leber  oder  des  rechten  Herzens  Ter- 
bunden  ist,  mit  den  consecutiven  Symptomen  venöser  Stagnation 
und  Hyperämie  in  verschiedenen  Organen,  mit  Oedem  der  Lungen 
und  allen  Symptomen  von  Lungenanschoppung,  welche  auf  Pneu- 
monie hinweisen.  Der  Harn  enthält  epithehale  fettige  oder  wachs- 
artige Cylinder. 

Phosphor  kann  Blutungen  aus  jedem  Körpertheil  heilen, 
hauptsäcmich  aus  Lunten  und  Magen,  wenn  sie  mit  Brighf  scher 
Krankheit  verbunden  smd. 

Phosphor  ist  ein  entschiedenes  Reizmittel  ftbr  die  Geschlechts- 
organe beiderlei  Geschlechts,  macht  Nvmphomanie  beim  weiblichen 
und  Satvriasis  oder  unmässige  Geschlechtslust  beim  männlichen 
Geschlecht. 

Er  afficirt  die  weiblichen  Organe  nicht  sehr  hervorragend; 
der  Menstrualfluss  scheint  alterirt  zu  sein.  Er  ist  oft  mehr  pro- 
fus und  langdauemd.  Dabei  ist  immer  weinerliche  und  mürrische 
Stimmung  zu  dieser  Zeit.  Das  Menstrualblut  ist  blass.  Wir  fin- 
den jedoch  Phosphor  mehr  indicirt,  wenn  die  Menses  stocken; 
bei  Amenorrhoe  mit  vicarürenden  Blutungen,  nämlich,  wenn  Blut- 
spucken, Nasenbluten  oder  Hämaturie  auftritt. 

Bei  Leiden  der  Brustdrüse  ist  Phosphor  besonders  nützlich, 
wenn  Abscesse  sich  gebildet  haben.  Die  entzündete  Drüse  hat 
erysipelatöses  Aussehen.  Rothe  Streifen  ^ehen  von  der  Oeffiiung 
des  Abcesses  aus.  Der  abgesonderte  Eiter  ist  nicht  laudabel, 
sondern  dünn,  wässrig,  ichoros.  Hier  ist  er  complementär  zu 
SiUeea. 

Wir  wollen  nun  die  Einwirkung  des  Phosphor  auf  die  Re- 
spirationswege betrachten.  Bei  Nasenkatarrh  ist  er  nicht  oft  in-* 
£cirt,  ausffenommen  bei  chronischem  Katarrh  oder  Ozäna.  Dann 
ist  er  in£cirt  durch  die  Farbe  der  Absonderung,  welche  aus 
grünem  und  blutstreifigem  Schleim  besteht.  Grüner  Schleim, 
nicht  blutgestreift,  verlangt  nicht  oft  Phosphor. 

Nasenpoiypen,  wenn  sie  heftig  bluten,  weisen  auf  Phosphor. 
Er  kann  auch  gebraucht  werden  bei  Polypen  der  Ohren  oder  des 
Uterus.  Andere  Mittel,  an  die  man  hier  zu  denken  hat,  sind 
Tetuyrtti/m,  Calcarea  und  Sanguinaricu 

Auf  den  Larynx  wirkt  er  hervorragender  als  ixgend  ein  an- 
deres Mittel.  Er  verursacht  Entzündung  des  Larynx.  Die  ihn 
hier  indicirenden  Symptome  sind  Heiserkeit,  die  sich  meist  abends 
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verschlimmert)  za  welcher  Zeit  sogar  Aphome  auftreten  kami  und 
ausserordentliche  Empfindlichkeit  des  Larynx.  Der  Kranke  ver- 
schlimmert  sich  durch  Sprechen  oder  Husten.  Husten  oder  Sprechen 
ist  dem  Kehlkopf  sehr  schmerzhaft,  so  empfindlich  ist  er  fär  die 
so  erzeugten  Vibrationen. 

Er  macht  auch  katarrhalischen  oder  membranösen  Croup. 
Für  gewöhnlich  ist  er  hier  nicht  im  Anfang  indicirt,  aber  er 
wirkt  als  eine  Art  von  Prophylacticum,  um  die  Wiederkehr  der 
Krankheit  zu  verhindern.  Ea:  ist  auch  nützlich  bei  vorgeschritte- 
nen Fällen  von  Croup,  wenn  das  Cerebrospinalsystem  versagt, 
gerade  wie  wir  es  bei  typhösen  Zustanden  finden.  Daher  finden 
wir  Aphonie,  schnelles  Sinken  der  Kräfte,  kalten,  klebrigen 
Schweiss,  rasselndes  Athmen,  einffefiJlenes,  blasses  Gesicht  und 
Herabhängen  des  Unterkiefers.  Der  Puls  ist  in  solchen  Fällen 
schwach,  fadenförmig  und  intermittirend.  Bei  dieser  Symptomen- 
gruppe ist  Phosphor  sehr  ähnlich  dem  Lycopodium. 

Phosphor  ist  indicirt  bei  TracheYtis  und  Bronchitis,  besonders 
bei  schmächtigen,  schlanken  Personen  von  mehr  tuberculösem 
Habitus  oder  Aussehen,  die  mehr  gebückt  gehen  und  engbrüstig 
gebaut  sind.  Der  Husten  ist  hauptsächlich  schlimmer  beim  Gehen 
aus  dem  warmen  Zimmer  in  die  kalte  Luft,  oder  bei  Uebergang 
von  warm  zu  kalt.  Er  hat  trockenen  Kitzelhusten,  errefft  durch 
Beiz  im  Larynx  und  unter  dem  Stemum.  In  extremen  Fallen  ist 
er  verbimden  mit  Zittern  des  ganzen  Körpers,  so  nervös  schwach 
ist  der  Kranke.  Ihn  beffleitet  iiäufig  fast  unerträglicher  Schmerz 
in  Larynx  we^en  Larynxkatarrh,  Zersprengunffsscmnerz  im  Kopf, 
gerade  wie  Sie  ihn  bei  Bryania  finden,  und  brennendes  Wund- 
sein im  Larynx  und  Trachea.  Es  ist  Spannung  über  dem  obem 
Drittel  der  Lungen  zugegen.  Nun  ein  Wort  zur  Beachtung  in 
Bezug  auf  diese  Spannung.  Es  ist  nicht  ein  Gefühl,  als  ob  ein 
Band  um  die  Brust  läge,  sondern  als  ob  die  Lungen  selbst  zu- 
sammengeschnürt würden. 

Die  Beziehung  zwischen  Fauces,  Larynx  und  Trachea  als 
Ausffangspunkt  für  Husten  wurde  treffend  gezeichnet  durch  Dr. 
Duimam  und  sorfffältig  auseinandergele^  zwischen  drei  Mitteln. 
Zum  Beispiel  wirkt  JBeUadanna  auf  die  Fauces.  Sie  verursacht 
trocknen,  kitzelnden,  knebelnden  Husten.  Der  Hals  ist  hellroth 
imd  die  Mandeln  angeschwollen. 

Gehen  Sie  weiter  herunter,  so  finden  Sie  Satzein  in  der 
Fossa  suprastemalis.  Jeder  Wechsel  der  Athmungsluft  macht 
Husten.    Dieser  Zustand  weist  auf  JRti/meXm 

Wenn  der  Beiz  noch  weiter  in  die  Bronchien  hinuntergeht, 
dann  wird  Phosphor  hilfreich. 

Phosphor  ist  indicirt  bei  vielen  Arten  von  Husten.  Daher 
ist  er  nützlich  bei  Magen-  oder  Leberhusten,  der  auftritt  nach 
dem  Essen  und  ausgeht  von  Kitzel  in  der  Magengrube.  Er  ist 
auch  indicirt  bei  Husten,  der  sich  verschlimmert,  wenn  ein  Fremder 
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in's  Zinuner  tritt.  Das  ist  ein  rein  nenrSses  Beflexsymptom.  Er 
ist  auch  nützlich  bei  Husten,  der  durch  starke  GerQche  entsteht 
In  der  That,  Parfibns  oder  irgend  etwas,  was  das  Gleichgewicht 
des  Nervensystems  stört,  kann  Husten  bei  Phosphor  henrorrufen. 

Phosphor  ist  indicirt  bei  Bronchitis  oder  Bronchialkatarrh, 
mag  das  Leiden  die  Bronchialröhren  oben  ergreifen  oder  tiefer 
in  die  Bronchiolen  hinatoehen.  Die  Symptome  sind  folgende: 
Husten  mit  reissend^m  Schmerz  unter  dem  Stemum,  als  ob  et- 
was losgerissen  würde;  erstickender  Druck  in  dem  obem  Hieile 
der  Brust  mit  Zusammenschnürung  des  Lamix.  Sie  werden  auch 
die  Lungen  mit  Blut  auffeschoppt  finden,  Schleimrasseln  in  den 
Lungen,  schnaufende  und  mühsame  Bespiration  und  sogar  Em- 
physem. Die  Sputa  sind  Terschiedener  Art.  Wir  können  alao 
blutiges  und  schleimiges  Sputum  haben.  Sehr  characteristisch  ist 
ein  Sputum,  das  aus  gelblichem  Schleim  besteht  mit  dazwischen 
durchziehenden  Bluts&eifen.  Es  kann  rostfarben  sein  wie  bei 
Pneumonie,  oder  es  kann  eitrig  sein  und  süssUchen  oder  salzigen 
Geschmack  haben. 

Bei  Pneumonie  ist  Phosphor  indicirt,  wenn  die  Bronchial- 
symptome vorwiegend  sind;  dann  ist  er  ein  fast  sicheres  Heil- 
mittel. Er  verursacht  nicht  Hepatisation  der  Lunten,  so  dass  er 
nicht  indicirt  sein  würde,  weim  die  Lun^e  oder  die  Lungen  voll- 
ständig hepatisirt  sind.  Aber  er  kann  indicirt  sein  bei  typhösen 
Symptomen  im  Verlauf  der  Pneumonie  (diese  Symptome  habe  ich 
Ihnen  schon  erwähnt),  besonders  am  Ende  der  Ansohoppunffs- 
periode  und  am  Anfang  der  Besorption,  d.  h.  fferade  wenn  die 
Hepatisation  eintritt  und  gerade  wenn  sie  weggent.  Dabei  grosse 
Trockenheit  der  Luftwege  mit  Gefühl  von  Brennen,  Excoriation 
und  Wundheit  im  obem  Theile  der  Brust. 

Bei  Tuberculose  finden  Sie  Phosphor  hauptsächlich  indicirt 
bei  jungen  Leuton.  Mit  diesem  Ausdruck  meine  ich  sowohl  junge  ^ 
Männer  als  Weiber,  die  zu  schnell  gewachsen  sind  und  zarte 
Haut,  lanffe  seidenartige  Wimpern  und  leichto  gefaUige  Manieren 
haben,  vie  Entwicklung  des  Geistos  ist  ausgezeichnet,  aber  sie 
haben  nicht  die  physische  Kraft,  ihre  Ideen  zu  realisiren.  Haupt- 
sächlich ist  er  indicirt,  wenn  sie  hereditäre  Anlage  zur  Schwind7 
sucht  besitzen  oder  Enochenkrankheiten  in  der  ersten  Kindheit 
überstanden  haben.  Schon  fiüh  bemerken  Sie  folgende  Symptome : 
Der  Kranke  erkältet  sich  leicht;  er  leidet  an  Blutwallungen  nach 
der  Brust;  er  hat  die  oben  erwähnte  Zusammenschnürung  bei  je- 
der leichten  Erkältung.  Schmerzen  in  der  linken  Lungenspitee. 
Der  Kranke  kami  nicht  auf  der  linken  Seite  liegen;  Aphonie, 
trockner  Huston,  hectische  Bötiie  der  Wangen,  besonders  gegen 
Abend;  Brustbeklemmung  nachts,  zum  Aufsitzen  nothigend;  Ge- 
fühl von  Leerheit  in  der  Magengrube,  hauptsächlich  vormittags 
10  oder  11  Uhr;  er  erwacht  hungrig  nachts,  hat  das  Bedürf- 
niss  zu  essen  und  würde  ohnmächtig  werden,  weim  er  es  nicht 
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ihate.  Schliesslich  tritt  das  hectische  Fieber  immer  mehr  herror; 
es  bilden  sich  schnell  Vomicae  oder  Höhlen  in  den  Lungen.  Das 
sind  die  Indicationen  für  Phosphor  in  der  Pkienmonie  und  ich 
muss  sie  Ihnen  mit  einer  Warnung  ^eben.  Wenn  Sie  das  Mittel 
nicht  vorsichtig  ^eben,  so  beschleunigen  Sie,  was  Sie  verhindern 
wollen.  Vergewissern  Sie  sich,  dass  er  das  Heilmittel  ist  und 
geben  Sie  ihn  nicht  zu  oft,  sonst  werden  Sie  den  Process  be- 
schleunigen, den  Sie  ängstlich  vermeiden  wollen.  Ich  möchte 
Ihnen  nicht  rathen,  Phosphor  bei  ausgesprochen  tuberculösen 
Kranken  zu  geben.  Sind  Tuberkeln  in  den  Lungen  abgelagert, 
so  müssen  Sie  sich  bedenken,  bevor  Sie  ihn  jjeben,  wenn  nicht 
das  auf  ihn  weisende  »Bild«  so  ausgeprägt  ist,  dass  Sie  einen 
Missgriff  nicht  machen  können. 

Ich  möchte  sagen,  dass  dasselbe  auch  vom  Sulph/wr  gilt. 
Sulphur  passt  für  den  AnfiEmg  des  Leidens;  dann  werden  eine 
oder  zwei  Gktben  häufig  diese  Symptome  beseitigen.  Aber  sobald 
die  Tuberkeln  abgelagert,  müssen  Sie  sehr  vorsicntig  sein  bei  An- 
wendung des  Mittels. 

Ich  möchte  nun  einige  Worte  sagen  über  die  Einwirkung  des 
Phosphor  auf  das  Herz.  &  ist  hauptsächlich  indicirt  bei  Affektion 
dieses  Organs,  wenn  die  rechte  Hälfte  des  Herzens  mehr  betheUigt 
ist,  als  die  linke.  Seine  Symptome  entsprechen  mehr  den  üblen 
Folgen  von  Krankheiten  des  rechten  Herzens,  als  denen  des 
linken;  mit  einem  Wort,  der  venösen  Stagnation.  Er  passt  ftir 
alle  Arten  von  Herzklopfen;  Herzklopfen  von  Aufreffun^;  z.  B. 
wenn  plötzUdi  ein  unerwarteter  Besuch  das  Zimmer  betritt,  mi^ 
er  willKommen  sein  oder  unwillkommen;  von  Bewegung;  und  auch 
von  Blutwallungen  nach  der  Brust.  Hauptsächlich  tritt  Letzteres 
ein  bei  schnell  gewachsenen  jungen  Leuten. 

An  Phoerohor  muss  man  auch  denken  bei  Endocarditis,  bei 
welchem  Leiden  er  oft  übersehen  wird.  Hauptsächlich  ist  er  in- 
dicirt, wenn  Endocarditis  oder  Myocarditis  auftritt  im  Verlauf  von 
acutem  entzündlichem  Rheumatifianus  oder  während  der  Pneumonie. 

Phosphor  ist  auch  nützlich  bei  fettiger  Degeneration  des 
Herzens.  Sie  unterscheiden  ihn  von  Arsenic.  durch  die  Be- 
theiligun^  des  rechten  Herzens,  durch  venöse  Stagnation  und  Ge- 
duns^iheit  des  Gesichts,  hauptsächlich  unter  den  Augenlidern. 
Arsenic.  hat  mehr  Symptome  des  linken  Herzens,  mehr  Brust- 
beklemmung beim  Athmen,  mehr  Orthopnoe  und  mehr  Anasarca 
oder  allgemeine  Wassersucht. 

Phosphor  wirkt  auf  die  Knochen.  Wir  finden  dies  bestätig 
durch  die  Nekrose  des  Unterkiefers  bei  Zündholzarbeitem.  Die 
Phosphordämpfe  verursachen  Nekrose  des  Unter-  und  zuweilen 
des  Oberkiefers.  Sie  können  fragen:  Ist  das  nicht  eine  ört- 
liche Einwirkung,  hervorgebracht  durch  Einathmen  der  Dämpfe? 
Ist  es  keine  locale  Einwirkung,  warum  afficrrt  er  hauptsächlich 
den  Unterkiefer?    Warum  nicht  den  Oberkiefer?    Femer:  wenn 
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Personen  durch  Phosphorgennss  Tergiftet  wurden  und  Nekrose 
eintritt,  so  ist  es  der  Unterkiefer,  der  ergriffen  wird,  zum  Beweis, 
dass  das  Mittel  eine  specielle  Affinität  zu  diesem  Knochen  hat 
Man  muss  an  ihn 'denken  bei  Caries  oder  Nekrose  des  Unter- 
kiefers. Dies  treffen  Sie  zuweilen  an  beim  Zahnen  oder  bei  ent- 
zündeten oder  eiternden  Drüsen.  Phosphor  afficirt  jedoch  auch 
andere  Knochen  ebenso  gut,  als  den  Unterkiefer.  Wir  finden  ihn 
nicht  selten  indicirt  gegen  Caries  der  Wirbel  bei  scrofulosen 
Kindern.  Die  begleitenden  Symptome  geben  Ihnen  die  Unter- 
scheidung für  das  Mittel.  Zum  Beispiel,  das  Kind  hat  den  cha- 
racteristischen  Phosphorhabitus.  Diarrhöe  ist  vorhanden,  schlimmer 
morgens,  ganz  ähnlich  wie  bei  Sfulphn/r;  der  Stuhl  enthält  un- 
verdaute Speisen.  Häufig  werden  die  Lungen  mit  ergriffen.  Zum 
Beispiel,  der  Kranke  erkätet  sich  leicht  und  bekommt  dann  leicht 
Bronchitis.  Femer  können  wir  auf  den  Oebrauch  des  Phosphors 
hingewiesen  werden  bei  Caries  der  Wirbel,  wenn  die  Entzündung 
nach  innen  gegangen  ist  und  das  Bückenmark  selbst  ergriffen 
hat.  Andeutungen  hierfür  werden  Sie  zuerst  finden  durch  Brennen 
an  gewissen  l^eilen  des  Bückens.  Der  Kranke  kann  nicht  die 
geringste  Hitze  in  der  Nähe  des  Bückens  ertragen.  Elin  heisser 
^hwamm  auf  den  Bücken  applicirt  lässt  ihn  zusammenzucken. 
Dabei  ist  ein  Gefühl,  als  läge  ein  Band  um  den  Körper.  Die 
Schwierigkeit  beim  Gehen  vermehrt  sich,  bis  das  Kind  überhaupt 
nicht  mehr  gehen  kann.  Oft  verliert  es  theilweise  die  Controle 
über  die  Sphincteren. 

Phosphor  afficirt  auch  die  Gelenke,  besonders  Hüft-  und  Knie- 
gelenke. Daher  kann  er  indicirt  sein  bei  Coxitis  oder  bei  weisser 
Sjiiegeschwulst;  wie  Sie  wissen,  sehr  häufig  bei  scrofulosen  Kindern. 
Hierliaben  Sie  ihn  zu  unterscheiden  von  den  andern  Antipsorica 
durch  die  allgemeinen  Symptome.  Ich  möchte  sagen,  zu  Ihrer 
Unterweisung,  dass  Phosphor  mit  Silicea  zusammengehört  und 
für  sie  ein  Complement  zu  sein  scheint.  Er  ist  nützüch,  wenn 
Silicea  theilweise  bei  diesen  Gelenkkrankheiten  Erfolg  hatte. 

Fistebi  in  den  Drüsen  und  an  den  Gelenken  bilden  sich  leicht 
bei  Phosphor.  Diese  fistulösen  Geschwüre  haben  hohe  Bänder 
wegen  wuchernder  Granulationen;  ihre  eitrige  Absonderung  ist 
mehr  dünn  und  ichorös.  Um  das  Geschwür  hat  Phoq)hor,  mhr- 
scheinlich  mehr  als  Silicea,  eine  erysipelatöse,  oft  strahlenförmige 
Böthe,  wie  bei  BeUetdati/mu  Dabei  sind  häufig  brennende, 
stechende  Schmerzen,  sehr  ausgesprochenes  hectisches  Fieber  mit 
Nachtschweiss,  Durchfall  und  Angst  gegen  Abend. 

Dieselben  Symptome  passen  auf  Entzündung  der  Brustdrüsen, 
wenn  fistulöse  Geschwüre,  wie  bei  Silicea,  vonianden,  aber  der 
Unterschied  von  diesem  Mittel  liegt  in  der  erysipelatösen  Böthe. 

Brennende  und  stechende  Schmerzen  verlangen  auch  Apis; 
aber  Apis  verursacht  nicht  tiefliegende  Suppuration,  wie  sie  in 
dem  Parenchym  eines  Oi^^es  auftritt. 
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Nächstdem  möchte  ich  ein  Wort  über  die  Einwirkung  des 
Phosphor  auf  die  Augen  sagen.  Wenn  er  auch  nicht  das  beste 
Mittel  für  Affektionen  der  äusseren  Tlieile  des  Auffes  ist,  so  steht 
er  doch  obenan  in  der  Liste  gegen  Krankheiten,  welche  die  tieferen 
Gewebe  dieses  Organes  bethemgen,  wie  Retina,  Chorioidea  und 
Glaskörper.  Hauptsächlich  bei  nervösen  Affektionen  des  Auges 
finden  wir  Phosphor  indicirt  und  mit  Dnervös«  meine  ich  das,  was 
zu  den  Nerven  des  Ai^es  gehört.  Er  passt  abo  für  Hyperämien 
der  Chorioidea  und  Retma,  £e  selbst  bis  zur  Retinitis  und  Chorioi- 
ditis gehen  können,  und  wenn  es  dahin  kommt,  so  handelt  es 
sich  um  ein  ernstes  Leiden.  Das  Sehen  ist  sehr  verschlechtert. 
Der  Kranke  sieht  allerlei  Arten  abnormer  Farben,  schwarze  Flecke 
in  der  Luft  und  graue  Schleier  über  Gegenständen;  es  scheint, 
als  sähe  er  fortwährend  durch  Dunst  oder  Nebel.  Gegenstände 
sehen  roth  aus.  Buchstaben  erscheinen  roth  beim  Lesen.  Dieses 
Symptom,  glaube  ich,  findet  sich  bei  keinem  andern  Mittel  als  bei 
Phosphor.  Andere  Mittel  haben  rothes  Sehen,  aber  nur  bei  Phos- 
phor allein  ist  es  beim  Lesen,  dass  die  Buchstaben  roth  aussehen. 

Dieses  Mittel  ist  auch  indicirt  bei  Retinitis,  welche  Nieren- 
affektionen  begleitet,  bei  Retinitis  albuminurica. 

Er  kann  auch  indicirt  sein  gegen  Retimtis  bei  Unterdrückung 
der  Menses  oder  bei  anderen  Gebärmutter-  oder  Eierstocksstörungen. 
Wenn  Sie  eine  Au^enaffektion  zu  behandebi  haben,  so  vergessen 
Sie  nicht,  dass  die  Augen  nicht  der  ganze  Körper  sind.  Be- 
denken Sie,  dass  Läsionen  des  Auges  ein  Leiden  an  irgend  einem 
andern  Körpertheile  als  Ausgangspunkt  haben  können.  Wenn 
Sie  also  Ihre  Verordnung  machen,  so  vergessen  Sie  nicht  con- 
stitutionelle  Symptome  zu  berücksichtigen,  die  zugegen  sein 
können. 

Wir  finden  Phosphor  auch  indicirt  sowohl  bei  Amblyopie  wie 
bei  Asthenopie,  haup&ächlich  wenn  diese  mit  Bright'scher  Krank- 
heit verknüpft  sind  oder  vom  Verlust  von  Körpersäften  herrühren. 
Versucht  der  Kranke  zu  lesen,  so  verschwunmen  die  Buchstaben 
und  laufen  zusammen  und  die  Augen  beissen  und  brennen.  Er 
ist  nützlich  bei  Amblyopie,  die  auftritt  nach  Typhus,  nach  ge- 
geschtlichen  Ezcessen  oder  nach  Säfteverlusten.  Er  ist  auch 
passend  gegen  Blindheit  nach  Blitzschlag.  Bei  diesen  Fallen 
^eht  der  Kranke  fast  immer  einen  grünen  Hof  um  das  Licht. 

Ich  möchte  noch  bemerken,  dass  Phosphor  das  Wachsen  der 
Katarakte  verzögert.  Andere  Mittel,  die  sich  bei  solchem  Zu- 
stande empfehlen,  sind  SiUcea,  ConA/u/m,  Seeale  und  N(Mtru/m 
ni/wriaticv/m.  Ausserdem,  dass  Phosphor  Ueb^empfindUchkeit 
gegen  Töne,  wie  schon  erwähnt,  hervorruft,  hat  er  auch  den  ent- 
gegengesetzten Effekt,  Taubheit  oder  Schwerhörigkeit,  hauptsäch- 
lich für  die  menschliche  Stimme.  Wir  haben  genau  das  en%egen- 
gesetzte  Symptom  bei  Ignatiu»  Diese  Taubheit  kann  rein  nervös 
sein,  wie  nach  Typhus;  sie  kann  das  Mittel  auch  indiciren  bei 


Digitized  by  LjOOQ IC 


494  VierundfQnÜEigste  Vorlesung. 

congestiyen  Zostanden,  wenn  die  Schwerhörigkeit  Terbunden  ist 
mit  Summen  und  Sausen  in  den  Ohren. 

Phosphor  wirkt  auf  das  Blut,  indem  er  dessen  Oermnungs- 
föhigkeit  zerstört.  Daher  kommt  es,  dass  kleine  Wunden  heftig 
bluten.  Ich  glaube,  dass  dies  der  Wortlaut  des  Symptoms  ist, 
wie  Hahnemann  es  uns  gab.  Die  Art,  wie  er  dies  als  characte- 
ristisch  ftlr  Phosphor  fand,  war  folgende:  Ein  Prüfer  bemerkte, 
dass,  wenn  er  sich  in  den  Finger  stach,  das  Bluten  nicht  recht 
aufhören  wollte.  Hahnemann  nahm  dies  als  möglicherweise  vom 
Phosphor  herrührend  an.  Spater  kam  eine  Kranke  zu  ihm  und 
beschrieb  ihm  alle  ihre  Symptome.  Sie  hatte  dieses  Bluten.  Er 
gab  ihr  Phosphor,  der  sie  herstellte.  Seitdem  wurde  dieses  Mittel 
oft  gegen  solche  hämorrhagische  Diathese  angewendet.  Lachesis 
hat  ein  ähnliches  Symptom,  aber  es  ist  nicht  so  sicher  bestätigt 
wie  bei  Phosphor. 

Phosphor  ist  auch  indicirt  bei  Hämatemesis.  Diese  kann 
Ticariirend  sein,  zum  Beispiel,  für  unterdrückten  Menstrualfluss, 
oder  kann  von  einfacher  Magencongestion  herrühren  oder  auch 
von  organischen  Magenleiden,  hauptsächlich  von  offenem  Carcinom 
oder  rundem  Magengeschwür.  Die  erbrochenen  Massen  enthalten 
dunkle  grumöse  Substanzen,  die  wie  Kaffeesatz  aussehen. 

Phosphor  kann  auch  gegeben  werden  bei  Haemoptysis,  wenn 
die  schon  erwähnten  Symptome  darauf  hinweisen. 


54»  Vtrlesvng. 

Antimonpräparate. 

Wir  nehmen  heute  zum  Studiren  zwei  der  Antimonpräparate, 
Ant'bnuynluni  cmAwm  und  Antii/nimA/wm   tartaricum. 

Die  Bezeichnung  Antimonium  crudum  deutet  nicht  an,  dass  dies 
das  metallische  Antimon  ist,  sondern,  dass  es  das  Erz  ist;  diejenige 
Form,  in  welcher  es  am  häufigsten  in  der  Natur  gefunden  wird. 
Antimonium  tartaricum  ist  ein  zusammengesetztes  Salz,  das  Tar- 
trat  von  Antimon  und  Kalium.  Es  werden  noch  andere  Antimon- 
präparate in  der  Medizin  angewendet,  aber  wir  werden  nur  die 
oben  genannten  betrachten,  da  sie  die  wichtigsten  sind. 

Antimon  übt  einen  deprimirenden  Einfluss  auf  die  Girculation 
und  das  Herz  aus.  Femer  wird  die  Respiration  gestört  und  in 
der  Mehrzahl  der  Falle  wird  der  Schweiss  vermehrt.  Die  nächst 
wichtige  Stelle  der  Einwirkung  des  Antimons  ist  die  Schleimhaut, 
hauptsächlich  die  des  Darmkanals.  Es  erregt  Uebelkeit,  Erbrechen 
und   Abführen   mit   Ohnmächtigkeit  und   Erschlaffung.    Die    er- 
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brochenen  Massen  bestehen  zuerst  aus  Schleim  und  Speisen. 
Spater  enthalten  sie  Galle  nnd  endlich  Blnt.  Nicht  weil  Antimon 
eine  specielle  Einwiiknn^  auf  die  Leber  hat,  haben  wir  biliöses 
Erbrechen,  sondern,  weil  es  Regurgitation  der  Gkdle  verursacht. 
Krämpfe  in  den  Gliedern  treten  auf.  Mit  diesen  rerbunden  ist 
AbfiÜuren,  und  so  haben  Sie  ein  yoUständiges  Bild  von  Collaps, 

ferade  wie  Sie  es  bei  Cholera  oder  Cholerine  finden.  Die  Er- 
rechen  erreffenden  Eigenschaften  von  Antimon  wirken  nun  nicht 
örÜich  ein.  Experimente  wurden  gemacht,  wobei  der  Magen  ent- 
fernt, eine  Blase  an  seine  Stelle  gesetzt  und  Antimon  in's  Blut 
injicirt  wurde.  Brechwürgen  tritt  ein,  und  doch  ist  kein  Magen 
vorhanden.    Es  wirkt  durch  die  pneumogastrischen  Nerven. 

Antimon  verursacht  Gonvulsionen.  Diese  convulsive  Ein- 
wirkung ist  zurückzuftüiren  auf  Girculationsstörung  an  der  Basis 
des  Gehirns. 

Die  Lungen  werden  mit  Blut  angeschoppt  durch  jedes  Antimon- 
pr&parat.  Man  behauptet,  dass  Hepatisation  eines  Theiles  dieses 
Organs  folgen  kann  auf  Vergiftung,  hauptsächlich  durch  das  Tar- 
trat.  Das  wurde  spater  in  Zweifel  gezogen.  Man  behauptete, 
dass  die  sogenannte  Hepatisation  eigentlich  Atelectase  sei. 

Antimon  verursacht  auch  Emphysem,  hauptsächlich  der  Lungen- 
rander. 

Thiere  mit  Antimonsäure  gef&ttert  bekommen  fettige  Degene- 
ration der  Leber,  des  Herzens  etc. 

Die  Haut  wird  durch  die  Antimonpräparate  afficirt.  Die  Rei- 
zung, die  sie  hier  hervorbringen,  ist  mehr  langsam  und  zoeemd; 
aber  das  Resultat  ist  sehr  characteristisch.  Es  tritt  zuerst  leichte 
Röthe  auf;  dieser  folgt  Aufsdhiessen  von  Papeln,  und  diese  Pa]peln 
werden  zu  Pusteln.  Pustelausschläge  sind  sehr  characteristisch 
für  Antimon,  hauptsächlich  beim  Tartrat.  Diese  Pusteln  ähneln 
dem  Pockenausscmag  so  sehr,  dass  Antimonium  tart.  als  Heil- 
mittel in  dieser  Krankheit  verabfolgt  wurde. 

Antimon  ist  hauptsächlich  nützlich,  wenn  Pusteln  an  den 
Geschlechtstheilen  aufbieten,  mögen  sie  syphilitisch  sein  oder  nicht. 

Während  Antimonium  tartaricum  hauptsächlich  Pustelbildung 
begünstigt,  so  erhält  Antimonium  crudum  den  Vorzug  bei  hornigen 
Excrescenzen  und  Callositäten  an  den  Füssen  und  Händen. 

Wir  wollen  nun  betrachten 

Antimonium  crudum. 

Bryonia,  Ipecac.,  Nux  vomica,  Pulsatilla. 
Chamomilla. 
Antimonium  cudrum.  \  Sulphur,  Arsenicum,  Hepar. 
Ranunculus  bulbosus. 
Aethusa  cynapium. 
In  dem  obigen  Schema  habe  ich  kein  zu  Antimonium  crudum 
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complementares  Mittel  verzeiclinet.  ScÜla  soll  compIementSr  zu 
ihm  sein,  aber  ich  habe  mich  nicht  selbst  überzeugt,  dass  es  der 
PaU  ist. 

Wenn  Antimonium  cmdum  indicirt  ist,  so  sind  die  Greistes- 
Symptome  sehr  hervorragend.  Es  wird  häufig  bei  Kindern  ge- 
geben, wenn  sie  unwirsch  und  mOrrisch  sind,  sie  wollen  sich  nicht 
einmal  ansehen  lassen.  Handelt  es  sich  um  einen  Erwachsenen, 
so  ist  er  verdriesslich  oder  traurig,  fast  wie  der  Pulsatillakranke. 

In  einigen  Fallen  findet  sich  ein  leicht  erotischer  Gemüths- 
zustand,  verbunden  mit  Geschlechtserr^ung.  Der  Kranke  wird 
ekstatisch  und  bildet  sich  ein,  dass  irgend  ein  schönes  Weib 
Gegenstand  seiner  sentimentalen  Liebe  ist. 

Bei  Kindern  ist  dieser  mürrische  Gemüthszustand  verbunden 
mit  Uebelkeit,  heissem  und  rothem  Gesicht  und  unregelmassigem 
Puls.  Das  Kind  ist  hauptsächlich  unwirsch,  wenn  es  mit  kaltem 
Wasser  gewaschen  wird,  aber  nicht  so  ai^  im  warmen  Wasser. 
Die  Symptome  treten  nun  oft  bei  Kindern  in  Verbindung  mit 
gastrischen  Symptomen  auf. 

Die  gasirischen  Symptome  von  Antimon,  sind  sehr  gut  ge- 
zeichnet. Es  passt  fCbr  Magenkatarrh,  mag  er  nun  von  kalter  oder 
von  unpassender  Nahrung  herkommen.  Zuerst  ist  die  Zunge  weiss 
belegt  und  dieser  Belag  ist  meist  gleichförmig  über  den  ganzen 
Zungenrücken  verbreitet.  Er  wurde  passend  verglichen  mit  einem 
Belaff  von  weisser  Schminke.  Die  Zunge  ist  trocken  und  oft  so 
wie  bei  Bryonia.  ZuweUen  finden  wir,  dass  dieser  weisse  Belag 
eine  leicht  fi^lbliche  Färbung  annimmt,  besonders  auf  dem  hinteren 
Theile  der  Zunge.  Zu  andern  Zeiten  werden  Sie  die  Bander  der 
Zunge  wund  und  roth  finden;  oft  findet  sich  im  Pharynx  eine 
Anhäufung  von  gelblichem  Schleim.  Uebelkeit  und  Erbrechen 
sind  vorlumden;  letzteres  ist  sehr  hervorstechend  und  tritt  auf, 
sobald  das  Kind  isst  oder  trinkt.  Antimonium  crudum  ist  be- 
sonders nützlich  bei  Erbrechen  von  Magenüberladung;  vom  Essen 
unverdaulicher  Substanzen;  nach  übermässigem  Genuss  von  fetten 
Speisen,  Säuren,  sauren  Weinen,  Essig  etc.  oder  in  Folge  über- 
mässiger Sommerhitze.  Die  erbrochenen  Massen  enthalten  Speise 
oder,  handelt  es  sich  um  ein  sehr  junges  Kind,  so  bestehen  sie 
aus  geronnener  Milch.  Der  Appetit  ist  verloren.  Es  kann  Kolik 
vorhanden  sein,  in  welchem  Falle  dann  fast  immer  eine  Ab- 
lagerung von  Harnsäure  im  Urin  gefunden  wird.  Auch  die  Därme 
werden  afficirt;  oft  zeigt  sich  Diarrhoe;  der  Stuhl  ist  wässerig 
und  enthält  kleine  Klumpen  facaler  Masse.  Diese  Diarrhöe  ver- 
schlimmert sich  durch  Essig  und  andere  Säuren,  durch  kaltes 
Baden  und  übermässige  Erhitzung.  Ist  Verstopfung  vorhanden  — 
und  diese  kann  zugegen  sein  und  ist  oft  zugegen,  wenn  Erbrechen 
vorherrscht  —  so  bestehen  die  Stühle  aus  weissen,  harten,  trockenen 
Klumpen,  die  aussehen,  wie  unverdaute  dicke  Milch.  Bei  älteren 
Personen,  hauptsächlich  aber  bei  alten  —  denn  Antimon,  passt  ftbr 
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Anfang  und  Ende  des  Lebens  —  haben  wir  abwechselnd  Ver- 
stopfang und  Durchfall;  der  Stuhl  bei  Verstopfung  besteht  aus 
harten,  trockenen  Klumpen,  der  bei  Diarrhoe  aus  Wasser  mit 
EothUumpen  gemischt. 

Nun  wollen  wir  einige  Unterscheidungen  zwischen  Antimonium 
crudum  und  einigen  verwandten  Mittem  anstellen.  Aethtisa 
cj/funpium  ist  unser  Hauptmittel  gegen  Erbrechen  von  geronnener 
Milch  bei  Eandem  in  der  Dentition  oder  zu  andern  Zeiten.  Die 
erbrochenen  Massen  kommen  in  einem  »Guss«  und  das  Erbrechen 
erschöpft  den  kleinen  Kranken.  Er  fallt  dann  in  Schlaf,  aus  dem 
er  hungrig  erwacht.  Bei  Antimonium  crudum  ist  das  Kind  hungrig, 
sobald  es  die  Milch  entleert  hat.  Aethusa  passt  für  schwere 
Fälle,  die  sich  lange  hingezogen  haben  wegen  anhaltender  schlechter 
Diät,  wegen  Durchfall  und  wegen  Zahnreiz.  Ich  habe  gefunden^ 
dass  Aethusa  Schmerz  und  Wundheit  am  Zahnfleisch  bei  zahnen- 
den Kindern  heilt,  wenn  Erbrechen  vorherrschendes  Symptom  ist. 

Wie  Antimonium  crudum,  hat  Ipeeactmufva  Erbrechen  nach 
dem  Essen,  nach  Husten  und  nach  Säuren,  und  darum  passt  sie 
fdr  ähnliche  Falle.  Aber  Ipecacuanha  hat  ftlr  gewöhnlich  mehr 
Uebelkeit  als  Antimonium  crudum.  Erbrechen  und  Würgen  ist 
vorherrschend  bei  Antimonium  crudum,  und  Uebelkeit  bei  Ipe- 
cacuanha. Femer  hat  letzteres  Mittel  ftir  gewöhnlich  reine  oder 
leicht  belegte  Zunge,  während  ersteres  diqken,  weissen  Zungen- 
belag erfordert. 

SryofUa  ist  dem  Antimonium  crudum  ähnlich.  Sie  hat 
weisse  Zunge,  trockenen  Mund  und  Verstopfung.  Sie  passt  f&r 
Magenkatarm  von  Ueberladung  bei  Personen  von  irritablem  Tem- 
perament. Die  Bryoniazunge  ist  ein  wenig  verschieden  von  der 
bei  Antimonium  crudum,  nämlich  sie  ist  weiss  in  der  Mitte  und 
die  Ränder  sind  nicht  belegt.  Femer  ist  der  Bryoniastuhl  dick, 
hart,  trocken  und  braun.  Ist  Diarrhöe  vorhanden,  so  ist  der  Stuhl 
stinkend  und  wässerig  und  riecht  wie  alter  Käse. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  PulsatiUcu  Hier  finden  wir 
Aehnlichkeit  in  der  Gemtithsstimmimg.  Beide  Mittel  sind  er- 
forderlich bei  gastrischen  Störungen  nach  Genuss  von  Schweine- 
fleisch. Aber  rulsatilla  hat  nicht  das  characteristische  Erbrechen 
von  Antimon,  und  der  Stuhl  von  Pulsatilla  ist  gewöhnlich  grünlich 
oder  gelblichgrün  und  schleimig.  Sie  passt  besonders  für  Fälle 
nach  reichlichem  Durcheinanderessen,  zum  Beispiel:  Speiseeis, 
Kuchen,  Pasteten  etc. 

Antimonium  crudum  wirkt  auf  die  Haut,  da  es  dicke,  hornige 
Callositäten  in  diesem  Gewebe  erzeugt.  Es  ist  oft  indicirt  bei 
eczematösen  Ausschlägen,  wenn  die  Ebut  diesen  Character  hat. 

Es  hat  auch  ausgesprochene  Einwirkung  auf  die  Nägel,  da  es 
deren  Wachsthum  beeinirächtigt.  Wenn  nach  zufalliger  Verletzung 
des  Nagels  dieser  nicht  leicht  heilen  will,  sondern  gespalten  und 
verdickt   wächst,    so   wird  Antimoniimi  crudum  ihn  so  wachsen 
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lassen,  wie  er  müsste.  Ich  habe  das  Mittel  auch  mit  Erfolff  ge- 
geben bei  Behandlung  des  Hufspaltes  bei  meinem  eigenen  FteMe. 

Kinder  bei  Antimonium  crudum  haben  oft  eine  krustig  Art 
von  Ausschlag,  wobei  die  Ernsten  honiggelb  gefärbt  sind.  Sie 
sind  dick,  gerade  wie  wir  es  bei  den  CaUositaten  gesehen  haben. 
Die  afficirten  Hauttheile  springen  leicht  auf.  Dies  ist  hauptsäch- 
lich zu  bemerken  an  den  Nasenlöchern  und  Mundwinkeln.  Ich 
kenne  einen  Fall  Yon  Diphtherie,  der  durch  Antimonium  crudum 
geheilt  wurde  bei  Gegenwart  folgender  Symptome:  das  Kind  war 
sehr  unwirsch,  heulte  und  weinte,  blos  wenn  man  es  ansah;  das 
war  besonders  beim  Elrwachen  aus  dem  Schlaf;  es  fanden  sich 
ebenso  diese  Krusten  an  den  Nasenlöchern  und  den  Mundwinkeln. 
Antimonium  crudum  beseitigte  nicht  blos  diese,  sondern  heilte 
auch  die  Diphtherie. 

Die  Augen  sind  entzQndet;  sie  yerschlimmem  sich  bei  grellem 
Licht,  wie  Sonnenlicht  oder  beim  Schein  eines  hellen  Feuers,  und 
das  erinnert  Sie  in  dieser  Beziehung  an  MereuriMS.  Es  unter- 
scheidet sich  Yon  Chra/ph/tt  dadurch,  dass  das  Wundsein  auf  die 
Canthi  beschrankt  ist,  während  bei  Graphit  die  Entzttndung  den 
ganzen  Rand  der  Lider  befiLllt. 

Auf  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  hat  Antimonium  crudum 
einige  Einwirkung.  Es  ist  nützlich  bei  Prolapsus  uteri,  wenn 
Gefühl  von  constantem  Herabdrangen  da  ist,  als  ob  etwas  aus  der 
Vagina  herausdrängte,  und  Empfindlichkeit  in  der  Ovarialg^end, 
hauptsächlich  wenn  die  Menses  durch  Kaltbaden  unterdrückt  wur- 
den.   Der  Weissfluss  ist  wässerig  und  enthält  kleine  Klumpen. 

Wir  haben  nun  noch  eine  Anwendung  des  Antimonium  cru- 
dum zu  erwähnen,  dann  sind  wir  mit  ihm  fertig,  nämlich  bei 
Erwachsenen,  die  von  Gicht  geplagt  sind.  *&  ist  besonders  nütz- 
lich, wenn  die  Gicht  constitutionelf  geworden  ist.  Es  sind  Gicht- 
knoten an  verschiedenen  Gelenken  vorhanden.  Hier  hilft  es, 
vorausgesetzt,  dass  die  für  das  Mittel  characteristischen  gastrischen 
Symptome  vorhanden  sind,  sonst  nicht. 


Antimonium  tartaricum. 


Antimonium 
tartaricum. 


Haisund 
Lungen. 


Barjrta  carb.,  Lachesis. 
Ipecac.,  Kali  hyd. 
Phosphor,  Sulphur,  Garbo  veg. 
"'*"®"*"    Laurocerasus,  Ammonium  carb. 

Brom,  Jod,  Spongia. 
Haut.  —  Gonium,  Mercur,   Kali  bichrom.,   KaU 
hydrojod. 
3.  Därme.  —  Veratr.  alb.,  Merc. 
Antinuyn/lwifn  tartarieum  oder  Tartarus  emeticus, 
wie  es  auch  genannt  wird,  ist  ein  aus  Antimon  und  Kali  zusammen- 
gesetztes Sak,   welch'  beide  Substanzen   auf  die  Girculation  de- 
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primirend  einwirken.  Daher  dürfen  Sie  erwarten,  die  Yon  dieser 
Ursache  herrührenden  Symptome  bei  Antimonium  tartarieum  inten- 
siver ausgeprägt  zu  finden.  Es  verursacht  mehr  Schwäche  des 
Herzens  und  der  Lungen,  als  Antimonium  allein  es  thut. 

Bei  Antimonium  tartarieum  finden  wir  den  Kopf  benommen, 
mit  Wärme  der  Stirn,  und  Gefühl,  als  müsste  der  Ejranke  ein- 
schlafen. Diese  Schlaüsucht  ist  schlimmer  vormittags.  Oft  ist 
Kopfischmerz  vorhanden  mit  Geftlhl,  als  wäre  ein  Band  um  die 
Stirn  gelegt.  Das  ist  ein  Kopfschmerz,  wie  er  sich  gewöhnlich 
bei  passiver  Himcongestion  findet.  Sie  finden  ihn  bei  Getse- 
nfviwm^  MercuriuSf  CarboUeum  actdu/nif  Bulphv/r  und 
noch  anderen.  Kalte  Luft  und  Umherbewegen  scheinen  den 
Patienten  aufzufrischen.  Baden  des  Kopfes  bringt  Linderung;  das 
ist  eher  das  Geffentheil  bei  Antimonium  crudum.  Zuweilen  findet 
sich  Pulsiren,  hauptsächlich  in  der  rechten  Seite  des  Kopfes. 
Noch  eine  andere  Art  von  Kopfschmerz  ist  Ziehen  in  der  rechten 
Schläfe,  das  sich  nach  unten  und  in  die  Kieferknochen  ausdehnt. 
Das  ist  eine  Art  von  rheumatischem  Reissen  in  dem  Periost. 
Handelt  es  sich  um  ein  Kind,  so  bemerken  wir,  dass  es  nicht  an- 

fesehen  oder  angerührt  sein  will.  Beharren  Sie  bei  Ihrer  unwill- 
ommenen  Absicnt,  so  können  Convulsionen  eintreten.  Beim  Er- 
wachen vom  Schlaf  scheint  das  Kind  stupid  zu  sein.  Schwindel 
ist  oft  ein  Begleiter  von  Antimonium-tartaricum-Leiden;  dieser 
Schwindel  schemt  mit  Schlafsucht  zu  altemiren. 

Wir  finden  Antimonium  tartarieum  oft  indicirt  bei  unter- 
drückten Ausschl^en,  wenn  diese  Kopfsymptome  darauf  folgen. 
Hauptsächlich  wird  es  nothwendig,  wenn  der  Ausschlag  von 
Scharlach,  Masern  oder  Variola  nicht  ordentlich  herauskommt 
oder  unterdrückt  wurde;  dann  haben  wir  neben  den  schon  ge- 
nannten Symptomen  grosse  Athemnoth.  Das  Gesicht  ist  bläulich 
oder  purpurn,  das  Kmd  wird  mehr  und  mehr  schlafsüchtig  und 
zuckt.  Das  Aihmen  ist  rasselnd.  Alle  diese  Symptome  weisen 
auf  einen  verzweifelten  Fall  hin.  Antimonium  tartarieum  wird 
oft  den  Ausschlag  hervorbringen  und  das  Kind  retten.  Diese  von 
mir  erwähnten  Symptome  begleiten  zwei  ^osse  Reihen  von  Er- 
scheinungen, gegem  die  Antimonium  tartarieum  sich  nützlich  er- 
weisen kann,  nämlich  Lungen-  xmd  Magendarmaffektionen. 

Bei  Kindern  ist  es  em  unschätzbares  Mittel  gegen  Krank- 
heiten der  Brust.  Sie  finden  es  z.  B.  indicirt  bei  Keuchhusten, 
und  wirklich  bei  jedem  Husten,  mf^  er  von  der  Dentition  oder 
andern  Ursachen  herrühren,  wenn  der  Husten  hervorgerufen  wird, 
so  oft  das  Kind  äi^erlich  wird,  was  sehr  oft  geschieht.  Essen 
bringt  den  Husten  liervor,  der  im  Elrbrechen  von  Schleim  und 
Speisen  cuLninirt. 

Femer  nebt  es  eine  andere  Art  von  BrusÜeiden,  bei  dem  es 
indicirt  ist.  Ein  saugendes  Kind  lässt  plötzlich  die  Warze  fahren 
und  schreit,  als  wäre  es  ausser  Athem  und  scheint  sich  besser  zu 
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befinden,  wenn  es  aufrecht  gehalten  und  umhergetraffen  wird. 
Das  ist  nun  der  Anfang  von  Bronchitis  capillaris.  Es  findet  sich 
feines,  subcrepitirendes  Rasseln  über  die  ganze  Brust.  Antimonium 
tartaricum  coupirt  hier  die  ganze  Krankheit  im  Beginn  und  rettet 
das  sehr  leidende  Kind.  Femer  ist  noch  eine  andere  Form  von 
Husten,  wo  es  gegeben  werden  kann.  Es  ist  sehr  merkbares 
Schnaufen  vorhanden,  wenn  das  Eind  athmet.  Der  Husten  klingt 
lose  und  doch  bringt  das  Eind  keinen  Schleim  heraus.  Diese  £br- 
scheinung  wächst,  bis  das  Eind  schlummersüchti^  wird.  Der  Eopf 
ist  heiss  und  in  Schweiss  gebadet.  Der  Husten  wird  dann  weniger 
und  weniger  häufig.  Der  ruls  ist  schwach.  Symptome  von  Cyanose 
treten  au£  Je  schneller  Sie  in  diesen  Fällen  Antunonium  tartaricum 
geben,  desto  besser  für  Ihren  Eranken. 

Nun  Einiges  über  verwandte  Mittel  in  solchen  Fallen.  Ich 
will  zuerst  erwähnen  neben  dem,  was  ich  schon  sagte,  dass  Anti- 
monium tartaricum  auch  indicirt  ist  bei  Affektionen  alter  Leute 
und  hauptsächlich  bei  Orthopnoe  oder  drohender  Lungenlähmung 
bei  alten  Leuten.  Sie  hören  lautes  Schleimrasseln  in  der  Brust 
und  doch  kann  der  Eranke  den  Schleim  nicht  herausbringen. 
Hier  ist  JBaryta  carb.  complementär  zu  Antimon,  tart.  und  rolgt 
oft,  wenn  letzteres  Mittel  nur  theilweise  hilft. 

Ipecacuanha  geht  oft  dem  Antimonium  tartaricum  vor- 
her bei  Brustkatarrh  der  Einder.  Lautes  Rasseln  wird  in  der 
Brust  gehört.  Wenn  sie  husten,  drohen  sie  zu  ersticken,  bringen 
aber  nur  wenig  Schleim  herauf. 

Bei  dieser  drohenden  Lungenlähmung  müssen  Sie  Antimonium 
tartaricum  mit  verschiedenen  andern  Mitteln  vergleichen;  mit 
Laehesis,  welche  Verschlimmerung  hat  beim  Erwachen  aus  dem 
Schlaf;  mit  K€U4  h/yd/rojaddcunif  besonders  wenn  Oedema 
pulmonum  und  viel  Schleimrasseln  in  der  Brust  vorhanden  ist. 
Was  an  wenigem  Auswurf  herausbefördert  wird,  ist  schaumig  und 
grünlich  und  sieht  aus  wie  Seifenwasser. 

Ca/rho  vegetabiUs  passt  auch  für  solche  Falle,  aber  hier 
i^t  das  Rasseln  verbunden  mit  kaltem  Athem  und  Eälte  der  untern 
Extremitäten  von  den  Füssen  bis  zu  den  Enieen. 

Mo8ch/as  bei  Lungenlahmung,  wenn  laiftes  Schleimrasseln 
zugegen  und  der  Eranke  unruhig  ist.  E!r  ist  besonders  indicirt 
nach  Typhus.  Der  Puls  wird  weniger  und  weniger  kräftig,  und 
schliesslich  verfallt  der  Eranke  in  Syncope. 

Vergessen  Sie  auch  Ammonium  carb.  nicht  bei  solchem 
Zustande. 

Antimonium  tart.  ist  indicirt  gegen  Asphyxia  bei  Beginn 
des  Lebens,  bei  Asphyxia  neonatorum,  wenn  Scheimrasseln  im 
Hals  vorhanden.  Lwurocerixsus  ist  nützlich  bei  Asphyxia  Neu- 
gebomer,  wenn  starke  Bläue  des  Gesichts  vorhanden  ist  mit  Zucken 
der  Gesichtsmuskeln  und  Luftschnappen  ohne  eigentliches  Athmen. 

Antimonium  tart.  giebt  ein  vollständiges  Bild  von  Pleuropneu- 
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monie.  Gewisse  Theile  der  Lungen  sind  jgelähmt.  Feines  Rasseln 
hört  man  selbst  über  den  hepatisirten  Tiieilen.  Grosse  Athem- 
noth  ist  zugegen,  hauptsächlich  gegen  Moi^en.  Der  Kranke  muss 
aufsitzen,  um  athmen  zu  können.  Es  ist  auch  indidrt  bei  biliöser 
Pneumonie,  d.  h.  Pneumonie  mit  Lebercongestion  und  sehr  merk- 
lichem Icterus.  Die  Mtufengrube  ist  sehr  empfindlich  gegen  Be- 
rührung oder  Druck.  Meteorismus,  Uebelkeit  und  Erbrechen  sind 
zugegen.  Es  kann  gegeben  werden  bei  Pneumonie  der  Säufer 
mit  diesen  Gomplicationen. 

Antimonium  tartaricum  bringt  Pusteln  herror,  die  fast  ganz 
identisch  sind  mit  denen  der  Poäen,  daher  ist  es  ein  sehr  nütz- 
liches Mittel  bei  dieser  Ejrankheit.  Es  ist  sehr  brauchbar  im  An- 
fang, ehe  der  Anschlag  erscheint,  und  wenn  der  Kranke  einen 
trockenen  Eatzelhusten  hat,  der  unter  andern  Umständen  auf  JSry- 
OfUa  weisen  kann.  Hier  jedoch  müssen  Sie  Antimonium  tartaricum 
geben,  weil  es  alle  Symptome  deckt.  Es  passt  für  den  Husten 
und  für  die  Ursache  des  Hustens.  Es  passt  auch  für  die  Augen- 
symptome, welche  bei  Hautkrankheiten  auftreten,  wie  bei  Pocken, 
Scharlach,  Masern  etc. 

Bei  Krankheiten  des  Darmkanals  finden  wir  es  indicirt  durch 
folgende  Symptome :  Uebelkeit  mit  grosser  Angst,  Aufstossen  mit  Ge- 
scmnack  nach  faulenEiem  undSchläfrigkeit.  Die  erbrochenenMassen 
sind  grün  und  wässrig  und  manchmal  schaumig  und  enthalten 
Speisen.  Das  Erbrechen  selbst  ist  verbunden  mit  Zittern  der 
Hände  und  ihm  folgt  Schläfrigkeit.  Erbrechen  und  Abführen 
können  eintreten  mit  allen  Symptomen  Yon  Gollaps,  Kalte  der 
Haut;  die  Hände  und  Füsse  sind  wie  Eis  und  die  Stühle  profus 
und  wässrig.  Hier  haben  Sie  ein  fast  yollständiges  Bild  von 
Vertxtrum.  Die  Unterscheidimg  zwischen  den  beiden  Mitteln 
ist  die,  dass  Yeratrum  mehr  k^ten  Schweiss  an  der  Stirn  hat 
und  Antimonium  tartaricum  mehr  Schlä&igkeit. 

Wenn  Antimonium  tartaricum  Pusteln  herroigebracht  hat,  so 
ist  Conili/m  sein  Antidot. 
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55«  Verlesug« 

Mercurpräparate. 


MercuriuB  vivus  und  solubilis. 

dulcis. 

corrosivus. 

aceticus. 

jodatus. 

bijodatus. 

cjanatus. 
Zinnober. 
Mercurius  snlph. 

praecip. 


ruber. 


(>{ 


Hepar. 

China. 

Nitr.  ac. 

Dulc. 

Kali  hydrojod. 

Aurum. 

Asa  foet. 

Staphisagria. 

Lacliesis. 

Jod. 

Mezereum. 

Stillingia. 

Wir  be^^innen  heute  Morgen  mit  dem  Studium  des  Mercur  und 
seiner  Verbmdungen.  Mercur  war  lange  bekannt  und  als  Arznei 
im  Gebrauch  bei  der  alten  Schule.  Sein  Missbrauch,  wenn  er  im 
Uebermass  oder  unpassend  gegeben  wurde,  hat  ihn  sehr  unpopulär 
bei  den  Laien  gemacht,  viele  Aerzte  der  sogenannten  alten 
Schule  haben  versucht,  f&r  Mercur  ein  Substitut  zu  finden,  das 
denselben  Zwecken  ohne  nachtheilige  Folgen  entspräche.  Sie  sind 
mehr  oder  weniger  erfolgreich  gewesen,  aber  sie  haben  nie  wirk- 
lich etwas  gefunden,  das  diesem  Mittel  in  seiner  genuinen  Nütz- 
lichkeit äquivalent  wäre.  In  letzterer  Zeit  giebt  es  nicht  viele 
allopathische  Aerzte,  die  so  grosse  Gaben  von  Mercur  verabreichen, 
wie  sie  sonst  so  gebräuchhch  waren.  Diese  Vorsicht  bei  seiner 
Yerwendu]^  ist  kein  Zeichen  von  besserer  Einsicht  der  medi- 
zinischen Welt,  wissenschaftlich  gesprochen,  sondern  nur  davon, 
dass  sie  hierzu  getrieben  wnrden  durch  ihre  imglücklichen  Er- 
fahrungen und  durch  die  Stimmen  des  Volks.  Es  giebt  viele 
Aerzte,  die  sich  wohl  hüten,  ihre  Patienten  wissen  zu  lassen,  dass 
sie  Mercurialien  nehmen.  Die  Eklektiker  haben  solche  Pflanzen, 
wie  PodophvUum  und  Leptandra,  für  Mercur  substituirt,  besonders 
bei  Leberanektionen. 

Wir  von  der  homöopathischen  Schule  scheuen  uns  nicht,  Mer- 
curialien anzuwenden,  weil  vnr  so  handeln  gemäss  einem  be- 
stimmten Gesetze,  geleitet  durch  die  Elinvnrkungen  auf  den  mensch- 
lichen Körper;  daher  sind  wir  nicht  der  Gefahr  schlechter  Resultate 
ausgesetzt,  welche  den  übermässigen  Gaben  oder  der  unrichtigen 
Anwendung  des  Mittels  folgen.  Sie  bemerken,  dass  ich  an  die 
Tafel  eine  Zahl  von  Mercunalpräparaten  geschrieben  habe.  Alle 
diese  haben  arzneiliche  Eigenschaften,  aber  vnr  haben  weder  die 
Zeit,  noch  vnii  es  passend  sein,  uns  mit  allen  zu  beschäftigen. 
Vornehmlich  vvird  es  ims  beschäftigen,  die  Haupteinvnrkungen  von 
Mercur  im  Allgemeinen  zu  betrachten  und  daim  Ihnen  die  Haupt- 
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characteristika  zu  nennen,  welche  Sie  befähigen  werden,  das  eine 
dieser  Präparate  den  andern  yorznzielien.  Was  den  Kranken  im 
AUffemeinen  betrifiFfc,  so  wissen  Sie,  dass  er  ein  Mercurpräparat 
nöthig  hat,  und  Sie  wollen  nun  wissen,  welches.  Wir  haben 
hier  zwei  Präparate,  Mercurius  vivus  und  solubiUs,  die  ich  in 
eine  Reihe  gestellt  habe.  Ich  besitze  nicht  Kenntnisse  ffenug, 
sie  symptomatisch  yon  einander  zu  unterscheiden.  Die  Prfmmgen 
sind  gesondert  aufgeführt  in  Altenas  Encychpaedia ,  aber  ich 
bin  nicht  im  Stande  sie  zu  trennen.  Diese  Präparate  sind  das 
Quecksilber  oder  metallischer  Mercur  und  der  Mercurius  solubilis 
(Hahnemann) :  Mercurius  solubilis  ist  kein  reines  Mercurialpräparat. 
Er  enthält  etwas  Anmionium  und  etwas  Nitri  acidum.  Es  sind 
zwar  nur  Spuren  von  Nitri  acidum  und  doch  müssen  diese  Spuren 
seine  Symptomatologie  etwas  modificiren,  aber  bis  zu  welchem 
Grade,  weiss  ich  nicht.  Die  Prttfongen  des  » Solubilis  t  sind  aus- 
gezeichnet. Sie  sind  vollständig,  vielmehr  als  die  von  Mercurius 
vivus.  Letztere  sind  mehr  aus  Vergiftungen  gesammelt  und  aus 
klinischen  Fallen,  als  aus  wirklichen  Prfmmgen.  Wenn  also  die 
Symptome  in  der  Encyclopädie  unter  Mercurius  solubiUs  rein  an- 
gef&nrt  sind,  so  würde  icn  Ihnen  rathen,  dieses  Präparat  zu  ge- 
brauchen. Unterhalb  Mercurius  vivus  und  solubilis  haben  wir  zwei 
Mercurpräparate  mit  Chlor.  Kächstdem  kommt  Mercurius  aceticus, 
von  dem  wir  nur  wenige  Symptome  haben.  Dann  haben  wir  zwei 
Jodverbindungen  des  Mercur,  die  sehr  wichtig  sind.  Mercurius 
bijodatus  ist  roth,  jodatus  gelb.  Dann  haben  wir  Mercurius  cya- 
natus.  Nächstdem  Cinnabaris,  welches  eine  Verbindung  von 
Schwefel  und  Quecksilber  ist.  Unter  ihm  haben  wir  dann  Mer- 
curius sulphuricus  und  dann  den  Mercurius  praecipitatus  ruber. 
Von  diesem  haben  wir  nur  wenige  Symptome.  Gumabaris,  die 
beiden  Jodverbindungen,  der  Gorrosivus,  der  Solubilis  und  der 
Vivus  sind  am  meisten  im  Gebrauch. 

Sie  sehen  hier  zu  Ihrer  Rechten  eine  Reihe  von  Antidoten 
des  Mercur.  Das  ist  ein  deutliches  Zeichen  von  den  zahllosen 
üblen  Folgen,  die  aus  seinem  Missbrauch  entstehen  können.  Sie 
sind  durchaus  nicht  alle  gleichmässig  gut  indicirt.  Wie  ich  schon 
ein  ander  Mal  erwähnte,  ist  Hepa/t  das  wichtigste  Antidot  für 
Mercur  und  auch  für  manche  andere  Metalle.  Es  ist  nützlich  bei 
den  Gemüthssymptomen,  die  dem  Gebrauch  von  Mercur  folgen 
können,  Angst,  Qual  und  sogar  Selbstmordstimmung;  auch  bei 
den  Knochenschmerzen,  Mundleiden,  Geschwüren  und  gastrischen 
Symptomen. 

NiM,  ctcidufn  ist  hauptsächlich  zu  erwähnen,  wenn  die 
niederen  Gewebe  afficirt  werden,  wie  Periost,  Knochen  und  die 
fibrösen  Gewebe.  Der  Kranke  hat  Knochenschmerzen,  schlimmer 
nachts,  Schmerzen  in  den  Schienbeinen  bei  feuchtem  Wetter; 
Geschwüre  im  Hals;  hauptsächlich  wenn  secundäre  Syphilis  mit 
Mercurvergiftung  complicirt  ist. 
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China  soll  Antidot  sein  gegen  den  durch  Mercur  heiror- 
gebrachten  chronischen  Speichemuss. 

Dvlcei/mara  wurde  mit  Nutzen  gegeben  gegen  den  Speichel* 
fluss  des  Mercur,  hauptsächlich  wenn  er  schliimner  wird  bei  jeder 
Veränderung  des  Wetters;  wenn  es  feucht  wird. 

Kali  hyd/rajoädcum  oder  das  Jodid  von  Kalium  ist  ein 
wohlbekanntes  Antidot  von  Mercur  und  ist  in  letzter  Zeit  in  Ge- 
brauch gekommen  und  wird  von  beiden  Schulen  sehr  ausgiebig 
verwendet,  mi^  es  sich  um  SyphiUs  handeln  oder  nicht.  Wie 
Nitri  acidum,  ist  es  hauptsächlich  indicirt,  wenn  Syphilis  und  Mercur 
vereint  den  Menschen  krank  machen,  hauptsädilich ,  wenn  die 
niederen  Gewebsgebilde  affidrt  sind,  wie  Knochen,  Periost  und 
Drüsen:  wenn  die  wohlbekannte  syphilitische  Ozaena  vorhanden 
ist,  düimer,  wässriger  Ausfluss  aus  der  Nase,  der  die  Oberlippe 
wund  und  roth  macht.     Sie  werden  es  als  bestes  Mittel  finden 

? fegen  die  sich  wiederholenden  Katarrhe,  die  dem  Mercurmissbraach 
6&en.  Sobald  man-  sich  im  Geringsten  feuchter  oder  auch  kalter 
Lulb  aussetzt,  folgt  Schnupfen.  Dies,  bedenken  Sie,  ist  ein  Fall 
von  Quecksilbervergiftung,  für  den  Jodkalium  das  Antidot  ist. 
Die  Augen  sind  heiss,  wässrig  und  geschwollen.  Neuralgische 
Schmerzen  in  einer  oder  beiden  Backen  sind  vorhanden,  die  Nase 
ist  verstopft  und  geschwollen  und  sondert  zu  gleicher  Zeit  eine 
profuse,  wässrige,  brfihendheisse  Flüssigkeit  ab.  Bei  diesen  Sym- 
ptomen ist  mehr  oder  weniger  Halsweh  vorhanden.  Diese  Sym- 
ptome kehren  immer  wieder,  sobald  man  sich  frischer  Luft  aus- 
setzt. Es  giebt  kaum  ein  Mittel,  welches  diese  Fälle  schneller 
heilt,  als  Kalium  iodatum. 

Es  giebt  noch  ein  anderes  Kalisalz,  welches  antidotarische 
Beziehungen  zum  Mercur  hat,  nämlich  Kali  chloricum.  Dies 
ist  gerade  ein  wirksames  Antidot,  wenn  die  Vergiftung  eine  Art 
Scorbut  hervorgerufen  hat  und  das  Zahnfleisch  sdiwammig  weich 
ist  und  leicht  blutet;  Geschwüre  aphthösen  Gharacters  finden  sich 
im  Mund  und  Hals  und  Foetor  des  Athems. 

Aurum  ist  zunächst  zu  erwähnen.  Dies  finden  wir  haupt- 
sächlich nöthig  bei  Selbstmordmanie,  die  sich  nach  Mercurmiss- 
brauch  entwickelt,  und  auch  bei  Caries  der  Knochen,  hauptsächlich 
der  Ejiochen  des  Gaumens,  der  Nase  etc. 

Asa  foetida  ist  auch  in  Erwägung  zu  ziehen  als  Mittel 
bei  Knochenaffektionen,  die  durch  Mercur  entstanden.  Hier  haben 
Sie  als   characteristisches  Unterscheidungsmittel  von  andern  un- 

Semeine  Empfindlichkeit  in  der  Umgebung  des  erkrankten  Knochen- 
leils.  Zum  Beispiel,  wenn  es  sich  um  ein  Geschwür  handelt,  das 
mit  einer  cariosen  Tibia  communicirt,  so  sind  die  Theile  so  empfind- 
lich, dass  der  Kranke  kaum  den  Verband  ertragen  kann,  den  Sie 
ihm  anlegen.  Sie  werden  finden,  dass  die  Gewebe  fest  dem 
Ejiochen  adhäriren  auf  eine  kleine  Entfernung  in  der  Umgebung  des 
entzündeten  Theils.    Femer  finden  Sie  Asa  foetida  zuweuen  inoicirt 
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bei  Iritis,  die  auf  Mercurialismus  folgt.  Hier  haben  Sie  zur 
Unterscheidui:^  von  andern  Mittebi  dieselbe  characteristiscbe  un- 
gemeine Empmidlichkeit  der  Knochen  in  der  Umgebung  des  Auges. 

8taphi8iigria  ist  ein  Antidot  für  Mercur  und  zwar  in  recht 
üblen  Fällen  y  wenn  das  ganze  System  sehr  heruntergebracht  ist 
durch  das  Mercurialgift.  Der  Patient  schwindet  hin,  ist  gelblich, 
hat  dunkle  Ringe  um  die  Augen,  ganz  ausgesprochenen  Mercurial- 
mund  und  -Hab  mit  schwammigem  Zahnfleisch,  schlaffer  Zunge, 
Geschwüren  an  der  Zunge  und  im  Hals  und  sehr  ausgesprochene 
Enochenschmerzen. 

Ijochesis  ist  ein  gelegentliches  Antidot  für  einige  Symptome, 
aber  wir  haben  keine  specielle  Ghararacteristica. 

Jod  kommt  in  Fra^ge  als  Antidot,  wenn  die  Drüsen  afificirt  sind. 

Jttezereum  ist  ein  ausgezeichnetes  Antidot,  wenn  die  Mer- 
curialvergiftung  das  Nervensystem  afficirte  und  Neuralgie  sich  ent- 
wickelte. Diese  Neuralgie  kann  auftreten  im  Gesicht,  in  den 
Augen  oder  in  irgend  wdchem  Körpertheil. 

Zuletzt  haben  wir  StlUinfficu 

Mercur,  wie  wohl  bekannt  ist,  geht  lose  Verbindimgen  mit 
den  Knochengeweben  ein.  Er  wurde  m  jedem  Gewebe  gefunden 
und  kann  fast  durch  jedes  Organ  ausgeschieden  werden.  Er  wurde 
gefunden  im  Schweiss  an  der  Stirn,  m  der  Galle,  in  den  Faeces 
und  im  Speichel.  Er  wurde  auch  gefunden  beim  Kinde  im  Uterus 
imd  auch  bei  dem  saugenden  Kinde,  wenn  das  Mittel  von  der 
Mutter  genommen  wurde.  Ich  sagte,  dass  die  Verbindung  des 
Mercur  mit  den  Geweben  eine  lose  ist.  Damit  meine  ich:  sie 
wird  leicht  au%ehoben.  Wenn  eine  Person  mit  Mercur  vergiftet 
ist,  so  wird  dieser  leicht  durch  eins  der  oben  genannten  Mittel  aus- 

Seschieden.  Es  sind  nur  chronische  Fälle,  die  Sie  beunruhigen 
Qrfen  und  deren  Behandlung  Sie  zur  Verzweiflung  bringt.  Wenn 
Mercuralismus  mit  andern  Vergiftungen,  wie  Syphihs  und  Scrofeln, 
sich  combinirt,  dann  werden  Sie  noch  grossere  Schwierigkeiten 
haben. 

Als  Symptome  von  Mercurvergiftung  können  folgende  auf- 
gestellt werden:  Nach  Einwirkung  des  Giftes  hat  der  Kranke 
einen  mehr  unangenehmen  Geruch  beim  Athmen,  nämlich  eine 
krankhafte  Art  von  Geruch,  der  schwer  zu  beschreiben,  aber 
leicht  zu  behalten  ist.  Es  wird  auch  über  eine  Art  von  metallischem 
Geschmack  geklagt.  Das  sind  sehr  frühe  Symptome  und  zeigen 
sich  lange  bevor  die  wohlbekannten  characteristischen  Erschei- 
nungen des  Mittels  auftreten.  Der  Kranke  fühlt  sich  matt  und 
leidet  häufig  am  Magen.  Er  erbricht  die  Speisen  ohne  augen- 
fällige Ursache.  Das  Gesicht  wird  bleich  mit  dunkeln  Bilden 
um  die  Augen,  die  Lippen  Uvid  und  dunkelblau.  Er  klagt  über 
Hitze,  hauptsächlich  in  der  Stirn  und  an  der  Nasenwurzel.  Er 
kann  nicht  die  Bettwärme  ertri^en.  Sobald  er  im  Bett  warm 
wird,  so  kehren  seine  Schmerzen  und  Leiden  wieder.  Dann  fangt 
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der  Mund  an  zu  Bclunerzen.  Die  Schleunhaat  wird  gedunsen,  ge- 
schwollen und  unnatürlicb  roth.  Die  Speicheldrüsen  fangen  an 
schneller  zu  secemiren  und  der  Mund  ist  angefällt  mit  Speichel, 
der  jedoch  normal  ist  in  seiner  Zusammensetzung.  In  weiter  Yor- 
geschrittenen  Fallen  entartet  der  Speichel;  es  ist  nicht  mehr  die 
reine  Sekretion;  denn  die  Drüsen  sind  überreizt.  Der  Athem  wird 
mehr  und  mehr  stinkend,  das  Zahnfleisch  schwillt  und  ist  empfind- 
lich gegen  Berührung  und  die  Zahne  werden  lose.  ISme  dunkel- 
rothe  Linie  zeigt  sich  zuweilen  am  Zahnfleisch  unterhalb  der 
Zähne.  Später  wird  das  Zahnfleisch  schwammig  und  gelblichweiss, 
ulcerirt  und  sondert  stinkende  Materie  ab.  Die  Zunge  schwillt 
und  nimmt  leicht  den  Abdruck  der  Zähne  an.  Die  Drüsen  werden 
dann  hineingezogen  und  Sie  finden  mehr  oder  weniger  An- 
schwellung der  rarotis  und  der  Cervicaldrüsen.  Konnten  Sie  in 
diesem  Stedium  in  den  Mund  sehen,  so  würden  Sie  die  Oefihung 
des  Ductus  Stenonianus  roth  und  entzündet  finden  und  in  manchen 
Fällen  sogar  ulcerirt.  Auch  andere  Drüsen  werden  afficirt.  Das 
Pancreas  wird  durch  Mercur  angegriffen.  Auch  die  Leber  nimmt 
Antheil  an  der  Vergiftung.  Sie  nahen  wahrscheinlich  erfahren, 
dass  die  Leber  durch  Mercur  afiBicirt  werden  soll  und  dass  allo- 
pathische Aerzte  gewohnt  waren,  blaue  Pillen  oder  Galomel  in  fast 
jedem  Anfall  Yon  j^Leberleiden«  zu  geben.  Ganz  neuerdings  haben 
verschiedene  ausgezeichnete  Aerzte  der  alten  Schule  erklärt,  dass 
Mercur  nicht  die  Gallenabsonderung  vermehrt  und  er  nicht  nützlich 
sei  für  eine  torpide  Leber.  Das  mag  sein,  aber  es  ist  gewiss, 
dass  Mercur  die  Leber  in  der  einen  oder  andern  Weise  afficirt. 
Er  hat  Katarrh  des  Duodenum  hervorgerufen  und  dieser  Katarrh 
dehnt  sich  den  Gallengang  entlang  bis  zur  Leber  hin  aus.  Das 
ist  eine  Form  von  Krankheit,  die  häufig  Gelbsucht  hervorruft  und 
noch  dazu  eine  Form,  bei  der  Mercur  hülfreich  ist.  Er  hat  auch 
hervorgebracht  und  geheilt  Hepatitis,  hauptsächlich  wenn  ein  oder 
mehrere  Abcesse  in  der  Leber  sich  gebildet  haben.  Individuelle 
Empfänglichkeit  variirt  oder  ändert  diese  Sjnnptome  beträchtlich. 
Sie  werden  finden,  dass  es  schwieriger  ist,  Kinder,  als  Erwachsene 
zur  Salivation  zu  bringen.  Manche  Personen  bekommen  durch 
sehr  kleine  Gaben  Speichelfluss,  während  es  schwer  halt,  andere 
dazu  zu  bringen.  Die  ScrofulÖsen  werden  sehr  schwer  durch 
Mercur  afficirt,  wie  Sie  alle  wissen. 

Die  späteren  Symptome  von  Quecksilbervergiftung  sind  fol- 
gende: das  Blut  wird  verschlechtert.  Sein  Albumen  und  Fibrin 
wird  afficirt.  Sie  werden  vermindert  und  Sie  finden  an  ihrer  Stelle 
eine  gewisse  fettige  Substanz,  deren  Zusammensetzung  ich  nicht 
genau  kenne.  In  Folge  dessen,  ein  sehr  hervorragendes  Symptom, 
schwindet  der  Körper  hin  und  magert  ab.  Der  Kranke  leidet  an 
Fieber,  das  hectiscner  Art  ist.  Das  Periost  wird  afficirt  und  Sie 
haben  dann  eine  characteristische  Gruppe  von  Mercurialschmerzen, 
Knochenschmerzen,   schlimmer  bei  Witterungswechsel,  schlinmier 


Digitized  by  LjOOQIC 


Mercurpräparate.  507 

in  der  Bettwärme,  Frostein  bei  und  nach  dem  Stuhl.  Die  Haut 
bekommt  eine  bräunliche  Farbe;  Geschwüre  bilden  sich  hauptsäch- 
lich an  den  Beinen;  sie  sind  hartnäckig  und  wollen  nicht  heilen. 
Der  Kranke  wird  gepeinigt  von  Schlaflosigkeit  und  Blutwallungen 
nachts.  Er  ist  heiss  und  kann  nicht  schlafen;  er  kommt  schnell 
in  Schweiss,  der  ihm  aber  keine  Linderung  brin^.  Das  ganze 
System  leidet  auch  und  Sie  haben  hier  zwei  Reihen  von  Sym- 
ptomen. Zuerst  wird  der  Kranke  ängstlich  und  unruhig  und  kann 
sich  nicht  ruhig  verhalten,  er  ändert  seine  Lage,  bewegt  sich  von 
einer  Stelle  zur  andern;  er  scheint  grosse  Herzensangst  zu  haben, 
Praecordialangst,  hauptsächlich  nachts.  Dann,  in  der  andern 
Reihe  von  Symptomen,  finden  sich  Rucke  der  GUeder,  die  dem 
Ejranken  das  Ansehen  geben,  als  wäre  er  von  einer  Art  St.  Veits- 
tanz befallen.  Oder  Sie  bemerken,  was  noch  häufiger  ist,  Zittern 
der  Hände;  dieses  Zittern  entzieht  sich  ganz  der  Conixole  des 
Kranken  und  breitet  sich  ^adweise  über  den  ganzen  Körper  aus, 
giebt  Urnen  das  Bild  der  raralysis  agitans  oder  Schüttellähmung. 
Schliesslich  wird  der  Kranke  gelähmt;  kann  seine  Glieder  nicht 
bewegen;  sein  Verstand  ist  hm  und  er  giebt  ein  vollständiges 
Bild  von  LnbecilUtät.  Er  macht  allerlei  verkehrte  Dinge.  Er 
sitzt  in  der  Ecke  mit   einem  idiotischen  Ausdruck  des  Gesichts, 

gdelt  mit  Stroh;  er  ist  vergesslich,  kann  nicht  die  gewöhnlichsten 
inge  behalten.  Er  wird  ekelhaft  schmutzig  und  isst  seine  eigenen 
Ikcremente;  er  ist  in  der  That  ein  vollkommener  Idiot.  Seien 
Sie  vorsichtig  in  der  Anwendung  des  Mercur,  er  ist  ein  heim- 
tückisches Mittel.  Er  scheint  oft  indicirt;  Sie  geben  ihn  und  er 
bessert,  aber  Ihr  Kranker  verschlimmert  sich  wieder  in  wenigen 
Wochen  und  dann  geben  Sie  ihn  wieder  mit  Erfolg.  Nach  und 
nach  lässt  er  Sie  im  Stich.  Wenn  ich  nun  eine  amialtende  Kur 
wollte  gebrauchen  lassen,  zum  Beispiel  bei  einem  scrofulösen 
Kinde,  so  würde  ich  selten  Mercur  geben;  thäte  ich  es,  so  würde 
ich  es  wenigstens  nur  als  ein  intercurrirendes  Mittel  geben. 

Ich  habe  an  der  Tafel  in  Tabellenform  (Seite  508)  eine  Liste  der 
Mercurialsalze  aufgestellt,  zusammen  mit  den  Körpertheüen,  auf  die 
sie  wirken.  Wo  immer  Sie  das  Kreuz  bemerken,  wissen  Sie,  dass 
das  Präparat  auf  den  Körpertheil  wirkt,  der  auf  der  betreffenden 
Linie  unter  Mercurius  vivus  steht.  Diese  Tabelle  ist  nur  eine 
Gonvenienzform ;  es  ist  nichts  Praktisches  oder  Wissenschaftliches 
darin. 

Nehmen  wir  Mercurius  vivus  als  Typus  des  Ganzen,  als  ein 
individuelles  Mittel  in  der  That,  so  finden  wir,  dass  er  indicirt  ist 
bei  Personen  von  scrofulösem  Habitus,  von  syphilitischer  Con- 
stitution oder  nicht,  bei  denen  das  Drüsen^ystem  thätig  ist.  Diese 
Drüsenthätigkeit  zeigt  sich  in  zweierlei  Weise.  An  erster  Stelle 
haben  wir  einen  Zustand,  der  Plethora  simulirt.  Invoi^eschritteneren 
Stadien  finden  wir  Mercur  indicirt  bei  Vergrösserung  der  Drüsen 
mit   Abmagerung   und   Fehlerhaftigkeit   des   Blutes.    Mercur   ist 
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femer  indicirt  bei  scrofalösen  Kindern,  die  ungewöhnlich  grosse 
Köpfe  haben  mit  o£fenen  Fontanellen,  hauptsäclmch  der  vorderen. 
Sie  lernen  langsam  laufen,  die  Zähne  bilden  sich  unvollkommen 
oder  lan^am,  die  Glieder  sind  meist  kalt  und  feucht,  und  fühlen 
sich  feucht  und  klebrig  an.  Die  Unterscheidung  von  Cdlcarea, 
SUicea  und  StUphur  macht  sich  durch  folgende  Characteristica: 
der  Kopf  nei^  zum  Schwitzen  in  dem  Mercurfall,  aber  der 
Schweiss  ist  stinkend  und  ölig.  Er  ist  nicht  so  oft  indicirt  als 
Galcarea,  Silicea  oder  Sulphur;  ist  auch  nicht  so  sicher  und  dauernd 
in  seiner  Einwirkung.  Aber  er  kann  in  Fri^e  kommen  als  Mittel 
zu  theilweiser  Besserung  und  kann  indicirt  sein  als  intercurrentes 
Mittel  im  Verlauf  der  Behandlung  mit  Sulphur,  wenn  letzteres 
Mittel  im  Stich  zu  lassen  scheint.  Sie  werden  finden,  dass  der 
Mercurkranke  Plethora  mit  Angst  und  Unruhe  darstellt,  Umher- 
werfen, Bewegen  von  einer  Stelle  zur  andern.  Es  ist  eins  von 
den  Mitteln,  die  bei  Nostalgie  oder  Heimweh  nützlich  sind.  Der 
Kranke  wird  ängstlich  und  reizbar.  Diese  Aengstlichkeit  scheint 
im  Blut  zu  liegen,  d.  h.  sie  ist  immer  mit  Blutwallungen  ver- 
bunden.   Das  unterscheidet  ihn  von  andern  Mitteln. 

Die  Congestionen  vonMercur  indiciren  ihn  uAch  JSellodon/na* 
Es  bestehen  Aehnlichkeiten  zwischen  den  beiden  Mitteln,  die  auch 
klinisch  gut  bestätigt  wurden.  Er  folgt  oft  auf  Belladonna  bei 
Entzündungen,  selbst  bei  Entzündung  der  Meningen  des  Hirns, 
wenn,  wie  bei  Belladonna,  dieselbe  hastijB^e  Sprache  und  das 
schnelle  nervöse  Reden  vorhanden  ist;  das  Kind  spricht  so  schnell, 
dass  ein  Wort  in's  andere  sich  verläuft.  Sein  Gebahren  ist  gerade 
so  schnell  und  nervös  wie  seine  Sprache.  Sie  finden  das  Gesicht 
sehr  geröthet,  wie  bei  Belladonna,  aber  Sie  haben  ausserdem,  um 
ihn  von  diesem  Mittel  zu  unterscheiden,  Drüsenschwellungen  und 
Neigung  zu  Munderkrankung. 

Mercur  ist  oft  indicirt  bei  katarrhalischen  oder  gastrischen 
Fiebern,  wenn  das  Gesicht  gedunsen  ist,  der  Hals  geschwollen 
innerlich  und  äusserlich,  weil  Drüsen  und  Zellgewebe  afficirt  sind; 
wenn  peinigende  Schmerzen  in  den  Gelenken  vorhanden  sind,  die 
sich  verscmimmem  durch  Bettwärme  und  durch  Schweiss  nicht 
gebessert  werden.  Ausserdem  werden  Sie  fast  immer  eine  Neigung 
zu  Darmkatarrh  finden.  Dieser  characterisirt  sich  durch  schleimige, 
blutige  Stühle,  die  von  grossem  Tenesmus  begleitet  sind;  der 
Tenesmus  weicht  nicht  nach  dem  Stuhl.  Auch  hier  finden  Sie, 
dass  Mercur  der  Belladonna  gut  folgt. 

Mercur  ist  indicirt  bei  Blutungen.  Er  wird  oft  nöthig  bei 
Nasenbluten  oder  Epistaxis,  hauptsächlich  wenn  das  Blut  coaguürt 
und  aus  den  Nasenlöchern  wie  ein  Eiszapfen  hängt.  Das  ist  ein 
nützlicher  Hinweis.  Zum  Beispiel  bei  einem  vollblütigen  Patienten, 
einem  Burschen  im  Alter  von  15  oder  16  Jahren,  wo  Congestionen 
so  häufig  beobachtet  werden,  oder  bei  einem  scrofulösen  Elinde 
erscheint  Nasenbluten.     Sie   haben  Belladonna,   Hamamelis   und 
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Engeren  gegeben  und  es  ist  Ihnen  nicht  gelungen,  die  Blutung 
zu  stillen.  Das  Blut  ist  ^anz  hell  und  rinnt  in  Strömen.  Arzneien 
stillen  es  nicht.  Dann  tntt  dieser  Mercurialzustand  ein.  Sie  geben 
dieses  Mittel  und  heilen  nicht  blos  diesen  Anfall,  sondern  Ter- 
hüten  auch  die  Wiederkehr.  Dieselben  Indicationen  passen  f&r 
Gebärmutterblutui^  oder  Menorrhagie,  wenn  der  Fluss  profus, 
dunkel  und  stückig  ist.  Dann,  wenn  die  andern  Symptome  passen, 
Drüsenschwellung,  Mundleiden  etc.  ist  Mercur  sicher  das  HeihnitteL 

Mercur  ist  oft  indicirt  bei  Pneumonie.  Hier  ist  es  nöthig, 
dass  die  rechte  Lun^e  afficirt  und  dass  auch  ikterische  Symptome 
vorhanden  seien.  Die  Haut  ist  gelb.  Scharfer,  stechender  Semnerz 
geht  durch  den  untern  Theil  der  rechten  Lunge.  Es  können  auch 
andere,  der  Pneumonie  zugehörige  Symptome  vorhanden  sein,  aber 
diese  werden  nicht  besonders  specificirt. 

Wir  finden  ihn  indicirt  bei  Peritonitis  und  hier  fok^  er  auf 
Belladonna,  wenn  Eiterung  begonnen  hat  und  der  Bauen  tympa- 
nitisch  geworden  ist,  deuüicher  Erguss,  der  theils  serös  und  theils 
purulent  sein  kann;  Schweiss,  Rigor  etc.  vorhanden.  Hier  tritt 
Mercur  ein  und  verhindert  die  weitere  Ausbreitung  des  suppurativen 
Processes. 

Ein  anderer  Zustand,  bei  dem  wir  Mercur  geben  können,  ist 
Entzündung,  bei  welcher  Eiterung  angetreten  ist,  mi^  das  Leiden 
ein  Geschwür,  eine  Tonsillitis  oder  eine  andere  Entzündungsform 
sein.  Wir  finden  hier  Mercur  zusammen  in  einer  interessanten 
kleinen  Gruppe  von  Arzneien,  die  Sie  sehr  oft  anwenden  werden, 
nämlich  BelUuUmnaf  Separ,  MercuriMS  und  Lachesi^ 
Diesen  können  wir  noch  Süicea  und  SkUfur  anfügen.  Wir 
ziehen  Belladonna  vor  beim  Besinn  der  Entzündung,  z.  B.  bei  Ton- 
sillitis. Der  Hals  ist  hellroth  und  geschwollen  und  Beschwerden  beim 
Schlucken  von  Flüssigkeiten  und  scharfe  Schmerzen  in  den  Mandeln. 

Sie  können  zu  Separ  übergehen,  wenn  die  scharfen  stechen- 
den Schmerzen  und  Frösteln  den  Beginn  der  Eiterung  ankündigen. 
Es  kann  die  Eiterung  verhüten,  wenn  es  beim  Beginn  des  Pro- 
zesses gegeben  wird. 

Mercur  passt  für  einen  noch  mehr  vorgeschrittenen  Zustand, 
wenn  der  Eiter  sich  gebildet  hat  und  Sie  ihn  entleeren  wollen. 
Geben  Sie  ihn  zu  früh,  so  werden  Sie  den  Fall  verhunzen.  Mer- 
cur verhindert  nicht  die  Bildung  des  Eiters,  sondern  begünstigt 
sie  eher.  Bei  Panaritien,  wenn  er  niedrig  gegeben  wird,  wird  er 
gewöhnlich  die  schnelle  Bildung  von  Eiter  befördern. 

SUicea  folgt  auf  Hepar  besser  als  Mercur,  wenn  immer  noch 
Eiter  abgesondert  wird  und  die  Wunde  nicht  heilen  will.  In 
einigen  dieser  Falle  hört  der  gute  Einfluss  von  Silicea  auf.  Dann 
werden  eine  oder  zwei  Gaben  Sulfar  die  Reaktion  anregen  und 
Silicea  kann  die  Kur  beendigen. 

liOcheHs  ist  indicirt,  wenn  der  Eiter  degenerirt  und  dunkel, 
dünn  und  stinkend  wird. 
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Mercurius  vivoB  finden  wir  indicirt  bei  Entzündungen  in  und 
an  den  Augen ^  meist  scrofiilösen  oder  syphilitischen  Ursprungs. 
Der  Ejranke  leidet  unter  dem  Schein  und  der  Hitze  des  Feuers, 
daher  vermeidet  er  das  Feuer  und  warme  Zimmer.  Sie  finden  ihn 
oft  indicirt  bei  Blejpharitis  von  Leuten,  die  am  Feuer  arbeiten, 
zum  Beispiel  bei  Giessem.  Die  Schmerzen  sind  meist  schlimmer 
des  Nachts.  Die  Lider  sind  verdickt,  besonders  an  den  Tarsal- 
randem  und  die  Augen  sondern  dünnen,  scharfen  Schleimeiter  ab. 
Er  macht  die  Backen  wund  und  Sie  finden  kleine  Pickel  über  die 
Backen  verstreut.  Geschwüre  können  sich  auf  der  Cornea  bilden. 
Diese  Geschwüre  sind  meist  oberflächlich  und  sehen  opak  aus,  als 
wäre  Eiter  zwischen  den  Comeaschichten.  Bei  syphilitischer  Iritis 
wird  Mercurius  solubiUs  zuweilen  indicirt  sein,  wenn  Hypopyon 
besteht.  Nun  wollen  wir  zwischen  ihm  und  andern  Mercur- 
präparaten  unterscheiden. 

Mercu/rivs  bijodatvs  ist  indicirt  bei  Entzündungen  des 
Auges.  Die  Symptome  sind  sehr  ähnlich  denen  von  »Vivusc,  aber 
beim  Bijodatus  findet  sich  mehr  Drüsenschwellung. 

Der  jodatus  ist  häufiger  indicirt  bei  Augenkrankh  eiten  als 
Bijodatus.  Er  ist  nöthi^  bei  Homhautgeschwüren,  die  aussehen, 
als  wären  sie  mit  dem  Fmgemi^el  gekratzt.  Dabei  ist  gewohnlich, 
wenn  er  sich  hilfreich  erweist,  ein  dicker,  gelblicher  Belf^  an  der 
Basis  der  Zunge  vorhanden;   der  vordere  iSieil  ist  rein  und  roth. 

Merev/H/us  dulds  oder  Calomel  wird  mehr  gewählt  wegen 
seiner  Allgemeinsymptome,  die  folgende  sind:  Er  ist  indicirt  bei 
scrofiilösen  Kindern,  die  blass  sind  und  Schwellung  der  Cervical- 
und  anderer  Drüsen  haben.  Die  Haut  ist  eher  schlaff  und  schlecht 

fenahrt.     Diese    schlaffe  Gedunsenheit  und  die  Blässe  sind  die 
ndication  für  Calomel. 

Nächstdem  haben  wir  das  Quecksilberchlorid  oder  Mercurttis 
carrosivua.  Dieser  ist  indicirt  bei  entzündlichen  Symptomen 
heftigster  Art.  Es  giebt  kein  Mercurpräparat,  das  so  intensive 
Symptome  hervorruft  wie  der  Sublimat.  Er  verursacht  brennende, 
qualende  Schmerzen  mit  äusserster  Photophobie  und  profusen, 
excorürenden  Thränenfluss,  der  die  Backen  wund  macht  und  die 
Haut  wegnimmt,  so  excoriirend  ist  er.  Reissende  Schmerzen  in 
den  Enocnen  um  das  Auge  sind  vorhanden.  Ferner  Ulceration  der 
Cornea  mit  Tendenz  zur  Perforation.  In  solchen  Fallen  werden 
Sie  demgemäss  Hypopyon  haben.  Mercurius  corrosivus  ist  fast  ein 
Specificum  bei  syplulitischer  Litis*  Wenn  die  Symptome  des 
Falles  nicht  auf  ein  anderes  Mittel  als  dieses  hinweisen,  so  müssen 
Sie  es  bei  diesem  Leiden  geben.  Wenn  Sie  Atro^in  örtlich  an- 
wenden wollen,  so  thun  Sie  es,  um  die  Adhäsionen  zu  ver- 
hindern, die  sonst  fast  unvermeidlich  in  solchen  Fällen  eintreten 
werden.  Sie  werden  Mercurius  corrosivus  auch  indicirt  finden  bei 
Betinitis  albuminurica. 

Cinnaharis  kommt  nun.  Das  ist  ein  Mittel  für  eine  Anzahl 
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von  Augenentzündungen.  Ich  will  Ihnen  nur  ein  Symptom  fiir 
ihn  geben,  und  das  ist:  Schmerz,  welcher  durch  das  Auge  schiesst 
von  einem  Winkel  zum  andern,  oder  um  das  Auge  zu  gehen  scheint. 

Nun  die  Einwirkung  des  Mercur  auf  die  Nase.  Mercuiius 
yivus  ist  indicirt  bei  Katarrhen  der  Nase  und  des  Halses,  welche 
hervorgerufen  werden  durch  feuchte,  kalte  Witterung  und  durch 
die  feuchte,  kalte  Abendluft.  Die  Nase  juckt  und  brennt  und  ist 
verstopft,  dabei  dünne  Absonderung.  Im  Halse  Gefühl  von  Roh- 
und  Wundsein.  Schmerz  in  verschiedenen  Gelenken  ist  vorhanden. 
Dies  sind  die  Symptome,  die  Mercurius  indiciren  sowohl  nach  ihrer 
Entstehungsursache,  als  nach  den  vorhandenen  Symptomen.  Dabei 
haben  Sie  Gefühl  von  Hitze.  Im  Gesicht  zei^  sich  Hitze  und 
Röthe,  Schweiss  bricht  aus,  giebt  aber  keine  Erleichterung.  Es 
giebt  noch  eine  andere  Form  von  Schnupfen,  bei  der  Sie  Mercur 
ff  eben  können,  nämlich,  wenn  die  Erkältung  »reif«  ist,  wenn  die 
Absonderung  aus  der  Nase  gelblichgrün,  dick  und  schleimig- 
eitrig ist. 

Hier  rivalisirt  er  mit  PulSiXtUla,  die  auch  nützlich  bei  diesem 
dicken,  gelblich-grünen  Nasenausscheidungen  ist.  Pulsatilla,  unab- 
hängig von  ihren  andern  Symptomen,  unterscheidet  sich  da- 
dura,  dass  die  Absonderung  niemals  irritirend  ist,  sondern  voll- 
kommen mild. 

Sie  können  Mercur  auch  von  Ifux  Vümiea  unterschei- 
den, die  für  Schnupfen  passt,  der  entstand  nach  Einwirkung  von 
trockener  Kälte  und  wenn  Schmerz,  Bohsein  und  ein  harsches, 
kratziffes  Gefühl  im  Halse  vorhanden  ist.  Mercur  hat  immer  ein 
Gefühl  von  Beissen,  Boh-  oder  Wundsein. 

Die  Halssvmptome  von  Mercurius  vivus  können  Sie  zuweilen 
verleiten,  an  ihn  bei  Diphtherie  zu  denken.  Denken  Sie  an  ihn, 
soviel  Sie  wollen,  aber  denken  Sie  nur  an  ihn,  um  ihn  zu  ver- 
werfen. Er  ist  nicht  indicirt  bei  Diphtherie.  Ich  glaube  auch 
nicht,  dass  er  bei  Diphtheritis  indicirt  ist.  Aber  es  giebt  Präparate, 
die  luer  verabreicht  werden  können.  Wir  nennen  zuerst  Mercurius 
bijodatus.  Beide,  bijodatus  und  jodatus,  sind  indicirt  bei  diph- 
theritischen  Halsleiden  oder  auch  bei  wirklicher  Diphtherie.  Der 
bijodatus  ist  von  Nutzen,  wenn  die  Membran  auf  der  linken  Seite 
sitzt,  wenn  die  linke  Mandel  entzündet  ist  und  sich  eine  geblich- 
ffraue  Membran  dort  bildet.  Die  Halsdrüsen  sind  geschwollen. 
Auch  das  Zellgewebe  am  Halse  ist  etwas  mit  er^ffen.  Der 
Kranke  hat  Aimäufimg  von  schleimigem  oder  klebrigem  Sekret 
im  Mund  und  Hals.  Die  Symptome  verschlimmem  sich  beim 
Leerschlingen.  Der  einfache  Versuch,  Speichel  zu  verschlucken, 
macht  mehr  Schmerz,  ads  das  Schlucken  von  Speisen. 

An  den  jodatus  ist  eher  zu  denken,  wenn  die  Ablagerung 
auf  der  rechten  Seite  des  Halses  beginnt  mit  Schwellung  der 
Halsdrüsen  und  mit  Ansammlung  dieses  zähen  Schleimes  im  Halse. 
Hier  ist  fast  immer  jener  dicke,  gelbe,  schmutzige  Belag  an  der 
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Basis  oder  dem  hintern  Theil  der  Zunge  vorhanden,  wobei  Spitze 
und  Seiten  derselben  roth  sind.  Diese  beiden  Mittel  sind  oft 
indicirt  bei  Diphtherie  und  diphtheritischen  Halsleiden. 

Nächstdem  merken  Sie  sich  den  Mercurius  cyanatus,  welcher 
eine  Verbindung  von  Mercur  und  Blausäure  ist.  Wir  haben  in 
diesem  Mittel  eme  der  besten  Arzneien  bei  Diphtherie,  besonders 
wenn  sie  wirklich  adynamischen  oder  malignen  Typus  hat.  Wegen 
des  Gehaltes  an  Blausäure  ist  er  indicirt  bei  Fällen,  in  denen  der 
Kraiüke  von  Anfang  an  sehr  herunter  gekommen  ist.  Der  Puls 
ist  sclmell.  Er  kann  130  oder  140  sein  und  hat  durchaus  kein 
Volumen.  Die  Membran  ist  zuerst  weiss  und  bedeckt  das  Gaumen- 
segel und  die  Mandebi.  Die  Drüsen  beginnen  zeitig  zu  schwellen 
und  die  Membran  wird  dunkel,  droht  sogar  gangränös  zu  werden. 
Die  Schwäche  ist  übermässig;  der  Athem  ist  totid.  Appetit  ist 
Terloren.  Die  Zunge  ist  braun  oder  in  schweren  Fallen  selbst 
schwarz  belefft.  Nasenbluten  tritt  ein,  und  das  ist,  wie  Sie  wissen, 
ein  gefahrlidies  Symptom.  Er  kann  auch  bei  Diphtherie  des 
Larynx  gegeben  werden.  Die  Ezpectoration  ist  dick  und  zähe. 
Dabei  harscher,  bellender,  croupartiger  Husten  mit  Dyspnoe.  In 
solchen  Fällen  hat  Mercurius  cyanatus  das  Leben  gerettet,  aber 
er  wird  es  nicht  immer  thun. 

Sie  werden  seine  Aehnlichkeit  mit  KaM  MchrmvUcwm  bei 
diphtheritischem  Group  bemerken.  Die  Aehnlichkeit  liegt  in  der 
Oertlichkeit  des  Leidens,  nämlich  im  Larynx  und  in  dem  dicken, 
zäien,  klebrigen  Auswurf.  Der  Unterschied  liegt  in  Folgendem: 
Mercurius  cyanatus  hat  grosse  Schwäche.  Diese  Schwäche  ist  nun 
nicht  eine  einfache  Prostration,  die  von  der  Anstrengung  des 
Sandes  beim  Athemholen  kommt.  Sie  hängt  zusammen  mit  der 
Blutvergiftung,  welche  sich  zeigt  an  der  Bläue  der  Haut,  Kälte 
der  Ex&emitäten  und  dem  schnellen,  schwachen  Puls.  Haben 
Sie  dies  nicht,  so  ist  EaU  bichromicum  vorzuziehen. 

Cin/nabaris  ist  ein  Mittel,  das  nicht  oft  bei  katarrhalischen 
Leiden  berücksichtigt  wird.  Er  ist  indicirt  bei  Nasenkatarrh,  wenn 
starker  Druck  auf  cue  Nasenwurzel  yorhanden,  ein  Gefiihl,  als  ob 
etwas  Schweres  auf  die  Nase  drückte,  z.  B.  eine  schwere  Brille. 
Wir  finden  auch  oft  Halssymptome  bei  dieser  Art  von  Katarrh. 
Der  Hals  ist  geschwollen  und  die  Mandeln  yergrössert  und  röther 
ab  normal.  Grosse  Trockenheit  im  Halse  ist  zugegen;  diese  be- 
lästigt mehr  nachts  und  weckt  den  Kranken  aus  dem  Schlaf. 
Merken  Sie  sich  das  Gefühl  an  der  Nasenwurzel  und  die  Art  der 
dabei  yorhandenen  Halssymptome.  Diese  Symptome  können  auf- 
treten bei  Syphilitischen,  Scrofdlösen  oder  bei  Leuten,  die  zu 
Katarrhen  neigen.  Wir  haben  Cinnabaris  nützlich  gefanden  ge^en 
Halsleiden  bei  Scharlach,  das  oft  diphtherischen  Characters  ist, 
wenn  sich  yiel  strähniger  ScUeim  in  den  hinteren  Nasenhöhlen 
aidiäuft.  Wenn  dieses  Symptom  hervorstechend  ist,  so  wird  Cinna- 
baris für  diesen  Fall  das  Heilmittel  sein. 

Varrington,  Anneimittellebre.  33 
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Ich  habe  Mereurtus  carrostMM  mit  Erfolg  gj^eben,  wenn 
in  der  Nase  sich  dicker  Schleim  ansammelt,  in  der  l^at  fast  wie 
Leim.  In  manchen  Fallen  yon  Syphilis  der  Nase  ist  Mercurius 
corrosiyus  indicirt  aus  dem  Grande,  dass  die  Geschwüre  das  Sep- 
tum  der  Nase  perforiren.  In  diesen  Fallen  finden  sich  brennende 
Schmerzen;  die  Absonderung  ist  scharf  und  corrodirt  die  Gewebe, 
über  welche  sie  fliesst. 

Die  Halssymptome  von  Mercurius  corrosivus  sind  sehr  heflag. 
Ich  kann  mir  Falle  denken,  wo  er  bei  Diphtherie  gegeben  wer- 
den könnte,  und  doch  habe  ich  ihn  niemals  bei  diesem  Leiden 
gegeben.  Die  Uvula  ist  geschwollen,  verlängert  und  sehr  dunkel- 
roui.  Intensives  Brennen  findet  sich  im  Hab,  gerade  so  intensiT, 
wie  bei  ArsefUcu/m  idbum,  Arsenteu/m  Jodattmi  oder 
CtupHcu/nu  Dieser  Brennschmerz  wird  unerfanSglich  sremacht 
durch  jeden  äusserlichen  Druck.  Ehr  ist  verbunden  mit  heftiger 
Zusammenschnürung  des  Halses.  Jeder  Versuch  zu  schladken, 
mögen  es  feste  oder  flüssige  Massen  sein,  erregt  heftigen  Krampf 
des  Halses  und  unmittelbares  Herauswerfen  der  festen  ooer  flüssigen 
Sachen.  Sie  erkennen  hier  eine  Aehnlichkeit  mit  Belladonna  in 
dem  krampfigen  Gharacter  der  Symptome.  Mercurius  corrosivus 
wird  sofort  von  Belladonna  unterscmeden  durch  die  entzündliche 
Tendenz  der  Symptome,  wie  sie  sich  kundgiebt  in  diesen  heftig 
brennenden  Semnerzen.  Deshalb  hat  er  diese  zusammenschnürende 
Eigenschaft  der  Belladonna  plus,  die  intensivste  destructive  Enfe- 
zündunff  des  Halses.  Sie  können  femer  die  beiden  Mittel  durdi 
den  Pms  unterscheiden.  Bei  Mercurius  corrosivus  ist  der  Puls 
schnell,  schwach  und  unregelmassig,  nicht  voll  und  stark,  wie  bei 
Belladonna. 

Nun  ein  oder  zwei  Worte  über  die  Mercurialien  und  ihre  Ein- 
wirkung auf  die  Geschlechtstheile  und  die  Drüsen.  Die  Mer- 
curialien sind  schon  lange  bei  der  Behandlung  der  Syphilis  ffe- 
geben  worden.  Mercurius  solubilis  oder  vivus  ist  indicirt  bei 
primärer  Sy^iilis  ^egen  den  sogenannten  weichen  Schanker  oder 
Chancroid.  Die  Eiterung  ist  mehr  obexflachlich ,  als  tief  und  die 
Basis  des  Geschwürs  hat  ein  schmutziges,  speckiges  Aussehen. 
Mercurius  solubilis  hat  solch'  ein  Geschwür  hervorgebracht  und 
muss  es  also  auch  heilen.  Das  Halsweh,  welches  oft  beim  syphili- 
tischen Fieber  sechs  oder  sieben  Wochen  nach  dem  Ehrscheinen  des 
Primarleidens  sich  einstellt,  findet  sich  auch  bei  Mercurius  solubilis. 

Die  Joäpräpeirate  des  Mereur  sind  vorzuziehen  beim 
Hunter'schen  oder  harten  Schanker.  Das  ist  eine  Geschwürsform, 
welche  Jodatus  und  Bijodatus  hervorgebracht  haben,  also  werden 
sie  dieselbe  auch  heilen.  E^  ist  durchaus  keine  Nothwendiffkeit 
vorhanden  für  solche  äusserliche  Applicationen,  wie  Gaustica,  denn 
das  eigentliche  innerliche  Mittel,  wenn  es  auch  nicht  ganz  dem 
Auftreten  secundarer  Erscheinungen  vorbeugt,  wird  wenigstens 
deren  Intensität  verringern. 
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Mercurius  carrosivus  ist  allen  andern  bei  syphilitischen 
Erscheinungen  erwähnten  Mitteln  vorzuziehen,  wenn  die  Ulceration 
sehr  destructiy  ist.  Das  Geschwür  ist  serpiginos;  es  hat  zer- 
rissenen Rand;  frisst  um  sich  und  zerstört  in  wenigen  Tagen  fast 
die  Hälfte  des  Penis. 

SecundSre  Syphilis  kann  mit  einem  oder  dem  andern  dieser 
Mittel  behandelt  werden,  wenn  das  Mittel  nicht  im  Primärstadinm 
missbraucht  wurde.  Mercurius  solubilis  hilft  sehr  schnell  bei 
diesen  Syphiliden  der  Handflachen;  sie  sind  roth,  jucken  leicht 
und  schalen  ab. 

Um  zum  Mercurius  vivus  zurückzukehren,  mochte  ich  einige 
Worte  sagen  in  Betreff  seiner  Anwendung  bei  Leberkrankheiten. 
Die  Zunffe  ist  Bchmntzig  gelblichweiss  belegt  und  nimmt  die  Ein- 
drücke der  Zähne  an.  Scorbutische  Symptome  sind  häufig  zugegen. 
Das  Zahnfleisch  ulcerirt  und  wird  scnwammig.  Fötider  oder  un- 
angenehmer Geruch  aus  dem  Munde  stellt  sich  ein.  Die  Haut 
und  Conjunctiya  haben  eine  deutliche  gelbsüchtige  oder  ikterische 
Färbimg.  Neigung  zu  Blutwallungen  nach  dem  Kopf  ist  vor- 
handen. Die  Lebergegend  schmerzt  bei  Berührung.  Der  Bauch 
ist  mehr  tym^anitisch  und  geschwollen,  hauptsäcnlich  im  Epi- 
gastrium  und  m  beiden  Hypochondrien.  Der  Kranke  kann  nicht 
auf  der  rechten  Seite  liegen.  Sie  finden  die  Leber  yergrossert 
und  oft  verhärtet.  Die  btühle  sind  entweder  thonfarb^  wegen 
Mangel  an  Galle  oder  gelblichgrün,  biliös,  gehen  ab  mit  vielem 
Tenesmus  und  ein  G^&hl  von  »Nichtfertigwerdenc  folgt  darauf. 

Mercur  ist  indicirt  bei  Dysenterie,  besonders  wenn  sie  auftritt 
in  einer  Jahreszeit,  wo  auf  warme  Ta^e  kalte  Nächte  folgen. 

Nux  vanUca  hat  manche  Aehnlichkeit  mit  Mercur,  aber  sie 
unterscheidet  sich  dadurch,  dass  Schmerzen  und  Tenesmus  meist 
nach  dem  Stuhl  aufhören,  während  bei  Mercur  sie  nach  dem  Stuhl 
fortdauern. 

Aconit  geht  oft  der  Anwendung  von  Mercur  vorher  bei  der 
eben  besprochenen  Witterung,  dass  auf  warme  Tage  kalte  Nächte 
folgen.  Im  Anfangsstadium  können  solche  Leiden  durch  Aconit 
abgeschnitten  werden.  Lässt  Aconit  im  Stich,  dann  wird  Mercur 
inmcirt  sein.  Oft  wenn  Tenesmus  und  Blutung  aufgehört  haben 
und  nur  noch  Schleimabsonderung  zurückbleibt,  wird  Sulfiir  hilf- 
reich sein. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  zu  erwähnen  in  Verbindung  mit 
Mercur  bei  biliösen  Störuiu^en,  nämlich  Leptandra.  Beide  haben 
gelblichgrüne  Stühle  und  ^lühle,  schwarz  wie  Pech  und  entsetz- 
Cch  stiäende  Stühle.  Der  Unterschied  liegt  hierin:  Leptandra 
hat  StuhldruLg,  Kneifen,  das  nach  dem  Stuhl  anhält,  aber  keinen 
Tenesmus»  Leptandra  hat  häufig  dumpfe,  quälende  brennende 
Schmerzen  in  dem  hintern  Theile  der  Leber. 
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i%.  Vwlesug« 
Die  Edelmetalle. 

Aurum. 

In  dieser  Gruppe  haben  wir  Atirum  fnetaXUeu/M,  Aurum 
m/uriaHcum,  Argentv/m  meiaXHeum,  Argentum  wUrir 
cum,  PlaHna  tmd  JPaUadium.  Es  ffiebt  aucli  noch  zwei 
oder  drei  andere  Mittel,   von  denen  wir  aber  nur  wenig  wissen. 

Aumm  und  Argentum  haben  manche  Symptome  gemeinsam, 
und  doch  sind  ihre  unterscheidenden  Characteristica  gentkrend,  um 
Sie  zu  befahij^en,  sie  leicht  in  der  Praxis  zu  imterscheiden.  Ich 
will  Ihnen  die  allgemeinen  Unterschiede  zwischen  den  beiden 
Mitteln  geben,  beyor  ich  sie  einzeln  durchnehme.  Gk>ld  afficirt 
mehr  die  Circulation  des  Blutes.  Eis  wirkt  auch  auf  den  Geist, 
da  es  Gemüthserr^pinffen  herrorruft.  Damit  meine  ich  nun,  dass, 
wenn  Sie  Symptome  cfos  Nervensystems  bei  Aurum  finden,  diesem 
Symptome  der  Circulation  folgen  werden  als  primäre  und  wich- 
tigste Eigenschaft.  Argentum  hat  mehr  Symptome  der  Bespirations- 
orffane  und  des  inteUectuellen  Theils  des  Geistes.  Bei  Aurum 
haben  wir  Tendenz  zu  Hyperämie;  bei  Argentum  mehr  Nerven- 
symptome;  nur  Aurum  scheint  die  Knochen  zu  afficiren.  Wir 
fmden  nur  sehr  wenige  Symptome  von  .^rgentum,  die  es  bei  Knochen- 
affektionen  indiciren.  Es  verursacht  JMOch  Arthralgie  oder  neu- 
ralgische Schmerzen  in  den  Gelenken.  Es  afißcirt  aucä  die  Gelenk- 
knorpeL  Sie  finden  zum  Beispiel  Aj^ntum  metallicum  ntttzlich 
bei  den  arthral^chen  Schmerzen  der  Weiber,  die  an  Prolapsus 
uteri  leiden.  Sie  können  kaum  die  Gelenke  bewegen  und  doch 
zeigt  die  sorgfaltigste  Untersuchung  keine  rheumatische  Entzündung. 

Aurum  passt  bei  Scrofeln  mit  GesichtsrSthe,  worin  sich  die 
Tendenz  zu  l^merämie  oder  Anf&llung  der  Blutgefiisse  ausspricht. 
Bei  solchen  Fällen  von  Scrofnlose  werden  Sie  finden,  dass  die 
Trübungen  und  Geschwüre  auf  der  Cornea  von  stark  gefällten 
Blutadern  umgeben  sind;  auch  hier  ist  die  hyperämische  Eigen- 
schaft des  Mittels  deutlich  ausgepru^. 

Argentum  passt  bei  Chlorose.  Es  afßcirt  die  oxydirende  Kraft 
des  Blutes;  unter  ihm  verschrumpft  der  Körper.  Aurum  afficirt 
die  Blutvertheilung,  verursacht  AnnÜlung  oder  Hyperämie,  wlUirend 
Argentum  die  Qualität  des  Blutes  af&^irt  und  dasselbe  unfähig 
macht,  den  Sauerstoff  voll  au&unehmen.  Deshalb  schwinden  alle 
Theile  des  Körpers  zusammen  wegen  schlechter  Ebnährung. 

Silber  und  speciell  sein  Nitrat  coaguliren  das  Eiweiss,  und 
das  ist  der  Grund,  weshalb  Letzteres  seit  vielen  Jahren  örtlich  als 
Causticum  gebraucht  wurde.  Wird  es  mit  Feuchtigkeit  auf  thie- 
rische  Gewebe  gebracht,  so  coagulirt  es  sofort  die  eiweisshaltigen 
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Theile  und  vennag  das  Fortschreiten  eines  Processes  zn  hinter- 
treiben. Seine  Einwirkunff  geht  jedoch  nicht  tief,  weil  eben  diese 
Schicht  Yon  coagolirtem  Eiweiss  sich  bildet. 

Argentom  nitricum  yemrsacht  mehr,  als  das  Metall  selbst, 
Magen-Dannentzündung,  sehr  ähnlich,  wie  Arsenic.  Bei  Ver- 
giftnngsffillen  scheint  es  auch,  als  würde  die  Epiihelialschicht 
afficirt.  Wenn  zum  Beispiel  mit  ihm  gefütterte  Thiere  nach  kurzer 
Zeit  sterben,  so  sieht  es  aus,  als  ob  die  Epithelialschichten  an 
allen  Eörpertheiien  mehr  oder  weniger  zerstört  seien.  Das  ist  der 
Orund,  warum  Sie  es  nützlich  finden  bei  Krebs  und  bei  Blutungen, 
in  welchen  Zuständen  die  epithelialen  Gewebe  erkrankt  sind. 

Aurum  metallicum. 

1.  Geist 

2.  Hyperämie. 
Aurum  met.  {  3.  Induration. 

4.  Knochen. 

5.  Fettige  Degeneration. 
Belladonna. 
Mercurius,  Nitri  acidum. 

Aurum  met.  {  Arsenic,  Asa  foetida. 

Ammonium  carb.  >>  Hepar. 

Natrum  mur.  >>  BeU. 

>  Merc. 

Aurum  findet  keine  sehr  ausgebreitete  Anwendung,  ist  aber 
doch  gut  gezeichnet  in  seiner  begrenzten  Sphäre.  Seine  Antidote 
sind  hauptsächlich  Separ,  BeUadawna  und  Mercurius. 
Ich  bin  nicht  sicher,  ob  es  ein  Complement  zu  Aurum  giebt. 
Wenn  wir  nun  die  Einwirkung  dieses  Mittels  studiren,  so  wollen 
wir  zuerst  die  eine  hervorragende  Eigenschaft  in's  Auge  fassen, 
seine  Kraft,  Hyperämie  hervorzurufen;  und  zweitens,  dass  es  mehr 
auf  die  Gemüthssphäre ,  als  auf  die  intellectuelle  Seite  einwirkt. 

Zuerst  wollen  wir  die  Hyperämie  von  Aurum  studiren.  Wir 
finden  diese  in  jedem  Theil  des  Korpers,  auf  den  es  einwirkt. 
Es  afiicirt  das  Herz,  da  es  die  Activität  dieses  Organs  vermehrt. 
Diese  vermehrte  Herzaction  wird  angezeigt  durch  vermehrte  Kraft 
des  Herzschlwes,  gerade  wie  Sie  es  bei  der  reinen  Herzhyper- 
trophie ohne  Dilatation  finden.  In  Folge  dieser  vermehrten  Action 
vergrSssert  sich  das  Herz  und  Sie  haben  dann,  secundär,  Hyper- 
trophie des  Herzens.  Entsprechend  dieser  Störung  haben  Sie  eine 
ganze  Beihe  von  Symptomen,  die  sehr  characteristisch  sind.  Die 
Lungen  sind  zu  sehr  mit  Blut  gefüllt  oder  hyperämisch.  Dieser 
Zustend  offenbart  sich  in  folgender  Weise :  Wenn  der  Kranke  ver- 
sucht, einen  Hügel  hinaufzugehen  oder  eine  kleine  Anstrengung 
zu  machen,  so  hat  er  das  Gefühl,  als  läge  ein  quetschendes  Ge- 
wicht unter  dem  Stemum.    Er  hat  das  Gefühl,  dass,   wenn  er 
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nicht  das  Steigen  aufffiebt,  das  Blut  aus  der  Brust  stOrzen  würde. 
Aurum  heilt  einen  solchen  Fall  sehr  leicht.  Nach  Kafka  ist  Aurmn 
muriaticum  hier  dem  metallicum  vorzuziehen. 

Es  ist  hier  dem  AmanonitMn  carb»  sehr  ahnlich,  welches 
dies  quetschende  Gewicht  am  Stemum  hat;  aber  dies  Mittel  hat 
mehr  Tendenz  zu  Somnolenz  und  passt  besser  f&r  venöse  Falle, 
als  Aurum. 

Dieser  Zustand  des  Herzens  verursacht  nothwendigerweise 
Hyperämie  in  andern  Organen.  Wir  finden  zum  Beisj^  solche 
Neigung  zu  Blutwallung  nach  dem  Kopf,  die  sich  bei  geistiger 
Arbeit  verschlimmert,  weil  Studiren  immer  die  Blutmasse  im  Ge- 
hirn vermehrt,  wenn  Neigung  zu  Himcongestion  vorhanden  ist. 
Gefühl  von  Yollsein  im  Kopf  ist  da,  verbunden  mit  Ohrensausen. 
Weh-  und  Zerschlagenheitsgef&hl  im  Kopf  und  der  Verstand  be- 
nebelt. Funken  oder  lichtblitze  vor  den  Augen  bekunden  den 
Druck  auf  die  Netzhautgefasse.  Das  Gesicht  ist  bei  extremen 
Fallen  von  Gongestion  eher  gedunsen  und  sieht  gläsern  aus.  Noch 
später  wird  die  Hyperamie  im  Auge  durch  den  Augenspiegel  er- 
wiesen. Sie  finden  ein  Gef&hl  im  Auffe,  als  würde  es  heraus- 
gerissen, dabei  ist  ein  gewisser  Grau  von  Spannung  zuffe^en. 
Zwei  Sehfehler  können  sich  mit  diesen  Symptomen  verbmden; 
entweder  Doppelsehen  oder  das,  was  als  Halbsichtigkeit  bekannt 
ist.  Diese  Symptome  nun  deuten  auf  Himhyperämie,  die  aus  ver- 
schiedenen Ursachen  entstehen  kann,  deren  hervorragendste  Ueber- 
anstrengung  der  Augen  ist,  und  anhaltender  Gebrauch  der  Augen, 
oder  An)eit  an  heissen  Orten. 

Glaucom  kann  auf  Aurum  hinweisen. 

Bei  scrofuloser  Ophthalmie  ist  Aurum  häufig  indicirt,  wenn 
diese  Congestionssymptome  vorhanden  sind.  Die  BlutgeSsse  sind 
sehr  injicm;;  Pannus  ist  zugegen;  grosse  Yascularität  ist  characte- 
ristisch  f&r  solche  Falle,  die  f&r  Aurum  sprechen.  Ausserdem 
finden  Sie  profiisen,  brühend  heissen  Thränenfiuss.  Die  Augen 
sind  ^ehr  empfindlich  gegen  Berührung. 

Aurum  kann  gegeben  werden  bei  syphilitischer  Iritis,  wenn 
das  Auge  sich  entschieden  verschlimmert  durch  Berührung.  €ranz 
characteristisch  zei^  sich  Schmerz  um  das  Auge,  als  wie  im 
Knochen.  Besonders  ist  es  indicirt  bei  Syphilis  nach  Mercurmissbrauch. 

Bei  Netzhautcongestion  können  Sie  mit  Aurum  vergleichen 
BeUcLdannOf  Glonoin  und  Sui^hur. 

Bei  syphilitischer  Iritis  mit  diesem  Zerschlagenheitsschmerz 
um  die  Au^en  ist  Asa  foetida  zu  vergleichen.    Dies  Mittel  hat 

i'edoch  weniger  von  jener  Ehnpfindlichkeit  um  die  Augen.  Sie 
können  hier  auch  Mercurivs  corrosivus  und  Nitri  a&tduan 
vergleichen. 

Femer  ist  die  Nase  congestionirt  und  hat  eine  rothe,  knubblige 
Spitze,  die  das  Gesicht  sehr  entstellt.  Dergleichen  kann  die  Folge 
sein  von  langer  Alcoholschwelgerei,  oder  es  findet  sich  bei  Kindern 
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als  Symptom  Yon  Scrofeln.  Ist  letzteres  der  Fall,  so  ist  oft  da- 
mit der  characteristische  Katarrh  verbmiden,  bei  dem  Anrmn 
htafreich  ist. 

Bei  Nasenkatarrh  oder  Ozami  ist  es  indicirt,  wemi  die  Nasen- 
locher wund  mid  angesprungen  sind.  Stinkender  Nasenfiuss  ist 
vorhanden,  der  oft  sich  verbmdet  mit  Garies  der  Nasenknochen. 
Ulceration  der  Weichtheile  ist  dabei  mit  Perforation  des  Septum 
nasale.  Es  ist  besonders  indidrt  bei  scrofulösen  oder  mercuriell- 
syphilitischen  Fallen. 

Die  Aurumsymptome  der  Ohren  sind  nicht  sehr  zahlreich, 
aber  bezeichnend.  Die  Ohren  sind  congestionirt'und  Sie  finden 
Ohrensausen,  wie  ich  vor  einigen  Augenblicken  erwShnte.  Bei 
weiterem  Yorschreiten  finden  Sie  ^sse  Empfindlichkeit  geffen 
Geräusch.  Es  ist  also  zuweilen  indicirt  bei  Eatairh  des  Mittelohrs. 
In  solchen  Fallen  bemerken  Sie  stinkende  OtorrhSe.  Ausserdem 
werden  Sie  wahrscheinlich  das  Trommelfell  ernstlich  geschädigt 
finden.  Der  äussere  Gehör^^ang  und  der  Processus  mastoideus  des 
Schläfenbeins  werden  afficirt  durch  die  direkte  Ausbreitung  der 
Krankheit.  Bohrende  Schmerzen  im  Processus  mastoideus  sind 
zugegen.  Das  Leiden  kann  bis  zur  Oaries  yorschreiten.  Ich  habe 
Urnen  schon  Beispiele  dieser  Einwirkung  yon  Aurum  auf  die 
Knochen  gegeben.  Sie  bemerkten,  dass  es  indicirt  ist  bei  Iritis 
mit  Schmerzen  in  den  die  Orbita  bildenden  Knochen;  und  Sie 
wissen  auch,  dass  es  die  Nasenknochen  afiicirt,  indem  es  hier 
Caries  heryorbrinjrt. 

Bei  dieser  Affektion  des  Processus  mastoideus  ist  NUri  oei- 
d/um  der  nächste  Verwandte  f&r  Aurum  metallicum. 

Gegen  einÜEUshen  Schmerz  oder  Entzündung,  die  in  den  Hastoid- 
Zellen  beginnt,  hat  Ca/p9i4yu/m  sich  einige  Lorbeeren  errungen, 
aber  gegen  Caries  dieses  Processus  sind  Av/rtmif  SiUcea  und 
NUri  acMhMfn,  die  besten  Mittel. 

Aurum  hat  einige  Halssymptome.  Die  Mandeln  sind  gewohn- 
lich roth  und  geschwollen  und  in  der  Parotis  der  afBcirten  Seite 
Schmerzgefühl,  wie  yon  Contusion.  Der  harte  Gaumen  kann 
cariös  sein.  Bei  all'  diesem  handelt  es  sich  um  mercurielle  oder 
syphilitische  Dinge.  Ich  habe  diese  Symptome  heryorgehoben, 
weil  es  diejenigen  sind,  die  Aurum  am  häufigsten  beseitigt  hat. 

Zu  den  Circulationsstörungen  yon  Aurum  zurückkehrend,  finden 
wir  Hyperämie  der  Nieren.  Diese  ze^  sich  im  Anfang  durch 
einfache  Yermehrunff  der  Masse  des  abgesonderten  Urins.  All- 
mählich fangen  die  liieren  an,  fettig  zu  degeneriren.  Der  Harn 
wird  dann  spärlich  und  eiweisshaltig,  oder  es  kann  sich  granulöse 
oder  cirrhotLSche  Niere  entwickeln.  Aurum  wird  in  solchen  Fällen 
nichts  nützen,  wenn  nicht  das  Nierenleiden  secundär  yon  Herz- 
affektion abhängt. 

Das  nächste  Mittel,  pathologisch  betrachtet,  zu  Aurum  bei 
granulöser  Niere  ist  Flwnilywm. 
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Ferner  finden  wir,  dass  die  Geschlechtsorgane  durch  diese 
Hyperämie  afficirt  werden;  heftige  Neigonff  zu  Erectionen  tritt  ein. 
Die  Hoden  entzünden  sich,  hauptsächlich  der  rechte.  Aurum  passt 
besonders  bei  chronischer  Orchitis,  besonders,  wenn  der  rechte 
Hode  ergriffen  ist. 

Eine  andere  Fol^e  dieser  Aurumwirkung  ist  Lebercongestion. 
Die  Leber  ist  ges<mwollen,  abhängig  von  Herzleiden.  Diese 
Hyperämie  ist  yerbunden  mit  Brennen  und  Schneiden  im  rechten 
Hypochondrinm.  Hält  die  Hyperämie  an,  so  wird  die  Leber  cirrho- 
tisch  oder  degenerirt  auch  fettig.  Ascites  tritt  ein.  Die  Stühle 
sind  gräulidb  oder  wie  weisse  Asche  gefärbt  wegen  mangelnder 
Beimischung  von  Gküle,  und  wir  haben  hier,  wie  bei  ihst  allen 
Beschwerden,  wo  Aurum  hülfreich  ist,  einen  eigenthümlichen  Ge- 
müÜiszustand,  eine  Melancholie  oder  Niedergeschlagenheit,  von  der 
ich  Ihnen  gleich  sprechen  werde. 

Die  Lunten  smd  auch  hyperämisch.  Grosse  Oppression  der 
Brust  stellt  sich  ein,  die  sich  nachts  verschlimmert,  hauptsächliGli 
im  ersten  Theil  der  Nacht;  sie  verschlimmert  sich  durch  lang  ausge- 
dehnte Beschäftijgung,  durch  langes  Gehen.  Das  Gesicht  purpur- 
farbig.   In  schlmimen  Fällen  tntt  Syncope  ein. 

Auf  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  wirkt  Aurum  mächtig 
ein,  indem  es  Uteruscongestion  hervorbrin^.  Der  Uterus  pro- 
labirt  wegen  seiner  grossen  Schwere.  Er  ist  vergrossert  durch 
chronische  Coi^estion.  Diese  Art  von  Prolapsus  heilt  Aurum, 
keine  andere.  Die  bei  Prolapsus  gebräuchlichen  Mittel,  wie  Lilium 
oder  Nux  vomica,  können  diesen  Fall  nicht  heilen,  weil  der  Pro- 
lapsus nicht  das  Hauptcharacteristicum  ist.  Die  Ursache  des  Pro- 
lapsus ist  die  Schwere  des  Organs  und  nicht  die  Erschlaffung  der 
Bänder  oder  Schwäche  des  ganzen  Körpers. 

Es  giebt  noch  ein  anderes  Goldsalz,  das  erfolgreich  für  Aurum 
metallicum  in  solchen  Fallen  substituirt  wurde,  nämlich  Awruim 
niuricAicwi/n  nairimahJi/m.  Dies  wurde  in  zweiter  und  dritter 
Potenz  bei  prolabirtem  und  indurirtem  Uterus  gegeben. 

Aurum  hat  einige  sehr  characteristische  Gemüthssymptome. 
In  fast  allen  Fällen,  wo  es  das  Simillimum  ist,  findet  sich  Melan- 
cholie mit  Disposition  zum  Weinen  oder  mit  Gefühl  von  Selbst- 
verdammung, als  dürfe  man  nicht  mehr  leben.  Dies  Gefühl  von 
Selbstverdammung  oder  Unwürdigkeit  kann  bis  zur  Verzweiflung 
steiffen  und  nimmt  zuweilen  die  Form  religiösen  Wahnsinns  an. 
Er  betet  immerfort  Er  ist  überzeugt,  dass  er  verdammt  werden 
wird.  Er  hat  Selbstmordgedanken  und  macht  sogar  wirklich  Selbst- 
mordversuche. Mit  all'  mesem  ist  grosse  Gemüuisangst  verbunden, 
die  wieder  mit  grosser  Präcordialangst  Zusammenhang,  womit  ich 
eine  Angst  meine,  die  sich  auf  die  Herzgegend  bezieht.  Neben 
Melancholie  verursacht  Aurum  auch  Gedächtnisschwäche.  Entr- 
schiedene  Aergerlichkeit  ist  auch  characteristisch  für  das  Mittel. 
Widerspruch  oder  Streit  macht  den  Kranken  wüthend.    Er  wird 
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roth  im  Gesicht  und  seine  Kampflust  entbrennt.  Zu  geistiger 
Arbeit  bat  der  Kranke  keine  Lust.  Er  hat  leicht  Kopfiscmnerzen, 
die  congestiver  Art  sind,  wie  schon  erwähnt  wurde. 

Wir  haben  nun  noch  die  Einwirkung  Yon  Aurum  auf  die 
Knochen  zu  stndiren.  Das  will  ich  mit  wenigen  Worten  abmachen. 
Es  ist  nützlich  bei  Garies  der  Kopfknochen,  der  Knochen  in  der 
Nase  und  am  Gaumen,  hauptsächlich  nach  Mercurmissbrauch,  mag 
es  sich  um  Syphilis  handeln  oder  nicht. 
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S7«  Vwlesvng. 
Die  Silberpräparate. 

Argentum  nitricum. 

Arsenicum,  Kitri  acidum. 
Argentum  nitr.  ^  Plumbum,  Guprum. 

Zink.  >>  Natrum  mur. 

Argentum  nUricti/m  oder  Silberpitrat  liefert  uns  in  seiner 
Einwirkmig  auf  Hirn  und  Bückenmark  eine  Reihe  von  Symptomen, 
die  uns  zur  Anwendung  des  Mittels  fahrt  bei  vielen  Arten  von 
Nervenleiden  von  einfacher  Nervenschwäche  an  bis  zur  vollent- 
wickelten Ataxia  locomotrix,  oder  Paralyse.  Unter  den  abnormen 
Gefühlen,  die  es  hervorruft,  sind  folgende  characteristisch  ftlr  das 
Mittel.  Ein  sehr  häufiges  Allgemeinsymptom,  das  bei  Kopfschmerz, 
bei  Eierstocksafifektionen  und  bei  manchen  andern  Leiden  sich 
findet,  ist  das  Gefühl,  als  ob  der  Korper  oder  ein  Theil  des  Körpers 
sich  ausdehnte.  Handelt  es  sich  um  Kop&chmerz,  so  hat  der 
Kranke  das  Gef&hl,  als  wäre  der  Kopf  enorm  gross.  Zuweilen 
behauptet  bei  Ovarialschmerzen  die  Kranke,  dass  sie  das  GeftÜil 
habe,  als  wäre  eine  immense  Schwellung  in  der  afficirten  Seite; 
und  doch  ergiebt  die  Untersuchung  keine  V  ergrSsserung  des  schmer- 
zenden Oigans.  Wir  finden  dies  Symptom  bei  manchen  andern 
Mitteln,  sehr  hervorstechend  jedoch  bei  Argentum  nitricum.  Femer 
ist  fast  immer  Schwindel  vorhanden,  wenn  es  hülfreich  ist.  Dieser 
Schwindel  ist  verbunden  mit  allgemeiner  Hinfälligkeit  und  Zittern 
wegen  Nervenschwäche.  Der  Kranke  schwankt  und  taumelt,  als 
wäre  er  betrunken.  Der  Schwindel  ist  manchmal  so  heftig,  dass 
der  Kranke  f&r  den  Augenblick  bUnd  wird  in  Verbindung  luit 
geistiger  Beneblung,  Summen  in  den  Ohren,  Uebelkeit  und  Zittern. 
Er  bekommt  Gemüthsangst.  Ihn  treibt  es  sehr,  sich  zu  beschäftigen. 
Er  mu8s  immer  etwas  zu  thun  haben  und  bringt  doch  Nichts  zu 
Stande.  Er  irrt  sich  oft  in  seiner  Auffassung.  Er  beeilt  sich  rastlos, 
einen  Auftrag  auszufahren,  weil  er  glaubt,  zu  spät  zu  kommen, 
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wahrend  er  in  Wirklichkeit  eine  Stande  oder  mehr,  als  nöthig, 
noch  vor  sich  hat.  In  manchen  Fällen  findet  sich  tiefe  Melan- 
cholie. Der  Kranke  ist  besorst,  ein  unheilbares  Himleiden  zu 
haben.  Er  irrt  sich  fortwährend  in  Abschätzung  von  Entfernungen. 
Zum  Beispiel,  wenn  er  auf  der  Strasse  geht,  so  scheut  er  sich 
um  die  Strassenecke  zu  gehen,  weil  die  Ecke  des  Hauses  vorzu- 
springen scheint  und  er  rorchtet,  dagegen  anzurennen.  AUe  diese 
Irrungen  sind  zurückzuführen  auf  unyoukommene  Goordination  der 
Muskeln.  Letzteres  ist  nun  kein  Symptom  der  Einbildung.  Es 
ist  in  zahlreichen  Fallen  gefunden  und  durch  Argentum  nitricum 
geheilt  worden. 

Diese  mangelnde  Goordination  der  Muskeln  ist  ein  hervor- 
ragendes Symptom  bei  dem  als  Ataxia  locomotrix  bekannten  Leiden, 
bei  dessen  Behandlung  die  Allopathen  lange  schon  Argentum 
nitricum  als  ein  sehr  werthrolles  Mittel  anwandten.  Auch  wir 
können  es  geben,  wenn  folgende  Symptome  zugegen  sind:  Der 
Kranke  taumelt  im  Dunkeln  oder  wenn  seine  Augen  geschlossen 
sind.  Die  Beine  sind  schwach  und  in  den  Waden  Zerscmaffenheits- 

?ef&hl  wie  nach  einem  langen  Marsch.  Schmerzgefftm  in  der 
lUmbo-Sacndgegend;  auch  Schmerz  im  Kreuzbein,  sehr  heftig 
beim  Aufstehen  vom  Sitzen,  aber  eher  besser  durch  Gehen.  Zin- 
etmi  ist  auch  besser  durch  Gehen  und  schlimmer  durch  Sitzen. 
Der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Mitteln  liegt  darin,  dass 
Argentum  nitricum  Schmerz  beim  Au&tehen  hai  Zuweilen  findet 
sich  Schmerz  in  der  Symphysis  sacro-iliaca,  Gefühl,  als  ob  die 
Knochen  dort  lose  wären.  Hier  ist  es  ähnlich  Aesculus  hippo- 
Cixstan/wni.  Ein  anderes  Symptom,  das  ich  hervorheben  möchte, 
ist  Zittern  der  Hände,  weshalb  der  Kranke  Dinge  fallen  lässt. 
Er  ist  sehr  nervös  nachts.  Wenn  er  schläft,  so  hat  er  allerhand 
schreckliche  Träume.  Diese  nervösen  Symj)tome  verschlimmem 
sich  besonders  um  It  Uhr  vormittags.  Sie  sehen  also,  dass 
Sulph/u/t  nicht  das  einzige  Mittel  ist»  welches  diese  Verschlim- 
merung tun  11  Uhr  vormittag  hat. 

Sie  bemerken  sofort  die  Aehnlichkeit  zwischen  Argentum 
nitricum  und  KcM  bromatum  und  NtUrtMn  mur.  Diese 
zitternde  Schwäche  mit  Herzklopfen  ist  das  genaue  Abbild  des 
IftMirutn  mter.-Zustandes.  Diese  furchtsame  und  besorgliche 
Gemüthsstimmung,  diese  Einbildung,  man  könne  an  einem  be- 
stimmten Punkt  nicht  vorbeikommen,  erinnert  Sie  an  Käl4  bro- 
matwm. 

Aber  es  giebt  weniger  schwere  Symptome,  die  für  Argentum 
nitricum  sprecnen  und  eins  derselben  ist  das,  was  wir  fimctionelle 
Paralyse  nennen  können,  wie  sie  auf  erschöpfende  Ejrankheiten 
folgt,  Paralysis  postdiphtheritica  zum  Beispiel.  GelsemAwm  ist 
hier  ein  dem  A^entum  nitricum  ähnliches  Mittel. 

Andere  nervöse  Affektionen,  gegen  die  wir  Argentum  nitricum 
geben  können,  sind  folgende*    Es  vai  eins  der  besten  Mittel,   die 
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wir  gegen  Hemicranie  haben.  Das  ist  keine  einfache  Neuralgie. 
Ejs  irt  eine  tiefliegende  Neurose  und  bei  einigen  Fälen  darf  man 
sie  für  epileptischer  Natur  halten.  Sie  tritt  periodisch  auf;  fi&r 
ihre  Heilung  ist  das  Mittel,  das  wir  eben  besprechen,  eins  der 
besten.  Häufig  findet  sich  bohrender  Schmerz  im  Kopf,  der 
schlimmer  in  der  linken  Eminentia  frontatis  ist.  Dies  Bohren 
wird  besser  durch  festes  Umbinden  des  Kopfes,  daher  das  Traffen 
eines  fest  anschUessenden  seidenen  Tuches  Linderung  bringt.  Sie 
wird  hervorgerufen  durch  jede  Gemüthserregung  unangenehmer 
Art  oder  durch  etwas,  was  das  Nervensystem  herabdrAckt,  wie 
Säfteverlust,  Entbehrung  von  Schlaf  oder  durch  geistige  An- 
strengung. Zuweilen  werden  die  Schmerzen  so  heftig,  dass  der 
Kranke  die  Sinne  verliert.  Die  Anfalle  steigern  sich  häufig  zum 
Erbrechen  von  Galle  oder  saurer  Flüssigkeit. 

Es  giebt  noch  eine  andere  Art  von  Kopfischmerz,  die  meist 
neuralgisch  ist  und  bei  der  Argentum  nitiicum  sich  hülfreich 
erweist.  In  den  Kopfknochen  das  Gef&hl,  als  gingen  sie  ausein- 
ander, oder  im  Kopf  das  GeftLhl,  ids  wäre  er  enorm  ffross.  Die 
Schmerzen  am  Kopf  steigern  sich  zu  einem  solchen  wade,  dass 
die  Kranke  fast  die  Sinne  verliert.  Die  AnföUe  enden  mit  Er- 
brechen, um  wahrscheinlich  in  einigen  Minuten  oder  in  einer 
Stunde  wiederzukehren. 

Wir  finden  Argentum  nitricum  indicirt  bei  Gesichtsschmerz, 
hauptsächlich,  wenn  die  Infiraorbitalzweige  des  f&nften  Nerven- 
paares und  die  Zahnnerven  afficirt  sind.  Der  Schmerz  ist  sehr 
mtensiv  und  auf  seiner  Hohe  verbunden  mit  unangenehmem  saurem 
Geschmack  im  Munde.  Die  Schmerzen  haben  denselben  Character, 
wie  die  schon  beschriebenen  bei  Hemicranie.  Ich  glaube  nicht,  dass 
dieser  saure  Geschmack  im  Munde  ^gastrischen  Ursprungs  ist,  son- 
dern ich  meine,  dass  er  abhängig  ist  von  einer  Abnormität  oder 
Störung  in  den  G^schmacksnerven.  Das  Gesicht,  bei  fast  allen 
diesen  Fällen,  ist  blass  und  verfallen,  mehr  fahl  als  rein  blass, 
und  in  den  schlimmsten  Fallen  ,^  wenn  das  Blut  sehr  arg  afficirt 
ist,  sieht  die  Körperhaut  dunkelmuddig,  bleifarben  aus. 

Wir  finden  Argentum  nitricum  auch  indicirt  bei  jenem  qual- 
vollen Leiden,  der  Gastralgie,  einer  Neurose  des  Marens.  Es  ist 
besonders  indicirt  bei  zarten,  nervösen  Frauen.  Die  Gastralgie 
wird  hervorgerufen  durch  jede  Gemüthsbewegung,  durch  Entbehrung 
des  Schlafs  und  häufig  beim  Eintritt  der  BegeL  Empfindung  im 
Magen,  als  läge  ein  Klumpen  dort.  Das  ist  zuweilen  verbunden 
mit  nagendem  Geschwürsschmerz  in  der  Magengrube.  Von  dieser 
Stelle  strahlen  die  Schmerzen  nach  allen  Richtungen  hin  aus. 
Diese  Schmerzen  scheinen  gradweise  zu  steigen  und  abzufallen, 
gerade  wie  bei  Stawn/wm.  Dabei  pflegt  intensiver  Krampf  der 
Brustmuskeln  sich  einzustellen.  Der  Kranke  kann  es  nicht  er- 
tragen, ein  Taschentuch  seinem  Munde  zu  nähern,  da  es  ihm 
Dyspnoe  verursachen  würde.  Der  Kranke  kann  nicht  die  geringste 
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Nahrong  ertragen,  weil  sie  diesen  Schmerz  yerschlimmert.  Zu* 
weilen  wird  der  Schmerz  gebessert  durch  Zusammenkrünmien  und 
dadurch,  dass  die  Hand  fest  auf  den  Magen  gedrückt  wird.  Die 
Paroxysmen  enden  mit  Elrbrechen  klebrigen  Schleimes,  der  in 
Strähnen  g^ogen  werden  kann,  oder,  was  häufiger  geschieht,  sie 
sind  yerbimden  nait  enormer  Anhäufung  von  Luft.  Der  Kranke 
kann  lange  nicht  aufstehen,  aber  wenn  ihm  dies  ^elinfft,  so  kommen 
die  Blähungen  in  enormem  Umfang.  Dabei  ist  oft  allgemeines 
Zittern  und  ein  nervöses  Gef&hl  oder  Empfindung,  als  wt&de  man 
in  einem  Schraubstock  zerquetscht. 

Der  nächste  Verwandte  zu  Argentum  nitricum  ist  hier  Wis^ 
m/uthf  das  bei  reiner  nervöser  Gastralgie  indidrt  ist.  Der  Haupt- 
unterschied  zwischen  ihm  und  Argentmn  nitricum  liegt  in  dem 
Ehrbrechen.  Sobald  die  Speise  nur  den  Hagen  berührt,  wird  sie 
hinausgeworfen. 

Ein  anderes  Nervenleiden,  das  Ai^entnm  nitricum  indicirt,  ist 
Epilepsie.  Ein  stark  auf  Silbemitrat  weisendes  Symptom  ist  fol- 
ffendes:  Taffe  oder  Stunden  vor  einem  Anfall  erweitem  sich  die 
Pupillen.  Ixach  dem  Anfisdl  ist  der  Kranke  sehr  unruhig  und  hat 
Zittern  der  Hände.  Es  ist  besonders  indicirt  bei  Epilepsie,  die 
nach  Schreck  entstand  oder  die  wahrend  der  Menstruation  eintritt. 

Es  kann  auch  gegeben  werden  gegen  Puerperalconvulsionen, 
wenn  zwischen  den  Amallen  die  Kranke  sehr  unruhig  ist  und  sich 
umherwirft,  bald  auf  die  eine,  bald  auf  die  andere  Seite. 

Silbemitrat  ist  auch  indicirt  bei  Angina  pectoris.  Der  Kranke 
klagt  über  intensiven  Schmerz  in  der  Bmst  und  am  Herzen.  Er 
kann  kaum  athmen. 

Wir  finden  es  auch  indicirt  beim  rein  nervösen  Asthma. 
Krämpfe  der  Bespirationsmuskeln  sind  zugegen.  Die  Dyspnoe  ist 
gross.  Ein  mit  Menschen  gefüllter  Raum  verschlimmert  diese 
Dyspnoe. 

Verlassen  wir  nun  die  Einwirkung  von  Argentum  nitricum  auf 
das  Nervensystem,  so  kommen  wir  zu  seiner  ^wendung  bei  Eint- 
Zündungen  imd  Ulcerationen.  Zu  allererst  wollen  wir  bei  diesem 
Kapitel  die  Augenkrankheiten  in  Betracht  ziehen.  Silbemitrat  heilt 
eitrige  Augenentzündung  und  mit  diesem  Ausdruck  meine  ich  eine 
Entzündung  der  Lider  oder  der  Augen,  die  Ulceration  oder  Eäter 
liefert.  Dieser  Eiter  ist  dick,  gelblich  und  bland.  Es  ist  nützlich 
bei  Ophthalmia  neonatorum,  wenn  die  Eiterung  den  eben  erwähnten 
Character  hat  und  ]profus  ist.  Besonders  ist  es  erforderlich,  wenn 
PtUaatiUa  oder  eins  der  Mercurialien  versagt  hat. 

Sie  können  es  auch  geben  bei  purulenter  Ophthalmie  Er- 
wachsener, wenn  der  Eiter  diesen  Character  hat.  Wie  bei  Pulsa- 
tilla  bessern  sich  die  Symptome  in  der  freien  Luft  und  werden 
unerträglich  im  warmen  Zimmer. 

Bei  purulenter  Ophthalmie  steht  JPtUs€iiiUa  sehr  nahe  dem 
Argentum  nitricum.  Sie  werden  bemerken,  dass  beide  haben  pro- 
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fose,  dicke^  blande,  purulente  Absonderung  und  beide  Besserong  in 
kalter y  friacher  Luft.  Es  wurde  klinisch  festgestellt,  dass,  wenn 
Argentum  nitricum  zu  wirken  aufhört,  eine  interpolirte  Gabe 
Pulsatma  hilft. 

Sie  können  Argentum  nitricum  auch  geben  bei  Blepharitis, 
wenn  dicke  Krusten  an  den  Lidern  sich  finden,  Eiterung  und  In- 
duration des  Gewebes.  Auch  die  Cornea  wurde  afficirt  durch  die 
anhaltende  Entzündung.  Die  Hitze  von  Feuer  yerschlimmert  den 
Kranken  bedeutend.  Dies  Symptom  finden  Sie  auch  hei  Mereuriu8» 

Conjimctivitis  granulosa  weist  auch  auf  Argentum  nitricum. 
Die  Gonjunctiya  ist  fast  scharlachroth.,  so  roth  ist  sie  und  hat 
profuse  schleimigeitriffe  Absonderung. 

Sh/us  tax.  ist  dem  Argentum  nitricum  sehr  ähnlich,  aber  es 
hat  mc^  krampfige  Symptome.  Krampfiger  Verschluss  der  Augen 
ist  vorhanden,  und  wenn  Sie  das  Oefflien  erzwingen,  so  stürzen 
brühend  heisse  Thränen  herror,  welche  Pickel  um  die  entzündeten 
Augen  hervorbringen. 

JEIuph/rasia  ist  ähnlich  bei  granulösen  lidem;  sie  unter- 
scheidet sich  von  Argentum  nitricum  in  Folgendem:  die  purulente 
Absonderung  ist  excorürend  und  ausserdem  der  Thranenfluss  ätzend. 

Kreosot  kann  bei  Entzündung^  der  Augenlider  gM^eben 
werden,  sowohl  bei  Kindern,  wie  bei  Erwachsenen.  Die  Augen 
liefern  heisse,  brennende  Thränen,  firüh  morgens. 

Argentum  nitricum  kann  sich  hülfreich  erweisen  bei  Asthenopie 
als  Accommodationsfehler.  Selbst  die  gröbste  Arbeit  strengt  die 
Augen  an. 

Kommen  wir  nun  zu  der  Schleimhaut  des  Mundes  und  Halses, 
so  sehen  wir,  dass  Argentum  nitricum  ein  dunkelrothes  Aussehen 
der  Fauces  hervorruft.  Dicker  Schleim  sammelt  sich  im  Hals  und 
der  Kranke  klagt  über  ein  G^ffthl,  als  wäre  ein  Splitter  dort. 
Neben  all'  diesem  kum  Ulceration  vorhanden  sein.  Es  mag  sich 
um  Mercur,  Syphilis  oder  Scrofeln  handeln.  Die  Papillen  der 
Zunge  haben  sich  angerichtet..  Das  Zahnfleisch  ist  empfindlich 
und  blutet  leicht,  ist  aber  selten  geschwollen  und  unterscheidet 
sich  dadurch  von  Mercur. 

Der  Kehlkopf  erkrankt  unter  Einwirkung  von  Argentum  nitri- 
cum. Schleimigeitriges  Sputum  ist  vorhanden,  das  von  der  hinteren 
Laiynxwand  zu  kommen  scheint.  Auch  merkliche  Heiserkeit  und 
zuweilen  selbst  Stimmverlust  ist  da.  Sänger  klagen  oft  über  ein 
Gefühl,  als  wäre  dort  etwas,  das  die  Stimmormne  belästigt. 

Jtftx/ngami/m  ist  dem  Silbemitrat  ähnlich,  da  es  Kenlkopf- 
symptome  verursacht,  hauptsächlich  bei  pneumonischen  oder  tuber- 
culösen  Kranken.  Die  Heiserkeit  ist  gewöhnlich  schlimmer  mor- 
gens und  wird  besser,  wenn  es  gelingt,  Schleimklumpen  heraus- 
zuracksen.  Der  Mangankranke  hat  Husten  vom  Lautlesen,  mit 
schmerzhafter  Trockenheit  und  Wundsein  des  Laiynx.  Der  Husten 
bessert  sich  gewöhnlich  durch  Niederlegen. 


Digitized  by  LjOOQIC 


526  Siebenundfünfzigste  Vorlesung. 

Seleniufn  ist  auch  dem  Ai^entum  niiaicum  ähnlidi. 

Paris  qwEtä/HfoUa  ist  ein  bei  Laxyiixaffektionen  yemach- 
lässigtes  Mittel.  Sie  ist  indicirt,  wenn  die  Expektoration  am 
meisten  morgens  bemerkbar  und  wenn  sie  ffrün  und  zäh  ist 

Silbemitrat  kann  gegeben  werden  bei  Ulceration  der  Gerrix 
uteri,  wenn  sieffeschwollen  und  indurirt  ist,  mit  copiösem,  gelbem, 
corrodirenden  Weissfluss  und  häufigem  Bluten  aus  den  Ulceration»- 
stellen. 

Femer  möchte  ich  Ihnen  die  Eiinwirkunff  des  Argentum  nitri- 
cum  auf  die  Nieren  erwähnen,  weil  man  cuese  Einwirkung  des 
Mittels  nicht  beachtet.  Ich  glaube,  es  war  Dr.  Freston  in  Norristown, 
der  das  Mittel  am  meisten  in  solchen  Fällen  anwandte.  Er  gab 
es  sehr  häufig  bei  Nephralgie  wegen  Nierencongestion  oder  beim 
Durchgang  yon  Steinen.  Das  Gesicht  ist  mehr  dunkelgefSrbt  und 
sieht  eingetrocknet  aus;  dabei  dumpfer  Schmerz  durch  das  Kreuz- 
bein und  auch  in  der  Blasengegend.  Der  Urin  brennt  beim  Lassen 
und  in  der  Urethra  Geschwu&toeftQü.  Plötzlicher  Drang  zum 
Hamen.  Der  Urin  ist  dunkel  und  enthält  Blut  oder  auch  Nieren- 
epithelium  und  Hamsäureabsatz.  Es  ist  besonders  nützlich,  wenn 
Gantharis,  die  hier  ähnlich  ist,  versagt. 

NUri  addu/m  ist  in  Betracht  zu  ziehen  bei  Harnsteinen, 
wenn  der  Urin  Oxalsäure  enthalt  und  wenn  diese  Substanz  der 
Hauptbestandtheil  des  Steines  ist. 

Zuletzt  habe  ich  von  der  Einwirkung  des  Ai^entrom  nitricum 
auf  die  Därme  zu  sprechen.  Hier  ist  es  dem  Arsenic.  sehr  ähnlich. 
Die  Stühle  sind  ^ün  und  fetzig,  und  bestehen  aus  Blut,  Schleim 
und  Epithelium.  Dies  ist  oft  verbunden  mit  Entleerung  von  vielen 
Blähungen  und  wird  oft  hervorgerufen  durch  Genuss  von  Zucker. 
Besonders  ist  es  indicirt,  wenn  Durchfall  folgt  auf  irgend  welche 
Erregung  oder  wenn  die  Einbildung  im  Spiel  war.  Die  Stuhl- 
enÜeerungen  treten  meist  ein,  sobäd  das  Geringste  von  Speise 
oder  Trank  genommen  wird. 

Bei  Ghdera  infantum  ist  es  indicirt  bei  Kindem,  die  ha^ 
sind,  eingetrocknet,  fast  wie  Mumien  aussehen.  Die  Beine  smd 
augenscheinlich  Nichts,  als  Haut  und  Knochen.  Die  Stühle  sind 
grün  und  schleimig,  mit  geräuschvollen  Blähungen,  und  schlimmer 
nachts. 

Ifatrtitn  tmir,  ist  das  eigentliche  Mittel  oder  Antidot  gegen 
Argentum  nitricum  -  Missbrauch. 

Argentum  metallicum. 

Argentum  metallicum  erregt  Krämpfe,  welche  die  von  Epi- 
lepsie simuliren.  Den  Anfallen  folgt  delirirendes  Rasen.  Der 
Kranke  springt  umher  und  versucht  seine  Umgebung  zu  schlagen. 

Es  macht  Elrampfschmerz  in  verschiedenen  Theilen  des  Kor- 
pers; daher  entstehen  Schmerzen  im  Kopf,  die  gradweise  zunehmen 
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und,  nachdem  sie  ihre  Höhe  erreicht  haben,  plötzlich  aufhören. 
Diese  Schmerzen  sitzen  meist  auf  der  linken  »eite  imd  sind  mit 
Schwindel  verbunden.  Der  Kranke  ist  über  die  Maassen  vergesslich. 
Der  Herzmuskel  ist  bei  diesen  neuralgischen  Schmerzen  sympa- 
tisch  affidrt.  Daher  findet  sich  krampfhaftes  Zucken  des  Herz- 
muskels, hauptsächlich,  wenn  der  Kranke  auf  dem  Rücken  liest. 

Die  Schwache  nun,  welche  natürlicherweise  folgt,  ist  s^ 
leicht  erklärlich,  wenn  Sie  sich  die  eine  Eigenschaft  des  Argen- 
tum  metallicum  vergegenwärtigen,  nämlich  seine  Einwirkung  auf 
die  Gelenke.  Eis  hat  eine  besondere  Affinität  ffir  die  Knon>el  der 
Gelenke.  Deshalb  finden  wir  allgemeine  Schwäche  mit  Zerschlagen- 
heitsgefühl  im  Kreuz  wegen  Schwäche  des  Rückens,  allgemeine 
Müdigkeit,  die  den  Kranken  nöthi^,  sich  hinzulegen,  um  Buhe 
zu  finden.  Besonders  sind  die  Kniee  schwach.  &  handelt  sich 
nicht  um  wirklichen  Bheumatismus  articularis,  sondern  um  Ar- 
thralgie mit  Schmerzen  derselben  Art,  wie  die  des  Kopfes.  Alle 
diese  Symptome  finden  sich  oft  genu^.  Wir  haben  sie  bei  ner- 
vösen hysterischen  Frauen  und  bei  Männern  nach  Säfteverlusten, 
besonders  des  Samens. 

Argentum  metallicum  wirkt  auf  die  Schleimhaut  des  Halses 
und  des  Laivnx.  Es  ruft  eine  copiöse  Ausschwitzung  von  Schleim 
im  Kehlkopf  hervor.  Diese  Ezsudation  ist  reiner  Schleim,  nicht 
eitrig  und  nicht  serös,  sondern  sieht  gerade  aus,  wie  gekochte 
Stärke.  Dabei  Brennen  und  Wundheit  im  Kehlkopf,  was  beides 
durch  Sprechen  und  längeren  Gebrauch  der  Stimme  erregt  wird. 
Der  Schleim  wird  leicht  expectorirt. 

Argentum  metallicum  wirkt  auf  das  linke  Ovarium,  macht 
Zerschl^enheitsschmerz  in  diesem  Or^an  und  zuweilen  ein  GefEÜil; 
als  würde  das  Ovarium  ^össer.  Das  ist  eine  rein  subjective  Em- 
pfindung. Verbunden  mit  diesem  Zerschlagenheitsschmerz  findet 
sich  oft  Prolapsus  uteri. 


Piatina. 


S8«  Y«rles«]ig« 
Platina,  Palladium  und  Alumlna. 

Piatina. 

Geistessymptome.  —  BeU^f  JPaUdd;  JPhosph. 
Nervensystem.  —  BelL,  Selon*,  Stann*,  JPlu/mb. 

GMchlechteormme   /  J^«^^*-*  ^^9*  ^^^f  HelonUxs, 
iiescbleclitsorgane.  ^  -p^^^^  Phosph.,  Anrvm. 

Die  Einwirkung  von  Piatina  ist  unter  drei  HauptabÜieilungen 
zu  betrachten,  nämlich  die  Gemüthssymptome,  ihre  Einwirkung 
auf  das  Nervensystem  im  Allgemeinen,  und  ihr  Einfluss  auf  die 
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Geschlechtsorgane,  sowohl  auf  die  männlichen,  wie  auf  die  weib- 
Uchen.  Die  fiatinakranke  ist  mehr  hochmüthig  und  stolz,  egois- 
tisch. Sie  sieht  auf  Jeden  und  Jedes  als  unter  ihr  stehend  herab 
{I/ycopodiwm  hat  Hochmuth).  Diesen  Gemüthszustand  begleitet 
oft  eine  Eigenthümlichkeit  des  Sehens;  Gegenstände  erscheinen 
ihr  kleiner,  als  sie  natürlicherweise  sind,  rlatina  bewirkt  auch 
eine  eigenthümliche  Excitation  des  Geistes  und  des  ganzen  Nerven- 
systems. Alles  erscheint  der  Kranken  fremd.  Dinge  kommen  ihr 
schrecklich  vor.  In  ihrer  Einbildung  sieht  sie  Gespenster,  Dämo- 
nen etc.  Hier  ähnelt  sie  dem  KtUi  bramatwm  und  Hyo»Cff€^ 
VMMf  welche  beide  dies  Symjptom  haben.  Wenn  sie  ihr  eigenes 
Heim  betritt,  so  erscheinen  die  Gegenstände  ihr  fremd ;  sie  weiss 
nicht,  wo  sie  ist  Zu  andern  Zeiten  ist  die  Kranke  entschieden 
melancholisch.  Sie  wähnt  den  Tod  ganz  nahe  und  fürchtet  sich 
davor.  Hier  ist  sie  ganz  ähnlich  dem  Arsewic.  und  AeanUm 
Aconit  sagt  Stunde  oder  Zeit  des  Todes  vorher,  aber  sonst  unter- 
sdieiden  sich  die  beiden  Mittel  ungemein.  Sie  kann  entschieden 
hysterisch  gestimmt  sein,  wobei  Anfalle  von  Lachen  und  Weinen 
abwechseln,  besonders  wenn  solche  Anfalle  verhältnissmäsog  un- 
passend auftreten.  Diese  Gemüthssymptome  nun  scheinen  von 
Erregung  in  der  Geschlechtssphäre  abzuhängen.  Die  Genitalien, 
hauptsäälich  beim  Weibe,  sind  äusserst  empfindlich.  Fortwahren- 
des Jucken  und  Kitzeln  in  den  Geschlechtsorganen  ist  vorhanden, 
innerlich  und  äusserlich.  Dies  erregt  das  unglückliche  Opfer  in 
solchem  Grade,  dassjenes  schreckliche,  als  Nymphomanie  bekannte 
Leiden  entsteht.  (Wenn,  wie  es  bisweilen  vorkonamt,  Nympho- 
manie als  Folge  von  Würmern  auftritt,  die  in  die  Vagina  briechen 
und  dort  Reizung  hervorrufen,  so  ist  Cal€id4tmi  hmfreich.)  IXe 
Kranke  scheint  Biesenkraft  zu  haben.  Sie  will  Jeden  umarmen. 
Diese  nymphomanischen  Erscheinungen  sind  verbunden  mit  Pro- 
lapsus und  Verhärtung  des  Uterus,  grade  wie  bei  Atirufn.  Die 
Ovarien  sind  sehr  empfindlich  und  der  Sitz  brennender  Schmerzen. 
Piatina  hat  auch  genützt  bei  Behandlung  von  Ovaritis,  wenn  Eiter 
sich  bildete,  und  Bepa/t  und  Liich^is  nicht  genügten,  seine 
Entleerung  zu  bewirken.  Die  Menses  sind  zu  früh  imd  zu  profus, 
bestehen  aus  dunklem,  klumpu;en  Blut.  Damit  verbunden  sind 
Krämpfe,  oder  schmerzhaftes  Herabdrängen  in  der  Uteringegend. 
Diese  Krämpfe  von  Piatina  werden  nun  sehr  häufig  bei  hyste- 
rischen Personen  angetroffen.  Sie  bestehen  aus  einer  Art  tetanischer 
Bigidität  mit  Trismus,  und  das  wechselt  mit  Dyspnoe. 

Dieser  Menstrualfluss  der  Piatina  ruft  uns  zwei  oder  drei 
andere  Mittel  in's  Gedächtniss,  die  hier  erwähnenswerth  sind: 
Crocus  hat  dunklen  oder  schwarzen,  klumpigen  Fluss,  beides 
ohne  Abortus,  und  ist  verbunden  mit  einem  Gefühl,  als  bewegte 
sich  etwas  im  Bauche  umher. 

Cha/mamMla  hat  profusen,  dunklen,  klumpigen  Fluss,  aber 
ihre  Gemüthssymptome  unterscheiden  sie  von  Platma. 
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Mmefolium  und  Sabina  haben  hellrotiies,  theilweise 
klumpiges  Blut. 

JBeUadonna  hat,  wie  Platina,  Gef&hl  in  der  Stirn,  als  ob 
Alles  herauskommen  wollte;  Gesicht  brennend  roth;  Herabdrängen 
im  Uterus  etc.;  aber  bei  Belladonna  kommen  und  gehen  die 
Schmerzen  plötzlich  und  der  Fluss  ist  hellroth;  oder,  wenn  dunkel, 
ist  er  stinkend. 

Der  Piatinakranke  leidet  oft  an  Neuralgie  in  verschiedenen 
Eorpertheilen.  Diese  Neuralgien  sind  leicht  zu  studiren  wegen 
ihrer  gut  ausgesprochenen  characteristischen  Symptome.  Die 
Schmerzen  sind  krampfiger  Art  und  verursachen  Taubheit  und 
Knebeln  in  den  afficurten  Theilen.  Sie  finden  dieselben  häufig 
im  Kopf.  Schmerz  an  der  Nasenwurzel  findet  sich,  als  ob  der 
Theil  m  einem  Schraubstock  gequetscht  würde,  und  darauf  fol^ 
Eriebeln  und  Taubheit,  was  Imien  anzeigt,  dass  dies  Symptom  m 
den  Nerven  liegt.  Die  Schmerzen  steigern  sich  allmählich  und 
nehmen  in  demselben  Grade  ab,  wie  sie  kommen,  wie  Sie  es  auch 
bei  Stanmi/m  finden. 

Bei  solchen  neuralgischen  Erscheinungen  haben  wir  nun  als 
der  Piatina  am  nächsten  stehend  JBeUadonna.  Bei  beiden 
Mitteln  findet  entschieden  Congestion  nach  dem  Kopf  statt,  dabei 
hellrothes  Gesicht  und  Delirium,  aber  das  gradweise  An-  und  Ab- 
schwellen der  Schmerzen  unterscheidet  Piatina  von  Belladonna. 

Capsicu/m  passt  fär  Kranke  von  laxer  Faser,  die  an  bren- 
nenden, stechenden  Schmerzen  im  Gesicht  leiden,  schlimmer  beim 
leisesten  Luftzug,  mag  er  warm  oder  kalt  sein. 

Verbagcum  ist  bei  Gesichtsschmerz  indicirt,  wenn  ein 
Quetschen,  wie  mit  Zangen,  in  den  schmerzenden  Theilen  vor- 
handen, schlimmer  durch  Sprechen,  Niesen,  Temperaturverändemnff, 
und  das  täglich  von  9  Uhr  vormittags  bis  4  Uhr  nachmittags  sich 
einstellt. 

Arsenie,  hat  Prosopalgie  mit  schiessenden,  wie  Nadeln  bren- 
nenden Schmerzen. 

Ich  habe  noch  einige  Worte  über  die  Einwirkunff  von  Piatina 
auf  den  männlichen  Körper  im  Allgemeinen  zu  sagen.  Sie  ist  indicirt 
bei  den  üblen  Folgen  firühzeitiger  Masturbation.  Auf  sie  wird 
hingewiesen  durch  die  Melancholie  und  den  scheuen  Blick,  den 
solcne  Kinder  haben.  Auch  wenn,  in  Folge  dieses  unnatürlichen 
Lasters,  Krämpfe  mit  epileptiformem  Gharacter  auftreten.  Der 
Junffe  hat  hohle  Augen  und  gelbe  Haut.  Während  des  Anfalls 
ist  das  Gesicht  bleich  und  verfdlen;  es  kann  so  auch  immer  aus- 
sehen. Das  Bewusstsein  ist  nicht  oft  verloren.  Die  Glieder  sind 
meist  herangezogen  und  auseinander  gespreizt. 

Sie  kann  auch  gegeben  werden  bei  Krämpfen  in  der  Geburts- 
zeit. Zahnende  Kinder  können  Piatina  erfordern,  wenn  sie  anämisch 
und  bleich  sind;  die  Kiefer  sind  geschlossen  und  nach  dem  Anfall 
liegt  das  Kind  auf  dem  Rücken  mit  flectirten  Beinen  und  weit- 
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fespreizten  Enieen.  Die  Krämpfe,  sowohl  bei  Erwachsenen  wie 
ei  Eandem,  altemiren  zwischen  convulsiven  Bewegungen  xmd 
Opisthotonus. 

Weiber  erfordern  Piatina  bei  Convulsionen,  wenn  sie  profose, 
dunkle  Menses  haben  und  stolz  und  hochmüthig  sind  etc. 

Piatina  kann  auch  bei  hysterischen  Krämpfen  gegeben  werden 
oder  bei  Krämpfen,  die  aus  nerrSser  Erregung  entstehen,  wenn 
ihnen  vorangehen  oder  folgen  Zusammenscmiüren  des  Oesophagus 
und  respiratorische  Beschwerden,  eine  Art  von  Asthma  mit  andern 
Worten;  plötzliche  Unterbrechung  des  Athmens  beim  Gehen  geeen 
den  Wind.  Bei  diesem  letzteren  Symptom  ist  sie  ähnlich  der 
Calcarea  carbowica  und  dem  Arsenic.  Moschus  ist  ihr 
ähnlich  bei  der  Hysterie. 

In  ihren  Bauchsymptomen  ähnelt  Piatina  recht  sehr  dem 
Plumbum  und  wurde  mit  grossem  Erfolg  gegeben  bei  Behandlung 
der  wohlbekannten,  durch  letzteres  Mittel  heryoreerufenen  Kolik. 
Wie  Plumbum  macht  Piatina  Verstopfung  aus  Ünthätigkeit  der 
Därme.  Sie  ist  verbunden  mit  häufigem,  erfolglosen  Drang  zum 
Stuhl.  Die  Stühle,  wenn  entleert,  sehen  aus  wie  Olaserkiii  oder 
Leim  und  hängen  hartnäckig  dem  Anus  an.  Sie  wurde  sehr  em- 
pfohlen gegen  die  auf  Reisen  entstehende  Verstopfung. 

Das  Cnlorid  von  Piatina  hat  nur  ein  Sjinptom,  das  ich  er- 
wähnen will,  nämlich  Caries  des  Tarsus.  Sie  können  es  geben 
bei  Syphilitischen  oder  Mercurmissbrauch. 

Piatina  hat  Einwirkung  auf  die  weiblichen  Geschlechtsorgane, 
wie  ich  schon  mittheilte.  Sie  ist  nützlich  bei  indurirtem  und 
prolabirtem  Uterus,  verbunden  mit  fortwährendem  Druck  in  den 
Weichen  und  im  Rücken;  die  Theile  sind  schmerzhaft  empfindlich 
gegen  Berührung.  Die  Kranke  leidet  an  Empfindlichkeit,  selbst 
Yaginismus  beim  Coitus. 

Bei  Induration  des  Uterus  ist  zu  vergleichen  S^piOf  Aurttn^ 
(das  mehr  Selbstmordmanie  hat),  Argentu/m  nitrietMn  und 
Selanias. 

Oegen  EmpfindUchkeit  beim  Coitus  ist  zu  vergleichen  Sepia, 
JBelladon/na  (wegen  Trockenheit  der  Vagina},  Kreosot  (wenn 
blutiger  Ausfiuss  fo^),  Ferrv/m,  Natrtmi  m/ur.,  Apis  (wenn 
Stechen  in  den  Ovarien  dabei),  Th/uja  etc. 

Palladium. 

Palladium  ist  nützlich  hauptsächlich  we^en  seiner  Einwirkung 
auf  die  weiblichen  Geschlechtoonrane.  Seme  characteristiscken 
Geistessymptome  scheinen  ihren  Ursprung  zu  haben  in  den  €^ 
schlechtssymptomen  und  bilden  mit  letzteren  eine  brauchbare  und 
scharfbegrenzte  Gruppe  zum  practischen  Gebrauch.  Die  Kranke 
ist  zum  Weinen  geneigt.  Sie  leidet  an  Geisteserregun^,  haupt- 
sächlich in  Gesellschaft.    Sie  bekonmit  immer  Verschkmmerung 
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ihrer  Beschwerden  an  dem  Tage,  der  auf  eine  Abendunterhaltimg 
folgt.  Ihr  wird  leicht  die  Laune  verdorben  und  dann  fuhrt  sie 
eine  sehr  scharfe  Zunge.  Sie  glaubt  sich  sehr  yemachlässigt  und 
da  sie  grossen  Werth  legt  auf  die  gute  Meinung  Anderer  über 
sie,  so  ist  ihr  das  sehr  unangenehm.  Die  Platinakranfre  ist  ffanz 
yerschieden.  Sie  ist  egoistisch  in  anderer  Form.  Bei  Palla£um 
wird  der  Stolz  leicht  verletzt.  Bei  Piatina  ist  die  Kranke  hoch- 
müthig  und  egoistisch;  sie  sieht  auf  Andere  herab,  als  nicht 
würdig  genug  für  sie. 

Palhdium  hat  einen  sehr  characteristischen  Eopfechmerz,  der 
den  Slranken  sehr  reizbar  macht.  Eir  erstreckt  sich  über  den 
Scheitel  von  einem  Ohr  zum  andern.  Das  Gesicht  ist  fahl,  mit 
blauen  Ringen  um  die  Augen.     Auch  Uebelkeit   ist   vorhanden, 

gewohnlich  schlimmer  des  Abends,  und  sehr  saures  Aufstossen. 
de  Därme  sind  verstopft,  die  Stühle  oft  weisslich  gefärbt. 

Wir  konmien  nun  zu  den  speciellen  Uterinsjmptomen  von 
Palladium ,  und  diese  sind  recht  zahlreich.  Es  sind  folgende : 
Schmerz  im  Bauch  mit  Abwärtspressen,  ein  bei  Uterinkrankheiten 
sehr  häufiges  Symptom.  Schmerz  in  Uterus  und  Blase  nach  jeder 
Anstrengung  unter  Tags;  Schneiden  wie  mit  Messern  im  Uterus, 
das  nach  dem  Stuhl  besser  wird;  fortwährendes  Ermüdungsgefühl 
im  Kreuz;  sie  ist  so  ermüdet,  dass  sie  thatsächlich  schwanM;  sie 
fbhlt  sich  schläfrig;  sie  klafft  über  Wehthun  und  Zerschlagenheit 
überall;  Schwere  wie  von  Blei  tief  im  Becken,  schlimmer  bei  jeder 
Anstrengung  und  schlimmer  beim  Stehen;  Umhergehen  ist  ihr 
viel  weniger  lästig,  als  Stehen;  Liefen  auf  der  linken  Seite 
bessert;  Geschwulst  in  der  Gegend  des  rechten  Ovarium  mit 
Schmerzen,  die  vom  Kabel  in's  Becken  schiessen,  und  damit  ver- 
bunden Herabdrängen,  besser  durch  Reiben.  Diese  örtlichen 
Symptome  zusammen  mit  den  Gemüthssymptomen  geben  ein  voll- 
stöndiges  Bild  von  Palladium. 

ArgeMwnt  metoiUiou/in  hat  wie  Palladium  Affektionen 
der  Ovarien  und  des  Uterus.  Es  ist  nützlich  bei  Prolapsus  uteri, 
wenn  dabei  Beschwerden  im  linken  Ovarium.  Die  specielle  cha- 
racteristische  Empfindung  bei  Argentum  metallicum  ist  ein  Gef&hl, 
als  würde  das  linke  Ovarium  enorm  gross. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  IMiu/m  tigrintmu  Es  ähnelt 
Palladium  und  Piatina  beiden,  und  Sie  müssen  diese  drei  Mittel 
zusammen  im  Gedächtniss  behalten.  Sie  alle  haben  Reizbarkeit, 
»leicht  ä^erlichf ,  und  »die  Sachen  ffehen  nicht  nach  Wunsch f, 
aber  nur  raUadium  hat  diese  Ueberemplndlichkeit  gegen  Aergemiss 
und  nur  Piatina  hat  hauteur. 

Selanias  ist  auch  dem  Palladium  ähnlich.  Sie  hat  Reiz« 
barkeit,  WehÜiun,  und  hervorragend  GeftÜü  von  »Ermüdung«. 
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Alumiiui. 


>*^. 


Bryonia. 


Alumina. 

Puls.  (Chlorose,  OzSna),  Galc. 

carbonica  (Furcht,  Wahnsinn); 

Lachesis  ( VerschBnmierang  b. 

Erwachen),  Sepia. 
Plumbum  (Kolik). 
Arg.  nitr.,  Nux  vomica,  Sulph. 

Rückenmark). 
Hercurius  (Bubo). 
Bryon.,  Cham.  (Magen). 
Buta,  Cqn.,  Nate  m.  J^^^^ 


Blut. 

Nerven. 

Schleimhäute. 

Drüsen. 

Magen,  Leber  u.  Darme. 

Geschlechtstheile. 
Kehlkopf. 

Haut. 


Sep.,  Graph.,  Zinc. 

>  Cham. 

>  Bryon. 

Almnina  ist  eine  Art  reinen  Thons  und  bekannt  als  ArgiUa. 
Kach  Hering  sind  die  Symptome,  welche  Hartlaub  erhielt,  nicht 
rein,  weil  er  sein  Thonpraparat  einfsM^h  auswusch,  wahrend  Hahne- 
mann  das  seinige  der  Glfmhitze  aussetzte. 

Sie  bemerken  in  der  Liste  an  der  Tafel,  dass  ich  Bryonia 
als  Complement  von  Alumina  aufgestellt  habe.  Das  gilt  haupt- 
sächlich von  den  gastrischen  Symptomen.  Diese  Mittel  folgen 
gut  auf  einander  bei  Magen-Darmaffektionen.  Bryonia  wirkt  auch 
als  Antidot  zu  Alumina,  wie  auch  Cha/nunn/tUa*  Ich  habe  einige 
der  concordanten  Mittel  mit  wenigen  Worten  in  Parenthese  anf- 
gef&hrt,  um  die  Aehnlichkeitspumcte  anzudeuten.  Pulsatilla  ist 
mit  Chlorose  und  Ozäna  bezeichnet,  zum  Beweis,  dass  hauptsäch- 
lich in  diesen  beiden  Affektionen  PtdsaMUa  concordant  mit 
Alumina  ist.  Dann  bemerken  Sie,  dass  PVumbv/m  ihr  ähnlich 
ist  bei  Kolik,  und  NvoR  und  Sul/ph/ur  bei  Rückenmarks- 
affektionen,  etc. 

Alumina  wirkt  am  besten  auf  ältere  Personen  von  hagerem 
Habitus,  die  eher  yerrunzelt  und  vertrocknet  aussehen,  oder  auf 
Mädchen  in  der  Pubertät,  besonders  wenn  sie  chlorotisch  sind,  und 
auch  auf  zarte  oder  scrofulöse  Kinder,  hauptsächlich  auf  Kinder, 
die  künstlich  ernährt  wurden,  das  heisst  au4fezoffen  mit  den  ver- 
schiedenen Arten  von  Kindemahrmitteln,  mit  denen  der  Markt 
überfüllt  ist.  Solche  Kinder  sind  schwach  und  verrunzelt;  ihre 
Elmährung  ist  entschieden  mangelhaft.  Die  Därme  sind  unthätig. 
Diese  Verstopfung  ist  characteiutisch.  Heftiger  Dranff  zum  Stnm 
ist  vorhanden,  auch  wenn  die  Faeces  weich  smd,  was  Ihnen  sofort 
zeigt,  dass  die  Unthätigkeit  der  Därme  ganz  besonders  durch  das 
Miäel  beeinflusst  wird.  Hier  haben  wir  ganz  dasselbe,  wie  bei 
JBryanicu  Das  Kind  leidet  an  Ozäna  oder  chronischem  Magen- 
katarrh mit  grosser  Trockenheit  der  Nase.  Dies  erkennen  Sie  an 
dem  trocknen  Schnüffelton,  den  das  Kind  hervorbringt,  wenn  es 
durch  die  Käse  athmet.    Femer  leidet  das  Kind,  wenn  es  zahnt, 
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an  Strabismus.  Das  kommt  von  Schwache  des  Mosculus  rectus 
internus  am  afficirten  Auge.  Diese  Erscheinung  ist  zuweilen  heil- 
bar durch  Operation,  und  wenn  dies  der  Fall,  so  ist  diese  Methode 
jeder  chirurgischen  Procedur  vorzuziehen.  Zuweilen  sind  Würmer 
die  Ursache.  Dann  ist  ObiMi  hilfreich ;  kommt  es  von  Himreizung, 
BetUieUmnaf  und  Cyckmien,  wenn  von  menstrualen  oder 
gastrischen  Störungen. 

Der  Aluminakranke  ist  sehr  niedergeschlagen  und  zum  Weinen 
geneigt,  wie  Pulsatilla,  und  diese  Niederffescmaffenheit  ist  schlim- 
mer beim  Elrwachen,  in  dieser  Beziehung  Snnlich  iJtMehesiSf 
PtUsatUla,  Sepia  etc.  Ein  ander  Mal  finden  Sie  den  Kranken 
durch  einen  sorgenvollen  Gemüthszustand  belästigt,  durch  Furcht, 
dass  er  wahnsinnig  werde,  und  dies  ist  ein  genaues  Abbild  von 
Ckdearea  carbon4ea,  Jod  etc.  Dies  bekundet  Ihnen  den 
Reizzustand  der  Himfasem.  Noch  eine  andere  Eigenthümlichkeit 
kann  sich  einstellen,  hauptsachlich  bei  Hysterie,  nämlich  Neigung 
zum  Selbstmord,  wenn  die  Kranke  Blut  sieht,  oder  ein  Messer, 
oder  etwas  der  Art. 

Männer,  bei  denen  Alumina  nützlich  ist,  sind  hypochondrisch. 
Grosse  Mattigkeit  und  Indifferenz  für  Arbeit  und  Beschäftigung 
ist  vorhanden.  Eine  Stunde  scheint  ihnen  ein  halber  T^  zu  sein. 
Sie  sind  übermässig  empfindlich  und  ärgerlich;  in  dieser  Beziehung 
rivalisirt  Alumina  mit  Ifux  vonUca  und  auch  mit  Sryonicu 

Rechts  an  der  Tafel  werden  Sie  nun  verschiedene  Abthei- 
lungen bemerken,  unter  denen  ich  Alumina  zu  betrachten  wünsche. 
Zuerst,  welche  Veränderungen  werden  im  Blut  durch  Alumina 
hervorgebracht?  Ich  kann  Ihnen  nicht  sagen,  wie  sie  das  Blut 
verändert,  aber  es  ^ebt  Erkrankungen  des  Blutes,  wo  sie  ver- 
wendbar ist  und  es  ist  also  angemessen,  sie  hier  zu  Ihrer  Kennt- 
niss  zu  bringen.  Sie  ist  indicirt  bei  Anämie  und  auch  bei  Chlorose, 
besonders  bei  jungen  Mädchen  in  der  Pubertät,  wenn  die  Menses 
blass  und  spärlich  sind  imd  abnormes  Verlangen  nach  gewissen 
unverdaulichen  Dingen,  wie  Schieferstein,  KaJk,  Kreide  etc.  vor- 
handen ist.  Der  Weissfluss,  an  dem  sie  leiden,  ist  meist  durch- 
sichtig oder  besteht  auch  aus  geblichem  Schleim,  der  proftis 
ist,  zuweilen  die  Schenkel  hinab  zu  den  I^üssen  rinnt,  und  sehr 
zäh  und  Uebrig  ist.  Er  erschöpft  sie  sehr,  weil  er  reich  an  Eiweiss 
ist.  Mit  diesen  Symptomen  verbunden  werden  Sie  fast  immer  den 
Oemüthszustand  finden,  den  ich  Ihnen  beschrieben  habe. 

Nun  zu  den  Nervenaffektionen.  Alumina  wurde  bei  Nerven- 
affektionen  sehr  schwerer  Art  gegeben.  B5nninghausen  gab  das 
Metall  Alum4^n4aM/m  ^egen  folgende  Symptome  bei  jener  schreck- 
lichen Krankheit  Ataxia  locomotriz:  Häufiger  Schwindel;  die  Ge- 
f  anstände  drehen  sich  im  Kreise.  Ptosis,  Diplopie  oder  Strabismus 
önnen  zugegen  sein.  Der  Kranke  kann  nicht  im  Dunklen  oder 
mit  geschlossenen  Augen  gehen,  ohne  zu  taumehi.  Er  hat  das 
Gef&hl,  als  ginge  er  auf  Polster.    Formication  ist  vorhanden  oder 
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Oeftilil  im  Rücken  und  in  den  Beinen,  als  kröchen  Ameisen  dort. 
Die  Nates  schlafen  ein  beim  Sitzen.  Die  Fersen  werden  taub 
beim  Gehen.  Er  hat  im  Gesicht  das  GefEÜil,  als  wäre  es  mit 
Spinngewebe  bedeckt  oder  als  wäre  Eiweiss  darauf  eingetrocknet. 
Er  klagt  auch  über  einen  Schmerz  im  Bücken ,  als  wäre  ein 
glühendes  Elisen  in's  Mark  gestossen.  Das  sind  die  Symptome, 
welche  Alumina  indiciren  und  das  sind  die  Symptome,  welche 
Bönnighausen  auf  Aluminium  führten  und  es  ihm  ermöglichten, 
vier  Fälle  der  Krankheit  zu  heilen. 

Nächstdem  die  Schleimhäute.  Alumina  ist  hier  ein  ganz 
einziges  Mittel.     Sie  wirkt  hier  in  einer  beschränkten  aber  gut 

fezeichneten  Zahl  von  Fällen.  Sie  macht  unverkennbare  Trocken- 
eit  der  Schleimhäute.  Halten  Sie  dieses  Factum  fest,  so  können 
Sie  sich  alle  Symptome  erklären,  die  sie  hervorbringt  Sie  haben 
sofort  den  Scmüssel  zu  ihrer  Dyspepsie,  Nasenkatarrh,  Halsweh 
und  Verstopfung.  Trockenheit  der  Schleimhäute  ist  zugegen. 
Nach  einiger  Zeit  bildet  sich  Schleim,  welcher  dick,  gelb  und 
sehr  schwer  löslich  ist.  Ich  will  Ihnen  eine  Erläuterung  sehen. 
Bei  den  Augen  zum  Beispiel  ist  sie  incUcirt  bei  Blepharitis  haupt- 
sächlich, mit  grosser  Trockenheit  der  Gonjunctiva.  Die  Lider 
sind  steif;  die  Lader  springen  auf,  so  trocken  sind  sie.  Der  nächste 
Verwandte  hier  ist  CiraphUes,  der  dasselbe  Symptom  hat,  nur 
hat  er  mehr  Bluten,  als  Alumina. 

Alumina  ist  nützlich  bei  Asthenopie  wegen  Heizung  der  Gon- 
junctiva; auch  bei  Granulationen  der  Lider  und  bei  äronischer 
Blepharitis. 

Gegen  Trockenheit  der  Augen  empfiehlt  Allen  auch  SerberiSf 
Natrv/m  ca/tb.  und  Na^srwm  sulph. 

Trockenheit  der  Augen  beim  Lesen  Orocus,  Argentum 
nUrtcu/m. 

Bei  Schwund  der  Augenlider  Nux  moachata,  Sepia, 
Mh/us* 

Alumina  hat  auch  Eraftverlust  des  Rectus  internus.  Hier  ist 
sie  ähnlich  dem  Conitmi,  JRuta  und  Natru/m  nvar*  Letzteres 
ist  nach  Woodyatt  das  Beste. 

Beim  Nasenkatarrh  werden  Sie  Alumina  indicirt  finden  bei 
Kindern  mit  grosser  Trockenheit  der  Nase,  Bildung  von  Krusten 
und  später  von  dickem  gelben ,  zähen  Schlemi ,  der  sich 
schwer  löst. 

Der  Husten,  welcher  Alumina  indicirt,  ist  trocken  und 
krampfi^.  Er  ist  schlimmer  morgens;  der  Kranke  hustet,  bis  er 
eine  kleine  Menge  fest  adhärirenden  Schleims  losbringt,  wonach 
es  eine  Weile  besser  wird. 

Sie  ist  indicirt  bei  Halsleiden,  bei  Erschlaffang  der  Schleim- 
häute, bei  jenem  Zustand,  den  Sie  bei  Halsleiden  der  Prediger 
antreffen.  Der  Hals  ist  dunkelroth,  die  Uvula  verlängert.  Heiser- 
keit wird  schlimmer  des  Morgens,    dabei  eine  Eknpfindung,  als 
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sässe  ein  Splitter  im  Halse  beim  Schlucken.  Letzteres  Symptom 
finden  Sie  auch  bei  Mepar,  Argentv/m  nUricu/ni  und  NUri 
€ieid/u/m. 

Die  Schleimhaut  des  Magens  ist  trocken  und  daher  die  Ab- 
sonderung des  Magensaftes  mangelhaft.  Hier  haben  Sie  dieselbe 
Dyspepsie,  wie  sie  durch  Bryonia  heilbar  ist.  Die  unterscheiden- 
den Symptome  f&r  Alumina  sind  folgende:  Gefühl  von  Zusammen- 
schnürung den  Oesophagus  entlang  beim  Schlucken  der  Speisen. 
Der  Kranke  verschlimmert  sich  immer  vom  Eartoffelessen;  das 
ist  ein  gutes  Symptom  ffir  Alumina.  Widerwille  ge^en  Fleisch 
und  Verlangen  nach  unverdaulichen  Sachen.  Die  Leber  ist  empfind- 
lich ffe^en  Berührung  und  stechende  Schmerzen  in  diesem  Oi^an, 
wie  bei  Biyonia.  Sie  finden  die  schon  erwähnte  Verstopfung  mit 
Dranff  zum  Stuhl,  auch  wenn  der  Stuhl  nicht  trocken  und  hart 
ist.     Die  Hämorrhoiden  jucken,  brennen  und  feuchten. 

Nun  wollen  wir  die  Einwirkung  von  Alumina  auf  die  Drüsen 
betrachten.  Hier  habe  ich  nur  ein  Symptom  ffir  Sie,  nämlich  die 
Anwendung  des  Mittels  bei  Behandlung  von  Bubonen.  Sie  können 
sie  geben  beim  gonorrhoischen  Bubo,  wenn  dabei  gelblicher 
Tripperausfluss  vorhanden  mit  Brennen  und  Jucken  die  Urethra 
enüang. 

Sdiliesslich  die  Haut.  Alumina  wirkt  auf  die  Haut,  gerade 
so  wie  auf  die  Schleimhäute,  indem  sie  Trockenheit  und  Harsch- 
heit der  Haut  hervorruft;  in  Folge  dessen  finden  wir  sie  indicirt 
bei  rauhen,  trocknen  Ausschlägen,  die  au&pringen  und  auch 
bluten,  obgleich  nicht  oft,  welche  jucken  und  unerträglich  brennen 
und  in  der  Bettwärme  sich  verschlimmem. 

Sie  wollen  sich  hier  erinnern,  dass  Araentwm  nUricum, 
Ifux  vamica  und  Sulph/u/r  der  Alumina  ähnlich  sind  bei  Spinal- 
affektionen. 

Sie  finden  Menywrivs  der  Alumina  am  .ähnlichsten  bei  Be- 
handlung von  Bubonen. 

Alumina  wurde  als  Antidot  gegen  die  durch  Plumbum  hervor- 
gerufene Kolik  gegeben. 


S9.  T^rlesviig. 

Plumbum  und  Stannum. 

Plumbum  metallicum. 

Plumbum   /  Belladonna,  Piatina,  Nux  vomica,  Cuprum,  Opium. 
'  \  China. 
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Die  Symptome  von  Plnmbum  oder  Blei  kami  man  nach  seiner 
Haupteigenthümlichkeit  stadiren,  nämlich  nach  seiner  Tendenz, 
Constriction  der  Muskelfaser,  sowohl  der  willkürlichen,  wie  der 
unwillkürlichen  zu  verursachen.  Es  verursacht  diese  Contraction 
der  Muskeln  und  auch  Contraction  der  Blutgefässe,  weil  es  die 
unwillkürlichen  oder  nichtgestreifken  Muskeliasem  afficirt.  Das 
erste  Symptom,  das  gewöhnlich  auf  Bleivergiftung  folgt,  mag  sie 
vom  Magen  aus  langsam  entstehen,  wie  durch  'Irinken  mit  Blei 
imprägnuten  Wassers,  oder  durch  luhalation,  wie  bei  Malern,  ist 
Bleikolik  und  diese  besteht  in  entsetzlichen,  kneifenden  Erampf- 
schmerzen  mit  Elinziehung  der  Bauchwand,  welche  den  Bauch 
mehr  concav  als  convex  macht.  Es  handelt  sich  um  Sjrampf  der 
Musculi  recti;  sobald  diese  sich  contrahiren,  ziehen  sie  auch  die 
Bauchwand  nach  innen.  Schmerzen  strahlen  nach  allen  Richtungen 
hin  aus,  folgen  gewöhnlich  dem  Verlauf  der  Nerven  und  machen 
zuweilen  Delirium,  wenn  sie  bis  zum  Gehirn  sich  erstrecken, 
Dyspnoe,  wenn  sie  die  Brust  ergreifen.  Aufziehen  der  Hoden, 
wenn  sie  nach  dieser  Richtung  gehen  und  heftige  Krämpfe  in 
den  Beinen,  wenn  sie  deren  Nerven  treffen.  Bei  dieser  Kolik 
ist  hartnäckige  Verstopfung  und  in  manchen  Fällen  sogar  Koth- 
erbrechen zugegen. 

Gegen  diese  Kolik  ist  Antidot  ^l««iiiina,  AlMmen,  Piatina, 
OpitMU,  Nux  vomiea  oder  JBeUadonnaf  vorbeugen  kann  man 
ihr  durch  Alcohol. 

Femer  sind  die  Symptome  von  Flumbum  paralystischen  Cha- 
racters.  Das  erste  characteristische  Symptom  ist  hier  Contractur 
des  Handgelenks  wegen  Paralyse  der  Extensoren  des  Handgelenks. 
Diese  hat  Plumbum  geheilt,  wenn  sie  aus  andern  Ursachen,  als 
von  Bleivergiftung  entstand.  Diese  Paralyse  erstreckt  sich  auf  an- 
dere Körpertheile  und  befallt  immer  die  Extensoren  mehr  als  die 
Flexoren.  Am  Rand  des  Zahnfleisches  erscheint  eine  blaue  Linie, 
die  bekannte  Zahnfleischlinie.  Sie  entsteht  durch  den  Schwefel, 
der  in  dem  Weinstein  an  den  Zähnen  sich  findet  und  mit  dem 
Blei  in  den  Blutgefässen  sich  verbindet,  sodass  ein  Niederschlag 
von  unlöslichem  Bleisulphid  sich  bildet.  Wie  ich  schon  sagte, 
dehnt  die  Paralyse  sich  aus  und  involvirt  andere  Körpertheile,  und 
dann  haben  Sie  folgende  Characteristik:  Paralyse  mit  Atrophie  der 
afficirten  Theile,  däer  abhängig  von  organischen  Veränderungen. 
Deshalb  finden  Sie  Plumbum  indicirt  bei  Paralysen  organischen  Ur- 
sprungs; bei  Paralysen  we^en  Erkrankung  des  Rückenmarks,  wenn 
dieses  Nervengebilde  fettige  Degeneration  oder  Sclerose  ein- 
gegangen ist. 

Plumbum  passt  sehr  gut  für  das  als  multiple  cerebrospinale 
Sclerose  bekannte  Leiden.  Es  wird  indicirt  durch  das  Symptom: 
Zittern,  dem  Paralyse  folgt. 

Oft  finden  wir  Plumbum  indicirt  bei  Paralyse  mit  Contraktur. 

Progressive  Muskelatrophie  kann  auch  auf  Plumbum  hinweisen. 


/% 
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Blei  hat  die  Tendenz,  den  Uteras  sich  nicht  entwickehi  zu 
lassen.  Wir  können  es  also  indicirt  finden  bei  Neigung  zu  Abortus. 
Der  Foetus  wächst  im  Uterus,  aber  die  Muskelfasern  des  Uterus 
entwickehi  sich  nicht  in  gleichem  Maasse,  deshalb  kann  der  Uterus 
sich  auf  die  Dauer  nicht  dem  wachsenden  Foetus  anpassen  und 
Abortus  tritt  ein. 

Zuweilen  ist  Plumbum  indicirt  beim  Delirium,  bei  solchem, 
das  mit  Kolik  altemirt.  Es  ist  dem  der  JBella^dowiMi  sehr  ahn- 
lich; der  Kranke  beisst  und  schlägt  seine  Umgebung,  aber  die  Unter- 
scheidung von  Belladonna  liegt  darin:  Zittern  des  Kopfes  und  der 
Hände  ist  zugegen,  und  gelber  Schleim  sammelt  sich  an  Mund  und 
Zähnen.  Femer  altemirt  das  Delirium  mit  Kolik,  was  bei  Bella- 
donna nicht  der  Fall  ist. 

Andere  Gehimstörungen  durch  Bleivernftung  sind  nicht  häufig, 
doch  kann  man  folgende  antreffen:  Schlaflosigkeit,  heftiger  Kopf- 
schmerz, sowohl  in  der  Stirn  als  im  Hinterkopf,  mit  oder  ohne 
Schwindel;  Ohrgeräusche;  gestörtes  Sehen;  Diplopie;  Amaurose; 
Gontraktion  des  Pharynx,  doch  werden  Flttssiffkeiten  schluckweise 
und  ^erig  verschlungen;  der  Geist  ist  8chwa<3i,  nervös  und  tr&be; 
Eiweisshamen  geht  vorher. 

Plumbum  hat  häufig  Epilepsie  hervoi^ebracht.  Die  characte- 
ristischen,  dasselbe  indicirenden  Symptome  sind  folgende:  Fast 
paralytische  Schwere  der  Beine  vor  dem  AniEall  und  Paralyse  und 
lan^  anhaltender  schnarchender  Schlaf  nachher.  Es  ist  besonders 
indicirt  bei  Gonvulsionen  wegen  Gehimsclerose  und  wegen  Tumor 
im  Gehirn. 

Bei  Verstopfang  können  Sie  Plumbum  |^eben,  wenn  die  schon 
erwähnte  Einziehung  des  Bauches  vorhanden  ist  und  ausgesprochener 
Krampf  oder  Contmktion  des  Sphincter  ani.  Stuhl£*ai^  ist  zu- 
gegen und  der  Kranke  klagt  über  ein  Gef&hl,  als  zöge  ein  Strang 
den  Anus  ins  Rectum  hinauf. 

In  seiner  Einwirku^  auf  die  Nieren  macht  Plumbum  granu- 
löse Degeneration  oder  (Srrhose  dieser  Organe.  Eis  ist  nur  wenig 
Wassersucht  oder  Albuminurie  vorhanden,  aber  ausgesprochene 
Tendenz  zu  urämischen  Gonvulsionen. 


Stannum. 


(Gausticum. 
Phosphoros.  Sulphur. 
Sepia,  Pulsatilla  etc. 
Pulsatilla. 


[  Erschöpfong« 
Nerven.  \  ^^^y«?' 


Schleimhäute.  1  Krämpfe. 

Fieber.  (Neuralgie 

Organe. 

Stannum  ist  ein  Mittel,  das  nicht  viele  Symptome  hat,  daher 
kann  es  sehr  schnell  klar  gestellt  werden.  Sein  Gomplement  ist 
Pulsatilla. 
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Der  Sia/nfiMmr-KTBxike  ist  meist  missmuthig  und  weint  leicht, 

ferade  wie  bei  Pulsatilla.  Weinen  yerschlimmeit  gewöhnlich  den 
ustand.  Diese  Niedei^eschlaffenheit  findet  sich  bei  Lnngenleiden, 
ffegen  welche  Stannum  Ihnen  nülfreich  ist.  Sie  ist  sehr  yerschie- 
den  von  dem  gewöhnlichen  Gemüthszostand  der  Schwindsüchtigen, 
die,  wie  Sie  aUe  wissen,  meistens  voller  Hofhunden  sind,  fast  bis 
zur  letzten  Lebensstnnde.  Stannom  ist  hauptsachnch  indicirt,  wenn 
sie  niedergeschlagen  sind,  es  ist  also  selten  indicirt  bei  wirklicher 
Tabercolose.  Die  Frau,  bei  der  Stannum  indicirt  ist,  ist  auch 
nervös  und  schwach;  so  nervös,  reizbar  und  schwach  ist  sie,  dass 
sie  in  Angst  geräth  und  Herzklopfen  bekommt,  selbst  von  so  ge- 
ringer Anstrengung,  als  von  der,  dass  sie  Anweisungen  über  Haus- 
haltungsangelegenneiten  ^ebt.  Diese  nervöse  Erschöpfong  zei^ 
sich  auf  verschiedene  Weise;  sie  tritt  hauptsachlich  ein,  wenn  die 
Kranke  die  Treppe  hinabgeht,  mehr  als  beim  Hinaufgehen.  Sie 
hat  das  Gef&hl,  als  könnte  sie  die  Treppe  nicht  hinuntersteigen, 
oder  als  hatte  sie  mcht  Ejraft  genug  in  ihren  Gliedern.  Sie  können 
diese  Erschöpfung  auch  anderweitig  bemerken:  die  Kranke  klagt 
nicht  'sehr  über  das  Gehen,  aber  beim  Versuch,  sich  zu  setzen, 
klappt  sie  ffanzlich  auf  dem  Stuhl  zusammen.  Das  ist  kein  ein- 
gebildetes Symptom.    Sie  treffen  es  an  bei  Utrinaffektionen. 

In  den  Gemüthssymptomen  können  Sie  Stannum  vergleichen 
mit  ü'atrti/ni  mur.,  PtUsatiUa  und  Sepia*  Natrcm  mur. 
hat  melancholische,  trübe,  weinerliche  Stimmung.  Zureden  scheint 
zu  verschlinmiem.    Beim  Versuch,  ihn  zu  trösten,  wird  er  wüthend. 

Die  P^foaf iKo-Kranke  hat  milde,  weinerliche,  nachgiebige 
Stimmung.  Sie  liebt  mehr  den  Zuspruch.  Sie  hat  spärliche,  ver- 
zögerte Menses,  während  bei  Stannum  das  Gegentheil  stattfindet. 

Die  iSef^ia^Kranke  hat  Trübsinn  in  Be^eff  ihrer  eij^enen 
Gesundheit,  während  sie  sehr  indifferent  ist  in  Bezuff  auf  ihre 
Familie.     Sie  wird  leicht  verletzt  und  neifft  zur  Heftij^eit. 

Geffen  diese  Erschlaffung  der  Gewebe,  die  HuiBein  oder 
Schwäche  hervorbringt,  haben  wir  verschiedene  Mittel.  Zu  aller- 
erst, wenn  Sie  finden,  dass  Sprechen  den  Kranken  angreift,  ver- 
gleichen Sie  die  folgenden  Mittel:  Coccultis,  Veratrtmi  aXb., 
Sulphur  und  Calcarea  carboniccu 

Gegen  die  functioneUe  Paralyse,  die  von  Ermüdung  oder 
Gemüthsbewegung  kommt,  ist  zu  vergleichen  mit  Stannum  Coccu/' 
lu8f  Ignatia,  JPhosphortM,  ÜTatm/m  mur*  und  CoUinaon^u 

Der  Stannumkranke  wird  belästigt  von  Verdauungsstörungen, 
auch  Dyspepsie  genannt.  Uebelkeit  und  Erbrechen  des  Morgens, 
oder  der  Geruch  von  Speisen  verursacht  Erbrechen.  Dies  letztere 
Symptom  ist  eine  hauptsächlich  starke  Hinweisung  auf  Stannum, 
besonders  bei  Frauen.  Gefühl  von  Hinsein  xmd  Schwäche  im 
Magen,  wie  bei  Sepia:  auch  Bittei^eschmack  im  Munde.  Das 
Bectum  ist  unthätig.  Viel  Anstrengung  ist  erforderlich,  um  selbst 
weichen  Stuhl  zu  entleeren.    Das  Gesicht  ist  meist  blass  und  ver- 
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fallen,  mit  dunklen  Ringen  um  die  Augen.  Diese  Erscheinungen 
weisen  auf  Schwäche,  an  der  Weiher  leiden,  und  sind  Symptome 
von  Würmern.  Sie  können  die  Anwendung  von  Stannum  heffir- 
worten,  wenn  Würmer  vorhanden  sind.  Es  kann  indicirt  sein, 
auch  wenn  Convulsionen  eintreten  durch  die  Reizung  dieser  Para- 
siten, und  findet  dann  seinen  Platz  nehen  Oina,  Artem/fsia  etc. 

Männer  erheischen  Stannum,  wenn  sie  hypochondrisch  sind. 
Sie  haben  gastralgische  Schmerzen,  welche  sie  nöthigen,  umher- 
zugehen zur  Linderung,  und  sie  sind  so  schwach,  dass  diese  Be- 
wegung sie  sehr  anstrengt.    Die  Zunge  ist  gelblich  belegt. 

Die  Stannumkranke  leidet  an  Prolapsus  uteri.  Dieser  Pro- 
lapsus spricht  so  oft  für  Stannum,  dass  Dr.  Richard  Hughes  es 
ganz  allgemein  für  nützlich  hielt  bei  einfachem  Prolapsus  uteri. 
Sie  werden  femer  finden,  dass  bei  Stannum  die  Ya^a  prolabirt 
ist.  Diese  Prolapsussymptome  yerschlimmem  sich  bemi  Stuhlgang. 
Die  Menses  sind  immer  profus.  Der  Weissfluss  entspricht  dem 
Yorwieffenden  Gharacter  des  Mittels.  Er  ist  gelblich  oder  es  ist 
auch  Uarer  Schleim,  und  mit  ihm  ist  immer  unerträgliche  Schwäche 
verbunden.  Die  Slranke  ist  so  schwach,  dass  sie  sich  kaum  be- 
wegen kann.  So  gross  ist  die  Prostration,  dass  sie  moi^ens  beim 
Ankleiden  sich  öfter  niedersetzen  muss,  um  auszuruhen.  Zittern 
der  Arme  und  Beine.  Die  Glieder  sind  so  schwer,  wie  Blei.  Diese 
Schwäche  ist  immer  schlimmer  beim  Absteigen,  zum  Beispiel  beim 
Treppenabsteigen  oder  beim  Niedersetzen.  Die  Uterinsymptome 
können  sich  verbinden  mit  Gefühl  von  Schwäche  oder  ]EBnsein  in 
der  Brust.  Die  Kranke  fühlt  sich  so  schwach,  dass  sie  kaum 
sprechen  kann. 

Als  dem  Stannum  etwas  ähnlich  bei  Prolapsus  uteri  mit  Ver- 
schlimmerung beim  Stuhl^^^  mögen  Sie  an  PodophyUu/m 
denken,  das  rrolapsus  uteri  mit  Durchfedl  hat.  Der  Stuhl  ist  ge- 
wöhnlich grün  und  kommt  in  einem  Gkiss. 

Sie  können  schon  erwarten,  dass  ein  Kranker,  der  so  durch 
und  durch  schwach  in  seinem  Nervensystem  ist,  wie  der  Stannum- 
kranke, an  Neuralgie  leiden  muss.  Das  allgemeine  Characteristicum, 
das  Sie  zu  seiner  Anwendung  führt,  ist:  die  Schmerzen  stei- 
gern und  mindern  sich  fangsam.  Sie  pflegen  besonders  im 
Verlauf  des  Nervus  su|)raorbitali8  aufzutreten.  Bei  diesem  Gha- 
racter des  Schmerzes  ist  Stannum  nützlich  bei  Gesichtsschmerz, 
der  auf  Intermittens  folgt  und  durch  Chininmissbrauch. 

Bei  solchen  Schmerzen,  die  langsam  sich  steigern  und  ver- 
mindern, sind  die  nächsten  Mittel  FlaUna  und  Sinyntiana  carb* 

Epilepsie  wurde  mit  Stannum  behandelt,  hauptsächlich,  wenn 
sie  Reflex  von  Bauchreizung  ist,  zum  Beispiel  von  Würmern  im 
Darmkanal.  Der  Kranke  hat  blasses  Gesicht  und  dunkle  Ringe 
um  die  Augen,  und  Kolik,  die  besser  wird  durch  festen  Druck 
auf  den  Bauch.  Ist  das  Kind  alt  genug,  um  seine  Empfindungen 
zu  beschreiben,  so  klagt  es  über  süsslichen  Geschmack  im  Munde. 
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Nun  die  Einwirkung  von  Stannum  auf  die  Schleimhaute. 
Wenn  es  hül&eich  ist^  so  finden  Sie  eine  copiöse  Secretion  auf 
den  Schleimhäuten.  Sie  ist  hland  und  nicht  reizend,  gelblich  oder 
gelblichgrün;  es  ist  also  eine  schleimig-eitrige  Secretion.  Zu- 
weilen, obgleich  nicht  so  oft,  ist  dieser  Schleim  zah,  klebrig  und 
mit  Blut  gemischt.  Der  Schleim  sammelt  sich  sehr  schnell  in 
der  Brust  und  wird  sehr  leicht  expectorirt,  mit  grosser  Erleich- 
terung fär  den  Kranken.  Die  Beklemmung,  die  Schwache  und 
die  Beeidung  der  Brust  bessern  sich  alle,  wenn  dies  Sputum 
ausgeworfen  wird.  Die  Stimme,  welche  heiser  und  rauh  ist,  scheint 
sich  zu  heben  durch  diese  Expectoration.  Die  Dyspnoe  femer 
bessert  sich  entschieden  nach  der  Expectoration.  Der  Husten  ist 
sehr  belästigend  und  kitzelnd.  Ihr  ist  schlimmer  nachts  und  wird 
hervoi^erufen  durch  Sprechen  und  schnelles  Gehen.  Der  Kranke 
klagt  ferner  über  jene  Schwäche  der  Brust.  Es  scheint,  als  hätte 
er  gar  keine  Kraft.    Die  Dyspnoe  verschlimmert  sich  ^egen  Ab^id. 

Das  sind  nun  die  Symptome,  welche  Stannum  indidren  bei 
vernachlässigter  ErkältuD^.  Sie  weisen  auch  auf  das  Mittel  hin 
bei  dem  Zustand,  den  man  sanz  passend  als  Phthisis  catarrhalis 
bezeichnete.  Ausgesprochen  hectisches  Fieber  ist  vorhanden.  Der 
Frost  kommt  characteristisch  um  zehn  Uhr  morgens.  Gegen  Abend 
bekommt  der  Kranke  Wallungen  und  Hitze  unter  YerBchUmmernng 
seiner  Symptome  bei  jeder  Anstrengung.  Nachts  hat  er  profusen 
Schweiss,  der  sich  hauptsächlich  gegen  vier  oder  fünf  Uhr  morffens 
verschlimmert.  Ich  mochte  hier  mittheilen,  dass  bei  diesem  hec- 
tischen  Fieber  mit  Frost  um  zehn  Uhr  morgens  ich  verschiedene 
Male  NoitTti/m  mv/r.  versucht  habe,  aber  ohne  den  geringsten 
Nutzen. 

Stannum  ist  ein  Mittel,  das  Sie  mit  grosser  Sorgfalt  wählen 
müssen,  wenn  es  Sie  nicht  unbefriediigt  lassen  soll.  Es  muss  die 
Schwäche  vorhanden  sein.  Finden  Sie  Stannum  nicht  ausreichend 
bei  Phthisis  catarrhalis,  so  können  Sie  an  folgende  Mittel  denken : 

Süieea  ist  indicirt  sowohl  bei  katarrhalischer,  als  auch  bei 
wirklicher  tuberculöser  Phthisis,  wenn  Husten  zugegen,  schlimmer 
bei  schneller  Bewegung.  Gopiöses  Schleimrassem  auf  der  Brust. 
Der  Auswurf  ist  eitriger,  als  der  von  Stannum.  Gewöhnlich  sind 
Yomicae  in  den  Luiden.  Sie  werden  Silicea  häufig  indicirt  finden 
bei  katarrhalischer  Phthisis  alter  Leute. 

PhosphortM  muss  oft  sorgfUtig  mit  Stannum  vei^lichen 
werden,  da  die  beiden  Mittel  häu%,  eins  für  das  andere,  unrichtig 
angewendet  werden.  Beide  haben  Heiserkeit,  abendliche  Ver- 
schlimmerung, schwache  Brust,  Husten,  copiösen  Auswurf,  Hec- 
tik  etc.  Phosphor  hat  mehr  Blut  oder  Blutstreifen,  Beengung  der 
Brust  etc. 

Senega  ist  ein  Mittel,  das  grosse  Schmerzhaftigkeit  in  den 
Brustwänden  hervorbringt  und  viel  Anhäufung  von  klarem,  eiweiss- 
artigem  Schleim,  der  scnwer  zu  expectoriren  ist.    Diese  Symptome 
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sind  oft  yerbunden  mit  Dmck  auf  der  Brast,  als  würden  die 
Lunffen  nach  hinten  gegen  das  Bückgrat  gedrängt.  Sie  ist  be- 
son&rs  indicirt  bei  fetten  Personen  yon  laxer  Faser.  Die  Senega 
enthalt  Senegin  oder  PolygtjMcum  twtdum,  das  in  der 
Zusammensetzung  identisch  ist  mit  Sapimin,  actives  Princip  von 
QuiUtiya  saponaria.  Diese  verursacht  auch  dieselbe  Art  von 
Schilder  Erkältung,  wie  Senega. 

Coccus  C€tcH  ist  nützlich  beim  Stickhusten  mit  Erbrechen 
von  vielem  fadenziehenden,  klaren,  eiweissartigen  Schleim.  Ihr 
kann  nützlich  werden  bei  katarrhalischer  Phthisis,  wenn  bei  diesem 
fadenartigen  Schleim  scharfe,  stechende  Schmerzen  unter  den 
Schlüsselbeinen  vorhanden  sind. 

JBalscmhus  peruvia/mis  ist  bei  katarrhalischer  Phthisis  in- 
dicirt durch  copiöse  eitrige  Ezpectoration.  Wir  wissen  nur  wenig 
über  dies  Mittel.  Wir  müssen  uns  also  mit  dem  Ausweg  helfen, 
es  auf  dem  Wege  der  Exclusion  zu  wählen. 

Terba  santa  ^  oder  JEryodicHan  aüifornteu/ni  ist  in- 
dicirt, wenn  asthmatisches  Athmen  wegen  Anhäufung  von  Schleim 
vorhanden.    Auffallende  Abmagerung  und  Fieber  ist  zugegen. 

Unter  den  andern  Mitteln  mit  viel  Schleim  auf  der  Brust 
haben  wir  Antimoniu/m  erud/um  und  tarUtricum,  Chanuh 
miUa^  BeWidan/na,  Calearea  carbofi4ca,  Catcarea  phoS' 
pharica  und  Ipeectctuxnha  (bei  Kindern),  I/yeapodiu/m, 
l^ulphur,  Phosphorus,  BcHsa/mus  perti/vianvs  (eitriges 
Sputum) ,  Separ,  SdUa,  Terba  santa  (Fieber,  Abms^erunfir, 
Asthma  wegen  Schleim),  Copaiva  (profuse,  grünlichgraue,  ekel- 
haft riechende  Sputa);  IlUcimn  afiisatv/m  (Eiter,  mit  Schmerz 
am  dritten  Knorpel,  rechts  oder  links);  Pix  Uqu.  (eitriges 
Sputum,  Schmerz  am  linken  dritten  Bippenknorpel);  Myositis 
(copiöse  Sputa,  Abmagerung,  Nachtschweiss). 

Bei  Pleuresie  finden  Sie  Stannum  indicirt  durch  scharfe  Stiche, 
wie  mit  Messern,  die  in  der  linken  Achselhöhle  beginnen  und  sich 
nach  oben  ins  linke  ScUüsselbein  ziehen.  Zuweüen  riehen  sie 
rieh  von  der  linken  Seite  hinab  in  den  Bauch.  Sie  verschlimmem 
rieh  beim  Yorwärtsbücken,  durch  Druck  und  beim  Einathmen. 

Stannum  wird  zuweilen  gegeben  bei  functioneller  Paralyse, 
die  von  Onanie  oder  Gemüuisbewegungen  entsteht.  Zuweüen 
werden  Personen  schwachen,  nervösen  Temperaments,  wie  ich  es 
beschrieben  habe,  von  Gemüthsbewegpongen  so  afficirt,  dass  rie  die 
Ejraft  zur  Bewegpong  verlieren.  Hier  ist  Stannum  zu  vei^leichen 
mit  8Uiphi8agria  und  Natrum  m/wr. 
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M.  Vorlesug. 

Cuprum  und  Zincum. 

Cuprum  metallicum. 


Cuprum.  * 


Galc.  carb. 


StUphur. 

Arffentumnitricum,  Arsenic, 

Yeratr.  alb. 
Colocynth. ,      Plumbum, 

Gholos  terrapina. 
Stramanitim,  Belladonna, 

Hyoscyamtis. 

.^  rZucker. 
•^lAlbumen. 


1.  Blut. 

a.  Chlorose. 

b.  Fieber. 

c.  Herz. 

2.  Nerven. 

a.  Spasmen. 

b.  Ijrämpfe. 

c.  Neursägie. 

d.  Mangel  an  Reaktion. 

e.  Parwyse. 

3.  GoUaps. 

Cupru/m  metaUicufn  und  Guprum  aceticum  werden  von 
manchen  Aerzten  abwechselnd  gebraucht,  als  hätten  sie  dieselbe 
Symptomatologie.  Die  eiffenthümliche  Idee  derer,  welche  die 
Substitution  des  letzteren  nir  das  erstere  Torschlugen,  beruhte  auf 
der  Annahme,  dass  das  Cuprum  aceticum  loslich  ist,  während  das 
metdlische  Kupfer  es  nicnt  ist.  Das  passt  wohl  auf  die  rohe 
Drogue,  aber  mcht  auf  die  potenzirten  Präparate. 

Kupfer  hat  zum  Complement  Calca/rea  carboniC€U  Sein 
Antidot  ist  Zucker  und  Eiweiss.  Separ  als  allgemeines  Antidot 
f&r  Metalle  kommt  in  Frage  als  dynamisches  Antidot,  wie  auch 
JBelladonna  und  8ira/manitt/nu  Kupfer  hat  besonderes  In- 
teresse als  Prophylacticum  bei  Krankheiten;  Kupferarbeiter  be- 
kommen selten  Cholera  asiatica.  Hier  ähnelt  es  dem  Sulphur. 
Unähnlich  dem  Sulphur  jedoch  ist  es  ein  Mittel  geffen  die  Sym- 

Etome  der  Cholera.  E^  ist  indicirt  geffen  folgende  Symptome: 
atensiye  Kalte  der  Körperoberfläche,  B&ue  der  Haut,  Krämpfe 
der  Muskeln;  die  Muskeln  der  Wade  und  Schenkel  werden  knoUig 
zusammengezogen.  Es  ist  beträchtliche  Angst  vorhanden,  die  der 
Kranke  iiis  Epimstrium  verleg,  und  diese  ist  mit  intensivster 
Dyspnoe  verbunden.  So  intensiv  ist  die  Dyspnoe,  dass  der  Kranke 
sein  Taschentuch  nicht  zum  Gesicht  führen  kann;  es  benimmt  ihm 
den  Athem.  Dieses  Bild  von  Cuprum  scheint  nun  dasselbe  zwischen 
Campher  und  Argentwm  nUriewm  zu  stellen.  Campher  hat 
CoUapssymptome  wie  Cuprum,  und  Aj^entum  nitricum  hat  schrek- 
Uche  Angst  im  Epigastrium  und  Dyspnoe.  Es  unterscheidet  sich 
vom  Campher  duin:  Campher  hat  nicht  das  Hervortreten  der 
Krämpfe,  die  immer  zugegen  sind  beim  CoUaps  von  Cuprum. 

Es  giebt  noch  einen  andern  Zustand,  bei  dem  Cuprum  ge- 
geben werden  kann,   nämlich  bei  Urämie  oder  urämischen  Con- 
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Yulflionen,  die  der  Cholera  folgen.  Den  Gharacter  dieser  Con- 
Yulsionen  will  ich  Dmen  in  einigen  Minuten  schildern,  wenn  ich 
Ton  den  nervösen  Symptomen  des  Mittels  spreche. 

Cuprum  ist  indicirt  bei  Chlorosis  nach  Missbrauch  von  Eisen; 
die  Svmptome  verschlimmern  sich  bei  heissem  Wetter. 

Wir  finden  es  auch  indicirt  bei  Fieber  mit  ausgesprochener 
Tendenz  zu  häufigen  Belassen;  daher  bei  einer  Art  von  Febris 
recurrens.  Es  ist  nicht  die  eigentliche  Recurrens,  sondern  eher 
ein  Fieber,  bei  dem  die  Belapse  Folge  mangelnder  Reaktion  sind. 

Cuprum  in  grossen  Dosen  genommen  verursacht  entzündliche 
Kolik  und  stellt  eine  Verbindung  von  neurotischen  und  entzünd- 
lichen Symptomen  dar;  es  sind  gastrointestinale.  Wir  finden  den 
Bauch  steinhart;  die  Därme  sind  zunächst  hartnäckig  verstopft; 
der  Verstopfung  folgen  zuweilen  blutige,  grünliche,  wässi^e  Stünle. 
Das  Erbrechen  ist  schrecklich  und  krampfiger  Art.  Es  scheint 
durch  kaltes  Getränk  gebessert  zu  werden.  In  dieser  Beziehung 
ist  es  sehr  verschieden  von  Arsenicum,  Veratrum  und  an- 
dern Mitteln.  Was  findet  nun  statt  in  dieser  Symptomengruppe? 
In  erster  Stelle  wirkt  Cuprum  nicht  blos  auf  die  Därme,  indem 
es  sie  entzündet,  sondern  es  wirkt  auf  die  Nerven,  indem  es  Zu- 
sammenschnürung der  Fasern  verursacht,  hauptsächlich  der  un- 
willkürlichen Muskeln,  zum  Beispiel  der  Blutgefässe,  und  dabei 
direkte  Beizung,  welche  Entzündung  hervorruft.  Um  nun  klar  den 
Character  von  Cuprum  zu  verstehen,  müssen  Sie  sich  die  andere 
Seite  dieses  Bildes  vei^egenwärtigen.  Diesem  Zustand  folgt  schnell 
CoUaps  mit  grosser  rrostration,  aus  welchem  sich  der  Kranke 
ungemein  schwer  erholt.  Denmach  haben  wir  als  späteres  Kupfer- 
symptom und  zwar  als  eins,  das  sehr  vernachlässigt  wurde,  Mangel 
an  Beaktion.  Wir  haben  gesehen,  dass  eine  ganze  Beihe  von 
Mitteln  nützlich  ist  bei  solcnem  Zustand.  Wir  wissen  Alle,  dass 
SkUphur  oft  gegeben  werden  kann;  wir  haben  gelernt,  unter 
welcnen  Umständen  Carbo  vegetabilis  erforderlich  wird;  dass 
Lav/rocera8U8f  Valeriana  und  Ambra  grisea  bei  manchen 
nervösen  Temperamenten  passen ;  Capaicwm  bei  schlaffen,  trägen 
Individuen  von  laxer  Faser  und  Psorinu/m  bei  sehr  ausge- 
sprochenen psorischen  Fällen.  Aber  hier  finden  wir,  wenn  Cuprum 
mlfreich  ist,  dass  alle  Symptome  die  Tendenz  zum  Belaps  haben. 
Eine  besondere  Indication  liegt  darin,  wenn  dieser  Beaktions- 
mangel  auftritt  bei  Personen,  die  gänzlich  :» heruntergekommen« 
sind  durch  Anstrengung  des  KöiT>ers  und  Geistes.  Ich  kenne 
einen  Fall,  bei  welchem  Cuprum  der  Lähmung  beider  Beine  vor- 
beugte und  die  Indication  für  dasselbe  war  die  Ueberanstrengung 
des  Gehirns  und  Körpers. 

Femer  haben  wir  bei  Pneumonie  Cuprum  zu  fireben,  um 
Beaktion  hervorzurufen,  bevor  das  eigenÜiche  Mittel  eingreift. 
Es  ist  indicirt  durch  plötzliche  Erstickungsanfalle  mit  Kälte  der 
Körperhaut,  grosser  Prostration  und  Dyspnoe,  die  in  keinem  Ver- 
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haltnisse  steht  zu  dem  Umfang  der  Verdichtung.  Der  Eoiper  ist 
mit  kaltem,  zähem  Schweiss  bedeckt. 

Die  Hauptwirkung  von  Cupram  und  die,  welche  auf  seinen 
häufigsten  Gebrauch  in  der  Praxis  hinweist,  ist  die  auf  das  Nerven- 
system. Wir  finden  es  indicirt  zum  Beispiel  gegen  Krämpfe  bei 
nimaffektionen,  wie  bei  Meningitis.  Kern  Mittel  in  der  Materia 
medica  übertrifft  es  und  sehr  wenige  sind  ihm  gleich  in  dieser 
Richtung.  Wir  finden  es  indicirt,  wenn  ein  Ausscmag  unterdrQckt 
war,  mag  es  Scharlach,  Masern  oder  Erysipelas  sein.  Die  Sym- 
ptome, welche  auf  dasselbe  hinweisen,  sind  folgende:  Delirium 
heftiger  Art,  sehr  ähnlich  dem  von  Belladonna;  der  Kranke  beisst 
in  dt»  dargereichte  Gefass;  geschwätziges  Delirium  beim  Erwachen 
aus  dem  ochlaf  oder  Furchtsamkeit,  wenn  er  zum  Bewusstsein 
kommt.  Hier  ist  es  gerade  das  Gegentheil  von  Sir€mion4/ufn* 
Aber  es  ist  ein  weit  eingreifender  wirkendes  Mittel  als  Stramonium. 
Die  Gonvulsionen  gehen  gewohnlich  vom  G«him  aus  mit  Bläue 
des  Gesichts  und  der  Lippen;  die  Augäpfel  rotiren;  Schaum  vor 
dem  Mund  und  heftige  convulsive  Erscheinungen,  besonders  der 
Flezoren.  Den  CouTolsionen  folgt  tiefer  Schlaf  Diese  Krämpfe 
nun,  besonders  wenn  sie  epileptischer  Art  sind,  werden  durch  ein 
heftiges  Kreischen  oder  Schreien  eingeleitet.  Zähneknirschen  ist 
vorhanden. 

Cuprum  ist  nicht  sehr  häufig  indicirt  bei  Neuralgie,  aber  es 
kann  zuweilen  gegeben  werden  bei  plötzlichen  Anföllen  von  Neu- 
ralgie mit  activer  Gongestion,  welche  die  Nerven  der  unwillkür- 
lichen Muskeln  afficirt. 

Cupiru/m  arsenicOBW/n  habe  ich  in  dritter  Potenz  gebraucht 
auf  Empfehlung  von  Dr.  J.  H.  Marsden  gegen  Neuralgie  der  Bauch- 
eingeweide.  Ich  habe  es  verordnet  in  Fällen,  wo  kein  anderes 
MiUel  indicirt  zu  sein  schien,  und  ich  glaube,  mit  ausgezeichnetem 
Erfolge. 

Zincum. 

Nervendepression. 

Krankheiten,  die  wegen  Enervation  nicht  herauskommen. 

(Hemisphären. 
Sensorium. 
Pons,  Medulla. 
Rückenmark. 
Anämie. 
Organe. 
Haut. 

Belladonna,  Guprum,  Stramonium. 
Hyoscyamus. 
Zincum.  <  Galcarea  carb.  >>  l^atia. 

Campher.  <;  ISux  vom. 

Plumbum.  >  Hepar. 
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Zincmn  metallicum  ist  das  Zin^räparat,  das  wir  am  häu^- 
sten  anwenden.  Sie  werden  die  sehr  eigenthümliche  Thatsacne 
bemerken,  dass  zwei  Präparate,  die  Strychnin  enthalten,  Nux 
vonUca  und  Ignattaf  entgege^esetzte  Beziehmigen  zum  Zink 
haben.  IgmUia  folgt  gut  auf  Zink  und  kann  auch  als  Antidot 
gegen  dessen  Wirkungen  auf  das  Nervensystem  auftreten.  Nux 
Yomica  neig[t  mehr  dazu,  die  Einwirkungen  von  Zink  zu  ver- 
stärken; es  ist  in  der  That  ihm  feindlich.  JSLepa/r  ist  auch  Anti- 
dot f&r  Zink,  wie  f&r  jedes  andere  Metall;  es  ist  ein  vortreffliches 
Mittel,  das  man  anwenden  kann  in  Fällen  von  Metallvergiftung, 
wenn  die  Symptome  auf  kein  specielles  Antidot  hinweisen. 

Ich  habe  an  der  Tafel  Einiges  von  der  Wirkungssphäre  des 
Zinks  aufgezeichnet.  Ich  möchte  Ihnen  Allen  einprägen,  dass  das 
nicht  als  eine  erschöpfende  Analyse  des  Mittels  anzusehen  ist,  es 
auch  nicht  in  meiner  Absicht  liegt,  Ihnen  zu  sagen,  dass  Sie  Zink 
nur  in  den  hier  genannten  Krankheiten  anzuwenden  hätten.  Diese 
Tafel  ist  nur  eine  Convenienzsache,  um  Ihnen  eine  Art  von  Aus- 
gangspunkt zu  geben,  um  den  Sie  die  Symptome  des  Mittels 
gruppiren  können. 

In  vemftenden  Gaben  machen  die  Zinksalze  Formication, 
d.  h.  ein  Gefühl,  als  ob  Ameisen  über  den  Körper  kriechen. 
Dieses  Kriechen  oder  Kriebeln  wird  gebessert  durch  Beiben  oder 
Drud:.  Es  findet  sich  auch  ein  zitterndes  Yibriren  durch  den 
ganzen  Körper.  Dies  wird  vom  Kranken  bemerkt  und  wird  auch 
Yom  Beobachter  wahrgenommen.  Später  treten  Anfalle  von  Ohn- 
macht auf  mit  starkem  Taubsein  (Eingeschlafensein)  und  tödtlicher 
Uebelkeit.  Sobald  Wasser  den  Magen  berührt,  wird  es  erbrochen. 
Das  verschlimmert  sich  durch  Säuren,  zum  Beispiel  wenn  Jemand 
dem  Ejranken  Essig  oder  Zitronensaft  geben  würde,  so  würde  er 
seine  Qualen  durch  Verstärkung  der  Uebelkeit  verschlimmem. 
Mit  allem  Diesen  verbunden  ist  Schwindel.  Der  Kopf  schwankt: 
in  den  Augen  das  Gefühl,  als  würden  sie  zusammengezogen  und 
harter,  schwerer  Druck  lastet  auf  der  Nasenwurzel.  Diesen  Sym- 
ptomen folgen  Gonvulsionen  und  Stupor  und  schliesslich,  wenn  das 
Gift  kein  Antidot  findet,  Tod.  Ich  möchte  Sie  femer  warnen, 
wenn  Sie  auf  solche  Vergiftungsfalle  treffen,  nicht  Wein  oder 
andere  Stimulantien  zu  geben,  denn  jedes  Zinksymptom  vom  Kopf 
bis  zum  Fuss  wird  durch  Wein  verschlimmert. 

Andere  Mittel,  die  vom  Weintrinken  Verschlinmierung  haben, 
sind  Mhododendron^  Olanain^  Ifux  vomdcaf  8eleni/u/m, 
Zedtmi,  Fltwris  iieidum,  Ant4mon.  eruäwm  und  IPulsor 
tUla. 

Olonoin  hat  congestiven  Kopfschmerz,  schlimmer  durch 
Wein. 

Led/wm  ist  indicirt  bei  ziehenden  Schmerzen  in  den  Ge- 
lenken, verschlimmert  durch  Weintrinken. 

JEl/aori8  {widum  hat  Verschlimmemng  von  Rothwein. 

r»rrington,  Arzneimittellelire.  35 
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Antinuyniuni  crtidu/m  passt  für  die  üblen  Folgen  von 
sauren  Rheinweinen. 

Zinkarbeiter,  wenn  sie  zebn  oder  zwölf  Jahre  gearbeitet  haben, 
leiden  an  folgenden  S3nnptomen:  Schmerzen  im  Bücken;  Iknpfind- 
lichkeit  der  Fusssohlen;  Formication,  Taubheit  und  Kälte  der 
Beine;  GefOhl,  als  läge  ein  Band  um  den  Bauch;  Krämpfe  und 
Zucken  der  Muskeln.  Beflexerregbarkeit  wird  vermehrt,  so  dass 
Beizung  an  einem  Körpertheil  heftiges  Zucken  in  einem  andern 
hervormt.  Muskuläre  Sensibilität  m  vermindert,  daher  stolpert 
der  Kranke,  wenn  seine  Äugen  geschlossen  sind  oder  wenn  er  im 
Dunkeln  ist.  Muskelzittem  stellt  sich  ein,  welches  fast  Schüttel- 
lähmung simulirt.  Noch  später  wird  der  Gang  steif,  die  Be- 
wegungen sind  krampfig.  Durch  Hineinziehen  des  sympathischen 
Nervensystems  findet  sich  Anämie  und  progressive  und  allgemeine 
Abmagerung. 

Studiren  wir  Zink  als  Arznei,  dann  müssen  wir  bedenken, 
dass  es  ein  Mittel  ist,  das  vorwiegend  auf  das  Nervensystem  wirkt. 
Diese  Einwirkung,  die  es  auf  das  Nervengewebe  hat,  erstreckt  sich 
mehr  auf  Depression  als  auf  Stimulation.  Es  schwächt  die  cere- 
brospinalen  Nerven  und  auch  die  des  Sympathicus  oder,  genauer 
gesprochen,  die  Gangliennerven.  Es  ist  also  zu  geben  in  solchen 
Krankheiten,  bei  denen  Schwäche  des  Nervensystems  sich  vorfindet 
Eiin  Zustand,  bei  dem  dieses  Mittel  sehr  verwendbar  ist,  findet  sich 
unter  der  zweiten  Abtheilung:  Krankheiten,  die  wegen  Enervation 
nicht  herauskommen.  Damit  meine  ich,  dass  Zink  ein  unschätz- 
bares Mittel  ist,  wenn  der  Kranke  so  nervenschwach  ist,  dass  er 
es  zu  keiner  Krankheit  bringt  und  daher  an  allen  Folgen  unter- 
drückter Ejrankheit  leidet  und  die  Krankheit  ihre  Ejt^  auf  die 
innem  Organe  wirft.  Um  Ihnen  ein  Beispiel  hiervon  bei  exanthe- 
matischen  Krankheiten  zu  geben,  so  finden  wir  Zink  bei  Scharlach 
oder  Masern  nöthig,  wenn  der  Ausschlag  nicht  herauskommt.  In 
Folge  des  Nichtherauskommens  der  Krankheit  leidet  das  Gehirn, 
wie  wir  gleich  sehen  werden. 

Als  ein  anderes  Zeichen  dieses  Zustandes  von  mangelnder 
Nervenreaktion  finden  wir  Schmerzen  in  den  Ovarien,  die  sich 
bessern  während  des  Menstrualflusses.  Gelegentlich  werden  Sie 
Zink  indicirt  finden  beim  katarrhalischen  Asthma.  Dieses  Asthma 
ist  verbunden  mit  arger  Zusammenschnürung  der  Brust  (Cad- 
fniufn  sulf:  KaU  chlor.  xmiCdctus  grandifl.)  und  bessert 
sich,  sobald  der  Kranke  expectoriren  kann.  Femer  findet  sich  in 
den  männlichen  Geschlechtsorganen  eine  örtliche  Beizung,  die 
Folge  von  Spinalirritation  oder  Selbstbefleckang  sein  kann.  Diese 
Beizung  bessert  sich  durch  Samenentleerun^. 

Femer  hat  das  Kind  während  der  Dentition,  wenn  die  Zähne 
nicht  durchbrechen  woUen,  langsamen  Puls,  der  in  langen  Wellen 
zu  kommen  scheint;  es  ist  schlafsüchtig  und  liegt  da,  den  Hinter- 
kopf tief  in's  Kissen  gedrückt,    die  Augen  halb  geschlossen  und 
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schielend,  das  Gesicht  blass  und  mehr  kalt  oder  abwechselnd  roth 
und  blass.  Das  Kind  stosst  laute  Schreie  aus,  nicht  gerade  den 
cri  encephalique,  aber  dem  etwas  ähnlich.  Dabei  Zittern  am 
ganzen  Körper,  Bohren  der  Finger  in  die  Nase  (wie  Sie  es  bei 
Cina  und  Arum  tHphyllu/nif  Veratrwni  und  einigen  andern 
Mitteln  finden) ,  oder  nervöses  Zupfen  an  den]  trocknen  au%e- 
sprungenen  Lippen.  Das  erinnert  Sie  auch  an  Arum  triphyllum. 
Automatische  Bewegung  verschiedener  Körpertheile,  gewöhnlich 
der  Arme  und  Hände,  ist  vorhanden,  und  hauptsächlich  unruhige, 
rastlose  Bewegungen  der  Füsse.  Das  Letztere  ist  eine  sehr  staäe 
Indication  für  Zink.  Hat  das  Kind  Bewusstsein  genug,  Wasser 
zu  nehmen,  so  trinkt  es  hastig.  In  extremen  Fällen  ist  der  Bauch 
heiss  und  eingesunken,  Stühle  und  Urin  gehen  unwillkürlich  ab. 
Sind  die  Himsymptome  milder,  so  delirirt  das  Kind  und  erschrickt 
beim  Elrwachen.  Es  scheint  Niemanden  zu  kennen;  es  rollt  den 
Kopf  von  einer  Seite  zur  andern.  Es  hat  Gonvulsionen  mit  ängst- 
lichem Schreien  und  Aufspringen  aus  dem  Bett,  Knirschen  der 
Zähne  und  Bollen  der  Augen.  Das  Kind  ist  übermässig  unwirsch 
und  reizbar  vor  dem  AnfaU,  dabei  Körperhitze  und  grosse  Unruhe, 
besonders  in  der  Nacht. 

Zink  kann  indicirt  sein  bei  Chorea  oder  St.  Veitstanz,  wenn 
er  entstand  durch  Schreck  oder  nach  unterdrückten  Ausschlägen, 
besonders  wenn  das  Allgemeinbefinden  sehr  stark  leidet.  Es  ist 
grosse  Gemüthsdepression  und  Lritabilität  vorhanden. 

Eine  andere  Form  von  Gehimleiden,  welche  für  Zink  spricht, 
ist  Meningitis.  Hier  ist  es  indicirt,  wenn  Sie  im  Beginn,  mag  es 
sich  um  einen  Fall  von  Rheumatismus  oder  um  andere  Ursachen 
handeln,  diese  scharfen,  durch  den  Kopf  schiessenden  Schmerzen 
finden;  sie  verschlimmem  sich  durch  Wein  oder  durch  etwas 
Stimulirendes.  Es  sind  auch  drückende,  reissende  Schmerzen  im 
Hinterkopf  vorhanden,  hauptsächlich  an  der  Basis  des  Hirns:  diese 
Schmerzen  scheinen  durch  die  Augen  zu  schiessen  und  sympathisch 
in  die  Zähne.  Dabei  findet  sich  ein  sehr  quälender  krampf- 
ähnlicher Schmerz  an  der  Nasenwurzel,  gerade  wie  wir  es  bei  der 
Vergiftung  finden.  Diese  Erscheinungen  nun  werden  Sie  auf  Zink 
führen  in  einer  ganzen  Beihe  von  Leiden,  aber  besonders  bei 
Meningitis,  die  entsteht  durch  Nichthervorkommen  eines  Aus- 
schlages. 

So  finden  Sie  Zink  indicirt  bei  Scharlach,  bei  den  Him- 
erscheinungen,  die  ich  erwähnte  und  bei  den  folgenden  Symptomen: 
der  Ausschlag  ist  unvollständig  entwickelt,  die  Haut  ist  mehr  livid; 
das  Kind  ist  unruhig  und  delinrt,  oder  ist  auch  ruhig  und  bewusst- 
los;  selbst  beim  glatten  oder  Sydenham'schen  Scharleu^h  kann  Zink 
die  Belladonna  vertreten  wegen  dieser  Enervation  des  Kindes. 
Es  kann  auch  ein  noch  schlimmerer  Zustand  eintreten  und  doch 
Zink  indicirt  sein,  wenn  die  Haut  bläulich  und  kalt  ist,  der  Körper 
matt  und  der  Puls  fast  fadenförmig,  so  schwach  und  ohne  Volumen 
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ist  er.  Wir  wollen  nun  Zink  mit  einigen  andern  Mitteln  Ter- 
gleichen. 

Cuprutn  hat  Bümsymptome;  Gonvnlsionen  mit  Anfigchreien, 
Einschlagen  des  Daumens  in  die  Handfläche,  Bohren  des  Kopfes 
in's  Kissen  und  überwiegenden  Ejrampf  der  flexoren,  das  G-esicht 
ist  meist  roth  oder  selbst  purpurn;  die  Zahne  sind  zusammen- 
gebissen; das  Kind  hat  Schaum  vor  dem  Munde;  es  erwacht  er- 
schreckt aus  dem  Schlaf  und  kennt  seine  Umgebung  nicht,  gerade 
wie  bei  Zink  und  SUramaniti/m.  Alle  diese  Symptome  bei 
Guprum  sind  Folge  von  unterdrücktem  Ausschlag.  Beim  Zink 
hängen  sie  ab  von  einem  nicht  herausgekommenen  Ausschlag. 
Die  Symptome  sind  heftiger  bei  Cuprum ,  sie  ähneln  mehr  denen 
einer  activen  Entzündung. 

Bei  dem  feKadoiitUi^Scharlach  ist  die  Sache  anders.  Bella- 
donna ist  indicirt  bei  der  glatten  Form  von  Scharlach  in  den 
ersten  Stadien.  Das  Erbrechen  ist  heftig  und  die  Himsymptome 
überwiesen.  Aufschreien  ist  vorhanden,  wilder  Blick  in  den  Auffen 
und  Rothe  des  Gesichts.  Der  Hals  ist  hellroth  und  geschwoUen 
und  die  Papillen  der  Zunge  sind  aufgerichtet.  Der  Kranke  springt 
auf  aus  dem  Schlaf  mit  Schreien  und  umklammert  die  Umgebung. 
Nehmen  wir  jedoch  an,  dieser  Fall  gehe  weiter  und  der  Ausschlag 
kommt  nicht  heraus;  das  Kind  wird  blass  und  liyid;  es  walzt  den 
Kopf  auf  dem  Kissen,  knirscht  mit  den  Zähnen  und  schreit,  sobald 
Sie  es  bewegen,  und  die  Füsse  sind  unruhig;  dann  werden  Bella- 
donna, Cuprum  oder  Lachesis  nichts  nützen,  kein  Mittel  ausser 
Zink  hilft. 

Schreitet  der  Fall  trotz  des  Zinks  weiter  fort  und  die  Haut 
wird  liyide  und  kalt,  der  Puls  fadenförmig,  so  kann  Ca/mpher 
noch  Reaktion  hervorbringen,  besonders  wenn  kalter  Schweiss  vor- 
handen ist. 

In  einzelnen  Fällen  wird  Veratrum  alhum  in  Frage 
kommen. 

In  noch  andern  möchte  ich  Sie  an  Hydrocyani  aeidv/m 
erinnern. 

CcUca/tea  ctx/rbonica  wird  oft  bei  Scarlatina  vergessen. 
Sie  ist  neben  Zink  zu  stellen  hauptsächlich  bei  scrofulösen  Kindern, 
wenn  der  Ausschlag  entweder  nicht  heraus  will  oder  zurückgeht 
und  das  Gesicht  unnatürlich  blass  oder  gedunsen  hinterbleibt. 

Zink  ist  indicirt  bei  manchen  Arten  von  Kopfschmerz.  Eine 
derselben  ist  ein  stechender,  reissender  Kopfschmerz,  schlimmer 
in  der  Seite  des  Kopfes,  sebr  verstärkt  durch  Wein ;  dieser  Kopf- 
schmerz verschlimmert  sich  auch  nach  dem  Essen.  Zuweilen 
werden  Sie  Zink  indicirt  finden  bei  hartnäckigem  Schmerz  im 
Kopf,  hartnäckig  in  seiner  Persistenz,  jedoch  intermittirend  in 
seiner  Qualität,  jetzt  sehr  heftig  und  dann  nachlassend,  aber  immer 
wiederkehrend.  Es  ist  auch  indicirt  bei  Druck  auf  dem  Scheitel, 
schlimmer  nach  dem  Essen. 
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Sie  werden  Zink  anch  indicirt  finden  bei  Hydrocephaloid,  das 
auf  Cholera  infankun  fol^.  Das  Kind  wälzt  den  Kopf;  es  erwacht 
aus  dem  Schlaf  mit  Schreck  und  blickt  furchtsam  im  Zimmer 
umher;  der  Hinterkopf  ist  meist  heiss  und  die  Stirn  mehr  kühl; 
Knirschen  der  Zahne;  die  Augen  sind  empfindlich  gegen  licht, 
stier  und  starr.  Das  Gesicht  ist  eingefallen  und  blass  oder  ab- 
wechselnd roth  imd  blass;  die  Nase  ist  trocken;  Zucken  der  Mus* 
kein  im  Schlaf  und  zuletzt,  wohl  zu  beachten,  fortwährende  un- 
ruhige Bewegung  der  Füsse.  Bei  Hjdrocephaloid  ist  Zink  sehr 
nahe  verwandt  der  Calcarea  phosph. 

Femer  mochte  ich  sprechen  über  die  Einwirkung  des  Zinks 
auf  das  Rückenmark.  Zink  ist  ein  ^tes  Mittel  bei  Rücken- 
marksleiden functioneller  Art,  besonaers  bei  Spinalirritation. 
Die  auf  Zink  hinweisenden  S3nnptome  sind  folgende:  Zuerst 
und  hauptsächlich  dumpfer,  quälender  Schmerz  in  dem  letzten 
Bücken-  oder  dem  ersten  Lendenwirbel,  und  dieser  ist  schlimmer, 
wenn  der  Kranke  sitzt,  als  wenn  er  geht.  Dies  Symptom,  wie  ich 
Ihnen  versichern  kann,  ist  eine  gute  Indication  f^r  Zink.  Ich 
glaube,  dass  fast  dasselbe  Symptom  sich  bei  Sepia  findet.  Es 
sitzt  nicht  an  derselben  Stelle,  aber  es  hat  dieselbe  Verschlimme- 
mnff.  Es  findet  sich  auch  characteristisch  bei  Kobalt.  Dieser 
Bü^enschmerz  bei  Zink  ist  verbunden  mit  Brennen  den  Bücken 
entlang,  welches  Brennen  ich  für  rein  subjectiv  und  nicht  für 
conge^v  halte.  Wir  finden  auch  bei  Zink  Zittern  der  Glieder 
mit  dem  Gefühl,  als  wären  sie  nahe  daran,  gelähmt  zu  werden; 
plötzliches  krampfiges  ZersprengungsgefÜhl  am  Herzen.  Das  Herz 
scheint  regelmässig  zu  schlagen  und  dann  scheint  es  plötzlich, 
als  wollte  es  die  Brust  zersprengen ;  Zusammenschnürung  der  Brust, 
welche  Kurzathmigkeit  verursacht;  der  Puls  ist  lan^am  und 
schwach  oder  unregelmässig;  Schwäche  oder  Hinsein  mi  Magen 
um  11  Uhr  vormittags.  Dies  letztere  Symptom  werden  Sie  auch 
finden  bei  PhosphOTf  Ifatrum  carb.9  Sulphur  und  Indiunu 

Zink  ist  auch  indicirt  bei  Lähmung,  von  Himerweichung  aus- 
gehend, die  auf  unterdrückten  Fussschweiss  folgt  mit  Schwindel, 
Gittern,  Taubheit  und  Formication.  Diese  Symptome  bessern  sich 
durch  Beiben  und  verschlimmem  sich  sehr  durch  Wein.  Es  kann 
auch  ausgesprochene  Ptosis  bei  dieser  Lähmung  sein. 

Bei  solchen  paralytischen  Affektionen  ist  Zink  ähnlich  dem 
Phosphor  und  Plumbti/m.  Dem  Phosphor  ist  es  darin  ähn- 
lich, dass  beide  Mittel  passen  für  Fälle  von  Enervation  und  Him- 
erweichung mit  beseitendem  Zittern.  Phosphor  hat  nicht  Yer- 
Bchlimmemng  von  Wein  und  auch  nicht  die  Ptosis. 

F1/u/m^%mh  hat  fast  dieselben  Symptome  wie  Zink,  aber  noch 
dazu  schlechte  Emährung  oder  Atrophie  des  gelähmten  Theils. 
Es  finden  sich  Schmerzen  in  den  atrophirten  Gliedern,  die  mit 
Kolik  abwechseln. 

Nun  noch  ein  oder  zwei  Worte  über  einige  lokale  Einwirkungen 
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des  Zink  und  wir  sind  mit  diesem  Mittel  fertig.  Zu  allererst  finden 
wir  es  indicirt  bei  einigen  AugenafiFektionen,  zum  Beispiel  bei 
Amblyopie,  die  mit  heftigem  Kopfschmerz  verbunden  ist,  der  wahr- 
scheinlich von  organischen  Veränderungen  im  Gehirn  oder  in  den 
Meningen  abhängt  und  dabei  heftiger  Schmerz  in  der  Nasenwurzel. 
Die  Schmerzen  sind  hauptsächlich  schlimmer  am  inneren  Winkel 
beider  Augen.    Die  Pupillen  sind  contrahirt. 

Wir  können  Zink  auch  geben  gegen  Verdunklungen  der  Horn- 
haut, die  auf  wiederholte  und  langanhaltende  Entzündungen 
dieser  Haut  folgen.  Das  beste  Präparat  ist  hier  Zincum  sul- 
furicum. 

Pterygium  kann  durch  Zink  beseitigt  werden,  hauptsächlich 
wenn  beissende  und  stechende  Schmerzen  am  innem  Winkel  vor- 
handen sind.  Zink  ist  auch  nützlich  bei  Granulationen  der  Lider. 
Zincum  sulfuricum  ist  hier  dem  metallicum  vorzuziehen. 

Es  ist  auch  indicirt  bei  Prosopal^e,  wenn  die  Schmerzen 
heftig  sind  und  dabei  Bläue  der  Augemider. 

Zink  hat  deutliche  Magen-  und  Lebersymptome.  Es  erregt 
bittern  Geschmack,  den  der  Kranke  in  die  Fauces  verlegt.  So- 
bald ein  Theeloffel  voll  Wasser  in  den  Magen  gelangt,  wird  er 
ausgeworfen. 

Sodbrennen  ist  zugegen  und  dies  verschlinmiert  sich  durch 
Wein  und  in  der  Schwangerschaft.  Tritt  es  in  der  Schwanger- 
schaft ein,  so  sind  meist  auch  Varicositäten  an  den  Beinen  vor- 
handen. Hunger  zeigt  sich  hauptsächlich  gegen  Mittag.  SSnk 
afficirt  auch  die  Leber.  Sie  werden  in  den  Oriffinalprüftmgen  ein 
Symptom  erwähnt  finden,  dessen  genauen  Wortlaut  ich  veivessen 
habe,  welches  aber  im  Wesentlichen  also  lautet:  Es  ist  ein  Gefilhl 
von  einem  harten  Tumor  in  der  Nahe  des  Nabels  und  dabei 
kneifende  Schmerzen.  Dies  Symptom  hat  zur  Anwendung  des 
Mittels  bei  Anschwellung  der  Leber  geftihrt. 

Zink  afficirt  den  Bauch  in  etwas  ähnlicher  Weise  wie  Plum- 
bum,  indem  es  kneifende  Schmerzen  am  Nabel  erregt  mit  sehr 
hartnäckiger  Verstopfung.  Dies  ist  verbunden  mit  ai^m  Druck 
nach  hinten,  iJs  ob  der  Bauch  rückwärts  gegen  die  Wirbelsäule 
gezogen  würde.  In  fast  allen  Fällen  nun,  in  welchen  Zink  nützlich 
ist,  werden  Sie  finden,  dass  der  Druck  vorherrschend  in  den  Seit-en 
des  Bauches  sich  fibadet;  es  muss  also  hauptsächlich  das  Colon 
ascendens  und  descendens  afficiren.  Der  Urin  enthält  oft  Blut; 
er  ist  zuweilen  trüb  imd  lehmfarbig  und  verursacht  ein  gelbliches 
Sediment.  Der  Kranke  kann  nicht  Urin  lassen,  wenn  er  nicht  mit 
gekreuzten  Beinen  sitzt,  und  zwar  auch  wenn  die  Blase  voll  ist. 

Der  Husten  von  Zink  ist  krampfig,  als  woUte  er  die  Brust 
zerreissen.  Das  Sputum  ist  blutig.  Das  wird  hauptsächlich  be- 
obachtet gerade  vor  oder  während  einer  Menstrualperiode.  Er 
verschlimmert   sich   auch   durch   Genuss   von   Süssigkeiten.     Sie 
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werden  zuweilen  finden,  dass  Zink  bei  Kindern  hilft,  die  jedesmal, 
wenn  sie  husten,  ihre  Hände  an  die  Geschlechtstheile  legen. 

In  seiner  Einwirkung  auf  die  männlichen  Geschlechtsorgane 
ist  Zink  dem  Coniti/m  ähnlich.  Es  ist  indicirt  bei  Spermatorrnoe; 
die  auf  lang  fortgesetzte  Masturbation  folgt,  mit  grosser  Hypo- 
dbondrie.  Das  Gesicht  ist  blass  und  eingefallen,  mit  blauen 
Ringen  um  die  Augen.  Grosse  örtliche  Irritation  ist  zugegen. 
Die  Hoden  sind  fest  an  den  äusseren  Leistenring  angezogen.  Es 
unterscheidet  sich  von  Coniv/m  darin,  dass  bei  dem  letzteren 
Mittel  die  excessive  Irritabilität  fehlt. 

Zink  ist  auch  nützlich  bei  Krankheiten  der  weiblichen  Ge- 
schlechtsorgane, besonders  bei  Unregelmässigkeit  der  Menstrual- 
fanction,  hauptsächlich,  wenn  sie  verbunden  ist  mit  Ulceration  des 
Cervix  uteri  und  mit  bohrenden  Schmerzen  in  der  linken  Orarial- 
egend.  Alle  Symptome  bessern  sich  beim  Eintritt  des  Menstrual- 
[usses. 


61.  Vorlesung. 

Ferrum  und  die  Magnesiasalze. 

Ferrum  metallicum. 

Ipecacuanha,  Arseni4m/m,  CTiinaf  Veron 
trum  alb. 

Perrum.         }  PulsatUla. 

^     4^  Jod. 

China.  Alumina.  I  Cuprum.  ^^  |  Arsen. 

-^  \  Puls. 

Ferrti/m  hat  zwei  Complemente,  Cinchona  oder  China 
und  Altun/ina.  Ferrum  und  Alumina  sind  complementär  bei 
Chlorose;  und  Ferrum  und  China  bei  Anämie  aus  Säfbeverlust. 

Das  beste  Antidot,  das  ich  für  Eisen  kenne,  ist  Pulsatilla. 
Und  glücklicherweise  ist  Pulsatilla  Antidot  fCir  China,  die  so  häufig 
in  Verbindung  mit  Eisen  von  den  Aerzten  der  alten  Schule  ge- 
geben wird. 

Ferrum  wirkt  am  besten  bei  jungen  Personen  männlichen 
oder  weiblichen  Geschlechts,  die  an  unregelmässiger  Blutverthei- 
lung  leiden.  Die  Backen  sind  hellroth  gefärbt  und  geben  das 
Ansehen  von  blühender  Gesundheit;  und  doch  ist  dies  nur  eine 
scheinbare  Plethora.  Wenn  sie  nicht  erregt  und  ruhig  sind,  sind 
sie  meist  bleich  und  das  Gesicht  sieht  eroiarben  aus.  Unter  den 
Zeichen  dieser  unregelmässigen  Blutvertheilung  haben  wir  fol- 
gende Symptome:  Heftiger  hämmernder  Kopfschmerz,  der  meist 
periodisch  in  seinem  Aimreten  ist  und  sich  verschlimmert  gegen 
12  Uhr  nachts;   Nasenbluten  bei  hellrother  Färbung  der  Backen; 
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die  Nase  ist  mit  dunklem ,  stückigem  Blut  geftüllt  wahrend  eines 
Eatarrhanfalles ;  Asthma  verbmiden  mit  Blutorgasmns  nach  der 
Brust,  das  sich  verschlimmert  geeen  12  Uhr  nachts,  zu  welcher 
Zeit  der  Kranke  aufsitzen  und  die  Brust  entblossen  muss.  Er 
entblösst  die  Brust,  um  sich  abzukühlen  und  setzt  sich  auf,  um 
Aihem  zu  schöpfen.  Ferrum  passt  auch  für  Hämoptysis,  besonders 
bei  jungen  Knaben  oder  Mädchen,  die  zur  Schwindsucht  nei^n, 
und  die  gerade  in  den  Anfancsstadien  der  Phthisis  florida  smd. 
Fast  alle  diese  Symptome  werden  erregt  durch  jegliche  Gemüths- 
bewegun^  und  sind  verbunden  mit  grosser  Müdigkeit  trotz  an- 
scheinender Gesundheit.  Auch  die  Neuralgie,  weläie  Ferrum  be- 
seitigen kann,  hat  Füllung  der  Blutgefässe  als  Begleitungszustand. 
Diese  Neuralgie  wird  hervorgerufen  durch  Waschen  in  kaltem 
Wasser,  besonders,  nachdem  man  sich  überhitzt  hat.  Die  Schmerzen 
sind  klopfender  Art  und  verschlimmem  sich  nachts.  Fast  alle 
diese  Symptome,  sowohl  die  Congestion,  wie  die  Schmerzen,  bessern 
sich  durch  langsames  Umhei^ehen.  Sie  können  nun  die  Einwirkung 
von  Ferrum  verstehen,  wenn  Sie  sich  diese  eine  Eigenschaft  des 
Mittels  vergegenwärtigen.  Es  hat  die  Kraft,  die  Blutgefässe  zu 
erweitem,  wahrscheinlich,  indem  es  die  Aktion  der  vasomotorischen 
Nerven  vermindert;  daher  finden  Sie  nicht  einen  vollen,  springen- 
den Puls,  wie  bei  Aconit,  sondern  einen  vollen,  nachgebenden 
Puls.  Sie  werden  finden,  dass,  wenn  Ferrum  indicirt  ist,  die 
Bauchwände  schmerzen,  als  wären  sie  zerschlagen.  Das  hängt 
nicht  ab  von  Entzündung,  sondern  von  Erweiterung  der  Blutge- 
fässe. Dies  stellt  Ferrum  neben  Gelsemium  imd  scheidet  es  von 
Aconit. 

Wir  haben  nun  Ferrum  als  Mittel  gegen  Chlorose.  Wir  geben 
Ferrum  nicht  oder  sollten  es  wenigstens  nicht  geben,  wie  allo- 
pathische Aerzte  thun,  bei  Chlorose,  weil  bei  diesem  Leiden  Eisen 
im  Blute  fehlt.  Das  ist  nicht  das  homöopathische  Prinzip,  das 
Mittel  zu  geben.  Das  homöopathische  Prinzip  ist,  die  fehlerhafte 
Menge  von  Hämatin  zu  corrigiren,  welche  herrührt  von  dem  Eisen- 
mangel im  Blut.  Dieser  Fehler  hängt  nicht  ab  von  dem  Eisen- 
man^el  in  der  eingenommenen  Nahmng,  sondern  von  dem  Mangel 
an  &aft  des  Körpers,  sie  zu  assimiliren.  Daher  ist  Ferrum  nicht 
das  Mittel  bei  Chlorose.  Es  kann  jedoch  indicirt  sein  bei  diesem 
Leiden,  wenn  folgende  Symptome  zugegen  sind.  An  erster  Stelle, 
im  Allgemeinen,  ist  es  angezei^  bei  erethischer  Chlorose,  das 
heisst,  oei  Chlorose  mit  Bluterethismus;  der  Zustand  verschlimmert 
sich  meistens  bei  kaltem  Wetter,  weniger  bei  warmem  Wetter. 
Das  Gesicht  ist  gewöhnlich  blass,  wachs-  oder  erdfarbig  und 
röthet  sich  leicht  bei  jeder  geringen  Erregung.  Die  gerinorte 
Erregung  angenehmer  oder  unangenehmer  iürt,  das  plötzliche  Er- 
scheinen Jemandes  im  Zimmer,  das  Zusammentreffen  mit  einem 
Fremden  und  wirklich  jeder  Umstand,  der  eine  Störung  verursachen 
kann,   lässt  das  Gesicht  erröthen.     Die  Backen  werden  hellroth. 
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Das  ist  nun  keine  wahre  Plethora,  sie  ist  nur  maskirt.  Das  Ge- 
sicht ist  eigentlich  erdfarbig ,  aber  wird  roth  bei  jeder  geringen 
Erregung.  Die  Magenfdnctioh  ist  meist  gestört  und  die  Kranke 
leidet  an  Gastralgie  und  schwerem  Druck  in  der  Magensegend. 
Damit  verbunden  ist  ein  Gefühl,  als  ob  etwas  im  Hals  rollte  und 
ihn  schlösse  wie  eine  Klappe.  Grosse  Abneigung  gegen  Fleisch 
ist  vorhanden  und  gegen  AUes,  was  wirklich  nährt.  Die  Speisen 
haben  wenig  oder  gar  keinen  Geschmack.  Der  Kranke  hat  häufige 
Anfalle  von  Uebelkeit,  welche  eintreten,  sobald  er  isst,  oder 
periodisch  um  12  Uhr  nachts.  Hier  wird  man  an  Arsenic.  er- 
innert. Die  Schleimhäute  sind  abnorm  blass.  Zum  Beispiel  sind 
die  Lippen  statt  roth,  einfach  blass.  Handelt  es  sich  um  einen 
männlichen  Kranken,  so  ist  die  Glans  penis  schrumplig  und  weiss, 
fast  so  blass,  wie  das  Praeputium.  Femer  sind  die  Mundhöhle 
und  das  Zahnfleisch  fast  weiss  und  zeigen  diese  Blutleere.  Die 
Menses  sind  profus  und  bestehen  aus  wässrigem  und  klumpigem 
Blut,  und  sind  verbunden  mit  wehenartigem  Schmerz  im  Bauch. 
Die  Kranke  ist  sehr  unthäti^;  nur  mit  grosser  Mühe  kann  sie 
sich  aufraffen.  Sie  bessert  sich  durch  Tnäti^keit.  Sie  fröstelt 
fast  den  ganzen  Tag  und  hat  abends  helle  Böthe  auf  den  Backen. 
Herzklopfen  ist  vornanden  mit  stark  ausgesprochenem  blasendem 
Geräuscn.  Die  Blutoefässe  klopfen  heftig  im  ganzen  Körper.  Die 
Anämie  geht  zuweUen  so  weit,  dass  die  Ejranke  Fussödem  be- 
kommt. 

Der  Ferrumkranke  leidet  an  häufigen  congestiven  Kopf- 
schmerzen mit  Pulsiren  im  Kopf,  das  sich  meist  nach  Mittemacht 
verschlimmert.  Das  Gesicht  ist  feuerroth  im  Anfall  und  die  Füsse 
kalt.  Es  ist  hier  der  Belladonna  sehr  ähnlich,  aber  in  einer 
Ellasse  von  Fällen  indicirt,  die  sehr  verschieden  sind  von  denen, 
die  auf  Belladonna  weisen.  Solche  Kranke  klagen  immer  über 
Schwindel  oder  Taumeln,  das  sich  verschlimmert,  wenn  sie  plötz- 
lich aus  einer  liegenden  Stellung  in  eine  sitzende  übei^ehen. 
Gehen  über  eine  Brücke  oder  über  fliessendes  Wasser,  oder  Fahren 
in  einem  Wagen  erregt  auch  solchen  Schwindel.  Das  sind  die 
Fälle,  bei  denen  Sie  Ferram  nützlich  finden  werden.  Ein  eng- 
lischer Arzt  rieth,  Fermm  nach  dem  Essen  zu  geben,  statt  vor 
demselben.  Er  glaubt,  es  wirkt  dann  besser.  Idi  weiss  nicht, 
ob  es  so  ist  oder  nicht.  Eine  andere  Anwendung,  die  wir  von 
Ferrum  machen,  und  die  von  seiner  Tendenz  herrührt,  Blut- 
wallungen hervorzubringen,  ist  die  bei  Phthisis  florida.  Es  ist 
indicirt  bei  jungen  Leuten,  die  zu  Tuberculose  neigen,  und  rivalisirt 
hier  mit  dem  wohlbekannten  Phosphor.  Es  ist  mehr  als  Phosphor 
indicirt,  wenn  diese  scheinbare  Plethora  vorhanden  mit  grosser 
Oppression  der  Bmst  bei  jeder  geringen  Anstrengung.  Die  Nasen- 
löcner  erweitem  sich  und  arbeiten  schwer  bei  Athemanstrengung. 
Häufige  Epistaxis  oder  Nasenbluten  stellt  sich  ein  und  auch 
Hämoptjsis,  wobei  das  Blut  hellroth  und  coagulirt  ist.  Der  Husten 
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ist  trocken  und  kitzelnd  und  yerschlimmert  sich,  wenn  man  etwas 
Warmes  trinkt.  Er  ist  meist  verbunden  mit  Gefühl  von  Zer- 
schlagenheit  und  Sclmierz  in  der  Brust,  und  mit  dumpfem,  quälen- 
dem Schmerz  im  Hinterhaupt.  Neben  dieser  erethischen  Phthisis 
kann  Ferrum  indicirt  sein  später,  wenn  die  Expectoration  eitrig 
und  grünlich  ist,  sehr  stinkt  und  mit  Blutstreifen  gemischt  ist. 

Das  erinnert  mich  an  ein  Eisensalz,  Ferrv/m  phosphori- 
cum. Das  ist  ein  Mittel,  welches  von  Schüssler  in  allen  Fällen 
von  Entzündung  gegeben  wurde ,  bevor  Exsudation  sich  einstellt. 
Er  basirte  seine  Verordnung  auf  die  combinirten  Wirkungen  von 
Ferrum  und  Phosphor.  Ferrum  phosphoricum  steht  in  der  Mitte 
zwischen  Aconit  imd  Gelsemium.  Es  passt  in  der  That  für  das 
Stadium  der  Entzündung,  welches  die  Pathologen  beschreiben  ab 
gekennzeichnet  durch  l&weiterung  der  Blutge&se  mit  Lähmung 
der  vasomotorischen  Nerven. 

Schüssler  schlug  Ferrum  phosphoricum  als  Substitut  für  Aconit 
vor.  Es  wurde  so  oft  gegeben,  dass  ich  es  Ihnen  mit  folgenden 
Eigenschaften  empfehle.  Die  Indicationen  für  Ferrum  phosphoricum 
sind  folgende:  Der  Puls  ist  voll,  rund  und  weich;  die  Ikitzündung  ist 
noch  nicht  bis  zur  Exsudation  vorgeschritten.  Die  Absonderung, 
wenn  es  sich  um  eine  Schleimhautaffektion  handelt,  ist  blutge- 
streift. Mit  andern  Worten,  der  Zustand,  der  auf  dasselbe  hinweist, 
ist  Ueberladung  der  Blutgefüsse.  Wenn  ein  Kranker  mit  Phthisis 
sich  erkälten  und  dadurch  in  grosse  Prostration  gerathen  würde 
und  hätte  diese  blutstreifige  E]q)ectoration,  so  wird  Ferrum  phos- 
phoricum selbst  in  der  200.  Potenz  schnell  diese  Lun^encongestion 
beruhigen.  Femer  auch  bei  der  secundären  Con^estion,  die  einer 
Pneumonie  folgt.  Die  rechte  Lunge  zum  Beispiel  ist  entzündet 
und  es  tritt  plötzlich  Gongestion  der  linken  ein.  Auch  hier  wirkt 
Ferrum  phosphoricum  gut  ein.  Oder  wiederum,  wenn  an  einem 
warmen  Sommertage  em  Kind  sich  während  des  Schwitzens  er- 
kältet und  der  Schweiss  unterdrückt  wird.  Li  Folge  dessen  tritt 
Entzündung  der  Därme  ein.  Die  Stühle  sind  wässrig  und  blutig. 
Das  ist  auch  wieder  ein  Fall  für  Ferrum  phosphoricum.  Beim 
Beginn  der  Dysenterie  thut  Ferrum  phosphoricum  niemals  gut, 
wenn  Tenesmus  vorhanden  ist.  Dann  müssen  Sie  Mercuriu» 
oder  ein  anderes  Mittel  geben. 

Wir  können  Ferrum  metallicum  selbst  geben  bei  Diarrhöe. 
Die  Stühle  enthalten  unverdaute  Nahrung  und  treten  ein,  sobald 
der  Ejranke  versucht  zu  essen.  Beim  Sommerdurchfall  der  Kinder 
oder  Cholera  infantum  finden  wir,  dass  diese  Symptome  sehr 
regelmässig  oder  periodisch  wiederkehren,  gerade  nach  Mittemacht, 
und  dass  cue  lienterischen  Stühle  mit  periodischem  Erbrechen  ver- 
bunden sind.  Diese  Symptome  stellen  es  mit  China  und  Arsenic. 
in  eine  kleine  Gmppe  von  Durchfallmitteln,  und  geben  ihm  den 
Vorzug  vor  Oleander,  welch'  letzgenanntes  Mittel  indicirt  ist, 
wenn  die   lienterischen  Stühle  einige  Stunden  nach  dem  Essen 
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aufbreten.  Zum  Beispiel:  das  Kind  entleert  an  einem  Tage  das, 
was  es  den  Tae  zuvor  genossen  hat.  Bei  Chi/na  und  Arsen/tCm^ 
erscheinen  die  Stühle  mehr  nach  als  bei  dem  Essen. 

Argentu/m  nitricum  ist  auch  in  Erwägung  zu  ziehen  bei 
solchen  Fällen  von  Durchfall.  Es  scheint,  als  ob  das  Kind  nur 
einen  Darm  hätte,   der  sich  vom  Mund  bis  zum  After  erstreckte. 

Bei  Gebärmutterblutungen  ist  Ferrum  nützlich,  wenn  die 
Blutung  hellroth  ist,  oft  gemischt  mit  Coagulis  und  dabei  viel 
Blutwallung.  Das  Gesicht,  das  gewohnlich  erdfarbig  und  fahl 
ist,  wird  hellroth  und  blutüberwallt;  das  Athmen  wird  schnell  und 
etwas  mühsam,  gerade  wie  bei  Ipec€icuanh€U  Der  Puls  selbst 
ist  sehr  beschleunigt  und  kräftig.  Ferrum  scheint  bei  Blutungen 
zwischen  China  und  Ipecacuanha  seine  Stellung  zu  haben.  Wie 
China,  passt  es  für  sehr  heruntergekommene  rersonen,  die  von 
Natur  anämisch  sind.  Es  ähnelt  der  Ipecacuanha  in  dem  hell- 
rothen  Ueberlaufen  mit  Blut  und  in  der  Athenmoth. 

Ipecactianha  passt  für  Blutung,  die  in  einem  Guss  kommt. 
Sie  kann  mit  Uebelkeit  verbunden  sem  oder  nicht.  Aber  es  pflegt 
lautes  beschleunigtes  Athmen  dabei  zu  sein. 

Schliesslich  ist  Ferrum  indicirt  bei  intermittirenden  Fieber- 
typen, hauptsächlich  nach  Ghininmissbrauch.  Sie  finden  während 
der  Hitze  Ausdehnung  der  Blutgefässe,  hauptsächlich  an  den 
Schläfen  und  im  Gesicht,  pulsirenden  Eopfischmerz,  Anschwellung 
der  Milz  und  selbst  Wassersucht. 

Magnesia  carbonica. 

{Arsenicum,  Phosphor. 
Belladonna,  Gamphora,  PulsatiUa,  Merc,  Golocynth. 
Batanhia,  Sepia,  Cocculus. 

>  Pulsatilla. 

>  Rheum. 

>  Chamomilla. 
>>  Belladonna. 

.  Magnesia  wird  in  der  einen  oder  andern  Form  viel  von  den 
Allopathen  als  Purgirmittel  gegeben.  Bei  Missbrauch  treten  ver- 
schiedene üble  Folgen  ein.  Wenn  die  Verstopfung,  gegen  welche 
sie  verordnet  wurde,  sich  verschlimmert,  muss  Nvm  vomica 
verordnet  werden. 

JRheti/m  muss  gegeben  werden  gegen  Missbrauch  von  Mag- 
nesia, wenn  Durchfall  mit  sauren,  scmeimigen  Stühlen  und  Tenes- 
mus  eingetreten  ist. 

JPiilsatiUa  kann  hilfreich  sein  bei  einigen  Symptomen. 

Colocynthis  wird  nöthig  bei  kneifenden  Schmerzen,  die 
Folge  von  Magnesiamissbrauch  sind. 

CJhannomMla  ist  indicirt,  wenn  Magnesia  Neuralgie  ver- 
ursacht. 
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Fast  alle  Symptome  von  Magnesia  carbonica  scheinen  sich 
zu  concentriren  um  die  Einwirkung  des  Mittels  auf  die  Magen- 
darmorgane. Alle  andern  Symptome  hängen  mehr  oder  weniger 
von  dieser  Einwirkung  ab  oder  sind  von  nebensächlicher  Wich- 
tigkeit. Um  Ihnen  den  Magnesia-carbonica-Ejranken  zu  beschreiben, 
muss  ich  sagen,  dass  das  Mittel  auf  Erwachsene  und  Kinder  ein- 
wirkt. Handelt  es  sich  um  ein  Kind,  so  werden  Sie  finden,  dass 
es  schwächlich  und  kränklich  ist  wegen  mangelhafter  Ernährung; 
Milch  wird  verschmäht  oder  macht,  wenn  sie  genommen  wird, 
Schmerz  im  Magen,  oder  wird  unverdaut  entleert.  Das  Kind  leidet 
häufig  an  kneifenden  kolikartigen  Schmerzen,  welche  sehr  ähnlich 
denen  von  Coloepnthis  sind.  Das  Kind  zieht  die  Beine  an,  um  die 
Bauchschmerzen  zu  lindem.  Die  Stühle  sind  characteristisch  sauer, 
grün  und  schleimig,  und  ihnen  voran  geht  viel  Kneifen  und 
Kumpeln  in  den  Därmen;  sie  wurden  wegen  ihres  Aussehens  sehr 
passend  mit  Entengrütze  verglichen.  Zuweilen,  wenn  der  Stuhl 
nicht  ganz  diarrhoisch  ist,  sieht  er  aus,  als  wären  Gkleeklumpen 
darin.  In  schweren  Fällen  werden  Sie  das  Kind  kümmerlich  er- 
nährt finden  und  seinen  Mund  voller  aphthöser  Geschwüre,  welche 
einfach  auf  den  kümmerlichen  Ernährungszustand  des  Körpers 
hinweisen.  Aus  diesen  Symptomen  können  Sie  ersehen,  wieMamesia 
carbonica  beim  Marasmus  der  Kinder  sich  nützUch  erweisen  kann. 
Es  giebt  verschiedene  Mittel,  die  in  dieser  Beziehung  der  Magnesia 
carbonica  sehr  ähnlich  sind,  und  es  wird  uns  nützhch  sein,  sie  in 
Betracht  zu  ziehen. 

An  erster  Stelle  ist  Magnesia  carbonica  ähnlich  der  Ct>2a- 
cynthis  darin,  {dass  sie  kneifende,  kolikartige  Schmerzen  hat, 
wobei  sich  das  Kmi  zusammenkrümmt,  aber  sie  unterscheidet 
sich  von  jenem  Mittel  durch  den  grünen,  schleimigen  Stuhl. 

Noch  grösser  ist  die  Aehnlichkeit  zwischen  Magnesia  carbonica 
und  JRheti/m.  Hier  liegt  die  Aehnlichkeit  in  dem  sauren, 
schleimigen  Stuhl.  Erstere  ist  das  tiefer  wirkende  Mittel  von 
beiden,  imd  sind  Sie  im  Zweifel,  welches  zu  geben  ist,  so  muss 
Rheum  vorangehen.  Ich  muss  erwähnen,  dass  Rheum  ein  mehr 
unzuverlässiges  Mittel  ist.  Bei  den  sauren,  schleimigen,  schaumigen 
Stühlen  hat  es  kneifende  Kolikschmerzen  und  Zucken  der  Gesichts- 
und Fingermuskeln  während  des  Schlafs. 

ChaniOTniUa  ähnelt  der  Magnesia  carbonica  in  manchen 
Fällen,  hauptsächlich  bei  Kinderkrankheiten.  Bei  beiden  Mitteln 
sind  Angst  und  Unruhe  vorherrschend.  Aber  bei  Chamomilla  ist 
der  Stuhl  gelblichgrün  und  sieht  aus  wie  gehackte  Eier.  Beide 
Mittel  haben  Besserung  durch  Umhertragen  und  beide  haben 
kneifende  Schmerzen  vor  dem  Stuhl,  und  beide  haben  DiätfeUer 
als  Ursache  der  Erkrankung. 

Magnesia  carbonica  ist  auch  ähnlich  Aer  CkilctJireacarboniccu 
Beide  haben  sauren  Stuhl,  Abscheu  vor  Milch  und  unvollkommene 
Ernährung  des  Körpers.     Galcarea  jedoch  kann  leicht  von  dem 
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andern  Mittel  unterschieden  werden  durch  den  Schweiss  an  Kopf. 
Gesicht  und  Kopfhaut,  durch  die  feuchten  und  kalten  FOsse  und 
durch  die  Auftreibung  des  Bauches. 

Ist  der  Magnesiakruike  ein  Erwachsener,  so  haben  wir  einige 
der  folgenden  Symptome,  die  uns  leiten:  Magen-  und  Leber- 
Symptome  herrschen  Yor.  Der  Elranke  leidet  an  dem,  was  man 
saure  Dyspepsie  genannt  hat.  Speisen  wie  Kohl  und  Kartoffeln 
und  stärkemehlhaltige  Nahrung  im  Allgemeinen  sind  in  solchen 
Fallen  unyerdaulich.  Schwangere  Frauen  können  Magnesia  car- 
boniea erfordern,  wenn  sie  an  Zahnschmerz  leiden  und  wenn  die 
Schmerzen  sich  yerschlimmem  in  der  Nacht  und  die  Kranken 
nöthigen,  aufzustehen  und  umherzugehen. 

Es  giebt  noch  ein  anderes  Mittel,  welches  ich  bei  dieser  Ge- 
legenheit erwähnen  will,  und  zwar  eins,  an  das  Sie  schwerlich 
denken  würden.  Vor  etlichen  Jahren  —  es  mögen  zwanzig  sein 
—  behandelte  ein  Arzt  in  unserer  Stadt  eine  Dame  in  den  ersten 
Monaten  der  Schwangerschaft,  die  entsetzlich  an  Zahnschmerzen 
litt.  Er  ^ab  üir  Magnesia  carboniea  und  andere  Mittel.  -Aber  der 
Schmerz  hielt  an.  Dr.  Lippe  wurde  zur  Gonsultation  gerufen  und 
er  dachte  an  Matanhia,  welche  hat  Zahnschmerzen  in  der  Nacht, 
die  den  Kranken  nöthigen,  aufzustehen  und  umherzugehen.  Sie 
können  also  an  diese  zwei  Mittel  denken  und  können  sie  mit 
Chafnom4Ua  zusammenstellen,  welche  complementar  zu  Magnesia 
carboniea  ist. 

Die  Menses  treten  gewöhnlich  verspätetet  und  spärlich  auf 
und  haben  folgende  Eigenthümlichkeit.  Sie  fliessen  mehr  in  der 
Nacht  oder  gleich  beim  Aufstehen  morgens.  Das  gilt,  mögen  sie 
profus  oder  spärlich  sein.  Bei  allen  Magnesiasalzen  ist  der  Menstrual- 
fluss  dunkel  oder  schwarz,  fast  wie  rech. 

Magnesia  carboniea  hat  auch  einige  Beziehungen  zu  Bheuma-^ 
tismus,  zu  Affektionen  der  Muskeln  und  der  Gelenke.  Sie  passt 
fär  Bheumatismus  in  der  rechten  Schulter.  Sie  hat  auch  rheuma- 
tische Schmerzen  in  den  Gliedern,  welche  sich  yerschlimmem  nach 
längerem  Gehen,  sich  bessern  durch  Wärme  und  yerschlimmem 
im  Bett. 

Sa/nffuinaria  ist  ähnlich  der  Magnesia  carboniea  darin,  dass 
sie  Bheumatismus  hat,  der  den  rechten  Deltoideus  afficirt.  Vor 
einigen  Jahren  gab  ich  Sanguinaria  in  einer  Anzahl  yon  Fällen  ohne 
irgend  welchen  Ebrfolg,  uud  ich  wurde  so  yerstimmt,  dass  ich 
meinen  Zuhörern  sagte,  ich  glaubte  nicht  an  ihre  Wirksamkeit. 
Eine  Woche  später  natte  ich  zwei  Fälle,  die  prompt  damit  ge- 
heilt wurden. 

Nux  nwschata  ist  indicirt  bei  Bheumatismus,  welcher  den 
linken  Deltoideus  afficirt. 

Es  sind  zwei  FäUe  yon  Katarakt  berichtet  worden,  die  durch 
Magnesia  carboniea  geheilt  wurden. 
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Magnesia  muriatica. 

Caulopliylluin,  Actaea  racemosa. 
Magnesia   )  Chamonulla,  JPulsatilla,  Mercur. 
muriatica.     Sulphor,  Lycopodium,  Sepia. 

Phosphor,  Ignatia. 

>  Chamomilla. 

Das  nächste  Mittel,  worüber  ich  sprechen  werde,  ist  das 
-Chlorid  der  Magnesia  oder  Magnesia  muriatica.  Dies  Mittel  wirkt 
hauptsächlich  auf  Weiber  und  Kinder,  besonders  auf  hysterische 
Weiber  und  scrofulöse  Kinder. 

Sie  ist  indicirt  bei  Frauen,  die  an  hysterischen  Paroxysmen 
leiden  unter  folgenden  Symptomen:  Nach  dem  Mittagessen  über- 
fallt die  Kranke  Uebelkeit,  iZittem  und  Ohnmächtigkeit.  Dies  tritt 
nach  dem  Mittagessen  auf,  weil  es  die  Hauptmahlzeit  ist  und 
mehr  gegessen  wird,  als  zu  andern  Zeiten.  Die  Kranke  ist  yoller 
Angst  und  Unruhe,  und  yerschlimmert  sich  immer  durch  geistige 
Anstrengung.  Die  Kopfschmerzen  werden  beschrieben  sIs  con- 
gestiy  mit  der  Empfindung,  als  wäre  kochendes  Wasser  im  Schädel 
Die  Schmerzen  werden  in  die  Schläfen  yerlegt  und  scheinen  sich 
zu  lindem  durch  festen  Druck  mit  der  Hand.  Sie  bessern  sich 
durch  warme  Umhüllung  des  Kopfes.  Die  Kranke  klagt  auch 
über  ein  Gefühl,  als  ob  eine  Kugel  yom  Magen  in  den  Hals  auf- 
stiege. Das  bessert  sich  durch  Aufstossen.  Dies  beweist,  dass 
Anhäufung  yon  Luft  im  Magen  die  Ursache  dieses  Beflezsymptoms 
ist.  Sie  hat  auch  Herabdrängen  in  der  Gebärmuttergegend  und 
Gebärmutterkrämpfe.  Die  Menses  sind  schwarz  und  pechartig  und 
yerbunden  mit  bchmerz  im  Rücken  beim  Gehen  und  in  den 
Schenkeln  beim  Sitzen.  Sie  hat  auch  Weissfluss  nach  jedem 
Stuhlgang  oder  nach  den  Uterinkrämpfen.  In  fast  allen  solchen 
Fällen,  in  welchen  Magnesia  muriatica  indicirt  ist,  werden  Sie  die 
characteristische  Verstopfung  finden,  wobei  die  Stühle  mit  grosser 
Mühe  entleert  werden  und  aus  harten  Klumpen  bestehen  oder  so 
trocken  sind,  dass  sie  abbröckeln,  wenn  sie  den  Anus  passiren. 
Finden  Sie  dEies  Symptom  zugegen  bei  den  Uterinsymptomen,  so 
können  Sie  sicher  sein,  dass  Magnesia  muriatica  der  Kranken 
helfen  wird. 

In  andern  Fällen  ist  die  Leber  afScirt.  Ma^esia  muriatica 
ist  eins  unserer  besten  Mittel  gegen  Leberkrankheiten.  Die  Leber 
ist  yergrössert  und  der  Bauch  aufgetrieben.  Schmerzen  in  der 
Leber  sind  yorhanden,  die  sich  yerschlimmem  durch  Berührung 
oder  Liegen  auf  der  rechten  Seite.  Die  Zunge  ist  dick,  gelb  be- 
legt und  nimmt  den  Eindruck  der  Zähne  an.  Sie  werden  sofort 
sehen,  wie  ähnlich  Mercur  ist.  Die  Füsse  sind  oft  ödematös 
wegen  Störung  der  Pfortadercirculation,  und  Herzklopfen  und 
JDyspnöe  sind  yorhanden;   diese  beiden  letztgenannten  Symptome 
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sind  Reflexerscheinvuigen  von  Leberstorung.  Sie  werden  auch  den 
krümeligen  Stuhl  finden.  Häufig  ist  Magnesia  muriatica  indicirt 
bei  Lebervererösserung  von  Eindem,  die  im  Wachsthum  zurück- 
geblieben und  rhachitisch  sind.  Sie  leiden  auch  an  Hauta£Piektionen ; 
sie  haben,  was  als  Tinea  ciliaris  bekannt  ist,  einen  Ausschlag, 
welcher  auftritt  an  den  Haarwurzeln,  vorzüglich  der  Augenlider. 
Die  Haare  fallen  aus.  Ein  schuppiger  Ausschlag  erscheint  um  die 
Haare;  die  Haut  ulcerirt  und  die  Haare  fallen  aus.  Bei  dieser 
Tinea  sind  Pickel  im  Gesicht  und  scharfe  Ozäna  mit  Röthe  und 
Schwellung  und  Abschilfern  der  Nase.  Mit  diesen  Erscheinungen 
verbunden  ist  Fussschweiss. 

Ein  allgemeines  Gharacteristicum  von  Magnesia  muriatica,  das 
bei  Männern  oder  Frauen  zutrifft,  ist  Herzklopfen,  das  sich  ver- 
schlimmert in  der  Buhe  und  sich  bessert  durch  Umherbewegen. 
Dies  Symptom  ist  vielfach  bestätigt  worden.  Femer  haben  wir 
noch  ein  anderes  Symptom,  das  häufig  bei  Frauen  auftritt,  nämlich 
Unmöglichkeit,  Urin  zu  lassen,  ohne  auf  die  Bauchdecken  zu 
drücken. 

Die  Verwandten  von  Magnesia  muriatica  müssen  wir  hier  be- 
trachten, sonst  können  Sie  dieselbe  nicht  trennen  von  ähnlich 
wirkenden  Mitteln.  Wir  finden,  dass  bei  Gebärmutterkrämpfen 
Cavlophyllum  und  Actasa  rtwetnosa  der  Magnesia  ähnlich 
wirken.  Ich  muss  sagen,  dass  ich  Caulophyllvmi  für  an  der  Spitze 
stehend  halte.  Ich  kenne  kein  anderes  Mittel,  das  solch'  anhaltend 
spastischen  Zustand  des  Uterus  herbeifiihrt,  ausser  Secale. 

Süicea  muss  als  ähnlich  der  Magnesia  muriatica  erwähnt 
werden  bei  Behandlung  scrofnlöser  Kinder.  Beide  Mittel  haben 
Schwitzen  der  Füsse,  angeschwollene  Leber,  Bhachitis  und  Ozäna. 
Der  Unterschied  liegt  in  Folgendem:  Der  Siliceakranke  hat  stin- 
kenden Schweiss,  sowohl  an  den  Füssen,  als  am  Kopf.  Das  ist 
ein  ^tes  Unterscheidungsmittel.  Es  siebt  noch  manche  andere. 
Es  giebt  noch  eine  Aehnlichkeit  zwischen  den  Kopfschmerzen  der 
beiden  Mittel.  Silicea  und  Magnesia  muriatica  haben  beide  Kopf- 
schmerz, besser  durch  warme  Umhüllung  des  Kopfes. 

Mercurius  ist  der  Magnesia  muriatica  ähnlich  bei  Leber- 
affektionen. Er  unterscheidet  sich  von  letzterem  Mittel  durch  seine 
Diarrhöe  mit  Tenesmus  oder,  mehr  ausnahmsweise,  durch  grauen 
oder  aschfarbigen  Stuhl. 

Auch  der  Magnesia  ähnlich  ist  Ptelea,  welche  nützlich  ist 
bei  Lebercongestionen,  wenn  ein  Gefühl  vorhanden  ist  von  Schwere 
und  Druck  im  rechten  Hypochondrium.  Die  Leber  findet  man  ver- 
grössert.  Der  Kranke  hat  Erleichterung  durch  Liegen  auf  der 
rechten  Seite.  Ich  will  erwähnen,  dass  die  Magnesiasalze  mit 
Zink  zusammengestellt  wurden  als  Mittel,  die  auf  das  Nerven- 
system wirken.  Dies  Factum  führte  Schüssler  zu  Magnesia  phos- 
phorica  als  Nerventonicum. 
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Baryta  carbonica,  Strontiana  carb.,  LitMum  carb. 
Baryta  carbonica. 

Baryum  und  Strontium  stehen  sich  chemisch  betrachtet  sehr 
nahe.  Prüfungen  der  Elemente  selbst  haben  wir  nicht.  Ihre 
Garbonate  jedoch  wurden  geprüft,  ebenso  das  Muriat  und  Sulfat 
Yon  Baryum.  Baryt  ist  etwas  giftig.  Es  sind  nicht  viele  Fälle 
von  Vergiftung  durch  dasselbe  bericmtet,  weil  es  selten  im  haas- 
lichen Gebrauch  verwendet  wird. 

Baryta  carbonica  hat  Antimonium  tartaricum  zu  seinem  Com- 
plement  hauptsächlich  bei  Ejrankheiten  alter  Leute. 

Mit  Baiyta  carbonica  vergiftete  Thiere  weisen  Beizung  der 
Bauchor^^e  auf,  die  sehr  einer  Entzündung  ähnelt  mit  vermehrter 
peristaltischer  Bewegung  der  Därme.  Das  Herz  wird  femer  durch 
das  Mittel  afScirt,  da  das  Thier  o£fenbar  an  Lähmung  des  Herz- 
muskels zu  Grunde  geht.  Diese  Lähmung  tritt  in  der  Systole 
ein.  Ihre  Einwirkung  ist  hier  sehr  ähnlich  der  der  Digitalis.  So 
viel  über  die  toxische  Wirkung  des  Baryts. 

In  seiner  ganzen  Symptomatologie  finden  wir  Baryt  ent- 
sprechend den  [Bremen  des  Lebens,  dem  Alter  und  der  Kindheit; 
dem  Alter,  wenn  die  G-eistessymptome  und  körperKche  Schwäche 
vorhanden,  und  den  Ejndem,  wenn  ausserdem  Scrofeln  vorhanden 
sind.  Das  Kind,  dem  wir  Baryt  mit  Erfolg  geben  wollen,  ist  fast 
imbecill.  Es  zeigt  ganz  unnatürKcherweise  kein  Verlangen  zum 
Spiel;  es  sitzt  in  der  Ecke  und  thut  nichts.  Es  hat  kein  ordent- 
liches Gedächtniss  und  lernt  langsam  sprechen,  lesen  und  ver- 
stehen. Diese  Trägheit  im  Sprechenlemen  kommt  nicht  von  einem 
Defekt  im  Sprechappurat,  zum  Beispiel  der  Zunge,  sondern  ist 
Folge  von  Geistesschwäche.  Das  Kind  ist  mehr  abgemagert  mit 
Ausnahme  des  Bauches,  welcher  dick  ist.  Das  Gesicht  ist  auch 
gedunsen.  Es  hat  Heisshunger,  aber  die  Nahrung  wird  durch  den 
Körper  nicht  assimilirt  wegen  des  krankhaften  Zustandes  der 
Mesenterialdrüsen.  Erwachsene,  besonders  alte  Leute,  haben  einen 
eigenthümlichen  Widerwillen  gegen  Fremde  und  scheuen  die  Nähe 
eines  Gesichtes,  das  nicht  zur  Familie  gehört.  Sie  scheinen  Furcht 
vor  der  Gegenwart  Anderer  zu  haben.  Sie  bilden  sich  ein,  dass 
sie  ausgelacnt  werden.  Sie  werden  leicht  ärgerlich  und  sind  feige. 
Sie  aUe  haben  diesen  ähnliche  Symptome  bemerkt  bei  Personen, 
die  halb  imbeciU  geworden  sind  durch  Krankheit,  mag  es  sich 
um  das  Alter  oder  die  erste  Lebenszeit  handeln. 

Sie  können  Baryta  carbonica  geben  bei  alten  Leuten,  wenn 
sie  an  Lähmung  leiden,  hauptsächlich,  wenn  die  Lähmung  auf 
Apoplexie  folgt.  Sehr  häufig  schrumpft  bei  alten  Leuten  das  Ge- 
hirn, und  da  der  Schädel  nicht  folgt,  so  würde  sich  ein  Vacuum 
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bilden,  wenn  nicht  ein  Erguss  von  Serum  einträte.  [Diesem  folgt 
mehr  oder  weniger  schwere  Lähmung.  Sie  werden  in  solchen 
Fällen  finden,  dass  der  Kranke  kindiscn  ist,  das  Gedächtniss  ver- 
liert, Gliederzittem  bekonmit  und  sehr  merkliche  Lähmung  der 
Zunge.  Baryta  carbonica  ist  eins  der  wenigen  Mittel,  die  positiv 
Lähmung  der  Zunge  verursachen.  Sie  werden  diese  Lähmungs- 
symptome auch  ausgesprochen  finden  bei  Kindern  mit  diesem 
halb  imbecillen  Gharacter,  von  dem  ich  sprach.  Der  Mund  steht 
zum  Theil  offen  und  der  Speichel  läuft  reichlich  aus.  Das  Eänd 
hat  einen  dämligen,  leeren  Blick,  woraus  sofort  ersichtlich,  dass 
es  ))non  compos  mentiscr  ist. 

Beide,  das  Muriat  und  Carbonat  von  Baryum,  können  gegeben 
werden  bei  multipler  Sclerose  des  Hirns  und  Rückenmarks.  Das 
ist  kein  seltenes  Leiden  bei  kleinen  und  grösseren  Eändem. 

Sind  diese  eben  erwähnten  Symptome  vorhanden,  so  können 
Sie  Baryt  geben,  wenn  das  Gehirn  in  der  ersten  Kindheit  sich 
nicht  recht  entwickelt.  Das  Chlorid  von  Baryum  wurde  von  den 
Aerzten  der  alten  Schule  gegen  diese  Sclerose  gegeben  mit  mehr 
oder  weniger  Erfolg. 

Das  Mittel,  welches  hier  dem  Baryt  am  meisten  ähnelt,  ist 
Catisticum. 

Der  Gebrauch  von  Baryt  bei  Katarrhen  verdient  Beachtung. 
Er  ist  eins  der  besten  Mittel,  das  wir  haben  bei  Neigung  zu 
Mandelentzündung,  hauptsächlich  bei  scrofulösen  Kindern.  Jede 
kleine  Erkältung  bei  feuchtem  oder  kaltem  Wetter  weckt  von 
Neuem  die  Entzündung  der  Mandeln.  Das  ist  kein  einfaches  Hals- 
weh, eine  Anschwellung  der  Bachenschleimhant  mit  Schlingbe- 
schwerden, sondern  es  ist  eine  wirkliche  Entzündung  der  Mandeln 
mit  Eiterbildung.  In  solchen  Fällen  werden  Sie  die  Drüsen  am 
Hals  unter  dem  Eaefer  und  hinter  den  Ohren  angeschwollen  finden. 
Baryt  ist  eins  unserer  Mittel,  um  die  Wiederkehr  dieser  Kata- 
strophe zu  verhüten.  Er  verändert  die  constitutionelle  Tendenz 
des  Kranken.  Er  ist  also  mehr  das  Heilmittel  fär  die  Folgen  der 
Krankheit  als  für  die  acuten  Symptome.  Die  lokalen  Erscheinungen 
am  Halse  sind,  hauptsächlich  folgende :  Die  rechte  Seite  des  Halses 
ist  schlimmer  als  die  linke,  gerade  wie  wir  es  bei  Belladonna 
finden;  der  Hals  schmerzt  mehr  beim  Leerschlucken.  In  Bezug 
auf  die  Mandelentzündung  wende  ich  häufig  dieselbe  Verordnung 
an,  die  ich  bei  Diphtherie  gebe,  nämlich  ein  Gurgelmittel  aus 
Alkohol  und  Wasser.  Dies  scheint  die  Ansammlung  von  Schleim 
aus  dem  Halse  zu  beseitigen. 

Baryt  kann  auch  bei  Kindern  gegeben  werden,  die  ausser 
dieser  Mandelentzündung  Betronasalkatarrh  haben.  Schorfe  bilden 
sich  in  der  hintern  Nasenhöhle.  Oberlippe  und  Nase  sind  ge- 
schwollen, gerade  wie  Sie  es  bei  Calcarea  finden,  aber  die 
Geistessymptome  sind  verschieden. 

Baiyt   wird    auch  nöthig   bei  chronischem  Husten,    der  bei 
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stminösen  oder  scrofulösen  Kindern  auftritt  mit  geschwollenen 
Drüsen  oder  yererösserten  Mandeln.  Jede  leichte  Erkältung  bei 
kaltem  oder  feuchtem  Wetter  macht  Kopfschmerz,  Bückenschmerz 
und  Durchfall.    Hier  ist  Baryt  ähnlich  der  J^vlcofmara. 

Baryt  ist  auch  indidrt  bei  alten  Leuten,  die,  was  man  Ca- 
tarrhus  suffocativus  nennt,  haben  mit  Orthopnoe.  Ich  glaube,  Sie 
werden  dies  verstehen,  wenn  Sie  sich  den  Einfluss  von  Baryt  ver- 
gegenwärtigen auf  die  willkürlichen  und  unwillkürlichen  Muskel- 
fasern. Er  lähmt  diese.  Bei  alten  Leuten  ist  die  Brust  sehr 
schwach.  Sie  bekommen  einen  Katarrh,  der  nicht  so  heftig  ist, 
aber  plötzUch  in  der  Nacht  auftritt.  Athemnoth  stellt  sich  ein, 
Bläue  des  Gesichts  etc.  Baryta  carbonica  ist  eins  der  Mittel,  die  in 
Frage  kommen,  wenn  Antivnoniuni  tart(H^icum  versagt  hat 

Baryta  carbonica  ist  auch  nützHch  gegen  Fettgeschwülste,  die 
elegenÜich  hie  und  da  am  Körper  erscmemen.  Es  ist  sehr  leicht, 
iese  mit  dem  Messer  zu  entfernen,  aber  es  ist  viel  besser,  sie 
durch  Arznei  zu  heilen,  wenn  Sie  es  können. 

Bei  Tabes  mesenterica  ist  Baryt  indicirt,  wenn  ausser  den 
vorigen  Symptomen  folgende  zugegen  sind:  Die  verschluckte  Nah- 
rung scheint  über  wunde  Stellen  im  Oesophagus  zu  gehen.  Es 
tritt  immer  Schmerz  im  Magen  auf,  nachdem  das  Kind  gejgessen 
hat.  Der  Stuhl  ist  zuweilen  unverdaut.  Dabei  finden  Sie  den 
Bauch  hart  und  geschwollen  und  stinkenden  Schweiss  an  den 
Füssen  geraue  wie  bei  Sihcea. 

Es  giebt  nun  Mittel,  die  wir  mit  Baryt  bei  dieser  Krankheits- 
form vergleichen  können.  Jod  ist  ähnlich  dem  Baryt  darin,  dass 
es  für  torpide  Fälle  passt.  Die  Gesichtsfarbe  des  Kranken  ist  bei 
den  beiden  Mitteln  verschieden:  Der  Jodkranke  hat  dunkles  Haar, 
dunkle  Augen  un^  fahle  Haut.  Ausserdem  übermässigen  Hunger. 
Beobachten  Sie  das  Kind  sorgfaltig,  so  werden  Sie  finden,  wss 
es  ängstlich  und  ärgerlich  ist,  bis  es  zu  essen  bekommt,  wodurch 
Besserung  für  diese  Zeit  eintritt;  und  doch  bleibt  es  schmachtig 
trotz  der  Menge  eingenommener  Nahrung.  Dann  haben  wir  noch 
ein  Gemüthssymptom,  das  fast  immer  zugegen  ist,  wenn  Jod  bei 
Tabes  mesenterica  indicirt  ist,  nämlich  unerträgliche  Verdriess- 
Uchkeit,  die  selbst  ärger  ist,  als  die  bei  Antimonittm  cmdMfn* 

Ccilcarea  phosphorica  ist  indicirt  bei  schwachsinnigen 
Kindern,  die  nicht  gehen  können,  obgleich  alt  genug  dazu,  welche 
ängstlich  und  unruhig  in  ihrem  Wesen  sind  und  deren  Knochen- 
wachsthum  mangelhaft  ist.    Die  Knochen  sind  dünn  und  brüchig. 

Wie  bei  Baryt,  leidet  der  iSitic^a-Kranke,  wenn  das  Wetter 
zum  Feuchten  umschlägt.  Er  hat  auch  stinkenden  Schweiss  und 
allgemeine  Abmagerung  mit  Ausnahme  des  Bauches.  Der  Unter- 
schied zwischen  den  beiden  Mitteln  Hegt  auch  hauptsächlich  in 
den  Gemüthssymptomen.  Das  Siliceakind  ist  obstinat  und  eigen- 
willig, und  ausserdem  ist  sein  Kopf  unverhältnissmässig  gross  zu 
dem  übrigen  Körper. 
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Calcarea  jod.  ist  der  Baiyta  in  einigen  Fällen  mit  Drüsen- 
schwellungen ähnlich,  hauptsächlich,  wenn  die  Mandeln  vergrössert 
sind  und  darin  kleine  Ejrypten  oder  Taschen  sich  finden. 

Coniti/m  passt  für  MandelanschweUungen  ohne  Tendenz  zur 
Eiterung. 

LacHcu/m  ticidv/ni  hat  copiösen  Fussschweiss ,  aber  er 
stinkt  nicht. 

Gegen  stinkenden  Fussschweiss  vergleichen  Sie  i^icea, 
Thtija,  NUri  acidtt/m,  Kali  carbonieu/m,  Graphit  und 
Carba  vegetabilis. 

Strontiana  earbonica. 

strontiana  earbonica  hat  einige  Symptome  von  Wichtigkeit. 
Sie  hat  mehr  Einwirkunff  auf  die  uirculation;  als  ihre  Verwandte 
Baryta.  Wir  haben  als  characteristisch  Wallungen  im  Gesicht  und 
heftiges  Pulsiren  der  Arterien.  Sie  kann  sich  nützlich  erweisen 
bei  drohender  Apoplexie  mit  heftiger  Gongestion  nach  dem  Kopf; 
das  Gesicht  wird  heiss  und  roth,  jedesmal  wenn  der  Kranke  geht. 
Jede  Anstrengung  vermehrt  die  Circulation  nach  oben  zum  Kopf. 
Bei  einigen  Kranken  zeigt  sich  etwas  Erethismus  in  der  Brust. 
TSß  findet  sich  ein  E^tickungsgefühl  am  Herzen.  Die  Leidenden 
können  sich  nicht  ruhig  verhalten;  ein  Gefühl  von  Schwere  in  der 
Brust  ist  vorhanden.  Das  sind  congestive  Symptome  des  Herzens, 
der  Lungen  und  des  Kopfes,  welche  Strontiana  carb.  erfordern. 
Die  Eügenthümlichkeit,  durch  welche  diese  Sjinptome  sich  von 
denen  anderer  Mittel  unterscheiden,  besteht  darin,  dass  bei  diesen 
Symptomen,  die  in  der  Klimax  auftreten  können,  wo  Blutwallun^en 
nach  dem  Kopf  so  häufig  vorkommen,  die  Kopfsymptome  sich 
bessern  durch  warmes  Einhüllen  des  Kopfes,  gerade  wie  es  bei 
SUicea  und  bei  Magnesia  niuriatica  der  Fall  ist.  Die 
Kranken  können  nicht  den  leisesten  Luftzug  vertragen,  daher 
hüllen  sie  trotz  dieser  Tendenz  zu  Congestionen  den  Kopf  warm 
ein,  obgleich  dadurch  Schweiss  verursacht  wird.  Dies  ähnelt 
sicherUcn  der  SUicea  darin,  dass  beide  Mittel  Congestion  nach 
dem  Kopf  haben,  die  durch  Warmeinhüllen  des  Kopfes  sich  bessert. 
Die  Siliceacongestion  scheint  im  Rücken  aufzusteigen  und  nach 
dem  Kopf  zu  gehen.  Das  ist  für  Strontiana  carb.  nicht  characte- 
ristisch. 

Ein  anderer  Effekt,  der  durch  Strontiana  carb.  verursacht 
wird,  und  zwar  einer,  wogegen  es  nicht  oft  gegeben  wird,  ist 
Durchfall,  der  sich  nachts  verschlimmert  und  der  diesen  eigen- 
thümlichen  drängenden  Gharacter  hat;  der  Kranke  ist  kaum  weg 
vom  Stuhl,  so  muss  er  sofort  zurückkehren.  Besserung  gegen 
Morgen  um  3  oder  4  Uhr. 

Strontiana  carb.  hat  merkliche  Einwirkung  auf  die  Knochen. 
Sie  hat  eine  besondere  Affinität  zum  Femur,   da  sie  Geschwulst 
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und  Caries  dieses  Enocliens  hervorruft,  meistens  bei  scrofulosen 
Kindern.  Dies  Leiden  ist  oft  verbunden  mit  dem  soeben  be- 
schriebenen Durchfall. 

Strontiana  carb.  bringt  Ausschlag  hervor,  der  ausserordentlich 
dem  der  Sycosis  ähnelt.  Daher  wurde  sie  gegeben  bei  sycotischem 
Ausschlag  im  Gesicht  oder  an  andern  Eörpertheilen,  welcher  feucht 
ist  und  juckt  und  brennt.  ' 

Eine  andere  Eigenthümlichkeit  des  Mittels,  die  letzte,  die  ich 
erwähnen  will,  ist  seine  Einwirkung  bei  chronisch  gewordenen 
Verrenkungen,  besonders  des  Fussgelenks,  wenn  Arnica  und 
Muta  femschlugen.  Die  lange  Störung  in  der  Girculation  hat 
etwas  Oedem  am  Gelenk  hervorgebracht. 

Lithium  carbonicum. 

Lithium  carbonicum  hat  keine  sehr  ausgedehnte  Einwirkung. 
Ea  ist  hauptsächlich  nützlich  bei  Affektionen  der  Gelenke.  Es  hat 
sehr  deprimirende  Wirkung  auf  die  Lebenskräfte;  es  ist  wirksam 
bei  Rheumatismus  und  ganz  besonders  in  einigen  Formen  von 
Gicht.  In  seinen  Prüfungen  wird  Schwäche  beobachtet  nur  in 
Verbindung  mit  Gelenkaffektionen  oder  als  eine  Folge  derselben. 
Von  den  verschiedenen  Organen,  die  durch  Lithium  amcirt  werden, 
sind  die  wichtigsten  ihrem  Werthe  nach:  Herz,  Magen,  Nieren  und 
Blase.  Die  Schleimhäute  werden  auch  durch  das  Mittel  afßcirt 
Zuerst  sind  sie  ungewöhnlich  trocken ;  und  dieser  Trockenheit  fol^ 
später  dicke  Schleimsecretion.  Die  Haut  ist  auch  betheiligt;  sie 
wird  befallen  von  Erythem  mit  Jucken  der  Haut;  dies  tritt  naupt- 
sächlich  auf  an  den  Gelenken  und  ist  sehr  lästig,  und  wird  haupt- 
sächlich bei  Rheumatismus  beobachtet.  Femer  kann  Lithium  carb. 
Rauhheit  der  Haut  und  einen  Ausschlag  im  Gesicht  hervorbringen, 
ähnlich  der  Bartflechte. 

Studiren  wir  nun  die  Symptome  des  Mittels  mit  Rücksicht  auf 
diese  allgemeine  Einwirkung,  so  finden  wir  Verwirrung  im  Kopf, 
Kopfschmerz  auf  dem  Scheitel  und  an  den  Schläfen,  schlimmer 
beim  Erwachen,  die  Augen  schmerzen  wie  wund  und  die  Lider 
können  schwer  offen  gehalten  werden.  Dieser  Scheitelkopfschmerz 
und  Wehthun  der  Augen  folgen  auf  Unterdrückung  der  Menses, 
Die  Kranken  haben  Schmerzen,  die  von  der  linken  Schläfe  in  die 
Augenhöhle  derselben  Seite  gehen,  besser  beim  Essen  und  schlimmer 
nach  dem  Essen. 

Ein  sehr  characteristisches  Symptom  derRetina  oder  vielmehr  des 
Sehens  ist,  dass  die  rechte  Hälfte  der  Gegenstände  verschwindet. 

Betrachten  wir  seine  Einvrirkun^  auf  die  Schleimhäute,  so 
finden  wirj  dass  das  Mittel  conjunctivale  Asthenopie  hervorruft, 
gerade  wie  Alv/mincu  Die  Gonjunctiva  beider  Lider  und  des 
Augapfels  ist  schmerzhaft,  trocken  und  die  Augen  schmerzen,  wenn 
der  Kranke  liest. 
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Die  Nase  wird  femer  afficirt  bei  der  Lithiumprüfan^;  sie  ist 
geschwollen  und  roÜi.  Zuweilen  ist  Trockenheit  der  Nase  vor- 
handen im  Hause  und  Schleim  tröpfelt  ab  draussen  im  Freien; 
oder  Schleim  hangt  in  Strähnen  aus  der  hintern  Nasenhöhle.  Ein 
anderes  Symptom  von  Lithium  ist  Empfindlichkeit  der  Schleimhaut, 
wenn  die  eingeathmete  Luft  ungewöhnlich  kalt  ist. 

Lithium  heilt  Husten,  der  von  einer  gewissen  Stelle  im  Halse 
auszugehen  scheint. 

Es  giebt  eine  Form  von  Gastral^e,  welche  Lithium  heilt.  Sie 
ist  verbunden  mit  Schmerz  in  der  linken  Schläfe  und  Augenhöhle, 
besser  durch  Essen. 

Lithium  hat  Einwirkung  auf  die  Därme.  Trinken  von  Choco- 
lade  oder  Gacao  verursacht  Durchfall. 

Lithium  reizt  den  Blasenhals.  Das  ist,  wie  sie  wissen,  oft 
eine  Erscheinung  bei  rheumatischen  Kranken.  Der  Urin  ist  trübe 
und  flockig.  Die  Schmerzen  gehen  die  Ureteren  entlang  und  in 
die  Samensfcränge  oder  Hoden,  und  ihnen  folgt  rother  Urin  mit 
schleimigem  Satz. 

Beim  weiblichen  Geschlecht  ist  Lithium  earbonicum  indicirt 
bei  sich  verspätenden  und  spärlichen  Menses.  Die  Prüferinnen 
fanden,  dass  alle  Symptome,  welche  die  unregelmässige  Men- 
struation bedeiten,  auf  der  linken  Seite  wären. 

Wir  wollen  nun  die  rheumatischen  Symptome  von  Lithium 
carb.  betrachten  und  in  dieses  Kapitel  auch  diejenigen  des  Herzens 
einschliessen.  Ich  habe  in  vielen  Fällen  Glück  gehabt,  Kranke 
mit  chronischem  Rheumatismus  zu  bessern.  Die  Symptome,  welche 
das  Mittel  indiciren,  sind  folgende:  Rheumatisches  Weh  am  Herzen, 
Ablagerungen  an  den  Klappen  werden  in  manchen  Fällen  gefanden 
werden;  geistige  Anstrengung  verursacht  Flattern  des  Herzens. 
Sehr  deuÜich  wird  der  Schmerz  am  Herzen,  wenn  der  Kranke  sich 
vorbeugt.  Der  Herzmuskel  ist  offenbar  gereizt,  denn  wir  finden 
Stossen  und  Zucken  am  Herzen.  Die  Herzschmerzen  bessern  sich, 
wenn  der  Kranke  Urin  lässt. 

Nun  zu  den  Symptomen  des  Rumpfes,  der  Gelenke  und  der 
Glieder.  Empfindlichkeit  mit  Geschwulst  und  gelegentlicher  Röthe 
der  letzten  Gelenke  der  Finger,  UngeschickKchkeit  beim  Gehen 
wegen  Schwerbeweglichkeit  der  Muskeln;  intensives  Jucken  an  den 
Seiten  der  Füsse  und  Hände  ohne  augenscheinlichen  Grund.  Die 
Schmerzen  in  den  Gelenken  sind  gewöhnlich  am  schlimmsten  in 
den  Blnie-,  Fuss-  und  Fingergelenken.  Der  ganze  Körper  ist  steif 
und  schmerzt  wie  zerschlagen.  Die  Schmerzen  gehen  in  die  Glie- 
der hinein.  Der  ganze  Körper  nimmt  zu  an  Uewicht  und  wird 
gedunsen.  Ich  behaupte,  dass  diese  Gedunsenheit  nicht  von  einem 
gesunden  Fett  herkommt,  sondern  ein  Elrschlaffungszustand  ist,  der 
allen  Alkalien  zukommt. 

Gettysburger  Wasser,  welches  Lithiumcarbonat  enthält, 
ist  sehr  wirksam  bei  scrofulösen  Kindern,  wenn  Geschwüre  an  den 
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Gelenken  vorhanden  sind,  wie  beim  Pottaschen  Uebel  und  bei  Hüft- 
gelenksleiden, wenn  stinkende  Eiterung  und  Durchfall  dabei  sind. 

Dieser  Character  des  Katarrhs  von  Lithium  carbonicum  mit 
der  Empfindlichkeit  gegen  eingeathmete  kalte  Lufl^  findet  sich  auch 
bei  Kali  carbonicu/m  und  CaraUin/m  ruhrv/nu 

Kali  bichromdcutn,  Sepia  und  TetuyH/mn  haben  Katarrh 
mit  Ebcpektoration  von  soliden  Propfen  aus  der  hinteren  Nasenhohle. 

Bei  Ablagerungen  an  den  Herzklappen  können  Sie  mit  Lithium 
carb.  vergleichen  Ledutn,  Kalmia  und  Benzoicum  oMdu/m; 
letzteres  Mittel  wird  gewählt  wegen  des  stinkenden  Urins. 

Zincutn,  Coni/um  und  Aurum  haben  plötzliches  Zucken 
oder  Stossen  am  Herzen. 

Bei  Rheumatismus  und  Gicht  können  Sie  Kälmia  und 
Calcarea  carbonica  vergleichen,  welche  dem  Lithium  ähnlich 
sind  beim  Rheumatismus  der  Fingergelenke. 

Wenn  knotige  Anschwellungen  an  den  Gelenken  vorhanden 
sind,  so  sind  zu  vei^leichen  Calcarea  carhorUcOf  JSenzaicufn 
aciduni,  I/ycopodium  und  AnimmHum  phoaplioricum. 


63.  Verlesung. 
Die  Ammonium-Präparate. 

Ammonium  caust.         Blut.  — 

Scorbut. 
Urämie. 

Carbonisirtes  Blut. 
Herz. 
Schleimhäute.  — 
Nase. 

Hals  und  Kehlkopf. 
Lungen. 
Haut.  — 
Erythem. 
Scharlach. 
Organe. 

Wir  haben  heute  an  der  Tafel  verschiedene  Salze  von  Am- 
monium: das  Carbonat  von  Ammonium  oder  Am/manium  carb,, 
das  caustische  Ammonium  oder  AmmofUti/m  cavMicunif  das 
Muriat  von  Ammonium  oder  Armnoniv/m  m/u/riatietun  und 
das  Phosphat  von  Ammonium  oder  Am/monium  pho^horir 
cum.  Die  Anmioniumsalze  als  Klasse  aufgefasst/  passen  am 
besten  f&r  mehr  fette  imd  gedunsene  Personen.    Ammonium  carb. 


Ammonium  carb. 
Ammonium  phosph. 

Ammonium  mur. 
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ist  hauptsäclilich  indicirt  bei  fetten,  schlaffen  Individuen  von  in- 
dolenter Anlage,  die  ein  schwelgerisches  Leben  fahren.  Das  ist 
sehr  verschieden  von  Nux  vomi4^a  und  Sulphur,  die  beide 
indicirt  sind  bei  von  schwelgerischem  Leben  herrührenden  Leiden. 
Ammonium  carb.  jedoch  ist  speciell  indicirt  bei  fetten  faulenzen- 
den Individuen. 

Ammonium  mur.  ist  bestens  indicirt  bei  fetten,  trägen  Indi- 
viduen, hauptsächlich,  wenn  das  Fettgewebe  am  meisten  über  den 
Stamm  sich  vertheilt  und  die  Beine  unverhältnissmässig  dünn  sind. 
Das  ist  der  Unterschied,  den  man  zwischen  dem  Garbonat  und  dem 
Muriat  machen  kann. 

Die  Ammoniumsalze  üben  eine  beträchtliche  Einwirkung  auf 
die  Blutmasse  aus.  Demnach  werden,  wenn  Ammonium  carb. 
eine  Zeit  lang  genommen  wird,  Symptome,  ähnlich  denen  von 
Scorbut  hervorgebracht.  Es  treten  Blutungen  ein  aus  Mund,  Nase 
und  Därmen,  zum  Beweis,  dass  eine  Blutentmischung  stattfindet. 
Die  Muskeln  erweichen  und  erschlaffen  und  es  findet  sich  deutlich 
ausgesprochene  Neigung  zu  Abmagerung. 

wir  finden,  dass  alle  Ammoniumsalze  mächtig  auf  die  Schleim- 
häute einwirken,  auf  welchem  Gewebe  jedes  dieser  Salze  Ent- 
zündung hervorruft.  Diese  Entzündung  ist  heftiger  Art,  geht  aus 
von  einem  einfachen  Brenn-  und  RohheitsgefÜhl,  schreitet  vor  zu 
einer  vollständigen  Entzündung  der  Schleimhaut  und  endet  mit 
Zerstörung  des  Epitheliums,  welches  sich  schichtweise  abstösst 
und  eine  rauhe,  brennende,  ulcerirende  Fläche  zurücklässt.  Es 
ist  demnach  nicht  zu  verwundern,  dass  die  Ammoniumsalze  be- 
trächtliches Lob  errungen  haben  bei  Affektionen  der  Nase,  des 
Halses,  des  Kehlkopfs  und  auch  der  Lungen. 

Die  Ammoniumsalze  haben  auch  auf  die  Haut  Einwirkung. 
Oertlich  angewandt  verursachen  sie  ein  einfaches  Erythem,  dem 
Dermatitis  und  eiue  kleine  Anschwellung  fol^.  Später  jedoch 
erscheint  ein  Ausschlag  und  dieser  ist  verschieden  bei  den  ver- 
schiedenen Ammoniumsalzen.  Er  ist  zuerst  papulös,  daim  vesi- 
culos  und  steigert  siöh  endKch  bis  zur  Ulceration.  Diese  Zustände 
finden  sich  bei  allen  Ammoniumpräparaten  gemeinsam,  von  denen 
wir  einige  Kenntniss  besitzen. 

Therapeutisch  sind  den  Ammoniumsalzen  Anta^nisten  Veror- 
trum  viride,  DiffitaUs,  Aconit  und  andere  Herzsedative. 

Ihre  Einwirkung  wird  begünstigt  durch  Wärme,  Opiunif 
Jodf  Valeriana,  Asa  foetida,  Alcohol  etc. 
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Ammonium  carbonicum. 


! 
i 


Axmnoniuiu  carb. 


Amica,  Antimonium  tart. 
Belladonna,  Apis,  Lacliesis. 
Arsenicvim,  Aurum,  Carbo  veg.,  Curare. 
Gonimn,  Senega,  Kali  bichr.,  Calcarea  carb. 

^  \  Amica. 
<  Lachesis. 

Wir  wollen  zuerst  Ammonium  carb.  studiren.  Ich  möchte 
Ihre  Aufinerksamkeit  auf  die  Thatsache  lenken,  dass  fbr  das  Gar- 
bonat  von  Ammonium  Camphor  Antidot  ist,  und  für  einige  Sym- 
ptome Amicam 

Trotz  der  scheinbaren  Aehnlichkeit  zwischen  Ammonium  car- 
bonicum und  JLdchesis  hat  sich  doch  herausgestellt,  dass  die 
beiden  Mittel  einander  feindlich  sind. 

Wir  wollen  nun  Ammonium  carb.  studiren  von  seiner  Ein- 
wirkung auf  das  Blut  aus.  Wie  ich  schon  sagte,  verursacht  län- 
gerer Gebrauch  desselben  einen  scorbutischen  Zustand.  Die  Lebens- 
kräfte werden  geschwächt.  Blutungen  dunklen,  flüssigen  Blatea 
treten  auf.  Das  Blut  degenerirt.  Die  Muskeln  erweichen  und 
erschlaffen.  Die  Zähne  werden  lose  und  das  Zahnfleisch  ulcerirt. 
Mit  diesen  scorbutischen  Symptomen  entwickelt  sich  auch  eine  Art 
hectischen  Fiebers. 

Ich  komme  nun  zu  den  Indicationen  für  Ammonium  carb.  bei 
Urämie.  Diese  Symptome,  die  ich  Ihnen  nun  geben  werde,  sind 
sehr  wichtig.  Sie  sind  nicht  blos  characteristisch  fbr  Ammonium 
carb.  bei  Urämie,  sondern  auch  bei  allen  andern  Krankheiten,  bei 
denen  das  Mittel  indicirt  ist.  Wir  können  sie  vorhanden  sehen 
bei  Scharlach  mit  Entmischung  des  Blutes  und  auch  bei  Herz- 
leiden. Nun  zu  den  Symptomen:  Ammonium  carb.  wird  indicirt 
sein  bei  Somnolenz  oder  Schlafsucht  mit  grossblasigem  Rasseln  in 
den  Lungen,  Flockenlesen,  bläulicher  oder  purpurner  Färbung  der 
Lippen,  weil  Oxygen  im  Blut  fehlt,  und  bräunlich  geßrbter  Zunge. 
Sie  erkennen  in  diesen  Symptomen  einen  Zustand  von  Blutver- 
giftung wegen  Anwesenheit  von  Kohlensäure.  Das  kann  statt- 
nnden  bei  Urämie  oder  bei  Lungenkatarrh  oder  bei  andern  Ejrank- 
heiten,  wo  die  Oxydation  mangelhaft  ist.  Das  nächste  Analogon 
ist  hier  Antinumium  tturtaricti/m. 

Ein  ähnlicher  Zustand  findet  sich  unter  Amica  bei  typhösen 
Zuständen,  wenn  die  Kranken  schlafsüchtig  und  matt  sind  und 
einschlafen  beim  Antworten  auf  Fragen. 

Unter  den  eben  erwähnten  Symptomen  können. Sie  an  Ammo- 
nium carb.  denken  bei  Lungenödem  oder  Emphysem. 

Ammonium  carb.  ist  auch  nützlich  bei  Vergiftung  durch  Kohlen- 
dunst. Amica  nützt  zuweilen  in  solchen  Fällen,  wie  auch  ßovistou 
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Noch  eine  andere  Anwendung  können  wir  von  Ammonium 
carb.  machen  und  zwar  solche,  auf  die  Sie  nicht  leicht  von  selbst 
kommen  würden,  nämlich  im  Beginn  von  Meningitis  cerebrospinalis. 
Zuweilen  wird  im  Beginn  dieser  Exankheit  der  Kranke  nieder- 
gestreckt durch  die  Heftigkeit  des  Giftes  und  verfallt  in  einen 
stupiden,  reactionslosen  Zustand.  Er  ist  kalt  und  die  Körper- 
haut  cyanotisch.  Der  Puls  sehr  schwach.  Gerade  in  solchen 
Fällen  können  Sie  Ammonium  carb.  ^eben,  welches  Reaktion 
hervorbringen  wird.  Dann  mögen  Sie  em  mehr  specifisches  Mittel 
wählen,  welches  das  Leiden  beseitigen  wird. 

Ich  möchte  nun  die  Einwirkung  von  Ammonium  carb.  auf 
das  Herz  erwähnen.  Das  Mittel  ist  brauchbar  bei  Erweiterung 
des  Organs.  Der  Kranke  leidet  beim  Ebrsteigen  einer  Höhe,  zum 
Beispiel,  wenn  er  eine  Treppe  oder  einen  Hügel  hinaufgeht.  Er 
leidet  auch  unerträglich  im  warmen  Zimmer.  Er  hat  häufig  Husten, 
der  mit  blutigem  Sputum  auftritt.  Herzklopfen  ist  vorhanden  mit 
Dyspnoe  und  Einziehung  des  Epigastrium.  Auch  können  cyano- 
tische  Erscheinungen  zugegen  sein. 

Ammonium  carb.  ist  auch  indicirt  bei  Pneumonie,  wenn  grosse 
Schwäche  vorhanden  zusammen  mit  Symptomen  ^  welche  am  Ge- 
rinnung im  Herzen  deuten. 

Es  ist  auch  indicirt  bei  chronischer  Bronchitis  mit  Atonie  der 
Bronchialröhren,  welche  Atonie  Emphysem  befordert.  Copiöse 
Anhäufiang  von  Schleim  in  den  Lungen,  Erweiterung  der  Bronchial- 
röhren und  Oedema  pulmonum.  In  solchen  Fällen  ist  der  Kranke 
schwach  und  träge  in  seinen  Bewegungen,  hustet  fortwährend, 
wirft  aber  gar  nichts  oder  nur  mit  grosser  Mühe  aus.  Schlafsucht 
oder  auch  etwas  Delirium  mit  Murmeln  kann  vorhanden  sein. 

Eine  andere  Anwendung  findet  Ammonium  carb.  im  Scharlach. 
Es  ist  unzweifelhaft  ein  brauchbares  Mittel  bei  Behandlung  dieser 
Krankheit,  auch  wenn  sie  sehr  maligner  Art  ist.  Wir  wissen,  dass 
es  einen  Ausschlag  hervorruft,  der  dem  Scharlach  ähnelt,  der  aber 
doch  nuliariaartigen  Character  hat.  Der  Hals  ist  geschwollen 
innerlich  imd  äusserUch,  mit  Yergrösserunff  der  Drüsen  äusserlich 
und  mit  bläuUcher  oder  dunkelrother  Schwellung  der  Mandeln. 
Der  Hals  ist  äusserlich  angeschoppt,  das  heisst^  neben  der 
Schwellung  der  Gervialdrüsen  findet  sich  Entzündung  des  Zell- 
gewebes. Die  Nase  ist  oft  verstopft,  hauptsächlich  zur  Nacht, 
und  lässt  das  Kind  aus  dem  Schlaf  auffahren,  als  ob  es  ersticken 
wollte.  Häufig  muss  es  mit  weit  geöf&ietem  Munde  Hegen,  um 
athmen  zu  können.  Das  Kind  ist  schlafsüchti^  und  kann  sogar 
in  stupiden  Schlaf  verfallen.  Häufig  finden  wir  auch  eine  Ver- 
grösserung  der  rechten  Parotis. 

Wir  wollen  nun  einige  der  dem  Ammonium  carb.  in  diesem 
Leiden  ähnliche  Mittel  durchnehmen.  Zu  allererst  JBeUadonna, 
Zwischen  diesem  Mittel  und  Ammonium  carb.  ist  die  Aehnlichkeit 
nur  scheinbar.     Beide  Mittel  haben  die  rechte  Seite   des  Halses 
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af&cirt)  hellrothen  Ausschlag,  Scharlach  und  Schla£sacht.  Aber 
der  Unterschied  zwischen  den  beiden  lie^  in  Folgendem:  Bei 
Ammonium  carb.  ist  der  Hautausschlag  nuliariaartig,  was  Bella- 
donna nicht  hat.  Der  Hals  bei  Ammonium  carb.  ist  dunkelrother, 
als  bei  Belladonna  und  die  Schlafsucht  ist  vollständiger.  Die 
Schlafsucht  des  letzteren  Mittels  altemirt  entweder  mit  Wildheit 
oder  Auffahren  aus  dem  Schlaf,  oder  unruhigem  Delirium  oder 
Aufschreien  im  Schlaf.  Bei  Ammonium  carb.  befindet  der  Kranke 
sich  im  Zustande  einfacher  Somnolenz.  Das  Auffahren  aus  dem 
Schlaf  kommt  nicht  von  Reizung  des  Gehirns,  sondern  von  Ver- 
stopfung der  Athmungsorgane  des  Eondes. 

Etwas  AehnUchkeit  besteht  zwischen  Ammonium  carb.  und 
Apis,  nämlich  darin,  dass  beide  Mittel  Miliaria-Ausschlag  haben 
und  beide  indicirt  sind  bei  schweren  Fällen  von  Scharlach  mit 
Somnolenz.  Bei  Apis  sind  jedoch  mehr  wassersüchtige  Erschei- 
nungen zugegen.  Wo  immer  sie  hülfreich  ist,  werden  Sie  Ge- 
dunsenheit des  Halses  und  Oedem  der  Uvula  finden.  Sie  werden 
aber  auch  Entzündung  oder  Reizung  der  Gehirnhäute  bei  Apis 
finden,  was  durch  plötzliches  schrilles  Aufschreien  des  Elindes  sich 
kundgiebt.  Das  ist  ein  plötzlicher  Aufschrei  und  nicht  ein  eigent- 
liches Auffahren  wie  von  Schreck.  Rollen  des  Kopfes  auf  dem 
Eissen  ist  vorhanden. 

LachesiSf  obwohl  scheinbar  dem  Ammonium  carb.  beim 
Scharlach  ähnlich,  ist  in  Wirklichkeit  diesem  Mittel  feindlich. 
Sie  ähnelt  dem  Ammonium  carb.  in  der  Bläue  der  Haut,  in  der 
Somnolenz,  in  der  Anschoppung  des  Halses  und  in  der  dunkel- 
rothen  oder  bläulichen  Schwellung  des  Halses.  Lachesis  hat  &st 
immer,  wenn  nicht  immer,  jene  extreme  Empfindlichkeit  der  Haut, 
so  dass  der  Kranke  es  nicht  ertragen  kann,  wenn  irgend  etwas 
seinen  Hals  berührt.  Femer  afficirt  Lachesis  mehr  die  linke  Seite 
und  Ammonium  carb.  die  rechte.  Diese  Empfindlichkeit  von 
Lachesis  ist  nicht  dieselbe  Art  von  Weh,  die  Sie  bei  andern 
Mitteln,  wie  bei  Apis,  finden.  Diese  Erscheinung  hängt  hier  ab 
von  einer  Hyperästhesie  der  Spinalnerven,  die  sich  in  dem  affi- 
cirten  Theile  verzweigen.  Fester  Druck  verschlimmert  nicht,  ob- 
gleich leichte  Berührung  es  thut. 

Ritus  tax.  ist  dem  Ammonium  carb.  darin  ähnlich,  dass 
beide  Mittel  dimklen  Hals  und  beide  Schlafsucht  haben.  Es  ist 
die  linke  Parotis,  die  am  meisten  bei  Rhus  afficirt  zu  sein  pfle^, 
bei  Ammonium  carb.  ist  es  die  rechte.  Auch  findet  sich  menr 
Unruhe  bei  Rhus. 

Nächstdem  kommen  wir  zur  Einwirkung  des  Ammonium  carb. 
auf  die  Schleimhäute.  Dies  Mittel  ist  brauchbar  beim  Nasen- 
katarrh. Die  Nase  ist  verstopft  des  Nachts;  der  Kranke  erwacht 
und  schnappt  nach  Luft.  Er  befindet  sich  schlimmer  um  3  oder 
4  Uhr  morgens.  Der  Husten  ist  trocken  und  kitzelnd,  verbunden 
mit  Heiserkeit  und  grosser  Oppression  wegen  Schleimanhäufung 
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in  der  Brust.  Die  Nasenlöcher  sind  wund  und  roh  und,  bei 
Kindern,  zuweilen  Absonderung  bläulich  gefärbten  Schleims.  Dies 
Symptom  findet  sich  auch  bei  Kali  Mchramictiwi  und  Ambra 
griseeu  Zuweilen  ist  der  Ausfluss  scharf  brennend  und  macht 
die  Oberlippe  wund,  dabei  Brennen  im  Hals  und  die  Trachea  ent- 
lang. Geftihl  von  einem  Klumpen  im  Hals.  Trockner  Nachthusten 
steUt  sich  ein,  der  mit  Erstickung  droht;  copiöser  Speichelfluss 
mit  darauf  folgender  Expectoration;  Klopfen,  wie  Pulsschlag  in 
der  Brust.  Ammonium  carb.  passt  hauptsächlich  für  winteruche 
Katarrhe.     Das  Sputum  ist  schleimig  und  enthält  Blutpunkte. 

Bei  der  3  Uhr-Morgens-Verschlimmerung  von  Ammonium  carb. 
können  Sie  die  Kalisalze  vergleichen. 

Bei  diesem  Katarrh  mit  Verstopfung  der  Nase,  ezcoriiren- 
dem  Ausfluss  und  Wundsein  unter  dem  Stemum  giebt  es  einige 
Mittel,  die  Sie  vergleichen  mögen.  Eins  derselben  ist  Am/mo- 
niufn   catistieu/m,   welches    eins    der    besten   Mittel    in    der 

fanzen  Materia  medica  gegen  Aphonie  ist,  besonders  wenn  das 
irennende  Wundsein  im  Halse  vorhanden. 

Causticvmfi  und  Carba  veg.  sind  dem  Ammonium  carb. 
sehr  ähnlich  bei  diesem  Wundsein  und  Brennen  unter  dem  Stemum. 

JLauroceramiS  hat  jene  Expectoration  mit  kleinen  Blut- 
punkten. 

Ammonium  carb.  wurde  auch  gegen  Verrenkungen  gegeben, 
wenn  das  verletzte  Gelenk  heiss  und  schmerzhaft  ist. 

Hier  können  Sie  Arnica,  ^dfuris  acidum  und  Am/mO" 
niii/m  mur.  vergleichen. 

Ammonium  muriaticum. 

IApis,  Amica,  Natrum  mur. 
Kali  bichromicum. 
Sepia,  Sulphur. 
Wie  ich  Ihnen  schon  andeutete,  passt  Ammonium  mur.  für 
träge  Personen,  die  eher  corpulent  sind  in  Bezug  auf  den  Stamm, 
aber  unverhältnissmässig  hager  in  Bezug  auf  die  Glieder.  Gleich 
dem  Garbonat  verursacht  es  heftige  Entzündung  der  Schleimhäute. 
Es  stört  auch  die  Circulation  des  Blutes.  Das  Gesicht  wird  roth 
während  einer  kurzen,  lebhaften  Unterhaltung,  besonders,  wie  Sie 
sich  denken  können,  in  einem  warmen  Zimmer.  BlutwaUungen 
treten  auf,  heftiges  Pulsiren  in  allen  Arterien,  dabei  Angst  und 
Schwäche,  yne  von  Lähmung.  Auch  das  Nervensystem  leidet 
unter  der  Einwirkung  von  Ammonium  mur.  Es  tritt  eine  gewisse 
Periodicität  der  Symptome  ein,  yne  aus  Prost  und  Hitze  ersicht- 
lich. Die  Paroxysmen  kehren  alle  sieben  Tage  wieder.  Auch 
andere  Symptome  des  Nervensystems  treten  auf;  besonders  finden 
wir  folgendes  Characteristische :  Schmerz  in  der  linken  Hüfte,  als 
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wären  die  Seimen  zu  kurz;  daher  hinkt  der  Kranke  beim  Gehen. 
Im  Sitzen  zeigt  sich  Ni^en,  das  den  Knochen  angehört. 

Ischias  wird  sehr  leicht  durch  Ammonium  mur.  beseitigt, 
wenn  die  Symptome  dafbr  sprechen.  Die  Schmerzen  verschlimmern 
sich,  während  der  Kranke  sitzt,  werden  etwas  besser  beim  Gehen, 
und  werden  vollständig  beseitigt  durch  Niederlegen. 

Ammonium  mur.  wurde  auch  gegeben  gegen  neuralgische 
Schmerzen,  die  in  den  Stümpfen  ampuürter  Gueder  auftreten. 

Ammonium  mur.  ist  auch  nützlich  gegen  pressende,  stechende 
Schmerzen  bei  Ulceration  an  den  Fersen,  die  sich  nachts  im  Bett 
verschlimmem  und  sich  bessern  durch  Reiben. 

Andere  Mittel,  die  auf  die  Fersen  einwirken,  sind  PtUsa^ 
tiUa,  Catistieum,  Manga/num,  Antinnaniv/m  cruduniy 
ILtduifn^  QrajihUeSf  Natrum  ca/tb.  und  Allium,  Cepa. 
Sabina  ist  hauptsächlich  passend  bei  plethorischen  Frauen,  die 
an  sogenannter  meumatischer  Entzündung  leiden. 

Ma/nga/nwm  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  bei  rheumatischen 
Ejranken,  wenn  die  Fersen  affidrt  sind  und  der  Ejranke  keinen 
Druck  am  Hacken  leiden  kann.  Ausserdem  werden  Sie  Manganum 
indicirt  finden,  wenn  die  rheumatischen  Erscheinungen  als  dunkle, 
fast  bläuliche  Flecke  auftreten. 

AntivM>niv/m  crudu/m  ist  nützlich  bei  Schmerzhaftigkeit 
der  Fersen. 

Zedum  palustre,  OraphUes  und  Natrum  carb.  ver- 
ursachen Blasen  an  den  Fersen. 

Allium  Cepa  heilt  Geschwüre  an  den  Hacken,  die  von 
Reibung  der  Schuhe  oder  Strümpfe  entstanden. 

Ammonium  mur.  hat  etwas  Einwirkung  auf  die  Gelenke.  Es 
ist  eins  von  den  Mitteln,  die  gegeben  werden  bei  Behandlung 
chronischer  Verrenkungen.  Es  afficirt  auch  die  fibrösen  Gewebe 
am  Gelenk.  Daher  ist  es  eins  von  den  Heilmitteln  bei  Contraktur 
der  Kniekehlensehnen.  Wenn  der  Kranke  geht,  so  ziehen  diese 
sich  straff  zusammen.  Diese  Erscheinung  verliert  sich  bei  an- 
haltendem Gehen. 

Auf  die  weiblichen  Organe  wirkt  Ammonium  mur.  kräftiger, 
als  Ammonium  carb.  Es  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Symptomen, 
die  der  Inguinal-  und  hypogastrischen  Gegend  angehören,  und 
welche  die  Anwendung  des  Mittels  bei  Gebärmutter-  und  Eier- 
stockskrankheiten gestotten.  Zum  Beispiel  die  Kranke  kli^ 
über  spannenden  Schmerz  in  der  einen  oder  andern  Weiche.  Zu- 
weilen beschreibt  sie  diese  Erscheinung  als  ein  Gefühl,  als  hätte 
sie  sich  verrenkt.  Stiche,  Schneiden  und  Wehgefühl  sind  da,  oder 
was  characteristischer  als  Alles  ist,  ein  Verrenkungsgefählin  der  Leiste, 
das  die  Kranke  nöthigt,  gebückt  zu  gehen.  Das  ist  eine  Indi- 
cation,  welche  auf  Arnnionium  mur.  führt  bei  Behandlung  von 
Lageveränderungen  des  Uterus  und  von  Eierstocksleiden.  Sie 
werden  in  fast  allen  diesen  Fällen  den  für  das  Mittel  characte- 
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ristischen  Stuhl  finden,  Abbröckeln,  wenn  er  den  Anus  passirt. 
Femer  haben  wir  einen  characteristischen  Weissfluss  bei  diesen 
Symptomen,  einen  braunen  und  klumpigen  oder  auch  Uaren  und 
«iweissartigen  Ausfluss,  der  nach  jeder  Harnentleerung  sibh  ein- 
stellt. 

Ammonium  mur.  findet  bei  diesem  VerrenkungsgefÜhl  in  der 
Leiste  bei  Frauen  seinen  Gegenpart  in  einigen  andern  Mitteln; 
in  Afmiea,  welche  dasselbe  Verrenkungsgeftüil  in  den  Weichen 
hat;  in  Apis,  welche  es  durch  das  Hypogastrium  hat,  mit  der 
Empfindung,  als  würde  die  Haut  gespannt  oder  gedehnt. 

Nächstdem  haben  wir  die  Einwirkung  von  Ammonium  mur. 
suf  die  Schleimhäute  zu  betrachten.  Beginnen  wir  mit  der  Nase, 
so  finden  wir,  dass  es  Schnupfen  verursacht.  Die  Nase  ist  »ver- 
Btopft«,  mehr  zur  Nacht,  als  bei  Tage.  Das  eine  Nasenloch  ist 
gewöhnlich  verstopft  zur  Zeit;  es  stefit  sich  excorürender,  wäss- 
riger  Ausfiuss  aus  der  Nase  ein,  der  die  Innenseite  der  Nasen- 
löcher und  die  Oberlippe  wund  macht.  Der  Hals  ist  geschwollen, 
so  dass  der  Kranke  den  Mund  nicht  öfi&ien  kann.  Mund  und  Hals 
sind  mit  zähem  Schleim  gefällt,  den  der  Ejranke  mit  grosser  Mühe 
auswirft.  Pulsiren  in  den  Mandeln.  Das  ist  characteristisch  f&r 
Ammonium  mur.  Es  ist  ein  Symptom,  welches  auf  das  Mittel 
führen  kann  bei  Tonsillitis  oder  bei  Scharlach,  wenn  die  Sachen- 
symptome so  schwer  sind,  dass  fast  vollständige  Strangulation 
eintritt. 

Die  Brustsymptome  sind  keineswegs  unwichtig  bei  Ammonium 
mur.  Wir  haben  einen  Husten,  der  die  vorigen  Symptome 
begleiten  oder  von  ihnen  getrennt  sein  kann.  Der  Husten  ist  sehr 
heftig,  und  scheint  die  Speicheldrüsen  anzuregen,  denn  so  lange 
er  dauert,  ist  der  Mund  mit  Speichel  gef&Ut.  Heiserkeit  mit 
Brennen  und  Rohsein  im  Larynx  gehört  nothwendig  zu  einem  so 
scharfen  Mittel,  wie  Ammonium  mur.  Kälte  zwischen  den  Schulter- 
blättern begleitet  Brustaffektionen,  zum  Beispiel  bei  Bronchitis 
und  Phthisis.  Der  Kranke  klagt  auch  über  Schwere  in  der  Brust. 
Das  bemerkt  man  auch  beim  Ammonium  carb.,  wo  es  mit  Brennen 
zusammen  sich  findet.  Zuweilen  beschreibt  Ihnen  der  Kranke  seine 
Empfindung,  als  fühlte  er  einen  Sllumpen  in  der  Brust.  Auch 
klagt  er  manchmal  über  gewisse  Stellen  in  der  Brust,  welche 
brennen,  pulsiren  und  klopfen  zugleich  mit  dem  Pulsschlag. 

Anmionium  mur.  kann  gegeben  werden  bei  chronischer  Leber- 
congestion.  Niedergeschlageimeit  des  Gemüths  begleitet  dies  Lei- 
den und  die  Stühle  sind  mit  Schleim  überzogen. 

Ammonium  phosphoricum. 

Ich  habe  ein  oder  zwei  Symptome  von  Ammonium  phospho- 
ricum zu  berichten.  Es  wurde  mit  Erfolg  gegeben  bei  Behand- 
lung constitutioneller  Qicht,  wenn  Knoten  oder  Concretionen  an 
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den  Gelenken  vorhanden.  Es  ist  nicht  zu  geben  bei  den  acuten 
Symptomen,  nicht  bei  dem  Zwicken  der  Schmerzen,  sondern,  wenn 
die  Krankheit  constitutionell  geworden  ist,  und  wenn  Con- 
cretionen  von  hamsaurem  Natron  in  den  Gelenken  erscheinen. 
Der  schlimmste  Fall  dieser  Art,  den  ich  je  gesehen,  war  bei  einem 
Mann,  der  fünfzehn  Jahr  an^s  Bett  gefesselt  war.  Er  zeigte  mir 
eine  Schachtel,  die  gefüllt  war  mit  diesen  Concretionen ,  welche 
er  aus  seinen  Gelenken  herausgekratzt  hatte.  Sie  waren  verschie- 
den an  Grösse  und  sahen  wie  Kalkklümpchen  aus.  Etliche  solcher 
Concretionen  konnte  man  unter  der  Haut  und  den  Sehnen  entlang^ 
sehen.  Seine  Hände  hatten  ganz  ihre  Form  verloren.  Auch  seine 
Füsse  waren  afEcirt.  Er  hatte  Husten,  der  ihn  schliesslich  todtete, 
und  er  expectorirte  aus  den  Lungen  diese  Elümpchen  von  ham- 
saurem Natron.  Ammonium  phosph.  brachte  ihm  eine  Zeit  lang 
Linderung. 


64.  Yorlesmig. 

Ealksalze.  —  Calcarea  carbonica. 


Ernährung. 

Blut.  (  ^^^\...    . 
l  Leucocythamie. 

Drüsen. 

Knochen. 


Calcarea  carbonica. 
Calcarea  caustica. 

Calcarea  fluorica. 

Calcarea  phosphorica. 
Es  giebt  eine  ganze  Reihe  von  Ealksalzen,  die  mehr  oder 
weniger  geprüft  wurden.  Das  erste  in  der  Beihe  ist  Calcarea 
carbonica  oder  der  Austemkalk.  Dies  Präparat,  das  uns  von 
Hahnemann  überliefert  wurde,  wurde  als  Carbonat  von  Kalk  oder 
Calcarea  carbonica  geprüft.  Sie  wurde  gewonnen  aus  der 
Mittellage  der  Austemschale ,  wo  Hahnemann  annahm,  eine  voll- 
kommen reine  Art  von  Ealkcarbonat  sich  verschaffen  zu  können. 
Chemisch  gesprochen  ist  das  kein  reines  Ealkcarbonat,  denn  es 
muss  etwas  von  der  der  Auster  angehörigen  thierischen  Masse 
enthalten.  Ueberdies  enthält  es  immer  Spuren  von  Calcarea  phos- 
phorica. Sie  erkennen  also  den  Grund,  weshalb  Dr.  Hering  den 
Namen  Calcarea  ostrearum  statt  Calcarea  carbonica  vorschlug. 
Calcarea  caustica  ist  der  ^ewöhnUche  Aetzke^.  Calcarea 
ftuorica  wurde  von  Dr.  Bell  m  Maine  geprüft.  Hiervon  haben 
wir  wenige  Symptome.  Sie  ist  eins  von  den  zwölf  Schüssler'schen 
Gewebemitteln.  Diese  Verbindung  der  Fluorsäure  mit  Ealk  liefert 
uns  ein  sehr  kräftiges  Mittel  bei  Behandlung  von  Krankheiten  des 
Enochensystems.  Ich  habe  Ihnen  schon  von  einem  Fall  berichtet 
wo  Calcarea  fluorica  gut  wirkte  bei  Eiefemecrose.    Wir  werden 
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auch  finden,  dass  sie  ein  brauchbares  Mittel  ist  bei  Knochenge- 
schwülsten. Calcarea  pfiosphorica  ist  auch  ein  werthvoUes 
Mittel. 

Es  muss  Ihre  Pflicht  sein  und  wird  Ihnen  Vergnügen  machen, 
die  Unterschiede  zwischen  diesen  verschiedenen  Euksalzen  kennen 
zu  lernen,  besonders  zwischen  Calcarea  carbonica  und  Calcarea 
phosphorica.  Sie  sind  nicht  in  ganz  denselben  Fällen  indicirt. 
Ist  die  Eine  indicirt,  so  wird  es  nicht  die  Andere  sein.  Da  sie 
nicht  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so,  denke  ich,  werden  wir 
im  Stande  sein,  die  nöthigen  Unterschiede  zu  machen. 

Ein  Kapitel  in  der  Geschichte  der  Calcarea  phosphorica  ist 
etwas  interessant.  Vor  etlichen  Jahren  wurde  ein  Präparat  ftir 
die  Behandlung  eines  gewissen  Leidens  in  Europa  auf  den  Markt 
gebracht.  Es  gewann  schnell  grossen  Ruf.  Nach  einiger  Zeit 
wurden  die  damit  bewirkten  Heilungen  weniger  und  weniger  häufig. 
Als  schliesslich  ein  reicher  Mann  durch  das  Präparat  nicht  geheut 
wurde,  verklagte  er  die  Gresellschafb,  weil  sie  ihn  betrogen  habe. 
Die  Analyse  des  Mittels  wurde  nothwendig.  Als  Hauptbestandtheil 
fand  sich  Phosphat  von  Kalk.  Im  Anfang  nahmen  die  Geschäfts- 
leute das  Kal^hosphat  aus  Knochen;  aber  später  fanden  sie  es 
wohlfeiler,  es  im  Laboratorium  zu  machen  und  ohne  Benutzung 
von  Knochen.  Die  Gesellschaft  glaubte,  dass  Kalkphosphat  Kalk- 
phosphat ist,  gleichgültij^,  wie  gemacht  oder  woher  entnonunen. 
Dass  aber  ein  Unterschied  besteht  zwischen  dem  Kalkphosphat 
aus  dem  chemischen  Laboratorium  und  dem  aus  Thierknocnen, 
zeigt  sich  in  der  Verschiedenheit  der  therapeutischen  Wirksamkeit 
beider  Präparate,  wie  aus  obigem  Falle  und  vielen  andern  er- 
sichtlich. 

Calcarea  sulphurica  oder  das  Sulphat  von  Kalk,  ist  ein 
anderes  von  den  Schüssler'schen  Mitteln.  Sie  wurde  von  einem 
der  Studenten  des  New  York  College  geprüft.  Schüssler  rühmt, 
dass  Calcarea  sulphurica  energisch  wirkt  bei  Behandlung  von 
Eiterungen  und  bei  Zertheilung  von  Geschwulst  der  Blutscnwäre. 
Die  Prüfung,  obgleich  nicht  entscheidend,  spricht  eher  fftr  diese 
Idee. 

Alle  Kalksalze  wirken  hervorragend  in  der  an  der  Tafel  er- 
wähnten Richtung.  Alle  afficiren  die  Ernährung  des  Korpers, 
daher  sind  sie  von  grossem  Nutzen  in  der  ersten  und  späteren 
Kindheit,  wenn  das  Wachsthum  befordert  werden  muss.  Sie  be- 
günstigen die  Entwickelung  der  Knochen  und  anderer  Gewebe. 
Sie  werden  finden,  dass  einige  von  ihnen,  wie  die  carbonica 
und  phosphorica,  Anämie  verursachen,  wenn  ihre  Anwendung 
über&ieben  wird.^  Alle  afficiren  die  Drüsen  und  alle  wirken  auf 
die  Knochen. 
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Calcarea  carbonica. 

Galcarea  carbonica  ist  ein  Mittel,  das  fast  in  jeder  Krank- 
heitsform zur  Anwendung  kommen  kann  mid  steht  in  zweiter 
Linie  nur  dem  Sulphur  gegenüber.  Sie  wollen  sich  erinnern,  dass 
sie  kein  rollkommen  reines  Ealkcarbonat  ist,  sondern  etwas  Kalk- 
phosphat  und  etwas  organische  Masse  von  dem  Körper  der  Auster 
enthält.  Chemisch  unterscheidet  sie  sich  nur  wenig  von  dem  im 
Laboratiorium  gefertigten  Kalkcarbonat. 

Calcarea  carbonica  passt  fC&r  Fälle,  wo  das  Wachsthum  mangel- 
haft ist,  daher  ist  sie  ein  sehr  nothwendiges  Mittel  in  der  frühen 
und  späteren  Söndheit.  Der  Calcarea  carbonica -Kranke  ist  fett 
und  plump,  mehr  von  gedunsenem,  als  von  solidem,  hartem  Fett. 
Das  Gesicht  ist  mehr  Mass,  gelegentlich  aber  von  Eöthe  über- 
fiuthet.  Gewöhnlich  ist  die  Farbe  wasser-  oder  kalkartig -blass. 
Das  Kind  ist  langsam  in  seinen  Bewegungen.  Es  ist  nicht  lebhaft, 
nervös  oder  schnell,  wie  wir  es  bei  dem  Sulphur -Kinde  finden. 
Das  Wachsen  ist  unregelmässig,  so  dass  der  Kopf  unverhältniss- 
mässig  gross  ist  zu  dem  übrigen  Körper.  Dieser  Defect  hängt 
mit  dem  Knochenwachsthum  zusammen ;  daher  finden  Sie  die 
Fontanellen  offen  geblieben,  hauptsächlich  die  vordere  Fontanelle. 
Der  Bauch  ist  gross  und  wurde  mit  einem  umgestülpten  Napf 
oder  Becken  verglichen.  Die  Gesichtsbildung  ist  mehr  breit  und 
die  Lippen,  hauptsächlich  die  obere,  geschwollen.     Die  Dentition 

geht  langsam  vor  sich.  Die  Kopfhaut  schwitzt  profus,  hauptsäch- 
ch  im  Schlaf.  Das  ist  gewöhnlich  kein  warmer  Schweiss,  auch 
kein  kalter,  sondern  er  ist  kalt  wegen  der  natürlichen  Verdunstung. 
Wenn  das  Kind  erwacht,  so  werden  Sie  bemerken,  dass  das  Kopf- 
kissen in  der  Umgebung  des  Kopfes  feucht  oder  nass  ist.  Die 
Füsse  sind  oft  kalt  und  klebrig.  (Lassen  Sie  sich  jedoch  durch 
dies  Sjrmptom  nicht  irreführen,  denn  es  giebt  Kinder,  welche, 
wenn  sie  zu  warme  Strümpfe  tragen,  schweissige  fHisse  haben.) 
Solche  Kranke  leiden  an  partiellem  Schweiss  noch  anderer  Körper- 
theile.  Das  ist  an  sich  ein  fast  sicheres  Symptom  für  Calcarea 
carbonica.  Daher  kann  es  an  der  Brust  oder  den  Knieen  sich 
zeigen,  während  alle  andern  Körpertheile  vollkommen  trocken 
sind.  Von  diesem  extremen  Bilde  können  wir  nun  auch  den  ent- 
gegengesetzten Zustand  haben,  nämlich  grosse  Abmagerung.  Die 
Haut  nängt  schlaff  und  faltig  herab.  Trotz  dieser  Abmagerung 
ist  doch  der  Bauch  abnorm  gross.  Solche  Kinder  sind  scrofolös 
und  es  sind  genuine  Scrofeln,  bei  denen  Calcarea  carbonica  indicirt 
ist.  Es  giebt  eine  andere  Form,  welche  tuberkulöser  Art  ist,  und 
bei  dieser  Form  haben  wir  Phosphor  indicirt.  .  Wir  finden  dann 
dieselbe  Schwellung  der  Drüsen,  dieselbe  indolente  Ulceration  und 
dieselbe  Schwierigkeit  beim  Sprechen-  und  Gehenlemen,  aber  der 
Kranke  hat  eine  zarte,  feine  Haut  und  die  Züge  sind  scharf  und 
eher  angenehm.     Die  Augenwimpern  sind  lang  und  seiden,  und 
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das  Haar  dimkel  und  glänzend.  Das  ist  die  Art  von  Scrofeln, 
welche,  wenn  nicht  beseitigt,  schliesslich  mit  Lungenschwindsucht 
endet. 

Wird  das  Galcareakind  älter,  so  zahnt  es  langsam.  Es  können 
auch  Fieber  oder  Gonvulsionen  auftreten,  die  den  verspäteten  Aus- 
bruch der  Zähne  begleiten.  Scrofulöse  Augenentzündung  ist  fast 
immer  vorhanden,  rusteln  auf  der  Cornea  treten  auf  und  drohen 
diese  Membran  zu  zerstören.  Die  Umgebung  des  Geschwürs  ist 
sehr  vascularisirt.  Das  Kind  scheut  künstliches  Licht  hauptsäch- 
lich, obgleich  es  auch  bitter  sich  über  das  Tageslicht  beklact, 
weil  dieses  morgens  beim  Erwachen  die  Augen  belästigt.  Die 
Absonderung  aus  den  Augen  ist  meist  mild.  Die  Cornea  bleibt 
mehr  oder  weniger  opak  nach  der  Ulceration  zurück.  Calcarea 
wurde  oft  gegeben  nach  dem  Verschwinden  der  acuten  Symptome, 
um  die  Verdunkelung  der  Hornhaut  und  die  chronische  Verdickung 
der  Augenlider  zu  beseitigen. 

Wir  besitzen  ein  Mittel,  welches  der  Calcarea  carbonica  ähn- 
lich ist,  nämlich  Saccluirufn  o/jficinale.  Dies  Mittel  wurde  an 
mehreren  Personen  geprüft  und  fand  mancherlei  Bestätijrongen. 
Es  ist  indicirt  bei  Emdem  mit  grossen  Gliedmassen,  die  fett  und 
angeschwemmt  sind,  mit  Neigung  zu  Wassersucht.  Es  machte 
Verdunkelung  der  Hornhaut  und  muss  also  diese  beseitigen.  Der 
Gemüthszustand,  der  mich  zur  Anwendung  des  Rohrzuckers  flihrte, 
ist  folgender:  Das  Kind  ist  leckerhaft  und  capriciös;  es  mag  keine 
substantielle  Nahrung,  sondern  liebt  d Naschwerke;  es  ist  immer 
verdriesslich  und  wimmert,  und,  wenn  alt  eenug,  indolent  und 
mag  sich  mit  Nichts  beschäftigen.  Alles  scheint  ihm  zu  lästig 
zu  sein. 

Sie  werden  finden,  dass  bei  den  Augensymtomen  Calcarea 
besser  nach  Sulphur  wirkt,  als  vor  demselben.  Sie  passt  für 
vorgeschrittene  FäUe,  die  langsam  verlaufen  und  auf  Sulphur 
nicht  rei^iren  wollen.  Hahnemann  bemerkte,  dass  Calcarea  haupt- 
sächlich auf  Sulphur  folgte,  wenn  Neigung  zu  Pupillenerweiterung 
vorhanden  ist. 

Ein  anderes  Mittel,  das  in  Verwandtschaft  steht  zu  Calcarea 
carbonica  bei  scrofiilösen  und  tuberkulösen  Leiden,  ist  Nitr^i 
a4yld/u/ni.  Dies  muss  der  Calcarea  substituirt  werden,  wenn  die 
Geschwüre  auf  der  Cornea  sich  verschUmmem  und  zu  perforiren 
oder  die  Cornea  zu  zerstören  drohen. 

Die  Calcareakinder  neigen  zu  Hautausschlägen,  hauptsäch- 
lich zu  Eczema.  Dies  Eczem  ist  noch  dazu  sehr  characteristisch. 
Es  erscheint  auf  der  Kopfhaut  mit  der  Tendenz,  sich  nach  ab- 
wärts und  über  das  Gesicnt  hin  zu  verbreiten.  Häufig  erscheint 
es  fleckenweise  im  Gesicht  oder  auf  der  Kopfhaut  und  bildet  dicke 
Krusten,  die  oft  weiss  sind,  wie  Kreideablagerungen.  Ein  anderes 
Symptom,  das  auf  Calcarea  weisen  kann,  ist:  Das  Kind  kratzt 
den  Kopf,   wenn  es  vom  Schlaf  erwacht.    Der  Uebergang  vom 
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Schlaf  zur  Thätigkeit  scheint  Jucken  des  bestehenden  Ausschlags 
hervorzurufen. 

Wir  finden  bei  diesen  scrofulosen,  f&r  Calcarea  passenden 
Kindern  Entzündung  des  äussern  Ohrs  oder  Gehorgan^s  und  audh 
des  Mittelohrs  oder  der  Paukenhohle.  Erstens  macnt  Calcarea 
Verdickung  des  Trommelfells  mit  allen  Symptomen  von  Schwer- 
hörigkeit. Es  findet  sich  Summen »  Sausen  und  Klingen  in  den 
Ohren,  alles  abhangig  von  dem  abnormen  Druck  auf  die  Gehör- 
knöchelchen. Die  Oterrhöe  sieht  pappig  oder  fettig  aus.  Sie  ist 
eitrig,  aber  sie  hat  auch  pappiges  Aussehen,  sieht  aus  gerade  wie 
gekautes  Papier.  Wenn  Sie  nun  das  äussere  Ohr  von  diesem  Eiter 
reinigen  und  das  Trommelfell  betrachten,  so  finden  Sie  dasselbe 
perforirt  wegen  der  vorangegangenen  Entzündung.  Den  Rand  der 
Ruptur  werden  Sie  verdickt  finden  und  granulirend,  und  Sie  können 
auch  Tendenz  zu  Poljpenbildun^  bemerken. 

Hier  muss  auf  Calcarea  nach  den  besten  Autoritäten  SUUcea 
folgen,  wenn  die  Ulceration  sehr  indolent  wird  und  nicht  heilen 
will,  trotz  der  Anwendung  des  Kalks.  Der  Siliceakranke  hat 
einen  zu  dem  übrigen  Körper  unverhältnissmässig  grossen  Kopf. 
Der  Schweiss  zeigt  sich  am  ganzen  Kopf  und  Gesicht  mehr,  als 
auf  der  Kopfhaut  allein,  und  der  Fussschweiss  macht  die  Füsse 
wund.  Diese  Symptome  wollen  Sie  sich  vergegenwärtigen  aus 
unserer  Vorlesung  über  Silicea. 

In  Verbindung  mit  diesen  Augen-  und  Ohrenentzündungen 
bei  Calcarea  kann  auch  scrofulöse  Anschwellung  der  Lymphdrüsen 
des  Nackens,  der  Achsel  etc.  auftreten.  Diese  sind  hajct  und  fest, 
und  weichen  sehr  langsam  der  Arznei. 

Wir  haben  in  solchen  Fällen  auch  Coryza  oder  chronischen 
Nasenkatarrh.  Die  Nasenflügel  sind  verdickt.  Meist  findet  sich 
ein  feuchter,  schorfiger  Ausschlag  um  die  Nasenlöcher.  Gestank 
wie  von  faulen  Eiern  stellt  sich  aus  der  Nase  ein.  Die  Nase  ist 
verstopft,  dabei  dicker,  gelber  Eiter.  Der  Kranke  hat  oft  Nasen- 
bluten des  Morgens. 

Wenn  nun  die  Calcareakinder  von  Sonunerdurchfall  oder  ge- 
meiner Cholera  infantum  befallen  werden,  so  sind  folgende  Symptome 
der  Verdauungsorgane  vorhanden:  Ein  ungewöhnliches  Verlangen 
nach  Eiern.  Warum  das  so  ist,  weiss  ich  nicht;  vielleicht  wegen 
des  Schwefels  in  den  Eiern.  Das  ist  eine  sehr  häufige  Erscheinung. 
Milch  widersteht.  Sobald  sie  genossen  wird,  wird  sie  erbrochen 
in  sauren  Stücken  oder  Gerinnseln.  Das  ist  ein  wichtiges  Sym- 
ptom für  Calcarea.  Oder  die  Milch  geht  aus  den  Därmen  in 
weissen  geronnenen  Sllumpen  ab.  Heisshunger  ist  zugegen  und 
Durst,  letzterer  ärger  gegen  Abend.  Auch  der  Durchiall  ver- 
schlimmert sich  gegen  Abend  und  unterscheidet  sich  dadurch  von 
Sulphur.  Die  Stühle  sind  grünlich  und  enthalten  unverdaute 
Speisen.     Sie  sind  mehr  oder  weniger  wässrig  und  sauer. 

In  diesen  Erscheinungen   ist  Calcarea  carbonica    zwei   oder 
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drei  andern  Mitteln  ahnlich.  Das  eine  ist  Aethvsa  cynapiti/m 
oder  Handspetersilie.  Sie  ist  indicirt  beim  Erbrechen  der  Kinder^ 
wenn  sie  jedes  Getränke  erbrechen ^  hauptsächlich  Milch,  die  in 
weissen  oder  gelblichen  oder  grünlichen  Grerinnseln  ausgeworfen  wird. 
Dies  Erbrechen  erschöpft  das  Kind,  so  dass  es  sofort  einschläft. 

Noch  ein  anderes  Mittel  ist  Antimoniti/m  orudtmi,  das 
folgenden  Zustand  darbietet :  Nach  dem  Sauden  erbricht  das  Kind 
seine  Milch  in  kleinen  weissen  Gerinnseln,  will  aber  nachher  nicht 
wieder  trinken;  der  Aethusakranke  dagegen  will  wieder  trinken. 
Auch  ist  die  characteristische  Diarrhöe  von  Antimonium  crudum 
zugegen,  welche  Ihnen  hilft,  andere  Fälle,  die  für  Kreosot 
sprechen,  auszuscheiden.  Wenn  dies  Mittel  kein  anderes  Symptom, 
als  das  folgende  hätte,  so  wäre  es  doch  unschätzbar  und  könnte 
nicht  ersetzt  werden.  Der  Magen  ist  so  schwach,  dass  er  keine  Speise 
bei  sich  behalten  oder  verdauen  kann,  so  dass  die  Speise  entweder 
unmittelbar  oder  einige  Stunden  nach  dem  Essen  erbrochen  wird. 

Phosphor  und  Arsenie»  können  auch  bei  diesem  Erbrechen 
verglichen  werden. 

Femer  kann  Calcarea  carbonica  bei  acutem  Hydrocephalus  in 
den  ersten  Stadien  indicirt  sein.  Hier  wie  in  manchen  andern 
Fällen,  wirkt  sie  hauptsächlich  gut  nach  Sulphur.  Sie  kann  auch 
nützen,  wenn  Symptome  von  Ergiessung  vorhanden.  Sie  ist  in- 
dicirt vorzüglich  durch  die  allgemeinen  constitutionellen ,  in  dem 
vorliegenden  Fall  vorhandenen  Symptome. 

In  diesen  Fällen  werden  Sie  häufig  jBnden,  dass  sie  der  vor- 
angegangenen Anwendung  von  Belladonna  folgt.  Sie  werden  zur 
Uebemahme  eines  solchen  Falles  gerufen.  Sie  finden  den  Kranken 
mit  heissem  Kopf,  geröthetem  Gesicht,  aus  dem  Schlaf  auffahrend, 
und  Sie  geben  ihm  Belladonna,  welche  Besserung  bringt.  Nach 
wenigen  Tagen  tritt  ein  Bückfall  ein,  Sie  geben  wieder  Belladonna, 
und  jetzt  versagt  sie.  Diese  Intermittenz  der  Krankheit  beweist, 
dass  es  kein  Belladonnafall  ist.  Dann  haben  Sie  ein  anderes  Mittel 
zu  wählen,  das  zuweilen  Sulphur  ist  und  sehr  häufig  Calcarea, 
letztere  besonders,  wenn  der  Kranke  das  characteristische  Galcarea- 
kind  ist.  Belladonna  und  Calcarea  sind  complementär,  hauptsäch- 
lich bei  Affektionen  der  Kinder,  in  Gehimleiden  und  in  der  Dentition. 

Femer  kann  Calcarea  carbonica  indicirt  sein  später  im  Leben, 
zur  Pubertätszeit.  Hier  ist  sie  häufiger  indicirt  bei  Mädchen,  als 
bei  Knaben.  Wir  finden  sie  nöthig  zu  der  Zeit,  wenn  die  Menses 
eintreten,  sobald  diese  sich  verzögern.  Das  Mädchen  ist  anscheinend 
plethorisch  und  leidet  an  Congestionen  nach  Kopf  und  Brust.  Sie 
ist  fett  und  scheinbar  robust,  aber  wenn  Sie  das  Blut  einer  aol- 
chen Saranken  untersuchen,  so  werden  Sie  es  unverhältnissmässig 
angefüllt  mit  weissen  Blutkörperchen  oder  Leucocyten  finden.  Sie 
klagt  über  Herzklopfen,  Dyspnoe  und  Kopfschmerz,  verschlimmert 
beim  Steigen.  Calcarea  wird  den  Menstrualfluss  hervorbringen 
und  alle  diese  Erscheinungen  beseitigen. 

37* 
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Femer  kann  sie  nützlich  sein  zur  Pubertätszeit  gegen  ähn- 
liche Symptome,  wenn  Lungentubercnlose  droht.  Der  Kranke  hat 
jene  Dyspnoe,  Herzklopfen  und  Blutwallung  nach  der  Brust  beim 
bteigen,  und  selbst  Blutungen  aus  den  Lungen.  Trockner  Husten 
nachts,  der  morgens  sich  löst.  Der  Kranke  hat  Fieber,  schlimmer 
des  Abends,  mit  partiellem  Schweiss  und  Schmerz  der  Brust  bei 
Berührung,  welcher  besonders  unter  den  Schlüsselbeinen  auftritt. 
Die  Verdauung  ist  sehr  gestört.  Der  Kranke  kann  keine  fette 
Speise  gemessen,  ohne  dass  ihm  übel  wird.  Chronische  Tendenz 
zu  Diarrhöe  und  dabei  Prolapsus  ani.  Wie  Sie  sehen,  ist  Galcarea 
ein  Genosse  von  Phosphor,  aber  es  besteht  ein  Unterschied  zwi- 
schen den  beiden  Mitteln.  Der  Unterschied  zeigt  sich  in  folgenden 
wenigen  Symptomen.  Bei  Galcarea  finden  Sie  den  Kranken  scrofiilös 
und  lett,  und  seine  oder  ihre  Vorgeschichte  weist  die  gut  ausge- 
sprochenen scrofulösen  Symptome  von  Galcarea  auf.  Als  Kinder 
bekamen  sie  lan^am  Zahne,  die  Fontanellen  schlössen  sich  lang- 
sam, und  oft  findet  sich  noch  als  Rückbleibsel  die  unverhaltniss- 
mässige  Schwellung  der  Oberlippe. 

Andererseits  ist  die  Phosphorkranke  schlank  und  in  die  Höhe 
geschossen,  gross  für  ihre  Jaiire  und  schmalbrüstig.  Ihr  Gewebe 
ist  mehr  von  feinem  Korn,  während  bei  Galcarea  es  fett  und 
derb  ist. 

Galcarea  ist  später  bei  Phthisis  indicirt,  wenn  grosse  Höhlen 
sich  bilden.  Sie  wirkt  hauptsächlich  auf  die  rechte  Lunge  und 
zwar  auf  deren  mittleres  Drittel.  Es  findet  sich  Schmerz  in  der 
Mitte  der  rechten  Brustseite;  lautes  Schleimrasseln  wird  über 
die  ganze  Brust  gehört,  natürlich  am  meisten  auf  der  rechten 
Seite.  Die  Expectoration  ist  eitrig,  gelblichgrün  und  blutig.  Der 
Kranke  hat  grossen  Widerwillen  gegen  thierische  Nahrung,  wie 
Fleisch,  das  unverdaut  abgeht.  Die  Abmagerung  schreitet  vor, 
der  Schweiss  nimmt  zu,  und  die  Menses,  wenn  es  sich  um  weib- 
liche Kranke  handelt,  stocken.  Das  sind  die  Symptome,  die  auf 
Galcarea  bei  Tuberculose  hinweisen. 

Später  im  Leben  finden  wir  Galcarea  indicirt  gegen  Leiden 
der  Frauen,  hauptsächlich  ge^en  Unregelmässigkeiten  in  der  Men- 
struation. Sie  ist  besonders  mdicirt,  wenn  der  Menstrualfluss  zu 
häufig,  alle  zwei  oder  drei  Wochen  eintritt  und  profus  ist,  so  dass 
es  bis  zur  Menorrhagie  kommt.  Der  Fluss  wird  hervorgerufen 
durch  Ueberanstrenffung  oder  durch  Gemüthsbewegungen.  Die 
Kranke  klagt  über  Schwitzen  des  Kopfes  und  Kälte  der  Füsse. 

Eins  der  besten  Mittel,  das  ich  kenne  gegen  den  gewöhn- 
lichen profusen  Menstrualfluss,  der  häufig  sich  einstellt  und  doch 
ohne  entschieden  constitutionellen  Gharacter,  um  ihn  darnach  zu 
beurtheilen,  ist  Trilliv/m  pendulum,  besonders,  wenn  der  Fluss 
die  Kranke  sehr  erschöpft.  Ich  habe  es  immer  nur  in  der  sechsten 
Potenz  gegeben.    Das  hat  in  allen  meinen  Fällen  genügt. 

Bei   Unterdrückung    der   Menses   hat   Galcarea   verschiedene 
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Verwandte.  Seiladanna  passt,  wenn  Hyperamie  vorhanden, 
Blutwallung  nach  dem  Kopf,  subjectives  Gef&hl  yon  Kalte,  Schlaf- 
losigkeit und  PuLsiren  in  den  Schläfen. 

OetsenUum  ist  indicirt  bei  Regelunterdrücknng,  wenn  ein 
schlafsüchtiger,  apathischer  Zustand  vorhanden. 

Glonoin  ist  ein  wundervolles  Mittel,  wenn  heftiges  Pulsiren 
im  Kopf  zugegen  und  hauptsächlich,  wenn  der  Urin  eiweisshaltig 
ist,  wie  es  bei  Nierencongestion  vorkommt. 

Aconit  ist  indicirt  bei  Unterdrückung  der  Regeln  durch 
hefkiffe  Gemüthsbewegungen,  wie  Schreck. 

Koch  andere  MiSel,  die  unter  letztgenannten  Umstanden  in 
Frage  kommen,  sind  Actaea  apicata  und  I/ycopodiwm» 

Der  Weissfluss  von  Cdcarea  carbonica  ist  mehr  profus,  mit 
beträchtlichem  Jucken  und  Brennen,  und  ist  gewöhnlich  milchig, 
eitrig  und  gelb  oder  dicklich  von  Ansehen.  Sie  ist  besonders 
indicirt  gegen  Weissfluss,  der  vor  der  Pubertät,  selbst  bei  Kindern 
auftritt. 

Ein  anderes  Mittel,  das  ich  sehr  schätzbar  beim  Weissfluss 
kleiner  Mädchen  gefunden  habe,  ist  CaulophyUum,  wenn  der 
Ausfluss  profus  ist  und  das  Kind  sehr  schwächt. 

Galcarea  carbonica  ist  nützlich  bei  Krankheiten  der  männ- 
lichen Geschlechtsorgane.  Sie  ist  eins  aus  der  kleinen  Gruppe 
von  Mitteln,  Nux,  Sulphur  und  Galcarea,  die  zuerst  von  Janr 
gegeben  wurden  gegen  sexuelle  Schwäche,  die  aus  Masturbation 
oder  andern  geschlechtlichen  Excessen  entsteht.  Galcarea  ist  in- 
dicirt, wenn  excessive  Geschlechtslust  vorhanden,  aber  diese  Ge- 
schlechtslust mehr  geistig,  als  physisch  ist,  —  das  heisst,  es  ist 
mehr  Aufregung  vomanden,  aber  es  fehlen  die  objectiven  Zeichen 
der  Aufregung.  Erectionen  sind  gering  oder  unvollständig  während 
des  Goitus,  der  Samenerguss  unvollständig  oder  zu  früh.  Galcarea 
ist  auch  indicirt,  wenn  ein  Mann  nach  Excessen  dieser  Art  ein 
moralisches  und  ruhiges  Leben  beginnt.  Seine  geschlechtliche 
Kraft  ist  von  der  eben  geschilderten  Art  und  ihrer  Befriedigunff 
folgen  nachstehende  Symptome:  Schwindel,  Kopfschmerz  und 
Schwäche  in  den  Knieen. 

In  milderen  Fällen,  wo  es  noch  nicht  zu  so  tiefen  Störungen, 
wie  mangelhafter  Emährung|,  gekommen  ist,  werden  Sie  DioS" 
corea  ganz  ausreichend  finden  gegen  den  übermässigen  Samen- 
verlust mit  Schwäche  der  Beine,  hauptsächlich  der  Kniee. 

Bei  alten  Männern,  die,  wenn  sie  in  ihrer  Jugend  und  ersten 
Manneszeit  excessiv  der  Geschlechtslust  fröhnten,  gerade  so  erreg- 
bar in  ihrer  geschlechtlichen  Passion  sind  mit  sec&ig  Jahren,  wie 
mit  achtzehn  oder  zwanzig,  und  doch  physisch  impotent  sind,  ist 
Agnus  castus  ein  gutes  Mittel. 

Wir  können  Galcarea  carbonica  in  Gebrauch  ziehen  wesen 
ihrer  Einwirkung  auf  das  Nervensystem.  Sie  ist  indicirt  oei 
nervösen  Fiebern,  auch  beim  Typhus,  im  Beginn  der  Krankheit, 
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unter  folgenden  Symptomen:  der  Kranke  fallt  in  eine  Art  von 
Tmruhigem  Schlaf  und  träumt  von  quälenden  Dingen,  die  ihn  er- 
wecken. Er  schläft  wieder  ein  und  träumt  von  denselben  Dingen. 
Sobald  er  die  Augen  schliesst,  sieht  er  Personen,  Dinse  etc.,  die 
verschwinden,  wenn  er  sie  öffiiet.  Später,  im  Verlauf  des  Typhus, 
um  die  zweite  Woche  ist  Calcarea  carbonica  indicirt,  wenn,  zum 
Beispiel,  der  Ausschlag  nicht  heraus  will  und  der  Kranke  in  eine 
Art  Stupor  verfallt.  Der  Bauch  schwillt  auf  und  wird  mehr  tympa- 
nitisch.  Der  Kranke  wird  sehr  unruhig  und  ist  voll  Angst  und 
Qual,  obgleich  er  ohne  Bewusstsein  sem  kann.  Er  schreit  auf, 
zuckt  und  hat  Flockenlesen.  Der  Körper  ist  zu  heiss  und  die 
Glieder  sind  kalt  und  klebrig.  DurchfiJl  oder  Verstopfung  kann 
vorhanden  sein.  Er  fahrt  aus  dem  Schlaf  auf  und  blickt  erschreckt 
um  sich.  Ein  Mittel,  das  hier  der  Calcarea  complementär  ist,  ist 
l/ycopodium,  desson  Symptome  schon  erwähnt  wurden. 

Wir  können  noch  einen  andern  Gebrauch  von  Calcarea  car- 
bonica machen,  der  aber  nicht  beim  oberflächlichen  Studium  dea 
Mittels  hervorfareten  würde,  das  ist  ihre  Anwendung  bei  Schlaf- 
losigkeit. Die  Schlaflosigkeit,  die  für  dies  Mittel  spricht,  besteht 
nicht  einfach  darin,  dass  man  eine  Stunde  oder  zwei  wach  liegt, 
sondern  es  ist  das  langanhaltende  Wachliegen,  das  der  Vorläufer 
von  einigen  Krankheiten  ist,  oder  der  Begleiter  anderer.  Zum 
Beispiel,  im  Wochenbett  kann  eine  Frau  nicht  schlafen.  In  solchen  ' 
Fällen  haben  Sie  folgende  Beihe  von  Symptomen.  Sie  hat  jene 
Visionen  beim  Schliessen  der  Augen;  sie  schreckt  auf  und  zuckt 
bei  jedem  kleinen  Geräusch,  und  ist  ausser  sich  vor  Angst.  Die 
Zun^e  wird  trocken.  Sie  ist  fast  nahe  einem  Zustand  acuter 
Mame.  Calcarea  carbonica,  hauptsächlich  in  der  dreissiffsten 
Potenz,  alle  drei  Stunden  am  Tage  gegeben,  erftült  fast  unfehlbar 
das  Verlangen  nach  Schlaf  die  nächste  Nacht.  Wie  bringt  Cal- 
carea dies  zu  Stande?  Wie  Opium,  Coffein  oder  Chloral?  Nein; 
sondern  dadurch,  dass  sie  gesunden  Schlaf  hervorruft.  Noch  eine 
andere  Anwendung  findet  Calcarea  carbonica,  nämlich  bei  jener 
unseligen  Affektion,  dem  Delirium  tremens.    Sie  ist  indicirt,  wenn 

f^anz  dieselben  Symptome  zugegen  sind,  die  ich  bei  der  Schlaf- 
osigkeit  erwähnte,  hauptsäcmicn  bei  Visionen  von  Batten  und 
Mäusen  und  Schreckgestalten,  die  den  Kranken  erschrecken.  Er 
spricht  im  Delirium  von  Feuer  und  Mord.  Er  ist  in  fortwährender 
Sorge,  wahnsinnig  zu  werden. 

Calcarea  carbonica  scheint  Epilepsie  heilen  zu  können,  nicht 
gerade  die  Paroxysmen  selbst,  sondern  sie  hilft  mehr  die  Con- 
stitution zu  verbessern,  wodurch  diese  schreckliche  Krankheit  ge- 
heilt werden  kann.  Die  Aura,  welche  dem  Anfall  vorangeht,  be- 
ginnt in  einigen  Fällen  im  Plexus  solaris,  steigt  aufwärts  und  der 
Kranke  fallt  dann  sofort  in  Convulsionen  (das  ist  characteristisch 
fttr  Kux  vomica,  Sufo  und  Süicea).  In  manchen  Fällen 
zeigt  sich  ein  Gefühl,   als  liefe   eine  Maus  den  Arm  hinauf.     In 
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noch  andern  Fallen  kann  die  Aura  vom  Epigastrium  aus  nach  dem 
Uterus  oder  in  die  Glieder  gehen.  Ursacnen  für  die  Calcarea 
carbonica-Epilepsie  sind  Schreck,  Unterdrückung  chronischer  Aus- 
schläge und  auch  Excesse  in  Yenere.  •  Sie  folgt  sehr  gut  auf 
Sulphur. 

Sie  können  zuerst  an  Sulphur  denken  bei  diesem  Greflihl, 
als  ob  eine  Maus  den  Arm  hinauf  liefe;  das  Symptom  ist  ganz 
dasselbe  bei  Sulphur  und  Calcarea;  auch  die  Ursachen  sind  die- 
selben, nämlich  excessiver  Greschlechtseenuss  und  Unterdrückimg 
von  Ausschlägen.  Calcarea  ist  hauptsäcmich  indicirt,  wenn  Sulphur 
nicht  heilt,  oder  wenn  die  Pupillen  nach  Anwendung  von  Sulphur 
sich  nicht  erweitem. 

Gegen  die  Paroxysmen  ist  Hydrocyanicum  acid/um  ein 
nützliches  Mittel. 

Artemisia  vulgaris  ist  indicirt  in  Fällen,  die  aus  Schreck 
entstanden  und  bei  welchen  die  Anfälle  duplicirt  sind. 

Ist  Indigestion  die  Ursache  der  Krankheit,  so  muss  man  an 
Iftiac  vonUca  als  erstes  Mittel  denken,  besonders,  wenn  die  Aura 
im  Epigastrium  aufbitt  und  nach  oben  geht. 

Calcarea  carbonica  ist  brauchbar  bei  Enochenleiden  und  bei 
Erünmiungen  des  Kückens,  besonders  gegen  Yerkrümmimgen  in 
der  Dorsalgegend  bei  Kindern,  die  spät  sprechen  und  laufen  fernen, 
die  schwach  auf  den  Füssen  sind  imd  die  Beine  nach  innen  oder 
aussen  setzen,  je  nachdem  die  Muskeln  erschlafit  sind.  Es  giebt 
ein  Mittel,  das  gegen  diese  Schwäche  der  Beine  gerühmt  wurde, 
was  ich  aber  nie  habe  bestätigen  können,  nämlich  Pinvs  sUr- 
vestriSm  Es  soll  Abmagerung  der  unteren  Extremitäten  geheilt 
haben  bei  scrofalösen  Kindern,  die  spät  laufen  lernen.  Calcarea 
carbonica  ist  auch  indicirt  bei  Affektionen  der  Gelenke ;  zum  Bei- 
spiel, bei  der  weissen  Kniegeschwulst  und  bei  Coxarthrocace.  Sie 
ist  indicirt  beim  zweiten  Stadium  dieser  Krankheiten,  wenn  Ab- 
scesse  sich  gebildet  haben. 

Sie  müssen  lernen,  zwischen  Calcarea  und  SiUcea  zu  unter- 
scheiden. Für  den  oberflächlichen  Beobachter  sind  die  Fälle  sehr 
ähnlich;  aber  es  giebt  einige  Unterschiede,  die  Sie  bemerken 
können.  Erstens  hat  der  Siliceakranke  Schweiss  am  ganzen  Kopf 
und  dieser  Schweiss  hat  einen  sauren  oder  stänkrigen  Geruch; 
der  Kopf  ist  ungemein  gross,  der  übrige  Körper  eher  abgemagert; 
der  Schweiss  der  Füsse  bei  Silicea  ist  meist  stinkend  und  ver- 
ursacht Wundheit  zwischen  den  Zehen  und  an  den  Fusssohlen; 
das  Gesicht  sieht  mehr  erdfarbig  oder  wachsgelblich  aus.  Das 
Siliceakind  ist  mehr  nervös  und  erregbar  als  träge,  wie  es  bei 
dem  Calcarea-carbonica-Kranken  der  Fall  ist.  Silicea  hat  die 
nämliche  unvollkommene  Ernährung  wegen  mangelhafter  Assimi- 
lation, wie  Calcarea.  Bei  dem  Siliceäinde  scheint  eine  ent- 
schiedene Schwäche  des  Cerebrospinalnervensystems  vorhanden  zu 
sein;    und   doch    zeigt   sich   bei    dieser   Schwäche    eine   gewisse 
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Summe  von  Irritabilität,  so  dass  durch  jeden  äusserlichen  Eindrack 
Yerschlimmerunff  entsteht.  Wenn  daher  etwa  Reizung  zu  Epilepsie 
vorhanden ;  so  kann  jede  kleine  Erregung  Convulsionen  hervor- 
rufen. Bei  SiUcea  ist  mehr  Neigung  zu  Ulceration  vorhanden, 
als  Sie  bei  Galcarea  finden.  Die  Absonderung  aus  solchen  Ge- 
schwüren ist  kein  gesunder,  laudabler  Eiter,  sondern  sie  ist  mehr 
dünn  und  excoriirend. 

Galcarea  carbonica  leistet  Dienste  bei  Rheumatismus.  Die 
indicirenden  Symptome  sind  folgende:  Rheumatische  Affektionen, 
verursacht  durch  Arbeiten  im  Wasser;  Rheumatismus  der  Rücken- 
und  Schultermuskeln,  nachdem  Rhus  im  Stich  gelassen  hai  Sie 
ist  auch  indicirt  bei  Gichtknoten  an  den  Fingern.  Sie  kann  sich 
auch  nützlich  erweisen  bei  constitutioneller  Gicht  und  bei  Arthritis 
deformans. 

MhtMS  tax*  scheint  das  beste  Mittel  zu  sein,  das  wir  bei 
Lumbago  haben,  mögen  die  Schmerzen  durch  Bewegung  sich 
bessern  oder  nicht.  Es  scheint  specielle  Affinitat  zu  den  Rücken- 
muskeln zu  haben. 

Galcarea  fluorica  ist  ein  gutes  Mittel,  auf  Rhus  zu  folgen 
in  chronischen  Fallen ;  bei  Lumbago,  schlimmer  beim  Anfang  der 
Bewegung,  aber  besser  durch  fortgesetzte  Bewegung. 

Secale  corwutum  ist  indicirt  bei  plötzlichem  9  Knicks  «r 
oder  »Knacks ff  im  Rücken. 

Ntioö  vomica  wird  nöthig  bei  Rheumatismus  des  Rückens, 
wenn  der  Kranke  sich  nicht  im  Bett  umdrehen  kann,  ohne  sich 
vorher  aufzurichten. 


6S.  Yorlesung. 

Caloarea  phosphorioa  und  Hepar. 

Galcarea  phosphorica. 

I  China,  Zink,  Phosphor  (Hydrocephaloid). 
Dulcamara,  Silicea,  Sulphur. 
Rhus,  Causticum. 
Sulphur,  Galcarea  carb.,  Silicea,  Phosphor. 
Baryta  carb.  (Geistesschwäche). 
Die  complementären  Mittel  von  Galcarea  phosph.  sind  Zink, 
JRuta  graveolens  und  S^ulphwr*    Zink  werden  Sie  comple- 
mentär  zu  Galcarea  phosphorica  finden  beim  Hydrocephaloid;  Ruta 
bei  Affectionen  der  Gelenke  und   des  Periosteum;    und  Sulphur 
gerade  so,  wie  bei  Galcarea  carbonica. 

Es  giebt  nun  manche  Symptome,    die   diesen  beiden  Kalk- 
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»raparaten  gemeinsam  sind.  Man  ist  zuweilen  in  nicht  geringer 
Verlegenheit  bei  einem  fC&r  Kalk  sprechenden  Fall  zu  entscheiden, 
welches  Ton  diesen  Präparaten  man  geben  soll.  Vielleicht  kann 
ich  Ihnen  Unterschiede  genug  angeben,  um  Sie  zur  Wahl  zu  be- 
fähigen. Um  die  Einwirkung  von  Calcarea  phosphorica  zu  be- 
stinmien^  müssen  Sie  sich  deren  Bestandtheile  vergegenwärtiffen, 
Kalk  und  Phosphor,  und  Sie  werden  erkennen,  wie  sie  in  ihrer 
chemischen  Verbindung  modificiit  werden,  so  dass,  während  wir 
etwas  Aehnlichkeit  mit  Calcarea  und  etwas  mit  Phosphor  haben, 
wir  doch  andere  Symptome  finden,  die  der  Verbindung  Calcarea 
phosphorica  angehören,  und  die  weder  bei  Calcarea,  noch  bei  Phos- 
phor allein  genmden  werden. 

Calcarea  phosph.  scheint  besonders  erforderlich  bei  mangel- 
hafter Nutrition,  daher  ist  sie  oft  nützlich  sowohl  in  der  Kindheit, 
als  zur  Pubertätszeit  und  auch  im  hohen  Alter.  Beginnen  wir  mit 
dem  Kinde,  so  werden  wir  sie  oft  Ton  unschätzbarem  Nutzen 
finden,  wenn  das  Kind  ha^er  und  abgemagert  ist,  dabei  der  Bauch 
eingefallen  und  mehr  schlaff,  und  I^ädisposition  zu  Drüsen-  und 
Knochenleiden.  Der  Kopf  ist  gross  und  beide  Fontanellen  sind 
offen.  Die  Kopfknochen  sind  unnatürlich  dünn  und  brüchig.  Die 
Zahnentwicklung  ist  trage.  Wir  finden  Krümmung  des  Rückgrats. 
Das  Kind  lernt  spät  laufen  und  die  Wirbelsäule  ist  so  schwach, 
dass  sie  den  Korper  nicht  tragen  kann.  Der  Hals  ist  so  schmächtig 
und  schwach,  dass  er  den  Kopf  nicht  tragen  kann,  welcher  dahin 
fallt,  wo  er  sich  anlehnen  kann.  Das  &nd  erbricht  hartnäckig 
die  Milch,  mag  es  sich  um  die  Mutterbrust  oder  um  künstliche 
Ernährung  mit  Kuhmilch  handeln.  Es  bekommt  Kolik  nach  iedem 
Trinken.  Die  Stühle  sind  oft  grün,  schleimig  und  lienterisch  und 
verbunden  mit  Abgang  vieler  stinkender  Bläiungen.  Zuweilen  ist 
der  Stuhlabgang  profus,  wässerig  und  heiss.  Bei  Cholera  infantum 
können  die  Stühle  den  erwähnten  Character  haben  oder  flockig 
aussehen,  weil  etwas  Eiter  beigemischt  ist.  Bei  dieser  Cholera 
infantum  findet  sich  grosse  Abmagerung  des  ganzen  Körpers.  Das 
kleine  Gesicht  ist  meich  und  die  hervorstenenden  Körpertheile 
sind  kalt.  Verlangen  nach  Speck  oder  Schinken  ist  vorhanden. 
Geistij^  sind  diese  Kinder  sehr  arg  deprimirt,  so  dass  sie  langsam 
begreuen.  Sie  scheinen  stupid  zu  sem.  Selbst  Cretinismus  kann 
sicn  entwickeln  durch  anhaltenden  Gebrauch  von  Calcarea  phos- 
phorica. Dies  stellt  sie  neben .  Saryta  carbm  bei  Geistes- 
affectionen.  Wächst  das  Kind  heran,  so  verursacht  jede  Erkältung 
bei  feuchtem  oder  nassem  Wetter  ein  Gefühl  von  allgemeinem 
Weh  oder  Schmerz,  besonders  wenn  das  Kind  sich  bewegt.  Die 
geringste  Bewegung  ist  unerträglich.  Geben  Sie  in  solchen  Fallen 
nicht  Sryonia,  weil  der  Knmke  durch  Bewegung  sich  ver- 
schlimmert. Lassen  Sie  von  dieser  Verschlimmerung  durch  Be- 
wegung sich  nicht  verführen.  Sie  ist  hier  nicht  ein  Symptom  für 
Bryonia,  denn  sie  zeigt  die  beginnenden  Symptome  von  Ehachitis 
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an.  Jede  geringe  Erkältung  venureacht  ein  Gefühl  von  Hitze  Ober 
den  ganzen  Körper.  Das  Periost  und  die  Gelenke  sind  gereizt 
und  entzündet  und  verursachen  diese  Yerschlinimerung  durdb  Be- 
wegung. Sie  werden  Galcarea  phosphorica  als  ein  ausgezeichnetes 
Mittel  finden,  Bhachitis  zu  verhüten.  Lässt  sie  im  Stich,  so  können 
Sie  auf  Silieea  übergehen. 

Diese  Empfindlic&eit  gegen  Feuch^keit  fährt  uns  zur  An- 
wendung von  Galcarea  phosphorica  bei  &ankheiten  Erwachsener. 
Dies  betrachte  ich  als  eine  wichtige  Eigenschaft  des  Mittels.  Da- 
her ist  sie  indicirt  bei  Frauen,  die  ein  Gefühl  von  Schwäche  und 
Unbehagen  haben,  das  sie  in's  Hypogastrium  verlegen,  dabei  Lage- 
veränderungen des  Uterus  und  Verschlimmerung  oei  Abgang  von 
Stuhl  oder  Urin.  Besonders  ist  sie  indicirt  bei  Frauen,  deren  Ge- 
lenke bei  jedem  Witterungswechsel  schmerzen.  Diese  Eigenfichaft 
scheidet  sie  von  andern  ähnlich  wirkenden  Mitteln.  Die  Gebär- 
muttersymptome verschlimmem  sich  bei  jedem  WitterungswechseL 
Dies  Symptom  ist  hervorstechend  bei  Galcarea  phosphorica,  mehr 
in  der  That,  als  bei  Galcarea  oder  bei  Phosphor.  Fhosphor 
hat  das  Gefühl  von  Hinsein,  Schwäche  im  Hypogastrium,  gerade 
wie  Galcarea  phosphorica,  aber  es  fehlt  die  eben  erwähnte 
Eigenthümlichkeit. 

So  können  wir  femer  Galcarea  phosphorica  geben  bei  Rheu- 
matismus ,  der  bei  jedem  Witterungswechsel  auftritt.  Bei  Er- 
kältung im  Feuchten  finden  wir  Steifheit  des  Halses,  Schmerz 
und  Weh  in  den  Gliedern  und  Schmerzen,  die  durch  die  Glieder  zie- 
hen, hauptsächlich  um  die  Ereuzbeingegend  und  die  Beine  hinunter. 
Alle  diese  Symptome  erscheinen  bei  jedem  Witterungswechsel. 

Eine  andere  Anwendung  von  Galcarea  phosphorica  entspringt 
aus  ihrer  Einwirkung  auf  die  Gelenke.  Ich  erwähne  auch  ihre 
Anwendung  in  der  Behandlung  von  Fracturen.  Wo  immer  Knochen 
eine  Sutur  oder  ein  Gelenk  bilden,  da  hat  Galcarea  phosphorica 
eine  Einwirkung.  Wir  finden  zum  Beispiel,  dass  sie  Schimerzen 
verursacht  entlang  der  Sutura  sagittalis.  Femer,  wo  das  Sacrum 
mit  den  Hüftknocnen  sich  vereint  und  die  Symphysis  sacro-iliaca 
bildet,  da  ruft  Galcarea  phosphorica  Schmerz  hervor.  Wenn  in 
der  Schwangerschaft  eine  Frau  über  Schmerz  an  dieser  Stelle 
klagt,  so  muss  Galcarea  phosphorica  ihr  helfen. 

Wenn  nun  eine  Art  von  künstlicher  Sutur  entsteht,  wie  an 
dem  Coaptationspunkt  gebrochener  Knochen,  so  hat  auch  da  Gal- 
carea phosphorica  eine  Einwirkung.  In  manchen  Fällen  wollen 
die  gebrochenen  Enden  sich  nicht  vereinigen;  dann  geben  Sie 
Galcarea  phosphorica,  welche  die  Gallusbildung  anregt.  Es  ist 
besser,  in  solchem  Falle  eine  niedere  Potenz  des  Mittels  zu  geben. 

In  dieser  Beziehung  ist  Galcarea  phosphorica  passend  mit 
Sywiphytv/m  zusammenzustellen,  das  auch  bei  Fractur,  die 
sich  nicht  schUessen  will,  gegeben  wird,  hauptsächlich,  wenn  ner- 
vöses Leiden  zu  Gmnde  liegt. 


Digitized  by  LjOOQIC 


Calcarea  phosphoriea.  5S7 

Wir  haben  noch  eine  andere  Anwendung  von  Calcarea  phos- 
phoriea, nämlich  bei  Schulmädchen,  hauptsächlich  wenn  sie  sich 
dem  Fnbertätsalter  nahem  und  sie  übermässig  nervös  und  unruhig 
sind.  Sie  wollen  von  Hause  weggehen  und  sind  sie  weg,  dann 
wollen  sie  wieder  umkehren.  Sie  haben  Kopfschmerzen,  wenn 
sie  in  der  Schule  sind.  Sie  entwickeln  sich  langsam  und  sind 
chlorotisch.  Wir  können  Calcarea  phosphoriea  geben  bei  Kindern, 
die  an  Marasmus  leiden.  Sie  haben  das  eigenthümliche  Gelüste 
und  den  Durchfall,  die  ich  schon  beschrieb.  Das  Gesicht  ist  weiss 
und  blass  oder  auch  fahl.  Die  Circulation  ist  so  unvollkommen, 
dass  Ohren  und  Nase  kalt  sind.  In  solchen  Fällen  besteht  auch 
die  Unföhigkeit  des  Halses,  den  Kopf  zu  tragen,  worüber  ich 
schon  sprach. 

Es  besteht  eine  Aehnlichkeit  zwischen  Calcarea  phosphoriea 
imd  China*  Letztere  kann  diesem  extremen  Bilde  vorbeugen, 
wenn  Sie  dieselbe  gegen  folgende  Symptome  geben:  Wenn  wegen 
Häufigkeit  der  Entleerungen  das  Kind  schlafsüchtig  und  erschöpft 
wird  und  kaltes  Gesicht  bekommt.  In  solchen  Fallen  brin^  die 
Verabreichung  von  China  das  Kind  in  die  Höhe  und  verhmdert 
den  Zustand,  der  auf  Calcarea  phosphoriea  hinweist. 

Andererseits  werden  Sie  &iden,  dass  Calcarea  phosphoriea 
dem  Zink  weicht,  wenn  Sie  die  Zinksymptome  haben,  die  ich 
Ihnen  schon  mittheilte,  Bollen  des  Kopfes,  Zähneknirschen,  kaltes, 
bleiches  Gesicht,  heissen  Hinterkopf,  unruhige  Bewegung  der 
Füsse  etc. 

Bei  Verschlimmerung  durch  Erkältung  in  feuchtem  Wetter 
können  wir  vergleichen  XHUcatnara,  Süicea,  Sfulphv/r  und 
CauBticwm. 

Es  ist  sehr  wichtig,  im  Stande  zn  sein,  zwischen  Calcarea 
carbonica  und  Calcarea  phosphoriea  zu  unterscheiden.  Das  können 
Sie,  wenn  Sie  die  Auseinandersetzungen  vergleichen,  die  ich  Ihnen 
heute  uud  gestern  gab.  Calcarea  carbonica  hat  au%etriebenen 
Bauch;  Calcarea  phosphoriea  hat  schlaffen  Bauch  wegen  der  Bei- 
mischung von  Phosphor  zum  Kalk.  Bei  Cholera  infantum  hat 
Calcarea  carbonica  Gelüste  nach  Eiern;  Calcarea  phosphoriea  nach 
Salz  oder  geräuchertem  Fleisch.  Die  Calcarea  carbonica -Stühle 
sind  zuweilen  grün,  aber  gewöhnlich  wässrig,  weiss  und  geronnene 
Milch  darin.  Die  Calcarea  phosphoriea  -  Diarrhöe  hat  grüne, 
schleimige  oder  heisse,  wässrige  Ausleerungen  mit  stinkenden 
Blähungen.  Bei  Calcarea  carbonica  ist  hauptsächlich  die  vordere 
Fontanelle  offen  geblieben;  bei  Calcarea  phosphoriea  sind  beide 
Fontanellen,  die  vordere  imd  hintere,  offen. 
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(Belladonna,  Lachesis,  Merc. 
Spongia,  Jod,  Brom,  Acon., 
Silicea,  Sulphur. 


Hepar  sulphuris  calcareum. 

1.  Plastische  Ezsudation. 

2.  Suppuration. 

3.  Katarrhe. 

4.  Nerven. 

5.  Organe. 

Nächstdem  wollen  wir  Hepar  mUphuris  calc€Mreu/m  be* 

trachten.  Das  ist  eigentlich  ein  unreines  Galciumsulphid ,  das 
Spuren  von  Kalksidphid  enthalt,  möglicherweise  organische  Masse 
und  ausserdem  sehr  wahrscheinlich  einen  kleinen  'meil  Ealkphos- 
phat,  da  es  aus  dem  mittleren  Lager  der  Austerschale  und 
Schwefelblumen  dargestellt  wird.  Hepar  hat  Einwirkung  auf  die 
Nerven.  Es  ist  als  ein  Mittel  zu  betrachten,  das  Ueberempfind- 
lichkeit  des  Nervensystems  hervorbringt.  Schmerzen  erscheinen 
dem  Ejranken  unerträglich  und  können  selbst  Ohnmacht  hervor- 
rufen. Ein  entzündeter  Theil  hat  das  Gefühl  von  Wundheit  und 
Zerschlagenheit  und  kann  nicht  leiden,  wenn  die  Hand  oder  auch 
nur  die  Kleidung  ihn  berührt.  Ich  erwähne  dies  als  ein  allge- 
meines Charactensticum  des  Mittels.  Ich  habe  oft  Hepar  gegeben 
bei  Geschwüren  an  den  Lippenwinkeln,  wenn  sie  eitern  wollten, 
bei  Augenentzündungen  und  bei  Gerstenkörnern  und  Pickeln,  wenn 
diese  übermässige  Empfindlichkeit  gegen  Berührung  zugegen  war. 

Was  das  Gemüth  anlangt,  so  ist  der  Heparkrwke  mehr 
traurig  und  niedergeschlagen,  hauptsächlich  abends.  Zuweilen 
findet  sich  Trieb  zum  Selbstmord.  Beim  Gehen  in  der  freien 
Luft  ist  der  Kranke  muthlos  und  verstimmt,  und  wird  belästigt 
durch  die  Erinnerang  an  alle  vorgekonmienen  Unannehmlichkeiten, 
die  er  in  seinem  früheren  Leben  erfahren  hat.  Das  Gedächtniss 
ist  schwach,  so  dass  er  Worte  und  Oertlichkeiten  vergisst. 

Hepar  ist  indicirt  bei  Neuralgie,  hauptsächlich  der  rechten 
Gesichtsseite,  nach  Mercurmissbrauch  und  wenn  die  Anwendung 
von  Belladonna,  die  indicirt  schien,  ohne  Erfolg  war,  hauptsäch- 
lich nach  Erkältung  bei  trockenem,  kaltem  Winde.  Bei  Neuralgie 
und  andern  nervösen  Symptomen  gehört  Hepar  mit  BelUidannOf 
Silicea  und  Sulphv/r  zusanmien.  Es  folgt  häufig  auf  Bella- 
donna, wie  ich  Ihnen  schon  sagte;  und  von  Silicea  und  Sulphur 
können  Sie  es  durch  die  andern  Symptome  unterscheiden.  Ein 
Symptom  im  Zusanunenhang  mit  der  Gemüthserregbarkeit  des 
&anken,  das  ich  noch  nicht  erwähnte,  ist  hastiges  Sprechen  und 
hastiges  Handeln.  Wir  finden  genau  dasselbe  Symptom  bei  Bella- 
donna. )> Hastiges  Sprechen  und  hastiges  Trinken«  lesen  wir  unter 
den  Symptomen  des  letzteren  Mitteb.  Wir  finden  es  auch  bei 
iMChesis,  Thitcannara  und  StUphtur.  Um  Ihnen  zu  zeigen, 
dass  dies  ein  wesentliches  Symptom  ist,  will  ich  erwähnen  den 
Fall  eines  Arztes  auf  der  andern  Seite  des  Oceans,  der  eine  hy- 
sterische Manie  heilte,  welche  dies  eine  Symptom  hatte,  das  ihn  zur 


Digitized  by  LjOOQIC 


Hepar  sulphuris  calcareum.  5S9 

Wahl  des  Mittels  fbhrte.  Die  Sprache  der  Kranken  war  hastig 
und  die  Worte  rollten  nur  so  heraus.  Entscheidend  war,  dass  sie 
yiel  Mercur  genommen  hatte.  Hepar  heilte  den  Geisteszustand 
vollständig. 

Nächstdem  haben  wir  Hepar  als  hülfreich  bei  Entzündung  zu 
betrachten.  Es  passt  für  Entzündungen  crouposer  Art  und  für  Ent- 
zündung mit  Ausgang  in  Eiterung.  Bei  allen  Entzündungen  und 
Congestionen,  bei  denen  Hepar  hülfreich  ist,  werden  Sie  äusserste 
Empfindlichkeit  des  afficirten  Theiles  gegen  Berührung  finden.  Das 
ist  so  characteristisch ,  dass  sie  Torhanden  sein  muss  mehr  oder 
weniger  anhaltend,  bevor  Hepar  sich  als  hülfreicb  erweisen  kann. 
Die  Theile  sind  wie  zerschlagen  und  thun  weh,  wie  geschwürig. 
Dies  können  Sie,  wie  ich  schon  sagte,  bei  allen  Heparentzündungen 
verfolgen. 

Zum  Beispiel  bei  Ophthahnie  oder  bei  Entzündung  der  Au^en 
oder  der  Lider  werden  Sie  finden,  dass  die  Augenlider  geschwoUen 
und  odematös  sind,  und  dass  zuweilen  sich  ausserdem  eiternde 
Gerstenkörner  bilden,  dabei  GefÖhl  von  Zerschlagenheit  und  Weh. 
Der  Kranke  kann  es  nicht  ertragen,  wenn  das  Auge  berührt  wird; 
auch  kalte  Luft  kann  er  nicht  leiden.  Kalte  Luft  und  kalte  Um- 
schläge vermehren  das  Leiden  und  darin  haben  Sie  einen  guten 
Hinweis,  es  von  Mercur  zu  unterscheiden.  Femer  werden  Sie 
auch  bei  Ohrentzündunff,  maff  es  sich  um  den  äussern  Gehör^ang 
oder  um  das  Mittelohr  nandem,  dieselbe  Schmerzhaffcigkeit  bei  der 
leichtesten  Berührung  finden. 

Hepar  ist  indic&t  bei  Ohrenschmerz,  wenn  Eiterung  droht, 
nach  Belladonna,  ChanunnMla  oder  JPtUsatUla*  Es  ist 
selten  im  Anfang  indicirt. 

Wir  finden  dieselben  characteristischen  Erscheinungen  der 
Entzündung  vorhanden  beim  Schnupfen.  Die  Nase  ist  geschwollen 
und  thut  weh  beim  Berühren,  besonders  an  der  Lmenseite  der 
Alae  oder  Nasenflügel. 

Femer  sind  auch  beim  Gesichtsschmerz  die  Knochen  ausser- 
ordentlich empfindlich  gegen  jeden  Dmck.  Das  sind  alles  Beweise 
für  den  Character  des  Mittels.  Ich  brauche  sie  nicht  zu  ver- 
mehren, weil  sie  in  jedem  Körpertheil,  wo  Entzündung  auftritt, 
sich  zeigen. 

Kommt  es  zur  Eitemng  in  Folge  der  Entzündung,  so  ist 
Hepar  indicirt  und  übt  eine  doppelte  Function  aus.  Geben  Sie  es 
in  hoher  Potenz,  wenn  die  klopfenden,  stechenden  Schmerzen  in 
dem  ergriffenen  Theil  und  der  allgemeine  Rigor  den  Eintritt  der 
Entzündung  bekunden,  so  kann  es  die  ganze  Sache  abschneiden.  Sie 
sehen  in  andern  Fallen,  dass  Eiterung  notbwendigerweise  eintritt 
und  Sie  wollen  den  Process  beschleunigen.  Dann  geben  Sie  Hepar 
niedrig.  Bei  Mandelentzündung  und  bei  Geschwüren,  hauptsächlich 
bei  eraterer,  ist  Hepar  indicirt  nach  Belladonna,  wenn  letzterer  es 
nicht   gelang,    die   Entzündung   zu   beseitigen    vor   Eintritt   der 
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Eiterung.  Ich  will  einfach  Sie  hier  daran  erinnern,  dass  ich  schon 
die  Unterschiede  erwähnte  zwischen  Belladonna,  Hepar,  Mercor 
und  Süicea  bei  solchen  Leiden. 

Wenn  nun  die  Entzündung  croupös  wird,  so  kann  Hepar  in- 
dicirt  sein,  mögen  der  Hals,  der  Kehlkopf,  die  Därme  oder  die 
Nieren  ergriffen  sein.  Die  Symptome,  welche  Hepar  bei  croupöser 
Entzündung  des  Kehlkopfes  indiciren,  sind  folgende:  Nach  Erkältung 
bei  trocknem,  kaltem  Winde  wird  der  Kranke  heiser,  dabei  pfeifen- 
der Athem.  Das  Aihmen  ist  so  schwierig,  dass  das  Kind  den 
Kopf  weit  nach  hinten  wirft,  um  die  Luftwege  zu  strecken.  Der 
Husten  ist  hart,  bellend  und  tonend  und  zu  gleicher  Zeit  dabei 
Schleimrasseln.  So  empfindlich  ist  das  Kind  gegen  Kälte,  dass 
das  geringste  Kaltwerden,  selbst  das  Entblossen  emes  Armes  oder 
Fusses  wieder  einen  Hustenanfall  hervorruft.  Daraus  ersehen  Sie 
die  äusserste  Empfindlichkeit  des  Ejranken  gegen  kalte  Luft.  Hepar 
ist  besonders  iudicirt,  wenn  der  Husten  gegen  Morgen  sich  ver- 
schlimmert. Gelegentlich  kann  Hepar  gegen  Husten  gegeben 
werden,  der  vor  Mittemacht  auftritt,  aber  dann  muss  er  feucht 
und  nicht  trocken  sein. 

Sie  werden  aus  diesen  Symptomen  ersehen,  dass  Hepar  eher 
fol^  als  vorangeht  dem  Aconit  und  der  Spongia.  Aconit  ist 
indicirt  beim  Beginn  des  Croup,  wenn  grosse  AMst,  hohes  Fieber 
und  mühsames  Athmen  vorhanden.  Ich  möchte  änen  rathen,  mit 
Aconit  noch  einige  Zeit  fortzufahren,  nachdem  die  Symptome 
sich  gebessert  haben,  weil  solche  E^rsch einungen  leicht  rückfallig 
werden. 

Lässt  jedoch  Aconit  im  Stich  und  wird  der  Husten  in  der 
nächsten  Nacht  schlimmer,  so  ist  meist  Spongia  hülfreich,  be- 
sonders wenn  trockner,  harter  Husten  vorhanden,  sägende  Respi- 
ration, wenig  oder  kein  Auswurf  und  Aufschrecken  aus  dem 
Schlaf  mit  Erstickungsnoth. 

Wenn  gegen  Morgen,  obwohl  die  Secretion  sich  vermehrt 
und  die  Geräusche  feucht  geworden,  doch  die  croupösen  Symptome 
anhalten,  dann  ist  das  ein  Fall  ftir  Hepar. 

Brom  folgt  gewöhnlich  auf  Hepar,  wenn  Letzteres  das  Ex- 
sudat nicht  entiemen  kann. 

Eine  andere  Anwendung  von  Hepar  macht  Kafka,  nämlich 
bei  Brighf scher  Ejrankheit,  die  auf  Scharlach  folgt.  Er  wurde 
hierzu  veranlasst  durch  die  Kraft  des  Mittels,  fibröse  oder  croupöse 
Exsudate  zu  machen.  Hepar  hat  in  solchen  Fallen  oft  geholfen, 
sodass  es  etwas  auf  die  Nieren  einwirken  muss.  Kafka  giebt  es 
nach  Scharlach,  wenn  der  Urin  eiweisshaltig  wird  und  Wasser^ 
sucht  eintritt. 

Nächstdem  haben  wir  Hepar  zu  betrachten  bei  gewöhnlichen 
Katarrhen,  oder,  wie  man  es  gewöhnlich  nennt,  » Erkältung c  mit 
Schmerzen    im  Körper.     Hepar   hat  hier  seine  Stelle  niät  als 
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Mittel,  das  hülfreicb  ist  im  Beginn,  sondern  bei  TOi^eschrittenem 
Zustand  der  »Erkältonffc.  Wird  es  im  Anfang  geceoen,  so  Ter- 
hnnzt  es  häufig  den  Fäl,  mag  es  sich  um  Schnupfen  oder  bösen 
Hals  handeln,  weil  es  mehr  passt  für  das,  was  man  »eine  reife 
Erkältung«  nennt,  wenn  Schleimabsonderung  eingetreten  ist.  Wenn 
der  Kranke  schluckt,  so  hat  er  das  Gefühl,  äs  Terschluckte  er 
eine  Fischgräte  oder  hätte  etwas  Stechendes  im  Halse.  Zuweilen 
beschreibt  er  dies  Gefühl,  als  wäre  ein  Krümchen  Brod  oder  Toast 
da,  das  im  Halse  sticht.  Dies  Symptom  stellt  Hepar  zusammen 
mit  Mercu/ritis,  NUri  acidu/m,  Argentum  nitricu/m  und 
Alti/mlna*  Solche  Zustände,  bei  denen  Hepar  hül&eich  ist, 
wiederholen  sich  bei  jeder  Erkältung.  Es  ist  oft  indicirt,  wenn 
Mercurmissbrauch  im  Körper  eine  Empfänglichkeit  fOr  Erkältung 
hervorgebracht  hat. 

Bei  Lungenaffektionen  ist  Hepar  indicirt  in  zwei  oder  drei 
Klassen  des  Leidens.  Wir  finden  es  hülfreich  bei  Pneumonie, 
besonders  im  Stadium  der  Resolution.  Es  konunt  in  Frage  im 
späteren  Stadium  (nicht  im  Anfang),  wenn  bei  der  Resolution 
Eiter  sich  bildet  und  Sie  Eiterung  haben  statt  der  normalen  Re- 
solution. Hepar  muss  auch  bei  croupöser  Pneumonie  indicirt  sein. 
Hier,  wie  bei  allen  andern  croupösen  Entzündungen,  kommt  es  im 
späteren  Stadium  der  Krankheit  an  die  Reihe. 

Sie  können  Hepar  mit  Erfolg  auch  geben  bei  der  Behandlung 
jenes  schrecklichen  Leidens,  der  Lungentuberkulose,  wenn  bei 
Ablagerung  von  Tuberkeln  in  der  einen  oder  andern  Spitze  Sie 
trocmen,  harten  Husten  haben  mit  Schleimproduktion.  Es  folgt 
hier  häufig  der  Spongicu  Es  kann  Resorption  der  tuberkulösen 
Ablagerung  yeranlassen. 

Bei  Drüsenerkrankung  ist  Hepar  indicirt  im  Stadium  der 
Eiterung,  wenn  die  Entzündung  bis  zur  Eiterbildung  vorgeschritten 
ist.  Sie  werden  es  besonders  nützlich  finden  bei  der  Behandlung 
von  Bubonen,  venerischer  oder  nicht,  speciell  nach  Mercurmiss- 
brauch. Selbst  alte  Bubonen,  die  nach  Mercur  offen  bleiben  und 
fortwährend  eitern,  heilen  manchmal  unter  Hepar. 

Man  findet  nicht  selten  Fälle  von  Indigestion,  unter  dem 
Namen  Dyspepsie  zusanmiengefasst,  die  von  langanhaltender  Mer- 
curbehandlung  durch  Aerzte  der  herrschenden  Schule  entstanden 
sind.  Hepar,  als  eins  der  Antidote  von  Mercur,  wird  zuweilen 
solche  Fälle  heilen.  Zuweilen  ist  die  Heilung  unmöglich.  Lin- 
derung jedoch,  denke  ich,  ist  immer  zu  erreichen  durch  ein  oder 
das  andere  Mittel.  Hepar  kann  auch  indicirt  sein  bei  Dyspepsie, 
unabhängig  von  jener  Ursache,  unter  folgenden  Symptomen:  Ge- 
wöhnlich ist  saurer  Geschmack  im  Munde  vorhanden  imd  Ver- 
langen nach  kräftig  schmeckenden  Substanzen,  nach  alcoholischen 
Ge&änken,  nach  Wein,  nach  Saurem  und  nach  Gewürzen  mannig- 
facher Art.  Diese  scheinen  zu  lindem,  indem  sie  den  Magen 
reizen;  so  beschaffen  ist  die  rein  atonische  Form  von  Dyspepsie, 
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bei  der  Hepar  indicirt  ist.  Hunger  ist  yorhanden,  ein  nagendes, 
leeres  Gefmil  im  Maffen  des  Vormittags,  ein  Verlangen,  etwas  zu 
gemessen.  Dies  Verlangen  nach  Speise  zeigt  den  atonischen  Zu- 
stand des  Magens.  Em  anderes  Mal  verorsacht,  obgleich  Essen 
ihm  ^t  thut  nnd  seine  allgemeine  Kraft  vermehrt,  dies  Elssen 
doch  Yollsein  im  Magen.  Er  kann  keinen  Druck  im  Epigastrinm 
leiden.  Zuweilen  stellt  sich  Brennen  im  Maj^en  ein  wegen  Con- 
gestion  nach  diesem  Organ.  Die  Därme  sind  gewohmich  ver- 
stopft. Drang  zum  Stuhl  ist  oft  ohne  Erfolg,  wenn  auch  die 
Faeces  nicht  abnorm  hart  sind. 

Bei  JSryonia  ist  der  Stuhl  gross,  braun  und  trocken;  das 
braucht  bei  Hepar  nicht  so  zu  sein. 

Bei  Nux  vomdea  ist  die  Verstopfung  verbunden  mit  krampfi- 
gem, anfcdlsweisem  Drängen,  das  niclit  onne  Erfolg  ist. 

Bei  diesen  dyspeptischen  Erscheinungen  scheint  Hepar 
complementär  zu  JLachesis  darin  zu  sein,  dass  beide  diesen 
Zustand  haben:  Jede  noch  so  gesunde  Nahrung  verursacht  In- 
digestion. 

Hepar  darf  nicht  vergessen  werden  beim  Marasmus  der  Kinder. 
Da  es  zwischen  Sulphur  auf  der  einen  Seite  und  Calcarea  auf  der 
andern  steht,  muss  es  als  Verbindung  beider  hier  von  Werth  sein. 
Die  Symptome,  welche  Sie  auf  Hepar  bei  Kinderdurchfall  ftübren, 
sind  folgende:  Es  scheint  dieselbe  Schwäche  der  Verdauung  vor- 
handen zu  sein;  sie  können  mit  ihrer  Nahrung  nicht  fertig  werden, 
auch  wenn  sie  noch  so  gut  gewählt  wird.  Smd  sie  alt  genug,  so 
werden  sie  Ihnen  die  Symptome  nennen,  die  ich  schon  erwännte. 
Wenn  Sie  ihnen  eine  kräftige  Substanz  verabreichen,  wie  ein 
Beef-tea-Fräparat,  so  werden  sie  Ihnen  zu  erkennen  geben,  dass 
dieses  sie  sehr  erfreut.  Durchfall  ist  zugegen,  der  gewohnlich 
unter  Tags  und  nach  dem  Essen  sich  verschlimmert.  Die  Stühle 
sind  grünlich  oder  schleimig,  unverdaut  oder  weiss  und  sauer; 
letzteres  ist  ein  sehr  wichtiges  Symptom.  Das  ^anze  Kind  kann 
sauer  riechen.  Die  hervorragendsten  Mittel  bei  sauren  Stühlen 
sind  Magnesia  carb.,  nächstdem  Calcarea  carbonica,  dann 
Hepar  und  zuletzt  Mheum. 

Die  Symptome  für  Mheum  sind  folgende:  Saurer  Stuhl;  das 
ganze  Kind  riecht  sauer;  die  Stühle  sind  häufig,  braun  und 
schaumig  und  mit  viel  Drängen  und  Schreien  verbunden. 

Ist  die  Leber  unter  Hepar  ergriffen,  so  finden  wir  Schmerz 
und  Stiche  in  der  Gegend  dieses  Organs.  Die  Stühle  werden 
dann  thonfarbig  oder  gelbst  weiss. 

Derselbe  Zustand,  den  wir  schon  beim  Rectum  bemerkten, 
findet  sich  bei  der  Blase,  nämlich  Atonie  der  Muskellage.  Daher 
geht  der  Urin  bei  der  Entleerung  sehr  langsam  ab ;  er  tropft  fast 
senkrecht  aus  der  Harnröhre,  anstatt  mit  einiger  Kraft  neraus- 
getrieben  zu  werden.  Der  Kranke  braucht  einige  Zeit,  um  die 
Blase  zu  entleeren.    Finden  Sie  bei  diesem  Blasenleiden  nächt- 
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liches  Bettnässen,  so  ist  Hepar  das  Heilmittel.  Es  ist  jedoch  nicht 
oft  hei  solchem  Zustand  indicirt. 

Die  Geschwüre,  die  ftbr  Hepar  sprechen,  sind  sehr  träge  und 
indolent  in  Bezug  auf  Heilung.  Sie  riechen  nach  altem  Eäse. 
Sie  sind  mehr  oberflächlich  und  oft  serpiginos.  Die  Absonderung 
ist  blutig  und  eitrig.  Als  characteristisch  haben  sie  äusserste 
Empfindlichkeit  des  Geschwürsrandes. 

Die  Einwirkung  Ton  Hepar  auf  die  Haut  ist  wichtig.  Erstens 
ruft  es  einen  Zustand  von  NichtheilenwoUen  hervor.  Jede  kleine 
Hautschramme  eitert.  Dasselbe  findet  sich  auch  bei  MercuritM, 
ChamafniUa,  SUicea  und  I/ycopodiu/m.  Es  yerursacht  auch 
nässenden  Ausschlag  in  den  Hautfalten.  Es  ist  auch  indicirt  bei 
nässenden  Ausschlägen  an  den  Gelenken.  Wenn  Hepar  nöthig  wird 
bei  eczematösen  Ausschlägen  mit  eitriger  Absonderung,  so  ist  es 
indicirt  durch  folgende  Symptome:  Nach  Missbrauch  Ton  oalben  oder 
Einreibungen,  die  Zink  oder  Mercur  enthalten,  und  wenn  der 
Ausschlag  morgens  schlimmer  und  mit  Jucken  Terbunden  ist. 

Hepar  ist  Antidot  ftir  metallische  Vergiftung  im  Allgemeinen, 
aber  speciell  für  Mercur  und  Kalium  jodatum. 


66»  Vorlesiing. 
Die  Natriumpräparate. 

Die  Natriumpräparate  sind  sehr  ähnlich  sowohl  chemisch,  wie 
medidnisch  denen  von  Kalium,  aber  diese  Aehnlichkeit  ist  doch 
nicht  der  Art,  dass  sie  nicht  auf  die  Kaliumsalze  folgen  konnten. 
Wir  werden  sehen,  dass  Kali  carb.  complementär  ist  zu  Natrum 
m/ur.  in  einigen  seiner  Symptome.  Es  scheint,  als  ob  die  Natrum- 
salze  hauptsädilich  indicirt  seien  bei  Beschwerden,  die  jeden  Sonmier 
oder  im  Frühling  auftreten.  Heisses  Wetter,  elektrische  Verände- 
rungen in  der  Atmosphäre  oder  die  direkten  Sonnenstrahlen  geben 
Anlass  zu  mannichfachen  Beschwerden.  Zum  Beispiel  finden  wir 
Natru/m  carb.  nützlich  bei  chronischem  Kopfischinerz,  der  da- 
rauf zurückzuführen  ist,  dass  man  sich  den  Sonnenstrahlen  aus- 
gesetzt hat.  Bei  "NatTwni  mur.  finden  wir  grosse  Schwäche  im 
Sommer;  der  Kranke  hat  das  Gefühl,  als  würde  er  ohnmächtig 
werden,  wenn  er  im  Sonnenschein  ginge. 

Die  in  unserer  Materia  medica  angewendeten  Natriumsalze 
sind  das  Carbonat  von  Natrium  oder  JTatriMn  carb»,  das  Chlorid 
von  Natrium  oder  Ifattum  m/ur.^  das  Arseniat  von  Natrium 
oder  Natttmi  tirsenicosti/ni,  das  Sulphat  von  Natrium  oder 
"Natrwm  Sfulph.,  das  Phosphat  von  Natrium  oder  Natrwm^ 
phosphortcum  und  Borax. 

F*rriBfton,  ArzneimitielUkre.  3g 
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Natrum  carbonicum. 

Naianin  carbonicmn  ist  das  erste  Natrimnpräparat,  das  wir  za 
betrachten  haben.  Es  wird  viel  in  der  alten  Schule  von  den 
Aerzten  gegeben  als  Mittel  gegen  Magensäure.  Es  wird  auch  von 
den  Aerzten  jener  Schule  gegen  Eczem  gegeben;  es  werden  zum 
Beispiel  in  einem  Falle  von  chronischer  Verdickung  der  Haut  die 
afficirten  Theile  mit  Natrum  carbonicum  gebadet.  Ohne  Zweifel 
bessert  es,  aber  es  kann  nicht  heilen,  wenn  es  nicht  zufiUiger 
Weise  das  indicirte  Mittel  ist,  in  welchem  Falle  es  ebensowohl 
curatiy,  als  palliativ  wirkt. 

Natrum  carbonicum  wurde  auch  in  die  Praxis  eingefBhrt  als 
Mittel  gegen  Verbrennungen. 

In  unserer  Praxis  beansprucht  das  Mittel  einen  hohen  Bang, 
da  es  eine  Art  von  Polychrest  ist.  Seine  hervorragendste  Ein- 
wirkung oder  Einwirkungsstelle  scheint  Magen  und  Darm  zu  sduo. 
Viele  seiner  Symptome  gehen  von  diesem  Centralpunkt  der  Ein- 
wirkung aus. 

Wir  werden  zum  Beispiel  finden,  dass  es  Gemüthssymptome 
hat,  die  sehr  deutlich  auf  Hypochondrie  weisen.  Der  Kranke  ist 
deprimirt  und  übermässig  reizbar.  Das  tritt  besonders  hervor 
nach  dem  Essen,  hauptsächlich  nach  dem  Mittagessen,  welches 
gewohnlich  die  bedeutendste  Mahlzeit  ist.  Es  scheint,  als  könnte 
man  den  Grad  der  Hypochondrie  nach  dem  Stadium  der  Ver- 
dauung bemessen.  Gerade  wenn  die  Speisen  aus  dem  Magen  in's 
Duodenum  treten,  lässt  diese  hypochondrische  Stimmung  nach  und 
das  um  so  mehr,  je  weiter  der  Speisebrei  in  die  Därme  hinab- 
steigt. Ein  solcher  Kranker  meidet  entschieden  die  Gesellschaft, 
selbst  seine  eigene  Familie.  Die  Verdauungsstörung  macht  sich 
mehr  bemerkbar  nach  vegetabilischer  Nahrung,  hauptsächlich  nach 
stärkehaltigen  Nahrungsmitteln.  Mit  der  Indigestion  verbunden 
ist  saures  Aufstossen,  Wasseraufschwulken  und  Brechwüi^en  des 
Morgens,  dabei  krampfi^es  Zusammenziehen  des  Oesophagus  und 
des  Magens,  wobei  wem^  oder  nichts  in  den  Mund  gelangt,  aber 
vielleicht  viel  Speichel  sich  ansammelt.  Der  Bauch  ist  hart  und 
geschwollen,  besonders  nach  dem  Essen.  Blähungen  häufen  sich 
im  Bauch  an  und  stinken  beim  Abgang.  Eine  Art  kneifender 
KoUk  stellt  sich  gerade  nach  der  Iklbhlzeit  ein.  Der  Stuhl  ist 
schwer  zu  enÜeeren,  obgleich  er  nicht  eben  hart  ist,  gerade  wie 
wir  es  bei  Separ  in  der  letzten  Woche  fanden  und  wie  wir  es 
noch  ausgesprochener  finden  bei  Sepia,  die,  wie  ich  nebenbei  be- 
merke, complementär  zu  Natrum  carb.  ist. 

Ein  ander  Mal  leidet  der  Exanke  an  Diarrhoe.  Der  Stuhl 
ist  weich  oder  wässrig  mit  heftigem  Drängen.  Dies  Characte- 
risticum  der  Natriumsalze  werden  Sie  sehr  häufig  antreffen.  Sie 
finden  es  auch  bei  Natrum  sulph.  Es  scheint  abzuhängen  von 
der  abführenden  Wirkung  des  Natrium  selbst.   Wein  veruraacht  in 
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solchen  Fällen  Ohnmacht  und  Schwindel  und  ist  dem  Ejranken 
durchaus  nicht  dienlich. 

Bei  diesen  gastrischen  und  nervösen  Symptomen  ist  die  nächste 
Verwandte  von  Natrum  carb.  Sepia 9  die,  wie  ich  vor  einigen 
Augenblicken  erwähnte,  auch  dessen  Comjplement  ist.  Bei  beiden 
MiUehi  finden  wir  diese  Abneigung  vor  Gesellschaft  und  Gleich* 
gfiltigkeit  gegen  die  eigene  Famihe.  Femer  haben  beide  Mittel 
saures  AufMossen  und  Bildung  von  stinkenden  G«sen  im  Bauch. 
Ich  erinnere  mich,  dass  ich  einen  Fall  von  Dyspepsie  mit  Sepia 
heilte,  wo  sehr  wenig  gastrische  Symptome  zug^en  waren,  nicnts 
weiter,  als  ein  Geftihl  von  Unbehagen,  aber  die  Gemüthssymptome 
waren  hervorstechend  und  äusserten  sich  immer  bei  einem  Anfall 
von  Indigestion.  Die  Ejranke,  eine  Dame,  wurde  gleichgültig  gegen 
ihre  häiulichen  Angelegenheiten  und  auch  gegen  ihre  ^eunde. 
Sie  wurde  übermässig  reizbar.  Sie  mochte  es  nicht  leiden,  wenn 
selbst  eine  höfliche  Frage  an  sie  gerichtet  wurde.  Sepia  heilte 
diese  Ejranke  vollständig,  nachdem  sie  sechs  oder  sieben  Jahr 
unter  allöopathischer  Benandlung  gewesen  war.  Das  zeigt  Ihnen, 
wie  die  Gemüthssymptome  von  Sepia  in  Frage  kommen,  um  Ihnen 
die  Entscheidung  zu  ermöglichen,  ob  sie  das  richtige  Mittel  ist. 
Natrum  carb.  hat  fast  dieselbe  Classe  von  Symptomen.  Es  mag 
nicht  so  oft  indicirt  sein,  aber  es  kommt  nichts  destoweniger  in 
Frage,  um  Sepia  zu  ergänzen,  wenn  die  allgemeinen  Symptome 
mehr  für  Natrium,  als  mr  das  erstere  Mittel  sprechen.  Natrum 
carb.  hat  mehr  Auftreibung  des  Bauches  mit  Yollsein  und  Härte, 
wie  alle  Alealien,  während  Sepia  mehr  Hinsein  hat  und  das  Gefühl 
der  Leere  und  des  Eünsinkens,  was  durch  Speisen  nicht  ausgefüllt 
wird,  ausgenommen  vielleicht  beim  Abendbrot.  Natrum  carb.  hat 
eine  einzige  Ausnahme  für  das  Yollsein  im  Bauche,  nämlich  um 
10  oder  11  Uhr  morgens  hat  der  Ejranke  ein  Gefühl  von  Angst 
und  Schwäche,  gerade  so,  wie  Sie  es  bei  Jod  finden,  aber  Essen 
beschwichtigt  es  und  ruft  Auftreibung  hervor. 

Femer  können  Sie  an  die  Verwandtschaft  von  Natrum  carb. 
mit  Ifux  vomdca  denken.  Beide  Mittel  haben  jenes  Brechwürgen 
des  Moi^ens.  Dies  Symptom  zeigt  sich  jedoch  am  stärksten  hei 
Nux  vomica.  Sie  werden  oft  genöthigt  sein,  Nux  vomica  zu  geben, 
wenn  es  auftritt  bei  schwangeren  Frauen  oder  nach  Schwelgereien 
etc.  Femer  finden  Sie  ausserdem  Natrum  carb.  parallel  mit  Nux 
vomica  bei  jener  Hypochondrie.  Sie  müssen  die  beiden  Mittel 
sorgsam  mit  einander  vei^leichen,  bevor  Sie  sich  entscheiden, 
welches  Sie  geben  wollen. 

Wir  werden  femer  sehen,  dass  Natiru/ni  mwr.  vei^chen 
werden  muss  mit  Natrum  carb.  Es  ist  nöthig,  zwischen  den  Beiden 
zu  unterscheiden,  weil  Beide  Natriumsalze  sind. 

Die  Einwirkung  von  Natmm  'carb.  auf  das  Nervensystem  zeigt 
sich  deutlich  bei  elektrischen  Veränderungen  der  Athmosphäre. 
Es  macht  daher  Nervosität  oder  Angst,  was  sich  beim  Gewitter 
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yerschlimmert.  Diese  Symptome  treten  auf,  unabhängig  Ton  der 
Furchtsamkeit,  die  einige  Menschen  beim  Gewitter  überfaUt,  so 
dass  sie  sich  dann  in  Keller  etc.  verstecken.  Sie  hängen  ab  von 
dem  direkten  Einfluss  der  elektrischen  Veränderungen  m  der  Ath- 
mosphäre  auf  das  Nervensystem,  genau  wie  wir  es  bei  andern 
Mitteln  finden,  besonders  bei  Phosphor,  Rhododendron, 
ßUicea  und  Petroleufn*  So  nervös  und  unruhig  können  die 
Katrum-carb.-Eranken  werden ,  dass  Elavierspiel  ihre  Leiden  ver- 
schlimmert. Nicht  die  Musik  allein  hat  diesen  Einfluss,  sondern 
auch  Anstrengungen,  die  sie  machen,  und  Stellungen,  die  sie  ein- 
nehmen. Das  ist  eine  häufige  Erscheinung  bei  hysterischen  Frauen. 
Sie  werden  sehr  nervös  vom  Elavierspielen  oder  wenn  sie  Musik 
hören. 

Eine  andere  Eigenschaft  des  Natrum  carb.  findet  Anwendung 
bei  den  üblen  Folgen  der  Sommerhitze ;  das  ist  allen  Natriumsalzen 
gemeinschaftlich.  Natrum' carb.  ist  indicirt,  wenn  durch  die  Sommer- 
hitze grosse  Schwäche  hervorgerufen  wird,  hauptsächlich,  wenn 
der  Kranke  an  chronischen  Kopfschmerzen  leidet,  die  sich  jedes- 
mal verschlimmem,  sobald  er  sich  der  Sonnenhitze  aussetzt.  Natrum 
carb.  ist  hauptsächlich  brauchbar  bei  den  chronischen  Folgen  des 
Sonnenstichs.  Es  können  schon  Jahre  vergangen  sein,  dass  den 
Kranken  der  Hitzschlag  traf;  aber  sobald  heisses  Wetter  eintritt^ 
bekommt  er  doch  Kopnichmerzen. 

Natrum  carb.  schwächt  das  Nervensystem  auch  in  andrer 
Richtung.  Es  ruft  grosse  Mattigkeit  hervor,  die  sich  bei  jeder 
Anstrengung  im  Bücken  des  Krtuiken  kundgiebt.  Sein  Gang  wird 
unsicher;  jedes  kleine  Hindemiss  auf  dem.Pnaster  bringt  ilm  zum 
Fallen.  Seine  Füsse  knicken  um,  sobald  er  versucht  zu  gehen. 
Ich  habe  einen  Kranken  von  guter  Gesundheit,  der  fünfinal  in 
einem  Jahre  fiel,  wofür  ich  keinen  Grund  auffinden  kann.  Das  sind 
Fälle,  welche  Hülfe  verlangen,  nicht  für  die  Folgen  des  Fallens, 
sondern  um  die  Gelenke  der  Muskeln  zu  stärken.  Andere  Mittel 
ausser  Natrum  carb.,  welche  diese  Schwäche  in  den  Knöcheln  bei 
Kindern  haben,  sindStilphuris  addum,  Cavsticuni,8tilphur 
und,  vielleicht,  Firnis  sU/vesMs.  Ich  erwähne  dies  letzte  Mittel 
mit  Reserve,  weil,  obgleich  es  in  unserer  Litteratnr  sehr  geffen 
schwache  Beine  empfohlen  wurde,  es  in  einer  Beihe  von  Fäfien 
in  Stich  liess. 

Sie  werden  finden,  dass  Natrum  carb.  ffut  thut  beim  Wund- 
sein der  Füsse  und  hauptsächlich  der  Scmlen,  verbunden  mit 
Geschwulst  dieser  Theile.  Sie  können  es  auch  geben  bei  Geschwüren, 
die  am  Hacken  oder  um  dieselben  sich  bilden  nach  langem 
Gehen.  Dies  Symptom  erinnert  mich  an  einen  eigenthümlicnen 
Umstand,  den  ich  erwähnen  möchte.  Gewisse  Mittel  haben  eine 
Affinität  zu  gewissen  Körpertheilen.  Ein  Soldat,  der  einen  langen 
Marsch  gemacht  hatte,  bekam  zwei  Geschwüre,  eins  am  Hacken, 
das  andre  auf  dem  Spann.   Natrum  carb.  heilte  das  eine  am  Hacken, 
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aber  nicht  das  andre  auf  dem  Spann,  das  später  durch  Lycopodiom 
geheilt  wurde.  I/yeopodium  wirkt  auf  das  Spann  und  Natrum 
carb.  auf  den  Hacken.  Dasselbe  bemerken  Sie  überdl  im  Körper. 
Es  giebt  Mittel,  die  auf  die  rechte  Mandel  wirken  und  gar  mcht 
auf  die  linke.  Sie  finden  Mittel,  die  auf  die  grosse  Zehe  und  gar 
nicht  auf  die  andern  Zehen  einwirken. 

Femer  übt  Natrum  carb.  eine  beträchtliche  Einwirkung  auf 
die  Schleimhäute  aus.  Man  fand,  dass  das  Mittel  in  rohem  Zustand 
bei  Arbeitern,  die  bei  seiner  Herstellung  beschäftigt  sind,  kleine 
Geschwüre  auf  der  Cornea  herrorbringt.  Innerlich  gegeben,  hat  es 
kleine  Comeageschwüre  oder  Phlyctaenen  mit  grosser  Photophobie 
und  stechenden  Schmerzen  geheilt;  hauptsächlicn  zeigen  sich  solche 
'Symptome  bei  scrofiilösen  Kindern. 

Die  durch  Natrum  carb.  heilbaren  Katarrhe  sind  nicht  häufig 
anzutreffen,  aber  treten  sie  auf,  so  kann  kein  Mittel  Natrum  carb. 
ersetzen.  Der  Schnupfen  ist  fliessend,  wird  durch  den  kleinsten 
Lufkzug  hervorgebracnt  und  scheint  periodische  Verschlimmerung 
jeden  Taff  zu  haben.  Er  wird  selbstständig  beseitigt  durch  Schwitzen. 
Chronische  Fälle  von  Nasenkatarrh  oder  Ozäna  können  auch  für 
Natrum  carb.  sprechen,  wenn  wir  dicke  gelblichgrüne  Absonderung 
aus  der  Nase  oder  harte  stinkende  Klumpen  vomnden.  Die  Nasen- 
spitze ist  roth,  die  Haut  schalt  sich  ab.  Sie  finden  nicht  selten, 
wenn  Natrum  carb.  indicirt  ist,  Anhäufung  Ton  Schleim  in  den 
hinteren  Nasenhohlen  oder  im  Halse,  wodurch  morgens  »Racksent 
und  Bäuspem  entsteht,  bis  der  Schleim  ausgeworfen  ist.  Diese 
Erscheinung  findet  sich  sehr  oft  bei  allen  Alealien. 

Der  Husten  scheint  sich  jedesmal  zu  verschümmem ,  sobald 
der  Ejranke  ein  warmes  Zimmer  betritt,  und  ist  verbunden  mit 
eitrigem,  grünem  Auswurf  von  salzigem  Geschmack.  Unter  den 
andern  Mitteln,  die  Verschlimmerung  des  Hustens  beim  Eintritt 
in's  warme  Zimmer  haben,  steht  JSryonia  obenan. 

Natrum  carb.  wird,  wie  ich  Ihnen  schon  sagte,  oft  in  der  Be- 
handlung des  Eczems  gegeben.  Es  scheint  eine  besondere  AfiBnität 
zu  den  Handrücken  zu  haben.  Die  Haut  dort  wird  rauh,  trocken 
und  rissig.  Hier  finden  Sie  wieder  Sepia  sehr  ähnlich  dem  Natrum 
carb.,  die  hauptsächlich  indicirt  ist  für  jene  Form  Ton  Ausschlag, 
wenn  kleine  Geschwüre  sich  finden  an  den  Handgelenken.  Natrum 
carb.  heüt  auch  herpetische  Ausschläge  mit  gelben  Bingen. 

Auf  die  Geschlechtsorgane  wirkt  Natrum  carb.  etwas  ein. 
Hauptsächlich  ist  es  indicirt  bei  Frauenkrankheiten,  wenn  ein  Druck 
durcn  das  Hypogastrium  geht,  als  ob  etwas  herausgedrängt  würde. 
Untersuchen  Sie  in  solchen  Fällen,  so  werden  Sie  das  Os  uteri 
verhärtet  und  verunstaltet  finden.  Beträchtliche  Con^estion  passi- 
ver Art  ist  im  Uterus  vorhanden,  welche  dort  Pulsiren  während 
tmd  nach  dem  Coitus  verursacht.  Der  Ebdarazufluss  von  Blut,  der 
durch  die  geschlechtliche  Erregung  entsteht,  bringt  diese  Pulsation 
hervor.    Der  Weissfluss,   den  ilatrum  carb.  erregt,   ist  dick  und 
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gelb,  riecht  zuweilen  putrid  und  hört  nach  dem  Harnlassen 
auf. 

Noch  einen  andern  Gebrauch  von  Natrum  carb.  können  Sie 
machen,  nämlich,  wenn  die  Wehen  schwach  sind  und  grosse  Angst, 
Zittern  und  Schweiss  bei  jeder  Wehe  hervorrufen  und  durch  gelindes 
Reiben  gebessert  werden. 

Natrum  carb.  ist  eins  von  den  Mitteln,  die  nützlich  sind  zum 
Ausstossen  von  Molen  oder  von  Produkten  fabcher  Conception. 

Natrum  sulphuricum. 

Natrum  sulphuricum  würde  schwerlich  von  Mitgliedern  unserer 
Schule  in  Gebrauch  genommen  sein,  wenn  es  nicht  von  Granvogl 
empfohlen  worden  wäre  als  das  Hauptmittel  für  seine  hydroffenoide 
Constitution,  das  heisst  eine  Constitution,  die  jeden  Umscluag  von 
trockenem  Wetter  zu  feuchtem  empfindet,  eine  Constitution  femer, 
die  keine  Seeluft  verträgt;  auch  können  Kranke  mit  dieser  Con- 
stitution keine  am  Wasser  wachsenden  Pflanzen  gemessen.  Sie  f&hlen 
sich  am  wohlsten  an  einem  trockenen  Tage.  Es  ist  dies  jene  Con- 
stitution, in  welcher,  nach  Grauvoffl,  das  Trippergift  am  verderb- 
lichsten wirkt.  Es  findet  hier  den  fruchtbarsten  Boden,  auf  dem  es 
üppig  gedeihen  kann.  Deshalb  behauptet  er,  dass,  wenn  Tripper 
bei  solcher  Constitution  auftritt,  man,  um  den  E^anken  nicht  blos  von 
dem  örtlichen  Tripperfluss,  sondern  auch  von  den  constitutionellen 
Folgen  zu  befreien,  die  Constitution  ändern  müsse.  Dies  bewirkte 
er  mit  zwei  Mitteln,  mit  NaI/irwm  svlpJu  und  Thuja* 

Sie  werden  Natrum  sulph.  speciell  indicirt  finden  g^en  Be- 
schwerden, die  sich  mitunter  verschlimmem  oder  entst^en  von 
feuchtem  Wetter  oder  vom  Aufenthalt  in  feuchten  Wohnungen.  Sie 
können  an  Natrum  sulph.  auch  denken  bei  der  sycotischen  Con- 
stitution Hahnemaun's  oder  der  hydrogenoiden  GrauvogFs.  Es  kann 
auch  nöthig  werden,  dies  Mittel  zu  geben,  selbst  wenn  kein  Bubo 
oder  kein  Ausfluss  aus  der  Harnröhre  zu  sehen  ist. 

Es  ^ebt  eine  Art  von  Phthisis,  keine  reine  Tuberkulose,  die 
bei  Solchen  auftritt,  welche  jene  Constitution  haben.  Der  Husten 
ist  verbunden  mit  schleimig-eitrigem  Auswurf,  lautes  Bassein  hört 
man  in  der  Brust,  und  der  Sitz  der  Entzündung  scheint  in  den 
unteren  Lappen  der  linken  Lunge  zu  sein.  Der  Ejranke  klagt  über 
Schmerz  in  der  Gegend  der  neunten  und  zehnten  Bippe  der  linken 
Seite. 

Natrum  sulph.  wirkt  auch  auf  den  Magen  und  den  Bauch.  Es 
macht  viel  Blähunffen,  Auüstossen  nach  dem  Essen;  das  Aufstossen 
ist  geschmacklos  oder  sauer.  Viel  Kollern  von  Wind  in  den  Därmen 
ist  vorhanden,  hauptsächlich  in  der  rechten  Bauchseite,  wahrschein- 
lich im  Colon  ascendens.  Wir  finden  femer  einen  subacuten  Schmerz 
in  der  üeocoecalgegend,  weil  Natrum  sulph.  Einwirkung  auf  diesen 
Theil  des  Dannkanals  hat.  Verbunden  hiermit  ist  Durchfall,  der 
regelmässig   morgens   auftritt,    und   sehr   regelmässig  jeden  Tag 
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wiederkehrt  Viel  Wind  geht  mit  dem  Stahlgang  ab.  Von  Sulphnr 
unterscheidet  es  sich  durch  Folgendes :  Bei  Natrum  sulph.  tritt  der 
Durchfall  mehr  vormittags  nach  dem  Aufistehen  ein,  während  bei 
Bul/phwr  er  den  Kranken  aus  dem  Bett  jagt. 

Natrum  sulph.  ist  auch  brauchbar  in  Affectionen  des  linken 
Hüftgelenks  bei  Kranken  mit  dieser  hydrogenoiden  Constitution. 
Die  Schmerzen  verschlimmem  sich  nachts  und  erwecken  den 
Kranken  aus  dem  Schlaf.  Sie  yerschwinden  beim  Umdrehen  im  Bett. 

SUlUngia  ist  hülfreich  in  Hüftleiden  bei  secundärer  oder 
hereditärer  Syphilis,  wenn  die  Schmerzen  in  und  durch  die  Hüfte 
gehen  und  nachts  bei  feuchtem  Wetter  sich  verschlimmem. 


67»  Vorlesug. 

Natrum  muriaticum. 


Natrum  muriaticum. 
Apis.     Arg.  nitr. 


Bryonia,  Bhus  tox. 

Caust.,  KaU  carb.,  Sepia,  Lycopod. 

Puls.,  China,  Eupator.  perf.,  Apis,  Arsen. 

Lach.,  Merc. 

Arg.  nitr. 

>  Nitri  spir.  dulc. 

>  Arsenicum. 

>  Phosphorus. 
Heute  beginnen  wir  unsere  Studien  mit  Natrum  muriaticum, 

dem  gewöhnlichen  Kochsalz.    Es  ist  uns  immer  als  Vorwurf  ent- 

Segengehalten  worden,  dass  es  keine  medizinische  Kraft  habe  und 
en  Schwindel  der  Homöopathie  bestätige.  Ein  Arzt  sagte  einmal 
zu  mir:  9 Was  wollen  Sie  einen  Stoff  anwenden,  der  fast  zu  jeder 
Speise  gebraucht  wird,  und  ihn  Arznei  nennen  und  sagen,  dass 
Sie  gute  Erfolge  damit  erzielen?«  Ich  kann  Ihnen  versichern 
meine  Herren,  wie  ich  es  ihm  versicherte,  dass  Natrum  muriaticum 
eine  Arznei  ist,  und  ich  kann  ausserdem  versichern,  dass  sehr  viele 
nachher  warme  Yertheidiger  der  arzneilichen  Eigenschafben  von 
Natrum  muriaticum  geworden  sind.  Ich  sage  Ihnen,  dass,  wenn 
Sie  ein  Mittel  potenziren,  Sie  finden  werden,  dass  Sie  nicht  mehr 
abhangig  sind  von  den  gewohnlichen  Gesetzen  der  Diätetik,  der 
Hygiene  und  der  Chemie,  sondern  das  Sie  ein  Beich  betreten, 
welches  unabhänig  ist  von  den  G-esetzen  der  Chemie  imd  der  Phy- 
sik. Arzneien  sind  dann  nicht  mehr  den  gröberen  Gesetzen  unter- 
worfen. 

Natrum  muriaticum  wurde  wieder  geprüft  durch  die  öster- 
reichischen Prüfer,  eine  Gesellschaft  von  Aerzten,   die   heroische 
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Prttfangen  von  Mitteln  machten,  wobei  einige  derselben  zu  Grnmde 

Engen  an  den  Folgen  ihrer  Prüfungen,  so  grosse  und  kräftige 
osen  der  Arzneien  nahmen  sie.  Einer  der  Prüfer,  dessen  Namen 
ich  vergessen  habe,  sagte,  als  er  seine  Prüfungen  von  Natrum 
muriaticum  veröffentlichte,  dass  die  höheren  Potenzen  des  Mittels 
die  meisten  Symptome  hervorbrächten  und  diese  Symptome  ausser- 
dem werthvoller  wären,  als  die  durch  niedere  Potenzen  erzeugten. 
Es  ffilt  von  Natrum  mur.  wie  von  sehr  vielen  andern  Mitteln,  dass 
die  hohen  Potenzen  am  besten  wirken. 

Sie  bemerken  an  der  Tafel,  dass  ich  ArgefUufn  nttrieum 
und  Apis  als  complementär  zu  Natrum  muriaticum  bezeichnet 
habe.  Argentutn  nitr.  hat  eine  complementäre  Yerwandtschafl 
zu  Natrum  muriaticum.  Es  ist  auch  zuweilen  sein  Antidot.  Eki 
wirkt  als  chemisches  oder  dynamisches  Antidot  je  nach  der  Quan- 
tität des  genommenen  Mittels.  Die  Verwandtschaft  zwischen  Apis 
und  Natrum  muriat.  tritt  hauptsächlich  hervor  bei  der  Behandlung 
von  Frost  und  Fieber  und  Hautaffektionen.  Salz  ist  einer  der 
Stoffe  die  als  Antidot  gegen  die  giftigen  Folgen  von  Bienenstichen 
gegeben  werden. 

Wenn  Natrum  muriaticum  als  Gewürz  gemissbraucht  wurde, 
so  kann  Spirittis  nitri  dulcis  als  wirksames  Antidot  gegeben 
werden.  Geffen  andere  Wirkungen  von  Natrum  mur.  ist  Arse^ 
nicum  Antidot,  und  ^egen  noch  andere  Phosphor,  lieber  dem 
Natrum  muriat.  feindliche  Mittel  weiss  ich  nichts  zu  si^en. 

Natrum  muriaticum  oder  Natriumchlorid  kann  zuerst  betrachtet 
werden  in  seinen  physiologischen  Beziehungen,  so  dass  wir 
daraus  etwas  über  seinen  Werth  als  Arznei  lernen  können.  Es 
geht  in  jedes  Gewebe  des  Körpers  ein,  selbst  in  den  Schmelz  der 
Zähne.  Physiologisch  gesprochen  wird  es  als  ein  Stimulans  für 
verschiedene  Gewebe  angesehen,  in  die  es  eindringt.  Es  ezistirt 
in  sehr  beträchtlicher  Menge  in  den  verschiedenen  Flüssigkeiten 
des  Auges,  hauptsächlich  im  Humor  aqueus  und  in  der  Ejrystall- 
linse,  auch  im  Glaskörper.  Man  hat  benauptet,  dass  es  hier  dazu 
diene,  die  Durchsichtigkeit  der  betreffenden  Gewebe  zu  erhalten. 
Yirchow  führt  in  seiner  Pathologie  eine  Autorität  an,  die  Na- 
triumchlorid Hunden  gab,  bis  Verdunklung  der  KrystalUinse  eintrat. 
Daher  kann  Katarakt  durch  Natrum  muriat.  erzeugt  werden. 

Natriamchlorid  im  Magen  regt  die  Verdauung  an  und  das  noch 
dazu  in  den  Grenzen  der  Physiologie.  Es  regt  die  Verdauung 
auf  verschiedene  Weise  an.  Zuerst  erhöht  es  den  Geschmack  der 
Speise.  Wir  Alle  wissen,  wie  anschmackhaft  alle  Nahrungsmittel 
sind,  wenn  sie  ungesalzen  sind.  Wir  wissen  aus  der  Physiologie, 
dass,  wenn  der  Geschmack  einer  Substanz  erhöht  wird,  auch  mre 
Verdaulichkeit  zunimmt.  Was  angenehm  ist,  wird  leichter  verdaut 
als  was  unschmackhaft  ist.  Salz  wirkt  auch  auf  den  Maffen  selbst, 
indem  es  die  Absonderung  des  Magensaftes  begünstigt.  Sah  wirkt 
auf  die  Drüsen,  indem  es  die  Drüsenabsonderung  vermehrt.   Daher 
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wirkt  es  aaf  die  Schweissdrüsen  und  auch  auf  die  Schleim- 
drüsen. 

Schüssler  behauptet,  dass  Salz  durch  den  Schleim  ausgeschie- 
den wird.  Das  ist  wahr.  Daher  glaubt  er,  dass,  weil  Salz  hier 
functionirt,  es  auch  hilfreich  sein  muss  bei  allen  Katarrhen.  Das 
ist  eine  zu  kühne  Behauptung  für  eine  so  begrenzte  Prämisse. 
Es  ist  wahr,  dass,  wenn  Sie  gesunden  Schleim  untersuchen,  Sie 
einen  beträchtlichen  Gehalt  an  Salz  finden  werden.  Es  ist  auch 
wahr,*  dass  Natriumchlorid  eine  grosse  Menge  normal  constituirten 
Schleimes  hervorbringt.  Daraus  mögen  Sie  einen  nützlichen  Wink 
entnehmen.  Wo  immer  Sie  einen  Elatarrh  mit  copiöser  Abson- 
derung klaren,  normalen  Schleimes  finden,  kann  Natrum  muriat. 
als  Heilmittel  in  Frage  kommen.  Es  wirkt  auch  auf  die  Talg- 
drüsen. Diese  kleinen  Drüsen  sind  sehr  zahlreich  an  gewissen 
Eorpertheilen,  hauptsächlich  an  den  Nasenflügeln  und  auf  den 
Wangen.  Ihre  Funktion  ist,  die  Haut  schlüpfrig  zu  machen. 
Natrum  muriaticum  regt  sie  an.  Die  Haut  bekommt  fettiges  An- 
sehen. Wir  bemerken  dies  hauptsächlich  im  Gesicht,  auf  der  Kopf- 
haut und  wahrscheinlich  auch  an  andern  Körpertheilen. 

Salz  hat  auch  einen  anregenden  Einfluss  auf  das  Nerven- 
system, indem  es  dasselbe  tonisirt.  Der  Muskeltonus  wird  auch 
begünstigt  durch  die  Gegenwart  von  Salz  in  den  Muskelgeweben. 
Das  bringt  mich  darauf,  Ihnen  anzudeuten,  dass  gewöhnliches 
Salz  äusserlich  angewendet  werden  kann  bei  Schwäcne  der  Mus- 
keln und  Nerven,  wodurch  Deformitäten  der  Glieder  entstehen. 
Sobald  Sie  bemerken,  dass  ein  Kind  auf  dem  Rand  seines  Fusses 
geht,  oder,  wenn  Sie  auf  einen  Fall  von  postdiphtheritischer  Läh- 
mung treffen,  so  können  Sie  Einreibungen  mit  Salz  mit  grossem 
Yortneil  anwenden.  Ich  will  damit  ncht  sagen,  dass  es  alle  De- 
formitäten heilen  wird,  denn  etliche  entstehen  aus  Entzündung  der 
vorderen  grauen  Homer  des  Rückenmarks.  Natriumchlorid  kann 
diese  nicht  heilen,  denn  dieses  Leiden  ist  organischen  Ursprungs. 

Femer  können  wir  häufig  Salz  in  Form  von  Salzbädem  an- 
wenden gegen  hartnäckige  Amenorrhoe. 

Wir  finden  Natrum  muriat.  häufig  indicirt,  wenn  das  Blut 
erkrankt  ist.  Die  Ernährung  des  ganzen  Körpers  leidet  darunter. 
Es  ist  indicirt  bei  Anämie,  hauptsächlich  bei  Anämie  durch  Säfte- 
verlust, daher  oft  bei  Frauen,  <Ue  an  Menstraalstörungen,  und  bei 
Männem,  die  an  Samenverlust  leiden.  Wir  werden  es  oft  indicirt 
finden  bei  scorbutischen  Zuständen  des  Köipers,  wenn  der  Ejranke 
mehr  oder  weniger  an  Scorbut  leidet.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  der  lange  Genuss  von  gesalzenem  Fleisch  eine  häufige  Ur- 
sache von  Scorbut  ist.  In  solchen  Fällen  wird  der  Mund  wund, 
Geschwüre  bilden  sich  an  Zunge  und  Zahnfleisch,  und  der  Athem 
stinkt.  Die  Zunge  sieht  landkartenartig  aus.  Dieses  Symptom 
finden  wir  bei  andem  Mitteln,  wie  Arsenie.,  Mhus  toodcoden- 
dran,  Kali  bichrom.  und  Taf^cueacutn. 
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Femer,  als  Folge  dieser  Blutentartong,  finden  wir  das  Nerven- 
system in  secnndärer  Weise  leidend. 

Natnun  muriaticnm  kann  gegeben  werden  bei  folgenden 
symptomatischen  Indicationen:  der  Kranke  ist  abgemagert  und  diese 
Abmagerung  ist  sehr  deutlich.  Die  Haut  ist  mehr  harsch  und 
trocken  und  sieht  gelblich  aus.  Der  Kranke  fählt  sich  sehr  er- 
schöpft Ton  jeder  kleinen  Anstrengung  des  Geistes  oder  des  Kor- 
pers. Wegen  der  Anämie  ist  die  (Kremation  leicht  erregt,  so  dass 
{'ede  kleine  Anstrengung  Pulsiren  im  ganzen  Körper  hervörroft. 
)er  Kranke  leidet  häufig  an  Herzklopfen  und  dies  wird  ausserdem 
durch  jede  Gemüthsbewegung  erregt.  Es  wird  oft  Ton  dem  Kranken 
beschrieben  wie  ein  Gefthl,  als  od  ein  Vogelflügel  in  der  linken 
Brust  flatterte. 

Was  das  Gemüth  betrifft ,  so  sind  solche  Kranke  traurkr  und 
weinerlich.  Sie  werden  selten  Natrum  muriaticum  indicirt  finden 
bei  chronischen  Affectionen,  wenn  nicht  diese  niedergeschlagene 
Gemüthsstimmung  vorhanden  ist.  Es  scheint,  als  ob  die  Kranke 
sich  TerschUmmere  durch  jeden  Versuch,  sie  zu  trösten.  Trostzu- 
spruch kann  sie  selbst  in  Zorn  versetzen.  Dieser  weinerliche 
Zustand  ist  verbunden  mit  Herzklopfen  und  Intermittenz  des  Pulses. 
Dieser  intermittirende  Puls  brauoit  nicht  noihwendigerweise  von 
organischem  Herzleiden  abzuhängen,  sondern  einfach  von  nervöser 
Scnwäche  des  Herzens. 

Ein  ander  Mal  finden  Sie  den  Kranken  entschieden  hypo- 
chondrisch, gerade  wie  wir  es  schon  bei  Natrv/m  carhonicum 
fanden.  Diese  Hypochondrie  ist  direkt  verbunden  mit  Indigestion, 
wie  bei  Natrum  carbonicum.  Aber  Folgendes  ist  der  Unterschied: 
Bei  Natrum  muriaticum,  das  wir  jetzt  abhandeln,  hält  diese  Hypo- 
chondrie Schritt  mit  dem  Grade  der  Verstopfung,  nicht  blos  mit 
der  Indigestion,  wie  bei  dem  andern. 

Neben  dieser  melancholischen  Gemüthsstimmung  haben  wir 
auch  Reizbarkeit,  die  sich  durch  Natrum  muriaticum  entwickelt. 
Der  Kranke  wird  ärgerlich  bei  jedem  kleinen  Anlass.  Er  sammelt 
in  seinem  Gemüth  alle  kleinen,  wirklichen  oder  eingebildeten 
Beleidigungen  auf.  Er  erwacht  nachts  mit  HerzUopfen  und  kann 
nicht  wieder  einschlafen,  weü  vergangene  unangenehme  Auftritte 
seinen  Geist  beschäftigen. 

Bei  diesen  Gemütibssymptomen  concurrirt  Natrum  muriaticum 
mit  verschiedenen  Mitteln.  Eäns  von  diesen  ist  PulsatiUaf  welche 
das  thränenreichste  Mittel  unserer  Arzneimittellehre  ist.  Aber 
Pulsatilla  hat  mehr  ein  zartes,  nachgiebiges  Naturell,  welches 
Trostzuspruch  liebt.  Je  mehr  man  sie  tröstet,  desto  lieber  ist 
es  ihr. 

Sepia  ist  dem  Natrum  muriaticum  ähnlicher  als  Pulsatilla, 
weil  beide  Mittel  diese  Niedergeschlagenheit  und  das  heftige 
ärgerliche  Temperament  haben.  Beide  nahen  einen  Indianerhass 
9m  die,  welche   beleidigt  haben.    Diese  Mittel  sind  in  der  That 
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complementar  zu  einander.  Die  Sepiakranke  jedoch  hat  ausge- 
sprochene Gleichgültigkeit  gegen  ihre  häuslichen  Angelegenheiten. 

Die  Kranken,  die  an  soläen  auf  Natnun  muriaticum  weisen- 
den Gemüthssymptomen  leiden,  sind  meist  chlorotisch.  Sie  leiden 
an  Leucocythämie.  Die  Menses  yerspäten  sich  oft  und  sind  spär- 
lich oder  setzen  auch  ganz  aus.  Wenn  die  Menses  nicht  ganz 
ausgesetzt  haben  und  spärlich  sind,  so  finden  sich  dabei  folgende 
Symptome  ausgesprochen:  Entschiedene  Zunahme  der  Traurigkeit 
vor  den  Menses;  Herzklopfen,  welches  meist  von  jener  flatternden 
Art  ist,  und  pulsirender  Eopfischmerz,  der  hartnäckig  nach  der 
Menstrualperiode  anhält.  Die  Natnun-muriaticum-Eranke  leidet 
ausserdem  häufig  an  Lageveränderung  des  Uterus.  Sie  hat  ganz 
characteristisch  Frolapsus  uteri,  der  nauptsächlich  eintritt,  wenn 
sie  morgens  aufsteht.  Das  Symptom  lautet:  »wenn  sie  morgens 
aufsteht,  muss  sie  sich  hinsetzen,  um  Prolaps  zu  yerhüten«.  Dies 
ist  ein  durchaus  fmictionelles  Leiden.  Es  ist  keine  organische 
Veränderong  im  Uterus  vorhanden,  sondern  grosse  Belazation  in 
den  Bändern,  welche  dieses  Organ  halten.  Wenn  sie  morgens 
aufsteht,  erschlafft  statt  erfrischt  durch  den  Nachtschlaf,  senkt 
sich  der  Uterus  und  sie  muss  sich  hinsetzen,  um  dies  Drangen 
zu  Termeiden.  Sie  werden  finden,  dass  diese  Gebärmuttersymptome 
Tej^esellsohaftet  sind  mit  Kückenschmerz  und  entschiedener  Spi- 
nahrritation,  was  sehr  gebessert  wird,  wenn  die  Kranke  sich  flach 
auf  den  Rücken  legt  oder  ein  Kissen  fest  ge^en  den  Rücken  drückt. 
Das  habe  ich  unenwch  oft  bei  Natrum  muriaticum  bestätigt  gefunden. 
Femer  werden  Sie  ein  characteristisches  Blasensymptom  finden, 
das  gerade  so  oft  yorhfuiden  ist,  wie  der  Prolaps,  nämlich  Schneiden 
in  der  Urethra  nach  dem  Urinlassen.  Bei  diesem  Symptom  habe 
ich  es  oft  genug  mit  Erfolg  angewendet.  Rückenschmerz  und 
morgenÜiche  Verschlimmerung  sind  Symptome,  die  Ihnen  bei  der 
Warn  Ton  Natrum  muriaticum  behilflich  sein  werden. 

Natrum  mur.  macht  Kopfschmerz  schlimmer  bei  jeder  Geistes- 
arbeit Morgens  beim  Erwachen  tritt  Pulsiren  ein,  meistens  in 
der  Stirn,  ds  ob  viele  kleine  Hämmer  den  Kopf  bearbeiteten. 
Auch  dies  yerschlimmert  sich  durch  jede  Geistesarbeit.  Der  Schmerz 
ist  zuweüen  so  heftig,  dass  der  Kranke  fast  maniakalisch  wird. 
Bei  dieser  Art  Ton  Kopfechmerz  ist  die  Zunge  trocken  und  klebt 
fest  am  Gaumen,  obgleich  sie  herausgestreckt  feucht  aussieht. 
Grosser  Durst  ist  vorhanden.  Der  Puls  ist  fast  immer  intermittirend. 
Dies  hilft  zur  Unterscheidung  von  seinem  Gomplement,  Sepia, 
die  ähnliche  Symptome  hai  Vergessen  Sie  nicht  ienen  scharfen 
Kopfschmerz  bei  Sepia  in  der  untern  Partie  des  Gehirns,  offenbar 
m  den  Hirnhäuten,  der  nach  aufwärts  schiesst.  Der  Kranke  kann 
weder  lacht  noch  Geräusche  ertragen.  Der  Schmerz  ist  gewohn- 
lich begleitet  von  Uebelkeit  und  Erbrechen  als  secundärem  Symptom. 

Natrum  muriaticum  macht  auch  Kop&chmerz,  täuschend  ähn- 
lich dem  Yon  JBryonia;   scharfes  Stechen  am  Kopf  und  Zer- 
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schlagenheitBgefEQil  in  den  Augäpfeln,  besonders  bei  Beweg^nng 
der  Augen.  Ich  möchte  behaupten,  dass  diese  Kopfschmerzen  von 
Natrum  muriaticum  häufig  Torkommen  bei  SchuLnädchen  im  Alter 
Ton  10  oder  11  Jahren. 

dalearea  carbaniea  ist  hier  auch  ein  gutes  Mittel. 

Sie  können  gelegentlich  Natrum  muriaticum  bei  Neuralgia 
cüiaris  geben,  besonders  wenn  die  Schmerzen  periodisch  sind,  von 
Sonnenau%an^  bis  Sonnenuntergang  auftreten  und  mittags  am 
schlimmsten  smd. 

Spigelia  ist  auch  ein  Mittel,  welches  Kopfschmerz  oder  Neu- 
ralffia  ciliaris  hat,  auftretend  und  verschwindend  mit  der  Sonne 
und  am  schlimmsten  mittags. 

Oelsemium  und  Olonoin  haben  nicht  so  sehr  Neuralgie  als 
Pulsiren  im  Kopf,  das  schlimmer  und  schlimmer  mit  der  Sonne  wird. 

Natrum  muriaticum  macht  auch  Kop&chmerz  mit  theilweiser 
Blindheit.  Hier  ähnelt  es  KiUi  Mchrotnicmn,  Iris  und 
Causticufiu 

Natrum  muriaticum  hat  eine  sehr  mächtige  Einwirkung  auf 
die  rerschiedenen  Theile  der  Augen.  Ueberul  im  Körper  nun 
macht  das  Mittel  Schwache  der  Muskeln.  Das  ist  besonders  deut- 
lich in  den  Augenmuskeln.  Die  lidmuskeln  sind  steif,  wenn  man 
sie  bewe^.  Buchstaben  verschwimmen  und  laufen  zusammen,  wenn 
sie  anhaltend  betrachtet  werden,  wie  beim  Lesen.  Sie  sehen,  dass 
es  sich  um  ausgesprochene  Asthenopie  handelt.  Natrum  muriati- 
cum ist  besonders  indicirt,  wenn  die  Recti  intemi  afficirt  sind. 
Diese  asthenopischen  Symptome  hangen  ab  von  einem  allgemeinen 
Niederliegen  der  Kräfte.  Der  Rücken  ist  schwach  und  gereizt, 
die  Digestion  liefft  darnieder  und  ist  unvollständig,  und  die  Er- 
nährung geht  nicht  so  schnell  und  so  vollständig  vor  sich,  wie 
sie  müsste. 

Eine  andere  Art  von  Augenkrankheit,  wo  Natrum  mur.  indicirt 
ist,  ist  Ophthalmia  scrophulosa.  Sie  werden  genöthigt  sein,  dieses 
Mittel  in  solchen  Fällen  zu  geben,  wo  Silbemitrat  gemissbraucht 
wurde.  Beissende  und  brennende  Schmerzen  sind  vorhanden  und 
ein  Gefühl,  als  ob  Sand  unter  den  Lidern  wäre.  Die  Thränen 
sind  scharf,  und  sehr  ausgesprochen  ist  krampfiger  Verschluss  der 
Augenlider.  Sie  können  kaum  mit  Gewalt  die  Lider  auseinander 
bringen.  Geschwüre  bUden  sich  auf  der  Cornea.  Die  Augenlider 
selbst  sind  entzündet  und  morgens  verklebt.  Neben  diesen  Augen- 
symptomen leiden  solche  scromlöse  Kinder  an  Ausschlägen,  haupt* 
sächlich  ausgesprochen  an  der  Haargrenze.  Schorfe  bilden  sich 
auf  der  Kopniaut  und  aus  ihnen  schwitzt  eine  ätzende  Masse  aus. 
Feuchte  Scnorfe  finden  sich  an  den  Mundwinkeln  und  an  den  Nasen- 
flügeln und  dabei  Abmi^erung. 

Bei  Ophthalmia  scrophulosa  können  Sie  mit  Natrum  muria- 
ticum vergleichen:  Argentum  nitrlcit/m,  Arsenieum  und 
Groiphit, 
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Bei  Schorfen  an  den  Mundwinkeln  und  den  Nasenflügeln  ist 
zn  yei^leichen  Antimonium  crudum^  Graphit  und  Cau^ 
sHcv/m. 

Natrum  moriaticum  macht  auch  Halbsichtigkeit.  Hier  können 
Sie  vergleichen  Aurum^  lAthiüm  earhonicumf  I/ycopodium 
und  JHtanium. 

Natrum  muriaticum  wirkt  auf  die  Schleimhäute.  Es  ist  indicirt 
bei  Katarrh  mit  schleimiger  Absonderuuj;,  abnorm  in  Quantität 
eher,  als  in  Qualität.  Diese  Hypersecretion  von  Schleim  ist  ver- 
bunden mit  Nieseparoxysmen.  Fliessschnupfen  wechselt  mittrocknem. 
Jedesmal,  wenn  man  sich  frischer  Luft  aussetzt,  erkältet  man  sich. 
Die  Nasenflügel  sind  meist  wund  und  empfindlich.  Fast  immer 
ist  beim  Natrum  muriaticum-Eatarrh  der  Geruch  verloren  gegangen. 
Natrum  mur.  ist  eins  der  besten  Mittel  gegen  morgentliches 
Räuspern  von  Schleim  aus  dem  Habe,  wenn  oie  Symptome  für 
kein  anderes  Mittel  sprechen. 

Die  Mandeln  sind  meist  sehr  roth.  Die  Uvula  ist  verlängert, 
wahrscheinlich  wegen  Erschlaffung  ihrer  Muskeln.  Fortwährendes 
Gefühl  von  einem  Pflock  im  Halse.  Der  Kranke  bekommt  leicht 
Erstickungsanfalle  beim  Schlucken.  Die  Zunge  hat  inselformigen 
Belag. 

Der  Husten  entsteht  durch  Anhäufung  von  klarem  Schleim 
in  der  hintern  Nasenhöhle,  im  Pharynx  und  Larynx.  Daher  kommt 
Heiserkeit.  Eine  andere  Hustenart,  die  auf  Natrum  muriaticum 
weist,  ist  Husten,  der  durch  Kitzel  im  Halse  oder  in  der  Macen- 
mibe  entsteht.  Diese  Art  von  Husten  ist  verbunden  mit  berstendem 
Kopfschmerz,  der  an  Bryania  erinnert,  und  zuweilen  mit  unwill- 
kürlichem Abgang  von  Urin,  wie  wir  es  bei  Scilla  und  Caustir 
cv/m  finden,  und  ausserdem  oft  mit  Stichen  in  der  Leber. 

Natrum  mur.  hat  ausgesprochene  Wirkung  auf  die  männlichen 


grosse  HinfalligS 

Pollutionen  können  auch  nach  dem  Goitus  eintreten.  Das  mag 
Ihnen  als  ein  anormales  Symptom  erscheinen,  aber  das  ist  es  nicht. 
Beim  Akt  des  Coitus  sind  die  Erectionen  nicht  stark  und  die 
Samenentleerung  ist  schwach  oder  gar  nicht  vorhanden.  Als  Folge 
davon  tritt  keine  völlige  Entleerung  der  Samenbläschen  ein.  Und 
doch  st  eine  Erregung  zurückgeblieben.  Schläft  der  Mann  ein, 
so  macht  diese  Erregung  reflectorischer  Weise  lüsterne  Träume.  In 
Folge  des  excessiven  Samenverlustes  finden  wir  Rückenschmerz, 
Nacntschweiss,  Schwäche  der  Beine  und  die  Melancholie,  welche 
characteristisch  fOr  das  Mittel  ist.  Natrum  muriaticum  steht  nicht 
allein  unter  den  Natriumsalzen  in  dieser  Krankheitsklasse. 

Natirwm  phosphoricum  wurde  geprüft  durch  Herren  in 
diesem  College.  Sie  hatten  Samenergiessungen  jede  Nacht.  Zuerst 
schien  Eh'ethismus  mit  lüsternen  Träumen  sich  einzustellen,  aber 
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später  traten  Elrgiessungeii  ein,  eine  oder  zwei  in  der  Nacht,  ohne 
irgend  welches  &ef&hl.  Diesen  folgte  Schwache  des  Rückens  und 
Zittern  der  Eniee,  bei  welchen  das  Gef&hl  auftrat,  als  versagten  sie. 

Sie  werden  auch  finden,  dass  Gonorrhöe  heilbar  ist  durch 
Natrmn  mnriaticnni,  besonders  die  chronische.  Der  Ausflnss  ist 
gewöhnlich  klar  —  er  kann  zuweilen  auch  gelblich  sein  — .  Sehr 
ausgesprochen  ist  Schneiden  in  der  Urethra  nach  dem  Harnlassen. 

Die  Ernährung  wird  bei  Natrum  muriaticum  sehr  beeinträch- 
tigt, wie  ich  Ihnen  schon  erwähnt  habe.  Abmagerung  ist  deutlich 
in  fast  aUen  Fällen,  wo  es  Simillimum  ist.  Wir  können  dieses 
Faktum  verwenden  bei  Kindern,  die  an  Marasmus  wegen  mangeln* 
der  Ernährung  leiden.  Sie  sind  mager,  hauptsächlich  am  Halse. 
Sie  haben  Heisshunger  imd  sind  trotzdem  mager,  wenigstens  nehmen 
sie  nicht  zu.  Hier  können  sie  es  vergleichen  mit  J'od^  aber  die 
eigenthüipliche  Abmagerung  des  Halses,  die  in  keinem  Verhältnisse 
steht  zu  der  des  Körpers,  genügt,  um  es  von  jenem  Mittel  zu 
unterscheiden.  Ausserdem  werden  Sie  zuweilen  sehr  ausgesprochenen 
Durst  finden.  Das  Kind  verlangt  immerfort  nach  Wasser.  Das 
ist,  was  die  Laien  inneres  Fieber  nennen.  Fortwährende  Hitze 
und  Trockenheit  des  Mundes  und  Halses  ist  vorhanden,  welche  durch 
Wasser  gebessert  wird.  Findet  sich  Verstopfung,  wenn  Natrum 
muriaticum  hilfreich  ist,  so  ist  der  Stuhl  characteristisch  hart, 
schwer  zu  entleeren,  macht  Afterfissuren  und  in  Folge  dessen 
Bluten  beim  Stuhlgang.  Schmerz  und  Wundsein  ist  daher  die 
Folge  dieses  Einreissens  am  After. 

Natrum  mur.  wie  die  andern  Natriumsalze,  ist  ein  Mittel  ersten 
Ranges  bei  Behandlung  von  Dyspepsie.  Wir  finden  es  indidrt, 
wenn  mehlhaltige  Nahrung,  hauptsächlich  Brot,  Widerwillen  erregt 
Das  Symptom  lautet:  J»£r  verschmäht  Brot,  was  er  sonst  gern  ass«. 
Andrerseits  ist  Verlangen  nach  Austern,  Fisch  und  salziger  Nahrung 
oder  nach  bittem  Sachen.  Nach  dem  Essen  ist  der  Kranke  sehr 
durstig.  Ein  unbeschreibliches  Gefühl  von  Unbehagen  in  der 
Magengrube  ist  zugegen.  Dies  bessert  sich  durch  festes  Zusammen- 
sclmüren  der  Kleidung,  gerade  im  Gegensatz  zu  Laehesis  und 
Separ,  und  genau  ebenso  bei  Fluorieum  a^cidum.  Die 
Verstopfung,  die  ich  erwähnt  habe,  verursacht  Hypochondrie.  Der 
Kranke  ist  niedergeschlagen  und  übelgelaunt,  und  dieser  Gemüths- 
zustand  scheint  Scnritt  zu  halten  mit  dem  Grade  der  Verstopfung. 
Tritt  Stuhlgang  ein,  so  bessert  sich  die  Gemüthsstimmung.  Sie 
müssen  dies  Symptom  rationell  verwenden.  Diejenigen,  welche 
gewöhnt  sind,  Abfährmittel  zu  nehmen,  befinden  sich  immer  schlecht, 
wenn  die  Därme  länger  verstopft  bleiben,  als  gewöhnlich.  Sie 
haben  dumpfen  Kopfschmerz,  garstigen  Geschmack  im  Munde  etc., 
und  tritt  Stuhlgang  ein,  so  fohlen  sie  sich  besser.  Hier  ist  IfiiX 
votnica  hilfreich.  Es  konmit  häufig  vor,  dass  Verstopfung  ohne 
Beschwerden  diesen  Gemüthszustand  hervorruft,  tritt  er  aber  ein, 
dann  ist  Natrum  muriaticum  das  Heilmittel. 
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Natrum  mur.  ist  indiciit  bei  Affektionen  der  niederen  Gewebe^ 
zum  Beispiel  der  Haut.  Ich  habe  Ihnen  schon  mitgetheilt,  wie  es 
die  Ta^drüsen  affidrt.  Es  bringt  Urticaria  hervor.  Das  Jacken 
ist  sehr  lästig.  Es  tritt  auf  an  den  Gelenken,  hauptsfichlich  an 
den  Ejiocheln.  Quaddeln  bilden  sich  an  yerschiedenen  Körper- 
theilen,  und  diese  jucken ,  beissen  und  brennen.  Besonders  ist 
Natrum  mur.  indicirt,  wenn  diese  Symptome  Intermittens  begleiten, 
oder  auftreten,  wenn  man  sich  feuchter  Kalte  ausgesetzt  hat,  be- 
sonders an  der  Seeküste.  Jede  Beschäftigung  verschlimmert  uner- 
träglich diesen  Nesselausschlag.  Gerade  hier  ist  Natrum  muriat. 
complementär  zu  Apis. 

Apis  ist  ein  aui^ezeichnetes  Mittel  bei  Behandlung  von  Urti- 
caria, aber  sie  ist  nicht  so  vortrefiSich,  wie  ich  gefunden  habe, 
bei  der  Behandlung  der  chronischen  Form  des  Leidens.  Hier  haben 
wir  andere  Mittel  anzuwenden,  wie  Natrum  muriatieum  und  vor 
^en  Dingen  Calcarea  earbanica. 

Femer  haben  wir  noch  eine  andere  Form  von  Ausschlw  zu 
erwägen  für  Natrum  muriatieum,  nämlich  herpetische  Ausschläge. 
Daher  finden  wir  hauptsächlich  characteristisch  f&r  Natrum  muria- 
tieum das,  was  Hydroa  labialis  genannt  wird.  Das  sind  kleine 
Bläschen,  die  sich  am  Lippenrande  bilden  und  die  jeden  ausge- 
sprochenen Fall  von  Fieber  begleiten,  der  Natrum  muriatieum 
indicirt.  Sie  sind  ähnlich  dem,  was  man  gewöhnlich  Fieberbläschen 
nennt.  Separ,  Natrum  mur.  und  Mhus  tax.  sind  die  Mittel, 
welche  dies  Sytaptom  am  ausgesprochensten  haben.  Arsenic.  hat 
es  auch.  Beim  ersten  Beginn  dieses  Wundseins  wird  die  Anwendung 
YonCa/mphora  das  Leiden  beseitigen.  Wenn  sie  jedoch  weiter  vor- 
geschritten sind,  wird  Hepar  sie  bessern  und  ihre  Wiederkehr 
verhindern.   Campher  ist  kein  kuratives  Mittel,  sondern  Hepar  ist  es. 

Herpes  circinnatus,  eine  Art  von  Bingflechte,  weist  auf  Natr. 
mur.  hin.  Andere  Mittel  gegen  dieses  Leiden  sind  Sepia,  Ba^ 
ryta  earh.  und  TeUurium%» 

Eine  andre  Form  von  Ausschlag,  die  für  Natrum  mur.  spricht, 
ist  Eczem,  das  in  dicken  Borken  auftritt,  Eiter  absondert  und  die 
Haare  verklebt,  in  der  That  eine  crusta  lactea. 

Schliesslich  komme  ich  auf  die  wohlbekannte  Anwendung  von 
Natrum  mur.  bei  Intermittens  zu  sprechen.  Hier  nimmt  es  Theil 
an  den  lange  der  China  und  dem  Arsenic.  zuerkannten  Ehren. 
Natrum  mur.  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  wenn  der  Frost  characte- 
ristischer  Weise  zwischen  10  und  11  Uhr  vormittags  eintritt.  Der 
Frost  beginnt  im  Kreuz  oder  in  den  Füssen.  Er  wird  zuweilen 
begleitet  von  Durst  und  von  quälenden  Schmerzen  im  ganzen  Körper. 
Zuweilen  complicirt  Urticaria  den  Fall.  Die  Hitze  ist  meistens  heftig. 
Der  Durst  steigert  sich  bei  der  Hitze.  Der  Kopfschmerz  wird 
immer  mehr  pubirend.  So  heftig  ist  diese  Himcongestion  zu  Zeiten, 
dass  der  Kranke  delirirt.  Nach  und  nach  bricht  sehr  copiöser 
Schweiss  aus,  und  dieser  lindert  den  Kopfschmerz  und  auch  die 
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andern   Symptome.     Das   ist   das   durch   Natrum   mnr.   heilbare 
Fieber. 

Tritt  Frost  nm  1 0  Uhr  vormittags  ein  als  Folge  Ton  hectischem 
Fieber  oder  Phthisis,  so  ist  Sta/nnwm  zu  geben  und  nicht  Ifa^ 
tru/m  muriaticum* 


68.  V^rlesug. 

Borax   veneta« 

IStaphisi^ria,  Mercur. 
Sepia,  Pulsatilla. 
Bryonia. 

^  Chamomilla,  Coffea. 

.^  Essig. 

^  Wein. 
Borax  ist  das  Biborat  von  Natrium.  Als  Arznei  hat  er  seine 
ersten  Lorbeeren  im  Wochenzimmer  errungen,  wo  er  lange  ge- 
braucht wurde  bei  Behandlung  wunder  Brustwarzen  und  des  Soors 
der  Kinder.  Wie  alle  Volksmittel,  ist  er  sehr  gemissbraucht  wor- 
den. Die  Homöopathie  hat  ihn  dem  Wochenzimmer  entrissen  imd 
bietet  ihn  jetzt  den  Collegen  dar  als  eine  sehr  werthrolle  Arznei, 
indem  sie  angiebt,  wo  er  gebraucht  werden  kann  und  wo  nicht. 
Legen  wir  dieses  Mundleiden  zu  Grunde,  welches  das  Kennzeichen 
f&r  die  Anwendung  des  Borax  zu  sein  scheint,  so  handelt  es  sich 
um  einen  Korper  oder  eine  Constitution,  die  zu  Mundleiden  neii^t^ 
nämlich  um  einen  krankhaft  ernährten  Korper.  Daher  sieht  das 
Kind  blass  oder  erdfarben  aus,  sein  Fleisch  wird  weich  und  schlaff; 
es  weint  sehr,  wenn  es  saugt,  schreit  auf  im  ScUaf  und  erwacht, 
indem  es  sich  an  seine  Mutter  klammert,  wie  erschreckt  durch 
einen  Traum.  Das  Kind  ist  übermässig  nervös,  so  sehr,  dass  das 
geringste  Geräusch,  das  blosse  Knittern  Ton  Papier  oder  ein  ent- 
ferntes arges  Geräusch  es  erweckt  und  in  Schrecken  versetzt. 
Diese  nervöse  Erregbarkeit  characterisirt  die  Schmerzen.  Sie 
werden  zum  Beispiel  beim  Ohrenschmerz  finden,  dass  jeder  Schmerz- 
anfall das  Kind  veranlasst,  nervös  aufzufahren.  Dieser  Ohrenschmerz 
ist  verbunden  mit  Wundheit,    Schwellung  und  Hitze  des  Ohrs, 

gerade  wie  bei  JBeUadonna,  Puls€itiUa  und  ChamonUll€U 
chleimige  oder  schleimigeitr^e  Otorrhöe  ist  vorhanden.  Borax 
unterscheidet  sich  von  ähnlichen  Mitteln  durch  diesen  Character 
der  Nervosität,  dies  Auffahren  vor  Schmerz  oder  bei  leichten 
Geräuschen,  durch  die  Blässe  des  Gesichts  und  hauptsächlidi  durch 
ein  anderes,  wohl  bewährtes  Symptom,  nämlich  das  Kind  f&rchtet 
eine  Bewegung  nach  unten.  Wenn  also  das  Kleine  fest  einge- 
schlafen ist  im  Arm  der  Mutter,  und  diese  den  Versuch  macht,  es 
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in  sein  Betichen  zu  legen,  so  fahrt  es  auf  und  erwacht.  Versucht 
sie  das  Kind  die  Treppe  hinunterzutragen,  so  hangt  es  sich  an 
sie,  als  fürchtete  es  zu  fallen.  Dies  muss  nicht  verwechselt  wer- 
den mit  der  Erregbarkeit  anderer  Arzneimittel,  wie  Chamomilla 
und  Belladonna.  Es  ist  nicht  die  Bewegung,  welche  das  Kind 
aufweckt.  Das  Kind  wird  nicht  erwachen,  wenn  es  bewegt  wird 
ohne  Richtung  nach  unten.  Es  muss  also  die  Bewegung  nach 
unten  sein,  welche  es  erweckt.  Der  Grund  hierf&r  ist,  dass  das 
Kind  an  Himanämie  leidet  und  diese  Bewegung  nach  unten  ein 
Qef&hl  heryorrufit,  als  würde  es  fEillen.  Dies  Symptom  kann  auch 
bei  Erwachsenen  ausgenutzt  werden,  zum  Beispiel  bei  Kranken, 
die  reiten  sollen,  dies  aber  nicht  können,  weil,  wenn  das  Pferd 
mit  ihnen  abwärts  geht,  sie  arg  gequSlt  werden.  Sie  werden  auch 
bemerken,  dass  D^en  nach  erschöpfender  Krankheit  keinen 
Schaukelstuhl  benutzen  können,  weU,  wenn  sie  rückwärts  schau- 
keln, sie  das  Gefühl  haben,  eis  müssten  sie  fallen. 

Die  Verdauung  bei  Borax  liegt  darnieder,  wie  Sie  aus  der 
mangelhaften  Ernährung  schliessen  können.  KoUk  geht  der 
Diarrhöe  voran  bei  soldiem  Kinde,  wie  ich  es  im  Sinne  habe. 
Die  Stühle  sind  gewöhnlich  grün  oder  können  auch  weich  und 
gelb  sein,  aber  inmier  enthalten  sie  Schleim.  Hier  haben  Sie  ein 
anderes  Beispiel  Ton  der  Affinität  des  Borax  zu  den  Schleimhäuten. 
Aphthöse  Ehitzündung  des  Mundes  erscheint  als  Begleiter  der 
Diarrhöe.  AphthenbUden  sich  in  den  Falten  an  der  Innenseite 
der  Backen,  auf  der  Zunge  und  im  Bachen.  Der  Mund  ist  heiss, 
was  die  Mutter  bemerkt,  wenn  das  Kind  die  Warze  fasst.  Die 
Schleimhaut  in  der  Umgebung  dieser  Aphthen  blutet  leicht.  Das 
Sand  lässt  die  Warze  feSiren  und  weint  Yor  Schmerz  und  Unwillen, 
oder  es  Terweigert  die  Brust  Yollständiff. 

Aehnlich  dem  Borax  sind  folff ende  Mittel:  Zuerst  JBryanda; 
dies  Mittel  hat  hervorfferufen  und  geheilt  Mundleiden  der  Kinder. 
Aber  das  characterisbsche  Symptom  bei  Biyonia  ist  folgendes: 
Das  Kind  weigert  sich  zu  saugen  oder  macht  viel  Umstände  dabei, 
aber  sobald  sein  Mund  feucht  geworden,  fasst  es  die  Warze  und 
saugt  energisch.  Passt  das  nicht  ffanz  in  den  Character  der 
Bryonia?  Diejeniffen  von  Ihnen,  die  etwas  yon  diesem  Mittel 
wissen,  werden  sidi  eriimem,  wie  trocken  der  Mund  ist  und  wie 
der  Abisonderung  bar  die  Schleiidiaut  ist.  Wenn  daher  die  Schleim- 
haut des  Mu  des  feucht  geworden,  saugt  das  Kind  sofort. 

Mercwriu8  kommt  in  Fräse  als  Substitut  für  Borax,  wenn 
bei  dem  Mundleiden  viel  Speiäelfluss  yorhanden  ist.  Wasser 
tröpfelt  aus  dem  Munde  des  Kindes.  Der  Durchfcdl  ist  yerbunden 
mit  sehr  ausgesprochenem  Tenesmus.  Das  sind  hinreichende 
Unterschiede  zwischen  Mercur  und  Borax. 

Sie  müss^i  sich  nun  ein  yeigessenes  Mittel  yertregenwär- 
tigen,  nämlich  Aethtisa  cynapiv/nif  die  Hundsjpetersme.  Diese 
ist  yorzuziehen,    wenn    die    Kolik  und   das    Wemen   yerbunden 
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ist  mit  dem  heftigen,  für  dieses  Mittel  characteristischen  Ebr« 
brechen. 

Ein  anderes  Mittel  ist  Arv/M  triphuUu/m»  Dies  unter- 
scheidet sich  leicht  von  Borax  durch  die  Heftigkeit  der  Symptome. 
Die  Elntzündung  des  Mundes  ist  imffemein  heftig  und  ist  Ter* 
bunden  mit  Wundheit  und  Schorfbildung  am  Mund  und  an  den 
Nasenl5chenu 

Ein  anderes  bei  Kindern  hSufiges  Symptom  in  demBorazfiül 
ist,  dass  das  Kind  Yor  dem  Harnlassen  schreit.  Der  Urin  ist  beim 
Lassen  heiss  und  hat  einen  eigenthümUch  stechenden,  stinkenden 
Geruch.  Das  ist  nicht  zu  yerwechsehi  mit  Hamgries,  der  nicht 
selten  bei  kleinen  Kindern  vorkommt  und  der  für  SarsaparüUh 
LycopodUi/m,  Ben»oicv/m  tMdd/u/m  etc.  spricht;  sondern  ea 
ist  analog  der  Entzündung  anderer  Schleimhäute,  sodass  die 
Aehnlichkeit  mit  AconUf  Ca/nth4Ji/Hs  und  einem  andern  aus- 
gezeichneten Kindermittel,  IPetroseUnwinf  hervortritt.  Veigessen 
Sie  nicht  dies  letztgenannte  Mittel.  Es  wird  nicht  häufig  erwähnt 
in  unserer  Materia  medica,  aber  es  ist  ein  ausgezeichnetes  MitteL 
Sie  können  Petroselinum  geben  bei  Zuständen,  die  sehr  ähnlich 
denen  sind,  die  auf  Borax  weisen,  wenn  plötzlicher  heftiger  Harn- 
drang aufbitt.  Es  kann  auch  bei  Tripper  indicirt  sem,  wenn 
dieser  plötzliche  Drang  zugegen  ist. 

Genen  wir  nun  vom  Kind  zum  Elrwachsenen,  so  finden  wir, 
dass,  obgleich  der  aphthöse  Zustand  noch  vorherrscht,  wir  auch 
von  den  andern  Boraxsymptomen  manche  haben,  nämlich  dieselbe 
Verdauungsstörung,  dieselbe  Schwäche  und  die  Schleimhäute  ak 
AngrifGspunkt.  Zum  Beispiel  wird  die  Conjunctiva,  hauptsächlich 
die  palpebrale,  durch  Borax  afficirt,  und  zeigt  Wundheit,  haupt- 
sächlich an  den  Lidrändem.  Die  Augenwimpern  wachsen  nach 
innen  statt  nach  aussen  und  reizen  den  Augapfel.  Sie  können  an 
Borax  denken  als  Mittel,  welches  zuweilen  bei  Trichiasis  oder 
»wilden  Haaren«  helfen  wird,  und  können  ihn  mit  OretphU  ver- 
gleichen. 

Die  Nasenlöcher  ulceriren  bei  Borax  und  verursachen  grossen 
Schmerz,  Weh  und  Schwellui^  der  Nasenspitze. 

Auf  die  Schleimhaut  des  Maises  hat  Borax  Einwirkung  und  ist 
indicirt,  wie  alle  Natriumsalze,  bei  Anhäufung  von  Schleim  daselbst 
Aber  bei  Borax  ist  dieser  Schleim  zäh  und  schwer  löslich. 

Der  Weissfluss  von  Borax  ist  klar,  copiös  und  eiweissartig. 
Wie  alle  andern  Absonderungen  von  Borax,  hat  auch  dieser  eine 
unnatürliche  Wärme  oder  Hitze. 

Die  Einwirkung  von  Borax  auf  die  Lungen  dürfen  wir  nicht 
vergessen.  Er  ist  indicirt,  wenn  Husten  vorhmden,  der  verbunden 
ist  mit  scharfen  stechenden  Schmerzen,  am  schlimmsten  im  oberen 
Theile  der  rechten  Brust.  So  scharf  sind  diese  Schmerzen,  dass 
sie  den  Kranken  veranlassen,  den  Athem  anzuhalten.  Der  Auswurf 
hat  eine  Art  von  dumpfigem,  modrigem  Geruch.   Sie  können  Borax 
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oft  geben  bei  Lnngenleiden  und  aucli  bei  Phthisis,  wenn  diese 
Symptome  zugegen  sind. 

Schliesslich  haben  wir  einige  Hautsymptome  zu  erwähnen. 
Die  Haut  ist  nicht  gesund;  jeder  kleine  Schnitt  oder  Riss  eitert 
leicht.  Hautjucken  ist  vorhanden,  hauptsächlich  an  den  Finger- 
rücken und  ist  in  dieser  Beziehung  etwas  ähnlich  dem  Eczema 
dorsale  von  Jfatrvm%  carban44yu/m.  Kleine  G-eschwüre  bilden 
sich  an  den  I^inffei^elenken. 

Das  beste  Mittel,  das  wir  gegen  solche  kleine  G-eschwüre  an 
den  Gelenken  haben,  ist  SepUu 

Schliesslich  wurde  Borax  gegeben  bei  Ehrysipelas  des  Gesichts, 
hauptsächlich  der  Backen.  Der  das  Mittel  bezeichnende  Character 
ist  ein  Gefühl,  als  ob  Spinnenweben  im  Gesicht  wären. 

Ich  mochte  Urnen  rathen,  Hure  Wärterinnen  zu  warnen,  wenn 
Sie  es  können,  nicht  Boraxpulyer  jedesmal  zu  gebrauchen,  wenn 
das  Kind  einen  schlimmen  Mund  hat.  Es  kann  schaden,  wenn  es 
nicht  indicirt  ist.  Ich  daube  bemerkt  zu  haben,  dass  nach  diesem 
Missbrauch  des  Mittels  die  Därme  erkranken  und  das  Kind  blasser 
wird  und  schnell  einschrumpft,  was  nicht  der  Fall  war  vor  dieser 
Uebei^eschäftigkeit  der  Wärterin. 


69«  TwlesvMf  • 

Kaliumsalze. 

Toxicologisch  kann  Kalium  ftb:  Sie  von  einigem  Interesse 
werden,  wenn  zufalliger  Weise  Kali  causticum  yersdiluckt  würde. 
Seine  grosse  Affinität  fär  Wasser  bewirkt,  dass  es  die  Gewebe  mit 
grosser  Begierde  angreift  und  sehr  tief  ätzende  Wirkungen  hervor- 
bringt  Es  hat  grössere  Kraft,  die  Gewebe  zu  durch&ngen,  als 
andere  Caustica,  zum  Beispiel  Silbemitrat;  daher  wurde  es  als 
Causticum  gewählt,  wenn  man  beabsichtigte,  tief  in  das  Parenchym 
eines  Theiles  einzudringen;  zum  Beispiel  wird  bei  der  Behandlung 
des  Carbunkels,  wenn  ein  grosser  Theil  des  Gewebes  gangränös 
geworden  ist  und  Abstossung  eintreten  soll,  caustisches  Kfui  an- 
gewandt. Die  so  behandelten  Gewebe  haben  ein  graues  Ansehen, 
welches  abhängt  von  einer  Seifenbildun^,  die  entsteht  aus  der 
Verbindung  des  Fettes  mit  dem  Kali.  Daäer  unterscheidet  es  sich 
materiell  in  seiner  Wirkung  von  den  mineralischen  Säuren,  welche 
die  Gewebe  trocken  und  schwarz  machen,  fast  wie  Zündermasse. 

Wird  es  zufallig  verschluckt  —  denn  es  wird  selten  zu  Selbst- 
mordzwecken gebraucht  — ,  so  sind  die  Einwirkungen  von  caustischem 
Kali  heftig.   Es  verursacht  eine  so  heftige  Gontraktion  des  Magens, 
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dass,  wenn  er  nur  weni^  anfiümmt,  dies  unmittelbar  durch  heftiges 
Erbrechen  entleert  wird.  Ist  die  von  canstischem  Kali  genommene 
Menge  hinreichend,  so  bringfc  es  einen  brannlichen  BeLag  auf  der 
Schleimhaut  hervor,  oder  es  treten  hie  und  da  in  Mund  und  Hals 
Stellen  auf,  die  von  Epithelien  entblösst  sind.  Der  entzündliche 
Prozess  kann  eine  solche  Ausdehnung  gewinnen,  dass  diese  Stellen 
ulceriren,  und,  wenn  sie  heUen,  ISarbengewebe  sich  bildet  mit 
nachfolgender  unangenehmer  Contraktion  und  Strictur  des  Theiles. 

Die  antidotarisdie  Behandlung  bei  solchen  Zufallen  ist  chemisch 
und  mechanisch;  chemisch,  um  die  Einwirkungen  des  Mittels  zu 
beseitigen,  und  mechanisch,  um  die  zurückbleibende  Störung  zu 
entfernen.  Essig,  Gitronensaft  und  ^osse  Mengen  schleimiger 
Getränke  sind  am  meisten  geeignet,  die  acuten  Symptome  solcher 
Yergifkong  zu  beseitigen. 

Aber  es  giebt  viele  Fälle  langsamer  Vergiftung  mit  Kalium- 
salzen,  hauptsSchlich,  wenn  unsere  allopathischen  Genossen  Kali 
bromatum  in  ausgedehnter  Weise  angewendet  haben.  Dann  haben 
wir  die  chronischen  Wirkungen  davon  zu  behandeln.  Diese  ver- 
langen dann  Antidote:  Bepciftf  welches  Antidot  für  Metalle  im 
Allgemeinen  ist;  StUphur  und  andere  Mittel  können  nothig  wer- 
den je  nach  den  vorhandenen  Symptomen. 

Es  wurde  durch  Experimente  an  SSugethieren  festgestellt,  dass 
Kalium,  hauptsächlich  das  Carbonat,  lähmend  auf  die  Muskeln 
wirkt.  Das  gehört  zu  der  allgemeinen  Schwäche,  die  allen  Kalium- 

Sräparaten  zukommt.  Diese  lähmende  Erwirkung  zeifft  sich 
entlieh  beim  Herzmuskel,  der  firühzeitig  bei  Vexffiftun^  mit  Kalium 
afficirt  wird,  da  das  Thier  eventuell  stirbt  in  der  Diastole,  d.  L 
das  Herz  ist  weit  dilatirt  in  dem  Augenblicke,  wo  es  aufhört  zu 
schlaffen.  Mit  dieser  Andeutung  werden  Sie  die  Kaliumsalze  nütz- 
lich nnden  bei  ^össerer  Muskelschwäche,  was  man  wohl  Paresis 
genannt  hat,  bei  solcher  Erschöpfung,  wie  sie  die  Reconvalescenz 
nach  langdauemden  Krankheiten,  wie  Typhus,  b^^leitet. 

Wir  wissen  auf  die  Autorität  von  Dr.  Hering,  dass  Cham- 
pignotts  einen  grossen  Procentsatz  Kalium  enthalten  und  daher  zu 
empfehlen  sind  als  ein  Diätmittel  bei  Fällen  von  Erschöpfiang. 

Kali  bromatum. 

Das  erste  Ejüiumpräparat,  das  wir  betrachten  wollen,  ist 
KaH  bramattMnj  oder  das  Bromid  von  Kalium.  Dieses  ICttel 
findet  sein  Hauptontidot  in  Hepar.  Es  hat  einige  wenige  analoge 
oder  concordante  Mittel,  Amlnra  ffrisea^  JHyoscyamuSf  Shror 
maniwmf  Tarantula  und  Mygale. 

Kali  bromatum  wirkt  hauptsächlich  auf  das  Nervensystem  und 
wirkt  femer  in  zwei  entgegengesetzten  Richtungen.  Pnmär  ver- 
mindert es  die  Reflezaction;  secundär  wirkt  es  deprimirend  auf 
den  Geist.     Diese  Eigenschaft  des  Mittels,    die  Reflezaction  zu 
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modifidren,  hat  zu  seinem  exiaravaganten  Gebrauch  in  der  Be- 
handlung der  Epilepsie  geführt.  Es  wird  in  progressiv  steigenden 
Dosen  g^eben,  bis  der  ganze  Körper  afficirt  w  mit  dem,  was 
als  Bromismus  bekannt  ist.  Ist  der  Körper  mit  dem  Mittelge- 
sattigt,  dann  wird  es  für  einige  Zeit  ausgesetzt.  Die  erste  mr- 
kungdes  Mittels  scheint  zu  sein,  die  Reflezaction  zu  vermehren, 
hauptsachlich  die  der  motorischen  Reflexe,  und  gerade  auf  diese 
Eigenschaft  des  Elali  bromatum  basiren  die  Allopathen  ihre  Yer- 
ordnunff.  Jede  kleine  Störung  in  der  Peripherie  der  Nerven,  jede 
kleine  Alteration  in  der  Function  eines  Orranes,  wird  sofort  auf 
die  Nervencentren  reflectirt  und  bringt  andere  Störungen  hervor, 
unangenehmes  Gef&hl,  Zucken  der  Muskeln,  Aengstlicläeit,  Kopf- 
schmerz, oder  selbst  wirkliche  Convulsionen.  Au  Beispiel  hieitbr 
nenne  ich  Eklampsie,  wo,  wenn  das  Kind  auf  einen  der  Becken- 
nerven oder  ^egen  ein  unnachgiebiges  Os  drückt,  Ejrämpfe  ent- 
stehen, oder  emen  andern  Fall,  wenn  eine  unverdauliche  Substanz 
im  Magen  Krämpfe  hervorruft.  Das  erinnert  Sie  sofort  an  8tran 
moniunif  bei  dem  ein  helles  Licht,  indem  es  die  Retina  afficirt, 
den  Reiz  nach  dem  Gehirn  reflectirt  und  Convulsionen  hervorruft. 

Als  Fol^e  dieser  Ueberempfindlichkeit  ^e^en  äussere  Eindrücke 
haben  wir  eme  ganze  Reihe  von  charactenstischen  Erscheinungen 
des  Elali  bromatcun.  Manche  derselben  sind  Symptome  des  Mittels, 
die  auf  seine  Anwendung  bei  acuter  Marne  ninweisen,  wenn 
Schlaflosigkeit  und  Wahnvorstellungen  vorhanden  sind.  Der  Kranke 
bildet  sich  ein,  dass  er  vergiftet  werden  soll,  dass  er  von  einem 
Dämon  verfolgt  wird,  dass  er  von  Jedermann  gehasst  wird  oder 
dass  seine  Elue  auf  dem  Spiele  steht.  Solche  Eindrücke  wirken 
unwiderstehlich  auf  den  Geist  und  veranlassen  den  Kranken  zu 
heftigen  Proceduren;  daher  versucht  er  Selbstmord  zu  begehen, 
um  me  eingebildete  Gefahr  zu  vermeiden.  In  dieser  Zeit  sind  die 
Pupillen  erweitert,  das  Gesicht  ist  hellroth  und  hat  den  Ausdruck 
von  Angst  und  Furcht.  Der  Körper  zittert  und  die  Muskeln 
zucken  an  verschiedenen  Theilen  des  Körpers.  Sie  sehen,  wie 
ähnlich  Myoscyamius  ist,  da  beide  pandlele  Mittel  bei  dieser 
Krankheitsform  sind. 

KaU  bromatum  hat  auch  sehr  gut  gewirkt  beim  Nachtschreck 
der  Kinder,  wenn  w^en  übermässiger  Erregung  des  Gehirns,  ma«^ 
dieser  Reflex  von  der  Dentition  oder  von  Würmern,  oder  auch 
von  Affektionen  des  Gehirns  herrühren,  das  Kind  im  Schlaf  auf- 
schreit und,  ist  es  alt  genuff,  sich  beklagt,  dass  es  Kobolde,  Ge- 
spenster oder  deigleichen  iSmge  sieht.  Auch  wenn  dieses  Sym-^ 
ptom  bei  drohender  Himwassersucht  auftritt,  kann  Ejüi  bromatum 
sich  hilfreich  erweisen. 

Wir  haben  noch  einen  andern  Zustand,  der  auf  Kali  broma* 
tum  hinweist  und  das  scheint  eine  Reizbarkeit  der  Nerven  zu  sein, 
nicht  blos  der  Gehimnerven,  sondern  der  Nerven  des  ganzen 
Körpers.    Diese  Reizbarkeit  zeigt  sich  durch  folgende  Symptome: 
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Der  Kranke  ist  nervös  und  kann  nicht  schlafen  und  f&hlt  sidi 
besser,  wenn  er  sich  mit  etwas  beschäftigt.  Er  spielt  entweder 
mit  seinen  Fingern  oder  er  geht  umher  oder  beschäftigt  seinen 
Geist  oder  Körper  mit  irgend  etwas;  dann  f&hlt  er  sich  besser. 
Einfache  Schlaflosigksit  wird  nicht  durch  Bromkali  beseitigt,  wenn 
sie  nicht  diese  Erleichterung  hat  durch  Activität  oder  Bewegung. 

In  dieser  Beziehung  finde  ich  es  ähnlich  der  TarantulOf 
welche  auch  diese  Beizung  der  Nervenendigungen  hat,  die  durch 
Arbeit  und  Beiben  besser  wird.  Die  Kranke  spielt  mit  ihren 
Kleidern  oder  mit  ihrer  Uhrkette,  um  diese  Ueberreizung  der 
Nervenendigungen  zu  bewältigen.  Auch  bei  dem  Kopfschmerz 
dieses  Mittels  reibt  der  Kranke  den  Kopf  auf  dem  Kissen,  um 
sich  Erleichterung  zu  verschaffen. 

E^  anderes  Mittel,  welches  dem  Kali  bromatum  bei  dieser 
Beizbarkeit  ähnlich  ist,  ist  Ambra  grisea,  welche  dieselbe 
Empfindlichkeit  für  äussere  EäadrQcke  hat,  wobei  der  leichteste 
Beiz  Erregung  und  Athemnoth  verursacht.  Ambra  grisea  jedoch 
hat  fast  immer  eine  Art  Schwindel  in  Verbindung  mit  seinen 
Symptomen.    Sie  ist  ein  sehr  schnell  wirkendes  MitteL 

Im  Gegensatz  zu  dieser  primären  Wirkung  von  Kali  broma^ 
tum  haben  wir  eine  andere,  nämlich  grosse  Depression  des  Gere- 
brospinalnervensystems.  Daher  finden  wir,  dass  es  vollständigen 
Gedächtnissverlust  hervorruft.  Der  Kranke  kann  hauptsächlich 
sich  nicht  auf  Worte  besinnen.  Verbunden  mit  dieser  Erscheinung 
ist  eine  quälende  Melancholie;  alles  erscheint  schwarz  und  traurig. 
Er  bekümmert  sich  um  Niemand,  auch  nicht  um  sein  eigenes  Ge- 
schäft. Dieser  Zustand  folgt  oft  auf  Excesse  in  venere,  in  welchem 
Falle  Kali  bromatum  ein  ausgezeichnetes  Mittel  ist. 

Es  entwickelt  sich  auch  eine  Art  von  Ataxia.  Der  Kranke 
scheint  unfähig  zu  sein,  seine  Beine*  so  zu  regieren,  wie  er  sollte. 
Taubheit  und  Knebeln  in  den  Beinen  und  im  Bücken  stellt  sich 
ein;  dieses  Symptom  ist  verbunden  in  den  ersten  Stadien  mit 
Vermehrung  der  Geschlechtslust;  aber  wenn  der  Fall  vorschreitet, 
zeigt  sich  Mangel  an  Erection  und  femer  häufiger  nächtlicher 
Samenerguss,  wodurch  die  Melancholie  vermehrt  wd. 

Sie  werden  Kali  bromatum  indicirt  finden  bei  Geschäftsleuten, 
die  lange  und  schwer  gearbeitet,  die  sich  mit  schwierigen  Pro- 
blemen beschäftigt  haben,  bis  dieser  Schwindel  sich  einstellte, 
dieses  Wanken  beim  Gehen  und  dieses  BenommenheitEuteftQil  im 
Gehirn.  Gerade  gestern  verschrieb  ich  es  für  einen  Geschäfts- 
mann in  der  dritten  Strasse,  der  sich  fast  zu  Tode  gearbeitet 
hatte.  Ich  erwarte,  dass  es  ihn  prompt  und  glücklich  heilen  wird. 
Bb:  erzählte,  dass,  wenn  er  über  seinen  Büchern  gearbeitet  hätte, 
er  eine  Taubheit  im  Hinterkopf  bekäme,  und  ein  gewisses  unbe- 
schreibliches Angstgefühl,  als  würde  er  seinen  Verstand  verlieren. 
Gute  Erfolge  mögen  in  solchem  Falle  auch  durch  den  galvanischen 
Strom  erzielt  werden,  wenn  die  positive  Elektrode  auf  die  Nacken- 
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geffend  und  die  n^ative  auf  den  Scheitel  applicirt  wird.  Aber 
Ä&  bromatum  wird  dauerndere  Heilung  bringen. 

Nun  ein  Wort  über  Kali  bromatum  sJs  antiepileptischeB 
Mittel.  Ich  glaube  nicht,  dass  es  immer  Epilepsie  heilte.  In  fast 
allen  Fällen ,  in  denen  es  gegeben  wurde ,  hat  es  die  Krankheit 
nicht  geheilt)  sondern  einfach  unterdrückt  und  hat  dadurch  einen 
schlimmeren  Zustand  hervorgerufen  als  der  yorherige  war,  näm- 
lich Imbedllitat. 

Kali  bromatum  verursacht  Läsionen  der  Haut;  durch  seinen 
lang  anhaltenden  Gebrauch  entstehen  kleine,  harte,  dunkelrothe 
Papeln  im  Gesicht,  die  von  kleinen  Bläschen  umgeben  sind  und 
in  Eiterung  übergehen.  Wir  können  daher  das  Imttel  geben  bei 
Acne,  hauptsächlich  bei  der  durch  Masturbation  entstehenden. 

Eine  andere  Form  von  Ausschlag,  welche  Kali  bromatum 
hervorbringt,  ist  eine  livide  Blatter,  so  gross  wie  ein  Daumennagel, 
mit  Sdiuppen  bedeckt,  die  in  der  mtte  gelblich  aussieht,  als 
wollte  sie  eitern.  Nach  einiger  Zeit  eitert  sie,  entleert  sich  und 
hinterlässt  eine  centrale  Depression,  etwas  ähnlich  der  der  Pocken* 
pustel. 

Noch  eine  dritte  Form  von  Ausschlag  ist  ein  Eozem ,  das 
offenbar  entsteht  aus  der  Eäawirkung  des  Kali  bromatum  auf  die 
Talg-  oder  Schweissdrüsen,  indem  es  einen  Abscess  in  ihnen 
hervorbringt  und  einen  schuppenden  Ausschlag. 

Kali  hydrojodicum. 

Das  Jodid  von  Kalium  oder  Kali  hydrojodicum  wirkt  nicht, 
wie  das  Bromid  von  Kalium,  auf  die  höheren  Gewebe  des  Kör- 
pers. Es  scheint  mehr  die  niedersten  Gewebe  zu  afficirien,  wie 
die  fibrösen,  und  indem  es  hauptsächlich  auf  das  Periost  und  das 
Bindegewebe  wirkt,  wo  sie  sich  auch  finden  mögen.  Es  ergreift 
zuletzt  das  Nervengewebe,  wahrscheinlich  indem  es  die  Neuroglia 
afficirt.  Die  Tendenz  des  Mittels  geht  dahin,  Infiltration  zu  be- 
wirken, sodass,  wenn  es  streng  in£cirt  ist,  Sie  fast  immer  einen 
Zustand  von  Oedem  oder  Infißxation  des  afficirten  Theils  finden 
werden.  Eiinige  von  den  durch  Jodkalium  hervorgerufenen  Sym- 
ptomen hängen  direkt  von  dem  Jod  ab,  welches  es  enthält.  Zum 
Beispiel  kann  das,  was  als  Jodvergiftung  bekannt  ist,  durch  das 
Mittel  entstehen.  Der  Kranke  zeigt  grosse  An^t  am  Herzen,  das 
Gesicht  leidet  an  Blutwalltmgen,  der  Kopf  ist  heiss  und  der 
Kranke  sehr  geschwätzig;  in  der  That  hat  er  sich  ganz  so,  yne 
ein  Mensch  unter  der  Einwirkung  von  Branntwein. 

Der  Kopfschmerz,  den  Kali  hydrojodicum  hervorruft,  sitzt  im 
äusseren  Kopf,  wahrscheinlich  wegen  Einvdrkung  auf  die  Aponeu- 
rose  des  Musculus  ocdpito  frontaBs,  weil  harte  Klümpchen,  wie 
Knoten,  auf  der  Kopfhaut  erscheinen,  die  ausserordentlich  schmerz- 
haft  sind.     Das   kann    ein   spätes   Symptom   von   Syphilis    oder 
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Mercurialiflmas  sein,   oder  es  kann  bei  einem  Kranken  auftreten 
mit  rhemnaiischer  Diaihese. 

Bei  Affectionen  der  An^n  ist  Ejüi  hydrojodicom  nSthig 
hanptsacUicli  wegen  der  Heftigkeit  der  Erscheinnm^en,  besonders 
bei  syphilitischer  Iritis  nach  Mercurmissbrauch.  Wenn  nnn  Mer- 
cur  nicht  ffemissbraucht  wurde,  so  sehe  ich  das  Jodid  ron  TTaliniti 
nicht  als  das  beste  Mittel  an.  Wenn  es  ein  bestes  Mittel  giebt 
für  Iritis,  so  ist  es  Mercu/rius  carroHvus.  Wir  können  A^aU 
hydrojodicum  auch  geben  bei  Entzündung,  welche  die  Chorioidea 
und  Ins  ergreift  als  Folge  Yon  Syphilis.  Mehr  nach  aussen  finden 
wir  Keratitis  pustulosa  mit  Chemosis,  besonders  nach  Mercur- 
missbrauch. 

Kommen  wir  nun  zu  der  Nase,  so  haben  wir  folgende  Indi- 
cationen  fiir  das  Jodid  Ton  Kalium:  Goryza  oder  Katanrh,  wieder- 
holt auftretend  bei  Kranken,  die  mercurialisirt  wurden;  jede  kleine 
Erkaltung  oder  jeder  feuchte  Tag  lässt  die  Nase  roth  und  ge- 
schwollen werden;  scharfe,  wassrige  Absonderung  fliesst  aus  der- 
selben, und  die  Augen  beissen  und  thranen  und  werden  gedunsen. 
Der  Kranke  leidet  abwechselnd  an  Frost  und  Hitze,  der  üiin  ist 
hochgestellt  (wie  der  Kranke  es  bezeichnet)  und  spärlich,  und  da- 
mit Terbunden  meist  Halsweh.  Jede  Erkältung  bringt  Bückkehr 
dieser  Erscheinungen. 

Kali  hydrojodicum  heilt  auch  jenen  dünnen,  excorürenden 
Nasenausfluss,  wenn  er  auftritt  ab  Erbstück  von  syphilitischen 
Eltern.  Die  Ozana,  welche  es  heüt,  ist  entweder  scrofulSs,  syphi- 
litisch oder  mercuriell,  oder  eine  Combination  von  alldiesem. 
Die  Absonderung  kann  dünn  und  scharf  sein  oder  auch  dick,  grün 
und  stinkend,  und  verbunden  mit  Brenngefühl  in  der  Nase  und 
auch  mit  Perforation  der  Nasenknochen. 

Nun  die  Wirkung  ron  Jodkalium  auf  die  Lungen  und  das 
Herz.  Es  ist  recht  sonderbar,  dass  alle  Mercurpraparate  scharfe, 
stechende  Schmerzen  in  den  Lungen  hervorrufen  (theÜB  in  der 
rechten,  theils  in  der  linken  Lunge  und  nach  verschiedenen  Bich- 
tunffen  hin  schiessend),  und  dass  das  beste  Antidot  von  Mercur 
aucn  stechende  Schmerzen  in  den  Lungen  erregt,  hauptsächlich 
vom  Stemum  nach  dem  Bücken  durch;  schlimmer  bei  jeder  Be- 
wegung. Eb  giebt  nun  zwei  gerade  entg^engesetzte  Zustande, 
bei  denen  Jodkalium  in  Erwägung  zu  ziehen  ist.  Einer  von  diesen 
ist  die  Pneumonie,  bei  welchem  Leiden  es  ein  ausgezeichnetes 
Mittel  ist,  wenn  die  Hepatisation  begonnen  hat,  wenn  die  Krank- 
heit sich  lokalisirt  und  die  Infiltration  beginnt.  In  solchen  Fällen 
und  wenn  andere  Symptome  fehlen,  die  bestimmt  auf  Bryonia, 
Phosphor  oder  Sulphur  hinweisen,  würde  ich  Ihnen  rathen,  ent- 
weder Jod  oder  Jodkalium  zu  wallen.  Es  ist  auch  nützlich,  wenn 
die  Hepatisation  so  extensiv  ist,  dass  wir  Himcongestion  oder  selbst 
Ausschwitzung  in's  G-ehim  als  Folge  dieser  Congestion  haben.  Die 
Symptome  in  solchen  FäUen  sind  nun  folgende:   Zuerst  beginnen 
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«ie  mit  sehr  grosser  B5ihe  des  Gesichts;  die  Papillen  sind  mehr 
oder  weniger  erweitert  und  der  Kranke  ist  schlaf  süchtig;  in  der 
Tliat  ein  Bild,  sehr  ähnlich  dem  von  Belladonna.  Sie  werden 
liochstwahrscheinlich  dies  Mittel  geben,  aber  es  hilft  nichts.  Der 
Kranke  verschlimmert  sich,  das  Athmen  wird  beschwerlicher,  die 
Pupillen  reiben  nicht  auf  lacht  und  Sie  erkennen  nun,  dass  Sie 
«inen  ernsten  serösen  Ergnss  in's  Gehirn  Tor  sich  haben,  der  in 
kurzer  Zeit  beseitigt  werden  muss,  oder  der  Sjranke  stirbt.  Warum 
heilte  Belladonna  nicht?  Wer  nur  nach  den  Symptomen  in  sol- 
chem Falle  sich  richten  würde,  würde  fehl  gehen,  weil  er  nicht 
^e  Totalitat  des  Falles  au%efas8t  hat.  Das  Leiden  hatte  nicht 
seinen  Ausgang  im  Gehirn.  Die  BSmsymptome  sind  secundar  zu 
4en  andern.  Was  ist  denn  nun  das  primäre  Leiden?  Sie  legen 
Ihr  Ohr  an  die  Brust  des  Sjranken  und  Sie  finden  die  eine  oder 
«ndere  Lunge  consolidirt;  daher  kann  das  Blut  nicht  durch  die 
Lungen  drculiren,  wie  es  müsste,  und  die  yerschiedenen  Organe 
im  Körper  werden  congestionirt.  So  lange  Sie  also  nicht  erfaJbren 
haben,  dass  Belladonna  einen  solchen  Zurtand  herrorgebracht  hat, 
können  Sie  auch  nicht  erwarten,  dass  sie  etwas  nützt. 

Ein  anderer  Zustand,  bei  dem  wir  Jodkalium  geben  können, 
ist  das  Oedema  pulmonum,  wodurch  sich  wiederum  zeigt,  dass 
Infiltration  durch  dieses  Mittel  erzeujgt  wird.  Das  ist,  wie  Sie 
wissen,  fast  immer  ein  secundSres  Leiden;  der  Auswurf  sieht  aus 
wie  Seifenwasser,  nur  ist  er  meist  ein  weniff  nünlich. 

Wir  können  fikr  Kali  hydrojodicum  auoi  Indicationen  haben 
bei  Phthisis  pulmonum,  hauptsächlich,  wenn  dieselbe  Art  Ton 
schaumigem  Auswurf,  Nachtscnweisse  und  DurchffiUe  des  Morgens 
Torhanden  sind.  Der  Husten  hat  einen  qualenden,  reissenden 
Character,  und  yerschlimmert  sich  morgens  und  zeigt  darin  den 
€haracter  der  Ealiumsalze,  nämlich  Verschlimmerung  der  Brust- 
symptome Ton  2  bis  5  Uhr  moigens.  Ich  möchte  erwähnen, 
dass  diese  Lungensymptome  oft  mit  Bri^ht'scher  Krankheit  zu- 
aammenhängen,  bei  welchem  Leiden  E^ali  hydrojodicum  hülfreich 
sein  kann. 

Yerha  smUa  wird  von  Eklektikern  gegen  Phthisis  katar- 
rhalischen Ursprungs  angewandt.  Sie  wird  empirisch  g^eben. 
Hier  lebt  ein  Herr,  der  zu  katarrhalisdiem  Asthma  neigt  mit  Ver- 
dickung der  Bronchiabröhren  und  anhaltender  Athemnoth.  Ich 
behandelte  ihn  ein  Jahr  lang.  Sulphur  schien  indicirt,  wurde  aber 
mit  nur  theflweisem  Erfokr  gegeben.  Schliesslich  gab  ich  ihm 
Yerba  santa  in  Tinctur.  Sie  besserte  ihn  soweit,  cutss  er  jeden 
Morgen  eine  Quantität  Ton  Sputum  aushustete,  und  dann  folgte 
freies  Athmen^  wie  er  es  seit  Jahren  nicht  gehabt  hatte. 

Die  Einwirkung  von  E^ali  hydrojodicum  auf  das  Herz  ist  auch 
characteristisch.  Es  yerursacht  ein  schreckliches  Erwüigungs- 
ffefühl  am  Herzen,  das  den  Kranken  aus  dem  Schlafe  weckt  und 
um  aus  dem  Bette  treibt.    Dies  Symptom  findet  sich  auch  bei 
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Laehesis,  KaU  MchranUetmi,  Lactuca,  Xkiphreisiar 
Oraph/tt  und  einigen  andern. 

Es  ist  auch  nützlich  bei  wiederholten  Anfallen  von  Endocar- 
ditis  oder  Pericarditis  rheumatischen  Ursprung.  Scharfe;  fliegende 
Schmerzen  im  Herzen  sind  Torhanden,  schlimmer  bei  jeder  Be- 
wegung und  hauptsächlich  schlimm  beim  Gehen. 

Bei  Leiden  des  Rückenmarks  werden  Sie  Jodkalium  indicirt 
finden  durch  folgende  Symptome:  Gefühl,  als  ob  das  Kreuz  in 
einem  Schraubstock  gequetscht  würde;  Zerschlafirenheitsschmerz  in 
der  Lumbaigeffend  und  Schwierigkeit  beim  Gehen;  Henii^tis 
spinaUs  mit  Oedem  oder  Exsudation,  hauptsächlich,  wenn  sie  syphi- 
litischen Ursprungs  ist. 

Wenn  gummöse  Geschwülste  das  Nervengewebe  ergreifen,  se- 
ist Jodkalium  unsere  einzige  Hoffiiung. 

Es  kann  auch  nützlich  werden,  wenn  Rheumatismus  das 
Rückenmark  ersreift  und  Paraplegie  daraus  resultirt.  In  solchen 
Fällen  ist  es,  glaube  ich,  die  Neuroglia,  die  ei^fPen  ist. 

Es  kann  femer  gegeben  werden  bei  Rheumatismus  der  Ge- 
lenke, haui>tsächlich  der  Ejiiee.  Das  Kniegelenk  ist  geschwollen 
und  fühlt  sich  teigig  an;  auch  hier  wieder  sehen  Sie  die  Tendenz 
des  Mittels,  Infiltration  der  Gewebe  heryorzurofen.  Fluctuation  ist 
nicht  zu  entdecken.  Die  Haut  über  dem  entzündeten  Gelenk  ist 
meist  fleckig  und  die  Schmerzen  sind  nagender,  bohrender  Art 
und  yerschlunmem  sich  nachts. 

Bei  Ischias  können  Sie  Kali  hydrojodicxmi  geben,  wenn  die 
Schmerzen  sich  yerschlimmem  na<mts  und  beim  liegen  auf  der 
afficirten  Seite,  und  wenn  das  Leiden  mercuriellen  oder  syphiliti- 
schen Ursprungs  ist. 

Sie  werden  finden,  dass  Jodkalium  Ihnen  hilfreich  sein  wird 
bei  der  Behandlung  der  sogenannten  Schrumpfiiiere,  besonders 
wenn  sie  mercuriellen  Ursprungs  ist. 

Jodkalium,  wie  alle  Kaliumpräparate,  Terorsacht  Ausschlag 
papulöser  oder  pustulöser  Art.  Besonders  erscheint  er  auf  der 
Kopfhaut  und  den  Rücken  entlang;  heilt  er,  so  hinterlässt  er 
Narben. 

Sie  können  an  Jodkalium  auch  denken  als  Heilmittel  bei 
tertiärer  Syphilis,  hauptsächlich  bei  Rupia. 

Das  beste  Aiitidot  für  Jodkalium  ist  Bepar. 
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70.  Vorlesiug. 

Kali  biohromicum* 

Heute  will  ich  über  Kali  bichromicmn  oder  das  Bichromat 
Ton  EaUmn  lesen.  Sie  können  erwarten,  in  einem  Mittel,  das  die 
Yerbindung  dieser  zwei  Substanzen  darstellt,  nicht  blos  die  Wir- 
kungen von  Ealiuni,  das  die  Basis  des  Salzes  bildet,  zu  haben, 
sondern  auch  den  modifidrenden  Einfluss  der  Chromsaure.  Sie 
werden  daher  finden,  dass,  wenn  auch  die  allgemeine  Aehnlichkeit 
mit  den  andern  Kalis  hervortritt,  doch  entscniedene  Unterschiede 
sich  zeigen,  die  aus  der  Verbindung  mit  der  Säure  entspringen. 
Die  Chromsäure  ist,  wie  Sie  wahrscheinlich  sehr  gut  wissen,  eine 
heftig  reizende  Saure.  Sie  ist  ein  mächtiges  Aetzmittel,  welches 
das  tnierische  Gewebe  sehr  schnell  zerstört,  schnell  in  die  Theile 
eindringt  und  auf  diese  Weise  tiefe  Geschwüre  und  Wunden 
herrorbrin^. 

Kali  bichromicum  ist  ein  Mittel,  das  im  Allgemeinen,  obgleich 
nicht  ausschliesslich,  mehr  auf  fette  Personen  wirkt,  besonders  auf 
fette,  pausbäckige  Kinder,  als  auf  Erwachsene.  Es  besitzt  vor- 
treffliche  Eigenschaften  bei  Entzündung  der  Schleimhäute  mit 
Tendenz  zu  plastischer  Exsudation  und  zu  Pseudomembranen. 
Es  ergreift  die  Schleimhäute  und  bewirkt  zuerst  deren  Entzündung, 
die  heftiger  Art  ist  und  yerbunden  mit  ausserordentlicher  Röthe 
und  Schwellung,  und  ruft  zuerst  eine  excessiye  ATign.niTnlnTig  von 
Schleim  hervor  weffen  übermässiger  Thätigkeit  der  SchleimdriLsen. 
Diese  excessive  Schleimabsonderung  verwandelt  sich  sehr  schneU 
in  fibrinöse  E;9[sudation;  so  entsteht  die  Tendenz  zur  Bildung 
falscher  Membranen. 

Dieser  Character  der  Exsudation  auf  den  Schleimhäuten  giebt 
uns  das  wohlbekannte  Characteristicum  des  Kali  bichromicum, 
nämlich  zähe  und  strähnige  Absonderungen.  Diese  Erscheinung 
gilt  von  dem  Schnupfen,  gilt  von  den  Absonderungen  bei  Pharyn- 
^tis  und  Laryngitis  und  gilt  von  den  erbrochenen  Massen  beim 
Magenkatarrh.  Sie  passt  auch  für  Weissfluss  und  auch  fBr  die 
eitrige  Absonderung  aus  der  Harnröhre,  die  zuweilen  auf  Kali 
bichromicum  hinweisen  kann.  Beispiele  fBr  dies  allgemeine  Charae* 
teristicum  des  Mittels  für  jeden  einzelnen  Körpertheil  sind  nicht 
nöthig.  Auch  bei  scrofalösen  Kindern,  für  deren  Leiden  Kali 
bichromicum  oft  ein  ausgezeichnetes  Mittel  ist,  findet  sich  dieselbe 
Eigenschaft  der  Schleimabsonderung.  Es  ist  zum  Beispiel  indicirt 
bei  Entzündung  des  Mittelohrs,  hauptsächlich,  weim  das  Trommel- 
fell afficirt  vnrd.  Es  findet  Ulceration  nicht  blos  des  Trommel- 
fells statt,  sondern  auch  der  Schleimhaut  des  Mittelohrs.  Der 
Unterschied  zwischen  Kali  bichromicum  und  andern  Mitteln  in 
solchen  Fallen  liegt  darin,  dass  die  Absonderung  zähe,   strähnig 
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und  eitrig  ist.  Dabei  ist  Olurenschmerz  yorbanden  mit  Schmerzen 
scharf  stechender  Art,  die  hinauf  in  den  Kopf  und  hinunter  in  den 
Hals  schiessen.  Sie  werden  die  HalsdrQsen  und  auch  die  Parotis 
auf  der  afficirten  Seite  geschwollen  finden.  Diese  wird  dick  und 
hart  und  Schmerzen  scniessen  vom  Ohr  hinab  und  hinein  in  die 
geschwollene  Parotis. 

Bei  Krankheiten  der  Halsschleimhaut  finden  wir  denselben 
Character  der  Easudation.  Daher  ist  Eali  bichromicum  bei  Diph- 
therie unter  zwei  oder  drei  Umstanden  indicirt  Es  kann  htOfreich 
sein,  wenn  die  Diphtherie  croupöse  Form  annimmt.  Die  Membran 
ist  ganz  dick  und  sieht  entschieden  gelb  aus,  wie  Waschleder. 
Die  Absonderung,  mag  sie  aus  der  Nase  oder  aus  dem  Halse  oder 
aus  beiden  kommen,  ist  entschieden  strähnig.  Dies  war,  nach 
meiner  Meinung,  hinreichend  zur  Unterscheidung  zwischen  Elali 
bichromicum  und  den  Jodiden  Ton  Mercur.  Gebe  ich  Mercurius 
bijodatus  bei  Diphtherie,  so  gehe  ich,  sobald  ich  bemerke,  dass 
die  Expectoration  strähnig  wira,  zu  Eali  bichromicum  über,  wenn 
dies  fdr  den  Zustand  passt,  und  auch  deshalb,  weil  es  die  Aus- 
breitung der  Krankheit  nach  dem  Kehlkopf  yerhüten  kann.  Ob- 
wohl im  Allgemeinen  Kali  bichromicum  ftbr  mehr  sthenische  Formen 
der  Entzündung  passt,  so  haben  wir  doch  genug  Indicationen, 
welche  beweisen,  dass  es  auch  für  adynamische  F^e  passt. 

An  Merewrl/as  b^odattis  haben  wir  zu  denken  bei  Diph- 
therie, weim  die  membranöse  Ablagerung  mehr  oder  weniger 
Jrofus  ist  und  die  Mandeln  und  hmtem  Nasenhöhlen  ergreift, 
^ie  Nackendrüsen  sind  geschwollen.  Die  Zun^e  schmutzig  gelb 
belegt.  Ezcessive  Schleimproduktion  im  Halse  ist  vorhanden,  die 
viel  » Räuspern  (  yerursacht. 

Kali  bichromicum  ist  in  noch  andern  Formen  yon  Halsent- 
zündung indicirt,  als  in  der  diphtheritischen.  Daher  ist  es  brauch- 
bar bei  Pharyngitis  follicularis.  Die  Halsfollikel  werden  hyper- 
trophisch und  senen  aus  wie  kleine  Tuberkel  an  den  Bachenwanden. 
Diese  sondern  eine  weisse  kfiseartige  Masse  ab,  welche,  zwischen 
den  Fingern  zerquetscht,  einen  fötiden,  unangenehmen  Creruch 
abgeben.  Damit  verbunden  ist  ein  Gefühl  von  Rauhheit  und 
Trockenheit  im  Halse  und  zuweilen  Anhäufung  zähen  Schleims. 
Das  ist  ein  für  die  Behandlung  hartnäckiges  Leiden.  Neben  Kali 
bichromicum  ist  noch  zu  erwähnen:  Mepar,  KcM  eJUoricwm 
(besonders,  wenn  der  Athem  sehr  stinkend  ist)  und  Aeseulfss 
hippocastati/um  oder  die  Rosskastanie.  Aesculus  steht  dem 
KfSi  bichromicum  sehr  nahe,  hat  aber  nicht  den  zähen,  strähnigen 
Schleim.  Gefühl  von  Trockenheit,  Rauhheit,  Brennen  ist  im  H^se 
und  Pharynx  zugegen,  aber  keine  Schwellung.  Das  Gesicht  ist 
fahl  und  die  Verdauung  li^  darnieder.  Neigung  zu  Pfortader- 
congestion  ist  vorhanden,  wie  ersichtlich  aus  dem  Pulsiren  tief  im 
Hypochondrinm,  femer  Verstopfung  und  Hämorrhoiden. 

In  andern  Fällen  ist  Nuao  vamica  indicirt  durch  die  wohl* 
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bekannten  Erscheinmigen,  die  ich  hier  nicht  zu  wiederholen 
brauche. 

Noch  andere  Fälle  weisen  auf  Seeale  corn/utum,  das  Aus- 
räuspem  Ton  diesen  kleinen  foUiculären  Exsudaten  hat 

Eali  bichromicum  ist  in  einer  noch  andern  Art  von  Halsleiden 
indicirt,  die  weder  scrofulös,  noch  croupos,  noch  diphtheritisch, 
sondern  syphilitisch  ist.  Geschwüre  bilden  sich  im  Bachen  und 
neigen  zur  Perforation.  Die  Schleimhaut  in  der  Umgebung  sieht 
knpferroth  aus.  Es  ist  auch  beim  Nasenkatarrh  indicirt.  Es  ver- 
ursacht zuerst  Trockenheit  der  Nasenschleimhaut  mit  Kitzeln  in 
der  Nase  und  Niesen,  was  hauptsachlich  im  Freien  auftritt.  Die 
Absonderung  aus  der  Nase  ist  zäh  und  strähnig  und  sammelt  sich 
oft  in  den  hintern  Nasenhohlen  an.  Sie  kann  stinkend  sein  oder 
auch  nicht. 

Ein  ander  Mal;  wie  bei  Coryza,  finden  sich  Absonderungen 
aus  den  Nasenlöchern  oder  aus  den  hinteren  Nasenhöhlen,  die  aus 
Pflöcken  bestehen  oder  Klinkem,  wie  man  sie  zuweilen  genannt 
hat.  Klumpen  harten  grünen  Sddeims  werden  aus  den  mnteren 
Nasenhöhlen  ausgeräuspert,  hauptsächlich  des  Morgens.  Ein  ander 
Mal  (oft  bei  Syphilitiscnen)  werden  Sie  Geschwüre  finden,  die  den 
perforirenden  Cnaracter  der  Chromsäure  an  sich  tragen  und  dazu 
neigen,  die  Theile,  an  denen  sie  sitzen,  zu  perforiren. 

Kali  bichromicum  ist  indicirt  beim  windichen  membranösen 
Group.  Es  passt  am  besten,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich  für 
blonde,  gutmüthige  Kinder,  die  mehr  fett  und  bausbäckig  sind. 
Der  Husten  hat  entschieden  metallischen  Klanff.  Es  ist  mehr,  als 
das  blosse  Bellen  beim  catarrhaUschen  Croup.  Den  Bachen  werden 
Sie  gewöhnlich  sehr  roth  finden,  auch  die  Mandeln  sind  etwas 
roth  und  ein  weni^  geschwollen.  Der  Husten  scheint  nach  unten 
zu  gehen,  das  heisst,  das  Bassein  steigt  immer  weiter  hinunter, 
bis  es  augenscheinlich  den  obem  Theif  des  Epigastrium  erreicht 
oder  Yiehnehr  das  untere  Drittel  des  Stemum,  der  Hustenreiz 
scheint  von  hier  auszugehen.  An  dieser  Stelle  sowohl,  wie  im 
Halse,  scheint  ein  Elrrtickungs-,  ein  OppressionsgefÜhl  sich  ein- 
zustellen; das  Athmen  wird  sehr  mühsam.  Das  Kind  hat  Er- 
stickungeum&lle,  die  es  aus  dem  Schlafe  erwecken  und  es  zu  er- 
würgen drohen.  Die  ganze  Brust  hebt  sich  bei  der  Anstrengung  zum 
Athmen.  Eine  sehr  dicke  Membran  bildet  sich  im  Laiynx  und 
verengt  sein  Lumen.  Der  Auswurf  ist  zah  und  strähnig  und  viel- 
leicht schleimig  und  enthält  Stücke,  die  aussehen  wie  gekochte 
Maccaroni.  Der  Kranke  verschlimmert  sich  morffens  von  3  bis 
5  Uhr.  Zuweilen  findet  man  bei  solchen  Groupmilen  die  Nei- 
gung, sich  nach  unten  auszudehnen  und  die  Trachea,  selbst  die 
Bronchien  zu  er^ifen,  und  giebt  so  Anlass  zu  dem,  was  man 
croupöse  Bronchitis  genannt  hat.  Das  ist  ein  nicht  sehr  häufiges 
liciden,  aber  ein  ausserordentlich  gefährliches.  Ich  erinnere  mich, 
einen  Kranken  behandelt  zu  haben,  der,  nachdem  er  Kali  bichro- 
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micum  genommen,  Stücke  ausimstete,  die  wie  Fadennadeln  aus- 
sahen und  viele  kleine  Aestchen  enthielten,  wahrscheinlich  Abgüsse 
der  BronchialYerzweigangen. 

Eins  der  Mittel,  die  gut  auf  Kali  bichromicum  bei  Hak-  und 
Croupleiden  folgen,  ist  lAnehesis.  Sie  passt  hauptsfichlich,  wenn 
der  Krampfhusten  so  heftig  wird,  dass  er  ÜrstickungsanfiOle 
heryorroft  und  den  Kranken,  sobald  er  einschläft,  aufvreckt,  als 
müsse  er  ersticken.  Kali  bichromicum  hat  in  solchem  Falle  die 
Entzündung  modificirt,  aber  hat  dem  Krampf  im  Halse  nicht  Tor- 
beugen  können.  Dann  tritt  Lachesis  ein  und  nimmt  die  übrig- 
gebuebenen  Symptome  weg.  Vermehren  sich  dann  die  crouposen 
Symptome  wieder,  so  können  Sie  zu  Kali  bichromicum  zurück- 
kehren. 

Auch  zwischen  Mercv/tius  cyanatu8  und  Kali  bichromicum 
findet  bei  diphtheritischem  Croup  Aehnlichkeit  statt. 

Kaolin  ist  sehr  nützlich  bei  membranösem  Group,  wenn  er 
abwärts  steift  und  wenn  eins  der  characteristischen  Symptome 
intensiver  Schmerz  die  Trachea  entlang  und  im  oberen  Theile  der 
Brust  ist. 

Femer  steht  die  Schleimhaut  des  Magens  unter  dem  Einflugs 
von  Kaü  bichromicum.  Das  Mittel  reizt  so  gewaltig,  dass  (Gastritis 
entsteht.  Daher  verursacht  es  Magensymptome,  die  an  Heftigkeit 
mnz  verschieden  sind,  von  denen  einfacher  Indigestion  an  bis  zu 
denen  bösartiger  Mi^enkrankheit.  Bei  den  milderen  Formen  von 
Dyspepsie  ist  es  indicirt,  wenn  Kopfschmerz  vorhanden,  der  ^e- 
wömüich  supraorbital  ist.  Eir  kann  periodisch  auftreten,  wird 
aber  hauptsächlich  durch  Magenreizung  verursacht  Wenngleich 
neuralgischer  Art,  ist  er  doch  Reflex  von  Maffenreizung.  Eine 
andere  Form  von  Kopfschmerz,  der  sich  zu  solchen  gastrischen 
Symptomen  gesellt,  ist  ganz  eigenthümlicher  Art.  Der  Kranke 
wird  von  me&  oder  weniger  ausgesprochener  Blindheit  befallen, 
die  Gegenstände  werden  dunkel  und  wenij^er  unterscheidbar  und 
dann  beginnt  der  Kopfschmerz.  Er  ist  heftig  und  verbunden  mit 
Abneigung  gegen  Licht  und  Geräusch  und  die  Sehkraft  kommt 
wieder,  sobiQd  der  Kopfschmerz  schlimmer  wird.  Ich  habe  diese 
Erscheinung  in  meiner  Praxis  vier  oder  fttnf  Mal  angetroffen.  Ich 
habe  femer  dieselben  S^ptome  bei  Oelsemium  gefanden,  aber 
ich  habe  dies  Mittel  me  unter  solchen  Umständen  angewendet, 
kann  also  keine  Bestätigung  dafür  geben.  Es  giebt  eine  ganze 
Reihe  von  Mitteln,  die  blindmachenden  Kopfschmerz  haben,  aber 
Kali  bichromicum  ist  das  beste  unter  ihnen.  Wir  haben  CkiusH- 
eu/m  zuweilen  indicirt  bei  Blindheit  mit  Kopfschmerz;  die  ver- 
schwindet aber  nicht,  wenn  der  Kop&chmerz  sich  steigert.  Wir 
finden  sie  auch  bei  Nairum  mur»,  Iris  versieolorf  Psarir 
nu/m  und  SUicen.  Bei  letzterem  Mittel  tritt  die  Blindheit  nach 
dem  Kopfschmerz  ein. 

Bei  diesem  Kop&chmerz  von  Kali  bichromicum  ist  das  Gesicht 
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meist  verpickelt  und  sredunseii  und  mit  Finnen  oder  Acne  be- 
deckt. Es  ist  auch  fud  nnd  gelblich,  als  litte  der  Kranke  an 
der  Gralle.  Das  Anffenweiss  ist  gelb  und  etwas  gedunsen.  Die 
Zunge  ist  dick  und  breit  und  an  den  Bändern  ausgezackt,  als 
hatten  sich  die  Zahne  darin  abgedrückt.  Der  Hagen  scheint  auf- 
zuschwellen unmittelbar  nach  einer  reichlichen  Mahlzeit,  gerade 
wie  bei  I/neapaäAwm.  Die  Darme  sind  yerstopft,  oder  es  tritt 
auch  früh  moigens  Durchfall  ein,  wie  sie  es  bei  8ulph/wr, 
JBumex,  BryotUa  und  Ifatrwm  sulph.  finden.  Die  Stühle 
sind  wassrig  und  ihnen  folgt  Tenesmus.  Das  sind  einige  von  den 
gastrischen  Erscheinungen,  die  dem  Kali  bichromicum  weichen 
werden.  Sie  pflegen  hauptsächlich  nach  übermässigem  Biertrinken 
au&utreten.  Kau  bichromicum  ist  eins  der  besten  Mittel  gegen 
die  chronischen  Folgen  von  übermässigem  Bier-  und  Alcoholgenuss. 

Kali  bichromicum  bringt  auch  Gastritis  heryor,  hierin  ausser- 
ordentlich ahnlich  dem  ArsenUnimm  Die  erbrochenen  Massen 
sind  sauer  und  mit  klarem  Schleim  gemischt.  Sie  sehen,  wie 
Kali  bichromicum  überall  übermässige  Schleimproduktion  hervor- 
bringt. Das  Erbrochene  kann  bitter  sein  durch  Beimischung  Ton 
Gkdle.  Eis  erneuert  sich  bei  jedem  Versuch  zu  essen  oder  zu 
trinken  und  ist  yerbunden  mit  vieler  Angst  und  brennendem 
Wundsein  im  Magen.  Bei  dieser  Art  des  Erbrechens  köimen  Sie 
Kali  bichromicum  geben  gegen  das  Eirbrechen  der  Säufer  und 
gegen  das  runde,  perforirende  Magengeschwür. 

Bei  Dysenterie  ist  E^ali  bichromicum  zuweilen  indicirt.  Das 
Leiden  tritt  periodisch  im  Frühling  oder  in  der  ersten  Sommer- 
zeit auf.  Die  Stühle  sind  bräunlicn,  wässrig  und  mit  Blut  ge- 
mischt und  dabei  grosser  Tenesmus.  Zur  Unterscheidung  dient 
das  Aussehen  der  Zunge,  welche  trocken,  glatt,  roth  und  rissig  ist. 

In  seiner  Einwirkung  auf  die  Haut  verursacht  E^ali  bichromi- 
cum zu  allererst  einen  Ausschlag,  der  recht  sehr  den  Masern 
ähnelt.    Eali  bichromicum  wurde  bei  Masern  gegeben  unter  fol- 

? enden  Symptomen:  Es  ist  hauptsächlich  indicirt  nach  PulsatUki. 
retzteres  Mittel  passt  flOr  die  milderen  Symptome,  Ersteres  für 
die  schwereren.  Die  Entzündung  der  Augen  steigert  sich  zur 
Bildung  von  Bläschen  oder  Pustdn  auf  oder  neben  der  Cornea. 
Die  Meibom^schen  Drüsen  oder  andern  Gebilde  der  Lider  ulceriren, 
so  dass  die  Lider  verkleben  und  mehr  oder  weniger  eitrige  Ab- 
sonderung aus  den  Augen  stattfindet.  Auch  die  Ohren  werden 
ergrifiFen  und  Ausfluss  sehr  stinkenden  Eiters  aus  den  Ohren 
stellt  sich  ein.  Auch  heftige,  stechende  Schmerzen  finden  sich, 
die  von  dem  Ohr  nach  dem  Gaumengewölbe  und  nach  der  Parotis 
auf  der  afficirten  Seite  sich  ausdehnen.  Der  äussere  Gehörgang 
ist  bedeutend  geschwollen.  Kali  bichromicum  ist  eins  der  besten 
Mittel,  die  wir  haben,  wenn  bei  Masern  diese  Ohrsymptome  auf- 
treten und  Schwellung  der  Drüsen  mit  scharfen  Schmerzen,»  die 
von  den  Ohren  in  die  Drüsen  schiessen.    Auch  Durchfall  ist  vor- 
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handen,  sehr  ähnlich  dem  bei  Pulsatilla,  aber  von  Letzterem  miter- 
schieden  durch  die  Gegenwart  von  leichtem  Tenesmns.  Der  Ans- 
schlaff  ist  gerade  so,  wie  wir  ihn  üst  bei  jedem  Masemfall  finden. 
Im  iJlgemeinen  können  wir  sagen,  dass  nnser  Mittel  der  Polsa- 
tilla  fiJuielt,  nur  ist  es  Pnlsati&a  in  schlimmerer  Form.  Es  hat 
den  einÜBU^hen  Katarrh  von  Pulsatilla,  wassrige  oder  häufiger 
gelblichgrOne  Secretionen,  die  sich  yerschlimmem  nnd  selbst  zur 
Ülceration  f&hren. 

Femer  bringt  Eali  bichromicmn,  wie  alle  Ealinmsaize,  Papeln 
hervor.  Diese  Papeln  sind  hart  und  haben  die  Neigung,  sich  za 
Terffrössem  und  sich  in  Pustehi  zu  yerwandeln.  In  extremen 
Fällen  können  diese  Pusteln  sich  zu  Geschwüren  umwandeln. 

Durch  Kali  bichromicum  entwickeln  sich  auch  Symptome,  die 
denen  Ton  Sycosis  ähnlich  sind.  Das  stellt  das  Mittel  neben 
Thuja,  PulsatiUa  und  Sarsaparüku  Wir  finden  Grinde  an 
den  Fudern,  oft  an  den  Nägeln  und  auch  an  der  Corona  der 
Glans  penis.  Dünneitriger  Ausfluss  aus  der  Harnröhre  ist  zi^^en, 
der  oft  strähnig  ist  und  so  die  allgemeine  Einwirkung  von  KaU 
bichromicum  aiu  die  Schleimhäute  darstellt.  Geschwtbre,  die  wie 
Schanker  aussehen  und  die  Tendenz  haben,  mehr  in  die  Tiefe  zo 
fressen,  als  sich  oberflächlich  auszubreiten,  bilden  sich  an  der 
Glans  penis  und  an  der  Vorhaut.  Neben  diesen  Symptomen  haben 
Sie  Entzündung  der  Nase  und  des  Halses  mit  dem  schon  be* 
schrieben  Character  und  dabei  perforirende  Geschwüre,  die  selbst 
die  Knochen  afficiren. 

E[ali  bichromicum  ist  auch  brauchbar  bei  Ehitzündungen  der 
Augen;  diese  Entzündung  hat  mehr  indolenten  Character.  Mangel 
an  Reaktionskraft  ist  vorhanden,  so  dass  Geschwüre  sich  bilden, 
die  langsam  vorgehen  und  nur  wenig  Neigim^  haben,  von  selbst 
zu  heilen.  Dasselbe  gilt  von  der  Conjunctivitis,  die  scrofulösen 
oder  sycotischen  Ursprungs  sein  kann.  Die  Lider  sind  geschwollen 
und  verklebt,  besonders  morgens,  mit  dicker,  gelber  Itoterie;  und 
Sie  finden,  entsprechend  dem  indolenten  Character  des  Mittels, 
sehr  wenig  Photophobie.  Zuweilen  ist  Chemosis  in  solchen  Fällen 
vorhanden. 

Sie  werden  finden,  dass  Iritis,  mag  sie  syphilitisch  sein  oder 
nicht,  auf  Kali  bichromicum  hinweisen  kann.  Es  ist  indicirt  nicht 
im  Anfang,  sondern  später,  wenn  Exsudation  hinten  zwischen  bis 
und  KrystallUnse  stattgefunden  hat,  und  dadurch  Adhäsionen 
zwischen  diesen  Gebilden  hervoigerufen  wurden.  Sind  diese  Ex* 
sudate  nicht  zu  gross,  so  können  sie  imter  der  Einwirkung  von 
E[ali  bichromicum  resorbirt  werden.  Characteristisch  fiOr  diese 
Iritis  ist  Indolenz.  Wenig  oder  keine  Photophobie  ist  zugegen, 
auch  begleitet  nicht  gerMe  entschiedene  Röthe  die  Entzündung. 
Das  ist  ein  durchgängiger  Fingerzeig,  der  Sie  auf  Kali  bichromi- 
cum führen  und  Sie  davor  bewahren  wird,  an  weniger  characte- 
ristische  Symptome   zu   denken.     Vergessen  Sie   also  nicht  die 
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Indolenz  der  Ulceration,  das  Fehlen  oder  nur  geringes  Vorhanden- 
sein der  entzündlichen  Röthe  und  die  unverhaltnissniässig  geringe 
Photophobie. 

Wir  kommen  nun  zu  der  Einwirkung  des  Kali  bichromieum 
auf  die  Brust.  Es  ist  bei  Bronchitis  indicirt,  hauptsächlich^  wenn 
die  Drüsen  mit  eigriffen  sind.  Blnten  auf  beiden  Seiten  der 
Wirbelsäule  finden  Sie  dumpfen  Percussionston.  Der  Husten  hat 
harten^  bellenden  Character,  fast  wie  im  Croup.  Er  scheint  Tom 
Epigastrium  auszugehen.  Der  Auswurf  ist  gewöhnlich  strähniger 
Art.  Zuweilen  besteht  er  aus  bläulichen  Klumpen  und  ist  ver- 
bunden mit  crosser  Athemnoth,  die  mechanisch  entsteht  durch 
Verdickung  der  Schleimhaut  der  BronchiiJröhren.  Der  Husten 
Terschlimmert  sich  fast  immer  nach  dem  Essen  und  bessert  sich 
durch  warmes  Einhüllen  im  Bett.  Arires  Gefähl  Ton  Spannmur 
im  Epigastrium  ist  vorhanden.  ^      -^ 

Sie  müssen  auch  an  Kali  bichromieum  denken  als  hülf  reiches 
Mittel  beim  Asthma,  das  von  Bronchiectasie  abhängfc.  Die  Bron- 
chialröhren sind  angefüllt  mit  zähem,  klebrigem  Exsudat.  Kali 
bichromieum  ist  auch  indicirt  bei  einer  andern  Art  von  Asthma, 
das  am  schlimmsten  morgens  von  3  bis  4  Uhr  und  besonders 
es  liebt,  im  Winter  aufzutreten,  oder  wenn  es  zur  Sommerzeit  kalt 
wird.  Der  Kranke  muss  sich  im  Bett  aufsetzen,  um  Athem  zu 
schöpfen.  Erleichterung  tritt  ein,  wenn  der  Kranke  strähnten 
Schleim  herausbefördert.  Diese  Art  von  Asthma  spricht  f(ir  Kali 
bichromieum,  mag  der  Kranke  wohlgenährt  oder  mager  sein. 
Haben  Sie  diese  Verschlimmerung  nach  Mittemacht  und  Besserung 
Tom  Aufsitzen  und  Vorwärtsbeugen  und  vom  Auswerfen  strähnigen 
Schleimes,  so  haben  Sie  ein  sicneres  Mittel  an  Kali  bichromieum. 
Hier  ist  es  ein  Yollständiges  Complement  zu  Arsenicum,  welches 
fast  dieselben  Symptome  hat,  nur  nicht  das  zähe  Sputum.  Die 
niedrigen  Potenzen  sind  am  wirksamsten  gewesen  bei  der  Behand- 
lung des  Asthma.  Die  hohen  Potenzen  haben  nicht  im  Stich  ge- 
lassen, aber  in  der  ganzen  Ldtteratur,  die  ich  durchsehen  konnte, 
schienen  die  niedem  Potenzen  am  wirksamsten  gewesen  zu  sein. 
Ob  das  richtig  ist  oder  nicht,  weiss  ich  nicht.  Ich  gebe  Ihnen 
nur  die  Thatsachen,  wie  ich  sie  fand,  damit  Sie  selbst  sich  Ihr 
ürtheil  bilden  können. 

Schliesslich  habe  ich  über  den  Gebrauch  von  Kali  bichromi- 
eum beim  Rheumatismus  zu  sprechen,  hauptsächlich  beim  Rheu- 
matismus, der  im  Frühling  auftritt  oder  im  Sommer,  wenn  kalte 
Tage  oder  Nächte  sich  einstellen.  Die  kleinem  Gelenke  scheinen 
zu  leiden.  Daher  haben  wir  Schmerzen  an  Fingem  und  Hand- 
gelenken mehr,  als  an  andem  Körpertheilen.  Die  Schmerzen 
wandern  von  einer  Körperstelle  zur  andem.  Gastrische  und  rheu- 
matische Symptome  altemiren.  Ich  hatte  manche  Fälle,  in  denen 
ich  dies  Characteristische  des  Mittels  bestätigen  konnte. 
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71.  Vorlesung. 

Caustioum. 

Gaosticum  ist  offenbar  ein  Ealiumpräparat,  dessen  senaue 
Composition  ich  aber  nicht  kenne.  Hahnemann  war  nicht  im 
Stande,  es  zu  definiren  und  die  Chemiker  konnten  auch  nachher 
nicht  sagen,  woraus  es  besteht.  Nichtsdestoweniger  ist  es  ein 
Unicum  unter  unseren  Mittehi,  ohne  das  wir  in  der  Praxis  nicht 
fertiff  werden  können.  Das  Mittel  wird  passend  unter  den  an  der 
Tafel  angestellten  Kapiteln  studirt. 

Carbo  veg.  Paralyse. 

Lachesis.  Krämpfe. 

Gausticum.  <  Coloc.  Rheumatismus. 

Bhus,  Dulc,  Aconit,  Coleb.    Schleimhäute. 
Guajac.  Haut. 

Organe. 
<  Phosphorus. 

Es  hat  die  Neigung,  Lähmung  und  Krampferscheinungen  zu 
erregen,  Rheumatismus,  Affektionen  der  Schleimhäute  und  Krank- 
heiten der  Haut  und  der  Organe  im  Allgemeinen.  Sie  wollen  sich 
an  die  Thatsache  erinnern,  dass  ein  fein&ches  Yerhältniss  zwischen 
Ph4>sphorus  und  Causticum  besteht.  Diese  Mittel  folgen  nicht 
gut  aufeinander,  obgleich  sie  bei  derselben  Klasse  von  Krank- 
heiten indicirt  sind.  Das  müssen  sich  hauptsächlich  diejenigen 
merken,  die  höhere  und  mittlere  Potenzen  gebrauchen. 

Die  Hauptwirkung  von  Causticum  ist  die  erste  in  der  Reihe, 
die  paraljtiscne  Schwäche,  die  das  Mittel  heryorruft.  Diese  para- 
lytische Tendenz  ist  eine  genuine  Kaliumschwäche.  Gausticum 
passt  besonders  f&r  Kranke,  die  furchtsam,  nervös  und  ängstlich 
sind  und  YoUer  schreckhafter  Fantasieen,  hauptsächlich  abends  im 
Zwielicht,  wenn  die  Dämmeruii^  länger  und  die  Fantasie  reger 
wird.  Das  Kind,  zum  Beispiel,  nirchtet  sich,  im  Dunklen  zu  Bett 
zu  gehen.  Es  handelt  sicn  hierbei  nicht  um  ein  unglückliches 
Kind,  das  wegen  fehlerhafter  Erziehung  solche  Furcht  hat,  son- 
dern imi  ein  Kind,  das  sich  fürchtet  aus  Nervosität.  Ist  der 
Kranke  ein  Erwachsener,  so  ist  er  in  Sorge,  dass  ihm  etwas  zu- 
stossen  könnte,  oder  er  fühlt  sein  Gewissen  bedrückt,  als  hätte 
er  ein  Verbrechen  begangen.  Schliesst  er  die  Augen,  so  sieht  er 
schreckliche  Bilder.  Das  ist  nichts  Neues  für  Sie,  da  Sie  hierbei 
an  manche  Mittel  erinnert  werden.  Die  Kranken,  besonders 
Weiber,  sind  meist  weinerlich  und  melancholisch.  Das  Gesicht 
giebt  ein  korrektes  Bild  des  Gemüthszustandes  und  drückt  diese 
Niedergeschlagenheit  aus.  Das  Gesicht  ist  meist  fahl  und  sieht 
kränklich  aus.  Der  Kranke  ist  entweder  schweigsam  und  miss- 
trauisch  oder  zu  Aerger  und  Zank  aufgelegt.    Das  ist,   wie  Sie 
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wissen,  durchaus  nicht  unähnlich  dem  Phosphorus,  und  Sie  dürfen 
also  nicht  den  Miss^ff  machen,  das  Eine  zu  ^eben,  wenn  das 
Andere  indicirt  ist.  Das  Gedächtniss  lässt  im  Stich.  Jedem  Ver- 
such zu  geistiger  Arbeit  folgen  yerdriessliche  Symptome,  wie 
Stiche  in  den  Schlafen  beim  Lesen  oder  Schreiben,  Gef&hl  von 
Spannung  im  Kopf  und  in  der  Kopfhaut,  hauptsächlich  in  der 
Stirn  und  an  den  Schlafen.  Verschlimmerung  abends  und  auch 
beim  Erwachen  Yom  Schlaf.  Auch  hierin  grosse  Aehnlichkeit  mit 
Phosphorus,  der  auch  dies  SpannungsgefÜlu  hat.  Der  Kranke  hat 
auch  ein  wunderliches  Gefühl,  das  man  nicht  häufig  antrifft,  näm- 
lich ein  Gefühl,  als  wäre  ein  leerer  Raum  zwischen  dem  Gehirn 
und  den  Schädelknochen.  Dies  bessert  sich  durch  Wärme.  So 
wunderlich  Ihnen  dies  Symptom  erscheinen  mag,  so  ist  es  doch 
nicht  zu  selten,  als  dass  Sie  es  nicht  sich  merken  müssten.  Unsere 
Arzneimittellehre  ist  nicht  überreich  in  dieser  Sichtung,  und  da- 
her müssen  wir  jedes  solche  Symptom  an  seiner  Stelle  ausnutzen. 

Der  Schwindel  von  Causticum  ist  ein  solcher,  wie  er  einem 
excitirten  Gehirn  und  Bückeimiark  zukommt,  wie  wir  ihn  bei  be- 
sinnender Paralyse  oder  auch  bei  beginnender  Ataxia  locomotrix 
finden.  Neigung,  vorwärts  oder  seitwärts  zu  fallen,  ist  vorhanden. 
Bei  diesem  Schwindel  ist  ein  constantes  Gefühl  von  Angst  und 
Schwäche  des  Kopfes.  Das  Sehvermögen  ist  getrübt,  als  ob  der 
Kranke  durch  einen  Nebel  sähe.  Als  Begleiter  dieser  Himsym- 
ptome  haben  Sie  folgende  Erscheinungen,  von  denen  eine  oder 
zwei  zugegen  sein  müssen,  um  das  Bild  zu  vervollständigen.  Die 
Haut  ist  meist  trocken  und  heiss  in  solchen  Fällen  und  fast  immer 
Verstopfung  vorhanden,  welch'  letztere  ganz  characteristisch  ist. 
Mit  ihr  verbimden  findet  sich  viel  Drängen,  wahrscheinlich  wegen 
mangelnder  Expulsivkraft  in  den  Muskelfasern  des  Rectum,  dabei 
Bothe  des  Gesichts  und  Vollsein  der  Blutgefösse.  Diese  Er- 
scheinung ist  sehr  häufig  bei  schwachen  Personen  und  bei  Kin- 
dern, wenn  sie  nervenschwach  sind. 

Sehr  characteristisch  für  das  Mittel  ist  Lähmung  einzelner 
Theile  oder  einzelner  Nerven.  Daher  können  Sie  es  geben  bei 
Lähmung  des  Facialis,  hauptsächlich,  wenn  diese  eine  Folge  von 
Erkältui^  bei  trocknem,  kcdtem  Winde  ist.  Auch  kann  es  nöthig 
werden  bei  Ptosis,  wenn  diese  aus  derselben  Ursache  entsteht. 
Causticum  ist  auch  femer  nöthig  bei  Lähmung  der  Zunge,  wenn 
Schlingen  und  Sprechen  mehr  oder  weniger  gehindert  ist,  bei 
Lähmung  der  Lippen  und  bei  Paralysis  glosso-pharyngealis.  Bei 
letztgenanntem  Leiden  können  Sie  von  keinem  Mittel  viel  Besse- 
rung erwarten.  Larynx  und  Blase  können  auch  afficirt  werden. 
Das  sind  Beispiele  von  örtlichen  Lähmungen,  die  in  das  Bereich 
von  Causticum  gehören.  Diese  Lähmungen  können  verursacht  sein 
entweder  durch  tiefliegende  Nervenleiden  oder,  sehr  characteristisch, 
durch  Erkältung,  hauptsächlich  bei  intensiver  Winterkälte,  wenn 
der  Kranke  von  rheumatischer  Disposition  ist. 
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Acimit  ist,  wie  Causticnm,  nützlich  bei  Lähmung,  wenn  sie 
zurückzuführen  ist  auf  E2rkaltung,  besonders  bei  kaltem,  trocknem 
Wind.  Aconit  passt  gnt  im  Amang,  und  Causticum  mehr,  wenn 
die  Lähmung  chronisch  geworden  und  dem  Aconit  nicht  weichen  wilL 

Mhus  tax.  und  Duleamara  stimmen  trefiPlich  mit  Causti- 
cum zusammen  bei  Lahmung  rheumatischen  Ursprungs,  die  man 
sich  zuzog  bei  feuchtem  und  kaltem  Wetter,  hauptsächlich,  wenn 
der  Umschlaff  Ton  angenehm  warmen  Tagen  zu  kalten  und  feuchten 
stattfand.  Duleamara  passt  für  den  Anfang  solcher  Fälle  und 
nicht,  wenn  das  Leiden  chronisch  wird.  Rhus  tox.  passt  für  chro- 
nische Fälle. 

Causticum  ist  auch  indidrt  bei  Lähmung,  die  von  Apoplexie 
entsteht;  es  passt  nicht  für  die  unmittelbaren  Folgen  des  Schlages, 
auch  nicht  mr  die  Congestion,  auch  nicht  für  die  Exsudaüon, 
sondern  für  die  weiter  folgenden  Symptome,  wenn,  nachdem  die 
Resorption  des  Blutes  stattoefimden  hat,  TifthrnnTig  der  entgegen- 
gesetzten Eörperseite  zurückbleibt. 

Causticum  kann  bei  Einderkrankheiten  Anwendung  finden. 
Es  passt  für  Kinder  Yon  scrofulösem  Habitus,  bei  denen,  wenn 
sie  auch  sonst  und  hauptsächlich  an  den  f^üssen  abgemagert  sind, 
der  Bauch  gross  und  angetrieben  ist.  Sie  lernen  langsam  sprechen. 
Neigung  zu  scrofuloser  Augenentzündung  ist  zugegen,  Schorfe 
bilden  sich  an  den  Tarsi,  die  Conjuctiva  irt  injicirt  und  die  Cornea 
entzündet.  Fortwährendes  Gefühl  Ton  Sand  zwischen  den  Augen- 
lidern. Ausschlag  erscheint  auf  der  Kopfhaut,  besonders  hmter 
den  Ohren,  der  an  diesem  Theil  der  Haut  Wundsein  und  Ex- 
coriation  verursacht.  Die  Absonderung  ist  gering  an  Quantität 
und  klebrig  an  Character.  Oft  findet  sich  Otorrhöe  eitriger  Art. 
Das  Kind  stolpert  beim  Versuch,  zu  gehen.  Den  Grund  hierfür 
findet  man  in  Hirn-  oder  Bückenmarkleiden.  Solche  Fälle  werden 
nicht  schnell  besser.  Hangelhafte  Ernährung  im  ganzen  Nerven- 
system ist  vorhanden.  Sie  müssen  Ihre  Kranken  anweisen,  dass 
hygienische  Massregeln  in  Verbindung  mit  arzneilichen  beobachtet 
werden  müssen  und  dass  Sie  nur  dann  Heilung  versprechen  können, 
wenn  die  Kranken  geduldig  bei  Urnen  ausharren. 

Andere  Mittel,  an  die  man  hier  denken  kann,  sind  zuerst 
Sküph/wHs  aeidum,  das  ein  gutes  Mittel  ist  bei  dieser  Schwäche 
oder  bei  dem  Versagen  der  Knöchel;  ein  anderes  ist  8ulph/u/r 
und  noch  ein  anderes  Süieecu 

Einen  weiteren  Beweis  für  die  paralytische  Einwirkung  von 
Causticum  haben  wir  in  der  von  ihm  verursachten  Aphonie  oder 
in  dem  Versagen  der  Stimme.  Sie  kann  katarrhaliscn  sein  oder 
nicht.  Sie  ist  verbunden  mit  grosser  Schwäche  der  Kehlkopf- 
muskeln, die  ihren  Dienst  zu  versagen  scheinen.  Das  ist  oft  der 
Fall  bei  Phthisis  und  bei  Kehlkopfleiden,  mö^en  sie  tuberculöser 
Natur  sein  oder  nicht.  Die  paralytische  Tendenz  ist  femer  aus- 
gedrückt in  dem  Husten.     Der  Kranke  ist  nicht  im  Stande  zu 

Digitized  by  LjOOQIC 


Cauitioam.  629 

expectoriren.    Gerade  wie  bei  SepUif  DroserUf  KaH  earb., 

Amiea  und  einigen  andern  Mitteln  gelingt  es  dem  Kranken,  nur 
dum  das  Sputum  nerauszufördem,  wenn  es  hinten  in  den  Phairnx 
gleitet.  Das  Mittel  hat  auch  folgendes  Gharacteristische:  Der 
Kranke  kann  nicht  tief  genug  husten,  um  sich  Linderung  zu  ver- 
schaffen. Neben  diesen  paretischen  Symptomen  können  Sie  bei 
Katarrhen  noch  folgende  finden:  Bohsein  und  Breimen  den  Hals 
und  die  Luftröhre  mnunter,  Gef&hl,  als  waren  diese  Theile  ent- 
blösst,  und  Heiserkeit  mit  Verschlimmerung  morgens.  Zu  dieser 
Tageszeit  (entsprechend  der  Wirkunff  der  Kaliumsalze  im  AUge- 
memen)  sammelt  sich  Schleim  in  den  Fauces  und  im  Larynx. 
Das  Sputum  schmeckt  oft  fettiff  und  seifig.  Trinken  Yon  kaltem 
Wasser  scheint  den  Husten  zu  undem.  Als  Genossen  des  Hustens 
finden  Sie  Schmerz  über  den  Hüften  und  das  ist  sehr  characte- 
nstisch,  und  femer  ist  der  Husten  oft  verbunden  mit  unwill- 
kürlichem Wefi^spritzen  des  Urins.  Dies  letztere  Symptom  ist  sehr 
characteristiscn  für  Causticum.  Es  findet  sich  auch  bei  Natrv/m 
VMM/r.  und  Soüla. 

Bei  den  Kehlkopf  symptomen  muss  man  unterscheiden  zwischen 
Causticum  und  VluiifphAnnM.  Ein  Unterscheidungspunkt  ist, 
dass  Phosphorus  oft  Verschlimmerung  der  Heiserkeit  des  Abends 
hat;  Causticum  hat  Verschlimmerung  des  Morgens.  Beide  haben 
jene  Nervenschwäche.  Ein  Symptom  habe  ich  oft  als  Indication 
für  Phosphorus  gefunden,  nämlich  die  übermässige  Empfindlichkeit 
der  Kehlkopf  höhle.  Der  Kranke  scheut  sich,  zu  husten,  weil 
dadurch  der  Kehlkopfschmerz  sich  vermehrt.  Er  scheut  sich,  zu 
sprechen,  aus  demselben  Grunde.  Besserung  durch  kaltes  Getränk 
findet  sich  nur  bei  Causticum. 

Aehnlicher  dem  Causticum  ist  Ca/rho  veg.  Hier  können  Sie 
keinen  Missgriff  machen,  weil  beide  Mittel  gut  aufeinander  folgen. 
Machen  Sie  den  Missgriff  und  geben  das  j^e,  weim  das  Andere 
indicirt  ist,  so  werden  Sie  Ihrem  Kranken  weiter  keinen  Schaden 
verursachen,  als  dass  Sie  durch  ihre  unvollkommene  Wahl  die 
Sache  hinausschieben.  Beide  Mittel  haben  dieses  Bohsein  und 
die  Schmerzhaftigkeit  den  Hals  hinunter;  beide  haben  Heiserkeit, 
Carbo  veg.  jedow  Verschlimmerung  abends  und  Causticum  des 
Morgens.  l£rstere  ist  indicirt  nach  Erkältung  bei  feuchter  Abend- 
luft; Letzteres  bei  trocknem,  kaltem,  rauhem  Winterwetter. 

Hupatariv/M  perfoUatwm  ist  dem  Causticum  darin  sehr 
ähnlich,  dass  es  Heiserkeit  verursacht,  schlimmer  des  Morgens. 
Beide  Mittel  sind  indicirt  bei  Influenza  mit  Schmerz  im  ganzen 
Körper,  aber  Eupatorium  hat  mehr  Schmerz  in  der  Brust,  als 
Brennen  und  Wundsein. 

Bei  Heiserkeit  der  Sänsrer  oder  solcher,  die  ihre  Stimme  sehr 
anstrengen  müssen,  ähnelt  Causticum  dem  QrapMtes  und  Seile* 

In  solchen  Fällen,  wo  Causticum  bei  chronischer  Heiserkeit, 


Digitized  by  LjOOQIC 


630  EinundBiebiigBte  Vorlesung. 

schlimmer  morgens  oder  abends,   im  Stich  lässt,  ist  SfulphuT 
alle  Zeit  ausreichend. 

Noch  eine  andere  Art  von  Husten,  wo  Sie  Causticum  geben 
können,  ist  der,  welcher  sich  bis  zu  einem  gewissen  Punkt  bessert 
und  dann  stationär  bleibt,  sich  weder  Terschlimmert  noch  bessert 

Causticum  ist  ein  gutes  Mittel  bei  Sausen  und  Brennen  in  den 
Ohren,  Tinnitus  aurium,  wenn  die  Töne  unangenehm  in  den  Ohren 
wiederhallen.  Eine  Stimme  yon  ffewöhnlicher  Starke  klingt  laut 
imd  hallt  imangenehm  wirr  wieder  im  Ohr.  Wenn  Causticum 
hülfreich  ist,  so  sind  diese  Symptome  meist  yerbunden  mit  Hals- 
katarrh, der  die  Eustachische  Rönre  mit  ergrifiPen  hat.  Es  können 
auch  Symptome  yon  Meni^rescher  Krankheit  sein,  woyon  ich  einst 
,  einen  Fall  mit  Causticum  heilte. 

Es  giebt  ein  Mittel,  das  Sie  hier  yergleichen  können,  näm- 
lich AcM/wm  MMcylicn/m,  welches  Meni^resche  Krankheit  er- 
zeugt und  geheilt  hat. 

Wir  können  auch  SchwefelkohlenMoff  und  die  wohlbe- 
kannte China  yergleichen. 

Causticum  ist  mdicirt  bei  unwillkürlichem  Harnabgang,  Ebiu- 
resis,  besonders  bei  Kindern.  Es  ist  besonders  brauchbar,  wenn 
der  Anfall  im  ersten  Schlaf  auftritt.  Das  Leiden  ist  schlimmer 
im  Winter  und  weicht  oder  wird  milder  im  Sonmier.  Der  Ham 
pflegfc  unwillkürlich  abzugehen,  besonders  am  Tage  im  Winter  in 
Folge  yon  irgend  welcher  Erregong. 

Bei  stillenden  Frauen  können  wir  Causticum  geben,  wenn 
Ueberanstrengonff  oder  Schlaflosigkeit  den  Zufluss  der  Milch  be- 
droht. Das  macht  sie  sehr  niederffeschlagen  und  sie  haben  dann 
meist  jenes  fahle,  kränkliche  Aussehen,  das  für  Causticum  charac- 
teristisch  ist. 

Causticum  kann  bei  Krampfleiden  gegeben  werden,  selbst  bei 
Conyulsionen.  Daher  kann  man  es  anwenden  bei  Epilepsie,  haupt- 
sächlich beim  peHt  nud*  Beim  Gehen  im  Freien  fällt  der 
Kranke  um,  erholt  sich  aber  schnell.  Während  der  BewussÜosi^- 
keit  geht  der  Ham  ab.  Es  kann  auch  gegeben  werden,  wenn  die 
AnföUe  conyulsiyer  Natur  sind,  besonders,  wenn  sie  zur  Neumond- 
zeit auftreten.  Sie  müssen  nun  nicht  denken,  dass  der  Mond 
irgend  etwas  mit  diesen  epileptischen  Anfallen  zu  thun  hat.  Es 
sind  nur  die  G-esetze,  welche  die  Beziehungen  der  Planeten  be- 
herrschen, welche  die  Zeiten  reguliren  und  £e  Periodicität  in  der 
Natur  bewerkstelligen,  und  die  sowohl  auf  den  Mond,  wie  auf  die 
Störungen  im  menschlichen  Körper  passen;  daher  kommt  es,  dass 
einige  Symptome  sich  beim  Neumond  yerschlimmem,  andere  beim 
Vollmond;  einige  beim  Tagesanfang,  andere  beim  Niedergang. 
Daraus  folgt  also  nicht,  dass,  weil  der  Knmke  sich  immer  bei 
Neumond  yerschlimmert,  der  Mond  diese  Verschlimmenrng  heryor- 
biin^.  Causticimi  ist  umsomehr  indicirt  bei  Epilepsie,  wenn  sie 
mit  Menstrualstörongen  yerbunden  ist  und  auch,  wenn  sie  in  der 
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Pubertät  auftritt.  Unter  solchen  Umstanden  steht  Causticnm  sehr 
nahe  bei  Calcarea  carbaniccu 

Causticmn  ist  bei  Chorea  indicirt,  wenn  die  rechte  Körper- 
Seite  mehr  af&cirt  ist;  als  die  linke.  Die  Muskeln  des  Gesichts, 
der  Zunge,  des  Armes  und  der  Beine  sind  alle  hineingezogen  in 
die  unordentlichen  Bewegungen.  Versucht  der  Eianke  zu  sprechen, 
so  scheint  es,  als  ob  die  Worte  aus  dem  Munde  herausgestossen 
würden.  Der  Kranke  ist  ängstlich  und  unruhig  nachts  im  Bett. 
Er  muss  sich  aufsetzen  und  seine  Lage  verändern.  Unwillkürlich 
wirft  er  den  Kopf  umher  und  verfallt  schliesslich  vor  Erschöpfung 
in  Schlaf.  Während  des  Schlafe  sind  Beine  und  Arme  fortwährend 
»auf  dem  Sprunges. 

Schliesslich  können  wir  veranlasst  werden,  Causticimi  bei 
Rheumatismus  zu  geben,  besonders  wenn  die  Gelenke  steif  imd 
die  Sehnen  verkürzt  sind,  sodass  die  Glieder  ihre  Fa9on  verloren 
haben.  Es  ist  häufig  indicirt  bei  der  sogenannten  rheumatischen 
Arthritis.  Die  rheumatischen  Schmerzen  ergreifen  hauptsächlich 
das  Eaefergelenk.  Sie  verschlimmem  sich  durch  Kalte  und  bessern 
sich  durch  Wärme. 

Sie  haben  nun  Causticum  hier  von  verschiedenen  andern 
Mitteln  zu  imterscheiden.  JRhus  tax.  hat  auch  Rheumatismus, 
wenn  man  kalt  geworden  ist.  Einiges  zur  Unterscheidung  zwischen 
ihm  und  Causticum  habe  ich  Ihnen  bereits  mitgetheilt.  Ich  gebe 
Ihnen  noch  ein  gutes  Unterscheidungsmittel.  Rhus  tox.  hat  Un- 
ruhe und  Besserung  durch  Bewegung  immer.  Bei  Causticum  tritt 
die  Unruhe  nur  nachts  auf. 

Chiaj€uyu/m  ist  dem  Causticum  vorzuziehen  und  folgt  auf 
dieses  gut,  wenn  sowohl  bei  Gicht  wie  bei  Rheumatismus  Con- 
trakturen  der  Sehnen  vorhanden  sind,  welche  die  Glieder  ausser 
Facon  bringen  und  bei  iedem  Versuch  der  Bewegung  sich  ver- 
schiinunem,  hauptsächlich,  wenn  stark  ausgebildete  Gichtknoten 
an  den  Gelenken  sich  finden. 

An  Colocynthis  ist  bei  Rheumatismus  articularis  zu  denken, 
wenn  die  Gelenke  steif  und  unnachgiebig  bleiben.  Die  Schmerzen 
in  den  afficirten  Theilen  sind  bohrender  Art. 

Causticum  wirkt  auch  auf  die  Haut,  und  eins  seiner  characte- 
ristiischsten  Symptome  sind  Warzen.  Es  ist  nützlich  bei  Behand- 
lung dieser  Hypertrophie  des  PapiUargewebes,  wenn  sie  an  den 
Händen  oder  im  Gesicht  auftritt.  Ich  erinnere  mich,  dass  ich 
einst  Causticum  einem  Kinde  gab,  das  zwei  Warzen  am  unteren 
Augenlid  hatte.  Am  Ende  der  dritten  Woche,  nachdem  das  Mittel 
genommen  war,  war  ein  Bündel  Warzen  am  innem  Winkel  des 
andern  Auges  entstanden.  Ich  hielt  dies  fOr  eine  Wirkung  von 
Causticum.  Ich  setzte  daher  das  Mittel  aus.  Einige  Wochen 
später  waren  alle  Warzen  verschwunden  und  das  Kind  hat  keine 
wieder  bekommen.  Dies  beweist  Ihnen,  dass  Causticum  wirklich 
Warzen  hervorbringt  und  heilt. 
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Gauaticum  kann  bei  Kolik  in  Frage  kommen,  wenn  Colocyn- 
this  nichts  nutzte.  Die  Schmerzen  sind  kneifender,  schneidender 
Art  und  werden  besser  durch  Zusammenkrümmen.  Hauptsachlich 
finden  Sie  Schmerzen  dieser  Art,  die  auf  das  Mittel  hinweisen  bei 
Menstrualkolik.  Diese  Eolikschmerzen  gehen  dem  Erscheinen  der 
Menses  vorauf  und  sind  verbunden  mit  Beissen  im  Bücken  und 
in  den  Gliedern.  Alle  Beschwerden  hören  ganzlich  auf  des  Nachts. 


Kali  carb. 


Garbo  veg. 
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Kali  carbonicum. 

Phosph.,  Garbo  veg.,  Arsen. 

Ant.  tart. 

Hypophosphit  von  Kalk,  Psorinum. 

Gaust.,  Senna. 

Natr.  mur. 

Lachesis. 

Heute  will  ich  mit  Ihnen  das  Carbonat  von  Kalium  durch- 
nehmen, in  unserer  Nomenclatur  als  Kali  carb.  bekannt.  Es  ist 
complementar  zu  Cm^bo  veg*  und  ähnlich  derselben  bei  manchen 
Krankheitsformen,  hauptsachlich  bei  Lungenentzündung.  Zuweilen, 
wenn  das  Eine  versagt,  vollendet  das  Andere  die  Kur;  daher  das 
complementare  VerhtUtniss.  Wir  haben  eine  ganze  Anzahl  von 
Verwandten  des  Kali  carb.,  deren  einige  an  der  Tafel  angestellt 
sind.  Wir  werden  Gelegenheit  haben,  auf  einige  derselben  zurück- 
zukommen, wenn  wir  weiter  gehen.  Es  besteht  auch  etwas  von 
complementärem  Verhältniss  zwischen  Kali  carb.  und  JPhos- 
phorus. 

Kali  carb.  übt  Einfluss  auf  die  Blutbildung,  sowohl  in  quanti- 
tativer, wie  in  qualitativer  Beziehung.  Das  zeigt  sich  m  der 
Anämie,  welche  das  Mittel  hervorbringt.  Dies  ist  ersichtlich  aus 
folgenden  Symptomen:  Häufiges  Frösteln;  so  oft  der  Kranke 
hinausgeht,  bekommt  er  Frösteln,  wenn  die  Luft  im  Geringsten 
kühl  ist,  weil  er  nicht  die  normale  Widerstandskraft  gegen  Tem- 
peraturveränderung hat;  ganz  entsprechend  dieser  Anämie  pulsiren 
die  Blutgefässe  im  ganzen  Körper.  Das  ist  keine  Plethora,  son- 
dern nur  eine  scheinbare  Pletnora.  Sie  ist  verbunden  mit  ört- 
lichen Gonffestionen,  die  aber  in  der  That  anämischen  Ursprungs 
sind,  das  Blut  ist  dem  Volumen  nach  normal,  aber  es  ist  nicht  so 
reich  an  rothen  Blutkörperchen,  als  es  sein  müsste.  Die  Gon- 
gestion nach  dem  Kopf  ist  verbunden  mit  Summen  in  den  Ohren. 
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Der  Kranke  bekommt  Schwindel,  wenn  er  schnell  den  Kopf  dreht, 
oder  beim  Fahren  im  Wagen  oder  von  irsrend  etwas,  was  den 
Zuflnss  des  Blutes  nach  dem  Gehirn  beschränkt.  Der  Kranke 
leidet  an  Schwachsichtigkeit,  die  hauptsächlich  auf  geschlechtliche 
Excesse  folgt. 

Femer  ist  Kali  carb.  w^en  dieser  Anämie  indicirt  nach 
schweren  oder  langdauemden  Krankheiten.  Daher  wird  es  nütz- 
lich bei  Schwäche,  die  dem  Wochenbett  oder  dem  Abortus  folgt, 
wenn  wir  folgende  Erscheinungen  haben:  Sehr  quälender  Rücken- 
schmerz ist  zugegen,  ein  Genihl  ron  Schwäche  und  Lähmigkeit 
im  Kreuz,  weldies  der  Kranken  das  Gehen  sehr  erschwert;  die 
Kranke  leidet  an  Husten  und  häufig  an  Nachtschweiss.  Sie  finden 
hartnäckigen  Blutfluss  aus  dem  Uterus.  Der  Urin  ist  mit  Uraten 
überladen.  Dies  letztere  Symptom,  das  Uebermass  von  Uraten, 
zeigt  den  grossen  Zerfall  der  Gewebe  und  bekundet  die  Erschöpfimg, 
welche  Kui  carb.  yerursacht  und  heilt. 

Sie  wollen  sich  erinnern,  dass  ich  Kali  carb.  als  ein  Mittel 
erwähnte,  das  grosse  Erschöpfung  im  Muskelsystem  yerursacht, 
und  fferade  bei  dieser  Art  ron  Elrschöpfdng  finden  sich  übermässig 
viel  Urate  im  Harn. 

Kali  carb.  wirkt  nicht  nur  auf  die  willkürlichen  Muskeln, 
sondern  auch  auf  das  Herz.  Das  Herz  wird  schwach,  wenn  Kali 
carb.  indicirt  ist,  und  Sie  haben  daher  einen  Puls,  welcher  un- 
reffelmässig  oder  intermitturend  ist  oder,  wenn  auch  schnell,  sehr 
schwach.  Dieser  Gharacter  des  Pulses  bei  Kali  carb.  wird  nun 
jedes  Leiden  bestinunen,  bei  dem  Sie  das  Mittel  geben  können. 
Es  ist  ein  Characteristicum  des  Mittels,  das  allen  seinen  Sym- 
ptomen zu  Grunde  liegt;  daher  werden  sie  Kali  carb.  selten  in- 
dicirt finden,  wenn  ein  Yoller,  runder  Puls  vorhanden. 

Dieser  Zustand  des  Harns,  wo  er  mit  Uraten  beladen  ist  als 
Zeichen  von  Erschöpfung  durch  Krankheit,  findet  sich  auch  bei 
andern  Mitteln.  Vielleicnt  das  beste  Mittel  in  der  Arzneimittel- 
lehre gegen  dieses  Symptom,  bei  bleichen  andern  Verhältnissen, 
ist  C€iM9ticv/m.  Bedenken  Sie,  dass  diese  Behauptunjg  einge- 
schränkt werden  muss.  Ein  Symptom  dieser  Art  hat  nicht  den- 
selben Werth,  wie  ein  bestinmites  Symptom  ihn  haben  würde. 
Es  ist  characteristisch  an  seiner  Stelle  und  doch,  wenn  ftir  den 
Fall  characteristischere  Symptome  ein  anderes  Mittel  indiciren, 
dann  dürfen  Sie  nicht  an  Causticum  denken.  Angenommen,  Sie 
haben  einen  Kranken,  dessen  andere  Symptome  die  von  Kali  carb. 
sind,  zum  Beispiel  eine  Frau  nach  der  Entbindung  mit  Bücken- 
schmerz, Schweiss  und  andern  wichtigen  Symptomen,  dann  können 
Sie  Kali  carb.  mit  Nutzen  geben.  Haben  Sie  aber  einen  Kranken 
mit  keinen  hervorstechenden  Symptomen  und  mit  diesem  über- 
mässigen Absatz  von  Uraten  im  Harn,  dann  wird  Causticum  Ihnen 
ausheuen. 

Noch  ein  anderes  Mittel  gegen  diese  Erscheinung  ist  SewnOf 
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die  eins  der  besten  Mittel  in  der  Arzneimittellelire  ist  g^en  ein- 
fache Erschöpfung  mit  übermässigem  Stickstoff^erlust. 

Die  besondere  Gombination  von  Symptomen,  die  wir  bei 
Kali  carb.  haben,  Schweiss,  Bückenschmerz  und  Schwäche,  findet 
sich  bei  keinem  andern  Mittel.  Es  wirkt  ebenso  gut  in  hohen, 
wie  in  niedem  Potenzen. 

Sie  können  auch  an  das  MypaphosphU  van  Kalk  denken, 
welches  dem  Eali  carb.  nahe  kommt  bei  excessivem  Schwitzen, 
Schwäche  und  Blässe  der  Haut. 

Sie  können  auch  an  PMriwuan  als  dem  Eali  carb.  ähnlich 
denken,  das,  wie  Sie  schon  gelernt  haben,  eminent  nützlich  ist 
in  der  Beconvalescenz  von  Krankheiten,  wenn  grosse  Schwäche, 
profuser  Schweiss  und  ausserdem  ein  G-emüthszustand  der  voll- 
ständigen  Hoffiiungslosigkeit  vorhanden  ist.  Der  Ejranke  Ter- 
zweifelt  an  völliger  Herstellung. 

Nun  wollen  wir  die  Einwirkung  von  Eali  carb.  auf  das 
Nervensystem  betrachten.  Was  das  Gemüth  anbelangt,  so  ist  der 
Ejranke  übermässig  reizbar  und  nervös  und  wird  leicht  stutzig. 
Das  finden  Sie  oft  bei  Weibern.  Sie  werden  durch  imaginäre 
Hallucinationen  erschreckt,  sie  bilden  sich  ein,  dass  irgend  Jemand 
im  Zimmer  ist  oder  eine  Figur  ihnen  vorkommt  und  sie  quält. 
Besonders  tritt  diese  Aengstlichkeit  hervor  bei  jedem  Geräusch, 
zum  Beispiel,  beim  blossen  Schliessen  einer  Thür  oder  eines 
Fensters,  hauptsächlich,  wenn  das  Geräusch  unvermuthet  kommt. 
Sie  werden  nicht  blos  erschreckt,  wie  viele  gesunde  Menschen 
unter  ähnlichen  Umständen  es  sein  würden,  sondern  sie  fahren 
zusammen  und  verfallen  in  Zittern.  Sie  werden  zuweilen  den 
Intellect  ernstlich  gefährdet  finden,  wenn  Kali  carb.  indicirt  ist. 
Der  Ejranke  scheint  sich  um  Nichts  zu  kümmern.  Diese  Indifferenz 
ist  mit  grosser  körperlicher  Erschöpfung  verbunden.  Auf  Fragen 
scheinen  die  Kranken,  gewöhnlich  Weiber,  nicht  genau  zu  wissen, 
was  sie  sagen  soUen  oder  was  sie  wollen.  Der  Zustand  streift 
etwas  an  den  von  Fhosphori  a4>iä/u/m,  jedoch  ist  die  Apathie 
beider  Mittel  nicht  ffanz  dieselbe.  Kali  carb.  hat  keine  sensorielle 
ApaÜiie,  sondern  £e  Erschöpfung  bei  ihm  ist  zu  gross,  um  die 
Antworten  Ihren  Fragen  entsprechend  zu  geben.  Sie  werden 
häufiff  finden,  dass  diese  Geistessymptome  auf  Kali  carb.  hinweisen 
bei  Mania  puerperaHs  und  bei  Febns  puerperaUs. 

Femer  finden  wir,  dass  Krämpfe  auftreten  als  Erscheinungen 
des  Nervensystems  bei  Kali  carb.  Der  Kranke  verliert  nicht  das 
Bewusstsein  während  der  Gonvulsionen,  daher  ist  das  Mittel  nicht 
indicirt  bei  wirklicher  Epilepsie;  aber  es  kann  indicirt  sein  bei 
Eclampsia  pueiperalis,  wenn  die  Krämpfe  mit  Luftaufstossen  vor- 
überzugehen scheinen. 

Das  Bückenmark  leidet  ernstlich  bei  dem  Kali  carb.-Kranken. 
Neben  dem  Bückenschmerz,  der  als  Folge  von  Anämie  oder  Abortus 
schon  erwähnt  wurde,  haben  wir  Spinalirritation,  die,  beiläufig 
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gesagt,  ein  ebenso  vages  Symptom  ist.  wie  ii^end  ein  anderes 
allgemeinen  Characters,  wie  Kopfschmerz.  Sie  müssen  immer 
wissen,  was  die  Ursache  dieser  Spinalirritation  ist.  Kommt  sie 
von  Säfteyerlnst,  Yon  Gehimleiden,  Ton  Gemüthserregongen,  oder 
woYon?  Bei  den  Kali  carb. -Kranken  tritt  sie  hanfie  auf  mit 
Uterinsymptomen.  Daher  wird  Dmck  im  Krenz  sich  finden,  als 
drfinffte  eine  schwere  Last  nach  unten.  Auch  Herabdrängen  in 
der  iJteringegend  wahrend  der  Menses  stellt  sich  ein,  Brennen 
den  Bücken  entlang,  besonders  die  rechte  Seite  des  Bückens  ent- 
lang. Das  ist  keine  wirkliche  Gongestion.  Es  ist  ein  rein  sub- 
jectives  Gefühl  als  Folge  von  Beizung  der  hinteren  Spinainerven. 
Der  Bückenschmerz  verschlimmert  sich,  wenn  die  Sjranke  geht. 
Sie  fühlt  sich  so  erschöpft,  dass  sie  sich  in  einen  Stuhl  nieder- 
lassen muss  oder  irgend  eine  Stütze  aufsuchen.  Zuweilen  finden 
Sie  morgens  ein  Pulsiren  im  Kreuz,  ganz  ähnlich  den  Pulsationen, 
die  in  andern  Korpertheilen  auftreten.  Hier  ist  das  Mittel  ganz 
analog  der  Sepia  und  der  wohl  bekannten  Ot/mieifuga.  Dieser 
pulsirende  und  ziehende  Bückenschmerz  bessert  sich  hauptsächlich, 
wenn  die  Kranke  sich  hinlegt.  Das  weist  auf  die  Aehnlichkeit 
zwischen  Kali  carb.  und  NiXtrv/m  tMM/t.  hin.  Sie  erkennen  so- 
fort die  Aehnlichkeit  in  den  Spinalsymptomen,  in  der  Spind- 
irritation, in  dem  Bückenschmerz  und  in  der  Besserung  durch 
Hinlegen.  Natrum  mur.  hat  hauptsächlich  Besserung,  wenn  man 
sich  flach  auf  den  Bücken  mit  festem  Andrücken  himegt.  Weiter 
werden  Sie  finden,  dass  diese  beiden  Mittel  sich  einander  in  die 
Hände  arbeiten  bei  Behandlung  der  Amennorrh5e.  Hahnemann 
sagt,  dass  Kali  carb.  den  Menstrualfluss  zu  Wege  bringt,  wenn 
Natrum  mur.,  obwohl  indicirt,  im  Stich  lässt. 

Ich  heilte  einmal  einen  eigenthümlichen  Bückenschmerz  mit 
KaU  carb.  E^e  sehr  nervöse  Kranke  kam  in  meine  Behandlung 
wegen  Dyspepsie.  Sie  sagte  zu  mir:  »Mit  meinem  Fall  ist  es  eine 
sem*  sonderbare  Sache.  So  oft  ich  eine  Mahlzeit  zu  mir  nehme, 
bekomme  ich  eine  halbe  Stunde  lang  oder  mehr  sehr  intensiven 
Schmerz  im  Bücken,  c  Das  war  sicherlich  ein  wunderliches  Sym- 
ptom. Ich  wüsste  nicht,  wo  es  in  der  Arzneimittellehre  zu  finden 
wäre.  Ich  sachte  und  fand  bei  Kali  carb.  folgendes  Symptom: 
Schmerz  im  Bücken  beim  Essen.  Ich  gab  ihr  Kfdi  carb.,  das  sie 
vollständig  herstellte. 

Auf  die  Schleimhäute  wirkt  Kali  carb.  und  verursacht  eine 
ganze  Beihe  katarrhalischer  Symptome.  Wir  können  es  beim 
Schnupfen  geben  mit  Heiserkeit  oder  Stimmverlust.  Der  Kranke 
hat  eine  Erkältung  weg,  sobald  er  sich  im  Geringsten  der  frischen 
Luft  aussetzt.  Das  irt  ein  sehr  aufGEÜlendes  Symptom  von  Kali 
carb.  Der  Kali  carb.-Kranke  neigt  zur  FetÜeibiffkeit  und  hat  mehr 
schwache  Muskelentwickelung.  Bei  den  katarrhafischen  Symptomen 
dieses  Mittels  tritt  oft  im  Halse  das  GeftOd  auf,  als  läge  da  ein 
Klumpen,    der  hinuntergeschluckt  werden  müsse.    Der  Hals  ist 
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steif  und  die  Uvula  yerlängert.  Stechende  Schmerzen  im  Halse  finden 
sich  ein  beim  Schlucken,  gerade  wie  es  bei  Apis  bemerkt  wird. 

Zuweilen  haben  wir  eme  mehr  chronische  Form  von  Katarrh 
in  der  Nase;  die  Nasengänffe  sind  yerstopft  und  der  Kranke  kann 
nur  mit  offenem  Munde  awmen.  Diese  Verstopfung  bessert  sich 
im  Freien,  kommt  aber  wieder,  sobald  der  lüanke  ein  warmes 
Zimmer  betritt.  Es  ist  entweder  Ausfluss  stinkenden,  grünen 
Schleims  vorhanden,  oder  die  Nase  ist  morgens  geschwollen  und 
roih  und  der  Ausfluss  ist  blutig.  Eine  Empfindung  von  Stechen 
im  Pharynx,  als  sässe  dort  eine  Fischgräte,  stellt  sich  ein,  sobald 
der  Kranke  sich  eine  Erkältung  zuzieht.  Das  ist  ein  gutes  Sym- 
ptom für  Kali  carb.  Sie  werden  es  in  AUen's  Encyclopadie 
in  grosser  Schrift  finden. 

Neben  diesen  Symptomen  findet  sich  nun  fast  immer  An- 
häufung von  Schleim  im  Rachen.  Der  Kranke  »räuspert  und 
rackstc  des  Morgens.  Dieses  Räuspern  findet  sich  bei  allen 
A^aUen,  aber  diese  eine  Eigenthüznlichkeit,  Gef&hl  von  einer 
Fischgräte  im  Habe,  sobald  »er  sich  erkältet«,  mit  dem  Räuspern, 
findet  sich  bei  keinem  andern  Mittel.  Hepar ,  NUri  {widwm, 
Altmien,  Carba  veg.  und  Argentum  nitriewm  haben  alle 
dies  Gefühl  von  einem  Splitter  oder  von  einer  Fischgräte  im  Halse. 

Beim  Husten  ist  Kali  carb.  zuweilen  von  Nutzen.  Der  Husten 
ist  paroxysmenartig  und  verbunden  mit  Erstickungsnoth  und  Er- 
brecnen  von  saurem  Schleim  oder  von  Speisen.  Dies  fährt  zum  Ge- 
brauch von  Kali  carb.  beim  Stickhusten,  bei  welchem  Leidendes 
sich  sehr  hül&eich  erwiesen  hat.  Bonninghausen  hat  uns  als 
characteristisches  Symptom  für  Kali  carb.  angegeben  ein  wässri^es 
Säckchen  zwischen  oberem  Augenlid  und  Augenbrauen.  Sie  werden 
dieses  Symptom  häufig  antreffen.  Ich  möchte  Sie  warnen,  es  nicht 
mit  einem  ähnlichen  Zustand  zu  verwechseln,  welcher  durchaus 
nicht  pathologisch  ist,  nämlich  eine  gewisse  Lockerheit  der  Gewebe 
in  dieser  Oeraichkeit,  die  bei  bejaErteren  Personen  auftritt. 

Nun  zur  Einwirkung  von  Kali  carb.  auf  die  Lunten.  Wir 
finden  es  indicirt  bei  Bronchitis,  bei  Pneumonie  und  bei  Phthisis 
pulmonalis.  Ich  werde  Ihnen  die  hierfür  bei  diesen  einzelnen 
Zuständen  sprechenden  Symptome  mittheilen,  je  nachdem  wir  dazu 
gelangen.  Das  allercharacteristischste  Symptom  und  eins,  das 
durch  die  ganze  Symptomatologie  des  Mittels  geht,  sind  stechende 
Schmerzen,  die  nauptsächlich  in  den  Brustwänden  sitzen.  Sie 
verschlimmern  sich  durch  jede  Bewegung,  treten  aber,  unähnlich 
der  Sryonia,  zu  jeder  IZeit  auf,  unabnängig  von  diesem  Yer- 
schlimmerungsanlass.  Characteristisch  zeigen  sie  sich  im  untem 
Drittel  der  rechten  Lunge  und  gehen  durch  die  Brust  nach  dem 
Rücken.  Sie  können  in  der  ganzen  Brust  auftreten,  aber  der  eben 
erwähnte  Sitz  ist  der  häufigste.  Femer  sind  sie  wandernd  und 
ziehen  im  ganzen  Körper  umher.  Hier  werden  Sie  an  KaH 
bichranUcu/m,  PvlsoMOa  und  Sfulph/^i/t  erinnert. 
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Eali  carb.  ist  indicirt  bei  Pneumonia  infantilis  oder  capillarer 
Bronchitis;  wenn  die  folgenden  Symptome  zogegeii  sind:  Intensive 
Dyspnoe;  wenn  auch  viel  Schleim  in  der  Brust  angesammelt  ist, 
so  wird  er  doch  mit  Mühe  ausgeworfen.  Das  Sind  hat  solche 
Athemnoth,  dass  es  weder  schlafen  noch  trinken  darf.  Das  Athmen 
ist  schnaufend  und  pfeifend  und  das  Kind  hat  Husten  zum  Er- 
sticken. Sie  müssen  hier  EaU  carb.  soi^falt^  mit  Antimonium 
tartaricum  vergleichen  und  danach  bestimmen,  was  ftir  den  Fall 
am  besten  passt.  Das  Eine  kann  hülfreich  sein,  wenn  das  Andere 
indicirt  ist. 

Bei  Phthisis  ist  Kali  carb.  indicirt,  wenn  die  Constitution 
dafür  günstig  ist.  Der  Kranke  sieht  gedunsen  im  Gesicht  aus, 
wie  gewöhnhch  bei  Alealien.  Auch  finden  sich  jene  wohlbekannten 
stechenden  Schmerzen  in  der  Brust  und  im  E5rper  mit  der  Ge- 
dunsenheit der  oberen  Augenlider.  Der  Husten  ist  beschwerlich. 
Der  Kranke  kann  das  Sputum  nicht  herausbef5rdem.  Er  wirft 
es  stückweise  aus,  wenn  es  hinten  in  den  Rachen  schlüpft.  Unter- 
suchen Sie  nun  diesen  Auswurf,  so  werden  Sie  finden,  dass  es  oft 
blutig  ist  und  dass  kleine  Eiterkugeln  darin  zerstreut  sind.  Alle 
diese  Symptome  verschlimmem  sich  von  3  bis  5  Uhr  mor- 
gens. Diese  Zeit  der  Verschlimmerung  konmit  allen  Kaliumsalzen 
zu.  Hierher  gehört  auch  eine  sehr  hartnäckige  Empfindung,  näm- 
lich Frösteln  mittag. 

Kali  carb.  ist  mdicirt  bei  Herzentzündungen,  bei  Endo-  und 
Pericarditis,  wenn  diese  characteristischen  scharfen,  stechenden 
Schmerzen  vorhanden  sind.  Geben  Sie  es  aber  nicht  zu  früh  in 
solchem  Fall.  Es  ist  kein  Mittel  für  das  zeitige  Stadium  bei 
Herzleiden.  Es  ist  mehr  indicirt  später,  wenn  Ablagerung  an  den 
Herzklappen  stattfand. 

Wir  finden  dieselben  stechenden  Schmerzen  von  Kali  carb. 
bei  Rückenschmerz  einer  sehr  hartnäckigen  Form  von  Rheumatis- 
mus. Dasselbe  Symptom  kommt  zur  Geltung  bei  drohender  Fehl- 
geburt und  bei  den  Wehen;  scharfe,  stechende  Schmerzen  in  der 
Lumbargegend  schiessen  die  Hinterbacken  enÜang  nach  den  Schen- 
keln. Dieselbe  Art  von  Schmerzen  empfiehlt  das  Mittel  bei 
Nephritis. 

Schliesslich  möchte  ich  in  Verbindung  mit  den  stechenden 
Schmerzen  Ihnen  die  Anwendung  des  Mittels  beim  Puerperalfieber 
metritischen  Ursprungs  erwähnen,  das  heisst,  wenn  Metritis  der 
hervorstechende  Zustand  ist.  Scharfe,  stechende,  schneidende 
Schmerzen  im  Bauch  sind  zugegen,  der  Bauch  ist  aufgetrieben 
und  gespannt,  der  Harn  dunkel  und  spärlich,  der  Puls  schnell, 
aber  schwach,  und  dabei  der  Gemüthszustand,  den  ich  am  Anfang 
dieser  Vorlesung  beschrieb. 

Noch  ein  Symptom  und  wir  sind  mit  dem  Mittel  fertig,  näm- 
lich seine  Anwendung  bei  Dyspepsie.  Sie  werden  es  brauchbar 
finden   bei  Indigestion,    hauptsächlich  bei  älteren  Personen,    bei 


Digitized  by  LjOOQIC 


S38  Zweiundsiebzigste  Vorlesung.    Kali  carbonicum. 

solchen,  die  ffrosse  Säftererluste  hatten,  wenn  ein  Gef&hl  von  Leere 
und  Schwache  im  Magen  vor  dem  Essen  vorhanden  mid  Anf- 
getriebensein  nach  dem  Essen,  besonders  nach  Fleischbrühe  oder 
Kaffee.  Saures  Aufistossen  findet  sich,  Soodbrennen  und  ein  un- 
angenehmes, nervöses  Geftlhl,  wenn  der  Kranke  hungrig  ist.  Sie 
sehen  also,  dass  Eali  carb.  ein  bei  vielen  Leiden  inficirtes  Mittel 
ist.  Es  ist  ein  Mittel,  das  in  der  Praxis  sehr  vernachlässigt  wird, 
aus  ganz  demselben  Grunde,  wie  manche  andere  Mittel,  weil  der 
hastige  und  nachlässige  Arzt  in  Routine  verfiOlt. 
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Ahies  caiMidensis. 

Prolapsas  uteri  128. 
Abiea  nigra, 

Dyspepsie  260,  299,  315. 
AbsifUMum  204,  209. 

Delirium  der  SSnfer  209. 

Typhus  209. 
Acalypha  indica. 

Blutungen  315. 

HSmoptysis  315. 
AceH  €icidum. 

Wassersucht  88. 
AamiHcuin  (uddum  269,  284. 
Aeanitin  269. 
AeanUufn  Napellus  268. 

Abortus  277. 

Allgemeincharacter  158,  269. 

Augen  274,  337. 

Bauch  277. 

Colik  277. 

Croup  276.  430,  590. 

Durchfall  277. 

Dysenterie  277,  515. 

Dysmenorrhöe  277. 

Entziindungsschmerz  26. 

Episcleritis  274. 

Fieber  249,  251,  269,  277,  347. 

Gehirn  273,  274,  346. 

Oeist  274,  528. 

Gemüth  269. 

Glaucoma  274. 

HSmoptysis  276. 

Hamorgane  79. 

Hemia  277. 

Herz  193,  275,  328,  433,  438. 

Hysterie  274. 


Aemiitufn  IfapeUus* 

Kopfschmerz  174. 
Lochien  unterdrückt  277. 
Masern  152. 
Nervensystem  269. 
Neuralgie  275. 
Oxyuris  211. 
Paralysis  275,  628. 
Pleura  276,  282. 
Pneumonie  252,  276. 
Puerperalfieber  277. 
Begel  unterdrückt  581. 
Scharlach  270,  278. 
Schnupfen  278. 
Schwangerschaft  277. 
Sonnenlicht  verschlimmert  337. 
Sonnenstich  274,  328. 
Todesfurcht  83. 
Wehen  277. 
Actaea  {Cimicifuga)  r€U>emo$a 
278. 
Allgemeincharacter  125,  278,  304. 
Angina  pectoris  280. 
Augen  279. 
Chorea  61. 
Delirium  29. 

»        tremens  280. 
Gemüth  304. 
Geschwätzigkeit  29. 
Geschlechtstheile,  weibliche  279. 
Herz  194. 
Hysterie  63. 
Kopfschmerz  154,  279. 
Magen  115. 
Mania  280. 

»      puerperalis  280. 
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VeneichnisB  der  AizneimitteL 


Acteiea  {Cimicifuga)  racemoaa, 

Phthisis  280. 
Pleurodynie  279. 
Spinalirritadon  280,  635. 
UteniB  125,  176,  304,  559. 
Wehen  279,  280,  304. 
AcUiea  spicata  254,  278,  581. 
Aeseuhis  hippoctutanufn. 
HSmorrhoiden  164. 
Pharyngitis  follicnlaris  620. 
Symphygis  Bacro-iliaca  522. 
Aether. 

Gallensteine  168. 
AethifMa  cynapium  379.. 
CoHk  609. 

Erbrechen  379,  497,  579. 
Ungeschicklichkeit  86. 
Agaricus  musctiricua» 
Chorea  61,  67. 
Geschwätzigkeit  29,  356. 
Imbecillität,  drohende  61. 
Lidkrampf  166,  177. 
Spinalirritation  281. 
Agnu8  e€utus. 
Impotenz  581. 
Milchmangel  304. 
Spermatorrhöe  153. 
Ailanthus. 
Heufieber  477. 
Scharlach  182,  201,  343. 
Aleohoh 

Diphtherie  181. 
Aletris  farinosa* 
Dyspepsie  307. 
Uterus  307. 
Verstopfung  307. 
Alo^  socoMna. 
After  119,  128,  144,  145,  406. 
Bauch  119. 
DurchfaU  119. 
Dysenterie  165. 
Hämorrhoiden  120,  164. 
Kopfschmerz  119,  164. 
Leber  119. 
Uterus  119. 
Atumen. 
Blutung  im  Typhus  458. 


Alumina  532. 
Allgemeincharaoter  532. 
Asthenopie  534,  564. 
Ataxia  locomotrix  462,  533. 
Augen  113,  534. 
Bubo  535. 
Chlorosis  533. 
Gemüth  533. 
Hals  534. 
Hand  535. 
Husten  534. 
Magen  535. 
Nase  534. 
Ozäna  532. 

Schleimhäute,  trockne  534. 
Strabismus  533. 

Verstopfung  163,  233,  390,  532. 
Aluminium  m^eUMJUicum» 

Ataxia  locomotrix  533. 
Amhra  grisea  132. 
Allgemeinchaiacter  132. 
Asthma  133. 
Catarrh  571. 

Gehirnerweichung,  senile  133. 
Genitalien,  weibliche  133. 
Husten  133. 

Nervosität  132,  170,  614. 
Reaction,mangelnde  133,232,393,543. 
Rückenmark  133,  170. 
Verstopfung  134. 
Wochenbett  134. 
Amm4nU€umm  gummi* 

Asthenopie  378. 
Anunanium^Prapar€Ue  566. 
Am^wnium^  benzaicunu 

Harn  54. 
AmMianium,  carbonicum,  568. 
Antidot  von  Shus  191. 
Brustbeklemmung  518. 
Catarrh  570. 

»       winterlicher  571. 
Emphysem  413,  568,  569. 
Fette  Personen  567. 
Hautausschlag  191. 
Hectik  568. 
Herz  569. 
Hysterie  66. 
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Ammonium  carbafUeum>. 

KohlenduiiBtvergiftaDg  568. 

KohlensäiirevergiftaDg  568. 

Lungenlähmang  500. 

Lungenödem  568,  569. 

Meningitis  cerebio-Bpinalis  569. 

Pneumonie  569. 

Scorbut  567,  568. 

Scharlach  569. 

Schwelgerei  567. 

UrSmie  568. 

Verrenkung  571. 

Weiber  53. 
AmmfOnium  causHcum. 

Aphonie  571. 

Diphterie  182. 

Nasenkatarrh  571. 
Am/m,onium,  mMviaticufn  571. 

Amputationastumpf  schmerzt  572. 

Girculationsstörung  571. 

Fette  Personen  567,  571. 

Fersen  ulceriren  572. 

Heiserkeit  573. 

Husten  573. 

Ischias  572. 

Eniecontractur  572. 

Lebercongestion,  chronische  578. 

Mandeln  pulsiren  573. 

PeriodicitSt  571. 

Schnupfen  573. 

Stuhlgang  573. 

Verrenkung  571,  572. 

Verrenkungsgefiihl    in    den  Wei- 
chen 572. 

Weiber  572. 

Weissfluss  573. 
Am.m,<mium^  phosphoricum.. 

Gichtknoten  566,  573. 
Am^ygdala  amara* 

Diphtherie  183. 

Mandeln  352. 
AmylniirU. 

Congestionen  22,  350. 

Herz  22. 

Klimaxis  22,  395. 
Anacardi€ic€<ie  186. 
AntUMrdium,  occidenUile  190. 

Fftrrington,  An]i«imitt«ll«lire. 


AnMcaräium  ocddeniaie* 

Hautausschlag  190. 

Rheunuitismus  199. 
Anacardium  Orientale  187. 

Blasenbüdnng  71.    * 

Fluchen,  Neigung  zu  —  188. 

Gedächtnissschwäche  187. 

Geistesüberanstrengung  188. 

Hämorrhoiden  189. 

Hautausschlag  189. 

Herz  190. 

Husten  437. 

Hypochondrie  188. 

E^niegelenk  190. 

Kopfschmerz  188. 

Magen  188,  423. 

Rectum  189. 

Rückenmark  190. 

Stimmen  h(5ren  259. 

Willen,  hat  zwei  —  187. 
Angustura  157. 

Caries  465. 

Knochen  157. 

Schulterblatt  242. 

Verletzungen  157. 

Wunden  158. 
Anieum,  sielUitum^ 

Brustschmerz  261. 

Phthisis  florida  70. 
Anthracinufn. 

Carbunkel  67,  200,  480. 
AnUm^n^Fräparate  494. 
AfMmonium,  crudum  495. 

Augen  498. 

Durchfall  496. 

Ferse  572. 

Geistessymptome  263,  496,  562. 

Gicht  498. 

Haut  283,  495,  497. 

Krusten  72,  424,  605. 

Magen  299,  321,  379.  496,  579. 

Nägel  497. 

Rheinwein,  saurer  —  verschlimmert 
546. 

Selbstmordneigung  188. 

Uteri  prolapsus  498. 

Verstopfung  496. 
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AnHfnanium  cruduTn* 

Weiber  498. 
Antimanium  tartaricwm  498. 

ÄBphyxie  500. 

Ausschläge  nnterdrttckt  499. 

BronchiÜB  capillaris  324,   500. 

Croup  430. 

Bannkaual  501. 

Husteu  232,  239,  499.  562. 

Kohlensäurevergiftung  568. 

Kopfschmerz  499. 

Luugenlähmung  413,  500. 

Pleuropueumonie  500. 

Pueumonie  253. 

Pusteln  495,  501. 

Variola  259. 
Apis  meUiftca  82. 

Allgemeincharacter  83. 

Adynamie  84. 

Asthenopie  96. 

Augen  96,  186. 

Brustbeschwerden  94. 

Cholera  infantum  97,  145. 

Coma  230. 

Diphtherie  40,  93,  183. 

DurchfaU  97. 

Eifersucht  86. 

Entzündung  83. 

Fieber  58,  271. 

Gesicht  33. 

Halsentzündung  351,  636. 

Hamorgane  78,  127,  479. 

Husten  95. 

Hydrocephalns  87,  287. 

Hydrothorax  87. 

Hysterie  83. 

Intermittens  91. 

Kehlkopf  94. 

Kniegelenk  254. 

Meningitis  tuberculosa  84,87,347,399. 

Mund  37. 

Ovarien  52,  96,  434. 

Panaritium  98. 

Paralyse  91. 

Pleuritisches  Exsudat  87,  401. 

Rheumatismus  acutus  91. 

Kose  35,  90,  200. 


Apis  meUiftca. 

Scharlach  84,  92,  570. 

Synovitis  87,  254,  301- 

Typhus  84,  92,  446. 

Ungeschicklichkeit  86. 

Urticaria  90,  607. 

Vaginismus  530. 

Variola  91. 

VerrenkungsgefUhl  573. 

Wassersucht  55,  86. 

Weibliche  GeschlechtstheÜe  96. 

Zerschlagenheitsschmeiz  26. 

Zunge  446. 
Apiufn  virus  82. 
ApocyfMceaie  142. 
Apocynutn  cannabinum  143. 

Allgemeincharacter  143. 

Diarrhöe  144. 

Hämorrhoiden  144. 

Hamorgane  143. 

Herz  95. 

Hydrocephalns  144. 

Rheuma  144. 

Wassersucht  88,  143. 
ApoTnorpfUn. 

Erbrechen  227,  368. 

Seekrankheit  228. 
Ara4^ae  178. 
Ara^chniden  60. 
Aranea  JDiadema  67. 

Durchfall  68. 

Fieber  68,  318. 

Knochen  68. 

Periodisch  67. 

Ulnaris  nenrus,  Taubheit  darin 

Zahnschmerz  68. 
Argemone  mexicantu 

Bandwurm  234. 

Hautausschlag  234. 

Opiumersatz  234. 
ArgeiUufn  metaUicwm  526. 

Arthralgie  516. 

Chlorose  516. 

Gelenkknorpel  527. 

Herz  527. 

Kehlkopf  527. 
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Argeniutn  metaiHcum. 

KopfBchmerz  526. 

Krämpfe  526. 

Ovarien  527,  531. 

BeBpiratioiiBorgane  516. 

Uteri  prolapsnB  531. 
Argentutn  nUrieuin  516,  521. 

Angina  pectoriB  524. 

Angst  542. 

Asthma  524. 

Ataxia  locomotrix  522. 

Angen  296,  524,  534,  604. 

Ansdehnungsgeftthl  521. 

Cholera  infantum  526. 

Goordinationsmangel  522. 

Darmkanal  526. 

DnrchfaU  145,  154,  474,  526,  565. 

Eclampsia  partorientiam  524. 

Epilepsie  524. 

Gastralgie  523. 

Geist  521. 

Gesichtsschmerz  523. 

Kehlkopf  525. 

Kopfschmera  523. 

Krebs  517. 

Magen-  Darmentzündung  517. 

Migräne  523. 

Mund  525. 

Nieren  526. 

Paralyse  fanctionelle  522. 

Bttckenschmerz  462. 

Schwindel  521. 

Tripper  78. 

Uterus  526,  530. 

Verschlimmerung  11  Uhr  vormittags 
522. 
Amica  mantana  204. 

Antidot  gegen  Kohlendunst    139, 
568. 

Apoplexie  230. 

»         der  Betina  32. 

Bauch  48. 

Capillaren  204. 

Cholera  infantum  208. 

Ecchymosen  166. 

EntzündungSBchmerz  26. 

Entbindung  208. 


ArrUca  tnaniana» 

Furunkel  208. 
Herz  205,  433. 
Himdruck  208. 
Hoden  301. 
Keuchhusten  208. 
Magen-Darm  208. 
Myalgie  206. 
Pyämie  207. 
Bheumatismus  206,  253. 
Stupor  30,  286. 

Typhus  196,  206,  342,  450,  568. 
Ueberanstrengung  198,  205. 
Verletzungen  205,  454. 
Verrenkungen  564,  571. 
VerrenkungßgefÜhl  573. 
Amicin  204. 
Arsenicum  €Uäum  469. 
Allgemeincharacter  137,  471. 
Angina  pectoris  479. 
Angst  471. 

Antidot  von  Bhus  191. 
Aortitis  413. 
Arseniklaster  470. 

»      Vergiftung  471. 

»  »        ,  Antidote  471. 

Asthma  323,  477,  530,  625. 
Augen  97,  338,  422,  604. 
Beingeschwüre    bei    Wassersucht 

375. 
Blutung  410. 
Brighf  sehe  Niere  478. 
Carbunkel  480. 
Catarrh  323,  477. 
Cholera  473. 

»        infantum  474. 
Darmverschwärung  44. 
Diphtherie  94,  184,  478. 
Delirium  tremens  231,  472. 
Durchfall  145,  316,  554. 
Dysenterie  415,  473. 
Entzündung  79. 
Epilepsie  481. 

Faser,  Beizbarkeit  der  —  471. 
Fieber    57,    273,    317,    396,    475, 

477. 
Fieberbläschen  607. 
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Araenieum  alhum. 

Fnrcht  vor  dem  AlleinBein  280. 

»         »       »     Tode  83. 
GangrSn  137,  480, 
GastritlB  43,  162. 
Gehimaffektioii  86. 
Geist  280,  528. 
G^Bchwüre  480. 
Gesicht  33. 
Hals  80,  514. 
Hamorgane  55. 
Hamverbaltiiiig  nach  Entbindung 

233. 
Haut  479. 
Hectik  318. 
Herz  206,  473,  478. 
Heufieber  283,  477. 
Hinmiigkeit  143,  313. 
Husten  95. 
Hysterie  66. 
Katalepsie  34. 
Krebs  480. 

Magen  299,  321,  322,  472,  473. 
Migräne  112,  481. 
Mund  37. 
Muskelgewebe  wird    Widerstands- 

fähiger  470. 
Neuralgie  396,  475,  529. 
Schlueksen  162,  177,  553. 
Scharlach  480. 
Schnupfen  477. 
Sodbrennen  473. 
Schmerzen  472. 
Stuhlgang  473. 
Tuberculose  472. 
Typhus  196,  458,  472,  476. 
Ueberanstrengung  198. 
Urticaria  90,  479. 
Verdauung  414. 
Wassersucht  88,  143. 
Weibliche  Geschlechtsorgane  53. 
Zoster  283. 
Zunge  382,  601. 

»      landkartenartig  284. 
Arsenicuni  jodatum* 
Gmsta  lactea  147. 
Diphtherie  478. 


Arsenicuni  jodatiwn* 

Hals  514. 

Krebs  480. 

Psoriasis  108. 
Arsenicufn,  metaUicufn* 

Zunge  382. 
ArtemiHa  c^brnfUmwm. 

Bttckenmark  210. 
Artemisia  vulgaris  208. 

Asthenopie  209. 

Augen  209. 

Epilepsie  21,  208,  583. 

Schwindel  209. 

Würmer  539. 
ArUcuUOa  22. 
Arum  triphyUum  179. 

Hals  80. 

Heiserkeit  180,  391. 

Mundleiden  457,  610. 

Nase  424. 

Nase,  Bohren  darin  180,  547. 

Scharlach  179,  201. 

Urämie  180. 
Asa  foeUda  378. 

Augen  378,  518. 

Ausscheidangen  unterdrückt  103. 

Bauchganglien  102,  504. 

Geschwüre  empfindlich  103,  465. 

Hysterie  66,  173,  378. 

Knochen  378. 

Mercur  Antidot  103,  504. 
Asanrum  eurapa>eafn. 

Hysterie  67. 

Nervosität  170. 
ABpar€igus. 

Herz  95. 
Aurum  meUUUeum  516. 

Augen  379,  518. 

»      Entzündung,  scrofulOse  518. 

Oirculation  121,  516. 

Cirrhosen  121. 

Gaumen  519. 

Gehirn  518. 

Gemüth  121,  516,  517,  520. 

Glaucom  518. 

Hals  519. 

Halbsichtigkeit  605. 
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AurufH  fnettMiewm. 

Herz  517,  566. 

Hoden  301,  520. 

HyperSmie  516,  517. 

Iritis  syphilitica  518. 

Knochen  291,  521. 

Leber  520. 

Langen  520. 

Hercnr  Antidot  504. 

Nieren  479,  519. 

Ozäna  519. 

Ohren  366,  418,  519. 

Scrofulosis  516. 

Unmhe  195. 

Uterus  121,  520,  528,  530. 
Auru9n  murioHcwn» 

Gerviz  uteri  121. 
Aurufn   muriaHcum  natrima' 
tum. 

Ceryix  uteri  121. 

Prolapsus  und  Indnratio  uteri  520. 

Badifiga. 

Bttbo  verhärtet  22,  416. 

Herz  22. 
»  klopfen  durch  Angenehmes  22. 

Lymphdrüsen  21. 

SyphiUs  418. 
BapUHa  Hnctaria  339. 

Diphtherie  183,  343. 

Dysenterie  343. 

Geist  357. 

Scharlach  183. 

Stomacaoe  bei  Phthisis  36. 

Typhus  196,  396,  447. 

Zähne  36. 
Baryta  carhoniea  560. 

Apoplexie  der  Säufer  230. 

Catarrhus  sufFocatiTUS  562. 

Fettgeschwülste  562. 

Gemüth  560. 

Husten,  chronischer  561. 

Imbecillität  560,  585. 

LuDgenlähmung  500. 

Lähmung  nach  Apoplexie  560. 

Mandelentzündung  561. 

Bingflechte  607. 


Baryta  carhoniea. 

Betronasalkatarrh  561. 

Sclerose,  multiple  —  des  Gehirns 
und  Rückenmarks  561. 

Tabes  mesenteria  562. 

Vergiftung  mit  —  560. 

Zungenlähmung  i561. 
Baryta  muriaHca. 

Gehirn  und  Bückenmark  561. 
BeUadowna  344. 

Abscess  355. 

Aftorzusammenschnürung  48. 

Allgemeincharacter  344. 

Apoplexie  230. 

Augen  337,  350,  378,  518. 

Blutung  314,  529. 

Chorea  64. 

Delirien  361,  537. 

Dentition  213. 

Diphtherie  184. 

Durchfall  355. 

Entbindung  356. 

Enteritis  47. 

Entzündungsschmerz  26. 

Fieber  152,  250,  273,  348. 

GallenBteine  168. 

Gehirn  85,  89,  251,  346,  369. 

Geistesstörung  188,  218. 

Gemüthsaffectionen  175. 

Gesichtsgeschwulst  33. 
•      Schmerz  529. 

Hals  80,  151,  350,  514. 

Hemicranie  111. 

Hysterie  174. 

Kehlkopf  95. 

Kopf  25,  31,  79,  84,  237,  260,  553. 

Krämpfe  175.. 

Krebsschmerz  gelindert  480. 

Mastitis  258,  355. 

Metrorrhagie  234. 

Ohr  297. 

Otitis  349. 

Peritonitis  352. 

Phlegmone  343. 

Begel  unterdrückt  581. 

Bheumatismus  des  Nackens  170. 

Böse  35,  90,  353. 
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Belladonna* 

Scharlach  58,  85,  201,  354,  447,  548, 
569. 

Schlaf  222. 

Sommerkrankheiten  355. 

Strabismus  533. 

Typhus  250,  348»  446. 

Vaginismos  530. 

Yerschlimmemiig     durch     kttnst- 
liches  Licht  337. 

Weibliche    Geschlechtstheile   356, 
529. 
Benzaicum  acidunu 

Harn  456. 

Hamgries  610. 

Herzklappen  566. 

Gicht  381,  566. 

Rheuma  381,  566. 
Berberidaceas  380. 
BerheHn  380. 
Berberis  vulgaris  380. 

Augen  534. 

Fistula  ani  381. 

Gallensteine  168,  381. 

Gelenkleiden  381. 

Gicht  381. 

Harnblase  380. 
»    Organe  78. 

Leber  256,  381. 

Menstnudcolik  381. 

Nierensteine  78,  168,  380. 

Rheumatismus  381. 

Stuhl  381. 

Weissfluss  381. 
Bismuthum  subnitricum. 

Erbrechen  484. 

Magen  162,  524. 
BlaUa. 

Wassersucht  23. 
Bambyx  82. 
Borax  veneta  608. 

Allgemeincharacter  608. 

Aphthen  609. 

Augen  610. 

DurchfaU  609. 

Erysipelas  611. 

Gehimanämie  609. 


Borax  veneta. 

Hals  610. 

Hambeschwerden  610. 

Haut  611. 

Husten  610. 

Mund  608. 

Nase  610. 

Ohrschmerz  608. 

Otorrh^e  608. 

Weissfluss  610. 
Bothrops  lanceolatu8. 

Aphasie  23. 
Bovista. 

Allgemeincharacter  138. 

Colik  245. 

HKmorrhagische  Diathese  138. 

Herz  139. 

Kohlendunstvergiftung  139,  568. 

Stottern  358. 

Ungeschicklichkeit  86. 

Urticaria  91. 

Uterus  138. 

»     -Blutung  139. 
Brom  427. 

Asthma  432. 

Brust  417. 

Gongestionen  427. 

Croup  430,  590. 

Drüsen  428. 

Gemüth  428. 

Geschwüre  435. 

Herz  206,  432. 

Hoden  428. 

Mamma  428. 

Mandel  428. 

Nase  429. 

Pneumonie  432. 

Schwindel  427. 

Spasmus  glottidis  429. 

Struma  429. 

Tuberculose  432. 
Brucin  155. 
Bryonia  aXba  247. 

Aerger  212,  256. 

Augen  257. 

Bronchitis  253. 

CataiTh  31,  252. 
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Bryonia  alba. 

Dann  255. 

Durchfall  97,  256,  408. 
Dnrst  248,  249. 
Fieber  247,  270. 
Gelbsucht  163,  255. 
Glancom  257. 
Harn  257. 
Husten  95,  597. 

Kopfschmerz  247,  248,  256,  603,605. 
Eopfschweiss  Ölig  257. 
Leber  242,  255. 
Magen  299,  497,  535. 
Masern  258. 
Mastitis  258. 

Meningitis  85,  89,  251,  346,  347. 
Milchfieber  258. 
Mnndleiden  609. 
Mnskeln  254. 
Pnenmonie  252,  276. 
Rhenmatismns  acutus  254. 
Scharlach  258. 
Schwindel  223. 

Schleimhäute  troclcen  249,  609. 
Seröse  Häute  251. 
Stuhl  233. 
Synovitis  87,  253. 
T^hus  248,  446. 
Verschlimmerung  im  Sommer  255. 
Verstopfung  163,  390,  532,  592. 
Weibliche  Genitalien  257. 
Zahnschmerz  257. 
Zunge  248,  254. 
Bufo  rana» 
Eiterblasen  auf  der  Haut  20,  21. 
Epilepsie  20,  468. 
Haut  20. 
Masturbatio  20. 
Peritonitis  20. 

Cttdus  grandiflarus* 

Asthma  546. 
Diaphragma  283. 
Hämoptysis  276. 
Herz  205,  276. 
Neuralgie  475. 
Uterus  116. 


Cadmium  aulphurUsum. 

Asthma  546. 

Erbrechen,  schwarzes  475. 

Verdauung  43. 
Caladiutn  seguinum  185. 

Asthma  185. 

Excesse,  geschlechtliche  153,  289. 

Nymphomanie  528. 

Spermatorrhöe  185. 

Würmer  211. 
Caiettrea  acetica. 

Erbrechen  379. 
Calc€Mrea  €€Mrbanica  576. 

Allgemeinchaiaeter  345,  576,  587. 

Asthma  530. 

Augen  422,  677. 

Coxarthrocace  583. 

Delirium  tremens  231,  582. 

Durchfall  556,  578,  592.- 

Eczem  577. 

Epilepsie  582,  631. 

Fettleibigkeit  420. 

Geist  280. 

Gichtknoten  566,  584. 

Hallucinationen  251. 

Harn  381. 

Hitze  auf  dem  Scheitel  397. 

Knochenkrlimmung  583. 

Eniegeschwulst,  weisse  583. 

Kopfschmerz  604. 

Magen  379. 

Meningitis    tuberculosa    347,   399, 
579. 

Menses  580. 

Nase  424,  578. 

Ohren  578. 

Onanie   168,  289,  581. 

Parotitis  373. 

Phthisis  399,  458,  580. 

Pubertät  579,  631. 

Rachen  424. 

Retronasalcatarrh  561. 

Rheumaiismus  566,  584. 

Scharlach  201,  355,  373,  548. 

Schlaflosigkeit  582. 

Schweiss  466. 

»         partiell  576. 


Digitized  by  LjOOQIC 


648 


Veneiehnigf  der  AnneimitteL 


Calcarea  carboniea* 

Scrofeln,  genuine  576. 

Sprechen  greift  an  538. 

Typhnß  372,  581. 

Urticaria  91,  607. 

Uteras  126. 

WeiBsflnAS  581. 
Calcarea  fluorica  442. 

EnochenanBchwelliing  442. 

Lumbago  584. 
Calcarea  hypophospharaaa* 

Schwäche,  SchwelBS  634. 
Calcarea  jodaia* 

Mandelhypertrophie  563. 
Calcarea  phosphorica  575,  584. 

AUgemeincharacter  585,  587. 

Cholera  infantnm  585. 

CretiniBmuB  585. 

Fistula  ani  operirt  381. 

Fractur  586. 

Gelenkfichmerz     bei     WittemngB- 
wechsel  586. 

Hydrocephaloid  313,  549. 

Enochennäthe  586. 

RhachitiB  586. 

Bheuma  586. 

Schulmädchen  587. 

SpasmuB  glottidiB  429. 

TabcB  mcBenterica  562,  587. 

TuberouloBC  399. 

üteruB  127. 

Verletzungen  207. 
Calcarea  8ulphurica* 

Eiterung  575. 
Calendula* 

Verletzungen  207. 
CaUha. 

Pemphigus  74. 
Catnphora  160. 

Antidot  von  MoBchuB  100. 
»  »    Oleander  146. 

Cholera  137,  219,  412,  459,  542. 
.  CoUaps  285,  409,  412. 

Entzündung  79. 

Fieber  57. 

FieberbläBohen  607. 

Gesicht  34. 


Camphara» 

Hamorgane  78. 

Haut  73. 

Krämpfe,  tetanlsche  160. 

Ohnmacht  28. 

Scharlach  548. 
Cannahis  indica. 

Delirium  tremens  231. 

Oeistessymptome  76. 

Hamorgane  76. 

Lähmung  276. 

Rückenschmerz  309. 
Cannahis  saHva. 

Hamorgane  76. 
Cantharis  70. 

Cystitis  acuta  75. 

Dysenterie  80. 

Diphtherie  80. 

Erysipelas  bullosum  81. 

Gehirn  79. 

Geilheit  81. 

Geschlechtsorgane  81. 

Hämaturie  75. 

Halsentzandung  80,  366. 

Hamgries  75. 

Harnorgane  74. 

Haut  71. 

Hydrophobie  79. 

Magen  80. 

Nierensteine  75,  167. 

Puerperalconvulsionen  79. 

Schleimhäute  80. 

Tripper  75. 

Utems  304. 

Verbrennung  82. 

Wehen  81. 
Cantharis  strygosa. 

Blasenbildung  70. 
Capsicum  365. 

Asthma  366. 

AUgemeincharacter  366. 

Dysenterie  81,  366. 

Fieber  56,  317. 

Gesichtsschmerz  529. 

Hals  80,  366. 

Hamorgane  77,  366. 

Haut  73. 
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Capsicum» 

Heimweh  451. 

HuBten  319,  366,  467. 

Magen  366. 

Ohr  366,  418,  519. 

Reaction  mangehid  132,  543. 

Upla  366. 
Carho  animalia  416. 

AUgemeincharacter  416. 

Augen  418. 

Bmetaffectionen  417. 

Bubonen  416. 

H&morrhoiden  417*. 

Hasten  417. 

KrebB  416,  428. 

Kopf  302. 

Magen  115,  145,  417. 

Menses  123. 

Otorrhöe  418. 

Syphilis  417. 

Uterns  122. 
Carba  vegetahUia  409. 

Aortitis  413. 

Asthma  167,  413. 

Angen  418. 

Banohleiden  182,  474. 

Blutung  314,  409. 

Carbunkel  410,  480. 

Catarrh  412,  571. 

CoUaps  45,  137,  285,  411,  485. 

Drüsen  412. 

Dysenterie  415. 

Fieber  56,  317,  411. 

Fnssschweiss,  stinkend  563. 

Gangrän  411. 

Gelbes  Fieber  411. 

Geschwüre  410. 

HSmoptysis  409. 

Hämorrhoiden  414. 

Hectik  318,  411. 

Heiserkeit  412. 

Hernien  45. 

Hinterkopfschmerz  257. 

Husten  96,  417,  629. 

Intermittens  411. 

Mund  37. 

Lungenlähmung  drohend  413,  500. 


Carba  vegetabiHs. 

Nachtheile  von  Eis  299,  414. 
»  »    Fett  299. 

Nasenbluten  138,  409. 

Ohren  AIS,  424. 

Reaction  mangelnd  232,  393,  543. 

Schwäche  216. 

Schwelgerei  414. 

Sepsis  409. 

T^npanites  224,  233. 

Typhus  196. 

Uterus  122. 

Varicositäten  123,  410. 

Verdauung  44,  45,  162,  163,  414. 
CarboUcufn  aHdum. 

Harn  54. 

Kopfschmerz  499. 

Verbrennungen  82. 
Carbaneum  oxygenisatum» 

Herpes  zoster  74. 

Haut  74. 
Carduus  mariae. 

Gelbsucht  163. 
Ca8C€MriUa* 

Banch  267. 

Darmblutung  267. 

Stuhl  267,  423. 
Castar  equi. 

Wunde  Brustwarzen  18. 
Castareum. 

Kopfschmerz  170. 

Nervosität  100,  170. 

Reaction  mangelnd  100. 

Typhus  17. 
CaüU^hyllutn. 

Dysmennorrhöe  154. 

Rheuma  255. 

Uterus  305. 

»     krämpfe  559. 

Wehen  305. 

WeissflusB  581. 
CauMcum  626. 

AUgemeincharacter  626. 

Aphonie  412,  628. 

Catarrh  571. 

Chorea  64,  631. 

Colik  632. 
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CausHcum. 

EnuresiB  630. 

Epilepsie  630. 

Ferse  572. 

Gemüth  109,  626. 

Gesichtslähmung  627. 

Harn  633. 
»    yerhaltang  nach  Entbindung 
233. 

Husten  605,  628,  630. 

Kopfschmerz  604,  622. 

Krätze  unterdrückt  404. 

Lähmung  275,  626,  628. 

Meniöre'Bche  Krankheit  630. 

Menstrualcolik  632. 

Milchmangel  304,  630. 

Ohren  630. 

Ptosis  148,  203,  338,  627. 

Bheuma  631. 

Schwäche  596,  628,  633. 

Schorfe  605. 

Schwindel  627. 

Sclerose  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks 561. 

Scrofulose  628. 

Stühldrang  48. 

Unruhe  195. 

Verstopfung  627. 

Warzen  631. 

ZuDgenlähmung  627. 
Cedran* 

Augen  279. 

Neuralgie  384,  475. 

Peiiodisch  68,  319. 
Cepa* 

Catarrh  323,  338. 

Ferse  572. 
ChamomiUa  212. 

Abortus  214. 

Aerger  212,  289. 

Antidot  von  Opium  228. 

Catarrh  213. 

Colik  289,  356. 

Dentition  213. 

Durchfall  214,  356,  556. 

Galligkeit  213,  256. 

Gelbsucht  163. 


ChafnomiUa» 

Husten  95. 

Krämpfe  175. 

Magen  213. 

Menstrualcolik  176,  225,  528. 

Narcotica-Missbrauch  212. 

Neuralgie  nach  Magnesia  carb.  555. 

Ohr  297. 

Reizbarkeit  212,  245. 

Rheuma  213. 

Schlaflosigkeit  213. 

Wehen  214. 

Wochenbett  214. 

Zahnschmerz  327,  557. 
Cheiidanium  majus  241. 

Gesichtsneuralgie  242. 

Leber  241,  255. 

Magen  241,  423. 

Pneumonie  242,  253. 

Schulterblattschmerz  241. 

Stuhl  241,  255. 
Chenapodiufn. 

Rückenschmerz  242. 
CMmapMi€u 

Hamorgane  78. 
Cfhina  310. 

Anämie  312. 

Antidot  bei  Mercurspeichelfluss  504. 

Asthenopie  315. 

Atrophie  474. 

Augen  315. 

Blutung  313,  410,  555. 

ChinismuB  312. 

Durchfall  42,  145,  315,  415, 461, 554. 

Dyspepsie  315»  415. 

Erschöpfung  132,  285,  587. 

Excesse,  geschlechtliche  313,  452. 

Fieber  197,  316. 

Gallensteine  168. 

Gelbsucht  319. 

Hallucinationen  251. 

Hectik  318. 

Kopfschmerz  31,  312,  315. 

Lungeneiterung  318. 

Menidre'sche  Krankheit  630. 

Neuralgie  319,  396. 

Ohren  335,  630. 
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China. 

PeriodiBch  68. 

Placenta  zurückgeblieben  314. 

Rheuma  319, 

TympaniteB  315. 

Verdauung  41. 
Chininum  suiphuricufn  311. 

Fieber  316. 

Haut  73. 

PeriodiBch  68. 
Chlor  435. 

Aphthen  435. 

Gemttth  435. 

Impotenz  435. 

Nase  435. 

Scheitelflchmerz  435. 

Spasmus  glottidis  429. 

Stomacace  435. 
ChlariU* 

Haut  73. 
Cholos  terrapina* 

Muskelkrampf  246. 
acuta  virosa  159,  379. 
.   Blick,  stier  34. 

Epilepsie  379. 

Epitheliom  380. 

Gehirnerschütterung  379. 

Gesicht  34. 

Haut  380. 

Krämpfe  379,  459. 
CicuHn  159. 
CicuUMdn  159. 
Cifnex  ledulaHus. 

Intermittens  22. 
dmidfuga  racemosa  s.  AeUiea 

racemosa. 
Cina  210. 

Allgemeincharacter  211. 

Asthenopie  211. 

Augen  211. 

Bettnässen  212. 

Bohren  in  der  Nase  547. 

Gelbsehen  211. 

Getränke  rollen  h(5rbar  in  den  Ma- 
gen beim  Keuchhusten  286. 

Intermittens  212. 

Keuchhusten  212,  286,  325. 


dna. 

Krämpfe  211. 

Strabismus  211,  533. 

Temperament  212. 

Würmer  211. 
Cinnfibaris  511. 

Augenentzündang  512. 

Catarrh  513. 

Hals  513. 

Schnupfen  513. 

Sycosis  265. 

Syphilis  265. 
Cinnamamum. 

Blutung  315. 
CitruUus  244. 
ClemaHa  crispa  72. 
ClemoHa  erecta. 

Epitheliom  480. 

Haut  72,  479. 

Hamorgane  72,  77. 

Hoden  301. 
Coca. 

Huskelermüdung  444. 
Cocculus  inäicuB  222. 

After  49. 

Allgemeincharacter  222. 

Bauch  114. 

Hernie  165. 

Kopfschmerz  224,  302. 

Krämpfe  224. 

Menses  225. 

Menstrualcolik  176. 

Paralyse  222,  269,  538. 

Rückenmark  222,  281. 

Schlaf  309. 

Schwäche  223. 

Schwindel  223. 

Sprechen  greift  an  223,  538. 

T^mpanites  224. 

Typhus  223. 
Coccus  cacH» 

Keuchhusten  22,  541. 

Lungenspitzen  22. 

Phthisis  catarrhalis  541. 
Codein* 

Augenlidzucken  227. 

Husten  227. 
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Codein» 

PhthisiB  227. 
Coffea  araMca  326. 

AUgemeincharacter  326. 

Antidot  von  Paorinnm  132. 

Darchfall  328.      . 

Ermüdung  328. 

Gemüth  275,  326. 

Hautjucken  327. 

Herz  327. 

Himcongestion  327. 

SinueBBchärfe  327. 

Todesfurcht  327. 

Zahngchmerz  257,  327. 
ColcMcum  aututnnaie  215. 

AUgemeincharacter  215. 

Bauch  216. 

Cholera  216. 

Enteritis  48. 

Dysenterie  80,  217. 

Gicht  302. 

Hamorgane  55,  217. 

Herz  217. 

Neuralgie  275. 

Peritonitis  48. 

Bheuma  199,  217,  255. 

Schwäche  215. 

Tympanites  233,  315. 

Typhus  215,  476. 

Verdauung  47,  299. 

Wassersucht  217. 
Coleoptera  23. 
CoUinaania* 

Hämorrhoiden  164. 

Roth  trocken  164. 

Paralyse  538. 

Prolapsus  uteri  164. 
ColocytUhia  244. 

Colik  245,  289,  555,  556. 

Durchfall  244. 

Dysenterie  80,  245. 

Gicht  246,  291. 

Gemüthsbewegung  245. 

Ischias  246. 

Neuralgie  244. 

Ophthalmia  arthritica  246,  291. 

Ovariengeschwulst  246,  434. 


ColocytUhis. 

Paraphimosis  335. 
Rheuma  246. 
Can^ocitidia  dentaUt. 

Augen  186. 

Erisypelas  186. 
ComposiUMe  203. 
Caniferae  259. 
Caniufn  macuUUum  376. 

AUgemeincharacter  376. 

Antidot  von  Antimon,  tart.  501. 

Augen  377,  534. 

Cystitis  379. 

Drüsen  377,  454. 

Erschöpfung  287,  376. 

Excesse,  geschlechtUche  377,  551. 

EpitheUom  480. 

Geschwülste  377. 

Hamorgane  77. 

Herz  377,  566. 

Hoden  301. 

Husten  377. 

Hypochondrie  377. 

Magen  378. 

Mandelanschwellung  563. 

Männliche  Geschlechtsorgane  153, 
483. 

Noma  378. 

Ohrenschmalz  377. 

Prostata  379. 

Quetschung  377. 

Rheuma  199. 

Schwindel  377. 

Verstopfung  378. 
Copaiva* 

Brustcatarrh  541. 

Hamorgane  77. 

Haut  74. 
CwraUium  rubrunk. 

Empfindlichkeit  gegen  eiogeathmete 
kalte  Luft  566. 

Keuchhusten  18,  21. 

Psora  21. 

Schanker  21,  265. 

SyphUis  21. 
Camus  fiarida* 

Intermittens  317. 
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Cra^bro  82. 
Crocus. 

Angen  534. 

»     lidzncken  227. 

Hysterie  63. 

Menses  528. 
Crotalus  horridus  25. 

Apoplexia  retinae  32. 

Diphtherie  25,  39. 

Hämaturie  54. 

Hämorrhagie  25. 

Hantfarbe,  gelb  25. 

Keratitis  32. 

Ohren  33. 

Böse  35,  353. 
Craton  Hglium. 

Angewachsensein,  Gef&hl  von — 72. 

Antidot  von  Bhns  191. 

Durchfall  220,  244,  246,  266. 

Hant  72,  191,  267. 

Mamma  258. 

Milchschorf  267. 
Cubebae. 

Hamorgaoe  77. 
CfucurhUa» 

Bandwurm  244. 
CucurbUa4ie€ie  243. 
Cuprufn  arsenieosum. 

Neuralgie  der  Bauchorgane  544. 
Cuprum  fneUUUeufn  542. 

Aortitis  413. 

Asthma  324. 

Ausschlag  unterdrückt  85,  544. 

Chlorose  543. 

Cholera  542. 

Darm  543. 

Epilepsie  544. 

Febris  recurrens  543. 

Fieber  58. 

Keuchhusten  325. 

Krämpfe  173,  175,  357,  430,  544. 

Magen  543. 

Metastase  353. 

Nachwehen  304. 

Neuralgie  544. 

Pneumonie  543. 

Reaction  mangelnd  393,  543,  548. 


Cfuprutn  fnetaUicum. 

Scharlach  259,  548. 

Urämie  542. 
Curare  156,  177. 

Catalepsie  157. 

Dyspnoe  178. 

Galleerbrechen  177. 

Leberflecke  108,  157. 

Muskelerschöpfang  287. 

Schwindel  177. 
Cyan  427. 
iJyclainen. 

Allgemeincharacter  307. 

Augen  113. 

Chlorosis  307. 

Dyspepsie  307. 

Nasencatarrh  297. 

Menstrualcolik  225,  307. 

Niesen,  krampfhaftes  297. 

Strabismus  533. 
Cypripedium. 

Schlaf  326. 

I>ieffenb€ichia. 

Hals  80. 

Stomacace  178. 
IHgUalis  purpurea  329. 

Allgemeincharacter  329. 

Chorda  335. 

Cyanosis  neonatorum  331. 

Gemüth  331. 

Gonorrhöe  335. 

Gehirn  329,  334. 

Harnblase  335. 

Hamorgane  78,  479. 

Herz  57,  95,  149,  330. 

Hydrocephalus  287. 

Leber  332. 

Ohnmacht  28. 

Pollutionen  335. 

Schlaf  331. 

Uebelkeit  329. 

Wassersucht  54,  144,  332. 
Dioscorea* 

Durchfall  403. 

Männliche  Genitalien,  152,  289. 

Nenrensymptome  244. 
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IHoßcarea, 

Pollutionen  152,  581. 
Daryphara  decemlinecUa» 

Entzündung  23. 

Hamorgane  77. 

Tripper  23. 
DriicanHum  foeUdutn. 

Asthma  186. 

HuBten  185,  186. 
Drosera  rotundifolia* 

Asthma  18. 

Keuchhusten  18. 

Krampfhusten  234. 

Phthisis  18. 
Duicamara  364. 

Allgemeincharacter  365. 

Harnblase  365. 

Haut  365. 

Lähmung  628. 

Lungenlähmung  365. 

Myelitis  203,  365. 

Bheuma  365. 

Speichelfiuss  von  Mercur  504. 

Urticaria  365. 

Wetterveränderung  365,  562. 

Zungenlähmung  365. 

JElaps. 

Fieber  56. 

Hämoptysis  25. 

Lungen  40. 

Magen  34,  47. 

Ohren  32. 
JEiaterium» 

Durchfall  218,  220,  243,  244. 
JEquisetum  hiemale» 

Cystitis  76,  300. 

Enuresis  76. 

Hamorgane  76. 
Erigeron  catuidense^ 

Blutung  140,  314. 

Hamorgane  78. 
EriodycHon     caUfomicuni     i 

Yerbeisanta* 
Eucalyptus* 

Intermittens  317. 
Bnpatarium  perfoHatum  210. 


JESupeaarium  perfoliatufn* 

Fieber  210,  317. 

Heiserkeit  412,  629. 

Influenza  210,  629. 
Eupatariuin  purpureum  210, 

Fieber  210. 

Harnblase  127. 
»    Organe  77. 

Intermittens  197. 
Euphorbia  corroUUa* 

Brechdurchfall  266. 

Geschwüre  51. 
Euphorbia  eyparissias» 

Backen  72. 

Haut  72. 
Euphorbia  peplus» 

Backen  73. 

Haut  73. 

Nase  73. 
Euphorbium» 

Erysipelas  bullosum  35. 

Haut  72,  186,  267. 

Knochen  267. 
EuphraMa  337. 

Augen  337,  422,  525. 

Catarrh  323,  337. 

Condylome  265,  338. 

Ptosis  338. 

Schnupfen  338. 

Eel  tauri* 

Bähungen  19. 

Verstopfung  19. 
Fei  vulpis* 

Blähungen  19. 

Verstopfung  19. 
Ferrum,  jodatum.. 

Uteras  125. 
Ferrum^  m^etailicufn  551. 

Anämie  313. 

Asthma  552. 

Blutvertheilung  unregelmässig  420« 
551,  552. 

Chlorose  552. 

DurchfaU  145,  316,  554. 

Hämoptysis  552. 

Fieber  318,  555. 
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Ferrum  metallicuni* 

Kopfschmerz  551,  553. 

Magen  553. 

Menses  553. 

Nasenbluten  551. 

Neuralgie  552. 

Phthisis  florida  553. 

Rheuma  199,  213. 

»        des  linken  Deltoidus  241. 

Uterusblutung  555. 

Vaginismus  530. 
Ferrum,  phosphoricum  554. 

Cholera  infantum  140,  232. 

Circulation  140,  149,  273,  554. 

Hamorgane  78. 

Hydrocephaloid  140. 

Pneumonie  140. 
Fluoris  addum  442. 

Hautjucken  443. 

Geschwüre  444. 

Knochen  442. 

Magen  606. 

Muskel  444. 

Nägel  wachsen  schnell  444. 

Naevi  371,  444. 

Narben,  alte  443. 

Processus  mastoidus  442. 

Bothwein  verschlimmert  545. 

Schlaf  444. 

Varicositäten  444. 

Zahnfistel  442. 
Formica. 

Haut  72,  82. 

QauUheria» 

Pleurodynie  253. 
Oelaemium  147. 
Allgemeincharacter  148,  341. 
Aphonie  149. 
Augen  148,  203. 
Blutgefässerweitemng  552. 
Catarrh  151. 

Convulsionen,  puerperale  153,  221. 
Doppeltsehen  148. 
Durchfall  154,  219,  234. 
Dysmennorrhöe  154. 
Dysphagie  149. 


Oelsem^ium» 

Fieber  56,  150,  271. 
.     ,  Fleck  -  150. 
»     ,  biüöses  151. 
»     ,  Intermittens  151,  197. 
»     ,  Bemittens  150. 

Gemüthsbewegungen  154. 

Geschlechtsorgane  152,  289. 

»  weibliche  153. 

Hals  149,  151. 

Haut  152. 

Herz  149,  236. 

Kopfschmerz  31,  149,  174,  225,  256 
499,  604,  622. 

Lähmung  146,  377,  522. 

»         nach  Diphtherie  149. 

Masern  152. 

Masturbatio  152. 

MuskelerschOpfnng  287. 

Prosopalgie  152. 

Ptosis  148,  224. 

Begel  unterdrückt  581. 

Tripper  153,  437. 

Typhus  151,  341. 

Uterus  153 ,  356. 

Wehen  280 
Oeranium^  m^cuMUUum^ 

DurchfaU  322. 
Oettyshurger  W€isser^ 

Knochen  291,  466,  565. 
Qlonoin  367. 

Augen  368,  518. 

Circulation  367. 

Convulsionan  175,  368. 

Furcht,  Nachtheile  von  —  368. 

Geist  368. 

Gemüthsaffecte  175. 

Kopf  86,  367,  604. 

Mund  368. 

Regel  unterdrückt  581. 

Sonnenhitze,  Nachtheile  von  —  28, 
367,  426. 

Trauma  369. 

Wein  verschlimmert  368,  545. 

ZungenIShmung  368. 
Qnaphalium,. 

Durchfall  322. 
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Onaphaiiufn, 

Ischias  246. 
Graphites  419. 

AUgemeincharacter  419. 

AfterfisBur  423. 

Antidot  von  Arsens  Hantsympto- 
men  471. 

Antidot  von  chronischer  Bhusver- 
giftang  191. 

Angen  113,  290,  421,  534,  604,  610. 

Bleichsncht  420. 

Brustwarzen  123. 

Ferse  572. 

Fusssohweiss,  stinkender  563. 

Gemütii  419. 

Gemch  zu  scharf  424. 

Hals  424. 

Hämorrhoiden  423. 

Haut  123,  421.  479. 

Heiserkeit  180,  629. 

Herz  426. 

Husten  424. 

Impotenz  424. 

Magen  423. 

Narben  123,  422,  464. 

Käse  424,  425. 

Ohren  424. 

Ovarien  53,  123,  424. 

Rose  82,  422. 

Schorfe  605. 

Sorofnlose  420. 

Stuhl  423. 

Uterus  123,  424. 

Verdauung  46,  423. 

Verstopfung  423. 

Weissfluss  425. 
OraUoUi* 

Durchfall  336. 
Orindelia  robusta. 

Antidot  von  Bhus  191. 

Herz  149. 

Nervus  pneumogastricus  191. 
Quaj€icufn* 

Bheuma  255,  631. 

Tuberculose  185,  280. 

Wachsthumsschmerz  453. 


Qununi  QntU. 

Stuhl  144. 

HeOogene  426. 
HamameUs. 

Blutung  140,  314,  458. 

Blutbrechen  258. 

Blutgesohmack  im  Munde  116. 

Ecohymosen  166. 

Hämorrhoiden  165. 

Hoden  300,  436. 

Naevi  444. 

Phlegmasia  alba  304. 

Schwangerschaft  279. 

Varicocele  295. 

Venosität  295. 

WehgefUhl  279,  295,  303. 
Hedeofna. 

Uterus  127. 
HeUebiyrus  284. 

Allgemeincharacter  284. 

Anasarca  287. 

Ascites  287. 

CoUaps  285. 

Fieber  57. 

Gesicht  34. 

Hydrocephalus  89. 

Idiotismus  231. 

Meningitis  85,  287. 

Mund  37. 

Nieren  479. 

Puls  334. 

Sensorium  285,  288. 

Typhus  85,  285. 

Wassersucht  54,  144. 
HeUnU€is  diaica. 

Allgemeincharacter  305,  307. 

Brustschmerz  306. 

Ermüdungsgefühl  117,  531. 

Lochien  306. 

Menses  305. 

Nieren  306. 

ProlapsuB  uteri  306. 

Uteras  117,  305,  306,  530,  531. 

Vaginitis  306. 
Hepar  mUphuris  caiearewm  588. 

Allgemeincharacter  588. 
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Hepar  sulphuris  calcareum. 

Antidot  von  Metallen  überhaupt  545, 
593. 

Antidot  von  Mercnr  457,  503. 

Angen  422,  589. 

Catarrh  590. 

Brighfsche  Krankheit  590. 

Croup  431,  590. 

Drtlsen  591. 

DurchfaU  592. 

Dyspepsie  591. 

Eiterung  589. 

Entzündung  589. 

FieberblSachen  607. 

Gemüth  110,  588. 

Geschwüre  51,  593. 

Halsentzündung  351,  510,  620. . 

Harnblase  592. 

Haut  593. 

Husten  276,  437. 

Leber  592. 

Marasmus  der  Kinder  592. 

Nase  589. 

Neuralgie  588. 

Otitis  350,  589. 

Pneumonie  591. 

Sprechen,  hastiges  588. 

Syphilis  51. 

Tuberculose  591. 

Verdauung  41,  390,  592. 
SRppanuine  mancineUa* 

Scharlach  267. 
Hippamanea  18. 
Hura  broMUenais* 

Haut  72. 
HydrasHa  canadenais, 

Allgemeincharacter  308. 

Catarrh  308. 

Epitheliom  434,  480. 

Magen  115. 

Nase  297. 

Schleimhäute  307. 

Uteri  prolapsus  308. 
Hydroeotyle. 

Blasenhals  127. 

Utems  127. 

Vagina  127. 

Farrington,  Anneuiiittenehre. 


Hydrocyani  €ieidu9n  459. 

Allgemeincharacter  459. 

Cholera  459. 

Fieber  57. 

Gesicht  34. 

Getränke  rollen  hörbar  in  den  Ma- 
gen 286,  459. 

Herz  364,  459. 

Husten  459. 

Krämpfe  34,  459,  583. 

Ohnmacht  28. 

Scharlach  448,  459,  548. 

Tetanus  158,  458. 

Urämie  364. 
Hymenopiera  23,  82. 
Hyoacyaan/us  358. 

Chorea  64,  360. 

Convulsionen  175,  360. 

Eifersucht  86,  360. 

Delirien  361. 

Fieber  57,  361. 

Gehirn  360. 

»     -Lähmung  drohende,  230. 

Gemütii  173,  360. 

Gemüthsaffecte  175. 

Gespenstersehen  528. 

Gesicht  34. 

Harnverhaltung  nach  Entbindung 
283. 

Husten  95,  360. 

Manie  358,  362,  613. 

Metrorrhagie  234. 

Scharlach  361. 

Schluckaen  177. 

SchUflosigkeit  360. 

Sehnenhüpfen  30. 

Typhus  30,  230,  359. 

Vergiftungsfnrcht  195,  362. 
Hypericum. 

Verletzungen  207. 

Jahwrandi* 

Asthenopie  113. 
Jacarandeu 

Condylome  265. 
Schankröse  Geschwüre  265. 

42 
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JaJbropha  ourcas» 

Cholera  219,  266. 
JgnaHa  amara  172. 

Allgemeincharacter  172. 

Angen  177. 

Ani  prölapsiiB  177. 

Chorea  62. 

Fieber  176. 

Gemüth  172,  293,  451. 

Hals  175,  177. 

Hnsten  95. 

Hysterie  65,  173. 

Edefergelenk  203. 

Kopfschmerz  174. 

Krämpfe  174,  430. 

Lidkrampf  177. 

Magen  115. 

Mastdarm  49. 

Menstmalcolik  176. 

Ophthalmia  phlyctaeniiloBa  177. 

Paralyse  538. 

UDgeschicklichkeit  86. 

Verdauimg  176. 

Würmer  211. 

Zahnschmerz  177. 
nUcium  anisatum, 

Bnistcatarrh  541. 
Jndigo* 

Epilepsie  21. 

Würmer  21,  211. 
Jndiwm, 

Schwäche,    gastrische    Symptome 
549. 
Inula* 

Uterus  127. 
Jod« 

Cronp  431. 

Drüsen  433,  505. 

Durchfall  434. 

Dyspepsie  595. 

Gemüth  428. 

Geschwüre  435. 

Herz  433. 

Kniegelenkwassersucht  87. 

Leber  434. 

Milz  434. 

Ovarien  434. 


Jod» 

Pancreas  434. 

Phthisis  433. 

Pneumonie  433. 

Scrofnlose  434. 

Spasmus  glottidis  429. 

Tabes  mesenterica  434,  562,  606. 

Uterus  434. 

Weissfluss  434. 
Ipeciicuanha  320. 

Allgemeincharacter  320. 

Antidot  von  Arsenyergiftang  471. 

Asthma  323. 

Blutung  314,  410,  555. 

Bronchitis  capillaris  324,  500. 

Cholera  infantum  321. 

Convulsionea  321. 

Colik  321. 

Durchfall  321. 

Erbrechen  497. 

Fieber  317,  325. 

Haematurie  325. 

Haemoptysis  314. 

Intermittens  325. 

Keuchhusten  325. 

Kopfschmerz  320. 

Magen  291,  299,  320. 

Masern  259. 

Migräne  320. 

Ophthalmie  325. 

Bespirationsorgane  323,  555. 

Schleimhäute  320. 

Temperament  326. 
Iris  versieolor» 

Durchfall  220,  300,  316. 

Kopfschmerz  604,  622. 

Migräne  111,  237. 
Juglandaceae  178. 
Juglans  c€Uh4trHea  s.  dfwreom 

Brustwassersncht  178. 

Gelbsucht  178. 

Haut  178. 

Hinterkopfschmerz  178,  225,  257. 
Juglans  regia  178. 

Antidot  von  Anacardium  191. 

Crusta  lactea  147. 

Menses  178. 
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Juglans  regia. 

Tinea  201. 

Kaliumsalze  611. 
Kali  bichronUcutn  619. 

AUgemeincharacter  619. 

Asthma  625. 

Angen  97,  308,  624. 

Bronchitis  625. 

Croup  621. 

»     ,  diphtheritiBcher  513,  602. 

Catarrh  38,  566,  571. 

Dysenterie  49,  81,  623. 

Geschwüre  in  die  Tiefe  gehend  51. 

Halsleiden,  syphilitiBehe  621. 

Haut  73,  624. 

IriKs  624. 

Keuchhusten  22. 

Elimaxis  395. 

Kopfschmerz  604,  622. 

Magen  622. 

Masern  308,  623. 

Mastdarm  49. 

Ohr  619,  623. 

OzSna  38,  265,  621. 

Pharyngitis  follicularis  620. 

Rheuma  301,  625. 

Sycosis  624. 

Zunge  41,  601. 
K€Ui  branuUufn  612. 

AUgemeincharacter  612. 

Acne  615. 

Ataxie  614. 

Cholera  infantum  323. 

Eczem  615. 

Epilepsie  615. 

GedSchtnissschwftehe  614. 

Geistige  Ueberanstrengung  614. 

Gemüth  522. 

Gespenstersehen  528. 

Haut  73,  615. 

ImbecUlitSt  615. 

Manie  362,  613. 

Melancholie  614. 

Nachtschrecken  613. 

Nervosität  613. 

Onanie  289. 


Kali  hrotnatum. 

Pusteln  615. 

Beflexsymptome  63,  613. 

ürücaria  91. 
Kali  carbonicum  632. 

Amenorrhoe  635. 

Anaemie  632. 

Bruststechen  636. 

Dyspepsie  637. 

Eclampsie  634. 

Empfindlichkeit    gegen    eingeath- 
mete  kalte  Luft  566. 

Erkältlichkeit  635. 

FussschweisB,  stinkender  563. 

Gemüth  634. 

Gesicht  33. 

Hals  635,  636. 

Harn  633. 

Heiserkeit  635. 

Herz  633,  637. 

Husten  636. 

Keuchhusten  636. 

Leber  256. 

Lumbago  198. 

Magen  114. 

Metritis  637. 

Maskelerschöpfung  287,  633. 

Mania  puerperalis  634. 

Nase  636. 

Nephritis  637. 

Phthisis  637. 

Pneumonie  243,  637. 

Bheuma  637. 

Augenschmerz  635. 

Spinalirritation  634. 
Kali  eausHcufn  611. 
Kali  chloricum* 

Asthma  546. 

Herz  426. 

Pharyngitis  follicularis  620. 

Scorbut  nach  Mereor  504. 

Stomacace  435. 
KaU  ferrocyanieum* 

Uterus  126. 
KaU  hypemumganieuim. 

Diphtherie  94,  184. 

Uvulaoedem  448. 

42» 
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KaiiJod€Uufn  615. 

Allgemeincharacter  615. 

Augen  616. 

AüBBchlag  618. 

BrighfBche  Krankheit  617,  618. 

GnmniAta  618. 

Hant  73. 

Herz  617. 

Himcongestion  616. 

Ischias  618. 

Knochen  291. 

Kopfschmerz  615. 

Langen  616. 

»      -Lähmung,  drohende  500. 
»     -Oedem  617. 

Mercnrantidot  504. 

Käse  616. 

Phthisis  617. 

Pnenmonie  616. 

Bheoma  618. 

Bnpia  618. 

Bückenmark  618. 

SyphiUs  52,  291. 
K€Ui  fMricwnu 

Hant  73. 

Herz  426. 

Nieren  78. 
KaUsulpMd, 

Hant  73. 
KaXksaUe  574. 
Kalmia  laUfoUa. 

Herz  193,  276,  333,  566. 

Nenralgie  279,  475. 

Ptosis  148,  203. 

Bhenma  199,  333,  566. 

Croup  430,  431,  622. 
KobaU. 

Onanie  169. 

Bttckenschmerz  309,  549. 

Spinalirritation  281. 
KofUengruppe  407. 
KreosoU 

Augenlider  525. 

Gesichtsschmerz  37,  257. 

Harn  118. 

Magen  162,  299,  484,  579. 


KreosoU 

MilchzShne  290. 
Nenralgie  475. 
ütems  118. 
Vaginismus  118,  530. 
Zähne  37. 
Kumyss. 
Schwindsucht  19. 

JLae  caninum. 

Diphtherie  19,  39. 
Syphilis  38. 
Lac  deflortUwnu 

Diabetes  19. 

Kopfschmerz  19. 

Prolapsus  uteri  128. 
Lac  v€uscinum  19. 
iMchesis  26. 

Antidot  von  Mercur  505. 

Aortitis  413. 

Apoplexia  retinae  32. 

der  Säufer  230. 

Asthma  40. 

Augen  32. 

Carbunkel  59,  480. 

Cholera  47. 

Circulation  53. 

Darmverschwärung  44. 

Delirium  28. 

»        tremens  231. 

Diphtherie  39,  184,  374. 

Durchfall  41. 

Eifersucht  86. 

Eigenthümlichkeiten  59. 

Eiterung  510. 

Fieber  56,  317. 

Geistessymptome  24,  27,  280,  356. 

Geschlechtstheile  50. 

Geschwätzigkeit  27,  29,  356. 

Geschwüre  51. 

Gesicht  33. 

Halsentzündung  38. 

Haemorrhagie  25. 

Haematurie  54. 

Hamorgane  53. 
»     schwarz  217. 

Hautempfindlichkeit  26,  170,  205. 
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Hantblasen,  blaue  72. 

Herzleiden  25. 

Husten  38,  95. 

»       krampfig  622. 

Klimaxis  27,  53,  395. 

Kopfschmerz  30. 

Koth  stinkt  oharaeteristisch  29,  49. 

Leber  41,  405. 

Unkseitig  wirkend  26. 

Lungen  40. 

»      -Ltthmung,  drohende  500. 

Magen  41,  592. 

Meningitis  31. 

Kasencatarrh  38,  252. 

Ohren  32. 

Ophthalmia  scrofnlosa  32. 

Ovarien  50,  96. 

Oz&na  38. 

Parotitis  373. 

Periproctitis  48. 

Peritonitis  49. 

Phtiiisis  40,  402. 

Pneumonie  40. 

Pustula  maligna  59. 

Böse  35,  90,  353. 

Scharlach  58,  201,  354,  373,  570. 

Schlaf  27. 

Schwachsichtigkeit  32. 

Spasmus  glottidis  430« 

Sonnenhitze  nachtheilig  28. 

Syphilis  50. 

Trismus  159. 

TyphUtis  42,  50. 

Typhus  29,  92,  230,  342. 

UngeseUcUiohkeit  86. 

Wassersucht  53. 

Zähne  36. 

Zusammensohnfimngsgefiihl  87. 
lAMchnanihea» 

Intermittens  57. 
Locus  iteidum* 

Diabetes  453. 

Fussschweiss  563. 

L€iCiUC€i* 

Herz  618. 


JOamium  {Ubuni* 

Hämorrhoiden  189. 
Lapis  albns. 

Catarrh  435. 

Krebs  435. 

Tuberculose  435. 
Lappa  arcHum. 

Crusta  lactea  147. 
Lttthjfrus  142. 
Lauro€ert$8US. 

Asphyxie  500. 

Catarrh  571. 

Husten  459. 

Leber  405. 

Ohnmacht  28. 

Beaction  mangelnd  132,  393,  543. 
LavendeiöL 

Krätze  131. 
Ledum* 

Ecchymosen  166. 

Ferse  572. 

Haemoptysis  276,  315. 

Herzklappenablagerung  566. 

Lumbago  198. 

Rheuma  199,  254,  469. 

Verletzungen  207. 

Wein  verschlimmert  545. 
L^tandra  vlrginica* 

Leber  336. 

Stuhl  337,  515. 

Typhus  458. 
LiUum  Ugrinunim 

Augen  113. 

Brtist  116. 

DurchfaU  116. 

Gemüth  110. 

Uterus  116,  308,  531. 

Venosität  295. 
LinaTi€u 

Enuresis  76. 

Hamorgane  76. 

Ohnmacht  336. 
LUMum,  earbonicum  564. 

Asthenopie  564. 

Durchfall  565. 

Gastralgie  565. 

Gelenke  564. 
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lAthiufn  carbOfUcufn» 

Gicht  564. 

HalbBichtigkeit  564,  605. 

Haut  564. 
»   jucken  an  den  Gelenken  564. 

Harnblase  565. 

Herz  565. 

Husten  565. 

Kopfschmerz  564. 

Menses  565. 

Nase  565. 

Bheuma  564,  565. 
LobeHa  inflata. 

Asthma  324. 

Heufieber  477. 

Erbrechen  329. 
ItobeHa  syphiliUca. 

Schulterblatt  242. 
I/ycapodium  370. 

Allgemeincharacter  371. 

Asthma  167. 

Bauchorgane  114,  242. 

Buchstabiren  mühsam  27. 

Bronchialcatarrh  375. 

Contraction  und  Expansion  wech- 

Diphtherie  39,  182,  373.      [seit  34. 

EmpfindlichkeitumdieTaille26,374. 

Fieber  57,  371. 

Geschlechtstheile,  weibliche  53. 

Gesicht  34. 

Gichtknoten  566. 

Gehimlähmung  drohend  30,  372. 

Haemorrhoiden  372. 

Halsentzündung  351. 

Halbsichtigkeit  605. 

Harn  381,  610. 

Harnverhaltung  233. 

Hernie  165. 

Hochmath  528. 

Impotenz  169,  364. 

Leber  374. 

Leber-Cirrhose  374. 

Lungen  325. 

Lungen-Eiterung  375. 

Magen,  114,  374,  423,  473,  623. 

Mund  37. 

Naevi  371. 


Lycopodium» 

Nasencatarrh  375. 

Nieren  375,  381. 

Nierengries  373. 

Onanie  169,  289. 

Pneumonie  375. 

Kegel  unterdrückt  581. 
.  Rheuma  199,  381. 

Scharlach  373,  182. 

Spann  597. 

Stupor  30. 

Syphilis  51. 

Tumor  erectil  372. 

Tympanites  233,  415. 

Typhus  30,  372,  582,. 

Varices  371. 

Wassersucht  375. 

Verstopfung  162,  372. 

Zunge  372. 
I/ytta  vitUUa* 

Hautaffectionen  70. 
Magnesia  carbanica  555. 

Gataract  557. 

DurchfaU  556,  592. 

Dyspepsie  557. 

Magen  556. 

Marasmus  infantum  556. 

Menses  557. 

Bheuma  557. 

Zahnschmerz  der  Schwangeren  557. 
Ma^gnesia  mnriaüca  558. 

Harnlassen  559. 

Herzklopfen  104,  559. 

Hysterie  103,  558. 

EopfeinhüUen  bessert  563. 

Kopfschmerz  104,  558,  559. 

Leber  163,  558. 

Menses  104,  558. 

Tinea  ciliaiis  559. 

üteruskrämpfe  176,  558. 

Verstopfung  558. 
Magnesia  phospharica» 

Neuralgie  475,  559. 
Mam/maHa  17. 
MancineUa. 

Haut  73,  267. 
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Manganuni. 

Kehlkopf  525. 

Ferse  572. 
Medtua» 

Nieren  21. 

Urticaria  21. 
MelatUhaceae  214. 
Mel  cum  sale. 

Harnblase  96. 

Uterus  96,  352. 
MelUottia» 

Kopfschmerz  237. 
Menispemuiceae  221. 
Mentha  piperita* 

Husten  360. 
Menyanthes» 

Fieber  56,  317,  411. 

Kopf  302,  468. 
MephiUa» 

Asthma  18. 

Geschwätasigkeit  29. 

Hysterie  66. 

Kälte ,    widerstandsfähiger    gegen 

Keuchhusten  17,  21.  [extreme- 18. 

Nervensystem  17,  29. 

Schlaf  444. 
Mercwrprüparate  502. 
Mercurius  J^odeUus* 

Augen  511. 

Diphtherie  512,  620. 

Schanker  harter  514. 
MercwHus  carroaivus  subUfna^ 

Hals  80,  514.  [tus  511. 

Iritis  511,  518,  616. 

Nase  514. 

Ophthalmia  neonatorum  296. 

Retinitis  albuminurica  511. 

Schanker,  phagedänisoher  515. 

Tripper  78,  335. 
Mercurius  cyanatus. 

Diphtherie  409,  513,  622. 
Mercurius  duids. 

Augen  511. 
Mercurius  Jodatus* 

Augen  511. 

Diphtherie  512. 

Schanker,  harter  514. 


Mercurius  solubilis  s»  vivus* 

Augen  338,  422,  511. 

Blutung  509. 

Catarrh  38,  166,  509. 

Drüsen  507. 

Dysenterie  165,  214,  515. 

Eiterung  510. 

Fieber,  catarrhalisches  509. 

Glans  penis  74. 

Hals  351,  512. 

Heimweh  509. 

Knochen  291. 

Kopfschmerz  499. 

Krätze  unterdrückt  404. 

Leber  515,  558,  559. 

Meningitis  509. 

Mundleiden  609. 

Nase  38,  512. 

Nasenbluten  509. 

Ohr  297. 

Panaritium  510. 

Peritonitis  510. 

Pneumonie  242,  510. 

Rheuma  265. 

Schanker,  weicher  514. 

Schweiss  265,  348. 

Scrofiilose  509. 

Schnupfen  512. 

Syphiliden  der  Handfläche  515. 

Tripper  78,  265,  301,  335,  437. 

Typhlitis  42. 

Verdauung  42. 

Vergiftung  mit  Mercur  505. 

Zähne  36. 

Zunge  382. 
Mercurius  suiphurieus. 

Hydrothorax  332,  478. 
Mezereufn. 

After  49. 

Crusta  lactea  146. 

Eczem  201. 

Haut  73. 

Husten  201. 

Neuralgia  ciliaris  384,  475,  505. 

Zoster  283. 
MiUefolium. 

Blutung  209,  314. 
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MiUefoHunu 

Blutbrechen  258. 

HaemoptTsis  276. 

Menses  529. 
Minercareich  384. 
MUcheUii. 

Harnblase  127. 

Uterus  127,  139. 
Mamardica  bcUsamum. 

Blähungen  243,  374. 
Marphdn» 

Tympanites  227. 

Ueberempfindlichkelt  227. 
Moschus  98. 

Antidot  y.Theridionkopfschmerz  69. 

Hysterie  66,  99,  173,  530. 

Lungenlfthmung  500. 

Menses  53. 

Nervensystem  99. 

Schwindel  27. 
Murex  purpurea. 

Geschlechtliche  Erregung  117. 

Polyurie  118. 

Uterus  117. 
MuriaHs  acidum  444. 

AUgemeincharacter  445. 

Antidot  von  Opium  233,  448. 

Diphtherie  181,  447. 

Gemüth  445. 

Kopfschmerz  445. 

Mund  36,  445,  447. 

Muskelerschöpfung  287. 

Nase  457. 

Puls  446. 

Scharlach  181,  447. 

Schwäche,  irritable  445. 

Typhus  92,  196,  342,  446. 

Wassersucht  bei  Lebercirrhose  448. 
Mygale  Uisiodara. 

Chorda  62. 

Chorea  61. 
MyosoHs. 

Brustcatarrh  541. 
Myrica  cerifera. 

Gelbsucht  333. 
Myrtus  communis. 

Brustbeschwerden  70. 


Diphtherie  39,  183. 

Herzklappenfehler  25. 

Kopfschmerz  25. 

NeryOse  Symptome  25. 
NatriufnpräpiMrate  593. 
Ifatrum  iirsenicosutn* 

Diphtherie  94,  184. 
Niitrum  carbonieuvn  594. 

AUgemeincharacter  594. 

Augen  534. 

Durchfall  594. 

Dyspepsie  594. 

Eczem  597,  611. 

Ferse  572,  596. 

Füsse,  wunde  596. 

Geschlechtstheile,  weibliche  597. 

Gemüth  594. 

Homhautgeschwttr  597. 

Husten  597. 

Hypochondrie  602. 

Kopfschmerz  593,  596. 

Molen  598. 

Nase  597. 

Schnupfen  597. 

Schwäche  549,  596. 

Uterus  124.  [595. 

Verschlimmerung   durch   Gewitter 

Verschlimmerung  durch  Musik  596. 

Verschlimmerung   durch   Sommer- 
hitze 596. 

Wehen  598. 
Ifatrum^  hypocMorosum* 

AUgemeincharacter  124. 

Mund  37. 

Uterus  124. 
Natrum  nMtriaUoum  599. 

Abmagerung  602,  606. 

AUgemeincharacter  124. 

Amenorrhoe  601,  635. 

Anaemie  601. 

Antidot  von  Argent.  nitr.  526. 

AnnlXhmung  149. 

Asthenopie  604. 

Augen  112,  113,  534. 

Ausschlag  604. 

Cataract  600. 
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y€ctrufn  fnuriixHcutn» 

Eczem  607. 

DTBpepsie  606. 

Fieberbläseben  607. 

Gemüth  109,  293,  451,  538,  602. 

GeBichtBBchweisB  257. 

HalbBichtigkeit  605. 
'  Harnbesobwerden  603. 

Herpes  607. 

Herz  425,  602. 
»  ,  Kältegefühl  am  —  117. 

HuBten  605,  629. 

Hypocbondrie  602. 

IntermittenB  92,  197,  607. 

KopfBchmerz  257,  603,  622. 

MaraBmoB  in&ntiim  606. 

Mastdarm  49. 

Menses  603. 

Nenralgia  ciliaris  604. 

Ophthalmia  scrofolosa  604. 

Paralyse  538,  541. 

PhyBiologische  Beasiebung  600. 

Pollutionen  605. 

Puls  602,  603. 

Bingflechte  607. 

Schnupfen  605. 

Scorbnt  601. 

Schreck,  Nachtheile  von  —  234. 

Spinalirritation  280,  635. 

Stomacace  435. 

Tripper  606. 

Urticaria  607. 

Uteros  124. 

Uteri  Prolapsos  603. 

Ungeschicklichkeit  86. 

Vaginismns  530. 

Yencblimmenuig    durch     beisBes 
Wetter  28,  593. 

Verstopfung  606. 

Zittern  522. 

Zunge  landkartenartig  284,  601. 
Ifatrwm  phosphoricum* 

Pollutionen  605. 
Natruvn  mUphuricum  598. 

Augen  534. 

Bauch  598. 

Constitution  hydrogenoide  598. 


Na;truin  mUphurieum. 

Durchfall  403,  598. 

Hüftgelenk  599. 

Magen  598. 

Phtbisis  598. 

Sycosis  266,  598. 
Niccoiufn» 

Magen  115. 
NieoHnwm* 

Tetanus  159. 
NUH  aeidum  455. 

Allgemeincharacter  455. 

Antidot  von  Mercur  457,  503. 

Afterfissur  423,  455. 

Augen  577. 

Diphtherie  181,  456. 

Durchfall  456. 

Fixe  Ideen  188. 

Fluchen,  Neigung  zum  —  188, 457. 

Fussschweiss,  stinkend  563. 

Geschwüre  456. 

Harn  456. 

Harnsteine  526. 

Hypochondrie  188. 

Iritis  syphilitica  518. 

Mastdarm  48. 

Mund  36,  455. 

Ozäna  38. 

Phtbisis  457. 

Processus  mastoideuB,  Caries  des — 
366,  418,  519. 

Scharlach  181. 

Schnupfen  456. 

Stomacace  455. 

Sycosis  265. 

Syphilis  51,  457. 

Typhus  458. 

Warzen  457. 
NUro-^murititis  addufn» 

Gastrische  Symptome  448. 
Nosoden  128. 
Nuphar  luteu/m. 

Durchfall  323. 
Nux  moschaUu 

Atonie,  körperliche  und  geistige  101 . 

Augen  534. 

Hysterie  101,  174. 
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NiKC  moschata. 

Rheuma  des  Deltoideus  557. 
Nux  votnica  154. 
Allgemeincharacter  160,  461. 
Antidot  von  Anodynen  228. 
Asthma  167. 
Augen  113,  165. 
Catarrh  166. 
Colik  163. 
Durchfall  165. 
Dysenterie  165,  515. 
Empfindlichkeit  um  die  Taille  26. 
Epilepsie  468,  583. 
Gehirnerweichung  484,  171. 
Gelbsucht  163. 
Haematurie  168. 
Haemoptysis  167. 
Haemorrhoiden  163,  164. 
Hernie,  eingeklemmte  165. 
Intermittens  171. 
Husten  95,  167. 
Kopfschmerz  111,  161,  257. 
Leber  163. 
Lumbago  170,  584. 
Magenschmerz  161. 
Marasmus  mit  Verstopfung  474. 
Mund  166. 
Muskelkrampf  246. 
Nasenbluten  166. 
Nierencolik  167. 
Ohr  166. 
Onanie  168,  289. 
Pfortaderstase  151. 
Pharyngitis  follicularis  620. 
Rheuma  170. 
Retina-Atrophie  166. 

»     -Hyperästhesie  166. 
Rücken  169. 
Schlaf  309. 
Schwäche  215. 
Schnupfen  166,  213,  512. 
Schwangerschaft  169,  189. 
Sclerotica-Ecchymosen  166. 
Schwelgerei  414,  567. 
Spinalirritation  170,  281. 
Temperament  160. 
TorticoUis  170. 


Nux  vomiea» 

Tripper  168. 
Typhus  171. 
Ungeschicklichkeit  86. 
Ueberempfindlichkeit  155. 
Uterus  118. 

Uteri  Prolapsns  119,  169,  382. 
Verdauung  161,  299,  374,  405,  595. 
Verstopfung  161,  189,  592,  606. 
»  von  Magnesia   carb. 

555. 
Wein  verschlimmert  545. 
Wehen  169. 

Oenanthe  croeata  376. 
Oenothera  bieimis, 

Durchfall  322. 
Oleander  144. 

Allgemeincharacter  144. 

Bauch  145. 

Crusta  lactea  146. 

Durchfall  145,  316,  554. 

Haut  146. 

Kopfschmerz  145. 

Lactation  145. 

Magen  115. 

Paralyse  146. 
Oleum  animale. 

Migräne  150. 
Oleum  Jecaris  uselU^ 

Phthisis  19,  20. 
Ophidia  23. 
Opium  226. 

Allgemeincharacter  228. 

After  49. 

Apoplexie  230. 

Cholera  infantum  231. 

Colik  233. 

Durchfall  nach  Schreck  154. 

Delirium  tremens  231. 

Darmeinklenmiung  233. 

Fieber  234. 

Geist  228. 

Hämoptysis  232. 

Harnverhaltung  nach  Schreck  17^i 
233. 

Kohlendunst  234. 
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Opium* 

Krämpfe  175,  232. 

Lungeneiterang  der  Säafer  232. 

MarasmoB  der  Kinder  233. 

Metrorrhargie  233. 

Mnakelersohöpfong  287. 

Puerperalfieber  234. 

Beaction,  mangelnde  231. 

Schlafsucht  132. 

Schreck,  Nachtheile  von—  232,  234. 

Typhus  30,  230,  286,  450. 

Verstopfung  163,  164,  232,  390. 
Opuntia  vulgaris. 

Gastricismus  322. 
Orthoptera  23. 
Oxaiii  addum* 

Hoden  301. 

Rfickenmarkserweichung  461. 

Ptxeonia. 

Afterfissur  423. 
F€ai€$dium  530. 

Gemüth  530. 

Hysterie  66. 

Kopfschmerz  531. 

Uterus  531. 

Weibliches  Geschlecht  52,  530. 
Papaver€us€€ie  226. 
Pareira  hrava. 

Hamorgane  78,  381. 
PaHs  quadrifolia. 

Augen  350. 

Geschwätzigkeit  29. 

Kehlkopf  526. 

Kopfschmerz  468. 
Passiflora  incamata» 

Tetanus  157. 
PauUinia  sarbilis. 

Durchfall  322. 

Migräne  238. 
Pentharum  sedoides. 

Schnupfen  297. 
Peruvianu/tn  bolsafnum* 

Bronchialcatarrh  185,  541. 
Petroleum  425. 

Allgemeincharacter  425. 

Achselschweiss  465. 


Petroleum,. 

Augen  425. 

Ausschlag  266,  421,  425. 

Durchfall  426. 

Eczem  425. 

Gehimcongestion  368. 

Geist  426. 

Herz,  Kältegefühl  am  —  117,  425. 

Hinterkopfschmerz  257. 

Husten  425. 

Kiefergelenk  203. 

Kniegelenk  425. 

Lumbago  198. 

Magen  423,  426. 

Nervensystem  426,  596. 

Ozaena  425. 

Rhagaden  425, 

Rheuma  425. 

SchweisB  425. 

Seekrankheit  426. 

Thränenfistel  425. 

Vergesslichkeit  426. 

Verrenkung  425. 

Zahnfistel  425. 
Petroselinum. 

Hamorgane  77,  335,  379,  610. 
Pflanzenreich,  I>as  —  141. 
Phellandrium,  aquoMcum,. 

Kopf  302,  379. 

Mamma  258,  379. 

Phthisis  467. 
Phosphori  €uddufn  449. 

Apathie  399,  449,  634. 

Diabetes  453. 

Durchfall  316,  451. 

Heimweh  451. 

Husten  452. 

Knochen  452. 

Kummer  173,  451. 

Pollutionen  452. 

Polyurie  452. 

Schlaf  451. 

Schreck,  Nachtheile  von  234. 

Schwäche  313,  462. 

Tuberculose  452. 

Typhus  197,  286,  446,  449. 

WachsthumsBohmerz  453. 
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Phaapharua  481. 
Allgemeincharacter  461. 
Apoplexia  retinae  32. 
Ataxia  locomotrix  483. 
Augen  493. 
Blutung  494. 
BronchitiB  489,  490. 
Gholerine  487. 
Chorea  484. 
Goxitifl  492. 
Croup  489. 
Darml&hmung  487. 
Delirium  482. 

Durchfall  145,  403,  485,  487. 
Erbrechen,  chronisches  484. 
Fettige  Degeneration  485. 
Fisteln  465,  492. 
Gehirnerweichung  171,  483,  549. 
Gesicht  34. 

Geschlechtliche  Erregung  483,  488. 
Hamorgane  488. 
Hllmoptysis  258,  488,  494. 
Herz  491. 

Hitze  auf  dem  Scheitel  397. 
Hundestuhl  485. 
Husten  133,  166,  489. 
Impotenz  483. 
Kehlkopf  412,  488,  629. 
Kopfschmerz  482. 
Kniegeschwulst,  weisse  492. 
Knochen  465,  491. 
Leber  405,  486. 
Magengeschwür  487. 

»    krebs  487. 
Mastitis  488,  492. 
Nervensystem  481,  596. 
Nieren  479,  488. 
Ohren  493. 
Ozaena  488. 
Oesophagusstrictur ,     krampfige 

487. 
Pancreas  487. 
Polypen  488. 
Pneumonie  239,  324,  490. 
Schwäche  313,  485,  538,  549. 
Scrofulose  tubercnlGser  Art  576. 
Spinalirritation  483. 


Phospharus» 

Tuberculose    399,    433,    490,    540, 
553,  580. 

Typhus  196,  450,  484. 

Zunge  486. 
PhysosÜgnUn. 

Spinalirritation  170,  280. 

Tetanus  156. 
Phytoi(u>ca  157. 

Diphtherie  183. 

Herz  194. 

Krämpfe  160. 

Mund  37. 

Narben  464. 
PieranUri  addum  460. 

Allgemeincharacter  460. 

Augen  461. 

Durchfall  461. 

Gastricismus  461. 

Gehimmüdigkeit  460. 

Hals  461. 

Harn  461. 

Kopfschmerz  171,  460. 

Neurasthenie  460. 

Pollutionen  460; 

Priapismus  81,  171,  460. 

Paralyse  460. 

Rücken  117,  171. 

Schwindel  460. 
Picrotoxin* 

Tetanus  155. 
Pinus  silvesMs. 

Beinschwäche  583,  596. 
Piper  methyMcum* 

Nervensystem  328. 
Piper  nigrum. 

Haut  73. 
Pisces  19. 
Pix  Uquida. 

Brustaffectionen  70,  185,  261,  541. 

Haut  73,  261. 
PlanUigo  nu^or. 

Ohr-Zahn-Schmerz  297. 

Tabak,  Abscheu  vor  —  364. 

Antidot  von  Apis  98. 
Pi€Uina  527. 

Bleicolik  530. 
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FUMna. 

CarieB  des  TanuB  291,  530. 

Gemüth  110,  122,  528,  531. 

Geschlechtotheile»  weibliche  52,  53. 

Hysterie  66,  173. 

Krämpfe  529. 

Masturbation  289,  529. 

Menstmalkrämpfe  528. 

Neuralgie  529. 

Nymphomanie  118,  122,  528. 

Schmerzen  steigen  und  fallen  all- 
mUig  539. 

Utems  122,  530. 

Vaginismns  530. 

Verstopfung  530. 
TUxUna  umtHoHea. 

Caries  465. 
Tlumbum  535. 

Abortus  537. 

Golik  536. 

Contractur  536. 

Delirien  537. 

Epilepsie  537. 

Gehirn  537. 

Muskelatrophie,  progressive  536. 

Niere,  granulöse  519,  537. 

Paralyse  536,  549. 

Sclerose  multiple   cerebro-spinale 
536. 

Uterus  537. 

Verstopfung  49,  233,  390,  537. 
BodcphyUu/m  peUMmn  381. 

Bauch  120,  382. 

Cholera  219. 

Cruralis  nervus  ant.  120. 

Dentition  382. 

Durchfall  316,  382,  403. 

Fieber  383. 

Gallensteincolik  382. 

Leber  120,  382. 

Ovarien  120. 

Prolapsus  reoti  120,  382. 
uteri  120,  382. 
»  »    mit  Durchfall  164, 

539. 

Stuhlgang  47,  214.  244. 

Zunge  382. 


Bothos  föUda  s.    I>raanMwin 
foeHdum* 

Asthma  186. 
Tvunias. 

Augen  350. 
Tsoriinum  130. 

Ausschlag  130. 

Cholera  infantum  131. 

Erschöpfung  nach  Krankheiten  132, 

Haut  130.  [634. 

KopfBchmers  622. 

Krätze  unterdrttckt  131. 

Lachesis,  feindlich  132. 

Seactionsmangel  130,  232,  393,  543. 

Sulphur  ähnlich  130. 
TUlea. 

Kopf  320. 

Leber  559. 
Pulfno  vtdpis» 

Asthma  19. 
PuisaUUa  nutUOUana  292. 
PuisittiUa  pratenHa  292. 

Allgemeincharacter  292. 

Angina  298. 

Augen  113,  296,  524. 

Blntgeschmack  im  Mund  116. 

Catarrh  31,  166. 

Chlorose  293,  420. 

Durchfall  154,  220,  234,  300. 

Ferse  572. 

Foetus,  unrichtige  Lage  des  —  303. 

Fieber  308. 

Gemüth  109,  120,  172, 293,  538,  602. 

Gicht  301. 

Harnblase  300. 

Hamorgane  78. 

Harnverhaltung  233. 

Haemoptysis  258. 

Herz  194. 

Hoden  265,  300,  436. 

Hydrocele  301. 

Knie  190. 

Kopfschmerz  111,  302. 

Lochien  304. 

Magen  162,  298,  315,  321,  497. 

Mamma  304. 

Masern  308. 
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JPuisttHila  pratensis. 

Menses  303.  555. 

Magnesia  carbonica,  'Antidot  von  — 

Menstrualcolik  120,  176,  225,  303. 

Nachwehen  304. 

Nasenbluten  295. 

Neuralgie  308. 

Ohren  297,  302. 

Ozaena  265. 

Phlegmasia  alba  dolens  304. 

Placenta  angewachsen  303. 

Prostata  265,  301. 

Rheuma  199,  265,  301. 

Schlaf  309. 

Schlucksen  177. 

Schleimhäute  296. 

Schnupfen  296,  512. 

Schwangerschaft  303. 

Spinalirritation  308. 

SerOse  HXute  301. 

Synoritis  301. 

Tripper  300. 

Tuberculose,  beginnende  294,  303. 

Uterus  120,  176. 

Urticaria  91. 

Unterschworenheitsgeftthl  282,  298, 

Varices  295.  [301. 

Varicocele  295. 

Venosität  294. 

Verstopfung  299. 

Wehen  121,  169,  303. 

Weibliches  Geschlecht  303. 

Wein,  verschlimmert  545. 

Qua89ia* 

Würmer  211. 

Badiata  21. 
lUmuncuUiceiie  268. 
Ma/nunculus  hulbomis  281. 

Allgemeincharacter  281. 

Blasenhals  283. 

Delirium  tremens  283. 

Diaphragmitis  283. 

Eczem  283. 

Epilepsie  283. 

Excesse  im  Trinken  283. 

Geschwüre  283. 


Manuncuius  bulhosus* 

Haut  72,  283. 

Heufieber  283. 

Kopfschmerz  302. 

Lungen  282. 

Muskeln  282. 

Nase  283. 

Pemphigus  283. 

Pleurodynie  282. 

Rheuma  282. 

»        intercostal  253,  282. 

Schleimhäute  283. 

Schlucksen  283. 

Schulterblatt  242. 

SerOse  Häute  282. 

Zoster  283. 
Banunculus  scderatus  284. 

Catarrh  284. 

Haut  72,  284. 

Kopfschmerz  302. 

Stomacace  284. 

Zunge  landkartenartig  284. 
Baphanus. 

Tympanitis  233,  375. 
Bittanhia» 

Afterfissur  423. 

Zahnschmerz  der  Schwangeren  557. 

Jf^iSUftt» 

DurchfaU  592. 

»      nach  Magnesia  oarb.555, 556. 
Bododendraiu 

Hoden  301. 

Nervensystem  596. 

Rheuma  199. 

Wein,  verschlimmert  545. 
Mhus  glabra. 

Hinterkopfschmerz  187. 

Nasenbluten  links  187. 
BhuB  radicansm 

Kopfschmerz  191,  199. 

Pleurodynie  199. 

Rheuma  253. 
Bhu8  toodcodendron  192. 

Apis,  feindlich  zu  —  192. 

Augen  97,  202,  338,  525,  534. 

Beingeschwüre  beiWasser8acbt375. 

Besserung  durch  Bewegung  305. 
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Rhtis  toxicodendron. 

BlaBenbildang^  71. 

BlasenroBe  200. 

Carbunkel  200. 

Cellalitis  orbitalis  202. 

Circulation  192. 

Colik  202. 

Darm  48. 

Diphtherie  183. 

DurchfaU  202. 

Dysenterie  202. 

Fibrößes  Gewebe  197. 

Fieberblitechen  607. 

Glaacom  202. 

Hant  200,  479. 

Herz  192,  206,  276,  433. 

Influenza  201. 

IntermittenB  197. 

Kieferg^elenk  203. 

Lähmung  203,  275,  628. 

Lumbago  198,  584. 

Parotitis  373. 

Periproctitis  48. 

Puerperium  202. 

Puls  194. 

Ptosis  148,  203,  338. 

Rheuma  199,  213,  254,  631. 

Rhusvergiftung-Antidote  191. 

Rose  35,  86,  90,  97,  190. 

Scharlach  86,  93,  200,  355,  373,  570. 

Schleimhaut  201. 

Schnupfen  201. 

Schweiss  466. 

Schwindel  203. 

Typhus  194,  250,  341,  446,  449. 

Ueberanstrengung  197,  207. 

Unterleibsentzttndung  202. 

Urticaria  91. 

Variola  201. 

Zahnschmerz  203. 

Zellgewebe  200. 

Zoster  283. 

Zunge  250,  382,  601. 
»        landkartenartig  284. 
JBhus  venenata  187. 
Bicinua  camnmnis. 

Ifilchmangel  267,  304. 


Robinia» 

Kieferschmerz  476. 
Rosa  danuxscena. 

Heufieber  477. 
Ruhi€u:eas  309. 
Rutnex  crispus. 

Asthma  18. 

Brustschmerz  253. 

Durchfall  403. 

Husten  95,  360,  466. 

Urticaria  91. 
Ruta. 

Augen  378,  534. 

Fussgelenkverrenkung  564. 

Knochenverletzung  454. 

Lumbago  198. 

Periost  157. 

Siibadiila  221. 

Geistesstörung  221. 

Halsentzündung  221. 

Influenza  221. 

Würmer  221. 
SoMna  JunipertM  260. 

Abortus  260. 

Blutung  314,  529. 

Feigwarzen  265. 

Ferse,  rhenmat.  Entzündung  der  — 
Saccharum  offlcinale*  [572. 

Gemüthssymptome  577. 

Homhautverdunklung  577. 
SaUcyli  acidufn. 

Meniere'sche  Krankheit  630. 

Mund  37. 
Sanümcusm 

Catarrh  213,  276. 

Spasmus  glottidis  276,  437. 
Sanguinaria  canadensis  234. 

Allgemeincharacter  236. 

Blutung  238. 

Circulation  236,  239. 

ClimftKis  236,  238. 

Croup  240. 

Deltoideus  rechts,  Rheuma  des  — 

Haut  240.  [240,  557. 

Husten  239,  319. 

Migräne  111,  237. 
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Sanguinaria  eanadenHs, 

HuBkeln  240. 

Nase  236. 

Ohren  236. 

PhthiBiB  238. 

Pnenmonie  239. 

Polypen  240. 

Sohleimhänte  240. 

Schwindel  236. 
SanUnUn  210. 
Sapanarium 

ErkiUtungBhaBten  541. 
SaptnUn* 

MuBkelerachöpfiuig  287. 
8ar8ap€iriUa* 

Ausschlag  266. 

Harngrles  610. 

Kopfschmerz  266. 

Magen  115. 

Sycosis  266. 
Säuren,  IHe  —  438. 
Schwefeikohienstoffm 

Meniöre'sche  Krankheit  630. 
SeiUa  fnaritinuu 

Husten  605,  629. 
Serofularineae  329. 
Seeale  eomutum  134. 

Allgemeincharaoter  134. 

Arsenik,  Complement  su  —  474. 

Blutung  136,  314. 

Cholera  136,  474. 
»       infantum  136. 

CoUaps  137. 

Girculation  135. 

Ergotismus  134. 

Fieber  57. 

Gangraen  135^  480. 

Krämpfe  135. 

Lumbago  584. 

Magen-Darm  136. 

Pharyngitis  follicularis  621. 

Placenta,  zurückgebliebene  136. 

Uterus  127,  135,  559. 
Selenium  388. 

Allgemeincharaoter  388. 

Erschöpfung  389. 

Haut  390. 


Selenium. 

Heiserkeit  181,  391,  629. 

Kehlkopf  391,  526. 

KopfiHshmerz  389. 

Leber  391. 

Lungen  391. 

Magen  390. 

PoUationen  153,  389. 

Schlaf  390. 

Typhus  389. 

Verschlimmerung     durch     heiases 
Wetter  28,  389. 
»  durch  Wein  545. 

Verstopfung  390. 
Seneeio  aureus» 

Allgemeincharaoter  306. 

Bluthusten  258. 

Schleimh&ute  306. 

Uterus  307. 
Seneg€u 

Bmstschmerz  253. 

Keuchhusten  22. 

Phthisis  catarrhalis  540. 
Sennom 

Harn  633. 
Sepia  105. 

Abortus  128. 

AUgemeincharacter  106. 

Augen  112,  534. 

Bauchorgane  113. 

Catarrh  566. 

Circulation  107. 

Dyspepsie  113,  299,  364,  417,  595. 

Chorea  128. 

Gemüth  108,  293,  296,  538,  602. 

Genitalien,  m&nnUche  153. 

Gesichtssohmerz  364. 

Haemorrhoiden  114. 

Harn  114. 

Haut  108. 
»  'Anschlag  an  den  Gelenken 
479,  597,  611. 

Kopfschmerz  111,  603. 

Krätze,  nnterdrfickt  404. 

Leber  114,  163. 

Migräne  110. 

Pollutionen  153. 
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Ptosis  148,  203. 
Bectom  189. 
Rttckenschmen  309,  635. 

»  ,  schlimmer  dnrch 

Sitzen,  besser  durch  Gehen  549. 
Bingflechte  607. 
Urticaria  91. 

Uteras  115,  169,  382,  530. 
Vaginismos  530.    . 
VenositSt  296. 
SiUeea  462. 
Allgemeinchaiacter  463,  583. 
Afterfissor  424. 
Ataxia  locomotrix  469. 
Bessening    dnroh    Einhüllen    des 

Kopfes  563. 
Carbnnkel  464. 
DnrchfaU  467. 
Eitemng  464,  510. 
Epilepsie  468. 

Fnssschweiss,  stinkend  465,  563. 
G^chwüre  464. 
Halsentstindong  352,  467. 
Henfieber  283,  466,  477. 
Homhant  466. 
Husten  466. 
Induration  464. 
Knochen  465. 

Kopfschmerz  174,  468,  559,  622. 
Nase  466. 
Nervensystem  596. 
Ohr  519,  578. 
OtorrhOe  297,  366,  466. 
Paralyse  467. 
Phthisis  467,  540. 
Bhachitis  463,  586. 
Bhenma  469. 
Biickenkrttmmnng  465. 
Bfickenmark  469. 
Schwäche  462,  628. 
Schwindel  468. 
Scrofnlose  559. 
Schreck,  Nachtheile  von  234. 
Sprache  468. 
Stuhl  424,  467. 
Tabes  mesentericm  562. 

Farrington,  Anneimittellehre. 


Silicetu 

Vaccinose  262,  463. 
SifUMpis  rUgfHi» 

Heufieber  477. 
Solaneae  343. 
SpigMa  383. 

Allgemeincharacter  383. 

Augen  274,  279,  350. 

Gcmfith  383. 

Herz  334,  384,  433. 

Iritis  334. 

Kopf  302,  334,  383. 

MigrSne  383. 

Nasenhohle  297. 

Neuralgie  69,  263.  275,  334,  383. 

Neuralgia  ciliaris  383,  604. 

Würmer  384. 
SpirUus  nUH  duMs. 

Typhus  286,  450. 
Spongia  436. 

Allgemeincharacter  436. 

Group  431,  590. 

Drüsen  436. 

Herz  438.     . 

Hoden  301,  436. 

Husten  276. 

Kehlkopf  437. 

Phthisis  437. 

Struma  436. 
iStotmtim  537. 

Brustcatarrh  540. 

Epilepsie  539. 

Gemüth  293,  538. 

Gastralgie  539. 

Magen  115,  538. 

Neuralgie  539. 

Phthisis  catarrhalis  540. 

Pleuresie  541. 

Prolapsus  uted  118,  539. 

Paralyse,  fimctionelle  541. 

Schmerzen  steigen  und  fallen  all- 
mälig  523,  529. 

Schwindsucht  538,  608. 

Uterus  118. 

Würmer  539. 
SUiphUcLgria  288. 

Allgemeincharacter  288. 
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Aerger  212,  245. 

Augen  290,  291. 

Colik  289,  291. 

Condylome  265,  290. 

GroBta  lactea  290. 

Durchfall  291. 

Eczem  289. 

Eierstocke  289. 

Gemttth  288,  289,  292. 

Geschlechtliche  Excesse  288. 

Gicht  291. 

HamrOhre  289. 

Haut  289. 

Knochen  290. 

Kopfansschlag  147. 

Lumbago  198. 

Lähmung  275,  541. 

Magen  291,  390. 

Mercurmissbrauch  290,  505. 

Mund  37. 

Onanie  169. 

Ohren  290. 

Prolapsus  uteri  291. 

Stomacace  291. 

Syphilis  hereditaria  290. 

Verletzungen  207. 

Zähne  290. 

Zahnfleisch  290. 
SHcta  pulmanaria» 

Asthma  18. 

Hosten  213. 

Hysterie  66. 

Schnupfen  213. 
SHU4ngia. 

Hüftleiden  599. 

Knochen  291. 

OzSna  syphUitica  291. 
StranunUufn  356. 

Ataxia  locomotriz  357. 

Ohorea  62,  361. 

Delirium  357,  362. 
»        tremens  231. 

Durchfall  358. 

Erysipelas  358. 

Geist  356. 

Geistesstörung  187,  218. 


Stramonium* 

Geschwätzigkeit  29,  356. 

Gesicht  34. 

Harnverhaltung  233. 

Krampf  160,  357,  613. 

Menses  358. 

Nymphomanie  358. 

Scharlach  361. 

Schluoksen  177. 

Schweiss  230. 

Stottern  358. 

Zunge  358,  382. 
StratiHana  ca/tbcniea  563. 

Durchfall  291,  563. 

Herz  563. 

Knochen  291,  466,  563. 

Klimaxis  563. 

Kopfschmerz  468. 

Schmerzen  steigen  und  fallen  all- 
mälig  539. 

Sycosis  564. 

Verrenkung,  chronlBohe  564. 

Wallungen  563. 
Strychfnin* 

Tetanus  155. 
Sulphur  392. 

Allgemeincharacter  392. 

Aconitmissbrauch  278. 

Atelectase  325. 

Augen  274,  401,  422,  518. 

Ausschläge,  unterdrückte  85,  405. 

Bronchialcatarrh  324. 

Bronchitis  402. 

Buchstabiren,  mühsames  27. 

Cholera-Prophylacticum  406,  542. 

Circulation  393. 

Gongestion  394,  395. 

Constitution  393. 

Crusta  lactea  146. 

Durchfall  214,  402,  599. 

Dysenterie  81,  402,  515. 

Epilepsie  583. 

Fieber  273,  395. 

Gehirn  399. 

Genitalien  405. 

Halsentzündung  352,  424. 

Haut  403. 
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Sulphur» 

Hydrocephaloid  400. 
Herz  394. 

Heiserkeit  412,  630. 
Induration  464. 
IntermittenB  197. 
Krätze  403. 
Kopfsohmerz  394,  499. 
Lähmung  203,  275,  400« 
Laryngitis  402. 
Leber  163,  402. 
Lendenmarkcongestlon  462. 
Lumbago  198. 
Lymphgefäase  397. 
Magen  114,  374,  404. 
Marasmus  397. 

»        mit  Verstopfoag  474. 
Meningitis  tuberculosa  88,  347,  579. 
Nux,  Complement  sa  — 160. 
Oleander,  Antidot  von  — 146. 
Onanie  168,  289. 
Panaritium  98. 
Pleuresie  87,  401. 
Pneumonie  40,  239,  402. 
Präputium,  Infiltration  des  335, 406. 
Beaction,  mangelnde  232,  392,  543. 
Bheuma  401. 
Bfiekenmark  400,  596. 
Scharlach  355. 
Schlaf  309,  390. 
Schwelgerei  567. 
Scrofeln  397. 
Schnupfen  401. 
Schwäche  628. 
SerOse  Häute  401. 
Sprechen  greift  an  538. 
SynoYitis  401. 
Tripper  406. 
Tubercnlose  397. 
Uterus  117. 

Unterleibsplethora  394,  404. 
Vaccination  463. 
y  erschlimmerong  1 1  Uhr  yoimittags 

522,  549,  570. 
Wahnsinn  399. 
Zunge  250. 
Sulphwria  addum  453. 


Sulphuris  adäwm  453. 

Allgemeincharacter  453. 

Aphthen  454. 

Blutung  454. 

Diphtherie  454. 

Gastricimus  2^2. 

Husten  133. 

KUmazis  395. 

Mund  37. 

Säufer  453. 

Scharlach  448. 

Schwäche  596,  628. 

Trauma  454. 

Verdauung  46,  453. 

Verrenkung  571« 
Symphiftwm* 

Fractur  586. 

Verletzungen  207. 

T€tb€usuin  159,  160,  363. 

Brucheinklemmung  364. 

Cholera  364. 

GastricismuB  329,  364. 

Gesichtsneuralgie  364. 

Herz  363. 

Impotenz  364. 

Nierencolik  364. 
T€Mrantula. 

Chorea  61. 

Imbecillität,  drohende  61. 

Nervosität  614. 
TaroMtuia  ewbenais. 

Carbunkel  67. 

Intermittens  67. 
Taraniula  Jüyeosa  62. 

Hysterie  63. 

Spinallirritation  63. 

Uterus  und  Ovarien  63. 
Taraacacunh  209. 

Leber  209. 

Typhus  197. 

Zunge  210,  601. 

»      landkartenartig  284. 
TeUurium. 

Flechten  108,  607. 

Ohren  297,  350. 
TerehintMna  261. 
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TerebinthiniU 

Hamorgane  54,  217,  261. 

Haut  73. 

LaftrOhre  261. 

Lungen  325. 

MetriÜB  pnerperaÜB  352. 

Nieren  479. 

Tympanites  233,  315. 

Typhus  54. 

Urticaria  90. 

WasBersncht  54,  288. 
Teueriufn  fnarum  verum» 

Catarrh  566. 

Schlnckaen  177. 
ThapHa  gargtuUetu 

Paatelbildang  73. 
Thea» 

Magen  115. 
l^ebain. 

Tetanns  155,  156. 
Theridi&tu 

Garies  70. 

Hyaterie  64,  69. 

Migräne  112. 

Ozaena  70. 

PhtUfliB  florida  69. 

Schwindel    beim    Schliessen    der 
Augen  27. 

Scrofiilose  der  SLnochen  70. 

Seekrankheit  69. 

Sonnenhitze  verschlimmert  27. 

Spinalirritation  69. 
Tht0a  oeddentaUa  261. 

Augen  113. 

FnBSBchweiBB,  stinkend  563. 

Eicheltripper  264. 

Fett,  Nachtheile  von  —  299. 

GeiBtesBtOning  221,  263,  357. 

Hamorgane  77. 

Genitalien,  weibliche  264. 

Hoden  264. 

Hydrogenoide  Gonstitnlion  598. 

Iritis  264. 

Kopfschmerz  263. 

Nägel  weich  werden  444. 

Nervensystem  262. 

Neuralgie  263,  384. 


l%t^a  ocddentäHs» 

Ozaena  264. 

ProBtatitiB  264. 

PoBteln  264. 

fiheuma  264. 

Sycosis  262,  263. 

Tripper  263. 

Vaccinose  262,  463. 

Vaginismns  530. 

VarioU  262. 

Warzen  264. 

Zähne  37,  264. 
TiUa  europiae€^ 

Metritis  paerperalis  352. 
TUaniutn* 

Hemiopie  605. 
7}H/oHuin  praiense» 

Hosten  253. 
TriiUuim  pendukmiu 

Blntong  139,  314. 

»       nach  Zahnaasziehen  140. 

Menses  140. 

Nasenbluten  140. 

UmbeiUferae  376. 
UrUea  urena. 

Milchmangel  268,  304. 
Urticaria  90. 
UsUUMgo* 

Blntbrechen  258. 
Blutung  138. 
Kopfausschlag  147. 
Uterus  127. 

Valeriana» 

Hysterie  102,  173. 

Lumbago  199. 

Nervosität  132. 

Seaction,  mangelnde  232,  363,  393, 

Schmerzen  174.  [543. 

VeraMn  156. 
Veraitruin  aUmm  218. 

Arsencholera,  Antidot  von  —  471. 

Bauch  219. 

Bohren  in  die  Nase  547. 

Cholera  219,  475. 

Golik  245. 
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VeraJtrunh  aXbun^ 

CoUaps  137,  412,  501. 

Durchfall  154,  219,  234,  285. 

Delirien  218. 

Fieber  56. 

Gemüthserregnng  175. 

GeistesBtOmiig  218. 

Herzschwäche  220.' 

Hnsten  133. 

Kopf  175,  302,  320. 

Kribnpfe  160,  175. 

HnBkelkrampf  246. 

Nymphomanie  219. 

Ohnmacht  28. 

Bhenma  213. 

Scharlach  548. 

Schlucksen  177. 

Schreck,  Nachtheil  von  219. 

Sprechen  greift  an  538. 
VeraJtnvm  vMde  220. 

Chorea  220,  361. 

Congestion  220. 

Conyolsionen  puerperale  221. 

Fieber  273. 

HerzlShmung  220. 

OeaophagitiB  220. 

Pneumonie  220,  239. 
Verb^Mcutn  thapmis  336. 

Catarrh  336. 

Gesichtsflchmerz  529. 

HuBten  336. 

Neuralgie  336. 

V€Sp€h 

(Geschwür  am  Ob  uteri  127. 
Vibumum  opukis, 

Abortus  214. 

UteruB  127. 
Tinea  nUnor  146. 

Haut  146. 

Menorrhagie  146,  315. 

Plica  polonica  147. 
Tioia  odarat€^ 

Bheuma  255. 
Vioia  tricoiar» 

CruBta  lactea  146,  147. 


X€inthaix>ylum. 

Nachwehen  304. 

Terba  santa  b.  JBHriodyeHan. 

PhthiBis  catarrhaliB  186,  541,  617. 
Tucea  fllatneniasa* 

GalügkeU  256,  267. 
Haut  267. 
Kopfschmerz  267. 
Leber  267. 
Stuhl  267. 
Tripper  267. 
Zunge  382. 

Zineum  meUiUicum  544. 
Asthma  546. 
Augen  550. 
Bauch  550. 
Chorea  547. 

Exantheme  287,  313,  357,  546. 
Dentition  546. 
Gemttth  377,  547. 
Gehirn  86. 
Geschlechtstheile,  männliche  546, 

551. 
GesichtsBchmerz  550. 
Harn  550. 
Herz  566. 
Husten  550. 
Hydrocephaloid  549. 
Hysterie  66. 
Kopfschmerz  548. 
Leber  550. 
Magen  550. 
MeningitiB  547. 
Menses  551. 
NervensyBtem  546,  587. 
Ovarien  53,  546. 
Paralyse  281,  549. 
PtOBis  549. 

Beaction,  mangelnde  546. 
Bflekenmark  522,  545,  549. 
Rflckenschmerz  309. 
Scharlach  259,  547,  548. 
YerhSltniss   zu  Ignatia   und  Nnx 

vomica  177,  545. 
Wein  verschlimmert  545. 
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Zinomm  oaoydatuim* 

Hypochondrie  377. 
Zineuim  suiphuricutn. 

Dysenterie  81, 

Granulationen  der  Angenlider  550. 

Homhantverdunkliing  550. 
JBtneuim  vaierUmieutn. 

Hysterie  174. 


Zingiber. 

AttjhmtL  167. 
Hamyerhaltong  233. 
ZMa. 
Chorea  62,  128. 
Weibliches.  Geschieht  128. 
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AbMesse. 

BaHadonna  345,  355,  510. 

Carbo  veg.  411. 

Hepar  510,  589. 

Lachesis  510. 

Mercurins  510. 

Sflicea  464,  546. 

Snlphnr  546. 
Absoesse  der  Limgeib 

Lachesis  40. 

Siüphnr  50. 
Abseesse  der  Zftlme. 

Hepar  36. 

Lachesis  36. 

Mercurins  36. 

Silicea  36. 
Abortus. 

Aconitum  277,  270. 

Actaea  racemosa  279. 

Chamomilla  214. 

DigitaUs  329. 

Gelseminm  153. 

Hamamelis  279. 

Plnmbnm  537. 

Sabina  260. 

Seeale  136. 

Sepia  128. 

Vibnmnm  214. 
Aeae* 

Garbo  animalis  123. 

Sangninaria  240. 

Snlphnr  397. 
Adenome« 

Coninm  377. 
Aergery  Naehthello  tob  — • 

Canstienm  245. 


Aergery  Naehthefle  tob  — • 

Chamomilla  245. 

Golocynthis  245. 

Staphisagria  245. 
After. 

Belladonna  48. 

Cansticnm  48. 

Coccnlns  49. 

Ignatia  49. 

Kali  bichrom.  49. 

Mezerenm  49. 

Natmm  mnr.  49. 

Nitri  acidnm  48. 

Opinm  49. 

Plnmbnm  49. 
After-FIstelB. 

Berberis  381. 

Caloarea  phosph.  381. 

Graphites  423. 

Nitri  acidnm  423. 

Paeonia  423. 

Batanhia  423. 

Siücea  424. 
AlbBBÜBnrle« 

Apis  55. 

Arsenicnm  478. 

Anmm  519. 

Eqnisetnm  76. 

Fomdca  72. 

Glonoin  368,  581. 

Helonias  306. 

Lachesis  53. 

Terebinthina  54. 
Aleoholismns« 

Bannnenlns  bnlbosns  283. 

Snlphnricnm  acidnm  453. 
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Bepertorium. 


Amlilyople. 

PhosphoniB  493. 
Zincmn  550. 

Aconitum  581. 

Actaea  spicata  581. 

Apis  96. 

Belladonna  581. 

Calcarea  carb.  580. 

Castorenm  100. 

Gelsemium  581. 

Glonoin  581. 

Lycopodinm  581. 

PhosphoroB  488. 

SalKsitabSder  601. 
Anaemle. 

Alamina  533. 

China  312. 

Fernim  313,  552. 

Kali  carb.  632. 

Natrum  mnr.  601. 

PolsatUla  293,  420. 

Sepia  296. 
Analyse  der  Arsnelmlttel  9. 
Anagarea  s.  Wassennelit. 
Angina  pectoris. 

Actaea  racemosa  280. 

Argentnm  nitr.  524. 

Arsenicnm  479. 
Antldotarlsehe  YerUltnlsse  15. 
Antidote  gegen 

Aconitnm  278. 

Alamina  532. 

Ammoninm  carb.  568. 

Anacardium  191. 

Argentnm  nitr.  526. 

Arsenicnm  471. 

Anmm  517. 

Carbo  veg.  409. 

Castorm  268. 

Chlor  435. 

China  319. 

Cicnta  364. 

Colchicum  218. 

Cuprum  542. 

Ferrum  551. 

Oelsemium  154. 


Antidote  gegen 

(Honoin  369. 

GrapUtes  419. 

Jod  453. 

Magnesia  carb.  555. 

Mnriatis  acidnm  448. 

Natmm  mur.  600. 

Oleander  146. 

Ophidia  25. 

Opium  228,  233,  448. 

Phosphoms  481. 

Fiumbnm  535. 

Pulsatilla  292. 

Bhus  tox.  191. 

Selenium  391. 

SUicea  464. 

Stramonium  358« 

Tabacnm  364. 
Aortitis. 

Arsenicnm  413. 

Carbo  veg.  413. 

Lachesis  413. 
Aphasie. 

Bothrops  lanceolatus  23. 
Aphonie. 

Ammonium  caust  571. 

-Carbo  veg.  391,  412,  629. 

Causticum  391,  412,  628. 

Eupatorium  perfoL  412,  629. 

Gelsemium  149. 

Graphites  180.  629. 

Phosphoms  391,  412. 

Sanguinaria  240. 

Spongia  391. 

Sulphur  412. 
Aphthen. 

Apis  36. 

Arsenicnm  36. 

Baptisia  36. 

Borax  609. 

Carbo  veg.  36. 

Chlor  435. 

Helleboms  37. 

Lachesis  36. 

Lycopodium  37. 

Hercurius  86,  609. 

Huriatis  acidnm  36. 
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Aphthen« 

Natmm  hypochlor.  37. 

Nitri  addum  36. 

Phytolaoca  37. 

Salicyli  addnm  37. 

Staphisagria  37. 

Snlphnris  acidnm  37. 
ApopleettBche  Congesttoii. 

Goffea  327. 
Apoplexie. 

ApiB  84,  230. 

Arnica  208,  230. 

Baryta  carb.  230,  560. 

Belladonna  31,  230,  231. 

OaoBticum  628. 

Helleborus  231. 

Hyoscyamns  231. 

Lacheeis  230,  231. 

Nnx  Yomica  231. 

Opium  84,  231. 

Blins  tox.  231. 

Strontiana  carb.  563. 

Tabacnm  364. 
Apoplexie  der  Betlna« 

Arnica  32. 

Grotalos  32. 

Glonoin  368. 

Lachesis  32. 

PhoBphonu  32. 
Arthriögle. 

Argentnm  met.  516. 
ArthrltlBcher  Kopfsehmen« 

Nux  vomica  111. 

Sepia  111. 
Aaeltes. 

Aceti  acidnm  88. 

Apoeynnm  cannab.  88. 
Asphyxie« 

Ammoninm  carb.  568. 

Arnica  139,  234. 

BovlBta  139,  234. 

Hydrocyani  acidnm  364. 

Tabacnm  364. 
Asphyxie  der  Neugeborenen« 

Antimoninm  tartar.  500. 

Lanrocerasns  500. 


Asthenopie. 

Alnnüna  534,  564. 

Ammoniacum  gnmmi  378. 

Apis  96. 

Argentnm  nitr.  525. 

Artemisia  vnlg.  209. 

Belladonna  378. 

China  315. 

Jaborandi  112. 

EaU  carb.  112. 

Liünm  tigr.  113. 

Liihinm  carb.  564. 

Natmm  mnr.  113,  604. 

Phosphoms  493. 

Bnta  378. 

Sepia  112. 
Asthma. 

Ambra  grisea  133. 

Apis  94. 

Argentnm  nitr.  524. 

Arsenicnm  323,  477,  530,  625. 

Brom  432. 

Cactns  546. 

Cadminm  snlpb.  546. 

Galadinm  segnin.  185. 

Capslcnm  366. 

Garbo  veg.  167,  413. 

Gnpmm  324. 

Drosera  18. 

Ipecacnanha  323. 

Kali  bichrom.  625. 

Kali  chlor.  546. 

Lachesis  40. 

Lobelia  324. 

Lycopodinm  167. 

Mephitis  18. 

Nnx  yomica  167. 

Pothos  foetida  186. 

Pulmo  ynlpis  19. 

Rumex  erispns  18. 

Slicta  18. 

Zincnm  546. 

Zingiber  167. 
Ataxia  loeomotrix« 

Alumina  462,  533. 

Argentnm  nitr.  522. 

Aescnlns  hippoc.  522. 
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Ataxia  loeomotrix« 

Cansticum  627. 

Kali  bromatnm  614. 

Nnx  vom.  170. 

Phosphonu  48S. 

Piericnm  aeidum  81. 

Stramonimn  357. 

Zincum  522. 
AtropUa  miueiilarlB  pregFesaira. 

Plumbum  536. 
Atroplüe  der  Betliia« 

Nuz  vomica  166. 
Angen. 

Aoomtam  274,  337. 

Actaea  racemosa  279. 

Agaricna  177. 

Alumina  113,  534. 

Amylnitrit  350. 

Andmonimn  eradnm  498. 

ApiB  96,  186. 

Argentom  nitr.  296,  524,  534,  604. 

Amica  32. 

Areenicnm  97,  338,  422,  604. 

Artemiaia  vnlg.  209. 

Asa  foetida  378^  518. 

Avam  379,  518. 

Belladonna  337,  350,  378,  518. 

Borax  610. 

Bryonia  257. 

Calcarea  carb.  422,  577. 

Carbo  aaim.  418. 

Carbo  veg.  418. 

Cedron  279. 

Cina  211. 

Cinnabaris  512. 

Gomocladia  186. 

Crocae  227,  534. 

GrotaliiB  honid.  32. 

Cyclamen  113. 

Enphrasia  337,  422,  525. 

Glonoin  368,  518. 

Graphites  113, 290, 421,534,604,610. 

Hepar  422,  589. 

Ignatia  177. 

Jaborandi  112. 

KaU  biChrom.  97,  308,  624. 

KaU  carb.  112. 


Augen« 

Kali  jodat  616. 

Kreosot  525. 

Lachesis  32. 

Lithium  carb.  564. 

Mercnrins  338,  422,  511. 

Mercuriüs  bjijod.  511. 

Hercnrins  corros.  511. 

Mercnrins  dnlcis  511. 

Mercnrins  jodat.  511. 

Mezerenm  384. 

Natmm  carb.  534. 

Natmm  mnr.  112,  113,  534. 

Natmm  snlph.  534. 

Nnx  mosch.  534. 

Nnx  vom.  113,  165. 

Paris  qnadrif.  350. 

Petrolenm  425. 

Phosphoms  32,  493. 

Pnmns  spin.  350. 

Pnlsatilla  113,  296,  524. 

Bhns  tox.  97,  202,  338,  525,  534. 

Bnta  378,  534. 

Sacohamm  ofBe.  577. 

Santonin  210. 

Sepia  112,  534. 

Spigelia  274,  279,  350. 

Staphisagria  290,  291. 

Snlphur  274,  401,  412,  518. 

Thnja  113. 

Zincnm  550. 

Zincnm  snlph.  550. 
BalanoiTh^e« 

Digitalis  335. 

Mercnrins  corros.  335. 

Mercnrins  vivns  265. 

Thnja  264. 
Bandwurm. 

Argemone  mexic.  234. 

Cncnrbita  244. 

Kttrbissamen  244. 
Banehsjmptome. 

Gascarilla  267. 

Nnx  Yom.  118. 

Oleander  145. 

Podophyllnm  382. 

Yeratrum  alb.  218. 
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Bindegewebe« 

Sepia  108. 
BlUimgeii. 

Fei  tanri  19. 

Fei  YTÜpiB  19. 

Graphites  423. 

Lycopodimn  374. 

Momordica  bals.  243,  374. 

Natmm  Bolph.  598. 

BaphanoB  233,  375. 

Salphnr  374. 
BleleoUk. 

Alnmen  536. 

Alumina  536. 

Belladonna  536. 

Nnx  vom.  536. 

Opinm  536. 

PUtina  530,  536. 
BlepharltlB« 

Almnina  534. 

Axgentum  nitr.  524,  525. 

Enphrasia  337. 

GraphitOB  113,  421,  534. 

KreoBOt  525. 

MerenriiiB  338,  511,  525. 

Petrolenm  425. 

Sepia  112. 

Thi^a  113. 
BlepkaroflpaBinnB* 

AgariooB  166,  177.   . 

Nnx  vom.  165. 
Blut. 

Aliiniiim  533. 

Ammoninm  carb.  568. 

ArBenionm  472. 

Bryonia  247. 

Carbo  veg.  409. 

Chinin  311. 

Kali  oarb.  632. 

Lycopodinm  371. 

PhoBphomB  485. 

Seeale  136. 

Sepia  107. 
BlvtgeflBfle. 

Arnica  204. 

Secale  136. 


Brlght'sehe  Enttkkelt. 

AiBenicnm  478. 

Colchicnm  217. 

Hepar  590. 

LacheslB  53. 

PhosphomB  488. 

Terebinthina  218. 
Bronehlaleatarrb* 

Ammoninm  carb.  570,  571. 

Ammoninm  mnr.  573. 

Bryonia  252,  489. 

Canaticnm  319,  467. 

Carbo  anim.  417. 

Carbo  veg.  417. 

Dracontinm  185. 

Ipeoacuanha  323. 

Kali  bichrom.  625. 

LaehoBiB  38. 

Lycopodinm  375. 

Pembalsam  185,  541. 

PhoBphoms  490. 

Pix  Uqnida  185. 

Snlphnr  402. 

Terebinthina  261. 
BroneliltiB  eapillariB« 

Antimoninm  tart  324,  500. 

Baryta  carb.  561. 

Chelidoninm  242. 

Ipecacnanha  324,  500. 

Kali  carb.  637. 

Lycopodinm  325. 

PhoBphomB  324. 

Snlphnr  324. 

Terebinthina  325. 
BroBchonfeH^e« 

Carbo  veg.  409. 
BntBtMmgestloB. 

Snlphnr  394. 
BntBtdrttBeiiaffeettoii. 

ApiB  492. 

Belladonna  258,  355,  492. 

Bryonia  258. 

Carbo  veg.  412. 

Croton  tigL  258. 

Phellandrinm  aqn.  258,  379. 

PhoBphoma  488,  492. 

Phytolacca  258. 
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Brnstdrllfleiiaffeetfoii. 

PnlBatilla  304. 

Silicea  488,  492. 
Brastgehmenen. 

AngnBtoia  242. 

AniBom  stell.  261. 

Ghenopodimn  242. 

Lobelia  ByphUittca  242. 

Pix  Uqulda  261. 

BanuncnliiB  bnlb.  242. 
Brnstwanen  wund« 

Castor  equi  18. 

Graphites  123. 

Sepia  123. 
Bnbonen. 

Alumina  535. 

Badiaga  22,  416. 

Belladonna  355. 

Garbo  anlm.  22,  416. 

Hepar  591. 

Mercurios  535. 
Carbnnkel. 

Anthracinum  67,  200,  480. 

Arsenicum  200,  480. 

Garbo  veg.  200,  410,  480. 

Lachesis  59,  67,  480. 

Bhüs  tox.  200. 

Silicea  67,  464. 

Tarantola  enbens.  67. 
Caries. 

Angustura  465. 

Aranea  diadema  68. 

Galcarea  fluor.  443. 

Flnoris  acidnm  443. 
Caries  der  Wirbelk5rper« 

Garbo  veg.  411. 

Gettysbarger  Wasser  291,  466,  565. 

Lithium  carb.  565. 

Pho^hori  aoidmn  452. 

Phosphoms  492. 

SiUcea  465. 

Sulphor  492. 
Catalepsie« 

Garare  157. 
Cataraet. 

Goninm  493. 

Magnesia  carb.  557. 


Cataraet. 

Natnun  mnr.  493. 

Phosphoms  493. 

Seeale  493. 

Sepia  112. 

SiUcea  493. 
Catarrh  s.  auch  SehletmhAiite« 

Arsenicum  323. 

Garbo  veg.  412,  571. 

Gansticam  571. 

Ghlor  435. 

Gelseminm  151. 

Hepar  590. 

EaU  jodatum  616. 

Lapis  alpns  435. 

Lanrocerasns  571. 

Natmm  carb.  597. 

Katnim  mar.  601.  605. 

Nitri  acidam  456. 

Banancolos  sceler.  284. 
Catarrh-FIeber. 

Hercorias  509. 
Cellnlitts. 

Bhos  tox.  200,  202. 

SlHcea  464. 
Cerrix  uteri« 

Aorum.  met.  121. 

Auram.  mar.  121. 

Anram  mar.  natron.  121. 

Garbo  animalis  122. 

Kreosot  118. 

mtcheUa  127. 

Marex  117. 

Natram  carb.  124. 
ChliiismvB  312. 
Chlorosls« 

Alomina  533. 

Galcarea  phosph.  587. 

Caprum  543. 

Fernim  552. 

Graphites  420. 

Natram  mar.  601. 

PalsatUla  293,  420. 

Sepia  107,  296. 
Cholera  aslatlea« 

Arsenicam  137,  473. 

Gamphora  137,  219,  412. 
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Cholera  asiatlea, 

Garbo  veg.  137,  411. 

Colchicma  47,  216. 

Cnprnm  542. 

Hydrocyani  aoid.  459. 

Jatropha  cucaB  219,  266. 

LacheeiB  47. 

Seeale  137,  474. 

Sulphur  406. 

Tabaeum  364. 

Veratnim  137,  219. 
Cholera  Infantuiu 

Aconitum  277. 

Argentnm  nitr.  526. 

Arnica  208. 

ArBenicmn  474. 

Belladonna  355. 

Calcarea  carb.  578. 

Calcarea  phosph.  585. 

China  312. 

Croton  tigL  244. 

Elaterinm  244. 

Ferrum  phoBph.  140,  232,  554. 

Ipecacnanha  321. 

Kali  bromatnm  323. 

Opiom  231. 

Podophyllom  244. 

Psorinum  131« 

Seeale  136. 

Snlphnr  400,  578. 

Veratrum  alb.  219,  244. 
Cholera  morbuB« 

ArBenicmn  137,  474. 

Camphora  137. 

Euphorbia  coroUata  266. 

Iris  yersicolor  220,  300. 

Podophyllnm  219. 

Seeale  137.  ' 

Veratrum  alb.  137,  219,  300,  475. 
Chorda« 

CannablB  Ind.  76. 

CannabiB  Bat  76. 

CantbariB  75,  81. 

DigitaliB  335. 

Mygale  62. 
Chorea. 

Actaea  racem.  61. 


Chorea. 

AgaricuB  musc.  61,  67. 

ArBcnicum  66. 

Belladonna  64. 

CauBticnm  64,  631. 

GrocuB  63. 

HyoBoyamus  64,  360. 

Ignatia  62. 

Mygale  61. 

PboBphoruB  484. 

Sepia  128. 

Stramonium  62,  361. 

Tarantnla  61. 

Yeratmm  yiride  220,  361. 

Zincnm  547. 

Zizia  62,  128. 
ChoroiditiB. 

PhoBphoruB  493. 
Choroido-BetinitiB. 

Nux  yomica  166. 
Cirenlatlon. 

Ammonium  mur.  571. 

Ooffea  327. 

Ferrum  551. 

Glonoin  367. 

LachesiB  53. 

Lilium  tigr.  295. 

Pulaatilla  294. 

BhuB  tox.  192. . 

Sangninaria  236,  239. 

Seeale  135. 

Strontiana  carb.  563. 

Sulphur  393. 
ClrrhoBiB. 

Aurum  121. 
Cirrhose  der  Leber. 

Aurum  520. 

Lycopodium  374. 

MuriatiB  acidum  448. 
Colik. 

Aconitum  245,  277. 

AethuBa  cynap.  609. 

Alumen  536. 

Alumina  536. 

Belladonna  355,  536. 

Borax  609. 

BoTiBta  245. 
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CoUk. 

Castorenm  100. 

Caasticum  632. 

Ghamomilla  289,  356. 

Colooynthis  202,  245,  277,  289,  355, 

Groton  tigl.  246.  [555,  556. 

Gapmm  543. 

Diücamara  365. 

Ipecacnaiiha  321. 

Magnesia  carb.  556. 

Nnx  vomica  163,  536. 

Platina  536. 

Opium  233,  536. 

Plambnm  536. 

BhuB  toz.  202. 

Staphisagria  289,  291. 

Veratram  alb.  246. 

Zincum  550. 
Collaps. 

Camphora  412,  442. 

Carbo  veg.  411,  442. 

Yeratnim  alb.  412,  442. 
Coneordani  der  Mittel  15. 
Condylome. 

Cinnabaris  265. 

Enphrasia  265,  338. 

Jacaranda  265. 

Lycopodinm  51. 

Nitri  acidiim  265. 

Sabina  265. 

Staphisagria  265,  290. 

Th^ja  264. 
Congestionen. 

Aurom  517. 

Belladonna  509. 

Mercnrins  509. 
ConjuiietlTitis. 

Aconitum  274,  337. 

Apis  96. 

Argentum  nitr.  296. 

Arnica  337. 

Arsenicum  97,  338. 

Belladonna  350. 

Calcarea  carb.  202. 

Enphrasia  337. 

Ipecacnanha  325. 

Mercnrins  corros.  296. 


CoiUimetlTitls. 

Mercnrins  viv.  338. 

Natmm  nnr.  112. 

Nnx  vom.  165. 

Pnlsatilla  113,  296. 

Bhns  toz.  97,  202,  338. 

Sangoinaria  240. 

Sepia  112. 

Snlphnr  274,  401. 
Coi^iuietlTitls  grannlosa. 

Argentnm  nitr.  525. 

Enphrasia  525. 

Bhns  tox.  525. 

Zincum  550. 

Zincnm  snlph.  550. 
Constltntloii« 

ALumina  532. 

Ammonium  mar.  571. 

Aranea  diadema  69. 

Baryta  carb.  560. 

Borax  608. 

Calcarea  carb.  420,  576. 
»        phosph.  584. 

Carbo  animalis  416. 

Cansticum  626. 

Ferrum  551. 

Graphites  419. 

Kali  bichrom.  619. 

Lycopodinm  371. 

Ifagnesia  carb.  556. 

Natmm  snlph.  598. 

Nnx  vom.  160. 

Psorinnm  130. 

Seeale  134. 

Sepia  106. 

SiUcea  463,  583. 

Spongia  436. 

Sulphnr  392. 
CoiiTiilsloiieii« 

Arsenicum  33. 

Artemisia  ynlg.  539. 

Belladonna  175. 

ChamomiUa  175. 

Cina  539. 

Cocculns  224. 

Colchicum  47. 

Cupmm  175. 
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CoüTiilflloiieii. 

Glonoin  175,  368. 

HelleboroB  34. 

Hydiocyani  acid.  34,  459,  583. 

Hyoscyamns  34,  175,  360. 

Ignatia  174. 

Ipeoaciianha  321. 

Kali  bromatam  613. 

Opium  175,  233. 

Phytolacca  160. 

Platina  289,  529. 

Podophyllum  47. 

Seeale  135,  368. 

Staimam  539. 

Strsmonium  34,  175,  357,  613. 

Veratrom  alb.  175. 
Cretbüsniiis. 

Baryta  oarb.  585. 

Calcarea  phoaph.  585. 
Croup. 

Aconitum  276,  430,  590. 

Antimoniam  tart  430. 

Brom  430,  590. 

Hepar  276,  431,  590. 

Jod  431. 

EaU  Mehr.  513,  602,  621. 

EaoUn  430,  431,  622. 

Lachens  622. 

MercnrioB  cyan.  622. 

Phosphonu  489. 

SambncuB  276. 

Sangoinaria  240. 

Spongia  276,  431,  437,  590. 
Crntta  laetea. 

Arseniciim  jodat.  147. 

Graphites  147. 

Lappa  arctinm  147. 

Mezereum  146. 

Nnx  jnglaiis  H7- 

Oleander  146. 

Stophisagria  147,  290. 

Snlphor  146,  397. 

Ustilago  147. 

Tinea  minor  147. 

Viola  trieolor  146,  147. 
Cyanose  des  NengelboneB« 

Digitalis  331. 


CystltlB. 

Apis  78. 

Cantharis  75,  300. 
Conium  379. 
Digitalis  335. 
Dnlcamara  300,  365. 
Eqnisetom  76,  300. 
Lachesis  54. 
Pulsatüla  300. 

Daeryo-eystltlB« 

Petroleum  425. 

Polsatllla  296. 
DanneinkleBOiuig. 

Opium  233. 
DameanaL 

Aloe  406. 

Bryonia  255. 

Cantharis  80. 

Lachesis  41. 

Phosphoms  486. 
Därme« 

Berberis  381. 

China  315. 

Colchicum  315. 

Sulphnr  402. 

Terebinthina  315. 
Delirium. 

Absinthiam  209. 

Agaricns  356. 

Belladonna  218,  361. 

Hyoscyamns  361. 

Lachesis  356. 

Phosphoms  482. 

Plnmbnm  537. 

Stramoninm  218,  356,  362. 

Yeratnim  alb.  218. 
Delirium  tremens« 

Arsenioom  231,  472. 

Calcarea  carb.  231,  582. 

Cannabis  ind.  231. 

Lachesis  231. 

Opium  231. 

Banunculus  bulb.  283. 

Stramonium  231. 
Dentitioii« 

Belladonna  213. 
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Dentltloii. 

Calcftrea  carb.  577. 
Chamomilla  213. 
Colchiouia  47. 
Podophyllnm  47,  382. 
Zincum  546. 
Diabetes. 
Lac  defloratnm  19. 
Lactia  acidnm  453. 
Phoephori  aeidnm  453. 
Phosphoras  488. 
Diaphragmltls. 
CactUB  grandifi.  283. 
Rannnculus  bulb.  283. 
IHphtherie. 
AüanthoB  182,  343. 
Alcohol  181. 
Ammonium  caust  182. 
Amygdala  amara  183. 
Apis  40,  84,  93,  183,  351. 
Arsenicnm  94,  184,  478. 

»         jodat.  478. 
Amm  triphyllum  201,  457. 
Baptisia  183,  343. 
Belladonna  184,  351. 
Camphor  409. 
Gantharis  80,  366. 
Capsicum  366. 
Carbo  veg.  409. 
OrotaloB  39. 
Kali  bichrom.  513,  602. 
Kali  hypennang.  94,  184. 
Lac  caninnm  19,  39. 
Lachesis  39,  184,  374. 
Lycopodinm  39,  182,  351,  373. 
Hercurins  bijod.  512. 

»         corros.  514. 

»         oyanat.  409,  513. 

»        jodat.  512. 

»         vivus  512. 
MuriaMs  acid.  181,  447. 
Naja  39,  183. 

Natmm  arsenicos.  94,  184, 
Nitri  acid.  181,  456. 
Phytolacca  183. 
Banoncnlus  scel.  284. 
Bhns  tox.  183,  194. 


Diphtlierte« 

Sulphmis  acid.  454. 
Dtphtlierte  des  Larynx* 

Lachesis  39. 
Diplopie. 

Annun  518. 

Gelsemium  148. 
Drüsen. 

Alomina  535. 

Badiaga  22. 

Brom  428. 

Caloarea  carb.  578. 
»       jodat.  563. 

Carbo  anim.  22,  416. 
»      veg.  412. 

Conimn  377,  454. 

Graphites  420. 

Hepar  591. 

Jod  433,  505. 

Hercurins  507. 

Phosphoms  492. 

Spongia  436. 

Snlphnr  397. 
DnrelifalL 

Aconitum  277. 

Alo6  119,  144. 

Apis  97,  144. 

Apocynum  144. 

Aranea  diadema  68. 

Argentum  nitr.  145,  154,  474,  526, 
555. 

Amica  208. 

Arsenicum  145,  316,  555. 

Belladonna  355. 

Borax  609. 

Bryonia  97,  256,  382,  403,  623. 

Calcarea  carb.  556,  578,  592. 

Chamomilla  214,  356,  556. 

China  145,  315,  451,  555. 

Coffea  328. 

Colocynthis  244. 

Croton  tigl.  220,  244,  246,  266. 

Dioscorea  382,  403. 

Dulcamara  365. 

Elaterium  218,  220,  243,  244. 

Ferrum  met  145j  554. 
»       phosph.  554. 
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Dnrehfall. 

GelBemium  154,  219;  234. 
Geraninm  322. 
GnaphaUam  322. 
Gratiola  336. 
Gummi  Gntti  144. 
Hepar  592. 
Jod  434. 

Ipecacuanha  321. 
Iris  verBic.  220,  300,  316. 
Kali  biohrom.  623. 
»     bromat.  323. 
Lacheeis  41. 
Leptandra  337,  515. 
Lithium  carb.  565. 
Magnesia  carb.  556,  592. 
MercTuins  214,  509. 
Natrum  carb.  594. 

»        snlph.  382,  403,  598,  623. 
Nitri  acidum  456. 
Nuphar  lat  323. 
Nuz  Yomioa  165. 
Oenothera  322. 
Oleander  145,  316,  554. 
Opinm  154. 
Opnntia  322. 
Panllinia  sorb.  322. 
Petrolenm  426. 
Phosphori  acidom  316,  451. 
Phosphoms  145,  403,  485,  487. 
Podophyllom  164,  214, 316,  382, 403. 
Pnlsatilla  154,  220,  234,  300. 
Bhenm  555,  556,  592. 
Bhns  toz.  202. 
Bumex  crisp.  403,  623. 
SiUcea  467. 
Staphysagria  291. 
Stramonium  358. 
Strontiana  carb.  563. 
Solphnr  214,  382,  402,  599,  623. 
Veratrum  alb.  154,  219,  234,  285. 
Dysenterie. 
Aconitum  277,  515. 
Alog  165. 
Amica  208. 
Arsenicum  415,  473. 
Baptisia  343. 

Farrington,  Anneimittellelire. 


Dysenterie« 

Cantharis  80. 

Oapsicum  81,  366. 

Carbo  veg.  415. 

China  415. 

Colchicum  80,  217. 

Colocynthis  80,  245. 

Ferrum  phosph.  554. 

Kali  bichrom.  49,  81,  623. 

Lachesis  42. 

Mercurius  165,  214,  554. 

Nux  vom.  81,  165,  515. 

Rhus  tox.  194,  202. 

Sulphur  81,  402,  515. 

Zincum  sulph.  81. 
Dysmenorrhoe. 

Actaea  racem.  176,  559. 

Caulophyllum  154,  559. 

Causticum  632. 

Chamomilla  176,  225,  528. 

Cocculus  176,  225. 

Cyclamen  225,  307. 

Gelsemium  154. 

Ignatia  176,  226. 

Magnesia  mur.  176,  559. 

Nnx  vom.  226. 

Pulsatilla  176,  225. 
Dyspepsie« 

Abies  nigra  260,  299,  315. 

Alnmlna  535. 

Amica  208. 

Arsenicum  43,  162,  414. 

Bryonia  255. 

Cadmium  sulph.  43. 

Capsicum  366. 

Carbo  veg.  44,  163,  413,  454. 

China  41,  315,  415. 

Graphites  46. 

Hepar  41,  591. 

Ignatia  115. 

Kali  bichrom.  622. 

Kali  carb.  637. 

Kreosot  162. 

Lachesis  41,  592. 

Lycopodium  114,  415. 

Magnesia  carb.  557. 

Mercurius  42. 

44 
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Dyspepsie. 

Natrum  carb.  594. 
n       mnr.  606. 

Nnx  vom.  161,  405,  414,  595. 

PhosphoruB  484. 

Pnlflatilla  162,  315. 

Sepia  113,  299,  364,  417,  595. 

Stannnm  538. 

Sulphnr  114,  405. 

SulphnriB  acid.  46,  454. 

Tabacom  364. 
Dysphagie. 

GelBemiom  149. 
Dysurie. 

Apis  127. 

Eccliymosen  der  Selera« 

Arnica  166. 

Hamamelis  166. 

Ledum  166. 

Nox  vom.  166. 
Eczeni« 

Antimoninm  crud.  283,  497. 

Arsenicum  479. 

Galcarea  carb.  577. 

Kali  bromatum  615. 

Mezereum  201. 

Natrum  carb.  597,  611. 

Natmm  mur.  607. 

Nuz  jnglans  201. 

Petroleum  425. 

Banuncnlns  balb.  283. 

Bhus  200. 

Staphisagria  289. 
Emphysem. 

Ammoninm  carb.  413,  568,  56 

Carbo  veg.  413. 
Endocardltis. 

Arsenicum  478. 

Kali  carb.  637. 

Kali  jodat.  617. 

Phosphorus  491. 
Enteritis. 

Arnica  48. 

Arsenicum  473. 

Baptisia  47. 

Belladonna  47,  355. 


Enteritis. 

Berberis  38Ö. 

Colocynthis  245. 

Colchicum  48. 

Lachesis  47. 

BhuB  tox.  48. 
Entzündungen. 

Aconitum  26,  83. 

Arsenicum  79,  83,  472. 

Belladonna  83,  345,  509. 

Camphora  79. 

Gantharis  79. 

Ferrum  phosph.  140,  554. 

Hepar  589. 

MercuriuB  509. 
Entsündongs-Fieber. 

Arsenicum  396. 
Enuresis. 

Causticnm  630. 

Equisetum  76. 

Linaria  76. 
Epididymitis. 

Gelsemium  153. 
Epilepsie. 

Argentum  met.  526. 

Argentum  nitr.  524. 

Arsenicum  481. 

Artemisia  vulg.  21,  208,  583. 

Bufo  20,  468,  582. 

Galcarea  carb.  582,  631. 

GauBticum  630. 

Gicuta  vir.  159,  379. 

Hydrocyani  acid.  459,  583. 

HyoscyamuB  360. 

Indigo  21. 

Kali  bromatum  615. 

Nux  Yomica  468,  583. 

Plumbum  537. 

BanunculuB  bulb.  283. 

Silicea  468,  583. 

Stannum  539. 
Erbrechen. 

Aethusa  cynap.  379,  497,  579. 

Antimoninm  crud.  379,  496,  579. 

Antimoninm  tart.  227,  329. 

Apomorphin  227,  368. 

Arsenicum  579. 


Digitized  by  LjOOQIC 


Repertorium. 


691 


Erbrechen. 

Belladonna  228,  368. 

Bismath  484. 

Gadmiam  sulph.  43,  475. 

Calcarea  carb.  379,  578. 

Golchioam  47. 

Digitalis  329. 

Glonoin  228,  368. 

Ipecacuanha  227,  320,  497. 

Kreosot  484,  579. 

Lachesis  44. 

Lobelia  227,  329. 

Nux  vom.  161. 

Phosphorns  579. 

Bhns  tox.  228,  368. 

Tabacum  329. 

Veratram  alb.  47. 
Erbrechen  der  Schwangeren. 

Anacaidium  189. 

Digitalis  329. 

Nnx  vom.  169,  189. 
Erectile  Oeschwillste* 

Lycopodinm  372. 
Ergotismns  134. 
Ermüdung. 

Coca  444. 

Goffea  328. 

Fluoris  acid.  444. 
Erysipelas. 

Apis  35,  90,  200. 

Belladonna  31,  35,  90,  345,  353. 

Borax  611. 

Gantharis  81. 

Gomocladia  186. 

Grotalns  35,  353. 

Gapram  353. 

Eaphorbiom  35,  72. 

Graphites  82,  422. 

Lachesis  35,  90,  353. 

Ehus  tox.  35,  86,  90,  97,  190. 

Stramoniam  358. 

Solphar  394. 
Enstachlsche   Trompete ,    Catarrh 

Belladonna  297.  [der  — • 

Nox  vom.  166. 

BhuB  tox.  200. 
FammenTerwandt8chaftd.Mlttel  14. 


Febris  continna. 

Aconitam  477. 

Arsenicam  477. 

Solphar  477. 
Feindliche  Mittel. 

Ammoniam  carb.  and  Lachesis  568. 

Garbo  yeg.  and  Gaosticom  409. 

Ghina  nnd  Selen  391. 

Nax  und  Zincam  171,  545. 

Phosphor  and  Gaasticnm  626. 

Psorinam  and  Lachesis  132. 

Banancolas  halb,  and  Salphnr  283. 

Silicea  and  Mercarias  463. 
FeindlichesYerhiUtniBsderMitteUS. 
Ferse. 

Ammoniam  mar.  572. 

Antimoniam  crad.  572. 

Gaasticam  572. 

Gepa  572. 

Graphites  572. 

Ledam  572. 

Manganam  572. 

Natrom  carb.  572. 

Palsatilla  572. 
Fettgeschwfllste. 

Baryta  carb.  562. 
Fettige  Degeneration. 

Anram  519. 

Phosphoras  485. 
Fibröses  Gewebe. 

Bhas  tox.  197. 
Fieber« 

Aconitam  249,  269,  347,  477. 

Apis  271. 

Arsenicam  273,  396,  472. 

Baptisia  396. 

Belladonna  273,  348. 

Bryonia  247,  270. 

Garbo  veg.  411. 

Gapram  543. 

Ferram  phosph.  273. 

Gelsemiam  151,  271. 

Hyoscyamas  361. 

Lycopodiam  371. 

MercariuB  348. 

Opiam  234. 

Podophyllum  383. 

44* 
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lieber. 

PalsatiUa  308. 

Snlphnr  273,  395. 

Veratrum  vir.  273. 
neber-Biascheii. 

Arseidciim  607. 

Hepar  607. 

Natrnm  carb.  607. 

BhnB  toz.  607. 
FlgtelB. 

PhoBphorus  465,  492. 

Silicea  492. 
Fleckfleber  s.  MenlB^tlg  eerebro- 

splnalis. 
Flachen,  Nelgruig  an  —• 

Anacardinm  188. 

Nitri  acid.  188. 
Fraetiiren. 

Galcarea  phosph.  586. 

Symphytum  offic.  586. 
FflBse. 

Lycopodinm  597. 

Katrnm  carb.  596. 
Fnrankel. 

Amica  208. 
Oallenfleber,  renüttlrendeB  — • 

Gelsemiom  151. 

Podophyllum  383. 
CUillenstelne* 

Belladonna  168. 

Berberis  168,  380. 

China  168. 

Podophyllum  382. 
Galligkeit. 

GhamomiUa  256. 

Yucca  filam.  256,  267. 
Gangpraen. 

Arsenicum  137,  411,  473,  480. 

Carbo  veg.  411. 

Seeale  135,  480.    ' 
Gaatralgle. 

Anacardium  423. 

Argentum  nitr.  523. 

Bismnthum  162,  524. 

Chamomilla  213. 

Chelidoninm  423. 

Graphites  423. 


Gastralgle. 

Ignatia  176. 

Lithium  carb.  565. 

Kux  vom.  161. 

Petroleum  423. 
Gastriseheg  Reben 

Bryonia  247. 

MercuriuB  509. 
Gastriaehe  Symptome« 

Anacardium  188,  423. 

Antimonium  cmd.  321. 

Anenicnm  299,  321,  473. 

Belladonna  299. 

Bryonia  212. 

Carbo  anim.  417. 

Carbo  veg.  299,  474. 

Chelidoninm  423. 

China  299,  473. 

Colchicnm  299. 

Cydamen  299. 

Graphites  423. 

Hepar  390,  606. 

Indium  549. 

Ipecacuanha  299,  320. 

Kali  bichrom.  623. 

Kreosot  162,  299. 

Lachesis  606. 

Lycopodinm  374,  473,  623. 

Mnriatis  acid.  448. 

Natrum  carb.  549. 

Natrum  sulph.  549. 

Kitro-muriat  acid.  448. 

Kux  Yomioa  299,  374. 

Petroleum  423,  426. 

Phosphorus  549. 

PulsatiUa  321. 

Baphanns  375. 

Sabina  299. 

Selenium  390. 

Sepia  299,  417. 

Staphisagria  390. 

Sulphnr  374,  549. 

Thuja  299. 

Zincum  549,  550. 
Gastritig. 

Arsenicum  43,  162,  473,  623. 

Cantharis  80. 
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Gastritis. 

Kali  bichrom.  622. 
Gastro-enterlsehe  Symptome« 

Argentom  nitr.  474,  542. 

Gadminm  sulph.  475. 

Carbo  veg.  474. 

Magnesia  carb.  555. 

Seeale  474. 

Veratam  alb.  475. 
Cfehlm. 

Aconitum  273. 

Argentom  nitr.  521. 

Arsenicnm  79. 

Baryta  carb.  560. 
»       mur.  561. 

Belladonna  202,  274,  345. 

Cantharis  79. 

Garbo  anim.  202. 

Gaasticnm  561. 

China  202. 

Glonoin  274. 

HyoBCTamoB  359. 

Plnmbum  537. 

Rhna  toz.  202. 

Spigelia  202. 

Stramonium  356. 

Solphnr  399. 

SolphnriB  acid.  202. 

Zincnm  547. 
Gehlrn-CongeBtloii. 

Belladonna  345. 

Glonoin  367. 
Gehlm-Entsflndiuig« 

Arsenicnm  79. 

Aram  tripb.  180. 

BeUadonna  79,  347,  368. 

Gamphora  79. 

Gantharis  79. 

Glonoin  369. 

Hyoscyamus  359. 
Gehlrn-Erwelohiing« 

Ambra  gris.  133. 

Nnx  vom.  171,  484. 

Phosphoms  171,  483. 

Picronitri  acid.  171. 

Zincum  549. 


GeUm-Lfthmiuig. 

Hydrocyani  acid.  286,  459. 
Lycopodium  372. 
Gehirn-Mfidigkelt. 
Kali  bromatum  614. 
Nnx  vom.  461. 
Phosphori  acid.  462. 
Picronitri  acid.  461. 
Gelstes-Ermfidiing. 
Anacardinm  188. 
Geistes-Symptome. 
Aconitum  274,  528. 

Aethnsa  cynap.  86. 

Agaricns  366. 

Alnmina  533. 

Anacardinm  187. 

Antimoninm  cmd.  263,  496. 

Apis  83. 

Argentnm  nitr.  521. 

Arsenicnm  472,  528. 

Anmm  122,  517,  520. 

Baptisia  357,  369. 

Belladonna  188,  218,  250. 

Bovista  86. 

Brom  427. 

Bryonia  212,  256. 

Calcarea  carb.  251,  533. 

Cannabis  ind.  76. 

Gansticnm  109,  245,  626. 

Chamomilla  212,  245,  293. 

Ghina  251. 

Goffea  275,  326. 

Golocynthis  244. 

Gypripedinm  326. 

Dnlcamara  588. 

Gelsemiom  234. 

Glonoin  368,  426. 

Graphites  419. 

Hepar  110,  588. 

Hyoscyamus  86, 194,358, 359, 369,528. 

Ignatia  86,  172,  293,  451. 

Jod  428,  533. 

Kali  bromatum  369,  528,  613. 
»     carb.  634.  [588. 

Lachesis  27,  28,  86,  188,  356,  533. 

Lycopodium  27,  371,  528. 

Mercurius  509. 
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Gelgtessymptoiiie. 

Moschus  66. 

Muriatis  acid.  445. 

Natrummnr.  86,109,124,234,293,602. 

Nitri  acidam  188. 

Nuz  mosch.  101. 
>     vom.  86,  293. 

Oleander  144. 

Opium  234. 

PaUadium  66.  530. 

Petroleum  357,  368. 

Phosphori  acid.  173,234,399,449,451. 

PhosphoruB  538. 

Piatina  65,  110,  122,  527. 

Bhus  tox.  194,  369. 

Sabadilla  221. 

San^^ninaria  236. 

Sepia  108,  293,  533,  538,  602. 

Silicea  234. 

SpigeUa  383. 

Stannum  293,  538. 

Staphisagria  212,  288. 

Stramonium  187,  218,  356,  357. 

Sulphur  27,  399,  588. 

Thuja  221,  262,  357. 
.  Valeriana  102. 

Veratrum  alb.  218,  234. 
Gelbes  Fieber. 

Cadmium  sulph.  475. 

Garbo  veg.  411. 

Lachesis  44. 
Gelbsncht. 

Bryonia  163,  178,  255. 

Carduus  mar.  163. 

Chamomilla  163,  212. 

Chelidoninm  178. 

China  319. 

Digitalis  332. 

Juglans  ein.  178. 

Nux  vom.  163. 

Phosphorus  486. 
Gelenke. 

Ammonium  mur.  572. 
Anmionium  phosph.  566. 
Anacaidium  190. 
Apocynum  144. 
Benzols  acid.  381,  566. 


Gelenke. 

Berberis  381. 

Calcarea  carb.  381,  566,  583. 

Calearea  phosph.  586. 

Gettysburger  Wasser  565. 

Ignatia  203. 

Kali  jodat.  87. 

Lithium  carb.  381,  564,  565. 

Lycopodium  566. 

Pinus  silvestr.  583,  596. 

Pulsatilla  190. 

Sepia  108. 
GergtenkOmer. 

Staphisagria  290. 
Gesieht. 

Apis  33,  35. 

Arsenicnm  33. 

Baptisia  33. 

Belladonna  33,  35,  350. 

Bryonia  211. 

Bufo  33. 
Camphora  33. 
Garbo  veg.  33. 
Gicuta  33. 
Cina  211. 
China  33. 
Cuprum  33. 
Euphorbium  35. 
Hydrocyani  acid.  33. 
Hyoscyamus  33. 
Ipecaouanha  211. 
Kali  carb.  33. 
Lachesis  33,  35. 
Lyeopodium  33. 
Katrum  arsenieosum  33. 
Nuz  mosch.  33. 
Nux  vom.  33. 
Opium  33. 
Phosphori  acid.  33. 
Phosphorus  33. 
Phytolacca  33. 
Pulsatilla  33. 
Bhus  tox.  33,  35 
Seeale  33. 
Stramonium  33. 
Sulphur  33. 
Veratrum  alb.  33. 
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Oeglehtgsehmen« 

Hepar  589. 
Geschlechtsorgane* 

Apis  96. 
Cantharis  81. 
Croton  tigl.  72. 
Grelsemium  152. 
Graphites  424. 
Picronitri  acid.  81. 
Geschlechtsorgane^  weibliche« 
Actaea  racem.  125,  278,  3(Ml. 
Aletris  farin.  307. 
Aloe'  119,  406. 
Ambra  gris.  133. 
Ammonium  mnr.  572. 
Antimonium  cmd.  498. 
Apis  96,  127,  530. 
Argentum  met.  531. 
Argentom  nitr.  530. 
Amica  573. 
Anmm  121,  520,  530. 
Belladonna  530. 
Berberis  381. 
Bryonia  257. 
Calcarea  carb.  126. 
Calcarea  phosph.  127,  586. 
Cantharis  81. 
Carbo  anim.  122. 
Garbo  veg.  122. 
Canlophyllnm  305. 
Cyclamen  307. 
Gelsemium  153. 
Graphites  123,  424. 
Hedeoma  127. 

Helonias  117,  305,  530,  531. 
Hydrocotyle  127. 
Innla  127. 
Kali  ferrocyan.  126. 
Kreosot  118,  530. 
Lachesis  50. 
LUium  tigfln.  116,  531. 
MitcheUa  127. 
Murez  117. 

Natrum  carb.  124,  598. 
Natmm  hypochlor.  124. 
Natnun  mnr.  124,  530,  603. 
Nnx  vom.  118,  168. 


Geschlechtsorgane,  weibliche* 

Palladium  52,  530. 

Phosphoms  586. 

Piatina  52,  122,  528,  530. 

Podophyllum  119. 

Pulsatilla  120,  303. 

Seeale  127. 

Senecio  306. 

Sepia  115,  530. 

Stannnm  118. 

Sulphur  117,  406. 

Thuja  530. 

üstilago  127. 

Vespa  127. 

Vibumum  opul.  127. 

Zincum  551. 
Geschlechts-Excesse* 

Agnus  cast.  581. 

Galadium  289. 

Calcarea  carb.  168,  289,  405,  581. 

China  313. 

Conium  377,  483. 

Dioscorea  289,  581. 

Gelsemium  289. 

Kali  bromat.  289. 

Kobalt  169. 

Lycopodium  169,  289. 

Nux  vom.  168,  289,  405. 

Phosphoms  483. 

Piatina  289,  529. 

Staphisagria  169,  288. 

Snlphur  168,  289,  405. 
Geschwüre* 

Arsenicum  51,  480. 

Asa  foetida  51,  378,  465,  518. 

Borax  108,  611. 

Brom  435. 

Bufo  51. 

Calcarea  456. 

Carbo  veg  409. 

China  51. 

Euphorbia  corollata  51. 

Euphorbium  51. 

Hepar  51,  593. 

Jod  435. 

Kali  bichrom.  51. 

Lachesis  50. 
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Geschwüre. 

Lycopodium  51,  597. 

MercoritiB  51,  456. 

Mezerenm  108. 

Muriatis  acid.  51. 

Nitri  acid.  51,  456. 

Phosphori  acid.  51. 

PhosphoruB  51,  486. 

Plnmbum  51. 

Psorinum  131. 

BannnculiiB  bulb.  283. 

Seeale  51. 

Sepia  108,  611. 

SUicea  51,  464. 

Snlphar  51. 
Gicht  731. 

Ammonium  phosph.  573. 

Antimoniüm  crud.  498. 

Benzoes  acid.  381. 

Berberis  vnlg.  381. 

Calcarea  carb.  381. 

Colchicum  217. 

Golocynthis  246. 

Goajacum  246. 

Lithiiun  carb.  381. 

Lycopdiom  381. 

Palsatilla  301. 

Staphisagria  291. 
Glancoma. 

Aconitum  274. 

Anrnm  518. 

Bryonia  257. 

Bhus  tox.  202. 
Gnuunata. 

Kali  jodat.  618. 
Haematemesis, 

Hamamelis  258. 

Millefolium  258. 

Phosphorus  494. 

Ustilago  258. 
Haematiirie. 

Gantharis  75. 

Crotalus  54. 
Equisetum  76. 
Ipecacuanha  325. 
Lachesis  54. 
Nux  vom.  168. 


Haematnrle. 

Terebinthina  55. 
Haemophllle. 

Lachesis  494. 

Phosphorus  494. 
Haemoptysls. 

Acalypba  ind.  315. 

Aconitum  276. 

Cactus  276. 

Garbo  yeg.  409. 

Ferrum  552. 

Ledum  276,  315. 

Millefolium  276. 

Nux  vom.  167. 

Opium  232. 

Phosphorus  258,  494. 

PulsatiUa  258,  295. 

Bhus  tox.  197. 

Senecio  258. 

Sulphur  394. 
Haemorrhagrle. 

Acalypha  ind.  315. 

Aranea  diad.  68. 

Arsenicum  410. 

Belladonna  314. 

Bovista  138. 

Garbo  veg.  314. 

Ghina  313,  410,  411. 

Ginnamomum  315. 

Erigeron  140,  314. 

Ferrum  564. 

Ferrum  phosph.  140. 

Hamamelis  140,  314. 

Ipecacuanha  314,  410,  555. 

Ledum  315. 

Mercurius  509. 

MiUefolium  209,  314. 

Mitchella  139. 

Phosphorus  488. 

Sabina  260,  314. 

Sanguinaria  238. 

Seeale  136,  314. 

Sulphuricum  acid.  454. 

Vinca  minor  146,  315. 
Haemorrhoidem 

Aesculus  hippoc.  164. 

AloS  119,  164. 
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Haemorrholden. 

Anacardimn  189. 

Apocynnm  144. 

ArBenicum  414. 

Carbo  anim.  417. 

Carbo  veg.  41i. 

GoUinsonia  164. 

Graphites  423. 

Hamamelis  165. 

Lamium  alb.  189. 

Lycopodinm  372. 

Nnx  vom.  164. 

Sepia  114. 

Sulphur  394,  405, 
Hals,  Baehen. 

Alumina  534,  591,  636. 

Apis  636. 

Argentum  nitr.  525,  535,  591,  636. 

Arsenicum  alb.  80»  514. 

Arsenicam  jod.  514. 

Amm  triph.  80. 

Aurum  519. 

Baryta  carb.  561. 

Belladonna  80,  151,  350,  514. 

Borax  610. 

Calcarea  carb.  424. 

Gantharis  80. 

Gapsicnm  80,  366,  514. 

Garbo  veg.  636. 

Ginnabaris  513. 

Dieffenbachia  80. 

Dolcamara  365. 

Grelsemium  151. 

Graphites  424. 

Hepar  534,  591,  636. 

Ignatia  175. 

Kali  bichrom.  636. 

Kali  carb.  635. 

Lachesis  38. 

Mercnrins  512. 

Mercorios  corros.  80,  515. 

Natmm  mnr.  605. 

Nitri  aoid.  535,  591,  636. 

Phosphoras  487. 

Pulsatilla  298. 

Solphor  424. 
Harn* 

Aconitum  610. 


Harn. 

Ajnmoninm  benz.  54. 

Apis  54. 

Apocynnm  cannab.  143. 

Amica  54. 

Arsenicum  54,  55,  233. 

Benzols  acid.  54,  456,  610. 

Berberis  380. 

Borax  610. 

Bryonia  257. 

Gantharis  610. 

Garboli  acid.  54. 

Garbo  veg.  54. 

Gansticum  233,  633. 

Golchicum  54,  55. 

Digitalis  54. 

Helleborus  54. 

Hyoscyamns  233. 

Kali  carb.  54,  633. 

Lachesis  54. 

Lycopodinm  233,  373,  610. 

Magnesia  mnr.  559. 

Natmm  mnr.   54. 

Opium  54,  233. 

Petroselinnm  610. 

Pulsatilla  233. 

Sarsaparilla  610. 

Senna  633. 

Stramoninm  231. 

Terebinthina  54. 

Zincnm  589. 

Zingiber  233. 
Harnblase. 

Arsenicnm  233. 

Berberis  380. 

Gantharis  74. 

Gina  212. 

Gansticnm  233. 

Erigeron  78. 

Ferrum  phosph.  78. 

Hyoscyamns  233. 

Lithium  carb.  565. 

Nnx  vom,  168. 

Opium  233. 

PulaatiUa  78. 

Senecio  307. 
Hamblasenlftlimuig. 

Dulcamara  365. 
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Hamblaseiilfthiiiiuig. 

Hepar  592. 
Hamgrles* 

Oantharis  75. 

Lycopodium  373. 
Harnorguie. 

Aconitum  79. 

Apis  78. 

Argentoin  nitr.  78. 

Berberis  78. 

Camphor»  78. 

Cannabis  ind.  76. 

Cannabis  sat  76. 

Cantharis  74. 

Capsicnm  77. 

Gbimaphila  78. 

Glematis  77. 

Gonium  77. 

Gopaiva  77. 

Gnbebae  77. 

Digitalis  78. 

Doryphora  77. 

Equisetum  76,  77. 

Erigeron  78. 

Enpatorinm  purp.  77. 

Ferram  phosph.  78. 

Hydrocotyle  127. 

Hyoscyamus  77, 

Kali  nitr.  78. 

Linaria  76. 

Mercurins  78. 

MercnriuB  oorros.  78. 

Pareira  brava  78,  381. 

Petrosellnnm  77. 

Thnja  77. 
HaniTerlialtiuig« 

Gantharis  75. 
Haut, 

Aconitum  278. 

Alnmina  535. 

Anacardinm  71,  189. 

Antimonium  cnid.  72,  497,  605. 

Antimoniom  tart.  499. 

Amica  208. 

Arsenicum  479. 

Belladonna  353. 

Borax  611. 


Hant. 

Bufo  21. 

Gamphora  73. 

Gantharis  71. 

Gapsicnm  73. 

Garboneum  ozygen.  74. 

Gansticnm  73,  604,  631. 

GbamomiUa  593. 

Ghininom  snlph.  74. 

Ghloral  73. 

Gicnta  380. 

Glematis  72,  479. 

Goffea  327. 

Gopaiva  74. 

Groton  tigL  71,  267. 

Dulcamara  365. 

Euphorbia  cyparissias  73. 

Euphorbia  peplus  73. 

Euphorbium  offic  72.  267. 

Fluoris  acid.  443. 

Formica  72. 

Gelsendum  152. 

Graphites  420,  479,  605. 

Hepar  593. 

Hura  brasil.  71. 

Juglans  ein.  178. 

Kali  bichrom.  73,  623. 

KaU  bromat  73,  615. 

Kali  jodad.  73,  618. 

Kali  nitr.  73. 

Kali  sulph.  73. 

Lachesis  72. 

Lithium  carb«  564. 

Lycopodium  593. 

Magnesia  mnr.  559. 

Mancinella  73,  267. 

Mercurius  593. 

Mezereum  73,  14& 

Natrum  carb.  597. 

Natrum  mur.  607. 

Oleander  146. 

Petroleum  3425. 

Piper  nigr.  73. 

Pix  liquida  73. 

Psorinum  130. 

Banunculus  bulb.  72,  283. 

Banuncnlus  scel.  72,  73,  284. 
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Hant. 

BhoB  tox.  71,  200,  479. 

Sangninaria  240. 

Selenium  390. 

Sepia  106,  108,  479,  597. 

Silicea  593. 

Staphisagria  289. 

Strontiana  carb.  564. 

Solphiir  146,  391,  403. 

Snlphnris  acid.  74. 

Terebinthina  73. 

ThapBia  gargan.  73. 

Viola  tricolor.  146. 

Yucca  filam.  267. 
Heetiseheg  Fieber. 

Anenicam  318. 

Garbo  veg.  318* 

China  318. 

Lycopodium  375. 
Helmweh« 

Capsienm  451. 

Mercnrins  509. 

Phosphori  acid.  451. 
Heiserkeit  s.  Aphonie« 
Hemiopie. 

Anram  518,  605. 

Lithium  carb.  564,  605. 

Lycopodium  605. 

Natnim  mur.  605. 

Titanium  605. 
Hemiplegie« 

Amica  208. 
HepaütlB. 

PhoBphoruB  486. 
Hernie« 

Aconitum  277. 

Garbo  veg.  45. 

GocouluB  165. 

LachoBis  45. 

Lycopodium  165. 

Nux  vom.  165. 

Tabacum  364. 
Herpes« 

PBorinum  130. 

Sepia  108. 
Herpes  dreinnatUB. 

Baryta  carb.  108,  607. 


Herpes  eireinnatns. 

Galcarea  carb.  108. 

Natrum  mur.  607. 

Sepia  108,  479,  607. 

Tellurium  607. 
Herpes  zoster« 

Arsenicnm  283. 

Carboneum  oxygen.  74. 

Mezereum  283. 

RanunculuB  bulb.  283. 

RhuB  tox.  283. 
Herz« 

Aconitum  193,  275,  438. 

Actaea  racem.  194. 

Ammonium  carb.  518,  569. 

Anacardium  190. 

Apis  95. 

Apocynum  95. 

Argentum  met  527. 

Amica  206,  275. 

Arsenicum  95,  206,  333,  438,  478. 

ABparaguB  95. 

Aurum  276,  517,  566. 

Belladonna  94. 

BenzoSs  acid.  566. 

Bovista  139. 

Brom  206,  432. 

Bryonia  438. 

Gactus  205,  276. 

Chinin  311. 

Colchicum  217. 

Gonium  333,  377,  566. 

Digitalis  95,  149,  330. 

Gelaemium  149,  236. 

Graphites  426,  618. 

GrindeUa  149. 

HelleboruB  334. 

Hydrocyani  acid.  438,  459. 

Kali  bichrom.  618. 

Kali  carb.  94,  633,  637. 

Kali  chloricum  626. 

Kali  jodat.  618. 

Kali  nitr.  426. 

Kalmia  194,  276,  333,  566. 

Lachesis  53,  94,  438,  618. 

Lactna  618. 

Ledum  566. 
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Hen. 

Lithium  carb.  565. 

Magnesia  mnr.  559. 

Natrum  mnr.  117,  425. 

Petroleum  425. 

Phosphorus  438,  491. 

Phytolacca  194. 

Pulsatilla  194. 

Bhu8  tox.  192,  206. 

Spigelia  94,  218,  334,  384,  438. 

Spongia  438. 

Sulphur  94,  394. 

Tabacum  363. 

Yeratrum  alb.  220. 
•     Yeratrum  vir.  220. 

Zincum  566. 
Hen^  fettige  Begeneratton  des 

Arsenicum  491. 

Phosphorus  491. 
HenhTpertrophle« 

Aconitum  275,  433. 

Amica  192,  205,  433. 

Arsenicum  206,  432. 

Aurum  276,  517. 

Brom  192,  206,  433. 

Cactus  205,  276. 

Kalmia  276. 

Rhus  tox.  192,  206,  276,  433. 
Henklopfen* 

Amylnitrit  22. 

Badiaga  22. 

Ooffea  22. 

Phosphorus  22. 
Hensehwftohe. 

Veratrum  alb.  220. 
Heufleber« 

AilanthuB  477. 

Arsenicum  283,  477. 

Lobelia  Infi.  477. 

Rosa  damase.  477. 

Ranunculus  bulb.  283. 

Süicea  283,  466,  477. 

Sinapis  nigra  477. 
Hitze,  Nachthelle  Ton  — • 

Katrum  carb.  596. 
Hoden. 

Amica  301. 


Hoden. 

Aurum  301. 

Brom  428. 

Conium  301. 

Ozali  acid.  301. 

Phosphorus  301. 

PulsatiUa  301. 

SpoDgia  301,  436. 

Staphisagria  301. 
Hornhan^reMhwIlre* 

Galcarea  carb.  577. 

Kali  bichrom.  624. 

Mercurius  corros.  511. 

Mercurius  jodat.  511. 

Mercurius  vivus  511. 

Natrum  carb.  597. 

Nitri  acidum  466,  577. 

PulsatiUa  296. 

Siliqea  466. 
Homhaatrerdunklnng. 

Galcarea  carb.  577. 

Saccharum  offic.  577. 

Zincum  550. 

Zincum  sulph.  550. 
Hfiftgelenkleiden. 

Galcarea  carb.  583. 

Garbo  veg.  411. 

Gtettysburger  Wasser  291,  466,  565. 

Natrum  sulph.  599. 

Phosphor!  acidum  452. 

Phosphorus  492. 

Silicea  465. 

StiUingia  599. 

Stramonium  358. 

Sulphur  398. 
Husten. 

Actaea  racemosa  280. 

Alumina  534. 

Ambra  gris.  133,  467,  571. 

Ammonium  carb.  570. 

Ammonium  mur.  573. 

Anacardium  437. 

Antimonium  tart.  232,  499. 

Apis  95. 

Amica  629. 

Arsenicum  95. 

Baryta  carb.  561. 
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Husten* 

Belladonna  95.  489. 
Borax  610. 
Bryonia  95,  605. 
Capsicnm  366. 
Carbo  anim.  417. 
Garbo  veg.  96,  417. 
Cansticnni  605,  628. 
Ghamomilla  95. 
Goninm  377. 
Grotalus  95. 
Drosera  234,  629. 
Dnlcamara  562. 
Graphites  424. 
Hepar  437. 

Hydrocyani  acid.  459. 
HyoBcyamos  95,  360. 
Ignatia  95. 

Kali  bichrom.  571,  625. 
Kali  carb.  629,  636. 
Lachesis  95. 
Laurocerasns  459. 
Lithinm  carb.  565. 
Lycopodinm  467. 
Mangannm  525. 
Mentha  piper.  360. 
Mezereum  201. 
Natnim  carb.  597. 
Natnun  mnr.  605,  629. 
Nux  vom.  95,  167. 
Opium  232. 
Petroleum  425. 
Phosphoms  133,  467,  489. 
Rhus  tox.  201,  467. 
Bumex  95,  360,  467,  489. 
Sanguinaria  238,  240,  319. 
Scilla  605,  629. 
Seneeio  307. 
Sepia  629. 
Silicea  466. 

Sulphnris  acid.  133,  453. 
Trifolium  prat  253. 
Ywbascnm  336. 
Zincum  550. 
Hydroeele« 
Digitalis  332. 
Pnlsatilla  301. 


Hjdroceplialoid. 

Apis  97. 

Arsenicum  86. 

Galcarea  phosph.  312,  549. 

Ghina  312,  587. 

Ferrum  phosph.  140. 

Sulphur  400. 

Zincum  547. 
Hjdrooephalns« 

Apis  87,  399. 

Apocynnm  144. 

Galcarea  carb.  579. 

Digitalis  287,  334. 

Helleborus  89,  287. 

Sulphur  88,  251. 
Hjdrogenolde  Gonstltiitlon  67. 
Hydroperleardluu 

Apis  94. 

Arsenicum  478. 

Lachesis  53. 
Hydrophobie. 

Belladonna  79. 

Gantharis  79. 

Stramonium  357. 
Hydrothorax. 

Apis  87. 

Apocynnm  oannab.88. 

Arsenicum  478. 

Golchicum  217. 

Digitalis  332. 

Juglans  einer.  178. 

Lachesis  53. 

MercuriuB  sulph.  332,  478. 
Hypochondrie, 

Alumina  533. 

Anacardium  188. 

Bryonia  533. 

Gonium  377,  551. 

Natmm  carb.  594. 

Natrum  mur.  602. 

Nux  vom.  533,  606. 

Sepia  594. 

Stannum  539. 

Zincum  551. 

Zincum  oxydat.  377. 
Hysterie. 

Actaea  racem.  64. 
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Hysterie. 

Apis  83,  96. 

Arsenicum  530. 

Asa  foetida  103,  173,  378. 

Belladonna  174. 

Calcarea  carb.  530. 

Hyoscyamus  185. 

Ignatia  65,  172. 

Magnesia  mnr.  558. 

Moschus  66,  99,  173,  530. 

Nuz  mosch.  101,  174. 

Noz  vom.  236. 

Piatina  65,  173,  528,  530. 

Sanguinaria  236. 

Sepia  107. 

Snlphor  399. 

Valeriana  102,  173. 

Zincnm  valer.  174. 
Impotenz. 

Chlor  435. 

Goninm  483. 

Phosphorus  483. 
Inflnensa. 

Bhus  toz.  201. 

Sabadilla  221. 
Intemüttens  febris. 

Ammonium  mnr.  571. 

Apis  mellifica  57,  91. 

Aranea  diadema  67,  318. 

Arsenicum  57,  475. 

Camphora  57. 

Capsicum  56,  317,  366. 

Garbo  veg.  56,  317,  411. 

China  68,  197,  316. 

Chininum  sulph.  68,  316. 

ana  212. 

Gomus  florida  317. 

Guprum  58. 

Digitalis  57. 

Eucalyptus  317. 

Eupatorium  perf.  197,  210,  317. 

Eupatorium  purp.  210. 

Ferrum  318,  555. 

Gel-emium  56,  151,  197. 

Helleborus  57. 

Hydroeyani  acid.  57. 

Hyoscyamus  57. 


Intermittens  febrls« 

Ignatia  176. 

Ipecacnanha  317. 

Lachesis  56,  317. 

Lachnanthes  57. 

Lycopodium  57. 

Menyanthes  56,  317,  411. 

Natrum  mur.  92,  197,  607. 

Nux  vom.  171,  176. 

Pulsatilla  308. 

Rhus  tox.  197. 

Seeale  57. 

Sulphur  197,  396. 

Veratrum  alb.  56. 
Iritis. 

Asa  foetida  378,  518. 

Aurum  379,  518. 

Euphrasia  338. 

Kali  bichrom.  624. 

Kali  jodat.  616. 

Mercurius  265,  511. 

Mercurius  corros.  511,  518,  616. 

Nitri  acid.  518. 

Bhus  tox.  202. 

Th^ja  264. 
Ischias. 

Ammonium  mur.  572. 

Golocynthis  247. 

Gnaphalium  247. 

KaH  jodat.  618. 
KehlkopfeschwindBiieliU 

Spongia  437. 
Keratitis. 

Crotalus  32. 

Kali  jodat.  616. 

Silicea  466. 

Sulphur  401. 
Keuchhusten. 

Ambra  gris.  133. 

Antimon  tart.  499. 

Amica  208. 

Cina  212,  286,  325. 

Coccus  cacti  22. 

Gorailium  rubr.  18,  21. 

Cuprum  325. 

Drosera  18. 

Ipecacuanha  325. 
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KenehlmsteB. 

Kali  bichrom.  22. 

Kali  carb.  636. 

MephitiB  18. 

Senega  22. 
KUmaxls. 

Amylnitrit  22. 

Lachesis  27,  53. 

Magnesia  mar.  563. 

Silicea  563. 

Strontiana  carb.  563. 
Kniegelenklelden. 

Silicea  465. 
Knochen. 

Angnstnra  465. 

Aranea  diadema  68. 

Asa  foetida  465. 

Annim  519. 

Calcarea  carb.  583. 

Oalcarea  flnor.  442,  443. 

Calcarea  phosph.  207,  586. 

Fluoris  acid.  442. 

Gettysburger  Wasser  291,  466. 

Goldchlorid  291. 

Kali  jodat.  291. 

Mercorias  291. 

Phosphori  acid.  452. 

Phosphoms  465,  491. 

Platinchlorid  291. 

Piatina  mar.  465,  530. 

Silicea  443,  465. 

Staphysagria  290. 

StilUngia  291. 

Strontiana  carb.  466. 

Symphytnm  207. 

Theridion  70. 
Knoehengesehwllre. 

Fluoris  acid.  444. 
KnSchelgelenk. 

Gaasticam  628. 

Natrom  carb.  596. 

Pinus  silv.  596. 

SUicea  628. 

Snlphar  596,  628. 

Salpharis  acid.  596,  628. 
Kohlendnustrerglfliuig. 

Ammonium  carb.  568. 


KoUendungtrergiftiing. 

Amica  139,  234. 

BoYista  139,  234,  568. 

Opium  234. 
Kopfeongestlonen. 

Aarom  518. 

Sulphur  394. 
Kopfsohmen. 

Aconitum  174. 

Actaea  racem.  154, 279. 

Aloe'  164. 

Anacardium  188. 

Antimonium  tart.  499. 

Argentum  nitr.  521. 

Belladonna  237. 

BoYiata  139. 

Bryonia  256. 

Calcarea  carb.  604. 

Carbo  anim.  302. 

Carbo  veg.  257,  414. 

Carboli  acid.  499. 

CauBticum  604,  622. 

China  315. 

Cocculus  224,  302. 

Colocynthis  246. 

Cyclamen  113. 

Ferrum  553. 

Gelsemium  30,  149,  174,  224,  256, 
499,  604. 

Glonoin  367,  604. 

Ignatia  65,  174. 

Ipecacuanha  320. 

Iris  yersic.  237,  604,  622. 

Juglans  ein.  178,  240,  257. 

Kali  bichrom.  604,  622. 

Kali  jodat.  615. 

Lac  deflor.  19. 

Lachesis  30. 

Lithium  carb.  564. 

Magnesia  mnr.  558. 

Melilotus  237. 

Menyanthes  302,  468. 

Merourius  499. 

Natmm  carb.  596. 

Natmm  mnr.  257,  603,  622. 

Nux  vom.  111,  161,  257. 

Oleander  145. 
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Kopfsehmers« 

PaUadium  531. 

Paris  quadrit  468. 

Panllinia  238. 

Petroleum  257. 

Phellandrinm  302,  379. 

PhosphoniB  482. 

Piatina  65. 

Psorinnm  622. 

Ptelea  320. 

Pulaatilla  30,  302. 

Banancolus  bulb.  302. 

Ranimcttlas  Bcel.  302. 

BhiiB  radicans  191. 

Sanguinaria  236. 

Selenium  389. 

Sepia  111. 

Silicea  174,  468,  622. 

Spigelia  69,  302,  383,  604. 

Strontiana  carb.  468. 

Sulphur  499. 

Theridion  69. 

Thuja  263. 

Veratrum  alb.  174,  302,  320. 

Zincum  548. 
Krämpfe. 

Cholos  terrap.  246. 

Colocynthis  246. 

Nux  vom.  246. 

Veratrum  alb  246. 
Krätze. 

CauBticum  404. 

LavendelOl  131,  404. 

MercuriuB  404. 

Paorinum  130. 

Sepia  108,  404. 

Sulphur  108,  404. 
Krebs. 

Arsenicum  alb.  473,  480. 

Arsenicum  jod.  480. 

Belladonna  480. 

Brom  428. 

Carbo  anim.  416. 

Carbo  veg.  410. 

Cicuta  vir.  380. 

Glematis  480. 

Conium  377,  480. 


Krebs. 

HydraatiB  480. 

Jod  434. 

Kreosot  118. 

LacheaiB  59. 

Lapis  alb.  435. 

Morphium  227. 
Kropf. 

Brom  429. 

Spongia  436. 
Kummer,  Nachfhelle  von  — • 

Ignatia  451. 

Katrum  mur.  451. 

Phosphori  acid.  451. 
Laotatton  s.  auch  MüehmaiigeL 

Garbo  anim.  145. 

Oleander  145. 
LaiTiigismiis  stridulns« 

Antimonium  tart  429. 

Arsenicum  429. 

Belladonna  429. 

Brom  429. 

Galcarea  phosph.  429. 

Ignatia  430. 

Jod  429. 

Ipecacuanha  430. 

Lachesis  429. 

Phosphorus  429. 

Sambucus  430. 
Laryngitis. 

Apis  94. 

Kali  biohrom.  619. 

Sambucus  437. 

Spongia  437. 

Sulphur  402. 
Larynx  s.  auch  Keltlkopfsschwin^ 
sucht. 

Apis  94. 

Argentum  met.  527. 

Argentum  nitr.  525. 

Arum  triph.  180. 

Gausticum  629. 

Manganum  525. 

Phosphorus  488,  629. 

Paris  quadrif.  526. 

Sanguinaria  240. 

Selenium  526. 
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Leber  s.  auch  Hepatitis  und  OaUen- 
steine. 

Ammoninm  mur.  573. 

Aunim  520. 

Berberis  381. 

Bryonia  242. 

Chelidonium  241,  255. 

Chenopodium  242. 

Digitalis  332. 

Graphites  423. 

Hepar  592. 

Lachesis  41,  374,  405- 

LaurocerasuB  405. 

Leptandra  336,  515. 

Lycopodium  242,  374. 

Magnesia  mur.  163,  558. 

Mercurius  515,  559. 

Myrica  cerif.  333. 

Nux  vom.  113,  163. 

Phosphorus  486. 

Podophyllum  382. 

Ptelea  559. 

Selenium  391. 

Sepia  163. 

Sulphur  163,  391,  404. 

Taraxacum  209. 

Zincum  550. 
Leberatrophie,  gelbe. 

Phosphorus  486. 
Leberflecke. 

Curare  108,  157. 

Lycopodium  108. 

Nux  vom.  108. 

Sepia  108. 

Sulphur  108. 
Leber,  Speck  — • 

Phosphorus  486. 
Lumbago. 

Calcarea  carb.  584. 

Calcarea  fluor.  584. 

Kali  carb.  198. 

Ledum  198. 

Nux  vom.  170,  584. 

Petroleum  198. 

Rhus  tox.  198,  584. 

Euta  198. 

Seeale  584. 

Farrington,  ArzneimitteUehre. 


Lumbago. 

Staphisagria  198. 

Sulphur  198. 

Valeriana  199. 
Lungen. 

Ammonium  carb.  568. 

Brom  432. 

Calcarea  carb.  541. 

China  318. 

Copaiva  541. 

Dulcamara  365. 

Ferrum  phosph.  140,  554. 

Hepar  437,  541,  591. 

niicium  anis.  541. 

Kali  bichrom.  636. 

Kali  carb.  636. 

Lycopodium  375,  541. 

Myosotis  541. 

Opium  232. 

Perubalsam  541. 

Phosphorus  541. 

Pix  Uquida  541. 

Pulsatilla  636. 

Scilla  541. 

Selenium  391. 

Silicea  466. 

Spongia  437. 

Sulphur  398,  541,  636. 

Veratrum  viride  220. 

Yerba  santa  541. 
Lungenabseess. 

Lachesis  40. 
Lungenlähmung. 

Ammonium  carb.  500,  568. 

Ammonium  mur.  573. 

Antimonium  crud.  541. 

Antimonium  tart.  413,  500,  541,  562. 

Aurum  520. 

Baryta  carb.  562. 

Belladonna  541. 

Borax  610. 

Calcarea  carb.  541. 

Calcarea  phosph.  541. 

Carbo  veg.  413,  500. 

Chamomilla  541. 

Dulcamara  365. 

Hydrocyani  acid.  459. 
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Lnngeiillhiiiiing. 

Ipecacuanha  541. 
Lachesis  500. 
Moschus  413,  500. 
Lymphdrttseii  b.  Brttsen. 

Magen« 

Actaea  racem.  115. 

Calcarea  carb.  114. 

Camphora  79. 

CanthariB  79,  80. 

Carbo  anim.  115. 

Cocculns  114. 

Colchicum  47. 

Elaps  47. 

Hydrastis  115. 

Ignatia  115. 

Kali  carb.  114. 

Lachesis  41. 

Lycopodium  114. 

Niccolum  115. 

Nux  vom.  47,  114. 

Oleander  115. 

Sarsaparilla  115. 

Sepia  113. 

Stannom  115. 

Staphisagria  114,  291. 

Sulphur  114. 

Thea  115. 

Veratrum  alb.  47. 
Magencatarrh. 

Antimonium  crudum  299,  321,  496* 

Arsenicum  299,  321. 

Bryonia  299,  497. 

Ipecacuanha  299,  320. 

Kali  bichrom.  619. 

Nux  vom.  299. 

Pulsatllla  298,  497. 
llagengeschwfire. 

Phosphorns  487. 
Magenkrebs. 

Conium  378. 

Phosphorns  487. 
Mandelrergrdssenuig. 

Baryta  carb.  561. 

Calcarea  jodat.  563. 

Conium  563. 


Manie. 

Hyoscyamus  358,  362. 

Ejili  bromat.  362. 

Stramonium  362. 
Marasmus. 

Argentum  nitr.  233. 

Arsenicum  474. 

Calcarea  carb.  397,  556. 

Calcarea  phosph.  587. 

China  587. 

Hebar  592. 

Jod  606. 

Magnesia  carb.  556. 

Natrum  mur.  606. 

Nux  vom.  474. 

Opium  233. 

Phosphorns  397. 

Bheum  556. 

Sarsaparilla  233. 

Snlphur  233,  397,  474. 

Sulphuris  acid.  454. 
Masern. 

Aconitum  152,  278. 

Antimonium  tart  499. 

Belladonna  152. 

Bryonia  251,  258. 

Cuprum  357. 

Gelseminm  152,  308. 

Kali  bichrom.  308,  623. 

Pulsatilla  152,  308,  623. 

Stramonium  357. 

Zincum  357. 
MastoidensprocessnSf  Aboessdes-« 

Aurum  366,  519. 

Capsicnm  519. 

Nitri  acid.  366,  519. 

SUicea  519. 
Masturbation  s.  GeseUeehtsexeesse. 
Meni^re'sche  Krankheit. 

Cansticum  630. 

China  630. 

Salicyli  acid.  630. 

Schwefelkohlenstoff  630. 
Meningitis. 

Aconitum  273,  346. 

Apis  84,  251. 

Arsenicum  86. 
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Menses. 

Belladonna  31,  84,  89,  251,  273. 

Moschus  53. 

Bryonia  85,  251. 

Murex  118. 

Cuprum  85. 

Nux  vom.  169. 

Digitalis  287. 

Phosphorus  258,  488. 

Glonoin  86,  273. 

Piatina  528,  529. 

HelleboruB  85,  287. 

PulsatUla  258,  303. 

HyoBcyamnB  360. 

Sabina  529. 

Lachesis  31. 

Senecio  258. 

Mercnrins  509. 

Sepia  116. 

Picronitri  add.  81. 

Ustilago  258. 

Bhns  tox.  86. 

Zincum  551. 

Snlphur  85,  251. 

Metritls. 

Zinonm  86,  287,  547. 

Belladonna  353. 

MeningrltlB  ceFebro-spiiuülB. 

Berberis  380,  381. 

Ammonium  carb.  569. 

Mel  cum  sale  96,  352 

Digitalis  334. 

Bhus  tox.  202. 

Gelseminm  149. 

Terebinthina  261. 

Meningrltis    tnberenlosa     s.     auch 

Meningrltls. 

Apis  84,  88,  287. 

Metritls  pnerperalis, 

Lachesis  50. 

HeUeborus  287. 

MetrorrliAgie. 

Snlphur  88,  398. 

Amylnitrit  238. 

Menorrhagie. 

Arsenicum  410. 

Arsenicum  410. 

Belladonna  234. 

Galoarea  carb.  580. 

Carbo  veg.  410. 

Garbo  veg.  410. 

China  410. 

China  410. 

Glonoin  238. 

Ipecacuanha  410. 

Ipecacuanha  410. 

MerouriuB  510. 

Lachesis  238. 

Trillium  pend.  580. 

Mercurius  510. 

Vinca  minor.  146. 

Opium  234. 

Menses. 

Sanguinaria  238. 

Ambra  gris.  133. 

Migrilne. 

Ammonium  carb.  53. 

Argentum  nitr.    523. 

Belladonna  529. 

Arsenicum  111,  112. 

Berberis  381. 

BeUadonna  111. 

Bovista  139. 

Gelseminm  111. 

Bryonia  257. 

Iris  versic.  111. 

Calcarea  carb.  579. 

Nux  vom.  111. 

Cocculus  225. 

Oleum  anim.  150. 

Crocus  528. 

Pulsatilla  111. 

Sanguinaria  111. 

Lachesis  53. 

Sepia  110. 

Lithium  carb.  565. 

Silicea  111. 

Magnesia  carb.  557. 

Theridion  112. 

MiUefolium  258,  529. 

Veratrum  album  111. 

707 


46* 


Digitized  by  LjOOQ IC 


708 


Kepertorium. 


MUohfleber. 

Aconitam  277. 

Bryonia  253. 
MllchmaniireL 

AgnuB  castus  304. 

Cansticnm  304. 

Bicinns  commim.  267,  304. 

Urtica  urenB  268,  304. 
Milz. 

Aranea  diad.  68. 

China  68. 

Chininnm  siilph.  68,  312. 
Mnndkraiiklielteii. 

Apis  36, 

Arsenicnm  36. 

Arum  triph.  36,  610. 

Baptisia  36. 

Borax  609. 

Bryonia  609. 

Carbo  veg.  36. 

Jod  36. 

Kali  chloricum  36. 

Lachesis  36. 

Mercnrius  609. 

Mtiriatis  acid.  36. 

Nitri  acid.  36. 

Staphisagria  36. 

Salphnris  acid.  36. 
Mnskelanstrengimg^NaobteUeTon— • 

Amica  198,  205. 

Arsenicnm  198. 

Goca  444. 

Flnoris  acid.  444. 

Rhns  tox.  197,  444. 
Mnskelerschöpfniig. 

Gonlnm  287. 

Curare  287. 

Gelseminm  287. 

Kali  carb.  287. 

Muriatis  acid.  287. 

Opinm  287. 
Mjalgie. 

Actaea  racem.  125,  278. 

Amica  206. 
MjeUtis. 

Artemisia  abrot.  210. 

Dnlcamara  203. 


Mjelitls. 

Nnx  vom.  170. 
Picronitri  acid.  81. 
Bhus  tox.  203. 
Myoearditls. 
Phosphoms  491. 

Naohtschreeken. 

Kali  bromat  613. 
Nachwellen. 

Actaea  racem.  279. 

Chamomilla  304. 

Cnpmm  304. 

PnlsatiUa  304. 

Xanthoxylnm  304. 
Nagelgesohwilre. 

Flnoris  acid.  444. 
Nägel. 

Antimoninm  cmdnm  497 

Flnoris  acid.  444. 

Thnja  444. 
Naeyl. 

Flnoris  acid.  371,  444. 

Lycopodinm  371. 
Narl»en. 

Flnoris  acid.  443. 

Graphites  422,  464. 

Phytolacca  464. 

Silicea  464. 

Snlphnr  464. 
Nase. 

Anmm  518. 

Borax  610. 

Ignatia  236. 

Lithinm  carb.  565. 

Nnx  vom.  236. 

Phosphoms  236. 

Sangoinaria  236. 

Valeriana  236. 
Nasenblnteii. 

Camphora  409. 

Carbo  veg.  137,  409. 

Mercnrins  509. 

Mercnrius  cyanat  409. 

Nnx  vom.  166. 

Pnlsatilla  295. 

Sepia  108. 
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Nasencatarrh* 

Alnmina  534. 

Ammonium  carb.  570. 

AntimoBium  crad.  424. 

Arum  triph.  424. 

Aurum  519. 

Brom  429. 

Bryonia  252. 

Calcarea  carb.  424,  578. 

Cinnabaris  513. 

Goralliom  rnbr.  566. 

Cyclamen  297. 

Enphrasia  323. 

Graphites  424. 

Hydrastis  308. 

Kali  bicbrom.  566,  621. 

Kali  carb.  635. 

Lachesis  38. 

Lycopodium  375. 

Mercnriiis  512. 

Natmm  carb.  597. 

Nux  vom.  512. 

PhoßphoruB  488. 

PulBatilla  296,  512. 

Silicea  466. 

Sulpbur  401. 
Necrose  des  Unterkiefers. 

Angastora  157. 

PhosphoruB  491. 
Nephralgie. 

Argentnm  nitr.  526. 
Nepliritis. 

Aconitum  278. 

Cannabis  sat  76. 

Cantharis  75. 

Helleborus  288. 
NerTensystem. 

Actaea  racem.  64,  125,  278. 

AgaricnB    mnsc.  67. 

Ambra  gris.  132,  614. 

Ammomam  mur.  571. 

Argentom  nitr.  521. 

Arsenicnm  66. 

Asa  foetida  66,  102,  104,  378. 

Asanim  67,  170. 

Belladonna  64,  447. 

Borax  608. 


Nerrensystem« 

Calcarea  carb.  581. 
CaBtorenm  100,  104,  170. 
Cansticum  64. 
Ohamomilla  212. 
Cicuta  67. 
CocculuB  222. 
Colocynthis  244. 
CrocuB  63. 
Hepar  212,  588. 
Hydrooyani  acid.  459. 
HyoscyamnB  64,  67. 
Ignatia  65. 

Kali  bromat.  63,  522,  612. 
Kali  carb.  634. 
Magnesia  mar.  103,  104. 
Magnesia  phospb.  559. 
Mephitis  18,  66. 
Moschus  66,  98. 
Muriatis  acid.  445. 
Mygale  61. 
Natrum  carb.  595. 
Natrum  mur.  67,  522,  601. 
Nux  moschata  101. 
Opium  229. 
Palladium  66. 
Petroleum  596. 
Phosphorus  481,  596. 
Piatina  65. 
Rhododendron  596. 
Sepia  106. 
Silicea  467,  596. 
Sticta  66. 
Stramonium  67. 
Tarantula  63. 
Thuja  262. 

Valeriana  102,  105,  212. 
Veratrum  alb.  212. 
Zincum  66,  546. 
Neuralgie  s.  auch  Gegichtsschmerz 
u.  Prosopalgie. 
Aconitum  275. 
Actaea  racem.  279, 305. 
Ammonium  mur.  571. 
Argentum  met.  526. 
Arsenicnm  396,  475. 
Belladonna  529,  588. 
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Nenralgri«  b.  anch  Oeslehtflsebinen 
IL  ProfiM>pAlgle« 

CactUB  475. 

Gapsicom  529. 

Cedron  279,  319,  475. 

Chamomilla  555. 

Chelidonium  242. 

China  319,  396. 

Colchicnm  275. 

Colocynthis  244. 

Dioscorea  244. 

Hepar  588. 

Kalmia  279,  475. 

KreoBot  257,  475. 

MagneBia  phoBph.  475. 

Mezerenm  475. 

Platina  529,  539. 

PulBatilla  308. 

Bobinia  476. 

Sepia  364. 

Silicea  588. 

Spigelia  263,  275,  279,  383. 

Stannum  529,  539. 

Strontiana  carb.  539. 

Sulphui  396,  588. 

Tabacnm  364. 

Thuja  263. 

VerbaBcum  336. 
Nenralgia  elllarlB. 

Actaea  racem.  126. 

Cedron  384. 

Mezerenm  384. 

Natmm  mnr.  604. 

Spigelia  383,  604. 

Thuja  384. 
NenraBthenie« 

Aletris  farin.  307. 

Argentmn  nitr.  462. 

Calcarea  carb.  538. 

CoccnluB  538. 

CoIlinBonia  538. 

Cyclamen  307. 

Ignatia  538. 

Natmm  mur.  538. 

Phosphor!  acid.  462. 

PhosphoruB  461,  538. 


Neurasthenie. 

Picromtri  acid.  460. 

Silicea  462. 

Stannum  538. 

Sulphur  538. 

Veratnun  alb.  538. 
Nieren« 

Ammonium  benz.  54. 

Apis  54,  479. 

Argentum  nitr.  526. 

Arsenicum  55,  478. 

Aurum  479,  519. 

Berberifl  78,  380. 

Cantharis  74. 

CarboU  acid.  54. 

Colchicum  55. 

Digitalis  54,  479. 

HelleboruB  54,  479. 

Kali  carb.  54. 

Kali  jodat  618. 

Lachesis  54. 

Lycopodium  375. 

Natmm  mur.  54. 

Nux  vom.  167. 

Phosphor!  acid.  452. 

Phosphoras  479,  488. 

Plnmbum  519,  539. 

Terebinthina  54,  261,  479. 
Nierensteine. 

Argentum  nitr.  526. 

Berberis  78,  168. 

Cantharis  75,  167. 

Lycopodium  167,  375. 

Nitr!  acid.  526. 

Nux  vom.  167. 

Tabacum  364. 
Noma. 

Conlum  378. 
Nymphomanie. 

Caladium  528. 

Hyosciamus  482. 

Phosphorus  482,  488. 

Piatina  52,  122,  528. 

Stramonium  218,  358. 

Yeratmm  alb.  218. 

Objective  Symptome  10. 
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Oedema. 

Bovista  139. 
Oedema  glotüdis. 

Apis  94. 
Oedema  pnlmomun« 

Apis  94. 
Oesophagltis. 

Veratnim  vir.  220. 
Oesophagus,    krampflge    Strictnr 
Phosphorus  487.  des  — . 

Ohnmacht« 

Linaria  336. 
Ohren. 

Aunun  32,  366,  418. 

Belladonna  349,  608. 

Borax  608. 

Gapsicum  32,  366,  418. 

Garbo  anim.  418. 

Garbo  yeg.  418,  424. 

Gansticum  630. 

Ghamomilla  608. 

Grotalus  32. 

Dulcamara  365. 

Elaps  32. 

Glonoin  236. 

Graphites  424. 

Hepar  32,  350,  589. 

Lachesis  32. 

Nitri  acid.  32,  366,  418. 

Nux  vom.  166. 

Pulsatilla  297,  608. 

Sangninaria  236. 

Silicea  32,  366,  466. 
Ophthalmia  arthrltiea. 

Golocynthis  246,  291. 

Staphisagria  291. 
Ophthalmia  neonatoram« 

Argentum  nitr.  296,  524. 

Mercurins  corros.  296. 

Pulsatilla  296. 
Ophthalmia  phljctaennlosa. 

Arsenicnm  338. 

Enphrasia  338,  422. 

Graphites  421. 

Ignatia  177. 

Natmm  carb.  597. 

Bhus  tox.  202. 


Ophthalmia  pnmlenta. 

Argentum  nitr.  525. 
Pulsatilla  525. 
Ophthalmia  scrofolosa. 

Apis  97. 

Argentum  nitr.  604. 
Arsenicnm  421,  422,  604. 
Aurum  518. 

Galcarea  carb.  421,  577. 
Gonium  377. 
Enphrasia  422. 
Graphites  421,  604. 
Hepar  422. 
Kali  bichrom.  97. 
Lachesis  32. 
Mercurins  422. 
Mercurins  dulcis.  511. 
Natmm  mur.  604. 
Nux  vom.  165. 
Bhus  tox.  202. 
Sulphur  401,  421,  422. 

OrehitlB. 

Aurum  520. 
Gelsemium  437. 
HamameUs  300,  436. 
Mercurins  436. 
Pulsatüla  265,  300,  436 
Bhododendron  301. 
Spongia  436. 
Thuja  265. 

Ostitis. 

StiUingia  291. 
Strontiana  carb.  291. 

Otalgle. 

Belladonna  589,  608. 
Borax  608. 

Ghamomilla  297,  589,  608. 
Hepar  589. 
Kali  bichrom.  620. 
Plantago  maj.  297. 
Pulsatilla  297,  589,  608. 
Sulphur  395. 
Otitis  externa. 
Galcarea  carb.  578. 
Hepar  589. 
Pulsatilla  297,  302. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


712 


Repertorium. 


(mtl8  media. 

Belladonna  297,  349. 

Galcarea  carb.  578. 

Hepar  350,  589. 

Kali  bichrom.  619. 

MercuriuB  297. 

Pnlsatilla  297,  302. 

Tellurium  297,  350. 
OtorrhSe. 

Anrum  32,  519. 

Borax  609. 

Galcarea  carb.  578. 

Capsicum  32. 

Garbo  anim.  418. 

Garbo  veg.  418. 

Elaps  32. 

Hepar  32. 

Kali  bichrom.  619. 

LachesiB  32. 

Nitri  acid.  32. 

Pnlsatilla  297. 

Silicea  32,  297,  466,  578. 

Tellurinm  297. 
Oraralgie. 

Golocynthis  246. 

Lachesis  50. 
OyarialgeBChwnlst. 

AplB  52,  96,  435. 

GolocynthiB  246,  435. 

Hepar  50. 

Jod  435. 

LacheBis  50. 

Mercnrins  50. 
Orarien« 

Apis  52,  96. 

Argentnm  met.  527,  531. 

Argentnm  nitx.  521. 

Arsenicnm  53. 

Graphites  53. 

Jod  435. 

LacheBis  50. 

Lycopodinm  53. 

Palladiuni  52. 

Piatina  52. 

Staphisagria  289. 

Tarantola  63. 

Zincum  53,  546. 


Oyarltig. 

Apis  96. 
ArBenioam  473. 
Lachesis  50. 
Palladinm  52. 
Piatina  52,  528. 

Panaritinm. 

Apis  98. 

Sulphnr  98. 
Panoreas. 

Jod  434. 

Phosphorofl  487. 
Pannas. 

Aurum  518. 
ParalyslB« 

Aconitum  275,  628. 

Apis  91. 

Baryta  carb.  560. 

GannabiB  ind.  275. 

Gaosticnm  275,  626,  627. 

Gonium  377. 

Dolcamara  365,  628. 

Gelsemiam  146,  147,  377. 

HyoBcyamus  359. 

Natrom  mnr.  149,  541. 

Oleander  145,  146. 

PhosphoroB  483,  549. 

Plumbom  536,  549. 

BhoB  tox.  203,  275,  628. 

Silicea  467. 

Stannnm  541. 

Staphisagria  275,  541. 

Sulphnr  91,  275,  400. 

Zincum  549. 
ParalyslB  postdiphtheritlea, 

Argentnm  nitr.  522. 

Gonium  376. 

Gelseminm  149,  377,  522. 

Rhns  tox.  197,  203. 

Sulphnr  203. 
Paraphlmosls. 

GolocynthiB  335. 
ParotltiB. 

Galcarea  carb.  373. 

Lachesis  373.  . 

Lycopodinm  373. 
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ParotitlB. 

Bhus  tox.  373. 
Pemphigns« 

Caltha  74. 

OanthariB  73. 

Carbonenm  oxygen.  74. 

Cansticiim  73. 

Ghininnm  snlph.  74. 

Gopaiva  74. 

Nitr.  acid.  74. 

Bammculiis  bnlb.  283. 

BanunctüaB  soel.  74. 

Rhus  tox.  74. 

Solphuris  acid.  74. 
Periearditis. 

Anacardimn  190. 

Arsenicum  478. 

Colchicum  217. 

Kall  carb.  637. 

Kali  jodat.  617. 
PeriodontitlB. 

Hepar  36. 

Lachesis  36. 

MercnriuB  36. 

SUicea  36. 
PerioBtltlB. 

Aranea  diad.  68. 

Asa  foetida  378. 

Stillingia  291. 
PerioBt,  Yerletzimgen  4eB 

AnguBtora  157. 

Rata  157. 
PeriproetitlB. 

LachCBiB  48. 

RhiiB  tox.  48. 
PeritonltlB. 

Baptisia  47. 

Belladonna  47,  352. 

BerberiB  380,  381. 

Bryonia  251. 

Garbo  veg.  45. 

LachcBis  45,  49. 

MercorioB  510. 

BannnciilnB  bnlb.  382. 

BhuB  tox.  47,  194,  202. 

Sulphnr  401. 

Terebinthina  261. 


PerltTphlltis. 

BhuB  tox.  202. 
PharyngitlB. 

Kali  bichrom.  619. 
PharyngitlB  follienlaris. 

AescnloB  hippoc.  620. 

Hepar  620. 

Kali  bichrom.  620. 

Kali  chloricnm  620. 

Nux  vom.  620. 

Seeale  621. 
Phlebitis. 

LachesiB  51. 
PhlegmaBla  alba  doleiiB. 

Hamamelis  304. 

Palsatilla  304. 
PhthlBls. 

Actaea  racem.  280. 

Ammonium  mar.  573. 

Anisam  stellat.  70. 

Calcarea  carb.  458,  621. 

Carbo  anim.  417. 

Carbo  veg.  417. 

Goccns  cacti  541. 

Godein  227. 

Gonium  377. 

Drosera  18,  234. 

Elaps  40. 

Ferrum  552. 

Guajacum  185. 

Hydrocyani  acid.  459. 

Kali  carb.  458,  636,  637. 

Kali  jodat.  617. 

LanrocerasuB  459. 

Myrtus  commun.  70. 

Nitri  acid.  457. 

Perubalsam  541. 

Phellandrinm  467. 

Pix  liquida  70,  261. 

Sanguinaria  238. 

Senega  540. 

Silicea  467,  540. 

Spongia  437. 

Stannum  538,  540. 

Theridion  69. 

Yerba  santa  186,  541,  617. 
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PhthiBlB  laryngea. 

Spongia  540. 
Plaeenta  mrflekgeblieben« 

Cantharis  81,  304. 

China  314. 

Palsatilla  303,  314. 

Seeale  135. 
PlenreBle. 

Acomtam  251,  276. 

Apis  87,  401. 

Bryonia  251. 

BanancalnB  balb.  282. 

Stannnm  541. 

Sulphnr  87,  401. 
PlenrodTiile« 

Aconitum  282. 

Actaea  racem.  280. 

Arnica  253. 

Gaoltheria  253. 

Gnajacum  280. 

BammcnlaB  bnlb.  242,  253,  282. 

Bhus  radio.  253. 

Bamex  crisp.  253. 

Senega  253. 
Plioa  polonlea« 

Yinca  minor  147. 
Pneumonie. 

Aconitum  252,  276. 

Ammoninm  carb.  569. 

Antimoninm  tart  239,  253,  500. 

Brom  432. 

Bryonia  262,  276. 

Carbo  anim.  417. 

Carbo  veg.  413,  417. 

Ghelidoninm  241,  253. 

Cupmm  543. 

ElapB  40. 

Ferrnm  phoBph.  554. 

Hepar  591. 

Kali  carb.  243,  636. 

Kali  jodat.  616. 

Lachesis  40,  402. 

Lycopodium  375. 

MercurinB  242,  510. 

Natrum  carb.  597. 

PhoBphoruB  239,  490. 

Banuncnlus  bulb.  282. 


Pnenmonie. 

BhtLB  tox.  194. 

Sangninaria  239,  253. 

Snlphnr  40,  239,  394,  401,  402. 

Veratmm  vir.  220,  239. 
PollomyelltlB. 

BhuB.  tox.  202. 
Pollutionen  b.  SamenergieBsugei. 
Polypen. 

Calcarea  carb.  488. 

PhoBphoms  488. 

Sangninaria  240,  488. 

Tencrium  mar.  ver.  488. 
Polyurie. 

PhoBphori  acid.  452. 
PoBtnasalkntarrh. 

Baiyta  carb.  561. 

Calcarea  carb.  561. 

HydrastiB  297. 

Kali  bichrom.  566. 

Sepia  566. 

SpigeUa  297. 

Tencrium  mar.  ver.  566. 
Pottsctaeg  Uebel  b.  CarlOB  derlHr« 

belkSrper. 
PredlgeivHalsleldem 

Arom  triph.  180. 
Priaplgmns. 

AgaricnB  462. 

Ambra  griB.  462. 

CanthariB  81,  462. 

CapBicum  642. 

Mygale  462. 

Opium  462. 

PetroBolinum  462. 

PhoBphoruB  462. 

PhyBOBtigmin  462. 

Picronitri  acid.  81. 

Piatina  462. 

PulBatiUa  462. 
Proetalgle. 

Ignatia  49. 
Prolnpgns  anL 

Ignatia  177. 

Podophyllum  382. 
Prolnpsna  nterl. 

AbioB  canad.  128. 
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Prolapsns  uteri. 

Aletris  farin.  128. 

Aloe  119. 

Antimoniiim  crad.  498. 

Apis  52. 

Argentam  met  527,  531. 

Aurnm  121,  520,  528. 

Aimim  mTir.  natr.  528. 

Galcarea  phosph.  128. 

Canlophyllmn  128. 

CoUmBonia  164. 

Graphites  123. 

Helonias  128. 

Lac  deflorat.  128. 

Lilium  tigr.  116. 

Mel  com  sale  96. 

Natrum  hypochlor.  128. 

Natram  mur.  124,  128,  603. 

Nnx  vom.  169,  382. 

Piatina  528,  530. 

Podophyllum  119,  382,  539. 

Sepia  382. 

Stannum  169,  539. 

Staphisagiia  291. 
Prosopalgie  s.  anch  Neuralgie. 

Aconitum  275. 

Argentum  nitr.  523. 

Arsenicum  529. 

Gapsicum  529. 

Colchicum  275. 

Conium  377. 

Gelsemium  152. 

Lachesis  36. 

Spigelia  275. 

Verbascum  529. 

Ziucum  550. 
Prostata,  TergrSsserung  der  - 

Pulsatilla  301. 
Prostatitis« 

PulsatiUa  265. 

Thuja  264. 
ProstatorrliSe. 
Selenium  389. 

Sulphur  389. 
Pseudoeyesis. 
Thuja  263. 


Psora. 

Corallium  rabr.  21. 

Psorinum  130. 

Sulphur  392. 
Psoriasis. 

Arsenicum  jodat  108. 

Sepia  108. 
Pterygium. 

Zincum  550. 
Ptosis. 

Alumina  113. 

Causticum  148,  203,  338. 

Euphrasia  338. 

Gelsemium  148,  203. 

Ealmia  148,  203. 

Natrum  mur.  113. 

Bhus  tox.  148,  203,  338. 

Sepia  148,  203. 
Ptyallsmus. 

Nitri  acid.  455. 
PuerperalconYiilsionen. 

Argentum  nitr.  524. 

Gantharis  79. 

Gicuta  379. 

Gelsemium  153,  221. 

Glonoin  368. 

Kali  bromat.  613. 

Kali  carb.  634. 

Piatina  529. 

Seeale  368. 

Veratrum  vir.  221. 
Puerperalfieber. 

Aconitum  277. 

EaU  carb.  634. 

Opium  234. 
Puerperalmanie. 

Actaea  racem.  280. 

Arsenicum  280. 

Galcarea  carb.  280. 

HyoBcyamuB  362. 

Kali  carb.  634. 

Lachesis  280. 
Puerperalmetritls. 

Belladonna  352. 

EaU  carb.  635. 

Lachesis  50. 

Mel  cum  sale  352. 
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Pnerperalmetrltlg. 

Tilia  enrop.  352. 

Terebinthina  352. 
Pnerperalperltonltls. 

Belladonna  352. 
Plus. 

Acomtnm  349. 

Belladonna  349. 

Lycopodinm  371. 

Rhns  tox.  194. 
Pustula  mallgriia« 

Lachesls  58. 
Pyaemle« 

Amica  207. 
Beactlon,  mannroliide* 

Ambra  gris.  132,  133,  393,  543. 

Capsicom  132,  543. 

Carbo  veg.  132,  393,  543. 

Cnprnm  393,  543. 

LanrocerasuB  132,  393,  543. 

Opinm  132. 

PBorinnm  130,  132,  393,  543. 

Snlphur  392,  543. 

Valeriana  132,  393,  543. 
Rectnm. 

Belladonna  48. 

GauBticnm  48. 

Coccnlus  48. 

Ignatia  48. 

Kali  bicbrom.  48. 

Lachesis  48. 

Mezereum  48. 

Natmm.  mnr.  48. 

Nitr.  aeid.  48. 

Opium  48,  49. 

Plambum  48. 
Bemlttens  febrls. 

Gelseminm  150. 

Snlphnr  396. 
Betentto  nrlnae. 

Arsenicnm  233. 

CauBticnm  233. 

HyoBcyamuB  233. 

Opium  233. 
BetlnftcongeBtton« 

Aurnm  518. 

Belladonna  518. 


Betlnaeongestion« 

Glonoin  368,  518. 

Sulpur  518. 
BetiiiahyperaeBthesle. 

Actaea  racem.  126. 

Nux  vom.  166. 
Betlnitlg. 

MercuriuB  corros.  511. 

PhoBphorns  493. 

Spigelia  383. 
BetinitlB  albuminurica* 

Mercurius  corroB.  511. 

PhoBphoruB  493. 
Rhaohitis. 

Calcarea  carb.  585. 

PhoBphoruB  586. 

Siiicea  465,  586. 

Sulphur  397. 
Rheuma« 

Actaea  spicata  254,  278. 

Anacardium  190,  199. 

ApiB  91. 

Apocynum  144. 

Arnica  206. 

BenzocB  acid.  381. 

BerberiB  381. 

Bryonia  254,  301. 

Calcarea  carb.  381,  566,  584. 

Calcarea  fluor.  584. 

Calcarea  phoBph.  586. 

Caulophyllum  255. 

CauBticum  631. 

Chamomilla  213. 

China  319. 

Colchicum  199,  217,  255, 

Colocynthis  246,  631. 

Conium  199. 

Dulcamara  365. 

Ferrum  199,  213,  241. 

Guajacum  255,  631. 

Kali  bichrom.  301,  625. 

Kali  carb.  635. 

Kali  jodat  618. 

Kalmia  199,  333,  566. 

Ledum  199,  254,  469. 

Lithium  carb.  381,  564,  565. 

Lycopodium  199,  381. 
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Bhennia. 

Magnesia  carb.  557. 

Manganom  572. 

Mercnrins  265. 

Nnx  moBch.  557. 

Nux  vom.  170,  584. 

Petroleum  425. 

PnlBatilla  199,  265,  301. 

Bananciiliis  bnlb.  282. 

Rhododendron  199. 

Bhns  radic.  199. 

Rhus  tox.  199,  213,  254,  584,  631. 

Sangoinaria  240,  557. 

Seeale  584. 

Silicea  469. 

Snlphur  301,  401. 

Thuja  265. 

Veratnun  alb.  213. 

Viola  odorata  255. 
Biglditftt  des  Ob  uteri. 

Gelsemium  153. 
BoBen-Sehnnpfen. 

PhosphoruB  237. 

Sanguinaria  237. 

BoBa  damasc.  477. 
Bfickenmark. 

Anacardinm  190. 

Aigentum  nitr.  521. 

CocetdaB  222. 

Dnlcamara  365. 

Kali  jodat.  618. 

Nnx  vom.  535. 

Phosphorus  483. 

Picronitri  acid.  460. 

Silicea  469. 

Snlphnr  535. 

Zincnm  546. 
Bfickemnarkscongestloii« 

Sulphor  400. 
Bfiokenmarkserweieliiuig. 

Ambra  gris.  133. 

Oxali  acid.  462. 
Bfickensehw&che« 

Saiphor  400. 
Blickensehmen« 

Cannabis  ind.  309. 

Kobalt  309. 


BfickenBchmerz. 

Nux  vom.  169. 

Picronitri  acid.  117. 

Sepia  309. 

Zincnm  309. 
SamenergiesBimgeii* 

AgnuB  caBt  153. 

Caladiam  seguin.  153,  185. 

Calcarea  carb.  153,  168. 

Gamphora  153. 

China  452. 

Conium  153. 

Digitalis  153,  335. 

DioBCorea  152. 

Gelsemium  152. 

Kobalt  169. 

Lycopodium  153,  169. 

Natrum  mur.  605. 

Natrum  phosph.  605. 

Nux  vom,  153,  168. 

PhoBphori  acid.  452. 

Phosphorus  153,  461. 

Picronitri  acid.  460. 

Selenium  153,  389. 

Sepia  153. 
SftuferbeBoliwerdeii« 

Arsenicum  43. 

Garbo  veg.  44. 

LachesiB  41. 

Sulphuris  acid.  46,  453. 
Sehanker* 

Gorallium  rubr.  265. 

Kali  jodat.  52. 

LachesiB  50. 

Lycopodium  51. 

Nitri  acid.  51. 
Sehankrold. 

Jacaranda  265. 

Mercurius  solub.  514. 
Seharlaeta. 

Aconitum  278. 

Ailanthus  182,  201. 

Ammonium  carb.  569,  570. 

Antimonium  tart  499. 

Apis  55,  84,  85,  92,  448,  570. 

Arsenicum  448,  480. 

Arum  triph.  179,  201,  457. 
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Scharlaoli. 

Belladonna  31,  58,  84,  92,  201,  354, 
447,  548,  570. 

Bryonla  251,  258,  355. 

Galcarea  carb.  201,  548. 

Camphora  548. 

GauBtioom  628. 

Cinnabaris  513. 

Cupnim  548. 

Helleborns  54. 

Hydrooyanl  acid.  448,  459,  548. 

HyoBcyamns  355,  361. 

Kali  hypermang.  448. 

LaoheslB  58,  201,  355,  570. 

Lycopodium  182,  373,  375. 

Mancinella  73,  267. 

MercnriuB  cyan.  448. 

MnriatiB  acid.  181,  447. 

Natmm  anen.  448. 

Nitri  acid.  181,  456. 

Bhnstox.    86,   93,   194,   200,   355, 
570. 

Stramonium  355,  357,  361. 

Solphur  355,  394. 

SnlphoriB  acid.  448. 

Terebinthina  54. 

Veratram  alb.  548. 

Zincnm  357,  546,  547. 
Sehlelmhftnte  b.  auch  Catarrh« 

Alumina  534. 

Anunoniom  carb.  570. 

AiBenicnm  477. 

Borax  610. 

Brom  429. 

Cantharifl  80. 

GraphitOB  424. 

Hydraatifl  307. 

Ipecacuanha  320. 

Kali  bicbrom.  619. 

Lithium  carb.  564. 

Lycopodium  375. 

Natamm  carb.  597. 

Natrum  mur.  605. 

Nitri  acid.  455,  456. 

Petroleum  425. 

PhoBphori  acid.  452. 
:  PulsatiUa  296. 


Sehleimhftnte  b.  auch  Catarrh. 

Senecio  306. 

Silioea  466. 

Stannum  540. 

Sulphur  401. 
Sehlneksen« 

Arsenicum  177. 

HyoscyamuB  177. 

Ignatia  177. 

PulsatUla  177. 

Stramonium  177. 

Teucrium  mar.  ver.  177. 

Veratrum  alb.  177. 
Schlaf. 

Belladonna  93,  373. 

CocculuB  309. 

Cuprum  373. 

Oypripedium  326. 

Digitalis  331. 

FluoriB  acid.  444. 

HyoBcyamuB  360. 

Kali  bromat.  613. 

LachesiB  27. 

Lycopodium  373. 

MephitiB  444. 

Nux  Yom.  161,  309. 

Phosphori  acid.  451. 

PulBatiUa  309. 

Selenium  390. 

Stramonium  373. 

Sulphur  309,  390. 

Zincum  373. 
SohlafloBlgkeit  b.  auch  ScUaf. 

Ambra  griB.  132. 

Galcarea  carb.  582. 

Ghamomilla  213. 
Shook. 

HelleboruB  288. 
Sclerose,  eerebro-gpinale  multiple. 

Baryta  carb.  561. 

Baryta  mur.  561. 

Plumbum  537. 
Sehnnpfen. 

Aconitum  278. 

Ammonium  mur.  573. 

ArBcnicnm  477. 

Brom  429. 
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Schimpfen« 

Bryonia  252. 

Cepa  323,  338. 

Chamomilla  213. 

Chlor  435. 

Dnlcamara  365. 

Euphrasia  338. 

Hepar  589. 

Ipecacnanha  323. 

Kali  bichrom.  619. 

Kali  carb.  635. 

Kali  jodat.  616. 

LachesiB  252. 

Mercurios  166. 

Natmm  carb.  597. 

Natnun  mar.  605. 

Nitri  acid.  456. 

Nux  vom.  166,  213. 

Penthomm  Bedoidea  297. 

PnlBatilla  166,  296. 

Rhus  tox.  201. 

Sambucns  213. 

Sangoinaria  240. 

Sticta  pulm.  213. 

Snlphur  401. 
Schw&clie  8.  auch  Beaction, 
gelnde« 

Argentnm  met  527. 

Arseniciim  313. 

Garbo  anim.  417. 

Carbo  veg.  417,  418. 

China  313. 

Cocciilaa  223. 

Colchiciim  215. 

Coniam  376. 

Kali  carb.  633. 

Kalkhypophosphit  634. 

Natmm  carb.  596. 

Nux  vom.  215. 

Phosphori  acid.  313,  449. 

Phosphoras  313. 

Psorinnm  634. 

Seleninm  388. 

Senna  633. 

Snlfnr  388. 
Schwangerschaft. 

Aconitum  277. 


Schwangerschaft;« 

Anacardium  189.. 
Apis  96. 

Caulophyllum  305. 
Digitalis  329. 
Hamamelis  295. 
Natrum  carb.  598. 
Nux  vom.  169. 
Pulsatilla  303. 

SchweiSB. 

Baryta  carb.  562. 
Bryonia  257. 
Carbo  veg.  563. 
Chamomüla  485. 
Graphites  563. 
Kali  carb.  563. 
Lactis  acid.  563. 
Natrum  mur.  257. 
Nitri  acid.  563. 
Petroleum  425,  465. 
Phosphorus  485. 
Rhus  tox.  466,  485. 
Silicea  465,  562,  563. 
Thi^a  563. 

SchweissdrfisenlAhmnng. 

Opium  230. 
Stramonium  230. 

SchwindeL 

Ambra  gris.  133. 
Argentum  nitr.  521. 
Arsenicum  27. 
Brom  427. 
Camphora  27. 
Causticum  627. 
Conium  377. 
Digitalis  27. 
Hydrocyani  acid.  27. 
Lachesis  27. 
LauroceraBUS  27. 
Moschus  27. 
Oleander  145. 
Rhus  tox.  203. 
Sanguinaria  236. 
Silicea  468. 
Theridion  27,  69. 
Veratrum  alb.  27. 
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Seorbnt« 

Chlor  435. 

Natrum  mur.  601. 
Scrofulose. 

Baryta  carb  560. 

Brom  428. 

Calcarea  carb.  420,  456,  466,  509, 
577,  583. 

OauBticmn  628. 

Conium  377. 

Flnoris  acid.  442. 

Graphites  420. 

Jod  433. 

Lycopodinm  466. 

Magnesia  mnr.  558. 

Mercurins  509. 

Nitri  acid.  577. 

Sillcea  420,  509,  559. 

Sulphur  397,  420,  466,  509. 

Theridion  70. 
Seekrankheit. 

Apomorphin  228. 

Theridion  69. 
Selbstmordneigong. 

Anacardium  188. 

Antimoninm  cmdam  188. 
Seröse  Häute. 

Aconitum  251. 

Bryonia  251. 

Banuncnlns  bnlb.  282. 
Sonne^  Nachtheile  ron  — • 

Aconitam  274. 

Belladonna  28. 

Glonoin  28. 

Lachesis  28. 

Natrum  carb.  28,  596. 

Natrum  mur.  28. 

Theridion  28. 
SpermatorrliSe. 

Agnus  cast.  153. 

Caladiam  185. 

Zincum  551. 
Splnallrritatlon. 

Actaea  racem.  280. 

AgaricuB  281. 

Cocculus  281. 

KaU  carb.  634. 


SplnaliiTltatioii. 

Kobalt  281,  549. 

Natrum  mur.  280,  635. 

Nux  vom.  169,  281. 

PhosphoruB  483. 

Physostigmin  169,  280. 

Pulsatilla  309. 

Sepia  549,  635. 

Sulphur  400. 

Theridion  69. 

Zincum  281,  549. 
Spraehe. 

Bovista  358. 

Glonoin  368. 

Stramonium  358. 
Staphylom. 

Apis  96. 
Stomaeaee. 

Nitri  acid.  455. 

Nux  vom.  167. 

Banunculus  scel.  284. 
Strabismus. 

Alnmina  533. 

Belladonna  533. 

Gina  533. 

Cyclamen  533. 
Sycosis. 

Cinnabaris  265. 

Kali  bichrom.  624. 

Natrum  sulph.  598. 

Petroleum  266. 

Pulsatüla  624. 

Staphisagria  290. 

Sarsaparilla  266,  624. 

Thuja  262,  263,  624. 
Syneope. 

Camphora  27. 

Digitalis  27. 

Hydrocyani  acid.  27. 

LaurocerasuB  27. 

Veratrum  album  27. 
Synovltis. 

Apis  87,  254,  301. 

Bryonia  87,  251,  253. 

Jod  87. 

Kali  jodat  87. 

PnlsatiUa  301. 
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Sulphur  254,  401. 
SypUliB- 

Asa  foetida  518. 

Aanun  518. 

Badiaga  418. 

Carbo  anim.  416,  417. 

Garbo  veg.  417. 

CinnabariB  265,  513. 

Corallium  rubr.  21. 

FluoriB  acid.  442. 

Kali  bichrom.  621. 

Kali  jodat.  52,  618. 

LachesiB  50. 

Lycopodium  51. 

Mercurius  bijod.  418,  514. 

»  conroB.  513,  514,  518. 

»         jodat.  514. 
»  vivuß  514. 

Nitri  acid.  51,  418,  456,  457,  518. 

Staphisagria  290. 
Tabes  mesenterloA« 

Baryta  carb.  562. 

Calcarea  phosph.  562. 

Jod  434,  562. 

Silicea  562. 

Sulphur  398. 
Talgdrflsen.    Psoriniim  131. 
Tarsaleysten. 

Grapbites  290. 
Taubheit. 

Carbo  anim.  418. 

Carbo  veg.  418. 

Ignatia  493. 

PhosphoroB  493. 
Temperament. 

Belladonna  345. 

Calcarea  carb.  345. 

Capsicum  366. 

Chamomilla  293. 

Cina  212. 

Ignatia  172. 

Ipecacuanha  326. 

Lycopodium  371. 

Nux  vom.  160. 

Pulsatilla  293. 

Staphisagria  288. 
Tetanus.    Aconitum  158. 

Far rington,  AnneimitteUehre. 


Tetanus. 

Angustura  157. 

Belladonna  158. 

Camphora  160. 

Cicuta  158,  159,  459. 

Curare  156. 

Hydrocyani  acid.  158,  459. 

Hypericum  158. 

Lachesis  159. 

Nicotinum  159. 

Passiflora  157. 

Physostigmin  156. 

Phytolacoa  160. 

Picrotoxin  155. 

Silicea  158. 

Stramonium  160. 

Strychnin  155. 

Tabaoum  160. 

Thebain  155. 

Yeratrum  alb.  160. 

Veratrum  vir.  158. 
Tinea  favosa. 

Nux  juglans  201. 
Tonsfllltls. 

Ammonium  mur.  573. 

Amygdala  persica  352. 

Bai^ta  carb.  561. 

Belladonna  351,  510. 

Brom  428. 

Hepar  351,  510. 

Lachesis  38,  510. 

Lycopodium  351. 

Mercurius  351,  510. 

SiUcea  351,  467,  510. 

Sulphur  351,  510. 
Tortlcollis. 

Belladonna  170. 

Nux  vom.  170. 
Trachea.    Apis  94. 
Tracheltls. 

Phosphorus  489. 
Trachoma. 

Sepia  112. 
Trlehlasis. 

Borax  610. 

Graphites  610. 
Tripper. 

Argentum  nitr.  78. 

46 


Digitized  by  LjOOQ IC 


722 


Repertorium. 


Tripper. 

Cannabifl  ind.  76. 

CaniiabiB  Bat.  76. 

CanthariB  75. 

Gapsicnm  77. 

Garbo  anim.  416. 

Chimaphila  78. 

GlematiB  77. 

Gopaiva  77. 

Gubebae  77. 

DigitaliB  335. 

GelBemium  153. 

Kali  bichrom.  619. 

Mercurius  corros.  78. 

MercüriuB  ßolub.  78,  265,  301,  335. 

Natmm  mur.  605. 

Nux  vom.  168. 

PetroBelinum  77,  335,  379. 

PulsatiUa  264,  300. 

Snlphur  335,  405. 

Thuja  77,  263. 
Tubercnlosis« 

ArBenicnm  472. 

Brom  432. 

Galcarea  carb.  399,  580. 

Ferrum  553. 

Hepar  437,  591. 

LachesiB  40. 

Lapis  albus  434. 

Phosphori  acid.  452. 

Phosphoms  399,  483,  525,  580. 

Pulsadlla  295. 

Silicea  467. 

Spongia  437. 

Sulphur  398,  491. 
Tumor  albus  genn. 

Phosphoms  492. 

Sulphur  398. 
Tympanites. 

Garbo  veg.  224,  233. 

Ghina  224,  315. 

Cocculus  224. 

Golchicum  224,  233,  315. 

Lycopodium  224,  233. 

Morphium  227. 

Opium  233. 

Baphanus  233. 

Sulphur  224. 


Tympanites. 

Terebinthina  233,  315. 
TjphUüs. 

Belladonna  50,  352,  510. 
Bryonia  50. 
Lachesis  50. 
Mercurius  42. 
Mercurius  corros.  50. 
Rhus  tox.  50,  202. 
Tjphns. 
Absinthium  209. 
Alumen  458. 
Apis  84,  92,  230,  446. 
AmicaSO,  196,  206,286,342,450.568. 
Arsenicum  196,  215,  396,  446,  458, 

472,  476. 
Baptißia  196,  206,  339,  396,  446. 
Belladonna  250,  348. 
Bryonia  223,  248,  446. 
Galcarea  carb.  372,  581. 
Garbo  veg.  196,  216,  411,  485. 
Gastoreum,  17,  100. 
Ghina  215. 
Ghlor  435. 
GoccuIuB  223. 
Golchicum  215,  476. 
Gelsemium  151,  341. 
Hamamelis  458. 
Helleborus  285. 
Hyoscyamus  30,  230,  349. 
Lachesis  29,  92,  230,  341,  349. 
Leptandra  458. 

Lycopodium  30,  372,  375,  5S2. 
Mercurius  195. 

Muriatis  acid.  92,  196,  342,  445. 
Nitri  acid.  446,  458. 
Nux.  vom.  171. 
Opium  30,  230,  286,  450. 
Petroleum  426. 

Phosphori  acid.  197,  286,  446,  449. 
Phosphoms  196,  450,  484. 
Ranunculus  scel.  284. 
Rhus  tox.  194,  250,  341,  349,  446, 

450,  472. 
Selenium  389. 

Spiritus  nitri  dulc.  286,  450. 
Stramonium  230. 
Sulphur  395. 
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TjphnB. 

Taraxacam  197. 
Terebintfaina  54,  261. 

Cnterdrfickte  Anssehläge. 

Antimonium  tart.  259,  499. 

ApiB  84. 

Bryonia  85,  259. 

Cupnim  85,  259,  544. 

Helleboras  85. 

Ipecacuanha  259. 

Sulphur  85,  392. 

Zincam  86,  259. 
TJraemle. 

Ammoninm  carb.  568. 

Arsenicam  79. 

Arum  triph.  180. 

CannabiB  Ind.  76. 

Cnpnim  542. 

Hydrocyani  acid.  364. 
Urethra. 

Cantharis  74. 

Caps! cum  77. 

ClematiB  erecta  72,  77. 

Conlum  77. 

Doryphora  77. 
ürethritiB. 

CannabiB  Bat  76. 

CanthariB  75. 

Coniom  77. 

Doryphora  77. 

HyoBcyamaB  77. 
Urticaria.    Apis  90,  607. 

ArBenicam  90,  479. 

BoviBta  91. 

Calcarea  carb.  91,  607. 

Dnlcamara  365 

Kali  bromat.  91. 

MedoBa  21. 

Natram  mar.  607. 

PalBatilla  91. 

RhoB  tox.  91. 

Rnmex  91. 

Sepia  91. 

Terebintfaina  90. 

Urtica  arena  21,  90. 
Uterus. 

Actaea  racem.  64,  125,  278,  304. 


Utems. 

AletriB  307. 

AloS  119. 

Apis  96. 

Argentam  nitr.  526« 

Aarum  121. 

Aanim  mar.  121. 

Auram  mar.  natr.  121. 

BoviBta  139. 

Caalopfayllam  305. 

Gelsemium  153. 

Helonias  117,  306. 

Hydrastis  308. 

Kreosot  118. 

Liliam  tigr.  116,  308. 

Mel  cam  sale  96. 

Marex  117. 

Nux  vom.  118. 

Palladium  66. 

Podopfayllam  120. 

Palsatilla  120. 

Seeale  135. 

Senecio  307. 

Sepia  108,  115. 

Stannom  118. 

Sulphar  117. 

Tarantula  63. 

Ustilago  138. 
Utemsblntang. 

BoviBta  138. 

Erigeron  140. 

Ferram  555. 

Mitchella  139. 

Ustilago  138. 
UternSy  SablnTolatioii  des 

Liliam  tigr.  116. 

Mel  cam  sale  106. 

Taeelnose. 

SUicea  262,  463. 

Thiya  262,  463. 
Taglnltis. 

Helonias  306. 
Taricoeele. 

Hamamelis  295. 

Palsatilla  295. 
Tarlcdse  Tenen. 

Garbo  veg.  123,  410. 
46» 
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Tarlcdse  Tenen. 

Fluorifl  acid.  444. 

Hamamelis  295,  444. 

Lycopodium  371. 

PulsatiUa  295. 
Tarlola. 

Anacardinm  190. 

Antimonium  tart.  259,  495,  501. 

Apiß  91. 

RhuB  tox.  201. 
Terbrennmig^n. 

Arsenicom  82. 

Cantharis  82. 

Garboli  acid.  82. 

Natrnm  bicarb.  82,  594. 

Sapo  82. 
Terletzungen. 

Amica  205,  464. 

Galcarea  phosph.  207. 

Calendula  207. 

Goninm  377,  454, 

Glonoin  369. 

Hypericum  207. 

Ledum  207. 

Ehufl  tox.  207. 

Ruta  454,  564. 

Staphisagria  207. 

Symphytum  207. 
Terrenknngen. 

Ammonium  carb.  571. 

Ammonium  mur.  572. 

Amica  564,  571. 

Ignatia  203. 

Petroleum  203,  425. 

RhuB  tox.  197,  203. 

Ruta  564. 

Strontiana  carb.  564. 

Sulphuris  acid.  571. 
Terstopfung. 

Alumina  163,  233,  390,  532.  534. 

Anacardium  189. 

Bryonia  165,  233,  390,  532,  592. 

Carbo  veg.  163,  414. 

Gascarilla  423. 

GoUinsonia  164. 

Gonium  378. 

Fei  tauri  19. 

Fei  vulpiß  19. 


Terstopfang. 

Graphites  423. 
Hepar  592. 
Lycopodium  374. 
Magnesia  mar.  55S. 
Natrum  carb.  594. 
Natrum  mur.  606. 

Nux  vom.  162,  189,  374,  592,  606. 
Opium  163,  232,  390. 
PhosphoruB  487. 
Plumbum  233,  390,  537. 
Selenium  390. 
Sepia  189. 
Silicea  467. 
Sulphur  405. 
WaehsthnmsseliiiLers. 
Guajacum  453. 
Phosphori  acid.  453. 
Wallungen. 
Amylnitrit  395. 
Kali  bichrom  395. 
Lachesis  395. 
Sulphur  395. 

Sulphuris  »cid.  395. 
Warzen. 

Gausticum  631. 
Wassersncht. 

Aceti  acid.  88. 

Apis  54,  86. 

Apocynum  cannab.  88,  143. 

Arsenicum  55,  88,  143,  375,  478. 

Golchicum  55,  217. 

Digitalis  54,  144,  332. 

Helleborus  54,  89,  144,  287. 

Lachesis  53. 

Lycopodium  375. 

Muriatis  acid.  448. 

Rhus  tox.  375. 

Sulphur  88. 

Terebinthina  54,  288. 
Wehen. 

Aconitum  277. 

Actaea  racem.  279,  304. 

BeUadonna  153,  356. 

Gaatharis  81. 

Caulophyllum  305. 

Ghamomilla  214. 

Gelsemium  153,  280,  356. 
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Wehen. 

Ipecacnanha  279. 

Lycopodinm  279. 

Katniin  carb.  598. 

Niix  vom.  169. 

Pnlsatilla  169,  303. 

Seeale  135. 
Wellig  YergehUmnieraiig  toh  • 

Antimoniam  crad.  545,  546. 

Fluoris  aeid.  545u 

Glonoin  545. 

Ledom  545. 

Nux  vom.  545. 

PalsatiUa  545. 

RhododeBdron  545. 

Seleniam  545. 

Zincam  545. 
Wetssflngg. 

Alumiiui  533. 

Ambra  gris.  134. 

Ammonium  mur.  573. 

Berberifl  381. 

Borax  610. 

Calearea  oarb.  581. 

Garbo  veg.  123. 

Canlophyllam  581. 

Kali  biehrom.  619. 

Kreosot  118. 

Lilinm  tigr.  116. 

Murex  purp.  118. 

Natmm  mur.  124. 

Sepia  115. 
WocheBbett.    Aconitum  277. 

Ambra  grig.  134. 

Amica  208. 

Arsenicum  233. 

Biyonia  258. 

Causticum  233. 

Chamomilla  214. 

Helonias  306. 

Hyoscyamus  233. 

Opium  233. 

Phytolacca  258. 

Pulsatilla  304. 
Wfirmer. 

Aconitum  211. 

Artemisia  539. 

Galadium  segnin.  211. 


Wflrmer. 

Cicuta  379. 
Cina  211,  539. 
Ignada  211. 
Indigo  211. 
Qnassia  211. 
SabadiUa  221. 
Spigelia  384. 
Stannum  539. 

Zahnflgtel. 

Calearea  fluor.  442. 

Fluoris  acid.  442. 
Zahnsehmerz. 

Aranea  diad.  68. 

Bryonia  257. 

Cbamomilla  557. 

Goffea  257,  327. 

Ignatia  177. 

Lachesis  36. 

Magnesia  carb.  557. 

Mercurius  36,  68. 

Batanbia  557. 

Rbus  tox.  203. 
ZUine.    Antimonium  crud.  290. 

Cbamomilla  290,  557. 

Coffea  290. 

Kreosot  37,  290. 

Lachesis  36. 

Stapbisagrla  290. 

Thuja  264. 
Zunge.    Antimonium  cmd.  496. 

Arsenicum  alb.  284,  601. 

Arsenicum  met.  382. 

Baryta  oarb.  561. 

Bryonia  486,  497. 

Causticum  627. 

Dnlcamara  365, 

Kali  biehrom.  60). 

Mercurius  382. 

Natrum  mur.  S84,  601. 

Phosphorua  486. 

Podophyllum  389. 

Ranunculus  soel.  284. 

Rbus  tox.  284,  382,  487,  601. 

Stramonium  358,  382. 

Taraxacum  284,  601. 

Tucca  filam.  382. 
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(Die  iateinisclieii  BeEeichnangen  sind  im  Bepertoriam  naehznsclilageii.) 


Aderhautentzfindung  s.  Ghoroiditls. 

Aderhant-Netzhant-Entzündung  s.  Choro- 
ido-Retinitis. 

AftervoTfall  b.  PiolapBUB  ani. 

ALtezBBchwäche  b.  MaiaamuB. 

Ansprang  b.  Crusta  lactea. 

AppetltBmangel  b.  Dyspepsie. 

Athemnoth  8.  Asthma. 

Angenentzündnng  s.  Ophthalmia. 

Angenfell  s.  Pterygium. 

Angenliderentzündnng  s.  Blepharitis. 

Angenlidkxampf  s.  Blepharospasmus. 

Ausschlag  s.  Eczem. 

Bauchfellentzündung  s.  Peritonitis. 

Banchwassersucht  s.  Ascites. 

Bindehantentzündung  s.  Conjunctivitis. 

Blihsaoht  s.  Tympanites. 

Blasenkatanh  s.  Gystitis. 

Blansucht  d.Neagebornen  s.Gyanose  d.  N. 

Bleichsucht  s.  Ghlorosls. 

Blinddannentzündnng  s.  Typhlitis,  Peri> 
typhUtis. 

Blutandrang  s.  Gongestfonen. 

Blutarmuth  s.  Anaemie. 

Bluterhrechen  s.  Haematemesis. 

Bluterkrankheit  s.  Haemophilie. 

Bluthamen  s.  Haematurie. 

Blntschwir  s.  Furunkel. 

Blutspeien  s.  Haemoptysls. 

Blntsturz  s.  Haemorrhagie. 

Brandschwär  s.  Garbnnkel. 

Bronchialhlutung  s.  Bronchorrhagie. 

Bruch  s.  Hernie. 

Brustbräune,  Brastkrampf  s.  Angina  pec- 
toris. 

Chlninmlsshrauch  s.  Ghinismus. 

Darmentzündung  s.  Enteritis. 

Doppeltsehen  s.  Diplopie. 

Eicheltripper  s.  BalanorrhSe. 

Eierstock  s.  Orarien. 

Eierstocksentzündung  «.Oraralgie^Ovaritis 
(Oophoritis). 

ElerstocksgeschwiilBt  s.  Orarialgeschwulst. 

Einwartskehren  der  Wimpern  s.  Trichiasis. 

Eitervergiftung  s.  Pyaemie. 

ELwelsshamen  s.  Albuminurie,  Nephritis. 

Englische  Krankheit  s.  Bhachitis. 

Feigwarzen  s.  Condylome. 

Feigwarzenkrankheit  s.  Sycosis. 

Fingergeschwur  s.  Panaritium. 


Finne  s.  Acne. 
Flechte  s.  Herpes. 
Flägelfell  s.  Pterygium. 
Furunkel  s.  auch.  Abscesse. 
Oallenstelne  s.  Leber. 
Geb&rmntter  s.  Uterus,  Gervix  nteri. 
Qebärmutterblutung  s.  Metrorrhagie. 
GebSrmntterentzündung  s.  Metritis. 
Gebärmutterkatarrh  s.  Metritis. 
Gebärmutterrorfall  s.  Prolapsus  uteri. 
Gehirnhautentzündung  s.  Meningitis. 
GehimhShlenwassersucht  s.  Hydrocepha- 

lus. 
Gehirn-  u.  Riickenmarkssclerose  s.  Sde- 

rose,  cerebro-spinale  multiple. 
Gehorgang,  Gatarrh  des  äusseren-,  s.  Otitis 

externa. 
Gelenkrheumatismus  s.  Rheuma. 
Gelenkentzündung  s.  Synovitis. 
Geschlechtstrieb,  krankhaft  gesteigerter — . 

s.  Nymphomanie,  Priapismus. 
Geschwüre  s.  auch  Abscesse. 
Geschwulst,  wässrige,  s.  Oedeme. 
Gesichtsschmerz  s.  Prosopalgie. 
Gicht  s.  Arthralgie. 
Gürtelrose  s.  Herpes  Zoster. 
Halbsichtigkeit  s.    Hemiopie. 
Hamabsonderung,  gesteigerte  s.  Polyurien 
Harnröhre  s.  Urethra. 
Harnröhrenentzündung  s.  Urethritis. 
HamtrSufeln  s.  Enuresis. 
HaruTerhaltung  s.  Retentio  urinae. 
Herzbeutelentzündung  s.  Pericarditis. 
»         Wassersucht  s.  Hydropericar- 

dlum. 
Herzentzündung,  innere  s.  Endocarditis. 
Herzmuskelentzündung  s.  Myocarditis. 
Hexenschuss  s.  Lumbago. 
Hirnhautentzündung  s.  Meningitis. 
Hodenentzündung  s.  Orchitis. 
Hodenwasserbruch  s.  Hydrooele. 
Honigwabengrind  s.  Tinea  favosa. 
Homhautenzündung  s.  Keratitis. 
Hüftweh  s.  Ischias. 
Hundswuth  s.  Hydrophobie. 
Kehlkopf  s.  Larynx. 
Kehlkopftkatanh  s.  Laryngitis. 
Kehlkopfsoedem  s.  Oedema  glottidis. 
Kehlkopfsschwindsucht    s.  Phthisis    la- 

ryngea. 
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Kindbettfleber  b.  PueipeTalfleber. 

RindeTclioleTa  s.  Cholera  Infantam. 

KniegesclLwulst,  weisse,  s.  Tumor  albus 
genu. 

Knochenbrüche  s.  Fracturen. 

Knochenentzündung  s.  Ostitis. 

Knochenhaut  s.  Periost 

Knochenhautentzündung  s.  Periostitis. 

Kopfschmerz,  gichtischer  s.  Arthritischer 
K. 

Kräfteverfall  s.  Gollaps. 

Krämpfe  s.  Gonvulsionen. 

Krätze  s.  Psora,  Psoriasis. 

Krampfaderbmch  s.  Yaricocele. 

Krampfadem  s.  YaricÖse  Venen. 

Lähmung  s.  Hemiplegie,  Paralysis. 

Lebercirrhose  s.  Girrhose  d.  L. 

Leberentzündung  s.  Hepatitis. 

Lidlähmnng,  obere  s.  Ptosis. 

Luftröhre  s.  Trachea. 

Luftröhrenentzündung  s.  Tiacheitis. 

Lungenentzündung  s.  Pneumonie. 

Lungenerweiterung  s.  Emphysem. 

Lungenoedem  s.  Oedema  pulmonum. 

Lungenschlagflu868.Apoplexlapulmonum. 

Lungenschwindsucht  s.  Phthisis  u.  Tuber- 
culosis. 

Lustsenche  s.  Syphilis. 

Magenentzündung  s.  Qastritis. 

Magenkrampf  s,  Gastralgie. 

Mandelentzündung  s.  Tonsillitis. 

Mastdarm  s.  Rectum. 

Mastdarm  -  Bindegewebsentzündung  s. 
Periproctitis. 

Mastdarmschmerz  s.  Proctalgie. 

Milchschorf  s.  Grasta  lactea. 

Milzbrandoarbunkel  s.  Pustula  maligna. 

Mittelohrkatarrh  s.  Otitis  media. 

Mundfäule  s.  Stomacace. 

Muskelrheumatismus  s.  Rheuma. 

Muskelschmerz  s.  Myalgie. 

Muskelschvrund,  fortschreitender  s.  Atro- 
phia  muscularis  progressiya. 

Mutterblutfiuss  s.  Metrorrhagie. 

MnttermSler  s.  Naevl. 

Hagelgeschwür  s.  Panaritium. 

Nebenhodenentzündung  s.  Epididymitis. 

Nenrenschmerz  s.  Neuralgie. 

Nesselsncht  s.  Urticaria. 

Netzhaut  s.  Retina. 

Netzhantcongestion  s.  Retinalcongestion. 

Netzhautentznndung  s.  Retinitis. 

Nierenentzündung  s.  Nephritis  u.Bright'- 
sche  Krankheit 

Ohrenfluss  s.  Otorrhöe. 

Ohrenschmerz  s.  Otalgie. 

Ohrkatarrh  s.  Otitis. 

Ohrspeicheldrüsenentzündung  s.  Parotitis. 

Onanie  s.  Masturbation. 


Bachenbräune  s.  Croup,  Diphtheritis. 

Rachenkatarrh  s.  Pharyngitis. 

Regel  8.  Menses. 

Regelfluss,  zu  starker,  s.  Menorrhagie. 

Regelmangel  s.  Amenorrhoe. 

Regelstörungen  s.  Dysmenonhöe. 

Rheumatismus     der    Lendenmuskeln    s. 

Lumbago. 
Ringflechte  s.  Herpes  circinatus. 
Rose,  Rothlauf  s.  Erysipelas. 
Ruhr  s.  Dysenterie. 
Rückenmarksentzündung  s.  Myelitis. 
RückenmarksBChwindsucht  s.  Ataxia  lo- 

comotrix. 
Rückfallfleber  s.  Remittens  febris. 
Säuferwahnsinn  s.  Delirium  tremens. 
Samenfluss  s.  Spermatorrhöe. 
Scheiden entzündung,  Scheidentripper  s. 

Vaginitis. 
Scheintod  s.  Asphyxie. 
Schenkelgeschwulst,  weisse,  bösartige,  s. 

Phlegmasia  alba  dolens. 
Schiefhals  s.  TorticoUis. 
Schielen  s.  Strabismus. 
Schlagfluss  8.  Apoplexie. 
Schwachsichtigkeit  s.  Amblyopie. 
Schwangerschaft,  falsche  s.  Pseudocyesis. 
Speichelfluss  s.  Ptyalismus. 
Spelseröhienentzündung     s.    Dysphagie, 

Oesophagitis. 
Speiseröhrenverengerung  s.  Oesophagus- 

strlctur. 
Staar  s.  Gataract. 

9    ,  grüner  s.  Qlaucoma. 
Starrkrampf  s.  Tetanus. 
Stimmbandlähmung ,    Stimmlosigkeit    s. 

Aphonie. 
Stimmritzkrampf    s.   Laryngismus    stri- 

dulus. 
Thränensackentzündung  s.  Dacryocystitis. 
Unterleibsscrophulose    s.   Tabes    mesen- 

terica. 
Teitstanz  s.  Chorea. 
Venenentzündung  s.  Phlebitis. 
Verdanungsbeschwerden  s.  Dyspepsie. 
Vorsteherdrüse  s.  Prostata. 
Vorsteherdrüsen- Entzündung   s.   Prosta- 
titis. 
Warzenfortsatz,  Entzündung    des — ,    s. 

MastoideuB  proc. 
Wechselfleber  s.  Intermlttens. 
Weichselzopf  s.  Plica  polonica. 
Wochenbettbesohwerden     s.     Puerperal- 

convulsionen,  — ^fleber,  — manle,  etc. 
Zahnen  s.  Dentition. 
Zahnwurzelhautentzündung  s.  Perioden- 

titis. 
Zuckerhamruhr  s.  Diabetes. 
Zwerchfellentzündung  s.  Diaphragmitis. 
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VeneichniBB  der  Druckfehler. 


Terzeiehnlss  der  Druckfehler. 


S.  2, 
>  10, 
»    31, 


36, 


>    46, 

»  52, 

»  60, 

»  62, 

»  63, 

!>    63, 

»  71, 
»    76, 

»    77, 

»  80, 
»  88, 
»  98, 
»101, 
»  108, 
»112, 
»119, 
»126, 
»134, 

»137, 
»138, 
»143, 

»155, 

»174, 
»176, 

»180, 
»185, 
»197, 
»200, 

»201, 

»216, 
»224, 
»226, 

»226, 

»254, 
»271, 
»278, 
»281, 

»283, 


Z.  7  V.  u.:  Aitkln  sUtt  AiUin. 

»  9  T.  u.:  sie  8t.  Sie. 

B 12  T.  0. :  von  einfacher  Oeistes- 
▼erwizrang  st.  Oeleteerer- 
wirrong  von  einfacher. 

»10  V.  Q.:  brenn  nach  der  Kitte 
hin  St.  brenn,  nach  der  Mitte 
hin. 

»13  t.  u.:  Einwirkungen  8t Ent- 
zündungen. 

»25  T.  u.:  der  8t.  des. 

»   2  Y.  u.:  Studium  st.  Stadium. 

»  7  T.  u.:  Halse  st.  Naeken. 

»   1  T.  0.:  Schlingbesehwerden 
St.  Sehlafbe8chwerden. 

»  8y.  o.:  Spinnengiften  statt 
Schlangengiften. 

»   6  ▼.  o.:  macht  st  machte. 

»13  Y.  o.:  Sie  st  Er. 

B  7  Y.  0.:  hochgefSrbten  statt 
holzgefKrbten. 

»14  Y.  n.:  Einest  Eins. 

»  8  Y.  u. :  sehen  st.  sahen. 

»10  ▼.  0.:  Plantago  st  Piatina. 

»11  Y.  0.:  indidrtst  aflleirt 

»   7  Y.  0. :  oder  st.  aber. 

»   1  ▼.  o.:  Höhe  st  Hitze. 

»17  Y.  0.:  wie  beim  st  im. 

»  8  Y.  0.:  betrunken  st  Yergiftet 

»IOy.  u.:  chronische  statt  che- 
mische. 

»  3  Y.  0.:  Nun  st  Nur. 

» 12  Y.  u.:  heilen  st.  linden. 

»26  Y.  u.:  untersehiedlose  statt 
unterschiedliche. 

»  7-8  Y.  u.:  Physostigmin ,  Cu- 
rare Bt.Physo8tUngmin,Onane. 

»  23  Y.  u. :  würde  st  wurde. 

»17  Y.  0.:  ist  St.  sind. 

» 15  Y.  u.:  nur  st  nun. 

»  5  Y.  u.:  nach  st  saeh. 

»19  Y.  0.:  sehen  st.  sahen. 

»17y.  0.:  Anthraoinum  st  An- 
thradeum. 

»  3  Y.  0.:  ersichtlich  aus  st.  er- 
sichtlich, aus. 

» 14  Y.  0. :  Würgen  st  Aufirülpsen. 

»13  Y.  0.:  derselbe  st  dieselbe. 

»  6  Y.  u.:  Prinelpen  statt  Prin- 
dplen. 

»  3  Y.  u.:  Prinelpen  statt  Prin- 
ciplen. 

»  a  Y.  u.:  Sie  st  Er. 

»  3  Y.  e.:  zur  st.  die. 

» 17  Y.  0.:  dass  st  das. 

» 10  Y.  0.:  Augenlider  st.  Augen- 
lieder. 

»  4  Y.  u.:  allgemeiner  st.  allge- 
meinen. 


8.283,  Z.2  Y.  u.! 
den. 
6  Y.  u. 
20y.  u. 
12  Y.  0. 


stattfinden  st.  erapfln- 


288, 
293 
304! 


321 
348: 
366, 
368, 
447 

458 
461 


471 

476, 

495, 
500, 

505, 

514, 
524 
533 

538 

540 

545 
561 

566 
574 
576 

584, 

597 

598 
601 
605 
609. 
619; 


»625, 
»627, 
»630, 
»637, 
»637, 


sie  st  es. 

Sie  st  sie. 

Schenkelgeeehwulst  st 
Schnabelgesehwulst. 
15  Y.  0.:  unrein  st  fkuL 
20  Y.  u.:  der  st.  das. 

10  Y.  u.:  In  st  Im. 

12  Y.  u.:  schwarze  st.  sehwache. 

11  Y.  u.:  Diphtherie  st  I>yph- 
therie. 

4  Y.  o.:  Sie  St.  sie. 

18  Y.  u.:  einige  der  Ihr  Yer- 
wandtenMittei  st  die  you  eini- 
gen ihr  Yerwandten  filitteln. 

14  Y.  u.:  Hautsymptome  statt 
Hauptsymptome. 

10  Y.  u.:  unwillkürUche  sUtt 
unwillürllche. 

4  Y.  u.:  crudum  st  oudrum. 

5  Y.  u.:  Sehleimrasseln      statt 
Scheimrasseln. 

20  Y.  0.:  ESrpergeweben  statt 
Knochengeweben. 

24  Y.  u.:  plus  die  st  plus,  die. 
7  Y.  0.:  aufstossenstauÜBteheii. 

13  Y.  u.:  gelblichem  statt  ge- 
blichem. 

21  Y.  0.:  Uterinaffeetionen  st. 
UtEinaffectionen. 

18  Y.  u.:  unbefriedigt  st  unbe- 
friediigt 

13  Y.  0.:  allen  st.  Allen. 

10  y.  o.:  d&mUehen  statt  dam- 

llgen. 
7  Y.  0.:  Pftöpfen  st  Pfropfen. 
10  T.  0.:  die  st  den. 
7  Y.  0.:  Laboratorium  statt  La- 

boratiorium. 
2  Y.  0.:   Neigung    stott    Bei- 
sung. 

18y.  0.:  YoUstSndig   st   selb- 
ständig. 

12  Y.  u.:  dem  st  den. 

19  Y.  u.:  nicht  st  ncht 
9  Y.  u.:  ist  st  st 

9  Y.  n.:  Mundes  st  Mu  des. 
15u.l6  Y.  o.:   auf    fette    baus- 

bäoUge  Kinder  mehr,  als  auf 

Erwachsene  st  mehr  auf  fette 

Personen  etc. 
»  6  Y.  n.:  kleineren  st.  kleinem. 
»16  Y.  o.:  solches  st.  solche. 
»  6  Y.  0.:  Brummen  st.  Brennen. 
»  5  Y.  0.:  kann  st.  darf. 
»17  Y.  u.:  Komma  hinterRfioken- 

schmerz. 
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*    ANZEIGE.    * 

Dr.  Willmar  Schwabens 

Homöopathische  Central -Apotheke 

in 

LEIPZIG,  Querstrasse  Nr.  5, 

empfiehlt  den  Herren  Aerzten,  sowie  den  Anhängern  der  homöopathischen 
Heilmethode  überhaupt,  nach  Anleitung  der  von  Dr,  Willmar  Schwabe  heraus- 
gegebenen und  vom  Central-Verein  homöopathischer  Aerzte  Deutschlands^  sowie 
vom  Verein  homöopathischer  Aerzte  Ungarns  zur  gesetzlichen  Einführung  em- 
pfohlenen PhaTtnacopoea  homoeopathica  polyglotta,  correct 
zubereiteten 


— i^-«  Homöopathischen  Medicamente^ 

sowohl  einzeln  in  Flaschen  und  Gläsern,  als  auch  in  Form  von 

Homöopathischen  Hans-,  Reise-  und  Taschen-ÄpoMen, 

sowie  die 

Vehikel  und  Utensilien  zur  Arzneibereitnng. 


Ausserdem  macht  das  Dr.  Schwab  ersehe  Etablissement  auf  sein 


in  fast  allen  modernen  Sprachen 

angelegentlichst    aufmerksam   und  steht   mit  Special -Oatalogen   darüber  zu 
Diensten. 

Für  Aufträge,  welche  stets  auf  das  Prompteste  erledigt  werden,  genügt 
die  einfache  Adresse: 

Dn  Willmar  Schwabe,  Leipzig, 

Querstrasse  Nr.  5. 
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Ans  ans  di  IlliistTirtiis  Fremmlcliis 


dor 


Homöopathischen  Central -Apotheke 

von 

l)r.  Willmar  Schwabe  in  Leipzig. 


-HK- 


Vorbemerkung.    Für  dio  Versendung  der  Modicamente  gelten  die  in  der 
Bpeciellon  illustrirten  Preisliste  aufgestellten  Bedingungen: 

1.  Falls  den  Bestellungen  keine  baare  Deckung  oder  der  Vermerk  beigeffigt 
ist,  dass  Zahlung  gleichzeitig  durch  Fost-Anweisnng  erfolgt,  so  wird  der 
Betrag  der  Bechnung  in  jedem  Falle  nachgenommen.  Nor  solchen  Kunden, 
welche  fortgesetzt  beziehen  und  gute  Eeferenzen  beibringen,  wird  laufendes 
Conto  mit  beschränktem  Credit  eröffnet.  Nach  dem  Auslande  werden 
Auftr^e  nur  dann  ausgeführt,  wenn  baare  Deckung  oder  Wechsel  ein- 
gesandt werden. 

2.  Innerhalb  des  Deutschen  Postgebietes  werden  alle  Postpackete  und  Kisten 
bis  5  Kilo  franco  versandt  und  das  Conto  des  Bestellers  mit  der  Francatur 
belastet.  Umfangreiche  Sendungen  werden  entweder  in  Fünfldlo -"Kisten 
vertheilt  oder,  wenn  dies  nicht  angängig,  unfrankirt  gesandt,  weil  fOr 

S'Ossere  Sendungen  kein  Strafporto  erhoben  wird, 
ie  nach  Oesterreich- Ungarn  zu  versendenden  Medicamente  werden  an 
der  Grenze  verzoUt  und  die  Zollgebühren  nachgenommen. 

A.  Preise  einzelner  homöopathischer  Medicamente  in 

Flaschen, 

a.   Zum  innerlioheii  Gebrauch 

incl.  starker,  gelber  oder  weisser  gut  verkorkter  Flaschen.  —  GlasstOpselgläser, 
je  nach  der  Grösse,  15—60  ^  theurer. 


PI 

Flftssige 
Potenzen 

1    ^S 

600  Gramm 

250      „        

100       „         

50       „        

25      „       (Glas  A)  .   . 

10       „        (  «     ^  •   • 

GrosseCylinder^Bu.  FF) 
Kleine  Cylinder  i^F—lX) 

1   7.— 1 

1   2:5-0 
l'50 

i-|85 
I-  ,601 

—  145, 

5 '50 
3~ 

180 
1  20I 

-  75 
-50 

-|40 
-30' 

—  120, 

;  7.-i'i5 -1  7 

!   4|-,     8   -  ,    4 
'   2  50,1    4—2 
1   1  501;    2   50  1    1 

-i85|,    1   50    - 
_  60  1    1    _!l- 
_46|-    75||- 
-  35,  -.'50    - 

_l26'i~;-  u 

_l20l'-'-  ■- 

50 
85 
60 
45 
35 

1    8 

Iz 

— 

75; 

25 

25 

76  1 

55 

40, 

_l 

■ 

2  — 
120 

-;80 

—  50 
-40 

—  '30 
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B.   Hoinuopathischo  Haus -Apotheken.  3 

Homöopathische  Arzneitabletten 

in  2.  bis  12.  Decimalyerreibnng,  25  cg  schwer,  0  mm  breit  und  3  mm  dick, 
aas  Yerreibungen  ohne  jeden  Zusatz  durch  Comprimirung  hergestellt. 

pro  Schachtel  mit  ca.  80  Stück Ji    1. — 

„    Cylinder  mit  12  Stück „   —.25 

60 100_  250     500  g. 

^  2:— 


3.50 


7.- 


11.— 


Urtinetnren  and  Poteucea  bis  Dec«  3  tob  giftigen  Mitteln  dürfen 
nach  den  Landesgesetzen  nicht  ohne  ärztliche  Verordnung  verkauft  werden. 
Liegt  eine  solche  nicht  vor,  so  senden  wir,  falls  Nichtftrzte  dergl.  bestellen, 
in  jedem  Falle  die  uns  zu  verkaufen  erlaubte  niedrigste  Potenz  des  bestell  ton 
Mittels.  Ebenso  haben  aus  th euren  Drohen  bereitete  Urtincturen  (Moschus, 
Castoreum  etc.)  und  aus  theuren  Chemikalien  zubereitete  1.  Yerreibungen 
(z.  B.  Aurum  mur.  etc.)  einen  entsprechend  höheren  Preis,  als  oben  angegeben. 

b.  Zum  äusserlichen  Gebrauch. 


V    Arnica,    Calendula,   Sym- 
phytum,  Hypericum,  Urtica, 
Verbascum,     Ammonium- > 
causticum  -  LSsung ,     Fer- 
rum -  muriaticum  -  Lösung,  > 
Acidum  -  carbolicum  •  L0-  1 
sung ' 

2  Abrotanum,Cantliaris,Rliu8, ' 
Tliuja,  Euplirasia,  Beiiis, 
Coliodium,  Ledum.   .   .   •  { 

3;  Hydrastis,  Hamameiis  und  !i 
Hamamelis -Extract   ... 


1     500     P     250     |l     200 
Gramm  li  Gramm  1  Gramm 

\.H     .ff    M  ^}.U     .'ff 


100 
Gramm 

M\Jjf 


50 
Gramm 


25       I      15 
Gramm  |'  Gramm 

M     ^  1.4?  ^9 


3  50 


50 
I 
5  - 


21  — 


2  50 


3! 


1'70  :   1  10,  — !70 


—  40 


2  20  '   1  50!  — 

2  50    i'eol  1 


90 


-  25 


—  '50  '—30 

I 

I      I       ' 
— '6O1  —  40 


Anderweite,  hier  nicht  aufgeführte  Präparate  siehe  Seite  8. 


B.  Homöopathische  Haus-Apotheken. 

L  Mit  flüssigen  Potenzen  und  Yerreibungen. 


Fig.  1.    Apotheke  mit  (;6  Mitteln.    Preis  32.50  M. 
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B.  Homöopathische  Hans -Apotheken. 


a.   Preise  der  verbesserten  Apotheken.  .  . 

Apotheken  mit  26  Mitteln 15  - 

„42  ,,  22  - 

••49  ••  26  — 

,;             .,66  .,  32  50 

r>             w      86  „  41  - 

,,             „108  61  50 

.;             ••134  „  63- 

;,    153  „  73  50 

«203  „  98- 

„             „312  „  137- 

Die  meisten  Arzneimittel  befinden  sich  in  den  fragliehen  Apotheken 
in  Flaschen  ä  5  Gramm,  die  häufiger  gebrauchten  in  Flaschen  k  15  »d 
25  Gramm«  Die  Apotheke  selbst  besteht  ans  einem  eleganten,  polirten,  mit 
Neusilber  beschlagenen  und  verschli essbaren  Nnssbaomhokkasten. 


Fig.  2.  Apotheke  mit  134  Mitteln.    Preis  (S3  Jt. 

b.  Preise  der  einfachen  Apotheken.  ^  - 

Apotheken  mit      8  Mitteln  ä  5  Gramm   (  .    u„^^i,„o+^„    i  .       •    •   •  4  — 

„      12  „  a  5       „        h°  Pappkasten    j ^  ^^ 

^1             «       *'4  „  a  0        „         1- 

„             „40  ••  a  6        , 18  — 

„             „60  .;  a  5        „         21  50 

„             n      60  „  a  5        „         25  — 

„             ^      84  „  ä5        „         34  — 

105  ^  a  5        „         43  - 

„120  „  a  5        „         48  - 

„    150  „  a  6        „         58  — 

„200  .;  a  5        .. 70  — 

•,312  .,  a  5        -         120  - 


ti 
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B.   Homöopathische  Haus -Apotheken.  5 

1.  Arzneikästen«  „  _ 

.4  ^ 

Arzneikästen  mit    12  Mitteln  a  25  Gramm 14  — 

.,      24        „       ä  25        24  — 

«40        „       a  25        39  — 

„60        .,       Ji.  25                 58  — 

„84        „       ä  25        80  — 

«120        ..       a  25        118  — 

..150        „       a  25 146  — 

.,200        „       a  25        .,        195  — 

2«  Kleine  Wandschränke 

mit  42  Mitteln  in  Flaschen  ./,  B,  1) 32  50 

..66        „        ,,         ,, 44  — 

r>      ^^          -^           «1            9^             w     •• ^>1   — 

Grössere  Arzneischränke  nach  specieller  Preisliste  mit  Beschreibung. 


Fitj.  3.    Verbesserte  Apotheke  mit  44  Mitteln  in  KügolpoUnz»  u. 

II.  Apotheken  mit  Streukügelpotenzen. 

1«  Gewöhnliche,  mit  Cylindern  F,  ca«  IV^  Gramm: 


Zahl  der  Mittel  .    .    .  [  J2  |  24^32^[  43   I   60  J^  84   ,  105  I  120  |  153 

17    22,50|  27 


Preise  in  Ji;        i         |         I         | 
in  eleganten  Kästen  j    4    !  6,50|  8  50  10,50 


30 


37,50 


180   312 


44      76 


2.  Terbesserte,  mit  den  Uaaptmitteln  in  grossen  Cylindern  FF,  ca.  4  g, 

in  eleganten,  polirten,  mit  Neusilber  beschlagenen  und  Terschliessbaren 

Nussbaumholzkästen : 


Zahl  der  Mitjiel    .    .      44     64  |  88 1  105       132        152    |    204    |    252       312 

Preise  in^//  ....    |  14  |  19  |  24  |     28     |     34     |^0     |    ¥2     |     64^  |     80 

III.  Tasclieii- Apotheken  mit  flüssigen  Potenzen 
und  Verreibxingen 

in  Form  von  bequem  in  der  Tasche  zu  tragenden  Lederetuis 

mit  12  lfi_  _    24 44  64  Mitteln 

6,50        9—        11—        17,50         23,50  .ir. 


Digitized  by  LjOOQIC 


(i  B.  Homöopathische  Haus -Apotheken. 

Bmsttasclienetiiiis^  gebogen,  mit  18  Mitteln  in  Flaschen  ä  100  Tropfen  91/2  Ji- 


Fig.  4.    Brnsttaschenetni  mit  18  Mitteln.    Preis  9  UV  50  ^. 

IV.  Tasclieii-Apotheken  mit  StreiikügelpoteiizeiL 


Zahl  der  Mittel 


12 


Preise  in  J(; 

a.  einf.  Leinwandetois 

b.  elegante  Lederetois 


2.25  I  3.75 
3     ;     5 


24      32      40    I    60      80    100  j  120  i  150 


1  I  I 

6.50 1  -  I    10       15    I  19     —      —  I  - 
8       10    12.60  18.50,  24  ,  30     35     43 


Fig.  6.    Taschen-Apotheke  mit  GO  Mitteln.    Preis  18  jH  50  S^. 

y.  Homöopatliisclie  Haustliier-Apotheken. 

Die  gebräuchlichste  Form  der  Hausthier-Apotheken  ist  die  mit  flüssigen 
Potenzen  und  Verreibungen,  zusammengestellt  nach 
Dn  W.  Schwabe'g  grossem  illnstrirtem  Hansthierarzt,  geb.  6  uT,  oder 
Dr.  W.  Schwabe's  kleinem  illnstrirten  Hansthierarzt,  geb.  3,75  •#. 
Auch  sind   dieselben   geeignet  zu  den  Thierarzneibüchem  von    Günther, 
Hühner,  Schäfer  etc. 

Die  gangbarsten  derselben  sind: 

Feldapotheke  mit  8  Mitteln.    Preis  4  M. 

Yerbesserte  Yiertel-Thierapotheke  mit  26  Mitteln.  Preis  17,50  M.  Ent- 
hält 3  Hauptmittel  in  25  Gramm -Flaschen,  7  weitere  Hauptmittel  in 
15  Gramm-Flaschen,  14  weitere  Mittel  in  10  Gramm>Flaschen,  sowie  eine 
äusserUche  Tinctur  in  100  Gramm-Flasche  und  1  äusserliche  Tinctor  in 
25  Gramm- Flasche.  Ausserdem  wird  beigefügt:  1  Packet  Oblaten  und 
eine  Glasspritze  zum  Eingeben. 


Digitized  by  LjOOQIC 


B.  Homöopathische  Haus -Apotheken.  7 

Verbesserte  Halbe  Thlerapotheke  mit  44  Mitteln.  Preis  29  M.  Enthält 
ein  Hauptmittel  in  100  Gramm -Flasche,  9  Hauptmittel  in  25  Gramm- 
Flaschen,  31  weitere  Mittel  in  10  Gramm-Flaschen,  sowie  1  äusserliche 
Tinctur  in  100  Gramm-Flasche  und  2  äusserliche  Tincturen  in  25  Gramm- 
Flasche.  Beigefügt  wird  ein  Packet  Oblaten,  eine  Flasche  Salzsäure  und 
eine  Glasspritze. 

Verbesserte  DreiTiertel-Thierapotheke  mit  64  Mitteln.  Preis  40  M.  Ent- 
hält 2  Hauptmittel  in  100  Gramm-Flaschen,  8  Hauptmittel  in  25  Gramm- 
Flaschen,  50  weitere  Mittel  in  10  Gramm -Flaschen,  sowie  1  äusserliche 
Tinctur  in  100  Gramm-Flasche  und  3  äusserliche  Tincturen  in  25  Gramm- 
Flaschen.  Beigefügt  wird  ein  Packet  Oblaten,  eine  Glasspritze  und  eine 
Flasche  Salzsäure. 

Wer  für  die  meisten  vorkommenden  Krankheitsfälle  der  Hausthiere,  als 
Pferde,  Binder  und  Schweine,  gedeckt  sein  wül,  wird  gut  thun,  sich 
diese  Apotheke  anzuschaffen. 

Gross -Grundbesitzern,  Pferde-  und  Schafzuchten!  ist  besonders  zu 
empfehlen : 

Verbesserte  Ganze  Thlerapotlieke  mit  110  Mitteln.    Preis  74  M.    Mit 

Schubkasten  zum  Aufbewahren  der  Bücher  oder  dergleichen  79  M.  Ent- 
hält 6  Hauptmittel  in  100  Gramm-Flaschen,  17  weitere  Hauptmittel  in 
25  Gramm-Flaschen,  87  weitere  Mittel  in  10  Gramm-Flaschen.  Beigefügt 
wird  ein  Packet  Oblaten,  eine  Glasspritze  und  eine  Flasche  Salzsäure. 

Da  letztere  keine  Tincturen  fiir  äusserlichen  Gebrauch  enthält,  ist  die 
Anschaffung   eines  sogenannten  Ergänznngsliastens  mit  14  Mitteln  in 
100-  und  25  Granun-Flaschen,  Preis  15  u/,  oder  eines  Tinctnrenliastens 
mit  4        8        12  oder  24  äusserlichen  Tincturen 
üi'~4,—  6,50    97^~  IV^ 


Fig.  ii.    Verbeüserte  ganze  Thierftpotheke  mit  110  Mitteln. 

Ausser  diesen  werden  für  ^össere  Güter  auf  Wunsch  besondere  Ein 
richtungen  zusammengestellt,  mit  Flaschen  a  250  und  500  Gramm.  Auf  An 
fragen  wird  die  nöthige  Auskunft  wegen  der  Preise  derselben  ertheilt. 
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8  C.  Homöopathische  Specialmittel. 

FrftserTatiT-  und  Heilmittel 

g'egen  Maul-  und  Klauenseuche M  — .75 

gegen  Milzbrand  (Rothlauf) ^   — ,75 

Oblaten  a  Packet •,    —,25 

GlasBpritzen  cum  Arzneieing^ben .......   — .50 

VI.  Homöopathisclie  Special-Apotheken. 

i.   Cholera- Apotheken  mit  14  Mitteln,  incl.  15  Gramm  Camphora 

Kubini  und  25  Gramm  Lac  sulphurüj  nebst  Gebrauchsanweisung  Jf    7^ 

2.  Diphtherie-Apotheken  mit  14 Mitteln,  incl.  50  Gramm  Carbolsaure- 
Lösung,  50  Gramm  Kalium  chloratum  und  Zinnspritze,  nebst 
Gebrauchs- Anweisung ^     9, — 

3.  Apotheken  mit  Dr.  Schttgsler's  physiologischen  Fonctions- 

mitteln  mit  12  Verreibungen  (Glas  C)  a  10  Gramm «     7^0 

mit  12  Verreibungen  (Glas  A)  ä  25  Gramm „    15, — 

Hierzu  die  Gebrauchs- Anweisung : 
,<,Die  Fnnctionsheilmittel  Dr.Schfissler's^  oder  ^^Eleiner  homöopathischer 
Hausarzt  zur  biochemischen  Behandlung  der  Krankheiten  nach  2//*.  6VAu«%- 
ler'ß  Methode.    Von  Dr.   Th.  Robert.     Cartonnirt  Ji  1,50. 

4.  Wnndyerband- Apotheken  laut  specieller  Preisliste:  Ji  20,  33  und  64. 


C.  Homöopathische  Speoialmittel. 

Von  denselben  führt  das  grosse  Preis-Verzeichniss  65  NuDunem  auf,  und 
sind  folgende  hervorzuheben: 

Amica-Collodinm  zur  Vereinigung  der  Bänder  kleiner  Schnittwunden, 

pro  Flasche  100  Gramm  in  Blechbüchse .^     1,50 

50        „      „      1 - 

Arnica-HaarSL  Dieses  gemeinhin  als  ^-homöopathisches  Haaröl^  be- 
zeichnete kosmetische  Mittel  enthält  einen  Zusatz  von  Amica;  es 
befördert  den  Haarwuchs  und  verhindert  das  Haarausfallen  und 
das  vorzeitige  Ergrauen.  Dasselbe  ist  durch  seine  vorzfiglichen 
Wirkungen  nicht  bloss  in  Deutschland  zu  nicht  unbedeutendem 
Hufe  gelangt,  sondern  es  werden  davon  auch  grosse  Mengen  nach 
dem  Auslande  versandt. 

30  __50 ^100  _  150 250      500  Gramm 

"60     lOÖ     150      180      280      500  ^. 

Arnica-Hnfsalbe,  ein  vorzügliches  Mittel  gegen  Hufspalt,  in  Büchsen 

ä  250  Gramm ^  1,80 

Arniea-Opodeldoc  ä  Flasche „  1,25 

Amica-Fapier  a  Carton .•  — ,5<) 

Arniea-Fflaster  (besser  als  englisches  Pflaster),  weiss,  roth  und 
schwarz,  1  Carton  in  Papier  25  3jl  und  50  ^. 

Arniea-Pomade  in  Büchsen h.  Jl  1,25,  2,50  und  3J5 

Arnica-Seife,   eigenes  Fabrikat,  reinste  Glycerinscife  mit  Amica- 

Extract,  ä  Stück Jl  —,50 

Arznei-Tabletten  gegen  speeielle  Krankheiten. 

Camphora-Tabletten  (gegen  Cholcrine  und  Cholera)  1  Glas ä 

Heiserkeits-Tabletten 1  Schachtel 

Husten-Tabletten 1         „ 

Seekrankheits-Tabletten 1  Glas  .   .    . 

Verdauungs-Tabletten 1      „    .    .    . 
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D.  Diätetische  Präparate.  0 

Camphora  Rubin!,  mit  achtem,  alten  Cognac  bereitet.  Specifisches 
Mittel  ^egen  Cholera.  In  Flaschen  a  25  Gramm  mit  Gebrauchs- 
anweisung   Ji    1,25 

Camphora-Plllen,  mU  Camphora  Rubini  gesättigt.  In  Flaschen  zu  ,,  1,— 
Chamillentropfen  9  blaue  (eine  Losung  d^^s  ätherischen  Chamillcn- 

Oles,  gegen  Zahnschmerz),  Flasche  von  5  Gramm ,,   —,(15 

China-Esgenz  (zum  Waschen  des  Haarbodens),  50  Gramm-Flasche    .    ^  — ,00 

100  Gramm-Flasche „     1,— 

Frostsalbey  vorzügliches  Mittel  bei  Frostschäden,  1  Blechdose  .  .  .  „  — ,(»5 
FussschweisspiilTery  in  die  Strümpfe  zu  streuen,  a  Schachtel  .  .  .  „  —  ,()5 
Hamamelis-Salbey  in  Büchsen  zu 

_Jb  26    _  50  _  100        250        500  Gramm 

J(  —fiO     —70      i',20      2,—       3,5Ö       «,— 

Hamamelis-Seife,  1  Stück ^  -,()0 

Hamamells-Stnhlzftpfchen,  ein  Dutzend  in  Schachteln ,     1,50 

Hensers  Tonlcnm,  ein  ameisenessigsaures  Eisenpräparat,  enthält 
gleiche  Aequivalente  Eisenoxydul  und  Oxyd  nebeneinander,  wie 
sie  im  Hämoglobin  sich  befinden,  wodurch  nicht,  wie  bei  anderen 
Eisenpräparaten,  Verdauungsbeschwerden  verursacht  werden.  Eine 
mit  diesem  Präparat  (1  Kaffeelöffel  voll  auf  V4  TAter  Zuckerwasser) 
bereitete  Limonade  erzeugt  geistige  Frische  und  hebt  die  Kräffce 
bei  Schwächezuständen,  weshalb  dieses  Getränk  auch  ganz  be- 
sonders bei  grosser  Hitze  und  in  heissen Klimaton  zu  empfehlen  ist. 

Preis  einer  Flasche  mit    50  Gramm 1,25 

V  ^  ^  ^100       ,,       1,80 

V  M  ^  r,    200       „        2,50 

/ahnpntzpulrery  a  Schachtel —,05 

Zahntinetur,  Dr.  Bruckner's  (Ladis  acidum),  50  Gramm-Flasche  .  .  .,  —,00 
Zahnwehpnlrer,  pro  Dutzend  in  Schachtel ,     1,— 


D.  Diätetische  Präparate. 

Dr.  Wlllmar  Sch^abe^s  verbesserter  homöopathischer  Gesnndheitskaffee, 
hergestellt  in  der  Fabrik  von  L.  Wittig  &  Co.  in  CQtlien.  Derselbe  wird 
aus  den  reinsten  und  besten  Fruchtsorten  zubereitet  und  er  ist  deshalb 
ein  vorzügliches  Nahrungsmittel  und  das  beste,  von  zahlreichen  Aerzten 
empfohlene  Ersatzmittel  des  Bohnenkaffees  bei  homöopathischen  Kuren.  — 
Preis  pro  Pfund  30  3^.  Halbe  und  Drittel-Pfund-Packete  15  und  10  ^. 
9  Pfund  werden  gegen  Einsendung  von  ^  Jt  20  Sjf  nach  aUen  Orten  des 
deutschen  Postvereins  von  Dr.  W.  Schwabe's  Central -Apotheke  franco 
versandt    (Innerhalb  des  ersten  Postbezirks  kosten  9  Pfund  2  uif  95  3jt.) 

HomSopathlsche  Gesundhelts-Chocolade^  frei  von  Gewürzen,  aus  reinstem 
bestem  Cacao  mit  Bohrzuckerzusatz  bereitet,  21  Pfand  2  Ji,  in  eleganter 
Blechdose  2  .//  40  ^. 

Chocoladen-PnlTer,  sogenannte  Snppen-Choeolade,  von  feinster  Chocolade, 
in  Blechdosen  von  250  Gramm  Inhalt  1  *i^. 

Entölter  Cacao^  garantirt  rein,  far  Magenschwache  besonders  empfohlenswerth. 
in  Blechdosen  a  500  Gramm  2  uP  80  .f,  a  250  (iramm  1  Ji  50  ^, 
in  Packeten      a  500       ^        2  ^   (iO    .    a  250       ..        1    „   40   ^ . 
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1  f)         E.  Utensilien  und  Vehikel  zur  Verabreichung  der  Medicamente. 

E.  Utensilien  und  \leh\ke\ 

zur  Verabreichung  der  Medicamente. 

Aleohol,  starker  (90^):      250        600        1000  Gramm 
JK  1,20       2.—        3,50. 
„         verdünnter  (60;^):      250  _  600    1000  Gramm 
Jf  —,90      1,50    2,80. 

Einnehme-Beeher  und  -OlSser: 

Glasbecher  graduirt  fOr  1  Ebb-  und  4  Thoelöffel  mit  Deckel  und  Stab  UJT  1^5 

n  w         w    w     •?       w     w         n        ohne      9)         ^       f,       «,  1, 

Universal-Einnehmeglas  mit  luftdicht  eingeschliffenem  Einnehmekelch, 

graduirt  für  Ess-,  Dessert-  und  Theelöffel,  mit  Etui ^  2,75 

n  n       n  w  Ji  n         Ohne     ^       ••  1-, 

Porzellanbecher  mit  Abtheilungen  für  Ess-  und  Theelöffel — ,00 

,.  ohne  ••  99        99         99  ^-  .....••  ,-»! 

Einnehme -Löffel: 

von  Glas,  Ess-^ Dessert-,      Thee-Löffel 

' '  J(  i,—       *  ^^  —,50" 

von  Horo, ^Ess-,      Thee-,      1  Gramm-Löffel 

~jr—fi6       ^^  ^,35 

Va-Gramm-,     2-Gran-,     1-Gran-Löffel 
Jf  —,25  ^;2Ö'  —.20 

von  Porzellan,  Ess-,      Dessert-,      Thee-Loffel 

mit  langem  Stiel,  uir     1^        ^,70  ^60 

„    kurzem     „       „    —,50  — ,30 

Gläser  und  Cylinder  mit  Kork. 

Gläser  ä 2 5^         10^     15  25  Gramm 

gelb      Jf  5,—       5,50"  "6,—  '      6,75         7,50  pro  100  Stack 
weiss    Jf  4,50      6,—      5,50        6,25         7,—    ^      ^      -. 
grün      Jf  4,—      4,50       5,—        5,50         6,50    „      ,,      ,, 

Cylinder      EE._FP.      R      G.      K  _0._  R      Q._ 

gelb  uir  5,—    5,50    3,—  3,-2,50   9,50  7,50  6,—  100  Stück 

Gläser  mit  Glasstöpsel,  gelb      5  10 15 25  Gramm 

Jf~—20    — ,3Ö~ ^30     —,30  prö~Stück. 
Glasspritzen  zum  Eingeben  der  Arzneien  bei  Thieren,  1  Stück    .   .  Jf  -  ,50 

Milehzncker,  Prima  Qualität  500  Gramm „     2, — 

Milchzaekertabletten,  zum  Auftropfen  von  Arzneien ^60        100       200  g. 

":^T,20      2,—       3,50 

Korke,  Grösse      A.      B.      C. D.        E.        R       _0.  ___  H.         I.    _  K. 

lOOStück  .^2,30    1,80    1,40     1,30     1,20     1,—    —,85    —,75    —,70    —,75 
Oblaten,  zum  Auftropfen  von  Arzneien: 

In  Tafelform,  1  Packet  von  12  Tafeln Ji  —,25 

Runde  in  Schachteln  ä  100  Stück ^   —,30 
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E.   Utensilien  und  Vehikel  zur  Verabreichung  der  Medicamente.         1 1 

Pflasterspatel,  von  Porzellan,  mit  Knopf  am  Ende Ji  —,80 

r>  n  n     Löffel     „       ,•       ,,    —,80 

„    Hom,  I6V2  Centimeter „   — ,36 

n         n        1^  n  »'         >*^" 

„    Neusilber ,,     1,25 

Pille nldffel,  vergoldet,  zum  Herausnehmen  der  Eügelchen  aus  den 

Cylindem  und  Gläsern,  1  Stück .,   —,50 

Strenkttgely  unarzneiliche,  in  10  verschiedenen  Grössen 
50  100         250  500  Gramm 

.M  —,40      —,75        1,40         2,— 

Tropfenzähler  (Fig.  7),  einfach  gebogenes  Glasstäbchen  zum  Ab- 
tropfen aus  der  Flasche.  In  Schiebekästchen  mit  Abbildung 
über  die  Anwendung,  1  Stück ^  —,10 


iT 


-^ 


A^i 


ü 

Fig.  7.    Tropfenzähler. 

Tropfenzähler  9  spitz  auslaufende  Glasröhre  mit  Gummiballon  zum 

Aufsaugen  der  Flüssigkeit,  1  Stück ir  —  ,20 

Zackertäfelchen  (Pastillen),  nicht  zu  verwechseln  mit  Milchzucker- 
Tabletten,  zum  Auftropfen  von  Arzneien,  gross  und  klein 

_       50 250       öOOGramm 

Jf'—.20        — ,80   "      1,20 


Alle   sonstigen  Utensilien  sowie  Apparate  zur  Krankenpflege  und  Instru- 
mente nach  unserer  completen  Preisliste. 
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12  ^''  liuchhandlung. 

F.  Buchhandlung. 

Bakody,  Prof.  Dr.  von,  Hahnemann  redivivus.  Apologetische  Analekten 
aus  Dr.  Samuel  Hahnemann's  Schriften  und  das  Wesentliche  ans  seinem 
Organon.     1883.    gr.  80.    PCXVII,  161  S.)  brosch.  .//  3.—. 

—  Statistik  der  klinischen  Lehranstalt  im  St.  Rochus-Spitale  und  des 
Krankenhauses  „Bethesda"  zu  Budapest.    1883.  gr.  &\  (XXIV,  70  S.) 

brosch.  Jf  2.—. 
Brückner,  Dr.  Th.,   Homöopathischer  Hausarzt.    Anleitung  zur  Selbst- 
behandlung nach  den  Grundsätzen  der  Lehren  Hahnemann's,  mit  besonderer 
Berücksichtigung   der   neuesten  homöopathischen  Literatur  Nordamerikas. 
8".  Achte,  vermehrte  und  wesentlich  verbesserte  Auflage.  1896.  geb.  .#3. — . 

—  Medicina  homeop4tica  domestiea.  Traducida  al  frances  con  autori> 
zacion  del  autor,  con  un  prölogo  dcl  Dr.  £.  Schaodler.  Traducida  al 
espanol,  corrogida  y  notablemente  aumentada  por  el  Dr.  PazAlvarez,  de 
Madrid.    4.  edicion.     1896.   8'».  {XVI,  1034  p.)  geb.  .^  10.—. 

—  O  Medico  Homeopatha  da  Familia.  Versäo  portugueza  de  Francisco 
Jos('^  da  (^osta,  pharmaceutico ,  Lisboa.  £di(;äo  correcta  e  augmentada  com 
mnitas  gravuras  anatomicas  e  pathologicas  intercaladas  no  texto.  Leipzig-, 
1807.   8^'.   677  S.  geb.  .£  6.40. 

Dewey,  Dr.  W.  A.,  Katechismus  der  reinen  Arzneiwirkungslehre,  unter 
Berücksichtigung  der  Homöopathie,  der  Pharmakologie  und  der  homöo- 
pathischen Pharmacie;  als  EmfÜhrung  in  die  homöopathische  Praxis  für 
Studirendo  und  Gebildete  überhaupt.  Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Mit 
57  Abbildungen  von  Arzneipflanzen,  Drogen  etc.    AVI,  344  S.    1896. 

brosch.  ,J^  ö. — ,  ^eb.  Jf  6.—. 

Farrington,  Dr.  E.  A.,  Klinische  Arzneimittellehre.  Eine  Eeihe  von  Vor- 
lesungen, gehalten  am  Hahnemann  Medical  College  in  Philadelphia.  Nach  dos 
Vortragenden  Tode  mit  Hülfe  von  dessen  hinterlassen en  Manuscripten  heraus- 
gegeben von  Dr.  Clarenco  Bartlett  und  Dr.  S.  Lilienthal.  Mit  einer 
Lebensskizze  des  Verfassers  von  Dr.  Aug.  Komdör^fer.  Aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt  von  Dr.  Hermann  Fischer,  homöopath.  Arzte  in  West- 
end-Charlottenburg. 732  und  XS.  gr.80.  1891.  brosch.  .^^  10.— ,  geb.  ,#12.— . 

Das  Torgenannte  Werk  ist  für  Jeden,  der  den  Anspruch  erhebt,  die  Homöopathie  in 
wissenschaftlich-oxacter  Weise  ausüben  zu  wollen,  unersetzlich.  Kin  solches  Buch  oxistirtc 
bis  dahin  in  deutscher  Sprache  nicht. 

Gerhardt,  Dr.  A.  von»  Handbuch  der  Homöopathie.  Mit  Benutzung 
fremder  und  eigener  Erfahrungen  nach  dem  neuesten  Standpunkte  der 
Wissenschaft.  Siebente,  vielfach  berichtigte  und  vermehrte  Auflage.  8*^. 
1896.  brosch.  .4f  7.—,  geb.  Jf  8.—. 

Goullon,  Dr.  H.,  Die  skrophulösen  Erkrankungen  und  die  Vorzüge  ihrer 
Behandlungsweise  nach  den  Principien  und  Erfahrungen  der  Homöopathie. 
Zweite,  vermehrte  Auflage.     1897.   8^.  brosch.  ^^  3. — ,  geb.  Jf  3.75. 

Hausbibliothek,  Homöopathische.     Hiervon  sind  bis  jetzt  ^  Hefte  er- 
schienen und  zwar: 
Nr.  1.   Billig,  ,,Die  häutige  Bräune'*.  Jf  —.50. 

..    2.    Goullon,  „Kinderkrankheiten".  Jf    1.20. 

..    3.    Brückner,  ..Anleitung".  Jf  —.80. 

..    4.    ..Kleines  medicinisches  Taschenwörterbuch".  ^//    1.50. 

.,    5.    ..Die  Cholera  und  ihre  Heilung".  .^  — .60. 

..    0.    Robert,  „Funktionsheilmittel".  ,^     1.50. 

.,    7.    Brückner ,  „Vorbeugungsmittel".  Jf  —.50. 

„    8.    Eichl er,  „Diphtherie".  .4<  —  .50. 

,,    9.    ,,Anwendung  der  äusserlichen  Mittel".  ,//  — .00. 

.10.    Schröter,  „Federvieharzt".  ,//     1.—  . 

.,  11 — lo.    Französische  Ausgaben. 

..  10—20.    Englische  Ausgaben. 

„  21 — 25.    Spanische  Ausgaben. 

„  26  und  27.   Holländische  Ausgaben. 

M  28.   ^Heilung  der  Zahnschmerzen".  .^  —.50. 

.,  29.   „Die  Diphtherie".  Jf  —.60. 
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Heinigke,  Dr.  C,  Handbuch  der  homöopathisohen  Arznei  wirkiings- 
lehre.    Nach  den  vorhandenen  Quellen  bearbeitet,    gr.  8^.    1880. 

broßch.  Ji  10,50,  geb.  Ji  12.—. 
Die  Heinigke 'sehe  Arzneimittellebre,  welche  sämmtliche  wirklich  gepr&fte  und  nicht 
bloss  ab  usu  in  morbis  empfohlene  Mittel  enthält,  ist  für  homöopathische  Aerzte  und  gebildete 
Nichtänte  bestimmt  und  weicht  von  dem  Hahnemann'schen  Schema  darin  ab.  dass  »ie  die 
Symptome  nicht  in  topographisch- anatomischer  Anordnung  aufführt,  »ondern  auf  Systeme  und 
Organe  bezieht 

liOrbacher,  Dr.  A.,  Anleitung  zum  methodischen  Studium  der  Homöo- 
pathie. Vorbereitungs-Cursus  zum  Examen  zur  Erlangung  des  Selbst- 
dispensirrechtes  homöopathischer  Arzneien  im  Königreich  Preussen.  1883. 
gr.  80.    (104  S.)  brosch.  M  2.—,  geb.  .U  3.—. 

Homöopathisches  Vademecum.  Berichtigung  der  über  die  homöopathische 
Heilmethode  bestehenden  irrigen  Anschauungen  und  Yorurtheile,  nebst 
Eückblicken  auf  die  Geschichte  und  Statistik  der  Homöopathie.  Mit  Anhang: 
Kleiner  homöopathischer  Hausarzt,  nebst  Charakteristik  von  40 
wichtigen  homöopathischen  Arzneimitteln  und  genauer  Angabe  der  Gaben- 
grösse  für  jeden  Einzelfall.  Mit  dem  Porträt  Sam.  Hahnemann^s.  1895. 
gr.  80.    (222  S.)  brosch.  Jl  1.—,  geb.  M  1.50. 

Le  petit  liedecin  homoeopathe  domestique  pour  Tusaf  e  de  famiUes.  Avcc 
une  caracteristique  des  mödicaments  homoeopatMques  les  plus  employes  et 
avec  rindication  ezacte  de  la  dose  pour  chaque  cas  particulier.  —  Traduit 
de  la  demiere  Edition  allemande.    1887.    kl.  80.    (128  p.) 

brosch.  Ji  1.20,  geb.  .//  1.50. 

The  homoeopathic  domestic  Indicator  with  an  appendix  of  Materia  medica 
of  the  fifty  most  important  medicines.  Histoi^  of  the  founder  and  disco- 
very  of  the  system  of  Homoeopathy.  The  Position  of  the  Homoeopathy  to- 
day.    Translated  from  the  German  by  J.  Fester,  Med.  Dr.    8^    (142  p.) 

geb.  M  1.50. 

Lehrbuch  der  homöopathischen  Therapie.  Nach  dem  gegenwärtigen 
Standpunkte  der  Medicin,  unter  Benutzung  der  neueren  homöopathischen 
Literatur  des  In-  und  Auslandes,  nebst  einem  Abriss  der  Anatomie  und 
Physiologie  des  Menschen  und  einer  Anleitung  zur  klinischen  Kranken- 
untersuchung und  Diagnostik,  sowie  zur  Krankenpflege  und  Diätetik,  be- 
arbeitet für  angehende  Aerzte  und  gebildete  Nichtärzte.  Sechste  Auflage. 
Mit  266  anatomischen  und  pathologischen  AbbDdungen.  1H99.  2  Bde. 
1465  und  XXXII  S.    gr.  8«.     cplt.  brosch.  .U  16.—,  geb.  .//  18.50. 

Trattato  di  terapeutica  omiopatica  applicata  all'  odierna  Medlcina, 
dedicato  ai  medici  ed  alle  persone  colte.  Con  190  figure  illustrative.  Tra- 
duzione  dal  tedesco  con  proemio  del  Dtt.  G  Bonino.    111  Vol. 

brosch-  .ä  16.—,  geb.  Jt  18.—. 

Die  i'talieniflche  Ueberaetzong  des  »Lehrbachs  der  homöopathischen  Therapie«. 

Tratado  de  Terapeutica  Homeopatica  escrito  bajo  el  punto  de  vista 
actual  de  la  medicina  y  utilizando  los  Ultimos  adelantos  de  la  litcratura 
homeopatica,  con  un  resumen  de  anatomla  y  fisiologia  humanas  reglas  para 
la  inspeccion  cllnica,  diagnöstico,  tratami^nto  y  diet(5tica.  Y  con  200  gra- 
bados  anatömicos  y  patoTögicos  intercalados  en  el  texto  para  uso  de  los 
m^dicos  y  personas  instruidas.  Traducido  al  espanol,  corregido  y  aumentado 
de  la  tercera  y  ultima  ediciön  alemana,  por  el  Dr.  PazAlvarez  de  Madrid. 
2  Bände.    SOmayor.    (1283  S.)  brosch.  .//  20.—,  geb.  Jt  22.50. 

Die  spanische  Uebersotzung  des  »Lehrbuchs  der  homöopathischen  Therapie«. 

MMecine  homoeopathique  d*urgenoe  a  Tusage  des  familles,  exposant  les 
yertuB  et  le  mode  d'emploi  des  principaux  m^dicaments  usites;  les  sym- 
pt6mes  et  le  traitement  des  maladies  de  tout  äge  et  dos  deux  sexes;  les 
pri^cautions  que  conunandent  Tövolution  feminine  et  la  vie  infantile;  les 
pr^cautions  hygi^niques  et  leurs  pratiaues  adjuvantes,  ä  sulvre,  aussi  bien 
a  r^tat  de  sant^  qu^au  cours  des  maladies  et  de  la  convalescence,  et,  dans 
le  Corps  du  volume  ä  leur  place  alphab^tique  les  mesures  immödiates  a 
preudre  en  cas  d'empoisonnement,  d'hämorrhagie,  ou  de  traumatisme  grave, 
par  G.  Sieffert,  Docteur  en  mödecine  de  la  Facultä  de  Paris.    1900.   .^  4. — . 
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Merkens,  H.,  De  homoeopathisohe  Huisdokter.  Bevattende  de  noodigste 
anvijzingen,  om  de  meest  voorkomende  Ziekten  te  kennen  en  volgens  de 
heginselen  van  Dr.  Hahnemann  te  behandelen.  Gevolgd  van  een  leiddrad 
voor  de  homoeopathische  hehandeling  van  zieke  huisoieren.  Terde  ver- 
beterde  uitgave.     1896.    446  S.  geb.  Jl  5.—. 

Pbarmacopoea  homoeopathica  polyglotta.  Bearbeitet  und  herausgegeben 
von  Dr.  Will  mar  Schwabe,  Besitzer  der  homöopathischen  Central- 
Apotheke  in  Leipzig.  —  Bendered  into  English  bj  Lemuel  Steffens» 
KD.,  Philadelphia.  —  Kedig^e  pour  la  France  par  le  Docteur  Alphonse 
Noack,  Lyon.  —  Eedatta  in  Italiano  dall  Dottore  Tommaso  Cigliano, 
Napoli.  — Traducida  al  Espaiiol  por  elDr.  PazAlvarez,  Madrid.  —  gr.  8°. 
Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.    Compl.  Ausgabe. 

brosch.  Jf  8.—,  geb.  J(  9.50. 
Einzel -Ausgaben  (deutsch,  englisch,  französisch,  italienisch  oder  spanisch). 

brosch.  Jt  7.—,  geb.  ^  8.60. 
Portugiesische  und  russische  Ausgabe.  brosch.  Ji  6. — ,  geb.  .M  6. — . 

Das  TorgenaiiDte  Werk  ist  darch  den  CentraWerein  homöopathisclier  Aenie  DentscUands  und 
den  Verein  homöopathisclier  Aerzte  Ungarns  als  bomöopathiscke  Nomal-Phannacopöe  antorisirt. 

Fiihlmann,  Dr.  G.»  Handbuch  der  homöopathisohen  Praxis.  Anleitung 
zur  klinischen  Untersuchung  Kranker  und  zu  deren  Behandlung  nach 
homöopathischen  und  diätetischen  Grundsätzen,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  in  den  Tropen  vorkommenden  Ejrankheitsformen.  Mit  142 
in  den  Text  gedruckten,  zum  Theil  colorirten  Abbildungen  und  47  chromo- 
lithographirten  Tafeln.  Zweite,  wesentlich  vermehrte  und  umgearbeitete 
Auflage  von  Dr.  med.  Th.  Hengstebeck,  leitendem  Arzte  der  homöo- 
pathischen Poliklinik  der  Dr.  W.  Schwabe'schen  Central-Apotheke  in  Leipzig. 
1901.    gr.  80.    XX,  755  S.  brosch.  M  14.—,  geb.  Ji  16.—. 

Puhlmann,  Dr.  G.,  Handbook  of  Homceopathio  Fractioe.  Instructions  for 
the  Clinical  Examination  of  the  Sick  and  their  Treatment  according  to 
Homoeopathic  Principles,  with  Complete  Dietaiy  and  Special  Beference  to 
Tropica!  Diseases.  With  136  Illustrations ,  both  piain  and  coloured,  and 
2  coloured  Plates.    Translated  by  J.  Poster,  M.  D.    1897.    (pp.  610.) 

geb.  ujr  12.-—. 

Schwabe's,  Dr.  W.,   QroBser  illustrirter  Hausthierarzt.    Die  Verhütung 

und  homöopathische  Behandlung  der  Krankheiten  der  Pferde,  Binder,  Schafe, 

Schweine,  Hunde  und  des  Geflügels.    Zweite,  vermehrte  Auflage  1897. 

Mit  76  Abbildungen.    560  und  7  S.    gr.  8«.    brosch.  uJr  6.—,  geb.  J(  6.—. 

Eine  wertbvolle  Erg&nznng  zu  diesem  Werke   bildet  das  in  gleichem  Verlage  erseliienene 

Bach: 

Iiobe,  Dr.  W.,  Unsere  Hausthiere.  Handbuch  der  rationellen  Zucht,  'Ex- 
nährung  und  Pflege.  Mit  IBl  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  560 
und  XIII  S.    p.  80.  brosch.  Ji  6.—,  geb.  Ji  7.—. 

Beide  Werke  m  einem  Bande.  geb.  Ji  10. — . 

Sander-Larsen,  Dyrlsege,  Homeopatiak  Baadgiver  i  Sjgdomme  hos  Hesten 
og  Kvaeget,  med  69  Abbildninger,  VIII,  270  S.,  1898.  geb.  Ji  5.—. 

8ie£fert,  Dr.  G.,  Fonuulaire  de  therapeutique  positive  (Homoeopathie) 
avec  un  expos^  sommaire  de  la  doctrine  et  de  la  maniere  de  formuler; 
suivi  d'un  manuel-röpertoire  therapeutique,  d'aprds  les  meilleurs  auteurs 
fran9ais  et  ^trangers.    8».  XXHI  und  610  S.    1899.  geb.  Ji  12.—. 

VogePs,  Dr.  G.,  Homöopathischer  Hausarst.  Ein  leichtfiisslicher  und 
praktischer  Bathgeber  ftlr  Alle,  welche  die  am  häufigsten  vorkoomienden 
Krankheiten  sicher,  schnell  und  auf  angenehme  Weise  selbst  heilen  wollen. 
Nach  dem  Tode  des  Verfassers  neu  bearbeitet  von  Dr.  H.  Billig.  Ein- 
undzwanzigste Auflage.    1897.    8«.  brosch.  .ä  3.75,  geb.  Ji  4.50. 

Vogel,  Dr.  G.,  Mutterpfliehten  und  liutterftreuden.  Ein  Bathffeber  ftlr 
junge  Frauen  und  Mütter  zur  Behandlung  der  in  den  Familien  vorkommen- 
den Frauen-  und  Einderkrankheiten  nach  den  Grundsätzen  der  homöopa- 
thischen Heilkunsi    Nebst  Anweisungen  zum  naturgemässen  Verhalten  vor. 


Digitized  by  LjOOQIC 


F.  Bachhandlung.  15 

in  und  nach  dem  Wochenbette,  wie  auch  zur  richtigen  Pflege  und  Er- 
ziehung der  Kinder.    Nach  des  Verfassers  Tode  neu  bearbeitet  und  herans- 

egeben  von  einem  praktischen  Arzte.    Mit  5  Abbildungen.    Dritte  Auflage. 

890.    8.    (166  S.)  brosch.  Jl  2.—,  geb.  M  2.50. 


!; 


Iieipsiger  Populäre  Zeitsohrifb  für  Homöopathie.     Herausgegeben  von 
Dr.  Willmar  Schwabe.     Jährlich   12  Doppelnummem  ä  2  Druckbogen 

fr.  40.   Einunddreissigster  Jahrgang  1901.    Preis  beim  Bezug  durch 
ie  Post  und  den  Buchhandel  j&hrlidi  Jl  2.60,  beim  directen  Bezug  vom 
Herausgeber  mit  Francoznsendung  Jt  3. — . 

Die  »Popolfcre  Zeitschrift  fOr  Homftopatlüec  ist  snr  Zeit  das  gelesenste  und  verhreitetste 
Blatt  auf  dem  Gebiete  der  Homöopathie  und  yolksthlkmliehen  Gesondheitapflege,  denn  sie  z&hlt 
l^her  lOOOü  Leser.  Diese  ansserordentliche  Yerbreitong  rerdankt  sie  nicht  nnr  ihrem  billigen 
Preise,  sondern  noch  mehr  ihrem  reichen  Inhalt.  Yon  sachkundiger  Hand  rerfasste  nnd  dnri  h- 
ans  gemeinTerst&ndlich  geschriebene  Artikel  ans  s&mmtlichen,  in  das  Gebiet  der  Heilkunde 
schlagenden  Disciplinen,  —  welche,  wo  es  angeht,  noch  durch  in  den  Text  gefügte  Holzschnitte 
nfcher  erl&utert  werden  —  machen  diese  Zeitschrift  su  einem  unentbehrlichen  Erg&nzungsmittel 
zu  jedem  Hand-  und  Lehrbuche  der  homöopathischen  Heilmethode,  weshalb  sie  kein  Anh&nger 
derselben  mitzulesen  unterlassen  sollte,  um  so  weniger,  weil  sie  allen  Fortschritten  in  der  Heil« 
kunst  gebührende  Rechnung  tr&gt  und  den  Leser  stets  mit  dem  Neuesten  bekannt  macht 
Dieselbe  berichtet  ausserdem  regelm&ssig  über  das  homöopathische  Yereinswesen  und  ist  Organ 
des  Landesrereins  für  Homöopathie  im  Königreich  Sachsen  und  der  meisten  homöopathischen 
Vereine  Deutschlands. 

■V  Inserate*  über  deren  Aufhahmef&higkeit  die  Redaction  entscheidet,  50  ^  die 
dreigespaltene  Petitzeile.    Bei  M7  iederholungen  Babatt. 
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Druck  Yon  Breitkopf  &  H&rtel  in  Leipzig. 
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